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ET.SASS, RADEN, WÜRTTEMBERG und BAlERN)UKn ÖSTERREICH. 
Mit 27 Karten and 38 Plänen. 20. Auflage. 1884 Ulf. 7. 60. 
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DEN WICHTIGSTEN EOUTEN DÜBCH 



LUXEMBUEG. 
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K» BJBDEKEA. 



Mit 8 Karten and 18 Stadtplänen. 
SECnZBHKTB VBRBB8SBBTB AVFLAGB. 
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1884. 



L,y Google 




CO LLE B 
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Wer reisen will, 
Der schweig fein still, 
Geb steten Schritt, 
Nehm nicbt viel mit, 
Tret Ml am frfl]ie& Korgen, 
Und iMie heim die Sorgen. 

Fhüander von Sittewald. 1650. 
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Srste Aafgabe des vorliagenden Handbuchs ist, die Unab* 
hängigkeit des Reisenden so viel als möglich zusichern; ihn 
Ton der ebeiuo lästigen als kostspieligen Begleitung der Lohn* 
bedienten zn befreien, deren handwerksmässiges Führen jede 
eigene Bewegung, vorzugsweise die geistige hemmt; ihm die un- 
behagliche, oft ganz unsichtbare BevornnnKhinp dieser, sowie der 
Führer, Kutscher und Wirthe fern zu halten; ihm behülflich zu 
sein auf eigenen Füssen zu stehen, ihn frei zu machen, und 
ihn so zu beföhigen , mit fHschem Herten und offenen Augen 
alle Eindrücke in sich aufzunehmen. 

Der Inhalt des Buches beruht mit geringen Ausnahmen auf 
eigener Anschauung. Doch wird Niemand eine buchstäbliche 
Genauigkeit von einem Reisehandbuch fordern , das Ober so 
manche Einrichtungen Auskunft geben muss, die raschestem 
Wechsel unterliegen. Daher wiederholt der Verfasser seine Bitte 
an Reisende, auch ferner ihn auf etwaige Irrthümer oder Aus- 
lassungen, die ihnen dnrch eigene Anschauung bekannt werden, 
taflnnkfam auielion m irollen. Me neue Auflage seiner Hand- 
bUclier wird den Freunden derselben den besten Beweis liefemi 
wie dankenswerth Ibm stets solche Berichtigungen erscblenen sind. 

Blne sehr willkommene Beigabe, zumal es an übersichtlichen 
neneren Werken besonders Über die niederländische Malerei noeb 
fehlt, wird für Yiele die knnstblsiorlscbe Einleitung Ton Prot 
Anloti Springer sein, von welebem ancb In dem Übrigen Text des 
Bnches manche Angaben über berrorragendere Kunstwerke her- 
rubren. Ancb von vielen snderen Seiten bat derYerftsser eingebende 
Mittheilungen erhalten, für welche er nicht unterlassen darf an 
dieser Stelle seinen Dank auszusprechen. 

Den Plänen und K&r toben wird fortdauernde Sorgfalt 
zugewendet, sie sind gleichfalls. Termebri worden und werden 
zur Orientlrnng ausreichen. 

Die Hdben sind In Jfefem angegeben: Im =s 1 niederl. Elle; 
i Kilometer (km) = 1 niederl. Mijl. 

Auf die Gasthöfe Ist ein besonderes Augenmerk gerichtet 
worden; nicbt der kleinste Tbell der Annebmltcbkeiten einer Belse 
ist Ton der guten oder schlechten Beschaffenheit derselben, den 
Preisen, der Bedienung u. s. w. abbSnglg. Neben den grossen 
Palisten neuesten Stils sind auch manche kleinere Häuser ge- 
nannt. Der Verfasser glaubt damit einer nicbt unbedeutenden 
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VI 



Zahl von Beisenden einen wesentlichen Dienst zu erweisen. 
Empfeblenswerthe Häuser, d. h. solche^ bei denen Zimmer und 
Bott» Yeipflegung und Bedienung zu lohen und die in Rechnung 
gehrachten Preise den Werth des Gebotenen nicht übersteigen, 
sind, soweit des Verfassers personliche Erfahrung und an zu- 
verlässiger Quelle eingezogene Erkundigungen reichen, mit einem 
Sternchen (*) angedeutet. So wenig damit also ausgeschlossen 
ist, dass es unter den nicht auf diese Weise hervorgehobenen 
ebenfalls gute Gasthöfe giebt, ebenso wenig wird, bei dem 
raschen Wechsel, welchem diese Dinge unterliegen, und der 
grossen Verschiedenheit der gemachten Ansprüche, ein billig 
denkender Reisender dem Verfasser eine unbedingte Verantwort- 
lichkeit für seine Gasthofssteme zumuthen wollen. Wer mit 
Frauen retit» wllile allemal einen der ersten Gasthofe; ein ein- 
telner Herr ündet sieh leicht sllenthalbea sarecht. — Die Prels- 
•ngshen sind darehschnlttUch Bechnimgeii der letiten Jahre ent- 
nommen, deren eine grosse Ansahl, h&nllg mit einem korzen ürthei! 
Tersehen, dem Herausgeber al]JIUirUch Ton den Terschiedensten 
Seiten in daakenswerthester Welse tat Yerfügnng gestellt wird. 
Sie können natürlich nnr einen ungefähren Anhalt bieten, namentlich 
heaügUch der Zimmer, für welche hohe und niedrige Sitae, Je nach 
Lage nnd Einrichtong, in Jedem Hause Torkommen. 

Für Gasthofbesitzer, Restauratenre n. s. w. folge hier noch die 
Bemerkong, dass die Empfehlungen dieses Handbachs auf keine 
Weise zu erkaufen sind, awk nicht unter der Form von Jnseroien. 

Dentaches Geld wechselt man für Belgien am vortheilbaftesten vor 
UeberschreitanE der Grenze in Köln oder Aachen Cvergl. S< 2)i in UoUand ist 
der Gours des deatodhen Oeldes in der Regel günstig. 
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Vofingsweise Beacktenswerthes ist durch ein Sternchen (*) hervorgehoben. 
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Zur 

NIEDEBLAENDISOHEN KUNSTGESCfilGHTE 

▼on 



Wer die Niederlande durchwandert, obne die reiclieii Kunst- 
Bchätze, die hier noch bewahrt werden, zu beachten, verzichte- 
leichtsinnig auf den köstlichsten Reisegenuss. Denn die Sammt 
langen der niederländischen Städte, im Süden sowohl wie im Norden, 
dürfen sich rühoien, viele der hervorragendsten Schöpfungen der 
▼ergangenen Kunst in sich zu bergen, und zwar solche Werke, 
irelehe ni^t der Zufall hierher gebracht, sandern welche aus 
dem nIederlliidlAdMn Boden kmasgewa^en sind, in diesem die 
Wim«la ihres Paseiiig hssUcen, «nd deren Formen und Oestalten 
sieh noeh i^foawSrtig in der Nater des Lendee nnd in den 
Sitton doi Volkes wiederspiegeln« Wie ganz anders lebendig 
aber Knnstweilce sn nna spröden» die wir noeh in Ihror natür- 
lichen Umgebung botraehtant ist eine bakannte und allgemein 
gewürdigte Erfahrung. Alles, was den Charakter eines Bildes 
ao wesentlich mitbestimmt: Licht und Luft, die landschaftlichen 
und architektonischen Formen, die Trachten nnd Gebräuche, 
tritt unmittelbar vor das Auge; die Anregungen, von welchen 
die Phantasie der Künstler sich nährt, gewinnen vollkommene 
Kiarheit; gar manche Eigenthümlichkeiten, die sonst unbeachtet 
oder unverstandsD bleiben, erhalten ihre genügende Erklärung. 
Den ästhetischen Werth der einzelnen Bilder kann man aller- 
dings überall erkennen, ein Tizian leuchtet auch in St. Peters- 
burg, Dtirer's markige Zeichnung macht sich auch in Madrid 
geltend; die historische Bedeutung jedoch der Kunst, den 
nothwandigen Gang ihrer Entwickelung lernt man erst verstehen, 
wenn man sie anf ihrem ursprünglichen Schauplatze ▼eifolgt, 
▼oilendS'y wann dieser SdianplatB in ^ftteran Zeiten keine 
allzngroasa Yai&iderang erfahren hat Hit Italien theilen die 
Niederlande den TorEog, dass man hier am besten eingeführt wird 
ia daa gabeimnissTOlla Waben des künstleriaohen Geistes, dass 
man das Werden und Wachsen der Konst, ihren Znsammenhang 
mit dem Yolksthnm deutlich überblickt. Einen anderen Vorzog 
Italiens, die Continuität und Allseitigkeit der nationalen Kunst 
beaitzen aber die Niederlande nicht. Nur zweimal, zuerst im 
XV. und dann wieder im xvn. Jahrh. bilden sie einen hervor- 
ragenden Schauplatz der neueren Kunstgeschichte; die früheren 
Jahrhunderte zeigen ein dürftiges Kunstleben und auch die 



XU Kirchen. KmSTQESCHlCBTK. Boman.u,goth.8ia. 



Zwischenxeit swisehen Jenen beiden Glanzperiaden enibehit des 
tieferen Beizee. Bine gleichmiesige Blfitiie tller Knnstsweige 
iet ebenfalls nicht wabrnebmbar» mit den gllnzenden Schöpfungen 
im Fach der Malerei nichts zu vergleiehen, was anf dem Gebiete 

der Architektur und Sculptur geleistet wurde. 

In den Jahrhunderten des Mittelalters hält die niederländische 
Kunst mit jener der heiden Nachbarländer Deutschland und Frank- 
reich keineswegs gleichen Schritt, sie tritt langsam auf und bleibt 
zuerst von der deutschen, später von der französischen Kunst 
abhängig. Die Zahl der romanis ch en Bauten auf belgischem 
Boden — Holland kommt erst für die gothische Periode in Be- 
tracht — ist nicht gross, unter denselben die Kathedrale von 
Toumai das hervorragendste Werk. Der Einfluss des nieder- 
rheinischen (Kolnischen) Baustils, dem alle älteren Kirchen an 
der Maas unterworfen sind, zeigt sich auch an der Kathedrale 
von Toumai, aber auch schon die Annäherung an den französischen 
Banstil, welcher seit dem xm. Jahih. im gani«n Lande ▼orhemcht 
Ueber die Qeschiehte der Kalhedrale Ton Tonmai sind wir leider 
nicht genan nnteniehtet. Wohl erat im xxl Jahrh. wnrde der 
jetzt Toihandene Ban begonnen nnd im m, Jahili. ToUendet 
Während das Langhans noch das Ge^rige des reinen romanischen 
Stiles in sich trägt, kündigen sich im Krenzschiff die Torboten 
des gothischen Stiles, ein schlankeres Aufsteigen der Bauglieder an. 
Das Krenzschiff ist nach Kölnischem Vorbilde, aber wahrscheinlich 
TOn firanzösischen Werkleuten errichtet, die das hier Erprobte 
dann nach Noyon und Cambrai brachten, deren Kathedralen auf 
einen engen Zusammenhang mit Tournai hinweisen. — Als in den 
benachbarten nordfranzösischen Landschaften der gothische 
Stil, der konsequent durchgeführte Pfeiler- und Gewölbebau zu 
seiner Yollendung kam, folgten die Niederlande diesem Beispiele. 
Die südlichen Landestheile werden jetzt eine französische Bau- 
provinz, wie denn überhaupt die französischen Einflüsse in die 
Politik wie in die Cultur der südlichen Niederlande immer stärker 
eindringen. Stattliche gothische Kathedralen erheben sich in 
den grösseren belgischen Städten; an die Qudulakirche in ApGsmI 
reihen sich der Ohor der LUb^au/enkMie in Brügge nnd 8, Bavo 
in Qentf 8. Somuald in ITee&efn, der Dom in Löwen nnd initbeson- 
dere die berflhmte Kaihidrale vcn Antwerpen^ an welcher Übrigens 
der Thnrmban die harmonische Dnrchbildnng schwer yermissen 
lässt nnd mehr kfihn als schdn in seinem Inftigen Anfbane ei^ 
scheint. Obgleich die Thflrme (das System der Doppelthünne 
ist nicht häufig, meistens der Westseite ein einziger Thnnn vor- 
gelegt) mit einer gewissen Vorliebe in die Höhe getrieben werden, 
SO herrscht doch sonst in den Massverhältnissen das Streben nach 
raumlicher Weite vor, und werden im Innern der Kirchen die 
bei französischen und deutschen Domen so stark betonten An- 
sprüche auf grosse Höhe und schlankes Emporstreben wenig be- 
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iMttiolitigt. FinfMUfllfe KIreliW kommaii biufig Tor, dagegen 
betrigt 4ie Höhe des MitMioliiffs Mlten mehr «1« 80-90 Viue, 
Dieht wie eonei gewdhnUöh des Dseifsehe, simdem nur des 
Doppelte der Breite. AelmUch beschaffen sind die hoUendlsehen 
Kirdien. Der gothisehe Stil hat hier eine ^viel grössere Yep- 
breitnng gefunden, als man gewohnlich glaubt In DIree&ly 
Amsterdmn^ Leiden, Maarim^ BotUrdamy u. s. w. haben sich 
meistens gross und weit angelegte gothisclie Kirchen erhalten» 
Aber schon das bei ihnen gebrauchte Material, der Backstein 
(dessen Anwendung von den Holländern die Deutschen lernten) 
verleiht den Bauten einen massenhaften Charakter, der Ersatz 
der Wölbung durch Holzdecken, die vereinfachte (iliederung giebt 
ihnen ein gewisses nüchternes Wesen, und vollends das Innere 
hat bei dem Wechsel des Cultus viel von seiner ursprünglichen 
Schönheit verloren. Man pilgert aber auch nicht nach den Mieder- 
landen, um mittelalterliche Kirchengothik zu studiren. 

Ein ungleich grösseres Interesse erwecken die weltlichen, 
Gemeindezwecken dienenden gothischen Bauten , an welchen 
namentlich Flandern so reich ist. Seit dem xn. Jahrhundert 
erheben sich inmitten der wehrhaften Städte gewaltige Thürme 
(Beifried, beffroi), bestimmt, wenn der Feind naht, oder 
Penersbrlinste ausbrechen, die Bürger dnrch Qlockenansehlag zu 
ihren SammelpUlEen tu mfen. lüt dem Belftied Terbnnden oder 
aneh seibst&ndig breiten sieh ausgedehnte Hallen ans, in welchen 
die Prodnkte der weltherrschenden flandrischen Industrie, nsment* 
lieh der Wollweberei^ ausgelegt wurden. Den Hanptplats der Stadt 
schmückt das Rathhans, dessen Fa^ade die Zierlichkeit nnd 
den Relchthnm der späteren Gothik oft bis zum Uebermaasse 
offenbart, während im Innern Bildhauer und Maler GelegenhMt 
fanden, ihre Kunst zu zeigen. Die Beifriede zu Toumai und 
Oeni, die Hallen von Brügge nnd Tpern, die Rathhäuser von 
BrüggCj Brüssel und Löwen werden von keinem Reisenden un- 
beachtet bleiben^ und falls derselbe Sinn hat für alterthümliche 
Privatarchitektur, so wird ihm in den Hauptsitzen der Hansa, 
in Brügge und Antwerpen reiche Anregung geboten werden. 
Zum Theil reichen diese Bauten bis in das fünfzehnte Jahr- 
hundert hinein, also in die Zeit, in welcher die niederländische 
Malerei ihre erste Blüthe feierte. 

Die Versuchung Hegt nahe, zwisdien dieser Blüthe und der 
Macht nnd dem Beichthnm der alten Hansa einen engeren Zn- 
sammenhang tu entdecken, in der Praoktliebe der burgundischen 
Fürsten den wichtigsten Anstoss sur raschen Entwickelung der 
niederiindischen Malerei zu finden. Gewiss hat sich das 
Aoge der Maler eiAreut, wenn ihm in den HansesliditNi das 
bunte Menschengewoge, die Terscbiedenartigen dachten, die 
mannigfachen, scharf ausgepr&gten Typen naher und fremder 
Ydlker entgegentraten. Das falbenreiche Bild, das sich ans 
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w«tlMfMUii SeeDihrm, htadUMtai AiMlern, Btolzen Bürgern, 
aKfthfeoen Ktnflitmn lOMBrnoifettt, rolxte ohn« Zw^ihl di« 
Phantasie im Kftnatl«. Audi das Mhe AttArttlen der Portiaie* 
malerel mag in VerUndmig geeetxt weiden mtl dem Oeialei der 
in den Hanaeetldten iraltet: das psiefoUehe Selbetbeinisstseia 
dnee maiUgan, thatenlostlgen Mrgertlrams war eine nothweodlge 
Bedingung, dass das Interesse gerade an diesem Kniistzweige er- 
starkte. Die Prunksucht femer der bivguidischen Fürsten gab 
nach glaubwürdigen Berichten Küneüem und Kunsthandwerkeni 
mannigfaltige Beschäftierong; an dem üppigen Hofe, an dem 
glänzenden Oefolge gab es Prachtgewänder, blinkende Waffen, 
kostbares Geräthe, zierliche Lebensformen zu schauen und zu 
Studiren. So sicher dieses Alles von Einfluss war auf die Richtung 
der niederländischen Malerei, die eigentliche Wurzel derselben 
bildete es nicht. Die Malerei wurde in den Hansestädten und 
am Hofe erst gepflegt, nachdem sie den entscheidenden Schritt 
aus den überlieferten engen Schranken bereits gewagt hatte. 

Bis zum Anfang des xv. Jahrh. war es mit der nieder- 
ländiscben Kunst nicht anders und nicht besser bestellt, als in 
den NidilMilindem, ja die Kdlnlsehe Melevsl dmlle für sieh ent» 
sehleden den Toirang in Anspmeh nehmen. Was sieh sn W en d- 
maiereien in nlederiftndlsehen Stidten ans dem xrr. Jahrh. 
erhalten hat, leigt die fthsrans dfirllige BUdaag der Künstler. 
Hdher stehen die Werhe der Miniatnrmalersit welche namentlich 
auch auf Bestellung franaoslscher Fürsten fleissig ausgeführt 
wurden und in Zeichnung wie Im Colorit besser geschulte Meister 
▼errathen. Auch die Plastik erfreute sich tüchtiger Kräfte. 
Wenn wir aus mehreren in Toumai erhaltenen Grabbildern, die 
aus dem Anfange des xv. Jahrh. herrühren, einen allgemeinen 
Schluss ziehen dürfen, so bestand hier eine Bildhauerschule, 
welche lebendige Naturwahrheit mit Glück erstrebte. Die Sitte 
der Bemalung der plastischen Werke brachte diese der Malerei 
an und für sich näher, überdies aber war die Sculptur so weit 
vorangeschritten, dass die Maler es gerathen fanden, den plastischen 
Stil auch auf ihren Flachbildern nachzuahmen und sich in der 
Anordnung der Gruppen, der Zeichnung, dem Faltenwurf nach 
den Bildhaaem zn riditen. Bs wihrt lange, ehe sieh ein seihst« 
stindiger malerischer Stil anshildet und die Rsminiseensen an 
die plastischen Yorhüder (keiiefs) ydUig Terschwinden. So stsnd 
SS nm die niederiindische Kunst, sls die Brüder van Byck an^ 
traten. Wir sind nicht im Stande, ihre nnmittelharen Teigiager 
tu bezeichnen, oder auch nur den Kreis, in welchem sie sieh 
entwickelten, genauer zu bestimmen. 

Ans Maaseyck bei Maastricht stsmmen die Brüder van Eyck, 
wo Hubert van Eyck, der ältere, ungefähr 1360-70 geboren wurde« 
Zwar rühmt schon WolfVam von Eschenbach im Parzival die 
Maler von Kölu und Maastricht als die besten seiner Zeifc^ wie 
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aber dto M alent in M iastiielit 9ä» Umlmfi w ZM HitlMrf • 
besehailiii wtt, wisten wir ateki. U«bor Hnbeif • Bntwiekilimgs- 
gangy Sehnle, tnle Weik« hal sieh ntdit die geringste Kimde 
edialUn. üm das J. 1420 ilndeB nir üib mit seinem Brader 
in Oeni sngesiedelt, wo schon Isnge sine Meleigilde hestsnd; 
ob Hubert hier mehr der empfingende oder mehr der gebende 
Theil gewesen, ob er in Gent erst seine Aoffeesong und Technik 
geindert, oder in die Genter Zunft ^nen neuen Geist gebricht, 
ist nicht zn ermitteln. Wir kennen Yon Hubert y&n Eyck nnr 
ein einziges äasserlich beglaubigtes Werk, es wurde von ihm in 
den letzten Lebensjahren geschaffen und unvollendet hinterlassen. 
Das ist die riesenhafte Altartafel, welche er im Auftrage des 
Jodocus Vyts für S. Bavo in Gent malte. Noch beharrt er bei 
der überlieferten Anordnung und hält die symmetrische Anordnung, 
den strengen architektonischen Aufbau fest, noch löst er die ge- 
drängten Haufen nicht in freie Gruppen auf; aber schon weiss 
er in die Köpfe portraitartige Individualität zu legen, und wie 
er in den Gewandern das Stoffartige derselben genau wiedergiebt, 
SO eint er enoh in der Bildung des Neekten die Nttnr bis in 
die feinste BlnzebihflAt tren neoh« An der Fignr Adems s. B. 
(Jotit tom HsnptMldo ebgetronnt und mit Eta im Brftssder 
Mnsenm bewahrt) sind selbst die karten Haare an Amen and 
Beinen sorglhltigi wiedergegeben. Die herrorragendste Nenenuig 
liegt aber in dem Oolorit, dem er die gr5sste Kraft und Hannonie 
▼erlieb und das er den Schein der Wirklichkeit abzuspiegeln geeignet 
machte. Man darf zwar die alte8age, Hubert habe die Oelmalerei 
erfanden, nicht wörtlich nehmen. Die Verwendung des Oeles als 
Bindemittel war schon lange im Gebrauch. Hubertus Verdienst 
wird aber dadurch nicht e^eschmälert. Er bleibt doch der erste, 
der die Erfindung für die Kunst werthvoll machte, die Leicht- 
flflssijjkeit des Oeles zur zarten Verschmelzung der Farben ver- 
wendete und die Technik überhaupt so verbesserte, dass sie sich 
dem Streben nach Naturwahrheit und Lebendigkeit vollkommen 
anschmiegte. Er beherrschte die Mittel, durch welche die neue 
Kunstrichtung allein verwirklicht werden konnte. Nichts beweist 
besser die Bedeutung dor von Hubert eingeführten Malweise, als 
der grosse Baf, dessen sie sieh in Italien erAreute. Sie enohien 
wichtig' gmng» nm ihre Brflndnng und Teriwreit n ng in roman^ 
haftott Liehte sn seUldem. 

Httberts Terhiltniss an seinem Bmder Ja& wn ^ydt (awisehen 
1881-95 geb.) wird meistens so gsüMst» dass man dem letatem die 
woitans grossere Künstlerkraft belmfsst. Doch mit Unrecht. Des 
jtingeren eigenhändiges Behenntniss auf der Altartafel tn QnX 
(«Hubertus — maior quo nemo repertus^) spricht dagegeUf nnd 
diese selbst, soweit sie von Hubert herrührt, zeigt ihn dem Jüngeren 
Bruder mindestens ebenbürtig. Ueber den Entwicklungsgang des 
letstem sind wir gleichfalls schlecht unterrichtet, besser über seine 
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ftussern LebenmriiUtiiiMe. Wiluuid Hmb«it| wie et teMat, im 
Genter tffiigeiihiiiii Mine Hauptgfoner ISuid, na!» Jn Hettienete 
«D, zuerst "M Johann Ten Beyern, dann bei PMUpp den Guten. 
Mehrere Jahre lebte er Im Haag, dann in Lille, nach Hobert's Tode 
hielt er sich in Gent auf, nm die Altartafel zu volleuden, 1432 über- 
siedelte er nach Brügge, wo er am 9. Juli 1440, ungeflhr 14 Jahre 
naoh seinem Bruder teratarh. In Brügge lernt man seine Kunst 
auch am besten kennen, nicht weil hier viele Werke seiner Hand 
vorhanden wären, wohl aber weil hier noch die gleiche hutt weht, 
welche die alte flandrische Malerschule eingeathmet hat. Seit 
dem xvr Jahrhondert ist Brügge in seiner Entwickelung stehen 
geblieben, die alten Hänser haben nichts durch dazwischen ge- 
schobene Neubauten an ihrem Ansehen und Charakter verloren, 
in den stillen Strassen stört nichts den Wanderer, sich den Er- 
innerungen an Brüggens Vergangenheit hinzugeben ; ähnlich wie 
noch vor wenigen Jahrzehnten Nürnberg üürer's Zeit uns gegen- 
wärtig madite, so kann man sich in Brügge Yollkommen in das 
Jabrbnnderti in welehem die Byek nnd MemUng irlrkten, hinein- 
leben. Abf^ aneh davon abgesehen, wird man in der Akademie 
am Brügge an zwei treiDleben Werken Jan van Byck's Knnst- 
weise gut würdigen lernen. BntspToehend seiner nodi etlrkeren 
Hinneigung snr portraitmissigen nnd sdilzferen NatnranfKbssimg 
ist auch in seiner Teehnik das Streben nach weicher Ahmndnng 
nnd die Betonung des Stoffartigen wahrnehmbar. Es bezeiclmet 
seine Richtung, dass er nach löchern Angaben förmliche Genre- 
bilder — z. B. Badestuben — geschaffen hat. 

Kein Zweifel, dass Jan van Eyck Schüler gezogen hat, aber eben 
so gewiss ist es, dass in Gent sowohl wie in Brüsrge Maler lebten, 
welche die Eyck'sche Technik annahmen, dem Eyck'schen Stil sich 
zuwandten, ohne in ein eigentliches Schülerverhältniss zu treten. 
Bei der Sparsamkeit der Nachrichten über die niedtrländische 
Kunst des xv. Jahrh. ist darüber nichts festzustellen. Als Schüler 
des Jan van Eyrk bezeichnet man Petrus Oristus in Brügge, 
als selbständige Genter Meister Gcrard van der Meire und Hugo 

Gentralisatlon iiannten nnd liebten die Niederlinder so wenig 
anf dem Gebiete der künsderischen Bildung, wie im Kreise des 
Staatslebens. Wilurend die Byek's die Malerei rem Haaslkaie nach 
Brügge nnd Oent tmgen» gründete ein anderer grosser Ktosfler 
eine Schule in BrftsseL Boger 19 an der Weyden ist offenbar 
identisch mit dem RogeUt de la Pasiure, welcher 1426 in 
Tournal bei Robert Gampin als Lehrling arbeitet, und 1432 in die 
Malergilde als Meister aufgenommen wurde. Wir finden van 
der Weyden 1436 als Stadtmaler in Brüssel angestellt, 1450 
ist er in Rom, der erste nordische Künstler, dessen Name den 
Italienern geläufig wird, dessen Ruhm unbestritten blieb, ob- 
gleich er die heimische Kunstweise unbedingt festhielt. Nach 
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Miaer Bftekkabr labt» «ad malte «r in Biflssel und aiarb Mer 
1464. Er hat kein Werk ilgnirt, was Yeranlassmif g<b, dasa 
Tiele seiner Büdw bald Jan van Eyok, mit dem er übrigens 
k^en Znaammenhang hat, bald aeinem Schüler Memling in- 
gMchrieben wurden. Sie sind überdies weit zerstreut und müssen 
aus Madrid, Rom, München, Berlin, Frankfurt u. s. w. zusam- 
mengesucht werden. Doch besitzt auch das Aiitwerpener Museum 
in der Tafel der 7 Sakramente ein hervorragendes Werk des 
Meisters, dem die Schilderung dramatischer Srenen (Kreuzabnahme) 
trefflich gelingt, der aber bei aller Lebendigkeit des Ausdrucks 
den Sinn für schone Formen oft Yermissen iässt, zuweilen 
an bemalte Reliefs erinnert. 

Dem Meister mindestens gleich steht sein Schüler Hans 
Memling. Nach einer früher allgemein geglaubten Legende hat 
Kemling die Schlaekt bei Nancy mitgekämpft, kam Terwundel 
nach Brügge, wo er im Jokaaneakoapital treue Pfleg« fand nnd 
nun Dank dafür aahlrei^e Bilder malte. Diese Sage hat den 
gleichen Wertiii wie die Bra&hlimg ^n D6rer*e boshafter Hana- 
tma oder Ton der Uedarlichkeit der sp&tern hellandisehen 
Maler. Memling ist ungefähr 1430 (in Geldern ?) geboren , war 
bereits 1472 als Maler thätig, in Brügge 1478 fest angesiedelt, 
ein wohlhabender Hausbesitzer auf dem Ylamincdamm, jetzt Rue 
St. George, und starb 1495. Die Spärlichkeit der Nachrichten 
wird einigermassen aufgewogen durch die grosse Zahl der Werke, 
die sich von ihm erhalten haben. Namentlich Brügge darf sich 
rühmen,' ein wahres Menilingmuseum in sich zu bergen. Die 
Akademie besitzt das Triptychon mit dem h. Christoph , das 
Johanneshospital den sog. Johannesaltar (n® 1), die Anbetung der 
Könige (n^ 3), die Madonna mit M. Newenhoven (n^ 4), ein weibl. 
Porträt (jnP 5) und endlich den ürsulakasten , die lieblichste 
und zierlichste Legendenmalerei, welche die vergangene Kunst 
aufzuweisen hat. In Memling erreicht überhaupt die Eyck'sche 
Schmie ihren Edheininkt Klaie nnd le&chMbde Flrbnng yer- 
einigt sieh mit richtiger Zalchnnngy scharfe Naturbeobachtung 
mit einem anagebildet^ Sinn fttr daa Anmnthige. Btnen Lyriker 
nmien ihn Orowe n. CaTalcaselle*), mid wenn anch seine Gestalten 
keine Ideale sind, so weiss er doch eine sanfte Schdnhelt ihnen 
aufzuprägen und in seinen Bfadonnen, deren goldenes Haar bis 
auf die Schultern fällt oder in aiexllcJien Locken gewunden ist 
Würde mit Holdseligkeit an Tcreinen. 

Noch m&ssen unter den spiteren Meistern der Schule Dkriek 
BouU in Löwen (1465-1476 thfttig) und der erst kürzlich wieder 
entdeckte Om-ard David in Brügge (1483-1623 thätig) genannt 
werden, ton w^hen namentli^ der letxtere ein Maler ersten 

*) Geschichte der Altuiedcrläadiscbeu Malerei von J. A. Ctove und 
O. B. Cavaicatelle. Deutsche Original-Ausgabe bearbeitet ▼on AnL apringtr. 

Leipzig, 18T5. 15 
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Hinget tet, dem ttUle heilige Familien-Scenen und seile heUe 
Frauenbilder TOTtrefnich gelingen. Seine Thetigkeit eis Hlniatu- 
maler hat wesentUck IHK Anebildung seiner überaus feinen 
Melweise beigetragen, einen Karten Hauch über seine Weike 
ausgebreitet, der Tnitnnter verleitet y ihn Statt an das finde y an 
den Anfang der Schale zu setzen. 

Wir haben wohl alle Ursache, über die verheerenden Wirkun- 
gen der Zeit zu klagen, wenn wir die Summe dessen, was sich 
an beglaubigten altuiederländischen Bildern erhalten hat, zusam- 
menfassen. Kaum an zehn Maler knüpft sich eine lebendige 
Erinnerung in der Art . dass wir ein klares Üild ihrer künst- 
lerischen Natur gewinnen, und doch währt die Wirksamkeit der 
altniederländischen Schule an achtzig Jahre und beschränkt 
steh dieselbe nicht etwa anf Brügge nnd Gent allein, andi Ant- 
werpen, Brftssely im Norden Leiden nnd Haarlem. nahmen an der- 
selben Theil. Von fiinfloss enf diese Dftifti^eit genauer Kunde 
war ohne Zwelisl der Umstand^ dass die niederlindische Malerei 
im XVI. Jahrb. neue Bshnen einschlagt die Thätigkeit der Tor» 
iihrea in Folge dessen geringer geschätzt, allmählich Tergessen 
wnrde. Denn auch die Niederlande wurden, wie der ganze Nor- 
den, dem Geiste der italienischen Benaissanee unterthan. Die 
Literatur hatte sich schon früher unter der burgundischen Herr- 
schaft dem vlämiscben Volksleben entfremdet, die bildenden 
Künste folgten. Lucas van Leyden (1494-1533) und der Ant- 
werpener Quinten Massys (1466-1531) sind die letzten 
grossen Künstler, die sich von der beginnenden neuen Strö- 
mung frei erhalten. Doch liegt des Ersteren Bedeutung in 
den köstlichen Kupferstichen, die wir von ihm besitzen, und 
Quinten Massys zeigt zuweilen eine Derbheit der Empfindung, 
welche der bisher üblichen AulTassung widerspricht und an- 
deutet, dass nene Anschanongen herrschend geworden sind. In 
der That wird Quinten Massys gewöhnlich als das Mittelglied 
iwiscben der alten Byok*schen Schule nnd Rubens geschildert 

Mit den Niederl2ndischen Malern des xtx. Jahrh. wird sieh 
schwerlich Jemand eingehend beschäftigen , der auf seiner Reise 
durch die Niederlande einfach dem Kunstgenuss nachgeht Für 
den Historiker ist ihre Betrachtung unentbehrlich, weil sie ihm 
den Weg, welchen die Niederlfindische Malerei einst^lug, oifon- 
baren; für den Kunstfreund aber sind ihre Einseiwerke wegen 
des Zwiespalts, der sich in ihnen kundgiebt, meistens unerquick- 
lich. Diese klassischen Formen, die sie anstreben, diese ideale 
Zeichnung, die sie nachahmen, diese prunkende Gelehrsamkeit, 
die sie in ihren mythologischen Stoffen zur Schau tragen, erscheint 
als eine äussere Maske, gewaltsam über die natürlichen Glieder 
gezogen. Wie wir der gelehrten neulateinischen Poesie das 
einfache Volkslied vorziehen, so halten wir auch den unge- 
schminkten vlämischen Stil höher als die nur halb gelungenen 
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ImiiaHonen der IttHener. Dm xyx. Jtbrii. fireiUch daebte andezs 
and pries die Aufiiabme der Renaieaanc« in die heimische Kunst 
als grossen Fortschritt. Antwerpen namentlich wurde eine Zeit 

lang der Vorort der niederländischen Kunst, von wo sowohl der 
Herzog Wilhelm v. Bayern, wie Kaiser Rudolf II.) die beiden kunst- 
sinnigsten Fürsten Deutschlands, die Kunstkräfte holten. Ebenso 
besorgten niederländische Maler den Kunstbedarf Englands. An 
Rahm fehlte es also den Niederländern nicht, auch nichi an gut 
begabten Naturen, die bei freundlicherer Gunst des Schicksals 
Bedeutendes geleistet hätten. Dfs Jan Gossaert oder Mabuse 
(c. 1470-1532) ältere Bilder erfreuen durch die meisterhafte 
Modellirung und kräftige Färbung; Bern van Orley (c. 1488- 
1542) hat in der That den Aufenthalt in Iloui vortheilhaft ver- 
werthet und in Gruppirung wie Zeichnung den Stil der RaffaeF- 
schen Schule mit Geschick nachzeichnen gelernt; und wenn wir 
auch hei MMSü wm CoxU oder Coxcyen (1499-1592) nur die 
Fruchtbarkeit lohen können, Itei FranB de VHendt , gen. Itoris 
(c. 1520-1670) die Nüchternheit der Auffassung und die üeber- 
treibung der Formen abstossend Huden; wenn auch Kairel van 
Mander seiner literarischen Th&tigkeit, J5ru6erf QoUtius seiner Ylel- 
seitigkeit den Hauptruhm verdankt, — so bleibt doch ein Kunst- 
fach übrig, in welchem die Niederländer unausgesetzt Tüchtiges 
leisten. Das ist das Porträt fach, im xvi. Jahrhundert vertreten 
durch Johan van Schoored (1496-1562), Ant. Mor (1Ö18-1Ö78), 
Feier Fourbus (c 1510-1584) und Oeldorp. 

Auch die ersten Ansätze zur Genre- und Landschaftsmalerei, 
die nachmals einen so grossartigen Aufschwung nahm, verdienen 
beachtet zu werden. Man kann ihre Anfänge eigentlich .schon in 
den Eyck'schen Werken nachweisen. Der Grundsatz scharfer Natur- 
beobachtung, die Freude an allen Erscheinungen des Lebens 
verlieh auch dem Kleinen, ünbedeutf nden. Privaten einen künst- 
lerischen Reiz, die StolTmalerei spielt von Haus aus eine grosse 
Rolle und auch der Humor (derunerlässlich ist, sollen Schilderungen 
des gemeinen Lebens fesseln) stellt sich frühzeitig ein, wenn 
auch anfangs durch die Beimischung phantastischer Elemente 
(Teufelsfratzen) unangenehm entstellt. Bauembilder haben schon 
der alte Brueghel und Ftoefe^Boons gemalt, Landschaften mit reicher 
Stellage PatkUr aus Diiiant und Paul Bril^ Thierbilder hat BoeUmt 
Saoerli geliefert. 

Unter allen diesen Malern fissseln die Glieder der Familie 
Bruegkü am meisten unser Interesse. In ihnen reprisentlrt sich am 
auffallendsten die günstige Sitte, welche das Gewerbe stets vom 
Vater auf den Sohn sich yererben lässt; in ihnen wird auch der 
Uebergang von der alten zur neuen Kunstweise gut versinnlicht. 
Der älteste Vertreter dieses Malergeschlechtes, der alte Peter 
Bruephely der Bauemhrueghtl genannt (c. 1520-69), unterninimt 
zwar auch eine Studienreise nach Italien, doch bleibt er dem 



XX XVIl.Jahfh. KUNSTQfiSCHlCHTE. Qß9$niätu. 



heimischen Kr«ite der Oedaafceo und Formen treu ; und wie seine 
Ftgaren genx und ger den nlederllndiseiien Typus tragen, so er- 
scheint euch sein feines Colorit «nf der Nitorbeobiehtnng der 
nordischen Landschaften beruhend. Von seinen holden 88hnen 

Peter Brueghel oder HoUenhrueghel (c. 1564-1637) nnd JanBruegM 
(1568-1625) oder Sammtbrueghel ist der letztere, der naeh seiner 
Vorliebe für den Sammt an seiner Kleidung den B^namen erhielt, 

der bedeutendere. Seine Landschaften mit dem zwar zuweilen nicht 
naturwahren aber stets zarten hlänlirhen Ton des Mittel- und 
Hintergrundes, und den wunderbar fleissig ausgeführten kleinen 
Figuren im Vorderprunde erwarben ihm ebenso viele Freunde wie 
seint^ Blumenstücke, in welchen er einer weitverbreiteten natio- 
nalen Liebhaberei huldip^te. Die gleichnamigen Söhne der beiden 
Brüder setzten die Kunst der Väter forf und erhielten die Brueghel- 
manier bis tief in das xvii. Jahrh. aufrecht. 

Doch das Alles tritt zurück gegen die Wirksamkeit , welche 
die Niederländischen Künstler im xvii. Jahrh. entwickeln. 
Der achtzigjährige Kampf der Holländer gegen die spanische 
Tyrannei war zu Ende; wenn auch aus tausend Wanden blutend, 
hatte sich doch die junge Republik siegreich behauptet und 
thats&ehUche Anerkennung erzwangen. Zwei Welten standen 
sieh hier anf engem Baum gegenüber; in den nnnmehr spanischen 
Niederlanden des Südens stehen noch die alten Weltmächte In 
der Politik wie im Olanben aoflrecht; in den hoinüidlschen Ter- 
einigten Provinzen Ist eine neue Reglerangsform, das F5derativ^ 
princip, eine neue politische und dkonomische Weltanschauung, 
ein neaer Glaube zur Herrschaft emporgestiegen. Beide Welten 
flnf^lcn in (It r gleichzeitigen Kunst einen scharf ausgeprägten 
Ausdruck. Der Verherrlichung der alten Mächte und des alten 
Glaubens hdldigt vorzugsweise die Kunst des Peter Paul 
Rubens, wodurch der Anschluss an die italienische Kunst, an 
den mythologischen Ideenkreis geboten wird. Aus dem neuen 
Leben und dem neuen Glauben heraTis wächst die holländische 
Kunst, in welcher wir überdies auf den Wiederschein des im 
Staatenkreise herrschenden Provinzialismus und Bürgermeister- 
thuras stossen. Gleichberechtigt stehen hier die Schulen von 
Haarlemi Haag, Leiden, Delft, Amsterdam nebeneinander. An die 
Stelle historischer Bilder treten die Porträtgruppen der Yorst&nde 
der Gemeinde; den rellglKsen Darstellnngen wird der Idealislrende 
mystische Schleier entzogen, dafür die nnndttelbaTSte Wahrheit 
nnd Gegenw&rtigkeit ihnen verHehen, wie sie der protestantischen 
Anschannng des xyi. nnd xm, Jahrb., die in ganz anderer Art 
die Bibel als Lebensregel anffasst als die alte Kirche, entspricht. 
Der Hinwels auf knltargeschichtliche Verhältnisse reicht zwar 
für sich nicht aus , um das ganze Wesen der flandrischen und 
holländischen Malerei des xvii. Jahrh. zu verstehen , aber über- 
flüssig ist er keineswegs. Namentlich gewinnt darcb denselben 
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erst der vielfach übersehene Gegensatz zwischfln Bobens und 
den Holländern seine volle Klarheit. Mancher äusseren Aehnlich- 
keit (gleichmässige Betonung des Colorits) ungeachtet haben 
beide Kunstweisen ganz verschiedene Wurzeln und Ziele, und 
während in Rubens Schule eigentlich die alte Kunslansrhauung 
abschliesst, begann in Holland jene Kunstweise sich zu entwickeln, 
die noch heutzutage die unmittelbare Giltigkeit besitzt. Bei 
Rubens muss das Verst'ändniss häufig erst durch historische 
Betrachtungen ermittelt werden, die Holländer dagegen begrüssen 
wir als Fleisch von unserem Fleisch. 



Rubens. 

Köln und Antwerpen haben sich Jahrhunderte lang um die 
Ehre gestritten, als Geburtsort des grössten belgisclien Malers zu 
gelten. Neuerdings mussten ihre Ansprüche dem besser begrün- 
deten Rechte des ehemals Nassauischen Stadtchens Siegen weichen. 
Der Vater unseres Künstlers, der Antwerpener Schöffe Johannes 
Buhens, der Hinneigung zar Reformation Terd&cbtig, hatte sich 
der spanischen Inquisition durch die Flucht entzogen und der 
Partei Wllhelm's von Oranien angeschlossen. Am Rhein, wo sich 
die Emigranten sammelten» trat er zu Anna Ton Sachsen, der weln- 
und liebestollen Gemahlin Wilhelm^s, in persönliche Beziehungen, 
deren Natur dem Fürsten einen weiteren, rechtlichen Scheidungs- 
grand gab, den Liebhaber aber 1571 als Gefangenen nach der 
Festung Dillenburg brachte. Die Gattin des Johann Rubens, Marie 
Pypelingf die ihm in das Exil gefolgt war, verzieh im Angesicht 
so schwerer Busse dem Untreuen die an ihr verübte Schmach, 
und vereinigte sich wieder mit ihm in Siejren, welcher Ort ihm 
1573 als Aufenthalt war angewiesen vs or'lpii. Hier, am 29. Juni 1577, 
dem Peter- und Panlstage, wurde Peter Paul Rubens geboren. 
Im folgenden Jahre erhielt Johann Kubens die Erlaubniss nach 
Köln zu übersiedelTi. Es ist begreiflich, dass solche Schicksale 
den Eifer für den Dienst der Oranischen Fürsten dämpften und 
zur Versöhnung mit der spanischen Regierung geneigt machten. 
Johann Kubens starb über den Verhandlungen, die dahin zielten; 
seine Wittwe machte Frieden mit den spanisch-katholischen Oo- 
walthahem, hehrte 1Ö88 nach Antwerpen zurück und liess aU 
Pfand ihrer rollBtindigen Bekehrung den Sohn in einer Jesuiten- 
schule erziehen. Jesuitisches wurde dem Charakter des Mannes 
durch die Schule nicht anerzogen j in dem sinnlichen Pompe 
Jedoch, den seine religiösen Bilder entfalten, in der wenn auch 
gl&nzenden, doch häufig nur äusserlich rhetorischen Ausrüstung 
seiner antiken Darstellungen wird man leicht den Anklang an 
die Bildung, welche er in der damals hoch blühenden Jesuiten- 
schule empfing, entdecken. 

Seinen Unterricht in der Malerei leiteten Adam van Noort^ 
ein tüchtiger Techniker, wie versichert wird — denn anthentischft: 
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Werke haben sich von ihm nicht erhalten — , und der mehr gelehrte 
als phaiitasiereiche Hnfmaler des Herzogs von Parma, Otho van 
Veen, gewöhnlich Vaenius genannt. Zu Rubens' frühesten Bildern 
rechnet man die Dreieinigkeit und die h. Familie mit dem Papagei 
im Antwerpener Museum. Ist dieses der Fall, so hat Rubens 
einzelne Eigenschaften merkwürdig zeitig ausgebildet und den 
Grundzug seines künstlerischen Wesens noch vor seiner italienischen 
"Wanderung gelegt. 

Im Jahie 1600 trat Rubens, der damaligen KÜnatlerBltte folgend, 
welche in Italien die Hochschule der Rimat erblickte, die Reise 
nach dem Süden an. Im nächstfolgenden Jahre begegnen wir ihm 
in dem Dienste des Herzogs VinemM OomtagOf des gennsssüchtigsten 
und knnstliehendsten Fürsten seiner Zelt Zar Uebergahe reicher 
Geschenke, namentlich zahlreicher Bilder, wurde Bubens 1603 
nach Spanien an den Hof König Philippus III. gesendet. Zurück« 
gekehrt nahm er seinen Aufenthalt abwechselnd in Mantna, Rom 
and Genua, bis er 1608 seiner Heimat wieder znellte. 

Was brachte Rubens als Errungenschaft von seinem achtjährigen 
italienischen Aufenthalte nach Hause? Das will nicht viel 
sagen, dass wir auf einzelnen seiner Bilder Reminiscenzen an 
italienische Werke entdecken. In seiner berühmten Kreuzab- 
nahme im Antwerpener Dome klinüt Daniel da Volterra's Bild an, 
in der (verlorenenj Taufe Christi — die Zeichnung dazu hat 
sich erhalten — wiederholt er einzelne Figuren aus Michelangelo's 
Schlachtkarton, die Coinmunion des h. Franciscus lehnt sich an 
eine Composition Amiibale Caraccis an, wie für die Amazonen- 
schlacht wieder ein Tizian'sches Werk als Vorbild diente. Wich- 
tiger ist, dass Rabens durch die italienischen Anschauungen 
darin bestärkt wurde, an dem alten mythologisch-historischen 
Ideenkreise festzuhalten und dessen Yerherrlicbung seine Kunst 
vorzugsweise zu widmen. So wird er ein wichtiges Bindeglied 
zwischen der italienischen Kunst und dem Norden, ohne aber 
seine Individualität darüber einzubüssen. Vielmehr zeigt der 
Vergleich mit den gleichzeitigen italienischen Malern, wie sehr 
er sie durch die Unmittelbarkeit der Empfindung und die reiche 
Kraft seiner Persönlichkeit überragte. 

In seiner Heimat führte Rubens, der sich in Antwerpen nieder- 
liess, 1609 Isahetla Brandt und nach deren Tode (1626) Helene 
Fonrment 1030 Ii* irathete, ein sehr bewegtes Leben. Er hat nach 
seiner eigenen Versicherung im Dienste der Regenten Albert und 
Isabella den Fuss stets im Steigbügel, tritt wiederliolt K»'i>en 
nach London, Paris, Madrid an und muss es sich gefallen lassen, 
da-ss die Politik st ine Zeit eben so sehr in Anspruch nimmt als 
die Kunst. An der erstaunlich grossen Zalil seiner Werke merkt 
man allerdings nicht die Vielgeschäftigkeit des Lebens. Gegen 
tausend Bilder, darunter viele in den mächtigsten Dimensionen 
angelegt, fahren seinen Namen. Diese Fruchtbarkeit wird durch 
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den Umstand erklärt, dass die zahlreichen Schüler seiner Werk- 
stätte mithalfen und er selbst sich einer bewundernswerthen Schnel- 
ligkeit der Hand erfreute. Rubens stets gerecht zu werden, ist 
nicht leicht, zum Theil weil er für so manche Werke verant- 
wortlich gemacht wird, an welchen er persönlich nur geringen 
Antheil hat, zum Theil aber auch, weil sein Formensiiin häufig 
eine andei« Blebtimg einseklägt, all wir nach onaem modernen 
Anedianiingen lieben. Sine wirkliehe GeachmacWosigkeit kann 
man ihm aber nur in Beeng auf die Behandlung des weiblichen 
Koipexa vonretfen. Die reine nnberührte Schönheit des KSdchen- 
leibes zn echildem, gehört su den kSaflichaten Aufgaben der 
Knnst; dagegen widersteht es nns mit Recht » anch den von 
der Matterlast schwer gewordenen Frauenkorper nackt zu schauen. 
Doch müssen wir bei dem Anblick der derbgewaltigen Ge- 
stalten, der wuchtigen Leiber und heftig bewegten Menschen, 
denen wir so oft auf Rubens Bildern begegnen, nicht vergessen, 
dass sie der vollberechtigte Ausdruck der energischen leiden- 
schaftlichen Empfindungen und der mächtigen Lebenskraft sind, 
welche der Meister verkörpern will. 

Rubens' ältere Bilder haben vor den späteren den Vorzug, 
dass sie bei aller Wärme und Tiefe des Colorits doch ein pre- 
wisses Mass innehalten, eine breite aber doch sorgfältige Aus- 
führung zeigen. Das bedeutendste Werk, das er bald narh seiner 
Rückkehr aus Italien schuf, ist leider seiner Heimat entführt 
worden. Es befindet sich in der Wiener Belvedere;rallerie und 
stellt im Mittelschilde den h. Ildefons, der von der Madonna ein 
reiches Messgewand emptängt, vor, auf den Seitenflügeln die Dona- 
toren, aussen aber die Bast anf der Flucht nach Aegypten oder 
die lladonna nnter dem Apfelbanm. Es zeigt den Meister anf der 
Hdhe setner Kunst, der niemals wieder in diesem Kreise ein gleich 
vollendetes Oem&lde geschaifon hat. Die fHsche Erinnerung an 
die Italieniscben Vorbilder wirkte beruhigend auf seine Phantasie 
und seinen Formensinn, die später nicht selten das MassvoUe 
überschritten. Ton ähnlicher Schönheit ist der unglävbige Thoma» 
im Museum zu Antwerpen mit den beiden Flügelbildern: Bürger- 
meister Rockocx und dessen Frau. Auch die berühmte Kreuzab- 
nahme im Antwerpener Dom u. die Kreuzigung („le coup de lance"J 
im Museum sind als eigenhändige Arbeiten von hörhsteni Werthe. 

Bei den späteren p^rossen Kirchenbildern verschmähte er die Mit- 
wirkung Feiner Schüler am wenigsten, daher dieiselben auch schlecht 
znr Beurtheilung des Künstlers geeignet erscheinen. Die letztere 
erschwert in den Niederlanden noch ein anderer Umstand- Der 
weitstrahlende Ruhm des Künstlers hat es bewirkt, dass seine Werke 
nicht in der Heimat blieben, sondern theilweise schon bei seinen 
Lebzeiten in weite Ferne wanderten. England, Madrid, Paris, 
München, Wien und Petersburg dürfen sich rühmen, in ihren 
Sammlungen hervorragende Werke von Rubens zu besitzen. Doch 
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bewahrt Antwerpen immerhin eine Rpihe köstlichster Schöpfungen 
des Meisters und bietet überdies dem Beschauer Gelegenheit, ihn 
auf dem Boden, auf welchem er gross geworden, kennen 211 lernen. 

Mag m&n aber auch au einzelnen Werken des Meisters kein unbe- 
dingtes Oefalleik flndto» eine gfotie histoiisebe Bedintong ktnn 
man Bnbtnt nicht «b^reohen. Sie beruht weMntiieh anf der 
Trene, die er den üeberlieferangen der ntttonalen Kontt bewahrt, 
auf seiner Kraft, diese Traditionen mit der Terinderten Anscheniing 
▼om Leben nnd Ton der Kunst haimoniseh m rereinigen und auf 
seiner UniTersalitat, die ihn fähig machte, nach allen Riehtungen 
hin zu wirken und das Jahrhundert sich unterthan zu machen. 
Er beherrscht das ganze Stoffgebiet. Zur gross ten Fruchtbarkeit 
auf dem Gebiete der kirchlichen Kunst gesellt sich Begeisterung 
für die antiken Götter und Helden. Er sieht sie mehr mit den 
Augen Virgil's an als Homer's, schildert sie oft mehr wie ein 
Rhetor als wie ein Dichter; er zeigt, dass ihm der Kreis der derben 
bacchischen Gestalten am nächsten verwandt war, immerhin schil- 
dert er sie mit einer Frische und energischen Kraft, wie kein 
Zeitgenosse. Grosse historische Actionen sind seinem Pinsel nicht 
fremd, so wenig wie farbenreiche Allegorien , durch welche das 
Zeitalter die ihm mangelnde Naivität poetischer Empfindungen er- 
setzte. Er malt Schlachten und Thierkämpfe, galante Liebesscenen, 
derbe Volksbelustigungen, Porträts und Landschaften. Diese 
UniTersalitat ist Rnbens (f 1640) allein eigenthttmllch, einselne 
Zfige theiit er mit seitgen5ssischen Malern, wie er mit diesen auch 
den Volksboden nnd die Tradltlotten vielfach gemeinsam besitit. 

Kein Wnnder, dass aneh anf ihren Werken gemeinsame Merkmale 
sich entdecken lassen, eine Verwandtschaft, die manchmal bis snr 
Verwechslung führte, sich zeigt. Abraham Jansimu (1567-1632) 
kommt Rubens in der Kraft des Pinsels, in der leidenschsfUichen • 
Bewegtheit der Figuren siemlich nahe. Überhaupt können sich 
nnr wenige Zeitgenossen dem Rubons'schen Einflüsse, der sich 
über alle Kunstgebiete erstret^kt, namentlich auch auf den Kupfer- 
stich belebend wirkt, voll^tändic entziehen. Die hervorragendsten 
unter den Antwerpener Künstlern, die gleichzeitig mit Rubens 
thätig waren, sind : Oerard Seghers (1591-1651), Theodor Rombouts 
(1597-1637), Gaspard de Crayer (1582-1669), der namentlich 
in ruhigen Compositionen einen liebenswürdigen Sinn entfaltet, 
und Lucas van üden (1595-c. 1G72), welcher auf Rubens Bildern 
häufig die landschaftlichen Hintergründe malte, ähnlich wie Fraris 
Snyders (1579 - 1657) dem Hauptmeister sein grosses Talent 
für Thierhgnren za Gebote stellte. 

Von Rubens' berühmtestem Schüler, Anton van Dyck (geb. 
in Antwerpen 1599, f in London 1641), sind bei der Kürze seines 
Aufenthalts in seiner Heimat nnr wenig hervorragende Werke 
hier znrtlckgehliehen. Nachdem er inerst bei H. van Baien, dann 
bei Rnbens den Unterricht in der Malerei empfangen, machte er 
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vierundzwan zigjährig eine Reise nach Italien, wo ihn, wie schon 
seinen Meister, Genna vorzugsweise fesselte. Von 1626 an bis 1632 
lebte er in Antwerpen, seitdem in Diensten KarFs I. in London. Es 
war niclit allein die in den aristokratischen Kreisfii herrschende 
Sitte, weiche van Dyck's Wirksamkeit auf das Portrattach sich 
richten liess. Seiner künstlerischen Natur sagt dasselbe entschieden 
am besten zu. In der Erfindung reicher und bewegter Scenen 
glänzt seine Phantasie keintjswegs ; in der feinen und sprechenden 
Wiedergabe namentlich vornehmer Persönlichkeiten findet er wenige 
seinesgleichen. Seine Porträts athmen nicht allein volles Leben, 
tondem fteseln aoeh dnieh die wflidevoUe AofTwung u. «nmnIUge 
]>mteUiing» welche die gesöliilderlen Personen erhebt und toi^ 
eehdneity ohne die Wahrheit missen an lassen. Wie sehr Tan Dyck 
die letstere festsohalten Tersteht, beweisen am besten die köst- 
lichen Badirangen, die wir von ihm besitten und in welcher die 
tfofflichete Portrttgallerie des xwn. Jahrh. nns erhalten wurde. 

Von den flbrigen SchiUem Ton Bnbens erheben sidi wenige 
a« höherer Bedentnng; doch sind sie wegen ihrer grossen 

Fniehtbarkeit nicht ohne Wichtigkeit. Sie beherrschen im Fache 
der religiösen Malerei das ganze Jahrhundert. Von den Diep^ 
beteky Er€umtu Quellinus, Comelis Schuf hebt sich als besonders 
Individualität Jaco6 Jo rda^n« (1593-1678) ab. Kein Studium in 
Italien lenkt seinen Sinn von der heimischen Weise ab . sein Glau- 
bensbekeniitTiiss macht ihn spröde für die Verherrlidninfr kirchlicher 
Ideale. Da wendet er sich der Schilderung des Privatlebens, der 
fröhlichen ungebundenen Volksfeste zu und bildet gleichsam einen 
üebergang zu der sogenannten Genremalerei, in welchem Fache 
die niederländische Kunst ihre höchsten Triumphe feiert. Seine 
oft wiederholten Bilder des Bohnenfestes, der tollen Hauskonzerte 
(„Wie die Alten sungen, so zwitschern die Jungen") sind all- 
bekannt. Jordaens' Humor ist iingesc hminkt, seine Gestalten von 
fetner Graile himmelweit entfernt; aber als Colorist nimmt er 
einen so hohen Bang ein, dass man darüber den Zng fiist ge- 
meiner Derbheit vergisst. Dass er anch als Historienmaler be- 
dentend ist, leigen seine Bilder im Bnseh bei Haag, welche das 
Leben des Prinzen Friedrich Heinrich ^on Oranien ▼erherrlichen 
and an den besten Leistnngen der ganzen Schnle gehören. — ' 
Zn den weniger bekannten , aber nicht unwichtigen Schülern 
Rubens' gehört Jan van den Hoeck (1598-1661), der in der 
Schildemng ruhiger Situationen dem Meister nahe kommt nnd 
oft genug mit diesem verwechselt wird. 

Auch auf den ero^sten Genremaler, welchen die südlichen 
Niederlande hervorLrebracht haben, anf David Tfniers d. J. 
(1610-90) übte Rubens nachhaltiq:en Einfluss. Die Kirmessen 
und Bauernscenen, die er schildert, fesseln nicht allein durch 
die fröhliche lebensvolle Darstellung, die auf der genauesten 
Beobachtung der Wirklichkeit beruht, sondern anch nament- 
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lieh durch die feine Durchbildung der Farbe. Das Oolorit ver- 
leiht den Scenen er^^t die wahre Popsie, In der Abstufung der 
Töne, in der wnnderbart'n Harmonie der Farben, in der male- 
rischen Gesammthaltung bewährt er eine unbestrittene Meister- 
schaft. Er ist ebenso bewunderungswürdig , wie er einen 
herrschenden Farbenton durch feine Nuancirung abzuwägen und 
wirksam zu machen weiss, und wie er kecke Contraste zu einigen 
und aufialösen Tenteht. Die Bilder ans den Tterzigei Jahren» wo er 
in den Silberfeon überging, sind diejenigen, an welehen man seine 
hohe Farbenkttttst am besten stndiren kann. Leider sind seine Weike 
weit serstrent und in seiner Heimat am seltensten zn finden. 

Das Gleiche gilt von der Mehrzahl der in den südlichen 
Niederlanden thätigen Oenremaler. Die NIhe Ten Frankreloh 
lockte, wenn nicht die Künstler selbst, doch ihre Werke 
weg; überdies aber war in Belgien in späterer Zeit weder die 
Wohlhabenheit noch die Kunstliebe gross genug, nm die heimischen 
Schöpfungen hier zu erhalten. Auch in dieser Hinsicht ist die 
holländische Malerei besser bestellt. Sie steht mit dem Volks- 
thum in unmittelbarster Beziehung, und gehört bis zur Stunde 
auch äusserlich demselben Roden an. Ihre besten und meisten 
Leistungen sind noch in Holland aufbewahrt, mag auch in den 
letzten Jahren der endlich erkannte Werth derselben die Be- 
gehrlichkeit der Kunstfreunde alier Länder nach ihrem Besitze 
geweckt haben. 



Eembrandt und feine G«nossen. 

Die Qrösse der hoUSndischen Maler im siebzehnten Jahrhundert 
hat fQr unsere Angen die Verdienste ihrer künstlerischen Tor- 
fahren verdeckt und das Tüchtige, was die hollbidische Schule 

▼or Rembrandt geleistet hatte, in den Hintergrund gedrängt. 
Erst in der jüngsten Zeit ist durch niederländische Forscher die 
ältere Geschichte der holländischen Malerei dargelegt und Rem- 
brandt, der bisher mehr in dem S(*hei!i eines plötzlich auf- 
tauchenden Meteors glänzte, mit Vorläufern und Mitstrebenden 
umgeben worden. Srhon im xv. Jahrhundert blühte auch in 
den holländischen Städten die Kunst; doch sind wir nicht im 
Stande, sie von der gleichzeitigen flandrischen Schule scharf zu 
trennen ; schwerlich wird auch bei der Gleichartigkeit des Volks- 
thums ein durchgreifender Unterschied bestanden haben. Als 
dann im Anfang des xvi. Jahrhunderts die italienisirende Richtung 
in der Malerei des Nordens aufkam, folgten ihr auch die hollin- 
dischen Maler. l>oeh ist es beaeichnend, dass gar bald jene 
Manier am meisten und besten nachgeahmt wurde» welche dem 
nationalen Sinn Torsugsweise entsprach: der derbe Naturalis- 
mus, welchen Com/vaggio ausgebildet hatte. Auf Kartl van 
tfoffider, Bemnskereki BtoemoeH, Anhinger einer mehr idealisirenden 
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Weise, folgten HorUhortt (Oherardo della notte) imd Oeneenen, 
deren Auffaseang vollständig in jenem Naturaliamiu wnrtelt. 

Keck greifen die Maler in das Leben , sie fragen wenig nach 
Schönheit und Würde. Selbst das Gemeine und Abstossende er- 
scheint ihnen darstellenswerth, wenn es nur Kraft und Energie 
kandgiebt. Mit der Gewaltsamkeit der Affekte und der oft bis 
zur Verzerrung getriebenen Leidenschaftlichkeit des Ausdrucks 
stimmt vortrefflich die in grellen Gegensätzen sich bewegende 
nächtliche Beleuchtung, welche mit Vorliebe angewandt wird. 
Neben Caravagdo übt noch ein andrer Künstler grossen Einfluss 
aui' die Holländer, der Frankfurter Adatn ELshaimer (1570-1620), 
der aber in Rom lebte und starb. Er malte „als ob man die 
Katar durch etae camera obeean eihe^* aber bei aller Kleinheit 
und unsäglichen Feinheit dw AneflUming sind seine Bilder doch 
Tortrefllich gestimmt and darch ein meisterhaftes Oolorit wir- 
kxmgsToU gemaeht. Von ihm haben die Lattmanf PotUnburp^ 
Boudi a. A. gelernt. 

Während der furchtbaren Kämpfe des seehssehnten Jahrhunderts, 
gegen den doppelten Druck der spanischen Herrschaft gerichtet, 
masste natürlich die känstlerische Thätigkeit in den Niederlanden 
eine Zeit lang erlahmen. Zum Theil ist es diesem Umstände 
ruzuschreiben, dass so viele holländisrhp Maler nach Italien zogen 
und hier ihre Ausbildung suchten, welche ihnen das tiel zerrüttete 
Vaterland nicht gewähren konnte. Aber gleichwie die nördlichen 
Niederlande aus dem achtzigjährigen Kampfe schliesslich als glor- 
reiche Sieger hervortraten und in demselben Maasse Reichthiim und 
politische Macht errangen, als ihr Gegner, das ehemals welten- 
heherrschende Spanien, verarmte und zur politischen Nichtigkeit 
herab-ank: ebenso nahm die holländische Kunst während und nach 
dem Kriege den herrlichsten Aufschwung. Die niederländischen 
Kaier kamen darch denselben geradezu za dem rechten Betrosst- 
sein der für sie passenden Stoflhreltf der ihnen am meisten zu« 
sagenden Formengebung, sie entdeckten so za sagen ihre nationale 
Kunst Der Krieg hatte weite Kreise des Volkes za Helden ge- 
bildet, die Noth die Kraft gestihlt and den Sinn erweitert. 
Tüchtige Männer, tapfer im Felde, erfahren in den Angelegenheiten 
des Staates, fromm im Herzen^ lastig im Leben, begegnen überall 
dem Auge; sie darzustellen, sowohl als einzelne gediegene Per- 
söniichkeiten, voll Kraft und Selbstvertrauen, wie auch zu grösseren 
Gruppen vereinigt, wie sie den Korporationsge?cliäften berathend 
vorstehen, zum Kampfspiele ausziehen, fröhliche Feste ffiern, 
ergriffen die Künstler als ihre liebste Aufgabe. Das holde Iried- 
liche Dasein, die Gemütlüichkeit der behaglichen privaten Existenz 
zu schildern, erschien in der an Schicksalsschlägen schweren Zeit 
doppelt lockend: auch die muntere üngebundenheit, die den 
gegenwärtigen Augenblick voll geniesst, unbekümmert, was der 
Mor>?en bringt, reizte die Phantasie und gab ihr Stoff zu zahl- 
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reichen Gemälden. Aber akhltUtlB eine neue Stoifwelt, in welcher 
sich die nationalen Stimmungen treu wiederspiegelten^ schufen sich 
die siegreichen Niederlande ; auch die rechte Form fand sich für 
dieselben. Die niederländischen Maier sind fast alle grosse Colo- 
risten. bo manche Eigenschaften der künstlerischen Phantasie blei- 
ben bei denselben unrertreten, die einzelnen Gestalten sind nicht 
ideal gefasst, die Gruppen nicht nach architektonischen Gesetzen 
geordnet, dagegen wissen sie der Farbe künstlerische Reize ab- 
zugewinnen, welche für jene Mangel vollständigen Ersatz leisten. 
Doch schon dies Wort ^Ersatz" könnte zu Missyerständnisseij 
verleiten. Bs ist einfach nicbt wahr, data in der MaJerai nur 
•Ine «insige Aii0dnukiw«be geltta dilifa. Die Iteltener liabm 
die Bildung der elnsebien Geatateen, die Oompoeltlon nach be- 
stimmten Oetetzen dnrchgiüUirt; mit vollem Sechte; denn dleea 
Gesette wurden Ihnen durch ihre Cultur nnd Sinnesart gegeben, 
klt ^dit geringerem Rechte legten aber die Niedeillnder andere^ 
Ihren nationalen Anschanongen und ihrer Empflndnngsweise ent- 
sprechende Gesetze dem künstlerischen Schaffen zu Grunde. Man 
darf sich die Sache nicht so denken, als ob die Maler Hollands 
erst nachträglich, nachdem das Bild schon fertig geselchnet 
war, sich einer schonen Färbnng befleissipt hatten , diese 
gleichsam nur ausserlich noch hinzugefügt hätten. Sie dachten 
und empfanden in Farben und kannten nur farbengestimmte 
Compositionen. Die feine Abwägung der Farben, die Disposition 
der Licht- und Schattenmassen, das Helldunkel bilden ihre 
wichtigsten Ausdrucksmittel. Durch die Betonung des Colorits 
yerliehen sie auch dem an sich Unbedeutenden und Gleich- 
giltigen poetischen Schei/i. In welchem Maasse aber die Farbe 
den einzelnen Gegenstand yerklärt, welcher ohne dieselbe unbe- 
achtet bliebe, ist allbekannt 8e war t, B. der Hansratii den 
Niederlindem Ton nicht geringem Werthe. In seinem Bclehthcun, 
seiner Ordnung, seinem sanberen Qlsnxe spiegelt sich die ge* 
müthliche, Medliche Hänslichkelt ab. In das Kllnstlsrische über- 
tragen, konnte der Werth nnr so angedentet werden, dass der 
Reiz der Farbe sie Aber das Gemeinmaterielle erbebt. Aehnliches 
gilt von den Schilderungen aus dem Alltagsleben, welche gleich- 
falls durch den geheimnissvollen Zauber des Colorits idealisirt 
werden. Die Wirkung desselben lässt sich nicht mit Worten 
wiedergeben, man muss sie schauen, mit eigenen Augen betrachten. 
Dazu gieht aber das Studium der holländischen Sammlungen den 
reichsten Anlass. 

Unter den Schöpfungen der holländischen Malerschule nehmen 
die Regenten- nnd Doelenstücke mit den hervorragendsten 
Ran? ein. Es herrschte die Sitte, die Vorsteher (Regenten) der 
verschiedenen Korporationen nnd {remeinnfitzigen oder wohlthä- 
tigen Anstalten, die Mitglieder der zahlreichen Gilden, namentlich 
Schützengesellschaften, in Gruppen vereinigt zu porträtiren und 
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die Bilder in den Znnfthioseni und Deelen (Sdiflttenkiiieem) enf- 
ineteüen. Zu den Utesten Büdem dieeer Art diifle des Festniilii 
der BogeneebÜiEeii, 1533 Ton CbfiMlIt Anthoniitm in Amaterdem 

gemalt, gehören, doch gewinnen erst später die Regentenstücke 
volle künstlerisehe Bedeutung. Das Herlemer Museum besitzt ein 
Seilützenbild toh Cornelia ComeUawotm mos d. J. 1683» and meh- 
rere (4) ähnliche Darstellungen von Frans Pieterstoon Orebber, 
unter welchen namentlich die jüiiLerpTi durch Farbenfrische sich 
auszeichnen. Von dem überaus fruchtbaren Portraitmaler Michiel 
AJiereveli (1567 zu Delft geb.; jlBöl), der irrthümlich zum 
Maler Wilhelm's von Oranien (ermordet 1584) gestempelt wird, 
befindet sich ein Regentenstück im Krankenhause zu Delft, 
eine sogen. Anatomische Vorlesung, an welcher auch Mierevelt's 
Sohn Pieter gemalt hat. Jacob OtrriUx Cuijp*), der Gründer der 
Dordrechter Malergilde (geb. 1575?) und der Schüler von Miere- 
veit, Pcnd Mored$e (157i-*163d, Utrecht), sehelnen sieh in eigent- 
lichen Regentenbildem nicht wsneht tn haben. Deeto gr5iter 
iet die Zahl, die wir Themm de KeijHr (c. 1605-1679, Amsterdam) 
und Jon eofiBäeeite^ (1672-1667) Teidanken. Themas de Keijser 
iet ein Sohn des Amsterdamer Banmetsteis Hendrik de Keijser 
nnd seit 1616 als Maler thitlg; das neue Batiihans in Amsterdam 
und die Oallerie in Haag bewahren Hauptwerke von ihm. In Haag 
lernt man auch Jan van Ravesteijn am besten kennen. Doch erst 
dnrcb Frans Hals in Haarlem (S. xxxiv) und den grössten Maler 
des Nordens überhaupt, durch Rembrandt, erreicht die Qattnng 
der Regentenstücke ihre höchste Vollendung. 

Viel verläamdet und arg von den Kunstliteraten des xvm. Jahrb. 
misshandelt — doch verdient das begeisterte Lob , das ihm der 
junge Goethe gesprochen, Erwähnung — ist Rembrandt erst in den 
letzten Jahrzehnten durch die liehevollen Forschungen hnlländ. Ge- 
lehrten, namentlich Scheltema's nnd Vosmaer's** ), in seiner vollen 
"Wahrheit erkannt worden. Rembrandt Harmensz van Rijn, ein 
Müllersohn aus Leiden, ist am 15. Juli 1607 geboren worden. 
Dass er in der Windmühle des Vaters das Leben erblickt, ist 
ebenso eine Fabel , wie dass er zwischen den Mehlsäcken seine 
ersten künstlerischen Studien gemacht habe. Als seine Lehrer 
werden Jaeob Swmmhurgh, ein in Italien gebildeter nnd mit einer 
Neapolitanerin Tertieiratheter Maler, nnd Pieter Lastmm genannt. 
Das erste selbstindige Werk fiilt in das Jahr 1627, seine üeber^ 
siedelnng naeh Amsterdam 1660. Amsterdam hatte alfanähUeh alle 
anderen hell&ndischen Städte überflftgelt, war die wahre Hanpt- 
ftedt der Tereinigten Staaten geworden, nicht allein entscheidend 



•) Die bei niederländischen Namen häufige Abkürzung . . . . sz bedeutet 
. . • . tten oder .... uoon , aiao Oerritst » OerriUtoon , Soka de« Qerbardt 
HammsM mm Barmenitocn, Sobn des Härmen od. Herman. 

Rembrandt, sa vie et ses Oeuvres, par C, Votmaer, 9. Aufi. Hasf, 

fsrr. io a. n. w. (19 .^.). 
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durch ihren Bhitiiw üi politteehMi AngalegenlialtMi, sondern 
aneh tonangebend in der kflnstlerischen Bildung. Eine neue statt-' 
liehe ArehitektOTy die anf Deutschland nachmals mächtig ein^ 

wirken sollte, zeugt Tcn dem Glänze der Stadt. Vtmdel^ Huygme^ 
Sooft repräsentirten die Dichtkunst , auch zahlreiche Kupfer- 
stecher und Maler, von denen mehrere sich später an Rcmhrandt 
Änscblos^en, wie S. Köninck^ Livens, van Vliet waren hier thätig. 

Frühzeitig gewann Rembrandt hohen Künstlerruhra , aber 
auch das Liebesglück war ihm hold. Seit IB33 taucht in 
seinen Bildern ein schönes, lebensfrohes Weib auf. Das ist die 
Friesin Saskia van I'lenhurgh^ die Tochter eines Rechtsgelehrten, 
die er 1634 als Gattin heimführte. Zahlrei« he Bilder Saskia*s, 
vom Künstler mit sichtlichem Behagen gemalt, haben ihre Züge 
populär gemacht. Die besten Porträts besitzen Dresden und 
Cassel; eine spttere, TerSnderte Wiederholung des Caaseler 
Bildes ist im Antwerpener Mnaeum. Nach Saskla's Tode (1642) 
hat sich Bemhrandt wieder (2mal oder gar 3mal?) verheirathet, 
aber die persSnliehen Yeihlltnisse nahmen seitdem eine Wen* 
, dnng znm Sehlimmen. %Die grosse Finansnotii, die seit 1663 in 
Amsterdam herrsehte nnd einen so gewaltsamen Yermögens- 
wechsel bei Vielen hervorrief, sch&digte auch unsem Rembrandt. 
Er wurde 1656 bankerott erklärt, von den Commlssaren der »deso- 
late boedelkamer" das Inventar seines Besitzthums aufgenommen 
und dieses im nächsten Jahre unter den Hammer gebracht. Das 
Inventar hat sich erhalten und ist die beste Waffe, den alten 
Vorwurf, als ob Rembrandt jeder besseren Bildung bar gewesen 
wäre, zurückzuweisen. Die Wände seiner geräumigen Wohnung 
waren nicht allein mit Werken von seiner und seiner Schüler Hand 
bedeckt, auch die Italiener, wie Palma, Giorgione , waren ver- 
treten. Er besass antike Büstt-n und namentlich ausser vielen 
Curiositäteu eine auserlesene Kuplerstichsammlung, die von seinem 
geläuterten Kunstsinn das beste Zengniss ablegt. Uebrigens ent» 
krittlet schon der Tortrante Umgang Rembrandt*s mit Huygens nnd 
Jan Six die Mher gangbare Meinung Ton Rembrandfs gemeinem 
Wesen. Die letzten Jshre seines Lebens verbrachte er verannt 
in grSsster ZnrückgezogMiheit , aber immer thitig nnd, wie ein 
im Privatbesitz in Paris befindliches Selbstportr&t (etwa 1668 
gemalt) zeigt, ohne die Lost znm Lachen verloren zu haben. 
Br starb mit Hinterlassnng zweier Kinder am 8. October 1669. 

Man nnterscheidet bei Bembrandt drei anfsinanderfolgende 
technische Weisen. In den ersten Jahren seiner Wirksamkeit 
zeigen seine Bilder helles Tageslicht nnd einen ileissigen, ver- 
schmolzenen Vortrag. Später liebt er geschlossene Beleuchtung, 

einen goldigen Lokalton und tokkirenden Vortrag. Seit ungefähr 
1654 erhalten die Bilder einen norh bräunlicheren Ton oft bis zur 
Unklarheit, dabei ist die Behandlung frei und breit. Die Haupt- 
werke, welche die holländischen Museen von Rembrandt auf- 
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wdseiit lasten dtese yerschi«denen Vortragsweisen trefflich er- 
kennen. Aas dem J. 1632 stammt die ^ Anatomie^ im Haag, 
das Regentenstück , welches den Professor Nicolaue Tulp und 
die Mitglieder der Chirurgenzunft von Amsterdam darstellt. 
Von der Kunst des Meisters, durch concentrirten Ausdruck und 
Betonung einer momentanen Action der Porträtgruppe drama- 
tisches Leben einzuhauchen, legt schon dieses Bild vortrcfTlirbes 
Zeugnis» ab. Zehn Jahre später fällt liembrandt's Hauptwerk: 
die „Nachtwache" im Amsterdamer Museum. Es ist 1642 signirt 
und zeigt den Meister des Helldunkels, welcher durch die geist- 
reiche Verwendung desselben einen an sich prosaischen Vorgang, 
Auszug der Schützen aus ihrem Gildenhause, in eine poetische 
Sceue TMi ergreifender Wirkung zu Terwandeln Teisteht. Ans 
dem Jahre 1661 stammen die sog. „Staalmeesters'', die Syndioi der 
Tncbmaeherinnft in Amsterdam, in welchem Bilde alle Töne 
dnrch ein geldbrannes Medium Undorchgegangen scheinen. Ein 
reidieree, geradean greifbares Leben nnd eine so beaaubeznde 
Farbenpoeaie, wie sie diese drei Werke offenbaren, hat die Kunst 
nie wieder geschaffen. Man denkt unwillkürlicli an Shak. >peare*8 
Gestalten und erkennt in den beiden grössten Helden der nor^ 
diachen Kunst yerwandte Naturen und eine gleichartige Richtung 
der Phantasie. 

Man darf übrigena nicht glauben, als ob sich Rembrandt nur 

auf die Darstellung Ton Eegentenstücken, Porträtgruppen („Jü- 
dische Braut" im Museum van derHoop in Amsterdam) und Einzel- 
portrat- fJan 8ix und Anna Six in der Sammlini? J. P. Öix in 
Amsterdam] beschränkt hätte. Wir besitzen von ihm zahlreiche 
biblische Bilder, sowohl alt- wie neutestamentliche Scenen , die 
meisten freilich im Auslande zerstreut. Treffliche Beispiele dieser 
Gattung besitzt aber auch Haag: Simeon im Tempel, 1631, die 
Susanna (beide im Museum) und die Bathseba (Sammlung Steen- 
orracbt). Auch in diesem Kreise bewahrt Rembrandt seine eigen- 
thümliche Auffassung. Die Passionsbilder zeigen das tragische 
Moment In rückhaltslos herber Weise ausgeprägt nnd dürften 
als lUtttlratio&en dea berfilunten Kirehenliedes : ^0 Haupt voll 
Blut und Wunden" g^tea; in den Parabeln herrscht ein milder^ 
UebevoUer Emst» welcher uns den sonst ziemlich fem liegenden 
Inhalt merkwürdig nahe bringt; in den Sehildemngen aus der 
Jugendgeaehichte Ohristi klingt ein idyllischer Ton an, in allen 
reUgldeeD Composltionen offenbart sich ein Streben, sie dem 
menschlichen Empfinden nahe zu bringen, das für die Kenntniss 
des protestantischen Geistes im xvii Jahrb. von grosser "Wichtig- 
keit ist. Auch das mythologische Fach wird von Rembrandt be- 
rührt, begreiflicher Weise mit ffeririGrerem Erfolge; dagegen zeigen 
wieder seine Landschaften, so wenip ppgenständürh sie auch olt 
sein mncen (flache, öde Ebenen) den Farbensinn und die poetische 
Stimmung des Meisters im glänzendsten Lichte. 
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Dass man auch die Kadiruiigeu Kembr&ndt's (^iiiehr als 350) 
einer eingehenden Betrachtung würdigen muss, um seiner Persön- 
lichkeit gerecht zu werden, bedarf wohl kaum der besonderen 
ErwälinuHir. Als die berühmtesten, st-ltensten oder schönsten 
gelten u. a. Rembrandt's Porträt mit dem Säbel, Lazarus' Auf- 
erwerkung, das liuiidertguldenblatt (Heilung der Kranken, der 
Name schon im achtzehnten Jahrh. populär, übrigens nicht mehr 
passend, da 1867 tür einen Abdruck die Summe von 25,000 fr. 
bezahlt wurde j, Verkttodigung, Eeee homo, der gute SainariUner, 
die groste Kremabnahmey dl» Porlrits toh Tolliiigy B^nos, Stx, 
die Ltndtehalton mit der Mühle und mit don dtai BiumeiL 

Eine reiche Schaar Ton Schülern und Nachahmern gruppirt 
sich um Bembrandt. Sein BinlliiM beschrtnkt aich nidit auf die 
Amaterdamer Haler, aondem eratreekt aich auch anf die benach* 
barten s. B. Harlemer Künatlerkrelae. Zn den munittelbareii 
Schfileni gehören: Otrbrand von den EtMout (1621-1674), 
deasen Werke viellkch BembrandVa Namen ftthren (daa Amster- 
damer Hnsenm besittt eins seiner besten Bilder : Die Ehebrecherin); 
Ferdinand Bnl au? Dordrecht (1611-1681), welcher nach dea 
Meisters Tode von dem heimischen Stile wieder abfiel. Aua aeiner 
besten Zelt (1649) rührt das Regentenstück aus dem Lepreaen- 
hause zu Amsterdam, jetzt im neuen Rathhaus. 

Ziemlich nahe in seiner früheren Zeit kommt auch Govert 
Fltnck AUS Cleve (1615-1660) Rembrandt. Ausser seinen beiden 
besten Kegentenstücken (v. J. 1642 im neuen Rathhaus und v. J. 
1648 im Museum) besitzt Amsterdam (Museum) auch ein biblisches 
Bild von ihm. Es schildert Isaak, der Jacob segnet, eine Scene, 
welche von Rembrandt's Schule mit Vorliebe dargestellt wird. 

Zu Rembrandt's Pleiade gehören ferner Jan Livens (1607-72), 
Jchan Fictoor oder Vtetora (c. 1600-70) , unter welchem Namen 
mehrere Künatler Terbergen aind, PUi. de Künkuk (1619-89), der 
Landacbaftamaler, und der Bembrandt in AenaaerUehkeiten ganz 
nahe hemmende Solomon Konindt (1609-68?), deeaen bibliaehe 
Bilder und PorMta elt mit Bembrandt Terweehaelt werden, femer 
Jaeob Baduit^ mit Oovert Flinek in aeiner Jngeud eng verbnnden 
und mit diesem dann in Rembrandt^a WeriEatiUte th&tig, Nicola$ 
Mae$ ana Derdrecht (16S!^9d), welcher zn aelnem grössten Schaden 
in ap&terem Alter, als er nach Antwerpen überaiedelte, die Ein- 
flüsse der Rubens'schen Schule auf sirh einwirken Hess, dessen 
beste Werke daher in seine Jugendzeit fallen (c. 165(1-1660), 
und FCnrel Fabritiusj der bei der PolTerexploaion ZU Delft (1654) 
einen vorzeitigen Tod fand. 

Durch Fabritius wird einer der interessantesten, bis auf die letzten 
Jahre wenig gekannter holländischer Künstler, Jan van der Meer aus 
Delft (nicht zu verwechseln mit dein gleichnamigen Landschafter aus 
Haarlem, S. xs.s.v n j, mit liembrandt verknüpft. Er wurde 1632 ge- 
boren, war ein Schüler dea Fabritius und starb vor 1696, iu welchem 



Jftbre sein Nmcblaas In Araaterdam yerkanft wurde. Mädchen bei ver» 
achiedenen liaualichen Geaehäften, aneh in galanten Unterhaltungen 
begriffen, Int^rienrs, Straaaenansichten (rnellea), Landar haften sind 

die gewöhnlichen Gegenstände seiner Bilder, alle yoii wunderbarer 
Klarheit der Farbe, voll reizenden perspektivischen Effects, voll 
harmloser Lustigkeit und köstlicher Lebenswalirheit, so dass sie 
wohl verdienen, zu den Perlen der holl. Kunst gezählt zn werden. 

Dem Delft'schen Van der Meer strht nnhe, wie er denn auch 
hinillg mit ihm verweciiselt wurde, Pitter de Hooch tlü32-81 J, 
berühmt durch seine packenden LiihtefTekte. 

Endlich muss noch in dem Kreis, der sich an liembrandt nn- 
schliesst oder von ihm gelernt hat, der König der Klein- und 
l'V.iiunaler, (ierard J)ou (geb. in Leiden 1613, '[ 1675), erwähnt 
werden. Seine Abendschule, seine Mädchen bei Kerzenlicht, seine 
Eremiten sind Lieblinge des Publikums, ebenso sehr bewundert, 
wie thener bezahlt; doch muss man sagen, dass das teehnisehe 
Kennen bei ihm die Poesie zur&ckgedrängt hat und seine Phantasie 
in dem Maasse beengt wird, in welchem er auf die sorgfältigste 
Ausführung Fleiss verwendet. Die letztere yerdient aber denn 
auch das hSehite Lob. — Von Dou ist wieder eine grossere 
Gruppe von Malern abhangig, in niedersteigender Reihe, was ihre 
kiinstlorisrhe liedeutung anbelangt: Frans van Mieria ff. Ä. von 
LtMden (1635-1681), Pieter van Slingeland von Leiden (1640- 
IGOiJ, (Jodfried SchaUkin (geb. Dordrecht 1643, f Haag 1700), 
A, van Gaesbeeck u. s. w. 

Man sieht, Rembrandt's Einflu^s ist ebenso weitumfassend, wie 
seine persönlichen Leistungen ^ross u. bedeutend. Die Maler der 
verschiedensten Gattungen vert!lir( n in ihm den Meister und das 
Vorbild; in der historischen u. Porträt-Malerei, wie in dem sogen. 
Genre und der Landschaft ist er balmbrechend geworden. 

Tn dieser Hinsicht kann liartkoLomeus van der Heists 
den man ihm sonst gern als den besten Realisten zur Seite 
stellt, sich mit Kembrandt niclit messen. Van der Heist ist 
1613 in llaarlem geboren und in hohem Ansehen und grossem 
Ueichthum 1670 ebendort verstorben, lieber seine Lehrer ist 
nichts bekannt, auch nichts von seinen ßeziehungen zu Kem- 
brandt, neben welchem er, so scheint's, einherging, ohne von ihm 
etwas anzunehmen. Er war der lieblingsportr&tist der reichen 
Amsterdamer und hat auch fast nur ,yPortriitstÜcke'' und Regenten* 
stücke geschaffen. Sein berühmtestes Werk, das Schützenfest von 
i648, im Museum zu Amsterdam (ausserdem die SehÜtzengesell-* 
Schaft im neuen Bathhause, 1630; das ^doelenstukk'*, 1657, im 
Museum), mit Rembrandt's gegenüberstehender Nachtwache ver- 
gliidien, «iebt über die Verschiedenheit d(T bei<len Meister den 
besten Aufschloss. Van der Ilel.st giebt die Natur, wie sie ist, 
ohne die geringste Zuthat subjectiver Stimmung. W»'n!i die Na- 
tur sich scdbst nialen köiuite, so würile sie sich so gemalt haben 
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wie van (l«>r Heist. Bei Rembrandt blickt aus jedem Werke 
eine eigenartige P^THonlichkeit heraus, er sieht mit .seinen Augen 
lind {rieht die Wirklirhkeit bei aller Wahrheit nur so wieder, wie 
er sie erblirkt hat. Van der llelüt':« liilder sind selb.^tlos, bis zur 
Tauschung wahr, aber ohne einen tieferen Kin<lrn( k zurückzulassen. 

Verwandter als van der Heist erscheint, weni/^stens was den 
schnlbiblendon Einfluss anbelangt, tlcm hollän<lischen ilaiiptmeister 
der etwas ältere Haarlemer Maler Frans JlaLs. Von Ilaarlcnicr 
Rltem abstammend, wurde er in Antwerpen (c. 1584) geboren. 
Wann er naeh Hurlem wieder ÜlMisiedolte, ist nleht bekaiint 
Seit 1610 Terbeiratliet» eeheint er in der Bh» wenig Oittok ge- 
funden KU lieben. 1616 wird er von dem Bürgermeister gerügt, 
weli er seine Frau missbindelty und mnss verspreclien sieh der 
»dronkeMelieppe* sn enthalten. Das Instige Leben, das er so 
vortrefflich schildert» führte er selbst und kam d alter trots seiner 
Fruchtbarkeit zu keinem Wohlstande. Seine Mobilien wurden 
1052 seiner Schulden halber versteigerti er selbst in seinen alten 
Tagen ein Pensionair der Stadt. Sein Tod fällt lt)G6 im Alter 
von 82 Jahren, seine Wirksamkeit umspannt den Zeitraum eines 
halben Jalirliunderts. Aus dem J. lOiü datirt sein ältestes uns 
bekanntes Gemälde, das Festmahl der Offiziere der Qeorgsschützen 
inv Museum zu Haarlem, wo die bedcntcndsten Itegentenstucke des 
Meisters vereinigt sind. Den Voriani,^ vor allen verdienen die 
Versammlung der Offiziere der Andreas^ildH, 1633, und die Ver- 
sammlung der Georgsschützengilde, iiuVJ. In den lUldern des 
folgenden Jahrzehnts offenbart sich Kembrandt's Einfluss, doi b 
ohne die Individualität des Künstlers zu bedrängen. Höchste 
Lebendigkeit der Anffassung, klare Stimmung der Farben, breiter 
Anftrag, der in seinen sp&testen Werken bis sor kecksten Freiheit 
sich steigert, so dass die Farbentdne die Zeichnung ersetaen 
m&ssen, zeichnen Frans Hals ans, der ausser Jenen RegentenstQeken 
auch zahlreiche Portr&ts geschaffen und auch einzelne volks- 
thfimliche Figuren, die Rommelpottspieler, die alte trunksfichtige 
Matrosenmutter Hille Bobbe, den fldelen Schuster Jan Barentz, 
ebenso aufgelegt zum Trinkon, wie zum Fechten auf der Flotte 
des Admirals Tromp, durch seinen Pinsel verewigt hat. 

Seine berühmtesten Schüler sind Adriaan Brouwer (geb. Haarlem 
1005, j- Antwerpen 1G38) mid Adriaan von Oatocfs (geb. Haarlem 
1010, f ebendort 16SÖ). Ueber den ersteren fehlen uns genauere 
biographische Daten, es sei denn, dass wir gläubig annehmen, 
was die Scbriftstfller des xviii. Jahrb. über ihn und seines Gleichen 
gefabelt haben. Er kommt seinem Meister in der Technik und 
der naiven Auffassung der Volksty])cn am iiHchsten, und wurde 
bei längerem liehen und grösserer Fruchtbarkeit vielleicht die 
Palme empfangen haben, welche jetzt Adriaan Ostade gerei« lit 
wird. In seinen ersten Bildern ist Adriaan Ost^de Hrouwer nahe 
verwandt, seit ungefähr 1040, nachdem Ilembrandt Einfluss auf 
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ihn gewonnen hat, entwickelt er vollständig «lle te< Imischcn 
Eigenschaften und die malerischen Vorzüge, die ihn zum Lieb- 
ling der echten Kitiistgonnnands gemacht haben. Sch^n und hold 
aind die Qestalten nieht, mit welchen er seine Banemituben 
fUlt oder seine Hoflinsiehten helebt. Aber lebensroU, chaiakterl- 
atlsch, so ganz nnd gar bei der Sache, mag es einem Kartenspiel 
gelten oder dem Oenuss des Kroges, der Pfeife, des Tanzes, tn 
dem ein Fiedler aufspielt, erscheinen sie auf Jedem Bilde; dabei 
sind die Farben so wirkungsvoll gestimmt, das Helldunkel so mei- 
sterhaft angewendet, dass fast Jedes Bild eine wahre Augenweide 
genannt werden darf. Die Schilderungen der raeist geschlossenen 
Bauernhofe ^^ewährcu vielleiclit einen noch grösseren malerischen 
Reiz als die Interieurs, und WHren jedenfalls schwerer zu stimmen 
und in Farbenklang zu bringen, als die letzterei). — Von Ostade 
sind wieder abhängig sein Bruder fzack van Ostade (1621-49), 
dann Cornelia Bega (1620-64) und Cornelia Dusart (1660 1704J. 

So wären wir denn bt^i der kaum übersehbaren Reihe von 
Genre malern aiigHlan^t, welche der holländischen Kunst das 
eigenthümlichste Geprä^je aufgedrückt und ihr den höchsten 
Triumph verschafft haben. Bei den holländischen Genremaleni 
kann von verschiedenen Graden der Tüchtigkeit kaum die Bede 
sein; Jeder hat eine beeehfinkte Gattung, aber tut Jeder ist 
Meister in dersidben und unverglelchlidi in seinen Werken. 
Leider sind gerade In diesem Knnstkrelso die ansländlacfaen 
Gallerlen besser vertreten als die helmlBclien Sammlungen, und 
ist HoUand lange nicht mehr der Ort, wo man die nlederlandl* 
sehen Genre- und Landachaftamaler ausschliesslich stodlreii kann% 
Es mnss daher genügen, die wichtigsten Namen zu nennen. 

Man theilt gewöhnlich die Genremaler nach den Gegenstinden, 
welche sie vorzugsweise darstellen, in mehrere Gruppen, unter- 
scheidet z. R. ein höheres, niederes Genre, je nachdem die Hilder 
uns in die feineren oder gröberen Schichten der Gesellschaft ein- 
führen, die elegante Welt oder die derbere Bauernklasse schildern. 
Doch sind diese Eintheilungen nur ein äusserer Nothbehelf und 
keineswegs darnach angethan, die wahre KntwickelunK der holländ. 
Kunst, die in lauter Lokalschulen zerfällt, wiederzuspingeln. 

Soldaten und Cavaliere mit Venus und Haeehus im Kaujplc, 
doch auch eniste öchlachtscenen und Scharmützel, Illustrationen 
des wilden und heissblütigen Geschlechtes, welches sich im 
xTn. Jahrhondert leichtlebig und gennsaliebend bald dorthin bald 
dabin bewegte, iRlhren uns vor: Dirdk JETols, der jüngere Bruder 
des Frans Hals, auf dessen Naaen gar manche Werke (Gesellscbafts- 
bilder) Direk*s gehen; ferner itni. PalamsdsM (c. 1601-c. 1673), 
L A. «an Dtiek, PVsfer Cadde n. a. 

In die entgegengesetzte Welt des Friedens, eleganter B&uslichkeit, 
wo ab und zu Herzehsangelegenheiten eine leichte Unruhe bringen 
führt uns Chrard Ter BorcA, geb. in Zwolle 1608, ein vielgereister 
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Mann, der als Bfirfaraieisler tn Deraniar 1681 starb. Br und 
aaine Nachfolger, UoMtl Mtitu in Leiden (IßSO-iiaih 1667), 
Cb^Nur üTeMkar (geb. Heidelberg 1639, f Haag 16»4) u. a.» 
fftbren gewohnlii h den Namen der StofTmaler, weil die Gewand« 
Stoffe Seide und Atlas eine so grosse Rolle bei ihnen Rpielcn. 
Allerdings durfte Ton ihnen die glänzendste Ausstattung des Kinzol- 
Icbens nicht übergangen, musste alF das äussere Zubehör eines 
eleganten Daseins mit Sorgfalt geschildert werden. Dass aber 
diese Maier siel» nicht auf die einfache Wi«'dergabö des Stoff- 
liehen besclirünkten, dass sie in ihre Hildor 8tinimung brachten, 
ein novellistisches Element erklingen liessea, sajrt jedem Be- 
trachter z. W, Ter ßorch's „Väterliche Ermahnung" im Museum z»i 
Amsterdam. Uebripens hat Ter Borch auch als Forträtist — am 
berühmtesten ist sein Münsterer Friedenscongress, aus der Samm- 
lung Demidoff jüngst für 162,000 fr. verkau/t — sich einen be- 
deutenden Namen erworben. 

Auch ein Gesellschaftsmaler, aber ganz eigener Art, ist 
Jan SteeUf der sog. lustige Schenkwirth von Leiden (1626-79). 
Dass er ein wüster Tmnkenbold gewesen, ist eine der gewöhn- 
lichen Terttnmdimgen , mit welcher die hoUindlachen Maler 
ftberschfittet wurden; aber ein lästiges Leben war ihm gewiss 
nicht auwideri und was ffir uns das wichtigste ist, in seinen Werken 
entwickelt er eine ungebundene FrdhUchkeit, einen frischen 
Humor und überdies eine so tüchtige Ooloristenkraft, dass die 
Mehrzahl dersdben zu den anziehendsten der ganzen Schule ge- 
hören. Scenen aua der menschlichen Comodie möchte man seine 
Bilder benennen, in welchen menschliche Thorheiten durch die 
Hechel gezogen, menschliche Schwächen verlacht werden, doch 
ohne die grelle Uebertreibung und den widerlichen moralisirendei» 
Beigeschmack, der Uogarth's ähnliche Schilderungen geradezu 
ungeniessbar macht. Lustige Schmaiisereien und Familienfeste. 
Hochzeiten schlecht assortirter Paare, Charlatane, an der Liebes- 
krankheit schmachtende Mädchen — „hier baat (nützt) geen 
medicijn, want (dal het is minne pijn" — , unordentliche Wirth- 
schaften, (leorg Dajidin-Scenen u. s. w. sind der Lieblingsgegeu- 
stand seiner Bilder. Nicht mit Unrecht ist er mit Moliere ver- 
glichen worden. Von seinen Werken sind die meisten und lösten 
in England. Die Museen in Amsterdam und Haag zeigen ihn ver- 
hUtnissmassig dürftig yertreten. Der Hersog von Arenberg in 
Brüssel bedtst eins der sdtenen biblischen Bilder des Meisters: 
Die Hochaeit zu Kana. 

Jan Steen ist eine abgeschlossene PersÜnliohkeit, die ohne 
Nachfolger blieb. Desto zahlreicher und enger mit einander ▼ep- 
bundeu ist der Kreis, welcher die landschaftliche Natur künst- 
lerisch verherrlichte und dieselbe durch reiche StatTage zu beleben 
wMsste. Uar häufig sind die StafTagelaudschaften das Produkt 
gemeinsamer Thätigkeit. So hat Adriaan van de VMe in Auister* 
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dam (1639-1672), einer der liebenswfirdigsten mid beeten Miler 
HoUaads, für die Laudsehaften aeiiiea Lebrers WUnanto, 
Mouclieroii'Sy selbst Hobbenia's und Beisdaers die Figiiren geliefen 
(lygestolTeerd''). Den berAbmtesten Namen anter allen Siaffage<- 
landschaftem trigt Philip» Wouwennan (1619-1668), ven dem 
nicbt weniger als 800 Bilder aufgezählt werden. Beitergeferhte, 
Jagdscenen , bei welchen die Pferde stets eine grosse Rolle 
spielen, hat er unzählige Male vaiilrt, ftberwiegend aber doch 
nnr Mittelgut geschaffen. 

Die Namen alle zu neniipn, welche in dieser Richtung thätig 
wartn, ist unthunlich, gerade hier ist der Reirhthum der hollän- 
disclien Produktion niiühersehbar. Wir begnügen uns, in dem 
nahverwandten Fach der Thiermalerei, in welche eben auch durch 
die landschaftliche Scenerie ein idyllischer Zug weht, den ITaupt- 
meister Paul Pott er (geb. 1620 f Amsterdam 1GÖ4) zu nennen, 
welcher für diese ganze Gattung ein klassisches Muster geblieben 
ist, ebenso tüchtig als Zeichner, so dass seine Thiergestalten 
ein plastisches Ansseben gewinnen, wie bedeutend als Colorist, 
namenllieb ta seinen kleinen Bildern. — Ibm dankt seine besten 
Eigenseballen der fiberans fruchtbare Karel du Jardin (e. 1625-76), 
ohne dass er aber im Stande war, andere Binflfisse ^n sich 
absuwebren, daher die Ungleichheit seiner Bilder. Noch sind als 
Idylliker herTorsnheben, aber mehrere Stufen tiefer: Jan Atatlifn 
(1610-60) und Nie, Btrekem (1620-83), beide in Amsterdam. 

Als Landschaftsmaler sind zu nennen: Jan van Qoffen in Haag 
(1Ö96-1666); Aälbtfi Cu^p in Dordreeht (16(K^91), Sohn des 
Jacob Gerritsz (S. xxix), anch als Thiermaler und Portr&tist 

bekannt; ferner der durch seine zahlreichen Schüler und die stetige 
personliche Fortbildung berühmte Jrm Wj,^nafiis in Uaarlem, welcher 
iür die Staffagen in seinen Landschaften gern die Hülfe befreun- 
deter Maler annahm; AUart van Everdingen in Alkmaar (1621-7r>); 
vor allen aber Jacoh van Jluisdael (?1625 zu ITarlem - 1082), 
bei dem si'h „das Gefühl für die Poesie der nordischen Natur 
mit der Wahrheit und Vollkommenheit der Darstellung wie bei 
keinem andern Meister vereinigt", und Meindert Jlobbema (geb. in 
Amsterdam 1638, f 1709), der erst in den letzten Jahrzehnten 
•wieder zu voller YAue gekommen ist. Sein Compositionstalent ist 
massig, die Motive in seinen Landschaften regelmässig wieder- 
kehrend (die Figuren sind meistens von anderer Hand), aber die 
feine Darchbildung und insbesondere die Lnft- und Liehtbehand- 
Inng machen seine Bilder zn kdstlichen Schöpfungen ersten Banges. 
— Dem Jacob Rulsdael zeigt sich nahe Terwandt Jan van der Meer 
ans Haairkm (1628-91). Der heimischen Natur blieben noch 
mehrere Landschaftsmaler treu; doch trat oft wie z, B. in Aari van 
derNeer'$(c. 1619-82 in Amsterdam) Mondscheinbildern und Feuers- 
brünsten ein gewisses virtuoses Element einseitig auf. Die Mode 
empfahl übrigens das Studium der italienischen Landschaften, 
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W6l<*1ie denn anrb in d»r swvlten Hllfte des xvit. Jahrh. das ent- 
scMedsne Uebergewtelii erlangen. Zm den ilteslen VeHvetern 
dieser KiebtaDg geb9ren Jan JkOk in Utreehl (e. 1610-60), Adam 
Fijnaek» (1621-73) und Hemm 9i»aneveU (1620-69?). 

Dass auch die Maiinemalerei (WOUm van de Vdde d. J., 
1633-1707; Hendrik van Vliet in Delft) und die Architektur- 
malerei (Jan van dat Heljde, 1637-1712, tmd Emanuä de ÜTtte, 
1607-1692, in AmBterdam) In Holland blähten, Ist bekannt; 

ebenso, dass in der Schilderung des sog. Stilllebens ( W. van Adst 
in Delfl, sowie die bereits p:enannten Jan Both, Adam Pijnacker 
und llennui Swanovelt) und in der Blumenmalerei (Jan Davidsz 
de Heern^ c. 1600-83, in Utrerht und Antwerpen; Rurhel Ruijschy 
1 064- 1750, in Ainsterdnni ; Jan rmn Uitijstimf 16Ö2-1749; U.a.) 
gleichsam die nationale Kunst ausathmete. 

Wir sebliMsen diese «nsprucbslosen Bemerkimgeu mit d«« 
Wunsche, dass sie xa eifriger Beslditigiing der hollindiscben 
Kunst einladen mdehten, da nur in dem Studium der Werite 
selbst der rechts Weg der Erkeuntniss liegt, «nd em|»fehlen jeder- 
mann, der eine eingehende, ebenso begeisterte wie sarbkiindige 
Beschreibung der holliiidis« Inn Malerwerke lesen will, das be- 
ksnnt«' Buch von /^urjj^r; Mutiet de la HoUande (Paris bei Be- 
nouard, 2 Bde., 7 fr.). 
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I. SeUtplAiu 

Zu einem flfichtigeii üeberbliek über Belsen mögen folgende 
Angeben, Febneit eingereebnet, «nsreleben: 



Von Köln nach Brüssel 1 Tag 
BruBid nebst dem SekkiM^ 

fOd von Wat0ri0ü . . 3 „ 
Lawm imd JfeeMi . . 1 ^ 

Aniwerpm IVa» 

Gem 1 « 



Brügge und Oatende . 1 V2 Tag 
Courtraij Toumaij Moni 2 
NamiBr nnd Maeulhal 1 « 

lättldl 1 „ 

MaatMM n. PtUhb^rp 1 » 



14 Tage. 

ZoT Veimeidnng Ton IKmwegMi bei der Besiebtigung dei 
St&dte iel ee xweckmiesig» ebe man die Wandenmg entrltt, 
anf den in dieiem Bnebe entbaHenen Plinen mit Botbetift eieb 
diejenigen Kireben, Ctobftnde v« e. w. zu beseicbnen, welcbe oder 

in welchen man etwas sehen will. Wer ellig reist nnd In kurzer 
Zeit mögliobst "viel eeben will, nimmt am besten stundenweise 
eine Droscbke, die man vor Kirchen u. dergl. warten lässt, aber da, 
wo ein längerer Aufenthalt beabsichtigt wird (Gemäldegallerien), 
verabschiedet. Die Begleitung eines Lohiidieners (^Commissionnaire : 
V2 Tag 2-3, 1 Tag 4-5 fr.J ist völlig überflüssig; vor den Lohn- 
dienem zweiten Ranges, die in zudringlichster Weise auf der 
Strasse ihre Dienste anbietenj ist sogar zu warnen. 

II. Eeisekosten. Geld. Pott. * 

Im allgemeinen sind die Preise in Belgien denen der be- 
suchteren Gegenden Deutschlands und der Schweiz gleich. Durch- 
schnittlich wird der Einzelne täglich 20-25 fr. , bei längerem 
Aufenthalt an demselben Ort etwa 10-15 fr. gebrauchen. Wer 
die kleineren Gasthöfe aufsucht, statt Wein Bier trinkt, wird 
▼ieUeicbt mit der HSIfte aaskommen. VergU S. 5. 

Belgien bat seit 1833 den franzöeiecben Hünxfnss nnd 
gebdrt dnreb den Pariser Vertrag von 1866 dem franx.-belg.- 
sebweizerMtalieniecben Münmibend an; 1 Prenc (fr.) = 100 cent 
=s 80 (genauer 81) Pf. Vergl. die Miknatabelle rot dem Titel. 
Die Scheidemünzen von 20, 10 n. 5 c. werden wie in der Schweiz 
in Nickel geprägt, doch courslrt aucb ^iel französisches Knpfer 
(10 u. 5 c), wird jedoch an Staatskassen wohl zurückgewiesen. 

Die Banknoten der 1850 gegründeten Nationalbank (^Banqtte 
nationaU in Brüssel, s. S. 60; ausserdem im Lande 41 Succur- 
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salen) gelten durch ganz Belß:ien wie baarefl Geld. Die Noten 
sind von 1000, 500, 100, 50 u. 20 fr. 

Deutsche 20-Markstücke, deren Goldwerth genau gleich 24 fr, 
69 Vs c. ist, werden selten höher als zu 24 fr. 50 c. ange- 
nommen, gewohnlich noch 10-20 c. niedriger. Für 100^ in 
Reichsbanknoten erliält man in der Regel 123 fr. Man setze sein 
Geld nur beim Wechsler um, und zwar in soliden grosseren 
Geschäfteoi nicht bei den Kleinhändlern in der Nilitt der Bihn- 
hdfe, die immer sttrke Abzüge machen. 

PoitaniweUungen zwiscben Deatscbland und Belgien eind bis 
in dem Beirage von 500 fr. znlissig. Porto: 20 Pf. IQr jo 25 fr. ^ 
<?et0oAnUefte Briefe bis m 15 gr kosten Inneilialb des Landes 10 o., 
im Weltpostverein 25 0.; Postkarten 5, reip. 10 c; Kreuzband- 
sendungen 50 gr 2 c., resp. 5 c. — Telegramme: innerhalb Belgiens 
15 Worte 50 c, je fünf Worte mehr bis zu 50 Worten 10 c, 
über 50 Worte je 10 Worte mehr 10 c. ; nach Deutschland Grund- 
taxe 80 c, jedes Wort 10 c, u. 8. w., siebe den S. 6 gen. Qnide 
ofäciel des Cbemins de fer. 

DL Vmil MQ. 

Bin Pass oder dergl. wird in Belgien nirgends verlangt Da 
es jedocb immer rathsam ist, sieb mit irgend einem Legitimations- 
papier ausweisen zu können, so sollte man sich zum wenigsten mit 
einer Passkarte verseben. Recommandlrte Briefe werden nnr 
gegen Vorzeigung eines derartigen Papiers ausgeliefert. 

Der ZoUvisitationan der Grenze wohne man persönlich bei; 
Handgepäck muss aus dem Wagen p^enommf^n und vorgezeigt 
werden. Cigarren und Tabak kann man bis zum Gewicht von 
500 gr zollfrei im Koffer bei sich führen, doch mache man den 
Beamten daraaf auftnerksam. 

lY. BprMbe. 

Die BeT51kening BelgieuB besteht ans zwei Hauptstämmen: 
Wallonen , fast durchweg im Gebiete der Maas, und Via- 
mingeny im Gebiete der Scheide. Die Grenze zwischen beiden ist 
so ziemlich die gerade Linie, welche von Lüttich südl. an Brüssel 
vorbei bis nach Calais ^ezo^en wird, nordl. der Linie einzelne 
wallonische, südl. einige vlämische Sprachinseln. Brüssel selbst ist 
. getheilt, ver^l. S. 54. — Das Stärkeverhältniss der wallonischen 
zu der vlämischen Bevölkerung ist etwa 3:5.*) 

Sprache der Regieruno;, der Gesetzgebung, der Münze, der 
Armee, des öffentlichen Verkehrs, der überwiegenden Mehrzahl 
der Zeitungen, fast der ganzen Literatur, sowie überhaupt der 

*") Ende 1880 sprachen von den 5 520 009 Einwohnern des Landes : 
2 479 746 nur vlämisch; 2 237 868 nur französisch j 420 313 vläraisch und 
firanzSsiseh ; 41072 nur deutsch; 35 321 deutseh und frtinzösisch^ 2809 
misch und deutsch; 13 534 vlämisch , französisch und deutsch ; 6415 aus- 
schliesslich fremde Sprachen ^ 282 931 Einwohner hatten da« zweit« Lebens- 
jahr noch nicht erreicht. 
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Gebildeten ist das Französisch«, das schon seit der Zeit der 

Kreuzzüge die Sprache des Adels war. Eine gewisse Kenntniss 
des Französischen ist auch für den deutschen Besucher des Landes 
erwünscht. Znr Noth kann man aber auch ohne eine solche reisen, 
da man überall Deutsche trifft. 

Das Wallonische, rouchi franfaii , wie der Franzose sagt, 
Ist eine keltisch-fränkisch-romische, hier und da in ürkiin<^en 
und Dichtungen auch als Schriftsprache vorkommende Mundart, 
deren Verständniss dem Franzosen nicht minder schwer wird, als 
dem Hoch- und Niederdeutschen. Der Florentiner Lud. Guicciardini 
(7 1589), der mehrere Jahre lanj? als Gesandter in den Nieder- 
landen lebte und seine treffenden genauen Beobachtungen in seiner, 
namentlich zu Amsterdam mehrfach neu gedruckten Descriptio totius 
Belyii niedergelegt hat, berichtet: ^serrno communiter Galliens: sed 
quia Galliam inter atque Germcmiam et Belgicam positi corruptus 
valde et perdbiurdM*', Ais Spraeliprobe mdgen einige Kalender- 
sprflcbe ans dem „Almanachparma^n Mathieu Laensbergh, maihf' 
maiieUn*'j dem Lütticher „hinkenden Boten", folgen. 

Für Januar: 

Ii gna pu d'broüU ki d'poustfr, 1 II y a plus de brouillard que de 

I poussiere. 

Für Febr u a r: 

Li chd<r sop" so on vi stoumak^ j Lachaudesoiipeaurun vieilestomac, 



So n'frtut palt an bon spei ccuak^ 



Sifrtnin pu d'bin ki rsolo, 
Af 99i4r Uir on po ior no. 



Dans un paya froid, une bonne ^paiase 

casaque, 

Ne ferait pas plus de bien que le soleil 
S'il vottlait Ittir« an peu lur noua. 



Für April 



(Test Vuseg dii't-on d's'aiirapi 
Lenk et Vaut\ H prumt d^avri; 
Si c'n'esteu Jco qu'po s'diverti^ 
Qu'on koirah' in' goV ä s'dupi! 
Mai» c'n'est pu po rir' qu'on s'mrprin, 

Dhaon a< on ge reie, ci n'pst h^de groe 

des din, 

On i*ttomp\ on »"diipoU al knmuäei 
Cut t prumt d'avri tof lamaiel 



C'est Tusagc, dit-on, de a'attraper 
L'un et Tautre le premier d^avril ) 
Si ce n'etait ^ue povr ae dirertir, 
Qu'on rhcrchat un peu k se duper 
Mais ce n'est plus pour rire qu'on se 

anrprend, 
Damolns si Ton en rit ce n^est que du 

gros des deuts. 
On 86 trompe, on ae d^ponille toiir 

a tour: 

C*eat le prem. d^arril tonte rannte. 

Das Vi mische ist ein Zweig jenes germanischen Spraeh- 
stammas, welchem amch das Holl&ixdische (S. 216) angehört. 
Yllmisch nnd HoUindisch waren im Mittelalter die gleiche 
Sprache. Auch hente noch weichen beide nicht mehr von ein- 
ander ab, als etwa im Deutschen der fränkische vom schwäbischen 
Dialekt. In der Schriftsprache gibt es eigentlich gar keinen 
Unterschied, besonders seitdem die vlämisrhen Schriftsteller auch 
noch einige kleine Unterschiede in der Orthographie» die bisher 
bestanden, aufgegeben haben (18*4). 

Als Sprachprobe mag eine Stelle aus dem „Sängergruss" dienen, 
der 1844 dem Kölner Männer- Gesang -Verein von dem Archivar der 
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Stadt Ctont, Hm. Pradcnt Dnyse (8. 5), gewidmet wurde, 

als der Verein bei dem Singerfeste zu Gent den Preis gewann. 

Die bcigefüpto Uebersettung wird am besten das Gemeinsame des 
Spracbstaminea erweisea. Die AiUApracbe ist do: y wie ei (in WeAtflandern 
dagegen i), u wie ü, m wie ö, m« lang e, o« wie «m (jatit wie Im Hol- 
ländischen aa geschrieben) wie a, ou wie au, «/ %vie eti, oei wie ui, s wie 
SS, X wie s, sp^ st und seh getrennt, also s-p, s-t, s-ch, und letzteres am 
Ende eines Wortes wie a, gans so wie in Westfalen, vergl. auch Ö. 217. 

Wtkutn^ OtmuteM m Belg, Utaam ten »tryd 
WoUan, Germane und Beige, tu^Minmen zum Streit 
voor rn/heitf. ton! ett vaderland ! 
Für I rciiieit, Sprache und Vaterland! 
De vaan van't duitsch tn vlaamsche zangwrifemd 
Die Fahne des deutschen und vlämlscbcn SängerblUldes 
Pmal op 't gtnUch eeregoud ! 
Praage avf dem Oentar Bhrengoldl 
Wy willen vry zyu^ als den adelaar 
Wir wollen frei sein, wie der Adler, 

Die stout op eigen wMten ärmfl. 
Dar stolz auf eigenen Sahwliigeti sefcwabt, 
Voor Wien er siecht s een koestring if: de ton. 
Für den es nur ein Köstliches gibt: die Sonne. 
Om t&m i$ H «Mlirlmi«. 
Unsere Sonne ist das Vaterland. 
Enwaaris *i vaderland dt$ duitschen itamst 
Und wo ist das Vaterland des deutachen Stamms? 
Ahm waar der Oermanm taoi 
Ueberau wo der Germanen Sprache 
Zieh heft en bloeid en 't tolk verrukt, 
Bich erbebt und blOht und das Volk entiüekt, 
Daar is ons vaderland. 
Da ist unser Vaterland. 

Es sei vergönnt, hier noch eine bekannte Stelle aus Goethe s Faust 

in vlämischer Uebersetzung (door \l,eeschouwerj Antwerperi ld4'j by 

H, Ratinckx en by Ch. Oberst , nicht mehr zu haben), beizufügen: 

liaar mrvtn «teft sn vH tn regten 

£fel;/l' een eeutc'ge krankheid roort^ 

Zp sl>:pen van geslachl sich tot geslachte • 

En wyken sacht van oord tot oord. 

Vernuft wordi Main, weMaad plage; 

Wee M, dat gy een kleimoon tyf! 

Van't regt, dat de gtboorte uydt, 

Detarvan hekmel it imoII de wage. 

Seit dem groaien Ünabhlnglgkeltskampfe im xyz. n. xyn. Jahr- 
bandert) in welchem sich die nördlichen Niederlande ihre Freiheit 
errangen, sank in den südlichen Niederlanden das Vlimisdie, als 
die Sprache der Rebellen, znm blossen Dialeicte herab» der sehriltlieb 
fiast nur In Katechismen, Gebetbftdieni, Legenden n. dgl. zur An- 
wendung kam, aber sonst unberührt blieb von der spanischen, öster- 
reichischen und französischen Fremdherrschaft. Die Verdienste der 
holländischen Regierung (1814-30) um vlamisohes Volkstbnm wur- 
den bei der Heftigkeit der politischen Gegensätze übersehen. Als 
jedoch in dem neu gegründeten Königreich Belgien das franzosische 
Element fast ausschliesslich zur Herrschaft kam, thaten sich vor- 
züglich auf Anregung (1835) des Dichters u. Philologen J. F. Willems 
(*[* 1846) eine Anzahl von Männern und Vereinen zusammen, um 
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dem Vlamischen im StMts- und im geselligen Leben Geltimg zu 
verschaffen. Das ist es^ was man die „Ylämische Bewegung'' 
(Vlaamsche Beweging) nennt. Unter den Dichtem, die seit Jener 
Zeit auftraten, nennen wir inshes. Dautzenberg (f 1869), van BeerSj 
van Ryswyck (f 1849), van Duyse ff 1859), /mm. Hiel, sowie die 
auch auswärts bekannten Romanschreiber Hendrik Conscienee 
Qf 1883) und Snieders. Ihre Bemühungen haben natürlich nur 
beschränkte Erfolge aufzuweisen. Doch wurden u. a. 1873 durch 
Gesetz dem Vlamischen bei Gerichts- und anderen öffentlichen 
Verhandlungen bedeutende Zugeständnisse gemacht, und wurde 
1883 der Gebrauch der vlämischen Sprache auch in den mittleren 
Lehranstalten der vläm. Provinzen wieder eingeführt. Immerhin 
dringt die franzOilsche Sprache , die für den höheren Unterricht 
obUgatorisoh ist, unaufhaltsam vor, am meisten in den St&dten. Sie 
ist für jeden, der etwas werden will, und wire es Kellner, Laden- 
mamsell, Briefiriiger, Unteroflizier, nnentbehrlicb. Nur in Predigt 
und Elnderlebre, in bftuslleber nnd geselliger Bebaglicbkeit hat 
das VUmisehe seine Geltung. 



V, Gasthöfe. 

Die Gasthöfe eisten Ranges sind In den grossem belgischen 
Städten hinsichtlich der Verpflegung und Bedienung, wie auch 
der Preise denen der grosseren deutschen Städte und der Schweiz 
ziemlich gleich. Die Preise der Zimmer beginnen bei 2V2~3-fr. 
Um unangenehmen Ueberraschungen vorzubeugen, erkundige man 
sich vor der Benutzung darnach ; wie in Frankreich ist dies auch 
in Belgien selbst für eine Nacht ganz üblich. Das Frühstück 
(Kaffe oder Thee mit Butterbrod) kostet IV2 fr-> die Mittagstafel 
(table d'hotel 3, 4 bis 5 fr., halbe Flasche Bordeaux fr» 
Die Table d'hote findet in den grösseren Städten meist uni 4V2> 
5 oder 5Vs statt, wodurch das Abendessen erspart wird. 
Fflr Bedlennng wird 1 Ar. auf der Beehnnng angesetzt. Gleich- 
wohl zeigen sich beim Weggang immer eine ganze Belhe offener 
HSnde. Es genügt, dem Portler 50 c. (trotzdem die meisten Bei- 
senden seiner Dienste gar nieht bedürfen 1) nnd dem Haushnecht 
25 bis 30 c. zu geben. 

In den kleineren H&nsern zahlt man: Z. IVs 
Frühstück I-IV4» Mittagsessen 2- 2Vt fr. i für die Bedienung 
50-75 c. und Trinkg. Sie bieten häufig, namentlich für den einzeln 
Reisenden, dieselbe Sauberkeit und Bequemlichkeit, grössere 
Aufmerksamkeit, und mindestens ebenso gute Verpflegung. 

Billiger als die Städte Im nordl. Belgien sind die vom grossen 
Fremdenstrom nicht berührten südlichen Provinzen. 

Nur sehr wenige Gasthöfe Belgiens (und auch Hollands) haben 
eigene Omnibus an den Bahnhöfen. Die Droschkentaxe beträgt fast, 
überall 1 fr., nebst einigen Sons für das Qepäck. 
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Tl. Kir^eii, Omildegallmrien, ti. ■. w. 

Die kath. Kirchen öiiid mt-ist von G ULr früh bis Mittags 
12 Uhr geöffnet, Nachmittags muss maii sich an den Küster wenden. 
Ist also nur die Arcbltektor oder die Ktnsel bemerkenswerth) so 
wl&hle man die Vormittagsstanden za seinem Besncb. Wegen der 
Gemälde mnss man Jedocb ohnehin die Dienste des Küsters in 
Ansprach nehmen» der die TorhSnget mit denen die besseren 
Bilder verhüllt za sein pflegen, entfernt and die Seitenkapellen 
aofschliesst. Hierzu ist die Zeit von 12 bis 3 oder 4 Uhr am 
geeignetsten, da zu diesen Stunden kein Gottesdienst stattfindet. 
Als Trinkgeld gibt ein Einzelner V2~l ^^-y ^^^^ Gesellschaft nach 
Verhältniss. In manchen Kirchen gibt es bestimmte Taxen, doch 
kommt es auch dann noch hier und da vor, dass der Küster ein 
Trinkgeld beansprucht. Man wappne sich in dieser Beziehung 
mit einiger Geduld! 

G emäl d e gall eri e n und andere öffentliche Sammlangen 
pflegen von 10 od. 11 Uhr bis 3, 4 od. 5 Uhr unentgeltlich geöffnet 
zu sein, an manchen Tagen nur gegen ein kleines Trinkgeld, 
Vg-l fr.; ebeiisoviel zahlt man in den Stadthäusern u. 8. w. Bei 
Besichtigung von Privatsammiungen kann ein Einzelner kaum 
unter 2 fr. geben. 

VII. Biienbilmea. 

Aaf dem ersten belg. Bahnhof » den man betritt, kaofe man den 
Guide ofjßeiü de» voyageure »ur fous le» ehmhiB de fer de Belgique 
(am besten die Ausgabe mit gelbem Umschlag and Karte, 25 c), 
der jeden Monat neu erscheint und die Fahrpläne, die Fahrpreise, 
Nachrichten Über den Post- u. Telegraphen- Verkehr u. s w. enthält. 

Die innere Ausstattung der Wagen steht derjenigen in Deutsch- 
land sehr nach, wenigstens die der zweiten und dritten Classe. Dafür 
sind aber die Fahrprei-^e vielleicht die niedrigsten im Weltverkehr. 
Nach dem Normaltarif beträgt der Preis bei Entfernungen bis zu 
5km 1. Cl. 50, 2. Cl. 40, 3. Cl. 25 c für die Schnellzii-e, 40, 30, 20 c. 
für gewöhnliche Züge; bei grösseren Entfernungen kaum 10, 7V2 
und ö c. pro km. Ketourbillets (hilltts d aller ti retour) erfahren eine 
Preisermässijrung von 20% und sind gültig: bei Entfernungen bis 

zu Töküi 1 Tag, bis 130km 2 Tage, darüber hinaus 3 Tage. 
Gepäck ist der listigste and kostspieligste Reisebegleiter; es bringt 

den Besitzer mit einer ^lonpe von Leuten in Beridining, welche wenig ge- 
eignet sind, das Behagen der Reise zu erhöhen. £s ist daher sehr rathsam, 
nur einen Handkoffer mitzunehmen, den man im Nothfall selbst tragen 
und im Coup^ bei Sich behalten kann. Gepäck über 25 Kilogr. muss auf- 
gegeben werden nnd zwar 1/4 Stunde vor Abgang des Zuges; 3 Min. vor 
Abgang wird das Gepäck-Bureau geschlossen. Der Transport des aufzu- 
gebenden Gepäcks von der Droschke in die Qepäckkammer und umgekehrt 
soll unentgeltlich gesclx^h' n . ein Trinkgeld von einigen Sous ist aber üblich. 
Freigepäck wird im internen Verkehr nicht gewährt. Man kann die auf- 
i^ebenen Sttteke Tersiebem, 10 c. pro 100 fr. Wer mit grSsserm Ge^äek 
reist, wird zweckmässig nach Brüssel durchfahren, hier d- n KofTor im Ga.^t- 
hof stehen lassen und von Brüssel aus, mit Regenschirm und einer kleinen 
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Reisetasche versehen, die verschiedenen Ausflüge im Lande umhermachen. 
Man kann übrigens gegen eine tarifmissige Gebühr (ö c. pro Stück und 
Tag; lünlmalaats 10 e.) da« Gepäck audi In den Paekkammen tteben latMO 
(laisser en dipdt)^ oder nach dem neuen Bestimmungsorte weiter senden, da 
die Vorweisung eines Personenbiliets bei der Aufgabe des Reisegepäcks nicht 
verlangt wird. — Der Schaifher heisst in Belgien ffard«, vlämisch wachler. 

Kur auf einer bescIirSnkten Anzahl belgischer Bahnhöfe gibt es Bi stau- 
rationen, die in dem obangen. Onide ofAeiel veneiolmel stehen: BvfftU- 
ReMauramtt, 

YIII. Zur eeiohiohte und Statiitik. 

Caesar unterwarf das heutige Belgien , ursprünglich ein von 
keltischen Stämmen bewohntes, von germanischen Eroberern mehr- 
mals überschwemmtes Land, nach schweren Kämpfen der römischen 
Herrschaft. Diese dauerte bis zum Anfang des v. Jahrb. , als 
die salischen Franken zwischen Scheide, Maas aud Niederrheiu 
sich festsetzten. 

Im IX. Jahrh. bildete das Land einen Theil des Reiches Karls 
des Grossen. Im Vertrage von Verdun (843 j kamen die westlichen 
Lüidsdiafteii, Flandern und Artois, an Frankreich, die östlichen, 
danmter Bnbant, an Bentschland. Jfit der Ausbfldiing des Lebns- 
Wesens setzten sieh auch hier ertliche Fflrstengeschlechter fest; 
es entstanden die Graft chaften Flandern, Artois, Hennegan, 
Namfiri die HerzogthUmer Brabant und Limburg, das Ffirsten- 
thnm LÜttlch, die Harkgraftchaft Antwerpen und die Herr- 
sdiajpt Hecheln, welche sich später der Oberherrschaft der 
grossen Nachbarländer immer mehr zu entziehen wussten. Flan- 
dern, das durch Gewerbe und Handel in hoher Blfithe stand, 
führte langjährige Kämpfe gegen Frankreich, ans denen es, Dank 
den Anstrengungen der Städte Gent und Brügge, in vollkommener 
Selbständigkeit hervorging. Nach dem Aussterben der Grafen von 
Flandern kam die Grafschaft 1385 durch Erbschaft — Philipp 
der Kühne v. Burgund war der Gemahl der letzten Erbtochter — 
an Burgund, welches sich durch weitere Heirathen, Kauf- 
und Erbschaftsverträge im Anfang des xv. Jahrh. auch in den 
Besitz der meisten übrigen Landschaften setzte. Der nieder- 
ländischen Kunst brachte dieser Wechsel der Dynastien reiche 
Fdrdemng. Besch&fttgte der prunkliebende Philipp der Kilhne 
Cf 1404) ▼orDehmllch die Goldsduniede, so ist der Name 
seines Bnkels, PhlUpp§ du OtOen (1419-67), mit der ersten 
BlÜthe der niederlindiscben Malerei verbünden: Jan van Eyck 
war sein Hofmsler. 

Im J. 1477 kamen die Niederlande durch die Heirath von 
Karls des Kühnen, des letzten Hersogs, Tochter Maria von Bur- 
gund mit dem damaligen Erzherzog, spätem deutschen Kaiser 
Maximilian an das Haus Habshurg. Auf Maximilian folgte 
sein Enkel, Karl V.. zu Gent im J. 1500 geboren, deutscher Kaiser 
und König von Spanien, der bei seiner ThronentsagnTse (1505) 
die Lande seinem Sohne Philipp II. übermachte. Die Nieder- 
lande standen von nun an unter spanischer Oberherrschaft. 
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Philipp ernannte seine Halbschwester, Margaretha von Parma^ 
zur Statthaiterin (1559-67), welcher er den Bischof Oranvella von 
Arras zur Seite setzte. Religiöse Bewegungen, die bedeutende Ver- 
mehrung der Bisthümer (1559), die widerrechtliche Anwesenheit 
spanischer Truppen im Lande und andere Beschwerden waren die 
Ursache von Unruhen, deren grausame Unterdrückung durch den 
vom Könige mit 20 000 Mann gesandten Herzog Alba 1568 den 
berühmten Aufstand der TAreini^ten Niederlande sor Folge hatte. 
Dia Befreiung gelang nur dem nSxdIiehen Theü» dem heutigen 
Königreich der Niederlande; der südliche Theil, dae jetsigo 
Königreich Belgien, blieh nach langen Tergeblichen Kämpfen bei 
Spanien. Doch hatte Belgien Albans drittem Nachfolger Jdexand» 
Famu€f Herzog Parma (1578-96), gegenüber wenigtteni einen 
Tbeil seiner bürgerlichen Freiheiten gerettet. 

Philipp II. trat 1598 die spanischen Niederlande als Lehen 
an seine Tochter Clara JaabelLa Eugenia bei ihrer Vermählung mit 
Albert , Krzhzg. von Oesterreich, dem seitherigen Statthalter, ab. 
Unter deren Regierung begannen die Wunden, welche der Krieg 
dem Lande geschlagen, zu heilen. Uandel und Gewerbe blühten 
wieder auf, die Re( htspflefre wurde geordnet, überhaupt bethätigte 
das Fürstenpaar ein anerkennenswerthes Streben für die Hebung 
der Wohlfahrt des Landes. Der religiöse Eifer, der unter dem 
EiiiHuss der Gegenreformation stand, äusserte sich nicht allein 
in der Gründung neuer Klöster, CoUegien u. s. w., sondern war 
auch für die Entwickelung der Kunst von wesentlicher Bedeutung. 
Zahlreiche BUrchen wurden in dem pomphaften Barockstil Jener Zeit 
errichtet und mit glänienden Altarbildern ansgeschmflckt, and ein 
nicht geringes Verdienst des Erxhenogs nnd seiner Cheniahlin ist 
es, dass es ihnen gelang, den grdssten belgischen Mider, Habens, 
der Heimath zu erhalten, als dieser im J. 1609 znm zweiten Haie 
nach Italien Übersiedeln wollte. Sie ernannten denselben zu ihrem 
Hofmaler mit der BrUabnlss in Antwerpen, dem liittelpankte der 
flandrischen Kunst, zu leben. 

Nach Alberts Tode (1621) fiel, d* seine Bhe kinderlos ge> 
blieben war, das Land wieder an Spanien inrttck. Letsteres verlor 
in den Kriegen der zweiten Hälfte des xvn. Jahrh. mehrere Land- 
schaften (die Grafschaft ArtoiB, Thionville etc.) an Frankreich. 
1714 im Rastadter Frieden erwarb das Haus Oesterreich die Lande. 

Sie bildeten nun als österreichische Niederlande 
einen Theil des österreichischen Staats. Unter der milden Herr- 
schaft der Erzherzöge, welche mit der Statthalterschaft betraut 
wurden (wir erwähnen besonders Maria ELmabeth, 1725-41, Karl 
Alexander^ Herzog von Lothringen, 1774-80, Maria Christine und 
ihren Gemahl, den Herzog von Sachsen - Teschen , 1781 -92), 
schienen auf kurze Zeit die burgundischen Tage wiedergekehrt. 
Gern gedenken die Belgier der wohlwollenden Regierung, besonders 
4er Kaiserin Maria Theresia. Der Widerstand gegen £e Reformen 
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Kitser Jo§eph$ IL winde tm Kerolntton, unter Führung von van 
der Nooi nnd Vönk. Ende 1789 hatte die Hexreehalt OesterreiclLe 
in Belgien aii4:eli8rt Die Unabhängigkeit dauerte Jedoch nnr ein 
Jahr. Oesteireich trat alsdann wieder in den Besitz des Landes. 

Diese BeTolntion, die brabantiache genannt, hahnte indess den 
Franzosen, deren Hülfe Clerns nnd Liberale angemfen hatten, 
den Weg. Französische Republikaner besetzten im J. 1794 das 
Land sammt dem Gebiete des Fürstbischofs von Lüttich, welches 
bis dahin ebenfalls zum Deutschen Reich gehört hatte Frank- 
reich theilte Belgien in 9 Departements : Departement der Dyle 
(Brüssel), Scheide (Gent), Lys (Brügge), der untern Maas (Maas- 
tricht), der beiden Nethen (Antwerpen), der Ourthe (Lüttich), der 
Sambre und Maas (Namür), Jemappes (^Mons), der Wälder (Luxem- 
burg). Bis 1814 blieb das Land französisch. 

Der Vertrag von London Tom 28. Juni 1814 und die Be- 
etimmungen des Wiener Cengreaaes 7. Jnni 1815 vereinigten 
Belgien mit Holland, unter dem Namen des Königreichs der 
Niederlande und der Herrschaft Wilhdm$ von OranUn^Nassau 
(8* 221). Pie Bevolntien Tom Septemher 1830 trennte Belgien 
gewaltsam von Holland. Daa provlaorUche Gouvernement berief 
am 10. November einen National -Congress, welcher zuerst den 
Ber»og von Nemours, Sohn des damaligen Königs der Franzosen, 
sodann, nach Ludwig Philipps Weigerung^ den Prinzen Leopold 
von Sachsen-Coburg am 4. Juni 1831 zum König der Belgier 
erwählte, der am 21. Juli den Thron bestiege 

Der Vertrag der vermittelnden Mächte, vom 15. Nov. 1831, 
unterzeichnet zu London von den Bevollmächtigten der fünf Gross- 
mächte und Belgiens, aber erst 1839 vom König von Holland ge- 
nehmigt, gewährte dem Königreich Belgien eine Stelle unter 
den Staaten Europas , und bestimmte die Grenzen und inter- 
nationalen Verhältnisse der beiden Königreiche. 



Jetziger König ist seit dem 10. Dez. 18G5 Leapoll II., geb 9 April 1835, 
Sohn Leopold'8 I. (geb. 1790, f 1865) und dessen zweiter Gemablin Louise, 
Tochter Ludwig Philipps von Frankreich (f 1850); er bestieg deu Thron am 
10. Dez. 1865; vermählt am 22. Aug. 1853 mit Maria Henriette^ Tochter des 
österr. Erzherzogs Joseph, geb. 23. Aug. 1836. Kinder: Prinzessin Louüe^ 
geb. 1858, vermählt 1875 mit Prinz Philipp von Sachsen - Coburg ; Prinz 
Leopold^ Herzog von Brabant, geb. 1859, gest. 1868; Prinsessin Stephanie^ 
^t'h. 1864, vermählt !881 mit Kronprinz Rudolph von Oesterreich ; Prinzessin 
ClemerUine^ geb. 1872. — Geschwister des Königs: Philipp ^ Graf von Flan- 
dern (geb. f887, Termablt 1807 mit Marie, Priniessln toh HobensoUern- 
3igmaringen, geb. 1845; Kinder: Prinz Balduin, Prinzessinnen Henriette und 
.Tosephine) und Charlotte (pob. 1840, 1857 verm, mit dem 1867 erschossenen 
ivaiäer v. Mexiko, Ferdinand Maximilian, Bruder des Kaisers v. Oesterreich). 



Die grösste Ausdehnung des Königreichs Beladen beträgt von Kordwest 
nach Südost 300km, ron iforden nach Süden iBOkm. Flficbeninhali 

29 455qkm mit (Ende 1881) 5 5a5 8in Einwohnern (1831: 3 785 864), da- 
runter etwa 2V2 ^>ii- Viamingen, 2 Mill. Wallonen. Die katb. Religion 
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ist weit überwiegend^ im ganzen Lande sind nur 15 000 Protestanten und 
etwa 3000 Juden, von beiden die gräiiere UÄlft« in den Provinxen Ant- 
werpen und Brabant lebend. 

Das Land ist in neun Provinzen eingetbcilt: Anitcerpen (2831,r3qkm 
mit 590 2G7 Einw ), Brabant (3282,96qkm mit 1 0<i2 543 Einwohnern», West- 
Flandern (3234,07 qkm mit 697 686 Einw.), Oft-Flandern (2999,95 »ikm mit 
8W 639 Einw ), Hennegau (3721,62 qkm mit 986 674 Einw.), Litttich (2893^ 
qkm mit 672 2 4<.) Einwohnern). Limburg (2412,84 qkm mit 212 284 Einw.). 
Lyxemburg C4417|7eqluu mit 210 186 Einw.), HamOr (d660,iiqlun mit 324 427 
Elnw.).^ Volkfcliehtf gkeft «nf dem qkm in Brabani Ostaaadeni 
297, Hennmu 260, Lüttich 23'2, Wostn.-m.l. m 210, Antwerpen 308, Kamfir 89,- 

Limburg 88, Luxemburg 4H, durch.sclinittlich TJO. 

Daa belgische Haar, das grundsaulich nur zur Vcrtheidigung des Landes 
und der Ihm durch den Londoner Vertrag (S. 9) gewihrleiaiatan KentralllSl 

bestimmt ist, besteht auf dem Kriegsfuss aus 103 890 Mann (3373 Offiziere); 
unter den WalTi n befinden sich axif dem Friedensfuss 46 380 Blann. Es 
besteht aus 19 lutaaterie-llegluiciilern (Linie, Jäger, Orenadtere, Carabiniert)^ 
& Kavallerie - Regimentern (reitende Jäger^ Öuiden, Ltmeter^^ 4 Feld- und 
3 Festungs- Artillerie - Regimentern (ersfere mit zusammen 40 Batt rieii 
Ii Ö Geschütze, letztere mit 48 B&ttericn), Qenie» Train u. s. w. — Ausser 
dem Heer gibt ee eine BQrgerwehr (^ardt eMfUi^ Ton S988B Mann. 

Die Farben des Landaa dnd seit 1831 roth, gelb und ."chwarz senk- 
recht neben einander gesetzt, wir die Farben Frankreichs. Es sind die 
Farben des alten llerzogthums Brabant. dieselben, unter weichen sich im 
J. 1789 der hrabantlsehe Anfetand (8. 8> d«n Sieg errnngen hatte. 

Das Wappen Belgiens ist der stehende brabantiiaha Löwe mit der 
Unterschrift: „L'union fait la forctT. 

Die belgische Handelsmarine zählte Ende 1882: 59 Schiffe mit 
77 840 Tonnen Gehalt, davon 18 Segel.^chiiic und 41 Dampfer. Zahl der 
Fischerboote: 299, mit 10 476 Tonnen Gehalt and über loCO KdpÜen Be- 
mannung. — Eine Kriegsmarine gibt es nicht. 



Bine Charakteristik der verschiedenen Städte Belgiens geben folgende 
alte Mönohs-Verse: 

Kohüihu» BrwcOla virUy AtUwer^ia mtmmii, 

Ganchivum Utqu>-is^ fornwsis fini m puellis^ 
TA)vaniti>n dodis^ gatolet Merhlmia sluUis. 

Das vornehme Brüssel, das reiche Antwerpen, Gent durch Stricke bekannt 
(vergL 8. 190), Brügge mit schönen Frauen, das gelehrte Löwen, Meeheln 

die Stadt der Xarren. Die letzte Bezeichnung bezieht sich darauf, dass die 
Bürger von Mccheln in der Meinung, es sei Feuer, einst gegen den Mond, 
der oben durch denRomualdus-Thurm schien, Brandspritzen auffahren Hessen. 
— Aehnlich spricht sich zum Theil der vlämisclie Vnlkswitz aos) 
er nennt die Bewohner des eleganten, gut lebenden iJiiissel: de kieken fretierf^ 
Küken-(Geüügel-)£8ser^ die handelsstolzen Antuei'perur : de Signooren; die 
Geniert de Urop-^^raagerM ^ Strangträger (8. 190); die Bewohner ron Brügge 
belesen: <lc soff'' BmO'jP- naaren; die von Löxcen: de kod-$<'hi>'frr^. Ktihschiesser 
(sie hätten einst statt des Feindes eine Heerde Kühe angeg rillen die von 
Meeheln: de maan-bluuers^ Mondlöscher (s. oben). 
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L Von Köln Aber yervtort nmeh Lflttioh. 

Von DÜBseldorf nach Verviers. 

i25km. Bis VerWen, 100km, Pr. StaaUbahn (Köln, linksrheinisch), in 
2V4-8 St. (Zollaufenthalt in Verviers V2 8*- B«» der Bückfahrt mit dem 

Schnellzug wird das Gepäck am Bestimmungsort, in Aachen oder in Köln 
untersucht). Von Verviers nach Lüttich 35-(^) 31iu., zusammen SV^"^/» St. 
Fahrpreise ffir Schnellzüge: von Köln bis Lüttich 18uC80, 10«^; VOO 

Köln big Brüssel 21 Jt, 15 Jt 70. 

JCfflilt s. in Badeker'8 Rheinlande oder Bctäthtf*» Norddeutsch- 
land, — Hinter (13km) Königsdorf der 1500m lange Königsdorfer 
Tunnel. Bei fiSkml Horrem öffnet sich die wiesenreiche, wald- 
durchschnittene Niederung der Erft, R. Schijou BemmerabacK^ 
Eigentlium des Grafen Trips. — 30km Buir. 

39km Düren (Hot. Mommer), pewerbreiche Stadt an der lioer. 
Am Fuss bewaldeter Berge 1. das stattliche vierthürmige Schlots 
Merode. Zweigbahnen nach Euskirchen (Trier), Neuss, Jülich u.s. w. 

49km Langerwehe. — 57km Eachweiler, Knotenpunkt für eine 
von Stolberg kommende Linie nach Jülich und Gladbach. — 
Jenseit eines kleinen Tunnels tritt die Bahn in eine ebenso schöne, 
wie doreh groasartige Indoetiie (Kohlengraben n. Hüttenwerke) 
belebte Gegend. — 60km Stolberg: Zweigbahnen nach Alsdorf, 
nach Würselen-Mörsbach und Über Esehweiler nach Jülich. ^ 
67km Boihe Erde, — Vor Aachen, r. im OrandOi die ffraftfeenftiif^, 
Karls d. Gr. LleblingsanfenlhaH, dann anf einem 280m 1. Yiadnct 
über das Wurm^ThaL 

Aachen. OASTH.:*Graiid Blonarque, am Büchel, *Hdt. Koellens, 

dem Eliscnbnmnen gegenüber, beide demselben Besitzer gehörip, im grossen 
SÜl. *Hot. Freiae (Belleviie), Holzgraben 3^ *Höt. de 1 Empereur, 
Bdelstr. 6; *Rdt. Renrlon, Gomphaiubadstr. 18, neben dem Kurhaus; 

•H 6 t c 1 H 0 y e r zur Jcaiserl. Krone , Alexanders tr. 54-36 \ Dragon d'Or, 
E 1 e p h an t , K (» n i p v. S p an i c n , u. s. w. — Ferner in unmittelbarer Kähe 
der Bahnhöfe am Blarschierthor : ♦Hoyer's Union -Hot., Z. u. B. 21/21 
F. 1«^; •Hot, du Nord, Stadt Düren, bescheiden. 

WEiNHArs nnd Restaür. bei Giesen, o?*l. des Elisenbrunnens. 

Dhoschke: die Fahrt 1 Pers. 60, jode Pers. mehr 20 Pf., Gepäck 30 Pf. 

Aachen, sehr alte Stadt mit 86 000 Einw. , das Aquisgranum 
der Römer, liegt in einem fruehtbaren Kesseithaie, von sanft an- 
steigenden Höhen umgeben. Es war Lieblingsaufenthalt Karls d. Gr., 
der hier geboren sein soll (?) und am 28. Januar 814 starb, im 
Mittelalter fireie Reichsstadt und bis 1558 KronungssUdt der 
deatsebon Kaiser, sp&ter Ttellkcli als Sitz für Beiehstage, Kirchen«' 
▼ersamnilangen vnd Frledeascongresse gewihlt (1668, 1748 and 
1818). IHe Überans besochten warnen SohwefelqneUen Q&hrl. 
über t20 000 Knrgiste) waren schon den BSmem bekannt. Ihnen 
nnd den Tnch-, Nadel- and Maschinenfabriken verdankt Aachen 
seinen Wohlstand. 

Im Aenssern hat sich Aachen » ausser dem Münster, dem 
Rathhaus und einigen anderen Bauten, wenig bewahrt, was an seine 
Geschichte erinnert: es ist eine ganz neue Stadt mit breiten 
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freandlicben Strassen, ansehnlichen H&aMm, groiMttIgeii Fabrik- 

gdbäuden ond glänzenden Kaufladen. 

Die Mitte der ätadt nimmt der Markt ein, welchen ein 
Sprintßrunnen mit einem 1G20 errichteten, an 2m h. Erzstandbild 
Karls d. ür. schmückt. Am Markt das 1358 in einfachem goth. 
Stil erbaute *HathhauSj neuerdings hergestellt; sehenswerth der 
schöne Saal, mit acht prächtigen ^Fresken aus der Geschichte 
Karls d. Gr., von Rethel und von Kehren. 

Die '^Münster- oder Doinkirche besteht aus dem von Karl d. Gr. 
796-604 aU kaiaerl. Pfalzkapelle aufgeführten achiseitigeu Kuppel- 
bau byzantinischen Stils und dem darange bauten, 1363 begon- 
nenen, 1413 YoUendetan goth. Chor. Yor dar wattlicben Hanpt- 
tbQr stehen r. u. 1. auf Säulen ein Tannenaapfan (oder Artlichocke) 
aue dem x. Jahrb. und eine Wölfin, wohl römischen Uraprungi. 

Das ^Innere des Kuppelbaues wird von 8 miebttgen Pfeileni ge> 

trafen, w iche <!en mittleren Raum von dem zweiatöckigen Vmj^ang (rennen. 
Die liohen, rundbogigeti Oeffnongen des oberen Stockwerks, des sog. Hoch- 
mttnaterfl, aiad dweb eine doppelte Sivleaatelliuif beieat. Die Sinlen 

stammen aus T^avenna, Rom und Trier, einzelne bei der Restauration 1816 
durch neue ersetzt, die Kapitale sammtlich neu. In der Mitte bezeichnet 
ein Stein mit der modernen Inschrift Carolo Magno das angebliche ehem. 
Orab Karls d. Gr. Ueb« r demselben hängt ein grosser Kranleucht^ von 
vergoldetem Kupfer, den Kaiser Friedrich I Rarbarossa 116Ö der Kirche 
schenkte. Kuppelmosaik nach J. BWiune's Entwurf modern, im byzantini- 
schen Stil. — iMe nea angemalten Standbilder an den Pfeilern des Cliort 
sind aus dem xv. Jahrh , die 8,5m h. Olasgemhlde ( Himmelfahrt u. Krönung 
der b. Jungfrau, nacb einer Zeichnung v. Cornelius) schenkte iS53 König 
Friedrieb Wilhelm IV. Die Evangelienkanxü mit Ooldplatten in getriebener 
Arbeit, Elfenbeinschnitzwerk u. Edelsteinen, den Sarkophag und den Kaiser- 
stuhi zeigt der Dom • Schweizer (l-ll/o — Der marmorne A'ai.svr.«/'//*?, 

auf welchem man die Leiche Karls if. ür. im Grabgewölbe silxcud lund. 
als es von Kaiser Otto III. im J. 1000 geöffnet wurde, diente später bei 
K.iist rkrönunpen ; er steht auf dem Hochmünster. Auch der antike Sarkophog^ 
darauf der Kaub der Prosernina in Relief, in welchem Friedr. Barbarossa 
die Gebeine Karls d. Gr. niederlegen liest , iat hier. Die Goldplatten ia 
getriebener Arbeit, welche über denselben gelegt wurden, werden nebst 
den vielen andern alten u. neu» n Goldschmiede - Kunstwerken des reichen 
* MüMUr$ch(üxu in der an daä Huchmünster anstossenden Karlskapelle 
geaeigt (9-12, 1-7 U., Sonnt, n. Feiert aiug6ii.| 1>3 Fen. 3«^. 

Die Schwefelquellen entspringen thelle In Aachen selbst, 
theüs in dem benechberten , Jets4 durch Neubanten mit Atcheo 
▼erbnndenen Orte BvHadiM» Die bedeutendste ist dieJMsergiicttc 

in Aachen, welche das Ksiserbed, das Neubad 9 die Königin 
70n Ungarn und den Elisenbrannen mit Wasser yersergl Der 
TrlnkbrunneUf nach der Königin-Wittwe von Prenssen Etiam- 
hrunnen genannt, wurde 1824 erbaut. Hinter dem Gebäude der 
Elhengarteriy wo wShrend der Kurzeit 7-8 U. frÖh die Musik spielt; 
Nachm. 3-4^/9 Uhr Musik im Garten des neuen KursaaU, welcher 
die Räume für Bälle, Concerte u. dgl. enthält. — Unweit Comp- 
hausbadstr. Ii. in der sog. „Alten Redoute", das neue Suermondt' 
Museum^ mit werthvoller GemäMesammlung. 

Hinter dem 1825 erbauten Theater zieht sich die schöne Strasse 
cum Rhein. Bahnhof und nach Burtscheid bergan. 



nmsh JUmeh, DOUIAIN. 



Tor BlielB« B»1iii1i«f «riniim ein 1872 «nUlftlltes ^Denkmal 
an die 1860 imd 1870/71 galiltoneii Seltne des Beg.-Bet. Aaehen: 
•In sterbeRder Krteger, dem ein Bngel die Palme reieht, Bronsegosa 

Drake. — ÜBwetft die neue MtarUMfühe tod Yine. Stau. Am 
e&tigegeiigeaeCBteii Ende der Stadt, am Templertaid, in immitlel- 
barer Nihe des Aachen-Maastrichter Bahnhofs, eriiebt sich die 
Technische Hochschule für Rheinland u. Westfalen, 1865-70 nach 
CSiemer's Entwürfen erbaut (400 Stadirende). 

Der Lotjuberg, V4 St. n. von Aachen , 40 Min. vom Bahnhof, 
vor dem Sandkaulthor, mit Banmgängen u. AnlageOi wird häufig 
besucht* Von der Höhe hübsche Aussicht. 

Die Bahn steigt ziemlich stark bis (73km) Ronheide. Auf der 
Hohe zwei Tunnel. Dann über das Göhl-Thal, auf einer 210ml., 
38m hohen Brücke von 17 Doppelbogen (Oöhl^Viaduet), — 
60,$km Astenet. 

85,4km Herbesthal, letzter preuss. Ort, Sitz der preuss. Zoll- 
behörden. Zweigbahn in 15 Min. nach Eupen. Belgische Zoll- 
beamte begleiten von hier den Zug bis Verviers. 

Naclideni die Bahn die belgische Grenze überschritten, wech- 
seln plötzlich Sprache und Yolksstammj das Land der Wallonen 
beginnt. Die Gegend, in welcher die Balin sieh hinzieht, zeigt 
einen nnansgeaetzten Wechsel steiler Berge nnd tiefer Th&ler. Ein 
▼ielgewundener, swischen üppig belaubten Felswinden strömender 
Ftnss, die Fesdre, dtseb. Weser, schiebt sich der Babn Jeden 
Angenblick entgegen. Diese aber IQbrt stete in gleicher H5he, 
bald auf dem rechten, bald anf dem linken Ufer des Flusses, 
Über Brücken, auf hohen Dämmen und durch Felsen hin* 
Neonzehn Tunnel haben durch den festen, dunkelblauen , häufig 
mit weissen Quarzadem durchzogenen Kalkstein , Blaustein ge- 
nannt, getrieben werden müssen. Die Kosten des Bahnbaues 
auf dieser Strecke von etwa 8 Wegstunden übersteigen 25 Mil- 
lionen Franken. Die ganze Gegend ist belebt durch zahlreiche 
gewerbliche Anlagen, Fabriken aller Art, durch freundliche Land- 
häuser und schöne Schlösser, umgeben von hübschen Garten- 
anlagen; sie nimmt nach jeder Durchfahrt eine neue Gestalt an, 
jedesmal zeigt sich ein ganz verändertes landschaftliches Bild. 

92km Dolhain (H6t. d'AUemagne)f erste belg. Station, malerisch 
im Thal der Ve$dre gelegen, ein neuerer Ort, der den alten, früher 
im T^al gelegenen Thell der Btadt Limbnrg TCrditogt hat. Auf der 
Höbe zeigen sich stattlich die Trftmmer des ebem. festen SchlosBes 
JJmbwrg^ Stammsitz eines alten berzoglleben Oeecblechts, ans 
trel^em die Graftsn Ton Luxemburg und die deutseben Kaiser 
Heinrieb YII., Karl IT., Weneeslaus und Sigismund hervor- 
gegangen sind. Die Burg gehörte zu der grossen, in den Kriegs- 
zügen der Herzöge von Brabant (1288), der Holländer, Spanier 
und Franzosen vielfach verwüsteten, znletzt 1675 von LndwigXIV. 
▼on Grund aus zerstörten und seitdem fast ganz verschwundenen 
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Haapt«t«4t des Arnebtrolekaii Bftfsogttranagleleheii lUmans, wvlche 
mit Dom und fünf anderen KircKai das ganca Thal von Dolkala 
anafflUte. Innarhalb dar alten Festungsmauern bat eieh aina Baiha 
sauberer Häuser angebant, aus welchen die alte, nenerdlngs restan» 
rirte goth. St. Oeorgakirche hervorblickt (in der Kirche ein Taber- 
nakel von 1520). Auf dem Felsvorsprung ein neueres Schlösschen. 

Von Dolkain aai erreicht man in 1 Stande (tuerst in dem Thal hinter 
Limbnrf an^irta, naeh 10 Min. r. In ein Settenthal) dat 1869-78 nach dem 
Plan des Ingenieurs Bklaut ff 18081 von Braivc, C'aillet & Co. ausgeführte 
grosf^nrtiee Wasserwerk, le Barrage de la Güeppe, flnrch welches der Stadt 
Verviers der stets iuneluuendc iicdarl an reinem, kHiklreiem Wasaer lur liire 
Tuchfabriken gesichert worden ist. Eine gewaltige Mauer von unten 82m 
Länge und Gn.gom Dicke, oben 235m Länge und 15m I>ick»\ sc}ili»\sst an einer 
Verengung das Thal dea Flüsachena Oilepp^ und ataut desaen Wasaer bia zu 
einer H9be von 45m auf einer FISehe Ton über 80 ha auf; der auf diese 
Weise entstandi ne Sm rnthält 10 ^SS 916 cbm Wasser, das durch eine 9km 
lange, von Moukin erbaute Wasserleitung bis in die Nähe von Verviera ge- 
führt wird. Auf der Absperrungamauer ein kolossaler, aua 243 Sandatein- 
blöckcn aufgemanerter aitiender Löwe (13,5Am hoch), von F^l. Bour^. Die 
Kosten des ganzen Wasserwerks erreichen 0 Hill. fr. — Auf demBttekweg 
besuche man Limburg. 

Der Zug fährt auf der kurzen Strecke zwischen Dolhain und 
Verviers durch 7 Tunnel und tlber mehrere Brücken. Eisen- 
bahn, FIuss und liandstrasse kreuzen sich unaufhörlich. — 100km 
Verviers, s. S. 15. 

Vom DÜ88ELDOBF ÜBER M. - GLADBACH UND AACHEN NACH 

Vebviebs; 118km, SobnaUtng in 2V2-3 St. für JC 14. 30, 10. 50. 
Es ist die Fortsetzung der von Berlin über Scherfede -Elberfeld 
kommenden Bahn. Dieselbe überschreitet den Rhein auf vier- 
bogiger Eisenbrücke. — 7km Neuss, mit der alten Quiriimskirche, 
Knotenpunkt mehrerer Bahnen. — 16km Kleinenbroich. — 24km 
Gladbach oder München- Glftdbach (zum Unterse}ri> (i von Bergisch- 
Gladbach ; Gasth. bei Herfa) ^ Stadt von 37 40Ü Einw. , bekannt 
durch ihre Gewerbthütigkeit in Baumwollenwaaren, Seidenstoffen 
und Sammt. (A'acA VenlOy s. S. ioö.j — '28k in Rheydt, — 32km 
Wickrath; 41km Erkdenti 46km Baal. Dann über die Roer. ^ 
öSkm Lindem, Weiter Sobloaa 7V^ — Jenaeit (63km) Oälm* 
kirchtUf Sobl.iaa Bimhurg n. ZvH&függm, — Bei (7wm) Hmogety' 
raUh (fn> Rolduc) r. anf der H9be die im Hanogtbom limburg 
gelegene ebem. Abtei KlOiUrralh. 

85km AftohMi (Station am Templerbend), a. 8. Ii. 

96km Bleyberg (belg. Zollrevision für ndcht bis Vervieca 
gehendes Gepäck), mit bedentenden Blei- und Zinkgruben. — 
98km Moniten 'Moreanetf mit der sehr ergiebigen Qalmeigrube 
Altenherg fVieille Montagne), auf welcher 700 Arbeiter beschäftigt 
sind; das umliegende Gebiet, 1 St. lang, V2 St. breit, ist neutral, da 
man sieh bei der Grenzbericbtignng über den Besitz nicht hat 
einigen können : Preussen u, Belgien beziehen gemeinschaftlich eine 
Abgabe. In der Nähe die Einebury oder Kmmaburg^ einst Landsitz 
Karls d. Gr., wo der Sage nach das bekannte LiebesTerbältniss 
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svisehen des Kaisen Todtter Bmau vod seinem Sehieiber Egln- 
Iiaid sieh entepenneB liabeii aoU. — Bei (lOito) Wdkmraedt 
mündet die Linie in die Bhein. Bebn nnd erreicht über (ilOkm) 
DMain (118km) Vtnim. 



▼exrieri — oastr.: HÖt. des Pays-Bas, in der Stadt-, Höt. da 
Cberain de fer, II 8t. d-All e m agn e , am Bahnhof; im Höt. du Gliemin 

de fer übernachtete Napoleon III. vom 4. zum 5. Sept. 1870, als er in Be- 
gleitung deutscher Offiziere in Kriegsgefangenschaft durch Belgien nach 
Wilbelmshöhe sich begab \ — Im Douanm'Smei wird das Gepäck untersucht, 
8. 8. 2. — Im Wartesaal ein Bnffet- Restaurant tarife. Erstes Geschäft sei, 
den Guide o/ßciel des voyageurs sur tous les chemins de /er de Belgigue zu 
kaufen, S. 6. 

VervUrs , Stadt von 41 000 Einw. , ist ein Emperkdmmling 
neuerer Zeit, mit grossartigen Tuchfabriken, welche hier seit dem 
XTin. Jahrh. blühen. TJeber 390000 Stück Tuch, Ton denen 
der dritte Theil ins Ausland geht, werden im Bezirk von Verviers 
jährlich yerfertigt. Auch die Wollgarnspinnerei ist bedeutend. 
In dem neuen Stadttheil , 1. bei der Einfahrt in den Bahnhof, 
eine Backsteinkirche goth. Stils. Dem 1794 vom Fürstbischof 
von Lüttich hingerichteten Bürger Chapuls wurde 1Ö80 ein Denk- 
mal errichtet. 

Ausser der nachfolgend beschriebenen Hauptbahn führt eine Nebenlinie 
Ton Verviers über Herve nach Lüttiok (Qai« des Ouillemins); Palir* 
seit 1 St. ao Min. — lökm Herve; 35km Chinie, b. unten ^ 40kn Lmeh. 

Kaum hat der Zug den Bahnhof von Verviers verlassen, so 
Binunt ihn ein Tonnel auf, und Emivalf jetzt fast xur Vorstadt . 
▼on Verviers geworden, zeigt sich r. unmittelbar an der Bahn, 

5km Pepinster, mit 2500 Einw., das seinen Namen von 
Pippin, dem fränkischen Migordomus, herleiten soll. — Zvfeigbakn 
nach SpQj s. S. 16. 

Bis (11km) Nessonvaiix vier Tunnel u. sieben Brücken. R. u. 1. 
einige hübsche Schlosser. Dann wieder über vier Brücken und 
durch 2 Tunnel. — 16km Le Trooz. Unmittelbar 1. an der Bahn, mit 
seinen Thürmchen an den Felsen angeschmiegt, liegt das alteSchloss 
gleichen Namens, in welchem seit einem Jahrhundert Gewehr* 
laufe gebohrt werden. Jetzt gehört die Fabrik der Familie Haiherbe 
In LütHch. Durch einen Tunnel nach 

19km GbanifiBntnüie (^Qr, B6i. de$ BaiMi H&i. d^Angleterre}^ 
ein kleiner, Ton Lftttich aus Tlel besuchter, romantisch gelegener 
Badeort. Die heisse (32**) Quelle, welche die B&der mit Wasser 
▼ersorgt, entspringt auf einer Insel in der Yesdre. Eine hübsche 
Hängebrfteke führt vom Bahnhof über den Fluss nach den Kur- 
gebiuden. R. in der Nähe des Bahnhofs der Kursaal nebst dem 
Kurgarten, in dem während des Sommers die Concerte stattfinden. 
Hinter der Kirche führt ein angenehmer, mitRnheb'anken versehener 
Weg in c. 10 Min. auf die Höhe des Berthe«;, zu dessen Füssen 
der Ort malerisch sich hinzieht. Schöner Blick auf das viel- 
gewundene Vesdre-Thal. 
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28kmO]iiii^ f6W6xte«iohei Ort von 4500 B.» mit bedeotca* 
den ZinkSfen der Actiengesellschaft Yieille Montagne (S. 14) nad 
BlMilwerk«&i an der Mündung der Vesdre in die Ourthe gelegen, 
welche die Bahn überschreitet. — Zweigbahn ftb«r Her?e (S. 16) 
nach Battice und weiter nach Aubel. 

Dann eilt der Zug an Stat. Angleur (die hier mündende Ligne 
de rOurthe s. R. 32) vorbei der schonen, fünfbogigen Maasbrücke 
(Pont du Val'BinoU) zu, 152in lanj^, 15m breit, mit zwei Bahn- 
geleisen und einem Weg für Fussgänger und Wagen. 

25km Lüttich, s. S. 21. Der Bahnhof (Station des Quiüemini) 
ist 25 Min. von den Gasthöfen entfernt. 

2. Von Pepinster nach Spa (Luxemburg). 

12km Belg. Staatabahn intMh Troia-Vierges und Luxemburg, a. K. 33) ia 

28 Min. für 06, 70, 60 e. 

PepkuUr, 8. S. 15 (Wagenweduel). — Die Spa-Lnxemburger 
Linie führt in dem von belaubten Bergen eingefassten Thal der 
Hotgru anfwirts. Fabrikgebände , Lanäiäuser, BaompAanzungen 
in buntem Wechsel beleben dasselbe. — 4km JtuUnvUle, — 
ökm tkiuXf kleiner Ort mit einigen Tuch- und Eisenfabriken, 
unweit dessen sich L auf einem mit Anlagen bedeckten Berg- 
kegel die ansehnlichen Trümmer des alten Schlosses Franken" 
berg oder ^anchimont^ der frühzerstörte Sitz der gleichnamigen 
Markgrafen, erheben. — Oberhalb Theux macht die Hoegne einen 
grossen Bogen nach 0. Die Eisenbahn wendet sich nun in dem 
hier einmündenden Thal des Wayai-Baches aufwärts. — 8km Stat. 
La Heid, 40 Min. von der r. auf der Höhe gelegenen Ortschaft 
des Namens (vergi. S. 20). Dann erblickt man r. Marteau (ß. 19). 
— 12km Spa, 

Spa. - Gasthöfk: H5t. do Flandre, Rue du Vanxhall; Höt. 
d' Orange, Rue Royale ^ Hot. des Pays-Bas, Rue du Marchs ^ Hdt. 
de TBurope, Höt. Britannique, Hdt. d*Tork, alle drei Rue de la 
Sauvenifere^ Höt. du Midi, Avenue du Uarteau, Z. 3. fr., M. 4 fr. 50-, 
Höt. de Bellevae, ebenda^ Höt. des Bains (iSaa«;, Place Royale; 
Hdt. du Palali-Boyal, Bu« dnMaroh^t H6t. Laroy-Taylor, R«e 
du Marteau i H o t. Ro y al. Place Plerre-lo -Grand; Hot du Nord, ebenda; 
Höt. de Portugal, Place Royale; Hot, de Laeken, Rue du Marche ; 
Höt. des Etrangers, Rue du Marchs ; Höt. des Deux-Fontaines, 
Place Pierre-le- Grand; Höt deCologne, Rue du Foameau; Höt. de 
la Chaine-d'Or, Rue du Sfarteau \ Höt. de laPoste, Rue du Marchs ; 
Hö t. Brigl^ton, Rue du Marteau. Table d'höte meist um ö Uhr. Omnibus 
der grdtierea Gastbdfe am Balmliof. Pension 7-13 fr. tiglieh, nidit überall 
gewuirt. Jföblirte Wohmuigeii zahlreicb. 

Restatträkts : Casino, s. S. 17; in den meisten der eben gen. Hotels; 
ferner an den Quellen G^ronstöre, Sauveniere, Barisart, diese 
aUe jedoch nicht billig. 

Wagen. Es gibt Einspänner /u zwei und solche zu drei Plätzen, 
und Zweispänner; auf diese drei Kategorien beziehen sich die folgenden 
Preise des Tarifs: Tattr d€9 Fontaine» (2 St.) 6, 8, 10 fr.; Sart u. Franccn'- 
champty xurück Über die Sauvenihrt (31/2 St.) 12, 14, 18 fr.; Tfuux lud 
Franchimont Ciy2 St ) 8, 10, 12 fr. ; Grefte de Remourhamps (S St.) 18,20,25 fr.; 
Cascade de Ooo (3 St.) 16, 18, 2ö fr , über Stayelot 18, 20, 30 fr. 
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BIiKTHPFEBDE, eine kleine eigenthtimlicbe Rassc, bidet (Klepper) genannt, 
ebenso sicher wie Esel u. Maultbicre : ein Kitt von 2 Stunden 5 fr., jede 
Stunde mehr 2 fr. \ Orotfe de Eemouchampi 15 fr. j Cascade de Coo 15 fr. u. s. w. 

KiniTAXB. Seit der Anfhebung des Spiele erhebt die Kvrdirection von 
den Besuchern des Casinos, sowie des Wintergartens und des Parks: 
für 15 Tage 1 Pers. 20 fr., 2 Pers. 35 tr., 6 Pers. 46 fr. u. «. w,\ für die liauer 
der Saison 1 Pers. 65 fir., 2 Pen. 90 fr., 8 Pen. IfOfr.. i Pers. 130 fr. T«g««- 
karten für das Caslno, den Park und das PonbOn-QeD&ade kosten 3fr., für 
den Park oder den Poohon allein jo 50 c. 

KuRKütis. Vftcbmittags IV2-3V2 Uhr an der Promenade de Sept-heurei« 
Abends 6V2~8V2 ^^^i* (90 c., s. unten). Morgens spielt die Musik nicht. 

Ärzte: Dr. I^zaai\ Place Royale; Dr. Scheuer^ Bue de la SauTonlire. 

Post und Tei.egraphe, Rue Keuvc. 

Spa r25Ü-330m ü. M.j, freundliche Stadt von üöUO Einw.. im 
Tlial des Wayai- Haches, dem hier die Ficherotte und der Spa-Uach 
zufliessen^in ländlich anmuthiger Umgebung, am südl. Fuss waidiger 
Höhen gelegen, venitb beim eratfn Eintritt den BadeoH. Sebattige 
Spaziergänge, zahlreiche L&den, grosse und kleine OeethSfe, Lohn- 
diener mit Empfehlnngskarten aller Art laeten keinen Augenblick 
zweifelhaft, dase Spa der Kurgäste, von trelchen es lebt, hanhL 
Sein Glanz f&llt in dasxTin. Jahrh. ; es war das Baden-Baden jener 
Zelt Peter der Grosse war 1717 hier, Gustav III. von Schweden 
1780, Kaiser Joseph II. und Prinz Heinrich von Preussen 1781, 
Kaiser Paul als Kronprinz 1782. Dann kam die franz. Revolution, 
mit ihr das Sinken, das nur zeitweise, wie 1815 und 1818, bei 
Gelegenheit des Aachener Congresses, von bessern Jahren unter- 
brorhen ward. In neuerer Zeit hat das Bad wieder einen ziem- 
lichen Aufschwung genommei!, der sich auch äusserlich in manchen 
Neubauten kund gibt. Die Zahl der Kurgäste belauft sich auf 
über 20 000 jährlidi, davon ein Drittel bis die Hälfte Belgier. 
Bekannt sind die sauberen gemalten und lackirten kleinen IIolz- 
arbeiten (bois de Spa), Arbeits- und Spielmarkenkästchen, Fächer, 
Büchsen, Schachteln u. s. w., die in Spa verfertigt werden und 
allenthalben zum Ankauf locken. 

Man betritt die Stadt, vom Bahnhof her, durch die Avenue 
da Marteau (S. 19}, welche auf die Place Royale mündet 
An letzterer erhebt eich das WiäbthHmmii de Boins, 100m 1., 
^m hr., nach Plinen des Brüsseler Architekten Ltfon Snys im 
Renafssincestil erbant, mit trefflicher innerer Einrichtung (geöff- 
net von 6 U. Morg. bis 6 U. Ab., Bäder von 1 fr. 30-6 f^.)* — 
Weiterbin in der Rae Royale das CasinOy mit Speise- n. Kaffe-^ 
Ball-, Concertsälen nnd Lesezimmer (Eintr. s. oben). 

Mitten in der Stadt, dem Casino schräg gegenüber, an der 
Place Pierre-le-Grand , entspringt unter einem 1880 errichteten 
Rundbau mit anschliessender Wandelhalle, Bibliothek und hübschem 
Wintergarten (Zutritt, s. oben), die vorzüglichste unter den sech- 
zehn Mineralquellen, der Pouhon. Das Wasser (8^ R.) ist ganz 
klar, stark kohlensäure- und eisenhaltig; es wird weithin ver- 
sandt. Der Name kommt von dem wallonischen Worte pouhir 
(franz. puiser, schöpfen) und bedeutet Brunnen. Er wieder- 
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koit stell Ib dm mhen Qa^e Poukon du Ptince de CofMf Rae 
DundiS; dieselbe ist Priyatbesltz und wird seit einigen Jahren 
ebenfalls viel versandt. Einige andere Qaellen in der Necbbai^ 
Schaft haben keine öffentliche Benutzung. 

Nachmittags und Abends ist bei den Klängen einer guten 
Musik (S. 17) die Badebevölkerung unter den prächtigen, alten, 
leider im März 1876 durch Stürme z. Th. beschädigten Ulmen der 
Promenade de Sept-heures und auf der mit letzterer unmittelbar 
verbundenen Place Royale (S. 17} zu finden. Während der Concerte 
kostet der Zutritt zu der Promenade de Sept-heures 50 c. — Um die 
Promenaden führen Spaziergänge den Berg hinan, zu vorspringenden 
Felsecken und durch AVäldchen, vielfach hübsche Blicke ins Thal 
darbietend. Gegenüber dem Musikpavillon der Place Boyale ein 
Aufgang zur Mofäagtu d'AnnetU et Lu5fci» mit anmnthigen Spasier- 
gängen und einem Oaf^ (lohnende Waadenmg ron 1^4 St. hinib 
snm Tktl des Cftnu^on» unweit der S. 16 gen. Stet La Reid 
in den Wayai-Baoh mfkndet). 

Die Tersehledenen Quellen in der Umgebong besneht man am 
besten auf nachstehendem Rundgang (le tonr des fontaines), 
2Vs-3 St. Man folgt, am Pouhon r. Torfiber, der breiten Rne 
de la Oasoade, in welcher eine Brunnenanlage mit Genien von 

Jaquet geschmückt ist. Die ansteigende Fortsetzung dieser Strasse 
ist die Rue de la Sauveni^re; ziemlich am Ausgang der Stadt 
führt die Eisenbahn über dieselbe hinweg. Weiter auf der von 
schattigen Ulmen eingefassten Landstrasse (nach der „Sauveniörp, 
2V2km" ; nach „Francorchamps , 8km"). Nach 7 Min., gleir-h 
jenseit der Salle Levot^ eines ehemaligen Spiel q:ebäudes, mit 
Garten, geht 1. eine Allee ab, auf welcher man (1. Rückblick nach 
Spa) in 20 Min. die jetzt wenig benutzte Quelle le Tonnelet (76m 
über d. Pouhon) erreicht. — 10 Min. ö. vom Tonnelet entspringt 
die Quelle von Niveze^ seit dem Besuch der Königin Marie Hen- 
riette im J. 1868 Source Marie - Henriette genannt, deren Wasser 
das Etablissement de Bains wsorgt. 

Vom Tonnelet führt ein Fahrweg s. bergan durch Birken- u. 
NadelhoUwaldung cur (20 Min.) Sauiüenihre (Bestaur.) (141m 
über d. Pouhon j, an der Landstrasse Ton Spa nach Francor- 
champs und Malm^dy gelegen. Gleich dabei die Quelle Groesbeck. 
Jn den schOnen Waldanlagen steht hier ein Denkmal, 1787 
▼om Herzog von Ghartres (Ludwig Philipp) und seinen drei Ge- 
schwistern znm Dank dafür errichtet, dass ihre Mutter, die Her- 
zogin von Orleans, der Sauveniöre Genesung verdankte. Bei der 
Groesbeck trifft man häufig betende Frauen, welche zugleich das 
Wasser trinken ; die Sage schreibt demselben heilsame Kräfte bei 
der Niederkunft zu. 

Gegenüber dem liestaurant der Sauveniöre zweigt sich im rechten 
Winkel von der Landstrasse der Promenadenweg nach der (V2 St.) 
G6ronatlre (Bestaur.) (144m ü. d. Pouhon) ab, wohin auch von Spa 
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aus ein directer Weg führt [4ka; von der Place Pierre4#-0rand 

rechts an der Kirche, dann an dem Hot. de Flandre vorüber 
und die Rue du Vauxhall hinan; 100 Schritte jenseit der 
Elsenbahn 1. das VauxhaUj ein ehem. Spielgebäude, jetzt Volks- 
bibliothek; dann nimmt die Strasse den Namen Rae de la 
G^ronstöre an]. — Die G^ronstöre war früher die berühmteste 
Quelle; schon Peter der Grosse lernte ihre heilbringende Kraft 
kennen, wie das von seinem Arzt ausgestellte, noch in Spa be- 
wahrte Zöugniss bekundet. — Die Landstrasse führt südl. weiter 
über La Gleize nach dem (^9km) Wasserfall von Coo, s. unten. 

Kelift man von der O^onet^Te in der Richtung nach Spa 
zorilck, so kann man wenige Hinnten 1. ^nen aehSnen Weg ein« 
aehlegen, anf wrtdiem man in 20 Min. naeh der erst a^H 1860 
gefasaten Qnelle la BarUtmi gelangt (dOm fi. d. Ponhon; Beatenr.)* 
Ton hier naeh Spa 20 Min. 

Eine schöne, ebene Promonade gewährt noch die Avenue du 
Marieau, eine mit vielfacher Baumreihe bepflanate, zum Theil von 
freundlichen Häusern eingefasste Landstrasse, welche von der 
Place Royale westl. (vgl. S. 17), dem Lauf des Wayai-Bachee fol- 
gend, in etwa 40 Min. nach dem Weiler MtarUau führt. 

AüBFiiüOB von Spa. 

Znm Waas erf all von Coo (37» St; Wagen, s.S. 16) ftthrt 
der Fahrweg an der Otonatdre vorüber nnd steigt bis zum Plateau 
d€8 Flagne$. Weiter theilt sich die Strasse: 1. über Andrimont 
(IVs St. von Spa) nnd Boanne nach Coo; r« über Cour und La 
Oleize (Aub. Delveone). An der Brücke von Coo steht man plötz- 
lich dicht über dem schonen *Wa88erfall von Coo, In gross- 
artiger Bergiandschaft. Ein Theil der Ambllve stürzt sich durch 
zwei im xvrii. Jahrh. könstlich gebrochene Felsspalten, während 
das übrige Wasser an dem Hinderniss vorbeifliesst, um erst nach 
einstündigem Lauf unten am Fuss desselben Felsens anzukommen. 
In der Nähe des Wasserfalls das Hotel de la Cascade^ mit Terrasse 

und Pavillon. Von Trois-PonU nach Coo, s. S. 209. 

Das tief eingeschnittene »Thal der Amblive, In welchem man von 

Cdo abwärts nach Remouchamps wandern kann (6V2St.), z( ichiu t sich 
streckenweise durch wilde Katurschönheit aus. Man kehrt auf der Strasse 
zurück nach La Oleize (s. oben). Weiter durch Wald, an der Kapelle 
BU-Aume und dem Meierhof Frcideourt vorüber (jenseit der Amblfeve auf 
der Höhe das alte Schloss La Veavx-Renard) nach (2 St von Coo) Stoumont 
(Uöt. du Vai de r Ambl^ve). Die Strasse senkt sich \ fortwahrend schöner 
Blick in Atm wilddflstere Thal bis Targwm^ welches sich anf ftiat itolirtem 
Hügel zeigt, und in die gegenüber mündende, noch wildere Schlucht der 
Lienne. Weiter z. Th. durch Walrl "fvach etwa IV2 St., von Stcumont 
ab, erreicht man den sog. Fond des Q,uarreujt, einen wilden PeUenkessel, 
in welchem der Lauf der Ambleve von unzähligen grösseren nnd kleineren 
Felsblücken gehemmt wird. Es folgen die We iler Quarrettx und (25 Min.) 
Sedoz. Ehe der Fluss eine scharfe Biegung nach Westen macht, gegenüber 
dem Dorfe Noneevtu», sieht man r. ein Wildwasser ans düsterer Schlucht 
hervorbrechen (dem L;iufc des Baches folgend, an einem kleinen Gehöft 
vorüber, kann man in 5 Min. die *ChauJitre^ den kleinen, aber interessanten 
Fall daa DauneuXf besuchen). Die Landstra«8c folgt weiter so siemlich der 
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kl weitem Bo^cn die vorliegende AnhÖho südl. umfliessenden AniMeve. 
Man kürzt bedeutend ab , wenn man bei der Mündung des Dauneux den 
V. den hoben Abhang hinanführenden Fahrweg einschlägt. Oben *R1iek' 

blick. B.ild senkt sich der Weg (bei dem Kreiizv> efr halbrechts, nicht links) 
und mündet zuletzt in die von Spa kommende btraase (s. unten), auf der 
man bald (im Ganzen St. von Stoumont) Remouchampß erreicht. 

N ach lle m 0 u ch am p s (^474; bez. SVa«^*-; Wagen, s. S. 16) 
führt der Fahrweg im Thal der Ho'egne abwärts bis zum Bahnhof 
TOB La Bold (S. 16). Hier L In einem lifibeolien Thal anfwlrts 
«ber Beatraumont nach dem Boif La BM (270m ti. M. ; Syzlim 
Tom BabnhoOf wo ein von Marteao (s. oben) dliect bergan steigender, 
etwa Vi kflrzerer Fnfla- nnd Reitweg über VUm^JM mfindet. 
Jenseit Baukefford senkt sieh die Strasse abwärts nach 

Bemoaehamps (*H6t. de$ Etrangen, Pens. 5 fr.), an einem 
der schönsten Punkte des Ambllve'Thales gelegen, auch zu längerem 
Aufenthalt geeignet. Remouchamps wird hauptsächlich der OroHe 
halher besucht, besonders solchen zu empfehlen, welche die gross- 
artigeren Tropfsteinhohlen von Han-sur-Lesse fS. 204j noch nicht 
kennen. Der Eingang: (3 fr., einschl. der Fackeln; „Costnme" für 
Damen 1^2 ^^r., ausserdem kleines Trinkg. an den Führer) belindet 
sieh beim Uotel des Etrangers. Die Grotte zerfällt in eine obere 
und eine untere, zu welch' letzterer eine Treppe hinabfiihrt. Ein 
Bach durchfliesst dieselbe. Eine andere Besonderheit, welche 
die Kalkmulde von Kemouchamps mit manchen ähnlichen gemein 
hat, ist das Verschwinden fast aller Wasserläufe der nSrdl. Um- 
gebung in nnterirdischen KlAften, „entonnoirs'' (Trichter) oder Tom 
Volk jychsntoirs^ genannt. Das bedentendste derselben ist das 
Efäannohr von Adum^ 1 St n. von Bemonchamps, fiber Dreigne, 
von wo man einen Knaben als Führer mitnimmt. 

Fiiusaufwärts von Remonchamps blickt anf dem 1. üfer das 
hochgelegene alte, noch bewohnte ^TciUoss Mont-Jatdin aus dichtem 
Laub hervor; oherhalb desselben das neue Sehloss, mit hübschen 
Parkanlagen. — Unterhalb Remouchamps, am-r. üfer der Amblöve, 
liegt Sougne, am Fnsse der steilen Felsenwand Heid des QatUs 
(Ziegenberg). 

Von Remoucbampa nach Comblain-au-Pont (3 St.), hübsche 
Wanderang Im AmbliTeOial abwärts. Die Straase tritt auf daa 1. Üfer und 

errt icht nach etwa 20 Min. die alte Kirche Dievpart^ Pfarrkirche für das 
noch lü Min. weiter gelegene Dort Avwaille (Hot. iu I.nxembourg, ganz 
gut), vvoselb.<<t eine hübsche Hängebrücke über da» Flüsschen führt. Eine 
Strecke nördl. derselben bergan seigt an der Strasse ein Wegweiser 1. 
Bach Dorf und Ruim AmbUve, wohin man in weiteren 20 Min gelangt. 
Die Trümmer sind wenig bedeutend , hauptsächlich von Interesse wegen 
der Erinnemng an die nuttetalterliehe Sage von den Vier ffapmcnMndem 
(Us quatrcs fiU Aymon) , die dort ihren Sitz gelinbt liahen jollen; später 
war die Burg bewohnt von dem 1485 au Maastricht enthaupteten Grafen 
Wilhelm von der Mark, dem ,.Eber der Ardennen*^, den Walter Scott in 
seinem Quentin Durward so anziehend schildert. Schlüssel im Dorf. 

15 Min. weiter bei Marlinnre lasse man sich wieder auf das 1. Vfer 
der Ambleve übersetzen und wandere auf der von Aywaille kommenden 
Laaditrassa in dem sieh wieder verengenden Thal weiter. Der Verkehr 
auf d'»m von Remouchamps an schiffbaren Flüsschen wird lebhafter Auf 
aahlreichen Kähnen wird das in den Steinbrüchen gewonnene Baumaterial 
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1 Athaw'e I) "J 

IBaurne {^.ÄTvdri,) . . . F3 

^Citadellr . G3* 

♦ (hnsrrrntoirr rqrnley . (' 2 

5 St Antvinf . . . F 3 

6 des Jufftcrtut. ... C 2 

7 St.Burf)tflA,tr . . , 
% St.iTwtMtoph^ . ... VI 
^SlrSraCr . . . . F2 
105fJ>r7n# 

11 Sl^Jacque* T 2 

12 5/J'nun E2 

El 

USUfievLi» .... DE 3 

i^Straid »3 

Ift/ftlTiaherv . . . . E* 

1 7 StJleJtinx'lt. ... Co 

18 6't Strmriif ... F 2 
19^/i£rr^<;f E3 

iSOÄ'Wr/«?' C3 

ZiFanderie dB Canons . (rö 
VlBaüc(T-:iotp) F2 
12H(tpital mtlitazre. E 1 

Si- Haepice de Bcrvirre . £ ♦ 
23 " di'»Fcjnine»hteurahli'jSL 

26 " deitHoiiwushinirxib.li^ 

27 " de^OrpheUtiM F2 

28 " detSifurds muettt D 1 
Z^BMel de }7IU ... F 3 
30 " /Wr>u^Vi7 F 3 
31Jar(/crt J' arclirfiatatüm .AB 3 
32 " hotaidtfue C 1 
33^1K(zrB</%W<cre d'Armtt 

de VEtat (f6 
34 J&r*f Piete- F f 5 

iVonumonts : 
35 $iatue de CharlenuL^ne C 2 



" Dumtmt 
37 " Grptrj . . 
38 Nuse*t f St- Andre I 
Z^Prisan Cellulaire . 

Palais deJuMticB . . 
^ \PasMage Lmumrder 
VlPoxte et telegniphe 
\tZ rileatre rojul 
^ IhrvmvitA "... 
1- !» Arademie rtrrale . . 
46 TliAitre du (^nnnase 



D3 
E2 
F4 
G5 
F3 
E3 
£3 
E2 
03 
F 4 
F3 



Tramm 



by Goo 
I ^11 



lOttich 



3. BouU. 21 



fortgescbftfll. Bfl ( V2 St.) H«Mtmx nebU ^lA Irawie (trov^e) rodto*^, ela 

Tom Flusse weit unterwaschener Fels. Weiter r. die kolossale, zerrissene 
Kalkfelswand der Belle Reche. Dei Doußamme fällt die Ambleve in di> 
0%Hih€; die Ötraäse wendet sich links und fuhrt über die neue Brücke /.um 
Bahnliof ▼on (1 6t.) CmlbM^m-Bomt (8. 907). 



8. Lattich, vl&m. Zufft, frans. lAige. 

Ankunft. Liiltich hat fünf Bahnhöfe. 1. Stution des UudUmins (PI. A i,2), 
•m linken Ufer, für die Züge nacb und von Aachen, Brilatel, Kamür, Pari« 

und Luxemburg^ — 2. Station de Vivprmie^^ südr.sfl . '^ hr weit vom Mittel- 
punkt der Stadt, für die Züge nach Tongeren, Hassel t, u. a. w. ^— 3. «Stoffe» 
duPäkrii, beim Palai« de JnaUee (PI. F2), und 4. Staüm d9 Jonfone (PI. D 1), 
beide an der Verbindungsbahn zwischen den beiden erstgenannten Bahnhöfen, 
auf welcher von öl/jo Uhr M. bis 11 Uhr Ab. stündliclK r ^'erkt■hr (Fahrzeit 
15 M.i Fahrpr. 35, 25, 20 c.)\ — 5. iStaiwa Je Lon<jdvt (PI. C 4) , um rechten 
Ufer, für die Züge nach Maastricht, Vamür, Paris. 

Gasthöfe. *Hot. de Sufede (PI. a: E3), Kue de rHarmonie 7, dicht 
beim Theater ^ *H ü t. d' An g 1 e t c r r e C^l. b : E 2), Kue des Domlnicains 2 
(Z. 8fr.), und HÖt. de I^Bnrope (PI. c: ES), Rae Hamal 6, beide hinter 
dem Theater, ziemlieh gleiche Preise; Hot. de France (IM : E3), Kue 
de la Cathddrale 13i D e ux - F o n t a i n e 3 (Pl.h: E'i), s. untcu^ Hot- 
Schiller (PI. d: ES), Place du Tiieutre Pommelcite (PI. c: E 3), 
Rue Souverain-Pont 44, unruhige Grand - M o n arque , gegenüber n^ 33; 
Höt. Dounen (früher Frkres Prorenraux), Rue Souverain-Pont 46 (PI. E3); 
Hot. Mohren, Rue du Pont d'Avroi 31, grosses deutsches Bierlocal mü 
Hotel, von HandlungsrelBenden viel besneht nnd mehrfach gelobt, Z. 21/9« 
Fr. 1 fr. i H 6 1. de F 1 a ndre, Rue la R(5gence i5 H (5 t. Charl e m a p n e , 
Place St-Lambert) Hdt. deDinant, Rue St-Etienne 2. — Femer an den 
Bahnhofen, für spat Ankommende: Höt. de TUnivera, du Chemln 
(iefer, u. a , am Hauptbahnhof (GuilleminB) ; Hö t. de 1 *Illdaftrie , Bu« 
de Gr^try S*^', '/egenüber der Gare de Longdoz. 

Beataurants. *J. Bernay, Rue des Dominicains 22 (1. Ranges, niclji 
billig), hinter dem Theater; *Gafd ▼dnltlen, beim Theater; Caf ^-Rest 
Continental, Place VcHr; D e u x - F o n t a i n e s (PI. h; auch Iloteri. 
Rae Hante-Sauveni^re 2, ebenfalls beim Theaterj Caf^ Charlemagne 
(ebenlUli zugleich B6tei), beide Place St-Lambert. 

Oafäs. *C. Vdn i ti en , beim Theater^ C. delaRenaissance, auch 
Kestaur,, in der Passage; C. Continental, ('. C h a r 1 e m a gne, 8. oben. 
Ferner in der Trink- Ii all auf dem Square d'Avroy (S. 26). 

Bier: *M obren, s. oben, vielbesuchtes Local mit deutschen Zeitungen 
(Glas Wiener Bier 25 c, auch gute Speisen"); Tavern e Anglaise, beim 
Theater (M. 12-3 Uhr zu 2-3 fr., l/g Pinte Pale-Ale 30 c, Plat du jour 1 fr.)i 
Tay. Boyale de Mnnieh, Rae de la Btfgence 21>23, anweit desTheatersi 
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b 'jurg, Rue Lulay, bei der Passage, u. a. 

Geschloss. Wa</en. 



Offene 
Einep. 

2- 
1 — 
1.50 



Wagen. 
Zweisp. 

3 — 
I.ÖO 
2- 



Droachkentarif, ohne Kückaicht auf 
die Peraonenzahl : JSinnp. | Zwci^p. 

A. nach der StU: 1 Stunde 1.50 2.50 

„ „ „ jede !/•> Stunde mehr —75 1.25 

B. einzelne Fahrten: in der SUdt. ... 1 — 1.50 

« n naeh der Cltadelle 

oder nach der Carthause 2 - 3— 2.50 3.50 
Jede Viertelstunde Wartens Einsp. 2ö, Zweisp. 50 c. — Von 11 Uhr Ab, 
bis 0 Uhr Morg. doppelte Preise. 

Pferdebahn: von der Place du Th^ätre (PI. E 2, 3) nach den Bahn- 
höfen (•'uille/nins (PI. A 2) und Longdoz (PI. C 4), sowie nach der nord'-stl. 
Vorstadt St-Ucmard (PI. G G)^ ferner von der PI ace St - Lambert (PL E F 3) 
westl. durch die Vorstadt Ste-MarfftmUe bis nach Haut-Pri^ dstl. Uber den 
Pwt des Arrhes bis zur Vorstadt Amercoeur. Vergl. den Plan 

Dampfsohiffe : stromaufwärts nach Seraing (8. 30) u. stromabwärts bis zur 
0esehiitsKies8erei (8.32), im Sommer alle 20 Min., im Winter alle 1/2 ^< 1 
AbfiArt beider Unien: an derJBciMttfti AtfMvAiaft«, Bouler. Fr^re-Orban (8. 23^. 
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32 Bouled. Lt)TTlCH. Fabrikm. 

Waffen. Von den 180 Waffenfalirikaii fllögeii hier nur einige der be- 
deutendsten für Luxus- u. .Tagdwaffen t;enaniit sein: Amold^ Eue de la 
Gatli^drale üü> UemouUn^ Boulevard de la Sauveniere 10^ ^ /. B. Rongt JiU. 
Place 8t- Jean 2, n. t. w. Es sind eigett<11eh Waffenhandlungen, da eowobl 
die H'^rstcllunp der einzelnen Thcile, wie die Zusammensetzung der letzteren 
von selbständigen Arbeitern in eigener Wohnung geschieht. Die Zahl der 
Arbeiter betriigt über 40 000 Jeder arbeitet auf adne eigene Oefiüir, denn er 
verliert jedes Recht auf EntschSdlgnng* fobeld d«r voiliin gelieferte Theil 
den kleinsten F«'M<t zcifzt. 

Post und Telegraph: Kue de TUniversite 34 (PI. 42: E 3). 

EvAKQEL. GoTTKSüiKMST : Uue Hors - Chateau 21 (PI. F4j, um 9 Uhr 
deutseh, aber nar alle 14 Tage^ um 10 Uhr franaösiseh. 

Hei beschränkter Zeit zu sehen: Justispalast, der Hof (S. 24) ^ Ja- 
cobskirche (S. 27); Paulskirche (S. 27) \ Aussicht von der Citadelle (S. 29). 

Uittich, mit 129 200 Einw., die Hauptstadt des Wallonen- 
landes, früher Sitz des gefürsteten Stifts gleichen Namens, macht 
von fern einen wunderbaren Eindruck. Die alte, weit ausgebreitete 
Stadt, an einen Berg sich anlehnend, der bis zur Höhe mit Häusern 
bedeckt ist, die breite Maas (Meuse)y welche hier die Ourthr auf- 
nimmt, die vielen Schornsteine, das beste Zeugniss für die gross- 
artige Gewerbthätigkeit der Bewohner, das fruchtbare und durch 
seinen Gemüsebau berühmte Thal: das Alles bietet ein Bild von 
nicht gewöhnlicher landschaftlicher Schönheit. Keine Stadt Bel- 
giens kann in dieser Beziehung Lüttich zur Seite gestellt werden. 

Die Maae dnrchflieast die Stadt and bUdei eine zum Theil 
dnrcb künstliche Ableitung entstandene Insel. Je ^er Brileken 
(ansser der 8. 16 gen. Elsenbahnbrücke) verbinden das linke 
und das rechte Ufer mit der Insel. Der Haupttheil der Stadt, 
mit den wichtigsten dffentlichen Qeb&uden und Kirchen, dehnt 
sich am 1. Ufer der Maas aus. Auf der Insel und in dem Stadt-* 
thell am r. Üfer der Maas-Ableitung liegen vorzugsweise Fabriken 
und die Arbeiter-Viertel. Die älteren Stadttheile sind ziemlich 
eng und wenig bedeutend. Mitten durch dieselben sind aber in 
den letzten Jahrzehnten mehrere neue Strassen gebrochen worden; 
Qaais und Plätze von ansprechender Grossartigkeit sind ent- 
standen. Ringsum schliesst sich an die eigentliche Stadt ein 
Kranz von 9 Vorstädten. 

Die Grundlage der ganzen Gewerbthätigkeit und des grossen 
Wohlstandes sind die reichen Steinkolilengruben. Viele sind in 
solcher Nähe der Stadt, dass die Grubengänge unter den Strassen 
und der Haas liegen. Ton grosser Bedeutung sind die Waffen* 
schmieden, deren Ruf seit dem Ende des Torigen Jahrhunderts 
sich über ganx Europa und Amerika verbreitet hat. Da die 
Herstellung nicht fabrikmissig geschieht (s. oben), so ist den 
lüttieher Waffen in den billigeren englischen und amerikanischen 
Fabrikaten neuerdings eine nicht ungefährliche Goncurrenz er* 
wachsen. Die lüttieher Zinkschmelzen, Maschinen- u. a. Fabriken 
sind gleichfalls sehr ansehnlich. Die bedeutendsten Fabriken be- 
finden <\c]\ in der Vorstadt SULionard fPI. G 5. 6), so die kgl. 
Waffenfabrik (PI. 33), die G€$eküUgUs$erti (Fi. 21), die Sociäi 
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d€ ß^LSomard (MMÖhdMutliefl», LooomoltvMi), nahe dm Oe- 

lliigniss, u. s. w. 

Die Wallonen (S. 2^ sind ein geistig und körptrlich bogabtes, kräf- 
tiges, kühnes, kriegerisches V^olk. nCives Leodicenses sunt ingenio«i, 
•agaee« et ad QiiidTto Aodendmik promtf**, meldet der 8. 3 fenannte 
Guicciardinx. .Tednr, auch der härtesten Arbeit ist (\or Wnllone, ^olli'^t in 
dem aweiten Geschlecht, freund, aber unbändig, wild und selbst grau.sam, 
wenm wirkliche oder auch nur yermeintliche Freiheiten angetastet werden. 
Die Oeachichte von Iitfitich besteht in einer Reihenfolge blutiger Empörungen 
seiner ungezüg:elten, un zufriedenen und nach Macht und Freiheit streben- 
den Volkamasse, ankämpfend gegen den Druck und die Willkür seiner 
Beherracher, der Bischöfe. Kicht selten rückten fremde Heere aur Unter- 
stützung der letzteren heran. So im J. 1468 Karl der Kühne von Burgund, 
welcher die Sladt nahm, ihre Mauern schleifte und Tauaende ihrer Bewohner 
durch Peaer und 6elnrevt tddteto «dar Im der Maas ertrinken Heaa. Aueh 
ilaximiiian I. unterwarf die Stadt iweimal mit Gewalt. If)T5, 1684, 1691 
wurde sie von den Franzosen, 1702 von Marlb(jrough erobert. In den 
Revolutionskriegen 1792 'J4 war Lüttich mehrfach Schauplat» heftiger 
Kämpfe zwischen den Franaoaen und Österreichern. Bla WUB J. 1794 
gehörte das Bisthum Lüttich zum Deutschen Reich und zwar zum West- 
fälischen Kreis. — Wallonische Begimenter, wie die Schweizer geworben, 
waren früher iteta In Diensten Ton Spanien, Frankreleli und Oesterreieli« 
Die Wallonen waren im kaiserlichen Heer zu allen Zeiten wegen ihrer 
Kühnheit und Tapferkeit berühmt. In Schillcr's Walleustein heiast est 

Ja ist ein Wallon — Beapect vor demi — 

von des Pappenbeim'^s Curassleren. 

Dies Kegimont bat was voraus, 

£a war immer voran bei jedem Strauss, 

Darf auch seine eigene Juatis ausüben, 

Und der Firiedlinder tliut*s besonders Beben.* 

Tom Baluiliof (ßUAion du CfuäUmin$i PI. A 2) erreicht man 
geradeaus durch die Roe des Guillemins üi wenigen Ifinnten den 
*Square d'Amj (PI. B C D 2), eine parkartige Anlage, welche 
die Stelle eines ehemaligen Maasanns einnimmt, mit zahlreichen, 
meist von der Compagnie des Bronzes zu Brüssel ausgeführten 
Bronzestatuen, einem im orientalischen Stil erbauten Kaffeehaus 
(Trink-IIall) und schönem Blick auf <^\r ringsum an den Hohen an- 
steigende Stadt. Die lieiterstatue Karls des Gr. (PI. 35) ist ein 
Werk und Geschenk des Bildhauers Jehotte: der Kaiser, an dessen 
Namen sich die ersten Privilegien der Stadt Lüttich knüpfen, 
ist im vollen Ornate dargestellt, in imposanter Haltung, auf 
leicht schreitendem Rosse, die Menge mahnend, die Gesetze zu 
achteil. Den im romanischen Stil gehaltenen Sockel zieren die 
Statuen Pippins von Landen, der h. Begga, Pippins von Heristal, 
Karl Hartells, Pippine dee Kursen und der Kdnigin Bertha. — 
Den Square umgeben die Avenue d^Avrc/jf und die Avemie Bogler, 
Eine erhöhte Terrasse, auf deren Umfassungsmauer die lebens- 
grosse *Bronzegmppe eines StierbSndigers von L. Mignon weithin 
auffallt (das Gegenst&ck, ruhender Stier mit einem Hirten, soll 
noch 1884 aufgestellt werden), schlieast sich nach der Flussseite 
in an die Mitte des Square d'Avroy an. Am Fluss selbst läuft 
der schöne Boulevard Frlre-Orhan entlang. Am Boulevard Piercot 
ist das neue Conservatorium für Musik im Bau. 

Die nördl. Fortsetzung des Square d'Avroy bildet der Boule- 
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V a r d d' A v r o y , und weiterhin der Boulevard delaSauveniöre 
(PI. D E 2J, b» ide mit Bäumen bepflanzt und Abends von Spazier- 
gängern belebt. Schöner lUick auf die hochgelegene Kirche St- 
Martin ( 8. 28). Der P»oulevard de la SauveniDre zieht sich in 
weitem Bogen, den die Rue du Pont d'Avroy abschneidet, bis zum 
Theaterplatz (P1.E*2,3), welcher in vieler Hinsicht als Mittel- 
punkt der Stadt gelten kann. Das Theater {^iheätre Royal; PL 43) 
wurde 1808-22 nach dem Muster des Pariser Odeons erbaut, 
1861 im Innern erneut; die Front schmücken acht Säulen von 
belgischem rothem Marmor (Yorfttellungen nur Im Winter). — 
Davor ein Standbild Qtär^n (PI. 37) , des in Lüttich geborenen 
Tonsetzers (f 1813), anf hohem Granit^Sockel, in welehem das Herz 
des Meisters bewahrt wird. Die Statne ist nach W, Qteflt Modell 
in Era gegossen, 1842. 

Weiter zur Place St-Lambert (PI. E F 3), auf welcher 
sich ehemals die 1794 von den franz. Sansculotten und ihren 
Lütticher Genossen zerstörte, 1808 abgetragene bischöfl. Kathe- 
drale St-Lambert erhob. Seit alters befand sich hier aufh die 
fürstbischöftiche Residenz, das jetzige 

♦Palais de Justice (PI. 40: F 3), 1508-40 von dem Cardinal- 
bischof Eberhard von der Mark, einem Verwandten des „Ebers 
der Ardennen" (S. 20), erbaut. Die Fayade nach dem Lambertus- 
platz zu wurde 1737 nach einem Brand erneut. Das Ganze wurde 
1848-56 restaurirt, wobei der Westflügel, welcher das Provinzial^ 
Gouvernement (PI. 30} enthält, ganz neu aufgeführt wurde, mit 
sculpturengeschmückter Aussenfa^ade und grossem, von van Marcke 
ausgemalten Saal. Das Gebäude umschliesst zwei Qberaus malerische 
Hdfe, welche mit ihren gewölbten Bogenhallen den goth. Stil in 
seiner spätesten Entfaltung und in eig^nthümlicher Mischung mit 
Renaissanceformen zeigen. Die mannigfaltigen originellen Kapitale 
der Säulen, mit Figuren, Larven und phantastischem Laubwerk, 
sind von Fram Borset in Lüttich gearbeitet. Die Gewölberippen 
sind aus Blaustein, die Füllungen hellgelber Kalkstein (in den 
restaurirten Theilen Backstein). Der erste Hof, der als öffent- 
licher Durchgang dient, mit modernem Springbrunnen in der Mitte, 
ist z. Th. stark, aber gut restaurirt, die Westseite, wie bereits 
erwähnt, neu. Der zweite Hof ist nur auf zwei Seiten von Bogen- 
hallen eingefasst, von denen die nördliche grossentheils vermauert 
ist; er ist gartenartig angelegt und enthält eine Anzahl alter 
Architekturstücke: Zugang während der Gerichtssitzungen sowohl 
von der s.o. Ecke des ersten Hofes , wie von der Rue du Palais 
aus. Die den zweiten Hof umgebenden Gebäude, deren Aussen« 
fa^aden neu hergestellt sind, enthalten ausser Gerichtssälen das 
Ar^h> und das MutSe Atchiologique, 

Das Musäe Arch^ologique (So. ll-l Uhr frei-, .s(»nst durch den C'oncurLO, 
der in der hinteren Ecke dea ersten Hofes wohnt, 1 fr.) befindet sich im 
■weiten Stockwerk des südl. Flügels des zweiten Hofes. Hojchfung ver- 
dient der römische Saal, mit einer An/ahl meist in der Provinz ge- 
lüiidener röm. AUerthümer : in der MiUe, in einem Glasschränlccben» 
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*Waschkaniie und Waschbecken, Fragment milifänich^n AlscliiedstäfelcheaM 

aus der Zeit des Trajan (98 n. Chr.), Stempel eints rüm. Arzte?, a. s vr. 
alles von Bronze ^ hinten im Saal die sog. * Fontäne von Angkur (S. M).), mii 
kleinen Bronseflgnren, Löwe, Widder, Skorpion, Fitcli, SatyrRöpfi-a, 
Medusenantlitz u s. w. ; in den übiigen Schautifcben und Schränk' a: 
Sigillata- und andere löm. Thon-Gefasse, DacbziegeL sowie guüiich-jränkttdu 
AfferthOmtr in Gold nnd Silber, Olas, Thon n. dergl. mehr. — - DteGalerl« 
d*0 treppe enthält mittelalterliche und Renaissance Gegenstände, < inig« 
Möbel, Steingut- und GlaswMren u. a. In t iner l&ngge«treclk(en Gailerie: 
Gii^iabgüsse, ArefaitektiUMmd Scnlptor-Fragmente. 

Vor der We&tfa^ade des Provinziai- Gouvernements (s. oben) 
steigt das Terrain stark an. Der Abbang Ist mit Anlagen geschmfi« 
anten ein Springbronnen. Die Treppen binanf gelangt man » 
der „Place St*Pierre^ genannten Strasse, mit der Kircbe Ste-Croix 
(S. 28); weiterbin St^Martln (S. 28). — Gegenüber der N.W.-Ecke 
des Gouvernements befindet sich die StcOlon du PataU (S. 21)» 
bei welcher die beiden unter den hochgelegenen westlichen Stadt» 
theiien hergehenden Tunnel der Verbindungsbahn mttnden. 

An den Lambertusplatz scbllesst sich n.Ö. der Marktplatx 
(PI. F3), mit dem 1714 erbauten Stadthaus (Fl. 29; im Innern 
einige Gemälde, a. a. Ingres, Napoleon I. als erster Consul, 1806 
von ihm der Stadt geschenkt), der jetzt als Börse eingerichtetem 

Knppelkirche St-Andr«^ (PL *2) und drei barocken Brunnen. Der 
mittlere Brunnen, Fontaine des Trois GrilceSj ist 169G nach Zeich- 
nungen von Delcour ausgeführt; auf den beiden andern ist über de» 
Wappen der ,jhourguemadrts de La noble ciU de Lieye'^ das pfalz- 
bairische Wappen zu schauen, 1719. 

Die nahe Kirche St-Antoine (PI. 5; F 3j, aus dem xiii. Jahrb., 
im XVI. u. XVII. Jahrh. ganz umgebaut, neuerdings von Systerm&ns 
restaurirt, hat im Chor vier hol^geschnitzte Ba^reliefs aus dem 
XVI. Jahrh , Scenen aus dem Leben des h. Bruno darstellend, und 
Fresken aus dem Leben des h. Antonius von Carpey (1860-68). 

Rue F eronstr^e n^ 65 ist in der ehem. Tuchhalle (1788) das 
Kus^e communal [PI. 38 : F4) aufj^estellt, eine noch wenig bedeu- 
tende .Sammlung von Gemälden, namentlich Lütticher Maler: Berth. 
FMmallei Jean-Gaill. Carlier, Chauvin, G. Lairesse, Vieillevoye, u. a.; 
aoeterdem Paol de la Boche (22. Mater dolorosa), LepoitteTln (7Z. 
LandscKaft), Wiertz (Kampf um die Leiche des Patroklus, Tefän«- 
derte Wiedwholung des Brüsseler Bildes , S. 83), Wanters, Alb. 
de Vriendty V. van Hoto, de Haas, Koehler (Düsseldorf), Boelofs, 
II. a. Das Museum ist Sonn- n. Festt. 10-1 Uhr geSAiet, sonst 
gegen Trkg.: Portier in der Acadinäe des Beaux^ArU (PI. 45), 
Bue Feronstrtfe 42. — St-Barth^emy, s. S. 28. 

Eine neue breite Strasse, Rue Leopold j führt vom St. Lam- 
bertusplatz s.o. nach dem Pont des Arches (PI. E 4), welcher in 
fünf flachen Bogen die Maas überschreitet, erbaut 1860-63 an 
Stelle einer ber« its im vi. Jahrh. erwähnten, später vielfach zer- 
störten und wieder erneuten Biücke, die in der (res« bichte der 
■Stadt wiederholt eine Uoiie spielte und 1685- 1«Ü0 in Zeite« 
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des Anfrahn durch einen befestigten Thann gesperrt wurde. 
Schöne Aussicht auf die weithin an den Ufern der Maas sich aus- 
dehnenden beiden Hälften der Stadt. 

Am r. Ufer ist kürzlich eine Fortsetzung der Kue Leopold bis 

£U den neuen Boulevards de la Constitution und Saucy entstanden. 
— Der Tramway, welcher über den Pont des Arches läuft, führt 
nach dem Faubourg d'AmerccBur, am Fuss der Kaithause [ß. 29 j. 



Vom Theaterplatz südwestl. gehen mehrere der belebtesten 
Strassen der Stadt aus : u. a. die Rue de la Hiyence und die Kue 
de rUniversit^, in welch' letzterer gleich r. die 1837-39 erbaute 
Passage Lemmonier (PI. 41 : E 3) ist, eine der ältesten mit Glas 
gedeckten Kaufhallen, wie sie in neuerer Zeit in vielen Städten 
angelegt sind, mit bezeichnenden Inschriften. 

In der N&he die Kirche 8t4>6nU (PI. 10: £ 3), 987 gegrandet, 
das jetzige Geh&ade grSsstentheils ans der 2. H&lfte des xv. Jahrh., 
mit Znthaten ans dem xym. Jahrh. Das 1. QnerschifT enthält einen 
grossen, flgnienreichen Altar, Hokschnitswerh ans dem Ende des 
XV. Jahrh., das Leiden Christi und die Marter des h. Dionys dar- 
stellend. Die beiden Statnen zu beiden Seiten des Hochaltars, 
Maria und der h. Dionys, sind Ton DHeour. Im Chor nene 
Glasbilder von Capronnier. 

Am Ende der Universitätsstrasse, Rfirkseite nachdem gleich- 
!iam. Quai, erhebt sich das Universitätsgebäude (PI. 44:D3), 1817 
errichtet, z. Th. mit Benutzung eines alten Jesuitencollegiums. 
Der von dem übrigen Gebäude getrennte Quaderbau mit der Auf- 
schrift „Universis disciplinis" und ionischem Porticus ist die Aula, 
deren Innenraum durch Oberlicht erhellt wird. Das Haupthaus 
enthält neben den Hörsälen alle akademischen Sammlungen, 
Bibliothek (an 100 000 Bände), gute Apparate für den physikal. 
üntexrioht, ein naturgeschicbfliches Hnsenm, reich an fossilen 
Knochen nrweltlicher Thiere, welche in den zaUreidlien BShlen 
der Umgegend, namentUeh bei Chohier (8. geftinden worden 
sind. Zun Baa nener Laboratorien für Physiologie, Physik 
nnd Chemie hat der Staat 1879 die WUtl bewUUgt — Mit der 
Universität stehen in Terbindnng eine vielbesuchte Bergschnle 
(^le des mines), eine polytechnische Schule (icole de$ arU et 
manufactures) und eine Schule ffir Candidaten des Gymnasial- 
Lehramts ficole normale des humanitis). An der Universität und 
den genannten Schulen lehren über oO Professoren, die Zahl der 
Studenten beträgt IQOO (wovon die Hälfte auf die Berg- und 
polytechnische Schule kommen). 

Den Platz vor der Cniversität ziert die von Eng. Simonis 
modellirte, überlebensgrosse Bronze- Statue des Geologen Andri 
Dumont (PI. 36), im Universitätsornat, seit 1835 Professor an der 
Universität nnd Herausgeber einer grossen geologischen Karte von 
Belgien, gest 1857. 
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Etwas obeilialb derUiilTersit&t ftthrtdie 1843 erbtute Boverie" 
BrOdU in Tier Bogen fiber die Mate naeh dem Quartier de 
liongdoz, wo auch der gleicbnamige Bahnbof. 

West], der Universität, nirht weit Ton der Passage Lemmonier, 
ist die •Faulakirohe (PI. 15; D 3), zuerst 968 durch den Bischof 
Heraclins gegründet, 1280 erneut faus dieser Zeit der schöne 
goth. Chor), Schiff und Anbauten 1528 vollendet. h> \<t eine 
ehem. Stiftskirche, welche 1802 zur bischöfl. Kathedrale erhoben 
wurde (vgl S. 24). Auf dem Thurm (1812) ein Glockenspiel. 

Daa Innere ist 84,5oTn lang, 33,^m br. und 24iiiboch. Bandpfeiler scheiden 
die Schiffe. An der Oberwand des Mitteltclliffa eine hübaebe THforien- 
Gallerie^ die Gewölbe sind mit Renaissance- Arabesken ausgemalt, 1579 
(1890 rettaiuirt). Die holagcachnitzte Kanzel ist von Wilh.Qe^ii aie zei^t, 
sn weleber Vollkommenheii die Holsaebiiitikviist in Belgleti wieder gelangt 
ist. Unten, in Nischen, fünf Marmorbilder, ebenfalls von Wilh. Geef«, die 
Religion, St. Petras und St. Paulus, St. Lambertus und Si. Hubertus; der 
gefallene Engel an der Ruckseite ist von seinem Bruder Jos. Getfi. — R. 
Seitenschiff: 3. Kap. Christus im Grabe, liegende Marmorfigur von 
Deleour^ 1696; 3. Kap. Abschied der Apostel Petrus und Paulus, ebenfalls 
Ton Deloottr, Daa gemalte Olaafenster dea r. I^uerscbiüea i&t von lödO, 
Havptbild t KrdBWif der Jungfrau. Am Bude dea r. Sefteaiebiffea, neben 
dem Chor, ein Gemälde von Erattm. Quellin ^ die vier Kircbcnvati r Gre- 
gorius, Uieronymua, Ambrosius, Augustinus. — Im Cb or alte u. neue Glas* 
gemälde, die Ittaf in der Apais von 1557-€7; die neuen Ton Capronnier. 
Die Chorstühle sind nach Zeichnungen von DurUt in Antwerpen aui^geführt, 
1864: dio hinter den Holzsäulrhen der goth. Architektur herlaufenden, lu- 
sammeuiiangendeu Compositionen stellen r. die Auferstehung der Glaubigen, 

1. die BinboluBg der Reliquien des h. Lambert dar. Der Hochaltar soll 
erneuert werden. — Im 1. Seitenschiff Glasgemälde von Capronnier ; 

2. Kap. Laireise^ Maria Himmelfahrt j 3. Kap. Marmorstatue der h. Jungfrau 
ron nöb. Amold, einem KarlbKusermdneb (xvni. Jabrb.). 

Der Kiurni NsriTATz ist beacVitcnswerth ; er enthält u. a. eine Statuette 
des h. Georg von emaillirtem Gold, Sühnegescbenk Karls des Kühnen nach 
der Zerstörung der Stadt 1468 (S. 23). 

Di» ^iMobtldyth« (Bi^aeques, PL 11 : C 2), in der Nihe des 
Sqnare d'Avxoy (S. 23), 1016 durch Bischof Balderich II. ge* 
griUidety der roman. Weatthurm 1163-73 erbaut, erhielt ihre 
Jetzige Qeatalt 1513-38. Es ist ein sp&tgoth. Prachtbau , drei- 
achifllg mit polygonem Ghor und einem Kranz kleiner Kapellen; 
das Renaissanceportal, am nördl. Querschiff, 1558-60 von Lambert 
Lombard angefügt Die Kirche ist nach 1833 glänzend und 
mit Geschmack hergestellt worden. 

Daa lüMiBS, 80m lang, 30m br., 23m hoch, aeigt eine au spanische 
Decorationsweise erinnernde Ausstattung, namentitcb In den flIigranarMgen 
Bogensäumungen und den prächtig verzierten bunten Stern- und ^Cetz- 
gewölben. Die schönen Glasfenster des Chors sind 1520-40 ausgeführt, die 
Kreuzigung darstellend, daiuut« r die Stittcr mit ihren Wappen und Schutz* 
heiligen. Die reichen Steinsculi turen im Obor (Wendeltreppe mit swei 
Läufen^, sowie im MittelschilV die Orgelbühne und das Orgelgehäii«e von 
Andreas Severin aus Maastricht (f 1673) dürfen nicht übersehen werden. — 
Im Qneraebiff , dessen 1. Flügel 6m langer ist ala der rechte , Marmor- 
Tiltäre im Eenaissancestil auf dem 1. Altar eine schöne Matrr dolorosa 
aus dem Anfang des xvi. Jahrb. ^ im r. Querschiff ein Grabstein des Bischofs 
Balderich II. , dea Ortindera der Kirebe, in der Renaiaaaneeaeit erneut. 
— In den Seitenschiflen moderne Reliefs, die Passion darstellend 

Die Johanniskirciie (Fl. 12: E 2) wurde 982 durch Bischof 
Notger nach dem Master des Aachener Münsters erbaut, 1757 
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gäiuüioh erneot, doch entspricht der achteckige Grundplan noch 

• durchaus dem ursprünglichen Bau; östl. legt sich ein langer Chor 
an. Der romaii. Thurm ist aus dem Anfang de& zuz. Jahrb., dei 

Kreuzgansr aus dem xiv. Jahrh. 

Auf einer Anhöhe, die Stadt überragend und weithin sichtbar, 
lie^t ilie Martinskirche (PI. 13:E1), 962 durch Bischof Heraclius 
gegründet; 1542, also fast gleichzeitig mit der Jacobskirche, im 
goth. Stil neu erbaut, jedoch im Gegensatz zu jener von einfach 
strengen, aber grossartigen Verhältnissen; in neuerer Zeit restaurirt. 

Das Isnmi iit dreiaehiffig mit geräumigen Seitenkapellen, 89m lauf, 
31m breit. Die Glasgemälde des Chors u. des Querschififs sind aus dem 
XVI. Jahrb., die modernen Reliefs mit der Geschichte des h. Martin von 
F. Franck: darüber Landschaften von Juppin. — Die erste Seiten- 
kapelle rechts ist mit 14 Marmor -Medaillont von /. Delcour ge- 
schmückt, zu Ehren der Stiftung des Frohnleichnamsfestes (Ui Fite-Dieu)^ 
welche« im Jahre 1246 in Folge einer Vision der h. Juliane, Aebtiasin des 
benaehbarten Stifte ComtlToii, aus dieser Kfrelie benrorging md im 3, 1264 
von Papst Urban IV. , einst Canonicus an der Lütticliei Ddmkii che, für die 
ganze Christenheit angeordnet wurden eine Marmortafel unter der Orgel 
erinnert an die OOQjähr, Feier des Festes. — Die alte Kirche brannte am 
4. August 1812 ganz nieder, während eines blvtifea Kampfes swiscben Bürgern 
und Edelleuten; 200 der letztem wurden von dem wütl&enden Volk in die 
brennende Kirche getrieben und lebendig verbrannt. 

Die Aussiebt Tom Tbnm ist vortre^icb: der Sacristan wohnt westL 
bei dem TT;(npttbonn; er beanspmcbt 1 fr. Bintrittsfdd und ein Trlcg. Air 
den Hegleiter. 

Die Kreuzkirche \^8tc-Cfoix; PI. 9 : F2), am Wege zur Martins- 
kirche , wurde 9^9 von Bischof Notger an Stelle einer Burg ge* 
gründet, später vielfach umgebaut. Der roman. West-Chor (um 
1175), mit achteckigem Thurm und Säulchengallerie, zeigt nieder- 
rheinischen Einfiuss (S. xiijj Ost-Chor und Langhaus bind goth. 
Stils, «US dem Jahrb.; das Ganse neuerdings geschickt restaurirt. 
Es Ist eine leichte sebSne Hallenkirdie (drei SeUflls tob gleicher 
H0he), getragen Ton schlanken Bundpfeilem (letztere Blaustein, 
Winde und Gewdlhe gelber SandsteinJ. Im Querscbiff Medaillon* 
Reliefs (14 Stationen) als Ausfüllung der Spitzbogen, xxr. od. . 
XT. Jahrb. Im Chor Glasbilder Ton KMMf in Mttncben und Ton 
Ctxpronnitry 1854. 

St-Barth^leny (PI. 7 : F 4), eine öschiflige (ursprüngl. 3schifrige) 
Basilika aus dem xn. Jahrb., durchaus modemisirt, mit zwei 
romanischen Thürmen, hat 1. neben dem Chor in der Taufkapelle 
ein Hl^ von Lambert Patras in Diiiaut gegossenes ehernes ♦Tauf- 
becken; es ruht auf 12 Hindern und ist mit Reliefs gesrhmfirkt: 
Johannes d. T. predigend und Christum taufend, Petru? den Haupt- 
mann Cornelius, Johannes der Ev. den Philosophen Kraton taufend. 
Gemälde von Fl^malle, Defour, Fisen u. a. — Der nahe Moni de 
Picr<f (PI. 34: F. 4, 5j, Quai de Maastricht 10, mit hohem Darh und 
eigenthümlichen Thürmen, in weissem Kalkstein und Backstein 
1560 erbaut, yerdlent Beachtung. 

Der Jardin d'acclimatation (PL AB 3; Eintr. 1 fr.) enthalt an 
Thieren wenig, hauptsächlich Geflügel, ist aber hübseh angelegt $ 
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Aussicht auf einen Theil der oberen Stallt. Im Sommer häutig 
Concerte. — An den Zoolog. Garten schliesst «ich südl. der 
öflfentliche Parc de la Boverie (PI. A 3. 4). 

Der BotaniBohe Garten (PI. C 1) ist den ganzen Tag zugänglich, 
die grossen Gewächshäuser des 1883 gegründeten Institut de Bo- 
tanique (schöne Palmen) nach Meldung beim Obergärtner. 



Die schönste *Aus sieht auf Lüttich gewährt die an Stelle 
älterer Befestigungen im J. 1650 von dem Fürstbischof Maximilian 
von Baiern angelegte Citadelle (PI. G 3, 4; 158m ü. M.J, zu welcher 
sowohl die ftteflen Strassen Bne Pierreuse und Rue des Remparts, 
wi6 «ndi der 1883 angelegte, etwas bequemere Stufenweg am 
N.O.-Ende der Roe Hors-Ch&teau (PI. O 4) in 20-25 Min. binan- 
führen. Znm Eintritt bedarf man einer Erlanbniss der Gomman- 
dantar, welche man im Bureau de pkuse, Rne Beckmann 49 (PI. 02), 
Yorm. 9-12 Uhr gewohnlich ohne Umstände erhilt Der Blick 
umfasst die auf beiden Ufern des Flusses weit ausgebreitete 
Stadt, die gewerbreichen Thäler der Maas, der Ourthe undVesdre; 
aufwärts begrenzen ihn die Ardenner Gebirge, abwärts reicht er 
bis zum Petersberg bei Maastricht und dann in das limburgische 
Flachland hinein. 

Auch die Kaserne St-Laurent (PI. D E 1) ist als Aussichts- 
punkt zu erwähnen: Eingang von der Rückseite her im Faubourg 
St-Laurent; man schreitet an der Wache vorüber durch den Ka- 
sernenhof vorn zur Terrasse (kein Trkg.). 

Ganz anderer Art ist die Aussicht von der am r. Maasufer 
gelegenen, gleichfalls befestigten Anhöhe der Karthause i^Char' 
treu8C{ P1.BG6). Der beste Standpunkt ist hier der Garten des 
Altlenthauaes Howpice de la (^artrewe auf halber Höhe; Eingangs- 
thor an dem Fahrweg j^Montagne de la Chartreuse" (schellen, beim 
Weggang Vs~l ^r*« Tramway bis zum Faubourg Amerccsur, s. S. 21 
u. 26). — Höher als die Earthause liegt Robermontf wo am 19. Sept 
1794 der Prinz von Coburg von Jourdan geschlagen wurde: die 
letzte Schlacht, welche Oesterreich auf belg. Boden lieferte. In der 
NShe Ton Robermont ist der Hauptbegräbnissplatz Ton LÜttich. 

Seraing. 

Eisenbahnen: am r. Ufer von der Station dt Longdox abfahrend nach 
ßeramg^ und am 1. TTfer von der Station d€$ OuiltetninM naeb Jemeppe: die 
Batfemiing beträgt auf beiden Strecken 8km, Fahrzeit 15-20 Min. 

Dampfboot: von 7 Uhr Morg bis zur Dunkelheit, im Sommer 
(Mai-October) alle 20 Min,, im Winter alle 30 Minuten i 1. Platz 50 c, 
2. Fiats 86 e. — Abfahrt, s. 8 21. Hinweg mit dem Dampfboot (^fi-i St.), 
Bftflkweg mit der Eisenbahn empfehlenswerth. 

Der ♦Ausflug nach Seraing gewährt einen interessanten Einblick 

in die ausserordentlich rege Fabrikthätigkeit des Wallonenlandes. 

Die Dampfbootfahrt ist auch in landschaftlicher Beziehung 

sehr angenehm. Man fährt unter der stattlichen Eisenbahnbrücke 

des Val Be'noit (S. 16} hindurch. Weiter r. und 1. Eisenhütten 
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Q. Stablfabrik«» aller Art L. Ougree (Bisenbahnstat des r« Ufm)| 
dann r. 8de»$in mit Hohofen und Koblen^ben, und TUUur. Das 
Dampfscblif legt an der dte Orte SmUng ond Jemtpp4 (5000 Blnw.) 
▼erbindenden, eleganten £isendraht-Bracke an, V4 ^^1^ Jedem 

der beiden Bahnhöfe. 

Seraing, Stadt von 27 500 Einwohnern, am r. Ufer der Maas, 
hat in industrieller Beziehung einen eniopäischen Ruf durch die 
grossartigen gewerblichen Unternehmungen, welche 1817 John 
Cockerill dort in's Leben rief (1871 wurde ihm ein Denkmal 
gesetzt). Dieselben gehörten zuerst zur Hälfte dem Gründer, 
mit der andern Hälfte war der damalige Konig der Niederlande, 
Wilhelm I., betheiligt, dessen Antheil Cockerill nach der Revolution 
von 1830 ebentalls ankaufte. Nach CockeriU's Tode (1840) trat 
eine Actiengesellschaft an seine Stelle, mit einem Anlagecapital 
von I2V2 Mill. Franken, welches 1871 auf 15 Mül. erhöht wurde. 
Generaldirector ist seit 1866 Herr E, Sadoine^ dessen specieile, nur 
durcb besondere Bmpfeblung 2a erlangende Brlaubniss den Zutritt 
allein eimdgllcbt. 

Zur Eingangspforte bat das riesenhafte Etablissement ein im 
xYm. Jahrhundert erbautes Palais, welches ehemals dem Fürstbischof 
von Lütticb als Sommerresidenz diente und jetzt die Wohnung 
des Generaldirectors , das Archiv, die Bibliothek u. a. enthSlt 
Dasselbe liegt an der Maas, unmittelbar unterhalb der obengen. 
Drahtbrücke. Die "Werkstätten und Bureaux bedecken einen 
Flächeiiraum von 108ha, 11000 Beamte und Arbeiter sind in 
denselben beschäftigt; die Summe der jährlich gezahlten Gehälter 
und Löhne beträgt mehr als 10 Mill. fr.; 337 Dampfmaschinen 
von im ganzen 14 488 Pferdekräften waren 1882 in Thätigkeit, 
und 24 000 Ctr. Brennmaterialien wurden täglich verbraucht. Der 
Werth der jährlichen Production beläuft sich auf 15 MilL Franken. 
Es können hergeistellt werden jährlich: 100 Locomotiven, 70 Dampf- 
maschinen, 1500 andere Maschinen und 200 000 Centner Brücken- 
nnd anderes Material von Ousselsen, sowie 14 See- und Panzer» 
schiffe. Das Etablissement umfasst alle Zweige der Eisenindustrie: 
Kohlenbergwerke, Eisensteingruben, Hohdfen, Eisengiessereien, 
Qussstahlfabriken, Maschinenbauwerkstätten u. s. w. Die Zahl der 
in Seralng überhaupt hergestellten Maschinen belief sich Ende 
1882 auf 52 600, darunter 1835 die erste auf dem Continent hei^ 
gestellte Eisenbahn-Loconiotive, 1860 das Material zur Durchbohrung 
des Mont-Cenis u. s, w. Das 1857 gegründete Krankenhaus des 
Etablissements erfordert einen jährlichen Aufwand von 25 000 fr., 
das 186G gegründ'^te Waisenhaus einen solchen von mehr als 
20 000 fr. Für Kranken-, Spar- und Pensionskassen, Elementar- 
und tediiiische Schulen ist ebenfalls reiehlich gesorgt. 

Oberhalb Seraing liegen noch die grossen Steinkoblengruben 
und Hohofen der EspSrance; etwas weiter, in einer alten Cister- 
zienser-Abtei, die bedeutende Glasfabrik von VaLSaitU- Lambert^ 
eine der grössten auf dem Continent. 



uiyiii^ed by Google 



m 

4. Von Lüttich nach Maastricht ( VenlOy Eottcrdam). 

äUkm Eisenbahn in l-lVi ^ür 2 fr. 40, 1 fr. 80 oder 1 fr. 20 o. — 
Abfahrt in LtttOeb tob der SUUüm de UngdOB. 

E? ist rathsam T im Falle der Rüclcki V.r nach Liitfich , alli^? Gepäck 
hier zurück zu lassen, zur Vermeidung der doppelten Zolldurchsucliung. 
Direct eingeschriebenes Gepäck wird erst in Maastricht untersucht. 

Die Bahn wendet sich in grossem Bogen unter dem Fort de 
la Cbartreuse hin, hält sich dann auf kwser Strecke in der 
NUi« der Mim: dkm J^üle, Stidteken tob 8600 Binw., mit 
einigen Febrtken, einer der ilteeten Orte des I«endes, Lieblings* 
enfenthalt Pippins voa Heriatal, der hier im Jahre 714 starb, anek 
▼OB Karl d* Gr. öfters keweknt. Die Bahn entfernt sich Tom 
Flnss, der eine KrflnBmng naeh Westen ouekt. Skn W€mdr€; 
10km CheratU. 

13km ArgenUaUy Station für den am 1. Ufer gelegenen Ort 
HermalUy dessen iSinwohner sich grossentheils durch Korb- 
flechterei ernähren. Argenteau ist unstreitiji der malerischste 
Punkt des untern Maas-Thals, üeber dem Ort thront, auf steil 
emporsteigenden, oben mit grünem Eichenwald bedeckten Felsen, 
das iirMie Schloss des Grafen Mercy - Argenteau. Der Hof Ist 
durch eine hohe Bogenbrücke mit einem andern Felsen verbunden, 
auf welchem Gartenanla^en sich befinden. Der Park dehnt sich 
nordlich weit aus. — Die Bildung der Kalksteinfelsen erinnert an 
die sächsische Schweiz. 

16km TM (B9L de BrolofU; , Site der belgischen Donane, 
2800 E., einst ein festes attdtehen, Hauptquartier Ludwigs XlV.y 
als er 1673 Maastricht belagerte. Die Bahn ükersehreitet die 
Qrenze nnd tritt in das kolUnd« Herzogthnm Limburg. 

20km Syideii, das kollladiseke GrenisoUamt, in einem Obs^ 
wald und üppigen Yiebtriften gelegen, mit einem alten Scbloss. 
— 24km Oronsveld. Gegenüber am 1. Ufer der Maas erblickt 
man die Sandsteinfelsen des Petersbergs, der sich über 100m 
Aber dem Floss erbebt. — 30km McuuMekt. 



Xaastnoht. — Qasth. (sämmtlich weit vom Bahnhof): *L Syrier, 
bell. Hasenwind (Wfndbnnd), Z. u. L. IV2 fl., F. <M) e., De «warte 

Arend iToir/fe noir), bürgerlich gut, dem vorigen gegenüber, beide in der 
Hnsclistraat und nahe dem Markt. Hotel -Best. Derlon und Daenen, 
beide nahe dem Petersthür und der Liebfrauenkirche, für Einzelne. 

Führer durch den Petertberg,einschlie8sl. der Facketal, S^/^-^ fl. (6-6 fr.) 
fttr eine oder mehrere Personen, vorherige Einigung rathsam. 

WAOur: vom Bahnhof in die Stadt &0 c.^ von Maastricht sum Eingang 
des Petertbergs Sfl. 

Sfaostricftty Hauptstadt deshoUind. Antbeils derProTlnz Limburg, 
mit 29 600 E., ist ziemUck regelmässig und hübsch gebaut und 
wird durch eine 1683 erbaute, nennbogige Brücke mit der Vorstadt 
Wijk am r. Ufer verbunden. Maastricht ( MacLs-Trecht, Trajectum 
ad Mosam) Ist das Trajectum auperitis (die obere Furt) der Römer; 
Utrecht (Trajectum ad Rhenum) war die untere Furt. Es geborte 
früher zu den am stärksten befestigten Plätzen Kuropas, ist aber 
Jetzt als Festung aufgegeben, die Werke werden geschleift. 
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Vier Monate Ung wurde im .1. 1Ö79 Maastricht -von den Spa- 
liiern unter deni Herzog Alexander von Parma belagert. I)ie 
B»jsatzung bestand aus 1000 Soldaten (Franzosen, Engländern, 
S<'iiOtten), aus 1200 Bürgern und 2000 Bauern der Umgegend. 
Keunmal wurde der Sturm der Spanler abgeschlagen, die mensch- 
tfehe Natur erltg aber inletzt den Anstrengungen. Die Sieger 
tSdteten dareli Feuer, Schwert und die Finthen der Maas fast die 
ganze Beydlkernng, die allein 10 000 (?) Weber gezihlt hatte. Von 
4en sp&tern Belagerungen sind besonders drei m nennen, die 
lidesmal mit Einnahme der Festung endeten: 1632 durch den 
Frinzen Friedrich Heinrich TOn Oranlen, 1673 unter Ludwig XIV., 
1748 wieder durch die Franzosen unter dem Marschall von Sachsen. 
Maastricht war fast die einzige Stadt der südlichen Niederlande, 
If) welcher sich im J. 1830 die holländische Besatzung gegen die 
Belgier behauptete. 

Das RathhaaSj mitten auf dem grossen Marktplatze, 1659-64 
erbaut, mit Glockenthurm, hat im Innern mehrere holl. Gemälde 
und schöne Tapeten (1704), die Geschichte der Israeliten in der 
Wüste darstellend. Auch befindet sich hier die Stadtbibliothek. 

Fol?t man der Strasse der Rathhausfront gerade gegenüber, 
dann 1., so gelangt man an einen freien Platz, an welchem die 
Seryatluskirche liegt. 

Die 8t Servam- od. Hoofdkerk geh5rt in Ihren ftltesten Theilen 
dem XI. oder xn. Jahrh. an, die im J. 1881 wieder entdeckte 
Krypta yielleiöht einer noch Mheren Zeit. Das Innere wurde 
später gothtsch restaurlrt. ünter den Altarbildern ist eine Kreuz* 
abnähme von van Dyck. 

Beacbtenswerth ist der Kirchenschatz (Schatkamer)^ seit 1873 in einer 
keionderen Kapelle euaammengestellt und nach Anfrage gegen fiO c. Zugang- 
Md. Rauptatüek ist ein Reliquiar de« b. Servatius, spätroman. ans dem 
jn. Jahrb., in Form einer Kirche, 1,7im latip, O,r,om br., 0,7im hoch, von Ter- 
fOldetem u emaillirtem Kupfer, mit Filigran u. Steinen geschmückt. 

Die spätroman. Frauenkirche (Lieve Vrouxrenkerk) stammt ans 

dem Ende des xi. Jahrb.. erhielt jedocb später manche Zutkaten, 

üamentlich die hässlicheii Gewölbe aus dem xvni. Jahrb. 

Der hoclist lohnende Besuch der seit länger ab einem Jahr- 
tausend in Betrieb stehenden Sandsteinbrüche des Pe tersb e rgs 
nimmt IVa"'^ St. in Anspruch. Man verlä^^st die Stadt südl. 
durch das Petersthor, in dessen Nähe die Führer wohnen. Man 
srlireitet an (10 Min.J Petersdorf vorüber, dessen neue Bark- 
steiükirche weithin sichtbar ist, und erreicht (nach weitem 
15 Min.) das ehem. Servantenkloster Slavanden , jetzt einer ge- 
schlossenen Gesellschaft (Gasino) gehörig, die jedoch bescheidenen 
Fremden den Zutritt nicht verwehrt (Bier u. a. ErMschungen, 
schöne Aassicht). Der Eingang zum Petersberg befindet sich in 
der Nähe. 

Der *F6tmberg, welcher sich bis nach Lüttieh hin erstreckt, 
besteht ans einem gelblichwelssen , eandartigen, kalkigen i sehr 
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weichen Gestein (Tuffkreide oder Kreidetuff Jj dem Niederschlag 
eines kalkhaltigen Meerwassers, daher die Menge Conchylien, 
Korallen, Haiüschzähne, Schildkröten und andere organische Ke?te 
eines alten Meers, ferner die Knochen eines riesenhaften krokodil- 
artigen Thiers , endlich viele Feuersteine. Manche dieser Ver- 
steinerungen sind in der Lütticher Sammlung (S. 20) zu finden, 
andere werden im Athenaeum zu Maastricht aufbewahrt. Eine 
eigenthümliche Erscheinung sind die von den Steinbrechern so 
genannten Erdpfeifen (orguesgiologiques)^ trichterförmige senkrechte, 
raweilen auch etwas geneigte L(Sclier von Ois bis 2m Darchmesser, 
welehe durch den ganzen KTeldetnff bis an seine Oberfl&cbe reichen 
und mit Thon, Sand nnd GerGU ausgefOllt sind. Man gibt sie 
für das Resultat kreisender Meeresbewegnngen (Stmdelbildungen) 
anS| die sich später erweitert haben. 

HaaptYorzug des Steins ist, dass man ihn sagen kann, was in 
oblongen Quadern geschieht, und dass er dann an der Luft erhärtet. 
Grosse viereckige Pfeiler, meist iÖm im l'iufang, bleiben unbe- 
rührt stehen, sie werden gleichsam ausgespart, als Träger der zwi- 
schen 6 und 16m hohen Hallen. Da der Bau seit undenklichen 
Zeiten — schon die Römer sollen ihre Soldaten mit Steiubruch- 
arbeiten im Petersberg beschäftigt haben — stets in gleicher Weise 
betrieben worden ist, so haben sich unzählige solcher Pfeiler 
and ebensoviel Gänge im Laufe der Jahrhunderte gebildet 
„Viscera montis scatent lapide quodam molli, arenoso, et parvo 
negotio sectili, cujus ingens assidue hic effoditur copia idque 
tarn ancurata conservandi et montis et fodientium cura tamque 
altis, longis, flexuosis et periculosis quoque meatibus", berichtet 
im J. 1560 der S. 3 genannte Florentiner ChdccUxrdini. 

Diese labyrinthischen Gänge oder Gallerten dehnen sich an 
5 St. in der LInge und 3 St* in der Breite aus, und kreuzen 
und durchschneiden sich so unendlich, nnd gleichen einander so, 
dass nur ganz genau bekannte Leute sich darin zurecht finden 
können. Es ist gefährlich , ohne einen Führer sie zu betreten. 
Beispiele, dass unerfahrene Wanderer den Ausweg aus den Gingen 
verfehlten, waren früher nicht selten. Man fand ihre Leichen aus- 
getrocknet, da die Trockenheit und der Luftdurchzug die Ver- 
wesung verhindern. L^t der Führer läii^rer als 3 St. ausgeblieben, 
80 wird ein anderer nachgeschickt. — Hunderttausende von Namen 
sieht man an den Pfeilern eingeritzt, den ältesten aus dem J. 1037. 
Der Einfluss der Witterung und die Zerstörungslust der Menschen 
sind diesen unterirdischen Räumen fern geblieben, obgleich sie 
In den Zeiten der blutigen Kriege des xvu. Jahrhunderts den Be- 
wohnern der Umgegend wohl als Zufluchtsort gedient haben. 

An einer Stelle zeigt sich ein eigenes Naturspiel. Die Ar- 
Mter haban nimtteh beim Aussigen der Steinquadern einen Ter» 
•tclnerten Baum durchsägt, dessen Krone oben in der Decke 
siteaa geblieben, wihrend die Wurzel unten im Boden belassen 

B8ideker*a Belgien n. Holland. 16. Aufl. 8 

Digitized by Google 



U BouUö 



HASSSLT. 



Ist. Am der Kxone tropft alle 9 Seeundra ein Tropfen Wasser 
herab in die Wnnel, in welcher sich ein tiefer BeUUter mit 

sohmaeUiaftem Wasser gebilde t hat 

Hübsch ist es, wenn der Führer die Reisenden einmal YerULsst 
und durch Nebengänge sich fortbewegt, ans welchen dann der 
Fackelschein von Zeit zu Zeit in den Hauptgang fällt. Die Mürb- 
heit des Gesteins erstickt jeden Schall : rasch wird der Tritt des 
Führers unhorbar, man glaubt ihn in weitester Ferne. 

Die Luft-Temperatur ist stets gleichmässig 10° R. Wenn man 
aus starker Sonnenhitze in diese Gänge eintritt, macht sich freilich 
der Unterschied der Luftwärme sehr bemerklich. 

Eisenbahn nach Aachen^ HosseU und Anhcerpen, s. R. 5. 

Von Maastricht nach Rotterdam über Venlo, 229km nieder- 
länd. Staatsbahn in 6-63/4 St. für 11 fl. 60, 9 fl. 25 oder 5 fl. 8^1 c. Die 
Bahn folgt his Vpnlo in nördlicher Richtung dem Lauf der Maas, die jedoch 
nur selten sichtbar ist. Stationen sind: ßuaäty ßeek-£Uloo^ Oelem^ 22kiii 
autard (Hdt. H81inen, gut), Suttertn. 

[Vnn .'>ustoren in-liruials tä^l. Post in 1 St. nach dem c. 7km westl. 
gelegenen Städtchen Maaseyck, am 1. Ufer der Maas, Qeburtäort der Brüder 
van Eyck^ welchen hier 1864 ein Harmordenkmal errichtet wurde, ein 
Werk Wiener's in Brüssel. — Eisenb. naeh Hasselt, s. unten.] 

Folgen Echt^ Maasbracht. — 46km Itoermond^ Knotenpunkt für die Glad- 
bach-Antwerpener Linie {JSL. 6). — Weiter nach üicalmen ^ Reuver^ Ttffelen. 
70km Vmlo^ und Ton iiaeb RotUrdam^ • B. ST. 

6. Ton Aaohm über Muttrioht nftoh Antwerpen. 

Von Aachen bis Antwerpen, 14ökm in 41/2-5 St. für IG ST), 7 90, 
5.20 (umgekehrt 12 fr. 80, f> fr. Sn, 6 fr. 40 c). ~ Auf der Hinfahrt hollän- 
dische Zollrevision in Simpe^ekl^ belgische in Lanaaken; auf der Rückfahrt 
hoUSüditehe ZoUrevuion in Haastrieht, dentsche in Aachen. 

iloe&en, s. S. 11; Abfahrt yom Marscblerthor, erster Halt am 
Bahnhof am Templerbend. Die Bahn überschreitet alsbald die 
hoUInd. Qxenze. — 12lun Sintpelfeldf Sitz der hoUSnd. Zoll* 
behorden — 19km Wylre* — 2&m VaUunhurg (frz. Fauguemoni), 
mit (1.) romantisch zwischen Bänmen hervorblickenden Rninen. 

— 32 km Meeraen. 

37km XMitrieht, s. S. 31 ; nach LUmcfh s. S. 31 \ nach Roer- 
mondy 8. oben. 

43km Lanaeken, belgische Grenzstation. — 48km EyyenbUsen, 

— 52km AMunsterbilsen y ö6km Beverst^ Knotenstationen für die 
Bahn Lüttirb-Tongeren-Hasselt (s. unten). — BOkm Diepeiibeek. 

66km Hasselt fllot. Mauel) ^ Hauptstadt der belg. Provinz 

Limburcr. mit 11 8U0 Einw., durch den Sieg der Holländer über 

die Heigier am 6. Aujr. 1831 bekannt. 

Von Hassel t nachMäasuyck(a. ob.), 41km., in IV4 ^st- Zwischen- 
atatlonen: Omdt^ AsOi^ EOm, 



Hasselt ist Knotenpunkt för die Linie von LOttich nach 
EiNDHOVBN (Hoüand): 109km in 3V4-4 St. für 8 fr. 82, 6 fr. 68, 
4 fr. 42 c. Abfahrt am Bahnhof Vlvegnis (Tergl. S. 21), wohin 
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5. Route. 35 



man aber mit der Bahn von den Stationen Guillemins und am 
Palais de Justice gelangen kann. — Die Bahn führt am Fuss der 
das Maas-Thal einschliessenden Anhöhen hin, entfernt vom Fluss. 

3kin Herstal, fast eine Vorstadt von Lüttich, Geburtsort Pippins 
von Heristal , des Majordomus oder Grosshofmeisters, d. h. des 
ersten Reichsbeamten, und bei der Schwarbe und dem Verfall 
des Merowingisrhen Königsgeschlecbts, des eigentliehen Re<;enten 
des grossen Frankenreichs. Sein Enkel , Pippin der Kleine , der 
im J. 752 vom Erzbischof Bonifacius zum König der Franken ge- 
salbt wurde, starb 768 zu Herstal. Um den Ruhm, als Karls d. Gr. 
Geburtsort zu gelten, streitet Herstal mit Aachen (S. 11). Karl der 
Kahle von Frankreich schloss hier im J. S70 mit Ludwig dem 
Dentschen den Vertrag über die Thellnng Lothringens. 

Die Bahn verlässt das Flussthal ganz und wendet sich nord- 
westlich. — 10km Liers j welches durch eine Zweigbahn über 
Bocour mit Am (S. 37) in Verbindung steht. — 17km Olom, 
20km Nederhelnu 

23km Tongeren, franz. Tongres (^H6U du Paon; U6L du Caique, 
beide gut), mit 7200 Einw., der Römer Aduaiiea Tongri^ <p&ter 
Blscbofesitz, der von hier nach Ltttticb verlegt \varde. Beacbtens- 
werth die schone gotb. Liehflrauenkirchet 1240 roll endet, Chor- 
abscblass nnd Thurm aus dem xv. Jahrb. ; reicher Kirchen schätz; 
Krenzgang roman. Stils, mit schönen ScuJpturen. — Zweigbahn 
nach St-Trond u. Tirlemont, s. S. 38. 

35km Hoesseltj 34km Bilsen, von wo Zweigbabn nach Munster» 
büsen (S. 34). — 38km Beverat (S. 34), 42km Diepcnbeek» 

50km Hasaelt, s. oben. 

57km Zonhoven j 66km Uelchteren, 74km Wychmael-Beverloo, 
78km Exel. — 84km Xeerpelt, Knotenpunkt für die Gladbaih- 
Antwerpener Bahn (R. 6). — 91km Achel, letzte belgische, 99km 
Valkenswaard , erste holländische Station. — 103km Waalre. — 
109km Eindhoven, s. S. 239. 

fo der Richtung naeh Antwerpen folgen: 60km Kermpt, TOkm 
Sehuelen, Blkm Zeelhmn. Dann über die Demer, der die Bahn 
abwärts folgt. 

86km Diest, Stadt von 7300 Einw., mit zahlreichen Bren- 
nereien und Brauereien, Knotenpunkt einer Zweigbahn von Tirle- 
mont (S. 88), deren nördl. Fortsetzuno; über Deiirne. Tessenderloo, 
Oostham-Quaed-Mechelen, Heppen, ßourg-L^opold, Baelen an der 
Nethe nach Moll (S. 36) führt. 

9tkm Sichern j von wo Omnibus nach dem Vz 8t. entfernten 
Wallfahrtsorte Montaigu^ dessen Kirche (Notre-Dame) von den 
Regenten Albert u. Isabella (S. 8) gegründet ist. — 94km Teiitlt. 

104km Aertchot, Knotenpunkt für die L9weK*HerentlialBer 
Lini« (S. 38) ; in der eoth. PTarrklrche ein reifer Lettner nnd 
•ehöne Chorstftble ans dem xt. Jahrb. 
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112km Boisschot, iiSkm Heyilrop' den- Berg, 124kin Berlaer, 
132km Lier, franz. Liene, Stadt von 16 700£iDV., mit Seiden- 
fabrikation; in der Oommariuskirche, 1425 begonnen. 1557 voll» 
endet, schone Glasfenster, wovon drei ein Geschenk des Kaisers 
Maximilian. Lier ist Knotenpunkt der Gladbaoh - Antwerpener 
Bahn (R. 6 j , sowie einer Zweiffbahn nach Coatich (ß. 92}. — 
137km BoudiOtU, 145km Antwerpcny s. S. 93* 

6. Von (JDüsseldorß IL-Oladbaoli nach Antwerpen. 

lOOkm, bis Dtlbeim Berfiieb-llirk. Bitenbalm, toii da bia Antwerpen 

Oraad Central Bel^c. Fahrzeit von Oladbach bis Antwerpen 4V4 6t. für 
^ 11.80, 9.2Ö, 5.10 (umgekehrt 14 fr. 60, 11 fr. 30, 7 fr.). 

Af. - Gladbach^ s. S. 14. — 4km Rheydt, wo sich 1. die Linie 
nach Aachen abzweigt (S. 14). — likm Rheindahlen^ 16km Wegherg. 
— 23km Dalheim y letzter preuss. Ort und Sitz der deutsclien 
Zollbehörden. — 25km Vlodrop, erster hüUänd. Ort u. Sitz der 
Zollbehörden. — 32km Melick-Herkenhosch. 

dSkm BoeraUKnd (Qaatb. : MunaieMiüf Licnrd^Of ; de VEmpereur), 
kleine Stadt von ntheza 10 000 Einw., am Einflosa der Beer in die 
Maas, mit nicht mibedeatenden Wollenwebereien. Die MönBUrkirehe, 
ehemals Kirche eines Ciaterzienaernonnenatifts , 1224 geweiht, 
nenerdings reataurirt, ist ein hübscher Ban des Üebergangsstils. 
Die St. ChrUtophi'Parochialkirche hat einige Gein ilde. — Boermond 
Ist Knotenpunkt für die Bahn Maastrirht-Yenlo (S. 34). 

45km Haelerij 50km Baexem^ 62km Weert, — 71km Biidelf 
letzter holl. Ort u. Sitz der Zollbehörden. — 73km Jlamont, erster 
belg. Ort u. Sitz der Zollbehörden. — 77km Lille-St-Hubert-AcheL 

8'2km Xeerptltf Kuotenpankt für die Linie Hasselt - Eind- 
hoven (S. 35). 

91km Lommely lÜOkm Baelen'^ye%eL — 107km MolL^ Knoten- 
punkt der Linie von Diest-Tiricmont (S. 38). 

114km Gheel (Gasth :het J.>im ud.dc VAgneau), mit 10 OOOEinw., 
interessant als so^en. Irrencolonie. Im Ort und den umliegenden 
Dörfchen und Gehöften sind an 1300 Irre untergebracht, welche 
von den Bauern gegen Entschädigung verpflegt werden. Dies 
Oebiet, etwa 10 St. im Umfang, ist in 4 Sectionen getheilt, deren 
Jede einen Sectionsarzt nnd einen Wächter hat. Beachtenswerth 
die sehdne ^tgoth. Kirche der heil. Dympna , einer von ihrem 
heidnischen Yater hier enthaupteten irischen Fürstentochter» an 
deren Wnnderthätigkeit sich die Rntwickelung des Orts als Irren- 
colonie knüpft. Der spätgoth. Hochaltar zeigt in gutem Steinbild- 
werke die Geschichte der Heiligen ; im Chorumgang der Reliquien- 
schrein der Heiligen, mit Darstellungen aus ihrem Leben, wahr- 
scheinlich von einem Zeitgenossen Memling's gemalt; in den Chor- 
kapellen zwei kürzlich in Brüssel restaurirte •Schreine, mit vor- 
treflflichem Schnitzwerk und Malerei. In der Nähe der Kirche eine 
bemalte Steingruppe hinter einem Gitter, mit der Unterschrift: 
,,Als men schreef 30. Mey zeshouder jaer Is Dympna hier onthalst 
van haer eygen vaer*. 
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120km Ookn. — i^t&km Hmnthaliy am Canal de la Cam^^m^ 
Knotenpunkt für die Linie Lowen^Tilburg (S. 38; nach Ll^wen 
38kni in 55 Min. ; Brüssel 67km in 1 St. 50 Min.-2 St.). 

132km Bouwel, 138km Nylen. — 146km Lier, s. S. 36; (Zweig- 
bahn nich Contich-BrüBSdl, S. 92). — 152kin BouehotU, — 160km 
Antwtfpmt t. S. 93. 

7. Von Lüttich über Löwen nach Srtissel. 

99kin; Pabneit: Bilsuf in 2 8t. fär 9 fr. 40, 7 fr. 05, 4 fr. 70 gewabnlicher 
Zug in 31/4 St. für 7 fr. 50, 5 fr. 65, 3 fr. 75 c. 

Zwei Maschinen schleppen den Zug die geneigte Ebene (1 : 30) 
hinan. Auf halber Hohe schöner Rückblick auf Lfittich und das 
Maas-Thal. Bald verbergen tiefe Einschnitte dem Auge dleLandschaft. 

2km Haut-Pri. — 6km Ans, wo wieder die gewöhnliche Loco- 
motive vorgespannt wird, liegt 150m höher als Lfittich. (Von 
Ans Zweigbahn nach Tongeren^ s. S. 35). — Kohlen srruben und 
Hohüfen verschwinden. Das wellenförmige Ackerland verkündet 
die Nähe des kornreichen Brabant. Die leidenschaftliche Beweg- 
lichkeit des keltischen Wallonen weicht dem gemessenen und breiten 
Wesen des germanischen Brabanters. 

9km Bi€THi''Aiißan$^ i4km Ftthi^ 19km RemSeouH. — 25km 
Waremme, ehemals Hauptstadt des Hashengans {JBe$baye), dessen 
Bewohner durch Starke and Tapferkeit berühmt waren, wie das 
alte Spriehwort andeutet: „Qui passe dans le Heshaln est combatta 
l'endemain^. Bevor man Waremme erreicht, kreuzt man eine In 
ihrer ganzen Ausdehnung von Bavay (Bavaeum Nenionm) bei 
Möns bis Tongeren (8. 3Ö), 3 St. nordostl. von Waremme, gut 
erhaltene Römerstrasse, vom Volk die Brunhildenstrasse genannt. 

30km RosouXf 35km Gingelom. — 38km Landen, Knoten- 
punkt mehrerer Linien. Der Name erinnert an die Gründung: einer 
wichtigen Vasallenmacht. Pippin von Landen, mit dem die Grösse 
des Karolini^ischen Geschlechts begann, war MajordoniuB in 
Austrasien unter dem König Dagobert J. (628-38). Er starb hier 
um das Jahr 640, wurde unter einem Hügel beerdigt, der noch 
seinen Namen trägt, und dann in Nivelles beigeseta^t, wo seine 

Tochter Gertrud (f 659) ein Kloster gründete. 

Ton Landen naeb Haas«!! fBbrt eine Zweigbahn in IV4 8t. für 

2 fr. 90, 1 fr. 70, 1 fr. 10 c. Die Führt selbst bietet wenip, stets hügeliges 
Aekerland. — 5km Velrn. — 10km St-Trond oder Si-Truyen (IJöt. du Com- 
merce), Stadt mit alten Kirchen (Notre-Darae, poth., reataur. ; St-Martin, 
roroan.) und 11 500 E. ; Knotenpunkt für die Linie Tirlemont-Tongeren 
(8.38). ~~ 16km Cortpnloich, 22km Alken, 28km HaiseU fS 3r>) 

Von Landen nachQembloux (Fleurus u. CharleroiJ, 37km Eisen- 
bahn in 1 St. für 2 fr. 80, 2 fr. 10 n. 1 fr. 40 6. Stationen t LtnceiU^ Orp^le-Qrmd. 
Jauche, lOkra RamilUe» (8.88), Pervtg und GwnhUmx (8. 196), Fiewrut und 
Charleroi^ s. 8. 1Ö3. 

Bei Landen mündet endlich eine von Ciney kommende Linie, welebe 
bei H u y die Namür-Lütticher Bahn kreusl, S. 8. 202. 

Die Bahn durchschneidet die Ebene von l^eerwinden (das Dorf 

liegt rechte), berühmt durch zwei Schlachten. Die erste gewannen 

im 3. Eroberungskriege Ludwigs XIV. die Franzosen unter dem 
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Mmchall von Laxemborg am 29. Jnll 1693 Aber die Y«r- 
bflndeten unter Wilhelm von Orinlen, König y. Bngland. Die 
sweite Terloren sie am 18. Min 1793 unter Dnmonries gegen die 
Oeeterreicher anter dem Prinzen von Coburg. — 45km EtemaU. 

52km Tirlmoilt (Gasth. : Nouveau Monde, beim Bahnhof; fi9f. 
de FUmdrty am grossen Markt), vläm. Thienen, Stadt sauberen Ans« 
Sehens mit 13 700 Einw., war früher, wie Löwem, von einer weit 
ansehnlicheren Bevölkerung bewohnt. Die Mauern der Stadt haben 
einen Umfang von 2 Stunden, umschliessen jetzt aber viel Acker- 
land. Am Marktplatz liegt die Frauenkirche (Notre-Dame-da-LacJy 
1298 gegründet, iui xv. Jahrh. ausgebaut, jedoch nicht ganz 
vollendet. Die auf einer Anhöhe gelegene Kirche des h. Germanua 
(St-Oermain) ist wahrscheinlich aus dem xn. Jahrb.; Hochaltarbiatt, 
Christus im Schoosse Marias, von Wappers. Thienen ist Geburts- 
ort des berühmten Jesuiten Job. ßoUandus (f 1655), des ersten 
Bearbeiters der Ada Sanctorum. Nach ihm uaunten sich die 
Fortsetzer des grossen Werkes BoUandMm, 

Tirlemont steht durch ein« Zweigbahn mit D i est (S. 35) in Ver- 
bindung: 31km in 60 Min., far 2 fr. 36, 1 fr. 80, 1 fr. 20 c. Stotionen: 
Neer-IAfUer^ Oeet-BeU^ HaeUn. 

Eine andere Linie ffttltfC tob Tirlemont über St-Trond nach 

Tongeren: 44km in II/3 St., für 3 fr. 35, 2 fr. ÖO, 1 fr. 70 c. Erste Station 
iat ebenfalls Neer-Linter. — 15km L6aa, vliun. Zout-Leeuw (Rest, bei Ltnt- 
Jh" WaMrt), ebemala befestigte Stadt mit 1900 B., httbachem* spätgotb. Ratb- 
bana aus dem xn. Jahrb. und einer gotli. *St. Ltonkardtkirche^ aus dem xiii. 
u. XIV. Jahrb.; letztere besitzt u. a. bemerkenswerthe goth. Schnitzaltäre, 
mit Gemälden aus d^r aiiüaudrischeu Schule, sowie ein prachtvolles •Taber- 
nakel von Stein, fast 30m boeh, mit vielen Sculpturen, eins der schönsten 
Werke der belg. Renaissance, 1554 von Cornelis (h Vriendt^ dem Baumeister 
des Antwerpener Rattihauaea, gefertigt, auf Bestellung Martina von Wilre, 
Herrn yon OpHnten , der dabei begraben liegt. — 20km Bt>1Üra]id (8. 87), 
Knr>t< npunkt fär die Baljn Landen - Ilasselt. — 7ßkm,0rda$ig€y 38km Zoo«, 
3ökm Firange. — 44km Tongeren, s S. 35. 

Von Tirlemont nach Nainur, 44kni Eisenbahn in IV3 St. für 
8 fr. 35, 2 fr. 50 u. 1 fr. 70 c. Stat. : Ilougaerde^ Lumay^ Jodoigne, Huppape 
und RarniHies^ Kreuzungspunkt der Linie Landen-Gembloux (S. 37), NoviUe* 
Tavf rs^ L'ghezre, Leute- Lon(}champ$, Cocmeht, Vedrin und Xamür (S. 197). 

öükm Vertryck. Links die alte Norbertinerabtei Fare, 1131 

gegründet — 65km Corheek-Loo, Vor Löwen ein kleiner Tunnel. 

TOkm LlNren, e. nnten. 

Von Löwen führt eine Zweigbahn nördlich über Rotselaer nach 
(I6km) Aerschot, Station der Linie Antwerpen-Hasselt (S. 35), und weiter 
über Westnuerbtck^ NordMrwyk' Morckhoven nach Herenthals ^ zum Auscüiu&s 
an die Unie naeb Tumbout-Tilbiirg (8. 92) u. a. w. 

Von Löwen nach Merhehi und Genf. s. B. 9. 
Von Löwen nach Charieroi, s. R. 27. 

Die Linie führt weiter durch fruchtbareö Land, Wald und • 
Wiesen. Stationen: 76km Her ent, 78kiD Veltherny 84km Cortenberg. 
— 89km Saventhemi die Pfarrkirche besitzt ein gutes Bild von 
▼m Dyck, St. Mertln seinen Hantel tkellend, voni Maler selbst 
hierher gestiftet, 1806-16 in Paris. — 91km Dieghem, mit Papier- 
fabriken. Bei (96km) Sthaerheek mündet die Bahn in die Hecheln- 
Brüsseler (S. 92). 

d9km BfuMd, « 8. 48. 
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8. Lflweiiy vlSm. Zeuthen u. Lwmt fhuue. Xowvojn. 

QastrÖfc: H. de Sn^de (PI. a), Place du Peuple: H. de 1a Cour 

de Möns , Kue de Savoie ^ H. d u N o r d , Z. F. 3 fr., B. 50 c , N n u v e au 
Monde, letztere beiden am Bahnhof, mehr Restaurant« mit einer Ansahl 
Fremdenzimmer. 

Ca»&: Mathieu (viel Stud.), Rue de la Station, gegenüber dem Theater, 
u.a. — Dem Lf^rr^ner Bier ^ einem trüben Weissbier, wird ein detitscher 
Gaumen schwerlich Geschmack abgewinnen. Ueberaii auch bairisch Bier. 

Vioiulhtui: Fthrt in der Stadt, sowie vom oder anm Bahahof 1 it. 

Pferdebahn (Tramway) Yom Bahnhof Bum Bathhaoeplats und weiter 
sum Briisseler Thor. 

Bei beeehrKnkter Zeit: Rathhaiii toa anaien (t. natea), Petere- 
kirche in Begleitung des Küsters (S. 40), Hallen (8. 43) von attSion, 
Chorstühle in der Gertrudenkirche (S. 42). 

Unven^ an der Dyle, welche mit ihrem unteren Lauf, dem Rüpel 
(6. 46j, von hier aus durch einen Kanal In Verbindung steht, ist 
ein stiller Ort von 38 100 Einw., der erst seit den letzten Jahren 
wieder im Aufsrliwung begriffen i^t. Ein gro.sser Theil de< Bodens 
innerhalb der im xiv. Jahrh. erbauten Stadtmauern dient laud- 
wirthschaftlichen Zwecken. Die eheiualifren Wälle, die in Spazier- 
gänge verwandelt sind, haben einen Umfang von T12om. 

Den Namen hat die Stadt ohne Zweifel Ton Loo, buschige 
Anhöhe, und VetUf Snmpf, niedordimtochen Ansdiflcken, die steh 
In Vmdo wiederholen. Im irr* Jahrhnndert, als Ldwen Haupt" 
Stadt des Herzogthoms Br&bant und Fürstensltz wir, hatte es an 
44 000 Einwohner , welehe xnm grösseren Theil Ton Tuchmsnn- 
factnren lebten, deren 2000 in Löwen betriehen wurden. Die 
Tuchweber waren hier, wie in den grossen Städten Flanderns, 
eine unruhige Bevölkerung, eifersüchtig auf den Kinfluss, den der 
Adel im Magistrat hatte. Bei einem Aufstand im J. 1378 wurden 
dreizehn adelige Mitglieder des Magistrats aus den Fenstern des 
Rathhauses geworfen und vom Volk auf den Spitzen der empor- 
gehobenen Speere aufgefangen; Herzog Wenzel züchtigte die 
üebermüthigen durch Waffengewalt; er belagerte Löwen und 
unterwarf sich die volkreiche Stadt. Knieend, barfuss und mit 
entblosstem Haupt mussten die Bürger um Verzeihung bitten. Nun 
wurde der Druck von der andern Seite geübt, so dass viele Tausend 
dieser Weber nach Holland und England auswanderten und ihr 
Gewerbe dorthin verpflanzten. Von dieser Zeit an begann der 
Verfall Lowens, 

Vor dem 1879 eröffheten neuen Bahnhofsgeblude steht ein 
Denkmal für den aus Löwen gebftrtigen AdTocaten Sylvaan 
van de Weyer Q 1874), einen der rührigsten Betreiber des belg. 
Aul^taades 1890, Gesandten der provisor. Begierung bei der 
Londoner Gonferenz, 1831. Die 8tatue ist you K. Oeefs. 

Die Rue de la Station, an welcher rechts das 1864-67 
▼on Lavergne erbaute Theater^ fOhrt direet auf den Bathhansplatz 
(Ofomde Place, PI. DES). 

Das **Rathhans (PI. 20) ist eins der reichsten, heitersten, 
schönsten Gebäude des sp&tgoth. Stils, ähnlich den Bathhäosem 
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von Brügge, Gent (im altern Theil), Möns und Audenarde , aber 

sie übertreffend an Zierlichkeit des Einzelnen und Harmonie 

des Ganzen, 1448-63 von Matthäus de Layem , „Maurermeister 

der Stadt und des Weichbildes", aufgeführt. Der Bau erhebt 

sich in drei Geschossen , welche sich an der Hauptfa^ade , nach 

dem Platz zn, in je zehn spitzbogigen Fenitem öffnen und 

▼on einem hohen mit einer MMSswerkbrQetong omgebenen Dach 

überdeckt sind. An den yier Ecken, sowie anf der Mitte der 

Giebeleeiten steigen sechs schlanke achteckige in durchbrochenen 

Spitzen endigende Thflrmchen aut Die drei freistehenden Fa^a- 

den sind auf das reichste mit Seulpinren geschmückt Von den 

Statuen stellen die des unteren Stockwerks berühmte Lowener 

dar, die des mittleren die verschiedenen Stände der mittelalterl. 

Stadt, die des oberen Stockwerks Regenten des Landes. Die 

weit vorspringenden Kragsteine, welche die Statuen fragen, sind 

mit fast frei gearbeiteten Reliefs geschmückt, Darstellungen aus 

dem alten und neuen Testament, einzelne von mittelalterlicher 

Derbheit. Diese Sculpturen hatten von Zeit und Wetter sehr 

gelitten und sind iÖ42 von (Joyers wiederhergestellt worden. 

Die innere Einrichtung Itt dem Aeuneni wenig angemessen^ meist 
moderne Zimmer mit einigen Gemälden von Vaentu.*^ de Crayer^ Miererelt^ 
van Orley u. a. Der ngoth. S.ial" ist j<*tzt von d* m Makr Henn^hirq mit 
Fresken aus der Geschichte der .Stadt und mit Bildnissen hervorragender 
Löwener geschmückt. — Im zweiten Stock ein kleines Museum , welches 
eine Anzahl alter und neuerer Bilder enthält, darunter vi( le Copicn*, unter 
den Originalen ein Flügelbild von iiichUl van Coxu^ die Uimmellabrt Christi 
▼orstellend ; Bilder Ton d§ Crayet\ Af. MlereveU u. s. w. Pemer werden hier 
die nicht jin hr verwendbaren Originaltheile der hergestellten Sculpturen 
der Fncade bewahrt, sowie das von Josse Metsns 1525 in Stein pparhcitcte Modell 
der unausgeführt gebliebenen Thünue der Peterskirche und einige städtische 
Alterthfimer. Katalog 25 e. 

DemRaihhans gegenüber die gofh. ^Patenkirehe (P1.16: E2, 3), 
an Stelle eines lltern Banee 1425-97 auljgefiihrt, krenzfdmige 
Basilika nüt Kapellenreihen nnd Ohornmgang, von sehr edeln 
Verhältnissen. Der westl. Thnrmbaa erreichte nur die H5he des 
Kirchendaches; eine hölzerne Spitze stürzte 1604 ein. 

Das Innere (dem Sacristan, Rue de Maiines 41, ein Einzelner 
1 fr., Gesellsch. nach Verhältiiiss) ist 92,5om lang, 26.9501 breit. 
Ein Lettner (lat. lectorium^ franz. jubfjy im reichsten Flamboyant- 
stil 1490 ausgeführt, drei Bogen, mit Statuetten der Apostel, 
Johannes des Täufers u. a., überragt von einem hohen Ivreuz, 
trennt den Chor vom Schiff. Der zwölfarmige Kronleuchter vor 
demselben ist von Johann Massya. 

Langschiff. Auf <ler Innenseite des Hauptportals eine 
schöne holzj^esrhnitzte Thürhalle im Renaißsancestil (c. 15571. 

1. Kap. nördl.: kupfernes spätgoth. Taufbecken, ehemals mit 
einem schweren hohen Deckel versehen, welcher durch den noch 
dort heflndlichen schmiedeeisernen Arm (von Jok, Mtusys) heim 
Oehrauch znr Seite hewegt wurde. — An den folgenden Kapellen 
dieser Seite Vam^orscl^ranken im Barockstil, 
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JDle 1. Kap. siiiil. hat als Altarblatt eine Copie eines Bilde« 
von Gasp. de Crayer, der h. Karl Borromäus spendet Pestkrankes 
das Sacrament (Original von den Franzosen weggeführt, jetzt im 
Museum zu Nancy), ausserdem altes FlfigelbiM von J, van der 
Baeren (1594), Marter der h. Dorothea; ätatue des h. Karl vo» 
K, Geerts (1855). 

2. Kap. (der Waffenschmiede): eigenthümliches , schwarzei 
Christusbild in blauem Rock, von welchem die Legende berichtet^ 
dtfls 68 einen Dieb, der die Kirebe habe besteUen wollen, fest^ 
gehalten habe. Das Qitter mit Harnisch und Kanonen geziert. 

Nebenan die KamA (dioirt de vSriU)^ 1742 von Ber^i \n Holl 
geschnitzt; sie stellt auf der einen Seite Petri Yerleugnnng, auf 
der andern Panli Bekehrong dar, lehensgrosse Figuren, überragt 
▼on Palmbänmen, das Ganze braun lackirt, wenig geschmackyolL 

In der 3. Kap. südl. ein Bild aus MemUng's Schnle, dai^ 
Stellend wie nnter Gregor Y. ein Koch Bischof wird. 

Chor- Umgang. 5. Kap. ^DUrkh Boufs, Marter des h. 
Brasmns, des „patroon tegen de bnykpyn**, dem zwei Henker die 
Eingeweide aus dem Leibe haspeln, dahinter in reichem Kleider- 
schmuck der Kaiser mit drei Gelahrten, das Ganze in fleissig 
ausgeführter Landschaft mit blauen Bergen. Auf den Flügeln 
links der h. Hieronymus, rechts der h. Antonius. Von demselben 
Maler ist das Hippolytusbild in Bribz-p fS. 146/147). 

6. Kap. : h. Dreieinigkeit von de Crayer. — *Dierick Boulij 
h. Abendmahl, 1467 gemalt. Es ist das Mittelbild eines grösseren 
Altarwerkes, dessen Flügel theils im Berliner Museum (Passahmahl 
und Elias in der Wüste), theils in der Münehener Pinakothek 
(Abraham und Melchisedek, nnd Manna-Sarnraeln) aufbewahrt 
werden. Es ging, wie erst aus der Zusammenstellung der Tafeln 
deutlich wird, ein symbolischer Gedanke durch die Composition, 
welchen natürlich das Ifiitelhild fBr i^ich nicht zeigen kann. BIa 
Merkmal von Dierick*s Stil ist das Streben, die einzelnen Per- 
s5nlicbkeiten dnreh an/fallende Yerschiedenheit der Hantfarbe zm 
charakterisiren. Die Signatur ^rMemling'' Ist gefälscht 

Die 7. Kap. enthielt früher eine berühmte ^heiL Familie'' toi 
Quinten Massys, welche 1879 für 240000 tt. an das Brüsseler 
Museum Terkauft worden ist. 

8. Kap.: *Bog€r van der Weyden (?), Kreuzabnahme, Flügel- 
bild auf Goldgrund, zu den Seiten die Stifter, nach der zweifel- 
haften Inschrift vom J. 1443, wahrscheinlich jedoch eine späte, ver- 
kleinerte Wiederholung des Madrider Musen m^bildes. In derselben 
Kapelle auch der Grabstein des Gründers der Kirche, Heinrichs 
Herzogs von Brabant (f 1*235); der Unterbau neu. 

9. Kap.: hübsche Mariuorbiü^tung, mit spielenden Kindern, 
Taufe, Beichte nnd Abendmahl darstellend, von Alex, van Papenr 
hoven aus Antwerpen, 1709. 

Gegenüber, im Chor, ein prachtvolles goth. Talemakelf über 
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lÖm hoch, von de Layens (S. 40), 1450. — Im nördl. Qoenchiff: 
eine gute Copie nach van Dyck's Aufrichtung des Kreuzes, sowie 
eine Madonn« mit dem Kind, bemalte und vergoldete HoUstatae 

von 1442. 

Die Gertmdenkirche (PI. 12 : D 2) , zu Ende des xv. Jahrb. 

im Flamboyantstü aufgeführt, Chor 1514-26, hat prachtvolle 
spätgüth. *Chorstühle, welche für die schönsten altern in Belgien 
gelten, mit Statuetten und 28 Reliefs, das Leben Chri^^ti dar- 
stellend, in der ersten Hälfte des xvi. Jahrh. von Mathias de Wayderc 
gefertigt, dessen Name erst 1879 in den Archiven wiedergefunden 
worden ist. In der Sacristei ein Reliquiarium aus d. x.iv. Jahrh. 
(Sacristan neben dem Hauptportal u' 22). 

Die Hichaelskirche (PL 15: E 3), eine 1650-66 erbaute 
Jesuitenkirche, mit mächtiger Fa^ade, zeigt im Innern gute Ver- 
hältnisse und Details in eigenthümlichem Nachklingen gothischer 
Formen; neuere Bilder von Mathieu, de Keyser, Wappers u. a. 

Die Quintinskirche (PI. 17 : D 4), am Namürer Thor auf einer 
die Stadt überragenden kleinen Anhöhe im J. 1206 gegründet, 
im i.V. Jahrh. neu aufgeführt, und die Jacobskirclie (PL 13 ; D 2) 
haben einzelne Bilder aus Rubens' Schale, die letztere auch einen 
guten St Habertas von de Orayer, einige neuere Bilder, sowie 
ein liübeehee Tabernakel, Ton 1467, 1878 nicht gut restanrlrt 

Die stattlichen HaLUn (PL2Ö: DE 3), als Waarenniederlage 
für die TaebmachergUde erbant, 60m lang, über löm tief, wnrden 
1679 der üahrenitit eingeräumt Daa Obergeacbosa wurde 1680 
aufgebaut Das Innere Ist durch Einbauten entstellt, doch legen 
die Bogen und Pfeiler des Flures im Erdgeschoss noch Zeugniss 
ab von der Grossartigkeit der Anlage. In der Bibliothek^ einer 
der ansehnlichsten des Landes (70000 Bde., 400 Mscpte.), eine 
Äberlebensgrosse Gruppe, Scene aus der Sündfluth, von K. Geerts 
1839; im Yorsaal eine Anzahl Bildnisse ehemaliger Professoren, 
femer von van Br^e , der Heiland macht Blinde sehend, 1824. 

Die Universität^ gestiftet 1426, galt im xvi. Jahrh. für die erste in Europa, 
besonders die theologische Facultät, bekannt durch ihr starres Festhalten 
an den alten Dogmen. Die Zahl ibrer Studenten tiberstieg 6000. Damals 
war der berühmte Justus Lipsius (f 1006) Lehrer an derselben Unter 
Kaiser Joseph II. war sie kurze Zeit gehemmt, bestand dann aber wieder 
bis zu Ende des vorigen Jahrhunderts. Sie hatte so ausgedehnte PiiTilegien, 
dass in den Österreich. Niederlanden Niemand ein öffentliches Amt bekleiden 
konnte, ohne in Löwen promovlrt zu haben. Die Franzosen hoben sie auf, 
die holländische Regierung errichtete sie aufs neue im J. 1817. Die später 
fegen den Willen der Geistlichkeit eingesetzten philosophischen CoUegien 
gaben jedoch Anlass zu Klagen und werden theilweise mit als Grund der 
BevoluUon von 1830 genannt. Seit 1836 hat die Universität eine neue Gestalt 
bekommen; das streng katholisehe Blement waltet in jeder Dlseiplln rot. 
Sie zählt mit ihren fünf Facultäten über 1580 Studenten, von denen eine 
Anzahl in vier grossen Colleges (P^dagogies du St-Esprit, Harie-Th^rese, 
Adrien VI. und Juste-Lipse) wohnen. 

Mit der Universität ist eine technische Lehranstalt verbunden, die Ecole 
du G4nie cm7, des Arts et Manu/actures et des Mines, die rasch aufblüht, SOWie 
seit 1878 eine landwirthschaftliche Lehranstalt, Ecole d'AgricuUure. 
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Die Bne de Nanrar hat menehe hübsche alte Hlaserfa^aden, 
sowie eine Hofanlafe aas der Benalssaneeseit (in dem Refiage 

des yielUards). 

Das 1860 er9iltaete ZellengefängntsB (pinitencier) ^ am Boale- 
vard de Jodoigne, zwischen den Thoren Porte Tirlemont und Porte 
de Parc, ist das grösste und renommirteste Belgiens, mit Raam 
für 634 Gefangene. Das ander*», 1869 eröffnete Gefängniss. MaiiOn 
ftarrtt (PI. 21), kann 204 Gefangene aufnehmen (vgl. S. 1411. 

Von dem alten Scbloas der Grafen and Herzoge, gewöhnlich Cuesar$- 
Cßttd genaant, weü die Saffe, jedoch tnig, dem röm. Feldhem die Er- 
bauung tnschricb, sind kaum Spuren auf einem Hügel in der KUie dea 
Mecheiner Thors zu erkennen. Kaiser Karl V. und seine Schwestern, 
wurden eine Zeit lang in diesem Sehloss von dem gelehrten Adrian Dedel, 
daat apitem Papet Aatian VI., eraogea. 

9. Von Löwen über Hecheln nach Gent. 

81km Staatobatm. Fahrzeit 13/4-21/9 St für 7 fr. 70, 5 fr. 7Ö, 8 fr. 86 e. 

oder 6 fr. 15, 4 fr. 60, 3 fr. 10 c. 

Die Bahn berührt den 1750 angelegten Antwerpen-Löwener 
Kanal and überschreitet die Dyle (spr. Deile). ökm Wygmael; 
Ii km Wespdaert mit einem schon von Delille (geb. 1738) er- 
wlhnten Landgat and Park, Jetzt einem Herrn Willems gehörig. 
i3km Saeeht, 16km Boortmtcrbeek (in der Kirche eine Tersachang 
des h. Antonias von D. Teniers d. J.)- — 2ökm Meehün, 

Mecheln. — Oasth. : H ö t. B u d a, gegenüber dem Thurm der Kathedrale, 
Z. IVo fp- i Hot. dela Coupe, am Grossen Markt bei der Kathedrale : H t. 
de Beffer, Rue de BeÜer 34, beim Grossen Markte Cheval-d'ür, Rue 
des B^guines 2, bei der Kathediftle; Cigogne, &ue Notre-Dame 88. — 
Hot. de la Cnmjiinc, Couronne, beide gegenüber dem Bahnhof. ~ 
Ein Büffet- Restaurant tar\fi iat im Bahnhof. 

2-2 V2 8t. genügen, um die Bomualduaklrche , lowle die RiibeBe''8eheii 
Bilder in der Johanaiakirche und in der Liebfk«aenkirehe in Augenaeheio 
zu nehmen. 

Mecheln, vläm. MecheUn, franz. Malines^ ist eine alte Stadt von 
42 400 Kinw., an der Dyle, von der sie in zahlreichen Armen dureh- 
Üossen wird (35 lirücken). Als Sitz des Cardinal-Erzbischofs ist 
es die geistliche Hauptstadt Belgiens. Die Stille der Strassen 
steht in merkwürdigem Gegensatz za dem lebendigen Treiben 
aaf dem Bahnhof, wo die Linien Lüttich-Ostende, Antwerpen- 
Brüssel, Hecheln-St-Nicolas sich kreuzen and grossartige Eisen- 
bahnwerkstitten sind. 

Yom Bahnhof gelangt man halbredits durch die breite Egmont- 
stra.sse, dann Über den gleichnamigen Platz und über die Dyle 
and in derselben Richtung weiter durch die Brulstraat auf den 
Grossen Platz (PI. C 3) , in dessen Mitte sich ein 1849 er- 
richtetes Standbild der Margaretha von Oe.^terreirh fPl. 201 ff i r)30), 
der als Diplomatiii, als Statthalterin der Niederlande, als Erzielierin 
Karls V. berühmt gewordenen Tochter Maximilians I. und der Maria 
von Burgund (S. 7), erhebt, von Tuerlinckx aus Mecheln. Der 
Kreis Im Boden, rings um das Denkmal, bezeichnet die Grösse der 
Tbarmuhr der Kathedrale (s. untenj. — An dem Platz einige alter- 
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thümliche Gebäude. Die ehem. TuchhaLle (PI. 10), 1340 begonnen, 
aber unvollendet, mit Oberbau aus dem xvi. Jahrb., dient jetzt 
als Hauptwache. L. davon Reste eines 1530 von Keldermann be- 
gonnenen, spätgoth. Justizpalastes ; darin ein schönes Sterngewölbe 
im 1 lamboyautatil , daä man vom Hof der Xuchh&lle aus leicht 
finden kann. 

Zwischen dem Gr. Platz und der Kathedrale das StadOkenu 
(PI. 18), im yorigen Jahrhundert ganzlieh umgebant — Gegenüber 
o. etwas vom Platze zurückstehend ein spatgoth. Gebende, das 
sogen. j9Schepenen-(Sch5iren-)hnis'', mit der üebeischrift „Mwie* 
(PL 21 :C3)» in welchem eine Sammlung städt. Alterthümer, Et^ 
Innerungen an Margaretha von Oesterreich, einige alte nnd neue 
Bilder (unter ersteren auch ein kleiner Christas am Kreuz fon 
Rubens j n. dfrl. aufbewahrt werden (^/2 fr. an den Portier; er 
wohnt auf dem Markt n^ 2, neben dem Stadthaus}. 

Die *Kathedrale des h. Romuald (^St- Rombaut , PI. 4 : C3; 
geschlossen von l^-^Vg und von 5V2 an), Ende des xii. Jahrb. 
begonnen, 131*2 beendigt, jedorh nach einem Brand im iiv. u. xv. 
vielfach erneut, ist eine gothische Basilika in Kreuzform, mit 
reichem Chorschluss und gewaltigem, aber unvollendetem West- 
thurm (99m hoch, auf 140m berechnet; das Zifferblatt der Thurm- 
nhr hat 13,7m im Durchmesserj. Die Kosten des Bans wurden 
hauptsächlich aus den Geldopfem bestritten, welche die zu den 
Reliquien des heil. Bomnald Im xiv. u. xv. Jahrh. wallfahrenden 
Pilger hergaben, namentlich seitdem Papst Nieolans Y. einen grossen 
Ablass ausgeschrieben hatte. Bine Restauration des ganzen Banes 
ist im Werk. Bei der allgemeinen Yennehrang der niederländischen 
Bisthümer im J. 1559 (S. 8) erhob Papst Panl lY. die Bomnaldns- 
kircbe znr erzbischöfi. Metropoiitankirche. Erster Erzbischof war 
Ant. Perrenot de Granvella, der yerhasste Minister der Margaretha 
▼on Parma', der kurz darauf auch zum Cardinal ernannt wurde. 

Das Innere ist grossartig und wohl des ersten Prälaten des 
Landes würdig. Sein Flächeninhalt beträgt 3870qm, die ganze 
L&nge 94m, die Höhe des MitteUclüffes 27,5m, die Breite desselben 
12m. Im südl. (r.) Kreuzschiff : *Altarblatt von van JJycky 1627 
gemalt, 1848 gut gereinigt, Christus am Kreuz, hervorragend durch 
schone Anordnung und die Abstufung des Schmerzes, von dem 
tiefsten der Maria bis zu dem leidt iischaftlichsten der Magda- 
lena. Im nördl. (1.) Querschiff: Er. Quellm, Anbetung der Hirten. 
— Im nordl. Seitenschiff, 1. Kap. (vom Hauptportal gerechnet), 
WouUn, h. Abendmahl ; gegenüber ein Marmordenkmal des £rz- 
bischofs Grf. MSan (f 1831), der Erzbischof Tor dem Engel des 
Todes knieend, yon JehotU aus Lüttich. — Im südl. Seitenschiff: 
25 Bilder ans dem Leben des lu Romaaldns, von seiner Erwih- 
Inng zum Bischof an bis zn seinem Mirtyrertod nnd den durch 
die Reliquien d^s Heiligen geschehenen Wundem, aus der flan- 
drisehen Schule des xnr. Jahrh. (1857 restaurirt). — Die geschnitzte 
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Kanxel Ist ron Boeekstuyns ana Hecheln: unten Penll Bekehrung, 
darüber Johannes and die Frauen unter dem Kreuze Christi , an 
der Seite oben Adam u. Eva und die Schlange. An den Pfeilern 
Apostelstatueii aus dem xvii. Jahrb. — Die grossen Olasiremälde, 
im Querschiff, verherrlichen die Proclamirung des Dogmas von der 
unbefleckten Empfängniss Maria (1854), das nördl. von J. F. Pluys^ 
das südi. von L. Pluy$f dem Sohn des vorigen, aus Meehelii. — 
Im Chor schöne moderne Chorstühle goth. Stils. Im Chorumgang 1., 
beim n. Quersrhiff, hoch oben die Beschneidung, von Mich. Coxity 
1587 ; weiter eine Anzahl grösserer Bilder, die meisten von HerreynSy 
Begebenheiten ans dem Leben det h. Romuald darstellend. Die 
Himmelfahrt in der Kapelle hinter dem Hochaltar ist von PaMuk> 
In der nächsten Kapelle: Altar des h. Bngelbertas, Btechofli Ton 
Kdln, mit eiselirtem Antependinm ana Messing, nach MinffUay'B 
Zeichnung Ton L. van Byai^yeb in Antwerpen ansgeffihrt (1875). 
Im Ohor u. Chorgaag ausserdem einige Biscbofsdenkmäler ans 
dem xyn. Jahrb., und neuere Glasbilder, Heilige in ganzer Figur« 

Der malerisch gelegene erxbisch'öß. Palast (PI. 1 : 0 2) ist ans 
dem Ende des xvi. Jahrh., jetzt etwas verwahrlost. 

Die JoHANNisKiRCHE (PI. 6: C 3). als Gebäude unbedeutend, 
i^nthält elTiige Bilder von Rubens: ein *Hochaltarblatt mit Flügeln, 
die Anbetung der Könige, eins der schönsten Rubens'schen Prunk- 
bilder, grosse reiche Composition; auf der inneren Seite der Flügel: 
Enthauptung Johannes des Täufers und Johannes der Evangelist in 
einem Kessel siedenden Oels; auf der äussern: Christi Taufe und 
Johannes auf Patmos, die Offenbarung niederschreibend, beide in 
des Malers bester Utsnier, Damnter ein kleiner Christus am Kreuz, 
angeblich gleichfalls von Büberu. L. im Chor, Christus am Kreuz, 
▼on Ch, W6uUr$t 1860. In der Kapelle 1., Christus u. die Jünger zu 
Emmaus, Ton Herreyru, Die Kanzel stellt den guten Hirten dar, 
Holzschnitzwerk Yon Verhaeghm; Ton demselben die Beichtstühle, 
das Schnitzwerk an der Orgel u. a. Der Küster wohnt in der 
nahen Klapgat (V2-I ^r )- — des Vaches n° 67 und Rue 

8t-Jean n° 2 (PI. C D 2, 3) ist das ehem. Haus des Kanonikers 
Bnysleden bearhtpuswerth , jetzt Leihhaus (Moni de Pi^UV , ein 
hübscher Bau des xvi. Jahrb., mit Giebeln und einem Thurm in 
Kalk- und Tlarkstein flöTGl, 1864 gut restaurirt. 

In der N.W. -Ecke der Stadt liegen die Kirchen Sie -Catherine 
(PI. 5: C 2) und die des Beginenbofes (Grand litguinage, PI. 3 : B 2) 
mit Gemälden von L. Franchoys, de Crayer, Th. Boeijermans, 
E. Quellin u. a. ; in letzterer auch Sculpturen von L. Fayd'herhe und 
Duquesnoy. — Die Kirche St. Peter u. Paul (PI. 9: D3) enthält 
Gemälde von Th. Boeijermans, P. Ykens. M. Coxie u.a., Sculpturen 
von Verbruggen (Kanzel J, Jos. Geefs (Apostel). — Das Tribunal 
(PI. 25: D3,4) zeigt den Flamboyantstil im Uebergang zur Re- 
naissance, mit feinen Details in Blausteln: eine Interessante Anlage 
mit H5fen, Qieheln u. s. w. 
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Beim Rückweg nach dem Bahnhof besuche man noch die Lieb« 
FRAUENKIRCHE (iVotrc-Damc, PI. 7 : B 4), spätgoth. aus dem xvi. Jahrb., 
neuerdings restaurirt; sie enthält, in einer Kapelle hinter dem 
Hochaltar, * Ruhens' berühmten Fischzug, ein Flügelbild, 1618 für 
die Fischergilde für 1000 fl. gemalt, von glänzendem Colorit; ferner, 
in der 3. Kap. des Chorumgangs, Versuchung des h. Antonius, von 
M, Coxie; am Hochaltar Abendmahl von E, QueUin] Kanzel u. 
Statuen von 0. Kerricx. Der Küster wohnt in der dem Haupt- 
portal gegenfiber abgehend«!! MüaenatTaftt, 68* — An dem 
nahen Quai au Sei (PI. B 4) einige bemerkenswerthe Gebinde dee 
XVI. Jahrb., namentlich bei der säasse Serment dn Fer. üeberhanpt 
hat sich Hecheln noch ^telfad seinen alten Charakter bewalurt 
ond bietet dem Architekten manches Interessante. 

In der Kirche Notre-Dame-cTHanawyek (PI. 8 : € 6) sw^ grosse 
Reliels TOn L. Fayd*herbe, Kanzel von Verhaeghen. 

Der nahe botanische Garten (PI. C4) Ist gegen 50 c. zugäng- 
lich ; in demselben die Büste des zu Mecheln geborenen Botanikers 
Dodonaeus (geb. 1517). 

Die T>yle^ welche mit der Nethe vereinigt, 2 St. unterhalb, den 
iiupel bildet, ist der Ebbe u. Fluth noch unterworfen. 

Von Mecheln nach Brüssel oder nach Antioerpen, s. R 11. 

Von Mecheln nach St -Nicolas und Terneuzen, 67km, in 
7ß/4 8t. für ö fr. 15, 3 fr. 70, 2 fr. 55 c. Stationen: Hombwk, Tfnstelt, WiUebrcek 
(Knotenpunkt für die Bahn Antwerpen-Alost, 8. 8. 124), an einem die Senne 
mit dem Rnpel verbindenden Kanal, Puers [Zweigbahn nach Dendermonde 
(b. unten) und nach Boom (8. 124)], Bornhem; freundliche Gegend. Die Bahn 
überschreitet die breite Scheide, deren bewaldete Ufer einen bflbteben 
Anblick darbieten. L., am linken Ufer des Flusses, Stat. Tamise^ betrieb - 
aame Stadt mit 9400 Einwohnern. Weiter ät-Nicol<u (8. 126), Knotenpunkt 
fttr die €^t- Antwerpener Bahn, St-^fWM^ La {Hingt, Sits der belgischen, n. 
Hülst, Sitz der holländ. Zollbehörden ; bemerkenswerth'^ gofhische Kirche 
aus dem xv. Jahrb.; im Landshuis ein Gemälde von J. Joidaens, im Rathhaus 
eins von Com. de Vos. Dann Äxel^ Slui/skill und Terneuzen^ s. S. 127. 

Die Genter Bahn überschreitet den Löwener Kanal, später die 
Senne» Stationen: 28km Eombeecki 33km Capelle; 38km Londer- 
teet, Knotonponkt d«r Bibn Antweipan^Alost (S. 125). — 43km 
Matderen, letzter brabantlscber Ort. FUndern beginnt. — 45km 
Bug^enhotOy 48km Baeiroäe. 

52km Dendermonde ^ frz. Termonde^ und von da nacb Gent, 
8. 8. 125. 
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Legende zum Plan von Brüssel. 



1. Abattoirs (Schlachthäu9er)B3,F2 
Acad^mie des Beaux-ArU . C4 

3. Hains Leopold D 4 

Bain Royal E3 

3. Bains St-8auveur . . . . E5 

4 Banque nationale . . . . £3 

5. Bibliofh^ne Boyale . . . D4 

6. Bourse (Neue Börse) . . .CS 

7. Casernen C1.2, E8,BF8, 05 

8. Catli^drate (8te-0«ditl« et 
St-Michel) E3 

9. Chapelle Salazar oder Ch. de 
TExpiation D4 

10. Colonne du Con^^s . . «BS 

11. Conservatoire Royal de 
MuAique « « D5 

12. Bcole T^ttfrinaire (Thieran- 
Beischale) Bö 

15. Sgllee du B^guinage . . . C 2 
14. — St'Bonifliee E6 

16. — Ste- Catherine C 2 

— Ste-Gudule, s. Cath^drale 

16. — St- Jacqueä - sur • Gauden- 
berg . , . E4 

17. — St Jean et St-BUenne. . D5 

18. — des J^suites . . . F 2, C 4 

19. — 8t-Jo8eph F4 

20. — Ste-Uarie de Schaerbeek F 1 

21. — St-Nicolaa D3 

22. ~ Notre • Dame de Bon- 
Seeonrs C 3, 4 

23. de la Chapelle . .04 

24. des Victoires . .Do 

25. Entrepdt Boyal Ol 

26. Etablissement Gcograpbiltae 

de Van der Maelen . . . . B 2 

27. Galerie od.Pas8age St-Hubart D 8 

— du Commerce . . . . D 2 
Halles Centrales C 3 

29. Hopital St-Jean E 2 

30. Hdtel du Gouvernement (Bo 
gierun^sgebäudo) . C D 4 

31. — do Ville (ßathhaus) . . D3 
82. Jardin Botaaiqae . . . . B2 
84. I n s t i tu t de s Ayengles (BUndan* 

insUtut) 06 

L. H. Luoasbvis F 3 

86. Maison du Boi oder Brod- 

buis D3 

36. Manneken-Pis C 4 

X. C. Marchs couTOrt oder X. de 

U Madeleine D4 



41. - 



42. 

i3. 
44. 



38. Monument des Bartyia (lfftr> 

tyrerdenkmal) D 2 

39. — der Grafen Egmontu.Hoorn D5 
Mus^e des Armuraa, daba 

Porte de Hai. 

— d'Histoire naturelle, im 
Palais da riBdttStrie, ii0 45. 

de Paintura (Göniada- 
gallerie) D 4 

— Wierta G2 

Obsorvatoire (StemwaHa) . Fö 
Palais Arenberg D 5 

— des Beaux-Arts . . . DE 4 

46. — da Juatica (altaa) . . . D 4 

47. — - — (nenes) . . . . D5 

48. — de la Nation (Abgeord- 
aatanbauB B8 

49. du Comte da Flandra 
(Thronfolger) B4 

50. ~ (Ducalgetzt) desAead^mlat B 4 

51. — du Roi B4 

52. Prison des Petits-Carmes (Ge- 
fängniss) DE 5 

53. Porte d. Ilal 06 

Post i m Temple deaAugnstina, 

8. n» 73 D2 

65. Btat. du Kord (NordbahnboO B 1 

56. — du Midi fSüdhahnhoO . Bö 

57. — du Luxembourg . . . . F6 

58. — de rAll^e-Verte (Güter- 
bahnhof) Dl 

59. Statue des Generals Belliard E 4 

60. — Gottfrieds von Bouillon . E4 

61. — Leopolds I F6 

— des Prinzen Kai l von Loth- 
ringen, im Uof des Palais 
da rlttduatrie. 

Qu.— des Astronomen Quetelet . B4 

— des Anatomen Vesalius, 
aut Place des Barricades . F2 

03. Synagoge, Neue D5 

(U. Telegraph, Centralburean . E 1 
65. Th^ätre Royal de la Monnaif D 3 
1 68. — def Gaiaiiat St-Hobert . D 3 

— du Parc £ 3i4 

— Möllere Bö 

— dea IMlaMainaiits . . . Bl 
Templa des Angnalliis , jatat 
Post D2 

74. Universität D 4 

75. WanacbaU B4 



67. 

168. 
' 69. 
73. 
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10. ArftMOl, vliSm. Brusaei, ttaxiz, BfWPdkB. 

AKKüNfT. Brüssel bat drei B«bnhöfe : 1. Station du Kord (PI. Ei), 

fcr die Züge nach und von Löwen - Lüttich, Deutschland; Antwerpen 
(Holland) und Oatende. Guter JUstaurant, — 2. 8 1 a t i 0 n d u M i d i (PI. B ö), 
Iftr die Züge nacb und toh Obarlerol , Kamttr über Batilers , Braise-Ie- 

Comte (Kingang zu dem BilLetscbalter an der Ha iptfa^ad i , Tournai, 
Frankreich (Eingang zum Billetachalter: Rue Fonany). — 6. Station du 
Lux c ra b o ur g (PI. F G 5), nach und von Ottignies, Namür, Givet (Frank- 
reich), Luxemburg (Basel) u. s. w. *, doch fahren die meisten Züge dieser 
Linie auch von der Station du Xord ab und umgekehrt (in letztcrem Fall 
bat man in Schaerbeek umzusteigen). — £in vierter Bahnbot (PI. C D 1) 
üent nur dem Oüterverkebr. — Bine Qürlelbalm (Chemin defer dt eHmtttrey 
verbindet die verschiedenen Bahnhöfe, sowie einige der umliegenden 
Ortscbaflen. — Kinspänmr vom Bahnhof in die Stadt 1 fr^ Ztceitp. il/o fr., 
Baadgeplek frei, Koffer 10 e., Trinkg. üblieb. Vergl. 8. 51. Man befehle 
dem Kutscher ausdrücklich, bei dem ihm angegebenen Gaathof Torsn- 
Cahron Es ist wiederholt vorgekommen, das« Fremde naeb Nbdexn 
Käufern , als sie wunschteu, Ueiurdert wurden. 

OastUMb. In der oberen Stadt, in der V&be det Parke: H dt. d e B eil e- 
vne (PI. a: B4)| Place Royalc 9, Besitzer Hr. E. Dremel^ Absteigequartier 
fürstlicher Personen, des Adel.^ u s. w., mit hohen Preisen, M. 0 fr., F. "2, 
B. 11/2 fr. — •Hot. de Flandre iPl.b;E4), Place Royale 7-8; »Hot. 
II en gelle (PI. d: E2), Rue Royale 75, n von der Congresssäule, Z. 2Vj-6, 
meist 4 fr., B 1, F. Gabelfrühstück 3 A fr., M. 5 fr., Pens im S«»mmer 
von 12, im Winter von 10 Vs f'. »ni •Hol. de l'Europe (PI. c: D4), Place 
Boyale 13^ *Hdt. de Franee (PI. e: E8, 4), Montagne dn Pare 4-8, 
11.5fr.; Gr. Hot. Britannique, Place du Tr aic 3 fPl.K5), hinter dem 
kgl. Palais, M. 5 fr. Auch diese alle vornehm, von Kn;:landem viel besucht, 
aueb theurer als die Gasthöfe der untern Stadt, aber gut and in angenehmer 
Lage, mit ziemlich gleichen Preisen; Table d'höte raeist am Ö, b^/^ oder 
C- Vhr. — Hot Windsor (Pl.g: D 4), Rue de la Rdgence 1t einfacher 
als die vorigen, fast ausschliesslich von Engländern besucht, 31. 3I/2 fr. 

In der unteren St(i<it : ^rand H6tel de Bruxelles (Pl.a:CD3), 
am Boulevard Anspach, prosses Hau<«, mit c. 200 Zimmern (die nach dem 
^asüberdachten Hof nicht zu empfehlen) von 4 fr. an, 1^. 1, B 1, F. IV2 fr., 
Table dlidte 4fr., Im Erdgeteboss Beatanrant n. Cvti (s. anten). — *Hdt. 
de Suede (PI. h: D 3), Rue de TEvgque 29, Z. 3 fr. und mehr, M. 41/2. 
F. 11/2 fr. i »Hot. de TUnivers (Pl.i: D2|, Rue Neuve 38-40, M.4fr.i 
Hdt. de Saxe (Pl.l: D2), Rue Neuve 77-79; »Höt. de TEmpereur 
{Fl.k: UueNeuve63, F. II/2. M. 4 fr; »Hot de II oll an de (PI. n: 

Ii 4), Kue de la Puttene 61, alter Gasthof, Z. 3, F. U 2. 31. 4 fr.; Hot de 
la Poste (PI. 0: D3), Rue Fossd-aux-Loups 28, von Deutschen besucht, 
Z. 2V2-3fr.5 »Roch er deCancale, Eue Fossi'-aux-Loups 17-19 (PI. DSK 
Bes. ein Deutscher, Z von 21/2 fr. an, M. von 2-3 fr. an, F. fr. — O ra 11 d 
Hiroir (P1.8: D3), Rue de la Montagne 28-, Hot duGrandCafe, Kue des 
Eperonniert 34-26; *H9t. de VIenne (PI. n: D 3), Rue de laFonrebe 24-26, 
7. 21/2-3, F. 11^4, M. 3 fr Grand Monarque (PI. r: D3), Rue des 
Fripiers 17; Hot. de la Campine, Marchs aux Poulets 4n; H6t, de 
Bordeaux, Rue du Midi 135, etwas abgelegen, aber ganz gut, Z. 2, Table 
d'bdte mit Wein 31/4 fr.; Hdt. Frank, Place d-s Älartyrs 13, in rahiger 
Lage; Hot. de Cologne, Rue de la Fourche 13-15; Hot. Rhenania, 
ganz deutsch, mit rhein Weinstube, Kue des Vanniers U, bei der Haupt- 
post, und Tiele andere. In nnmHteibarer Kfibe der BabnbSfe liegen: am 
Nordbahnhof, Gr. Hot. Oernay, "Boulevard Botanique 15; Hot.-Caf^ 
des Boulevards, grosses Caf^ Restaurant, Place des Kations 1| H6t 
de Bavi4re, elnfaeb, dentseb, und viele andere. — Beim Südbabntaof, 
Rötel des Aeaeias, de PEurope, de Calaii, de l*E«pdranee, n.a.w. 

Pensiombk nach Schweizer Art, vorzugsweise von Englindern hesiicht: 
ß, Bemard^ Rae Belliard 50; i/me G<ichH, Rue Caroly 10 ^ O, Jansseiu, Rae 
de VIenne 26; Bogmamn^ Rne Montoyer 51-58; ühKifaioii, Bne de laOon- 
aorde 61, Avenne Lonise, nnd Tiele andera. 
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Caf^a sind namentlich im Centnim der Stadt, an der Place de !a Monnaie 
und am Boulevard Anspach sehr zahlreich und fast durcli^;ingiy gut (Kalle 
30 c., Bier C, Eis 70 c); nur einige der grössten seien liier genannt: 

•Mil le Colonnes, Caf^ Suisse, beide an der Place de la rilonnaie ; C af^ 
duCercle, Bue Leopold («. unten Be^taurants) \ *Caf^duGrandUutel, 
Boulevard Anspach 23, nSrdl. bei der Bdne, mit grosseni Billardsaal) 
8esino, Boulevard Anspach 3, bei der Post i Cafd Central, Boulevard 
Anspach 97, südl. bei der Börse \ überall Bier. — £ia in allen Cai^fi, sowie 
bei Brias Co., Bue Gantersteen ö (PI. D4); *Bro8i, Bue Treurenberg 8, 
ÖsU. von der Kathedrale, Mathis, Rue Treurenberg 23, in beiden die 
Portion W r : Marchal, im Park (V<mxhaU)t nordöstl. Ecke, Beben dem 

Theatre du Parc. 

Bestaurants. * Fr eres Proven^aux, Rue Eoyale 40, am Park, 
U. von 5 bis 71/2 Uhr 5 fr., billigster Wein 3 fr. die Flasche, Beefsteak 
Sir.j *Mengelle, s. oben*, *A. Perrin, ancien restaurant Dubos^ Bue 
FoMe*aiix>Lonp8 96, nördl. in der Nihe des Theaters; *Dttbost, Bne de 
la Putterie 23 i Caf^ Riehe, Rue de I'Kniycr 23, Ecke der Rue de la 
Fourche, Din. von 5 fr. an, recht gut, ein Uauptsits der Brüsseler „Jeunesse 
dor^e*^^ Haison dor^e, Bue Leopold, Ecke der Rue des Princes, hinter 
dem Thöätre de la Monnaie, Din. von 4 fr. an, neu; *Eest. du Grand 
Hötel fS. 48), am Boulevard Anspach, sehr besucht und daher etwas un- 
ruhig; *Kücher d e C an cal e (auch ilutel, e. oben), Rue Fosse-aux-Loups 
17-19. Diese alle elegant, ähnlich den Pariser Häusern der Art ^ Spelten und 
Getränke (nur Wein oder feine Biere in Flaschen) fast durchweg vortreff- 
lich, aber natürlich auch theuer. Die Portionen püegen sehr gross zu sein. 
Damm ist es rathsam , bler nur lu dreien oder mindestens an sweien an 
speisen. Suppe für je zwei eine Portion, zwei Personen ein, drei Personen 
zwei Beefsteaks oder Filets de Boeof und von allen weiteren Gerichten nur 
eine Portion für drei Personen. 

Hieran schliessen sich eine Ansalü Häuser, welche meist als Oalte- 
Bestaurant« bezeichnet werden oder, wenn sie sich mehr zu den (besseren) 
Bierhäusern zählen, den Namen Tavemes führen; sie werden denjenigen 
Reitenden, welehe niclit besondere culinaritelie Ansprüche erheben, 
am meisten zusagen. Zur Zeit des Dejeuners (11-1 oder 2 T'hr) und 
des Diners (5-7 Uhr) gibt es eine Auswahl von drei bis vier Gerichten, 
Plat9 duj<ntr genannt, deren Preis beim Dejeuner 75 c. Mt 1 fr. 25 e., 
beim Diner 1 fr. - 1 fr. 50 c. zu betragen pflegt. Suppe 40-50 c. , Käse 
(englische, holländische und schweizer Käse, letzterer „Gruyere" genannt) 
ebensoviel. In manchen dieser Häuser gibt es auch Dejeuners und 
Diners ä prixßxe, von 2 bis 5 fr., was in der Regel aniaen angeschlagen 
ist. Man kann aber überall nach der Karte und zu andern als den 
angegebenen Stunden speisen. Trinkg. 15-30 c. Das gewöhnliche Getränk 
ist englisches oder denttebes Bier, daneben gibt et in maneben H&nsem 
Rothwein in Gläsern. Englisches Bier (Pale Ale und Porter oder Sto>it)y 
das vielfach nach englischer Sitte in kleinen Zinkgefässen verabfolgt 
wird („demi-pinte**, SO c), findet man vorangsweise in den „Tavernen* der 
r.beren Stadt, sowie in den übrigen Stadttheilen in den Häusern mit eng- 
lischen Namen •, deutscho.s Bier {fiaviire^ Francfort^ Pilsen^ Vievn^, Sfrapsburger 
oder Bock; 30-4U c. da« Glas, 20 c. das kleine Glas) in den „Caics" der 
unteren Stadt. In den betaeren Häusern kann man sowohl engüachet wie 
deutsches Bier haben. — Am meisten gelegen sind folgende: 

In der oberen Stadt: *Tav. du Globe, *Tav. de la R^gence, 
beide an der Place Boyalei Carter^t Englitb Tavern (aaeb Zimmer), 
Brasse rie du Musde (auch Zimmer, mit Pens. 5 fr. tägl.) , British 
Tavern, diese drei an der Place du Mus^e, gegenüber der kgl. Bibliothek. 

In der unteren Stadt, nahe der Place de la Monnaie: *Best. Tortoni 
(Gr. Brassen'e rle Bohhne), Rue derEcuyer33i Gr.-Caf^ de TOp^ra, Rue 
Löopold 2 und Ruc de la Reine 13-15; Ca {4 du Cercle, Rur Leopold 3 
und Rue de TEcuyer 24; Aux Caves Rh^nanes, Rue Leopold U, Din. 
von 2 fr. 75 c. an, eintehl. eines Glases Wein, zugleich „Englisb Bestaurant** ; 
Tav. de Strasbourg, Rue Leopold, Ecke der Rue Foss^-aux-Loups (Plats 
du jonr von 75 c. an)i *Tav. Goldsehmidt, Bue de TEcuyer Aos Tav. 
de Loiidp«f, Bo« de IVeuyer 16-11% *T*t. Boyale fl ft u Hsii) , Paaiage 

Bsdeker^t Belgien u. Hollaad. 16» Aufl. 4 
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St-Hubert, Galerie du Roi undRue d' Arenberg i Tav.St-Jean, RueSt-Jean^ 
westl. unterhalb der Montagne de la Cour. — Am oder in der Nähe des 
Boulevard AatpMh: *Re8t. Jean Dubois, Flace de Brouck^re, westl. 
der P"st gegenüber V Caf^-Rest. du Parc aux Huitres, Boulevard 
Anspach 29) sowie die unten bei den eigentlichen Bierhäusern genannten 
TaTeraeni Best, de la Bourse, in der Bdree, Rückseite. — Zlemlleh 
abgelegen ißt das »Cafe? Puth, Rue de Stassart 24 (PI. E5), Din. von 
3 fr. an, auch Fiats du joari Uot.-Reataar. Duranton (F, Stroöbe), 
Avenue Louiie 82, am Wege nach demBolf dela Oambre, in beiden balr. Bier. 

Als gute Speiaehäuser sind hier endlieh noeh zu erwähnen die ftwt 

ausschliesslich von Einheimischen besuchten kleinen Locale in den engen 
Seitenstrassen auf der N.O.-Seite des Marktplatzes, nach dem Marchs aux 
Poulets zu. Ihre starke Seite sind Austern, Beefsteaks, HanimeI>Cdte1ettes^ 

als Getränk meist "Wein, aber auch Bier: AuGigot deMouton, An 
Filet de Boeuf, beide Rue des Harenps; A la Faille d^ohiräe, Bue 
Chair et Paln Grand Eperon, March«^ aux Herbes 105. 

Mehr e ig entliehe BitrlitiUMr sind : für englisches Bier, Pr i n c e o f Wal e s, 

Bue Villa Hermosa 8, erste Querstr. r. von der Montagne de la Cour, wenn 
man v >n der Place Royale hinabsteigt^ Old Tom Tavt i n, an der Place 
de la Ilounaie; — für deutsche Biere: *Tav. de Vieune, Rue de la 
Madeleine 60; Tav. Jean, Impasse du Parc (P1.E3); Trois Suisses 
und Caves de Baviöre, Place de la Monnaie; Tav. Bass, Boul. 
Anspach 8, bei der Passage de la Posten Tav. Joseph, Boul. Anspach 52, 
bei der B9rsei Happel (auch CtasCh.), Boul. Anspaeb, Beke des Marchd 
aux Poiik'ts , nördl. der Börse; Tav. Salvator, Rue des Fripiers U; 
Roi de Baviere, Rue des Ghapeliers '2, Grande Place, und viele andere. 
In den meisten auch deutsche Zeitungen und dentsdie QeselUchaft 

Binhelmisehes Bier in den Bstaminbts, die sieh aller Orten und in Jeder 

Strasse finden; sie werden wie in München von allen Classen besucht und 
sind Abends Schauplatz lebhaftesten Volkslebens. Die besuchtem liegen 
am Marktplatz, z. B. Hdt. des Brasseurs, und in derKahe dessdben, 

z. B. Au Tonnelier, Rue des Bouchers 12. Das gewöhnliche Bier heisst 
Faro, ein hellbraunes Lagerbier von säuerlichem Geschmack (das Glas 15 c); 
Löicener Bier (S. 39) ist ein trübes süsses Weissbier i Lanibicq ein altes, starkes 
Bier; Uytzet etwas bitter u. ziemlich stark. — > In neuerer Zeit wird auch 
bair. Bier gebraut („bock national" 10 c). 

Bäder. Bain Royal, Rue de TEnseignement 62 (kalte Bäder und 
Schwimmbassin), Rue du Jloniteur 10-12 (warme Bäder t fr. 20 C.-2 fr.). 
Bains St-Sauveur (PI. 3: D 3) , Montagne aux Herbes potag^res 33; 
Balns Leopold fPl. 2: D 4), Rue des Trois -TStes 8, beide ebenfalls 
mit Schwimmbassin (1 fr.}. — Closets („Cabinets inodores^ ; 15 c.) in der 
Passage 8t-Hubert (Galerie des Princes) ; im Park, bei dem kleinen Bassin $ 
in der Rue Neuve (Galerie du Gommeree)} fai der kleinen Passage des 
Postes, am Boul. Anspach. 

KauH&den, die reichsten in der Rue de la Madeleine und Mon« 
tagne de la Cour, den Hauptstrassen, welche aus der obem in die 

untere Stadt führen-, ferner in der Ruc"Ncuve, in den Passagen, 
am Boulevard Anspach. Allenthalben feste Preise. — WEcusLEa, 
verschiedene: Montagne de la Cour, Muxhd aux Herbes und Bue des 
Fripiers, TCrgl. S. 2. 

Für Brüsseler Spitzen, das bekannteste Erzeugniss des Brüsseler Gewerb- 
tleisses, mögen folgende Häuser genannt sein. Zunächst einige deutsche: 
Bu^oUs A Co.y Rue Leopold 3; fferm. Dudens Co. ^ Bue Foss^-aux-Loups 75; 
Md$er A Co., Rue Foss^ - aux - Loups 1; Schiirtnann A Co. ^ Bue Gr^try 13. 
B'erner: Vercl4- Delisle <{r Co. (Comp f /nic 'les Indes;) ^ Rue de la R^gence 1; 
Daimeries- Petitjean^ Rue Royale 2; B<ji\d-i'e Beck, Rue Royale 74; Baerl <£• Co., 
Beul, du Nord 23; Robyt^ Rue du Midi 4; Junckers, Rue du Midi 132; De 
Vergnies A soeurs , Rue des Paroissiens 26; Des Maris, Rue Chancellerie 15; 
«Socr^, Place des Martyrs 20. — Brüssel fuhrt jährlich für 2 bis 3 Millionen 
Spitsen allein nach Frankreich aus. In ganz Belgien yerfertlgen 180000 
Arbeiterinnen für nahe an 00 Millionen dieser kostbaren Wfeare. 
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BuehhuuUiuigtB. Dtutsche: Kiessling^tComp., auch Leihbibliothek, 
Montagne de U Cow 73;C. Muqvardt, Bne de la R^gence 45. Framösitche : 

Office de Publicity (Lebegue & Co.), Rue de la M adeleine 46. ~ KuMtT* 
aANDLUNGEM: Ooupil & Comp., Mrintagne de la Cour; 6€ruzet, Rue 
de rEouyeri Leroy & fiU, Monugne de la Cour 83; Bernheim, Mon- 
tegne de U Coor 94« Dietrich A Oo., Bue Boyale 28 A. 

Briefpost. Das Central- Bureau befindet »ich bis zur Vollendung eines 
ueuen Postgebäudes in der ehem. Augustinerkirche fTemple des Augustins; 
P1.73:D2), am n. Ende dea Boulevard Anspach ^ ts ist geöffhet von Morf. 
5 Uhr bis Ab. 8 Uhr. Ausserdem gibt es sahlreicbe ISureaux iueeunales^ 
die von 7 U. M. bis TU. A. geöffnet sind, alle mit Tclegraphenstation. 

Telegraph. Central- Bureau {PI. El): Station du Nord, Rue de 
Brabanti Ouemnales: an den übrigen Bahnhöfen, iu den Postburcaux und 
in der neuen Börse (Sttdseite). 

Internationales Beisebureen, Auskunft über Schlafwagen, Bisenbahn* 
billets, Gepäckexpedition für den grossen Verkehr, besonders naeh dem 
Orient, Montagne de la Conr 35. 

Oeeaaitsehallsa: JkutteMand: Graf Brendenburg, Place de rindnstrie 86 

(12-2 Uhr); deutscher Colisul; Hr. IJeuhaus, Rue Foss^- aux- Loups 1. 
Outerreicfi-Ui^ami Orf. Chotek, Bne Montoyer 79 ^ Schweis (Consul), Bne 
d« Trdne 190. 

SMMhe Aitslet Dr, Smr, Bne Boyale 61 (Speeialtst für Helskrenk- 

beiten); Dr. Dorff., Rue Thdr^sienne (Frauenarzt); Dr. von MitleUtäJt, Rue 
BoyaJe 108 CAugenarzt)« Dr. Sauimannf Boulevard du Regent 9 (Frauenarzt) ; 
2>r, Tadti, Bne de la Lei 78 (Augenarzt) ^ Dr. Wimmer, Rue du Commerce 57. 
— Deutsche Apothekfn: Ch. Dilles , Rue Canlersteen 12; Oripekovmf Bne 
dn March^-aux-Poulets 49; Bemasco^ Rue des Eperonniers 42. 

BTangel. Oottesdieaat in der kgl. Kapelle beim Museum (S. 61), Sonntag 
lOVs deutsch, 12 V. frana. ; In der Kirche am Boulevard de TObser- 
vatoire 50 in franz. Sprache, Sonntag 11 U. Vorm. u. 617. Ab.; in der Kirche 

Rue BelHard 13: ., V , Vorm. u. 6 U. Ab.; vläm. evang. Gottesdienst! 
Place Ste-Catherine 5 und Kue Blaes 93 um IOV2 U. Vorm. und 5 U. Abends^ 
Chaussee de Wavre 338 um IOV2 Vm. und 71/2 Ab. — Mehrere tfng- 
litche Kapellen. — Russ. • griech. Ka^ftO«^ Bne des Cherallers 29. — SgnagogBy 
Rue de la B^ence, s. 8. 74. 

Droschken (Vaiture» de placj. Infolge wiederholter Streitigkeiien mit 
den Kntschem stellt die Droschkengesellschaft mit dem 1. Juli l^'vl den 
Dienst ein. Voranssichtlich werden die zweispännit^en Droschken ganz in 
Wegftdl konmen, der Tarif für die Einspänner wird wohl derselbe bleiben. 



Im Stadtgebiet, einschliess- 
lich der Vorstidte: 

die ersten 20 Minuten . . . 
die erste 1/2 Stunde . . . 
jede weitere V4 Stunde . . 



Von 6. im Winter 7 UhrM.1 
Ms 19 Ühr Ab 



Sinsp. 



Per«.) 30. Not. 



1, 
1. 50 
0. 50 



1. Apr. 



Zweisp. 



1. 50 

2. 25 
0. 75 



1. Dez. 
81. Hirz 

2. - 

1. - 



Von 12 Uhr Ab. bis 6, im 
WtBtw T Uhr V. 



Binsp. 

(1-3 
Pcrs > 

2. - 

3. - 

I, — 



Zweisp. 



1. Apr 
80.nov. 

3. - 
1.50 



1. De».* 
Sl. Mftn 

4. - 
1.50 



25 c. üblich. 



Koffer 15 c. das Stück, Handgepäck frei. Trinkgeld von 10- 

Dieser Tarif gilt auch für Spazierfahrten im Bois de la Cambre, im 
Park Ton Lacken n. s. w., sobald der Beisende mit demselben Wagen In 

das Stadtgebiet zurückkehrt. Sonst 1 fr. für die Rückkdir br^nndi. r.«: , 

Die sog. Voituret de gründe remite, von grösserer £leg|knz, mit Kutscher 
in Livree, haben höhere Preise. 

Pferdebahn, Chemin de /er amMrain oder TVamwcqr. Brüssel besitzt 
ein sehr vollständiges Netz von Pferdebahn-TJnlen, deren Richtungen auf 
unserm Plan angegeben sind. Die Linien sind sämmflich alle 10-20 Minuten 
befahren} Preis je nach der Anzahl der zurückgelegten Stationen 10-60 c. 
Ausserdem dnrchkrenten zahir< i !i O /mf&iM die Stadt. 



Theater. Im Thcätre Uuy ai de la Monnaie (PI. 65: D3), Place 
de la Moanaie, kommen mir Opern rar Anffftthrungi es wird mit Ausnahme 

4- 
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Concerie, 



der vier Monate Mai, Juni, Juli, August täglich, Samstag ausgenommen, 
gespielt. DieVorstellangen beginnen um 7 U. und dauern bis 11 U. und linder. 

Fauteuils d'orchestre, Premlferes Loges 6 fr.*, Balcon (Sperrsitz vor den 
Logen des ersten Bangs), Secondes Loges, Mitte 5 fr. \ Parquet (hinter den 
Fantenilf 4*OTebe8tre) 4V2> Secondes Loges, Seite 31/2 fr. ; Trbisiimet Loges, 
Parterre 2 fr., an der Tageskasse f„en location") 50 c. bis 1 fr. mehr^ Bureau 
de location geöfYnct Mittags r2-3 Uhr. — Thdätre Royal des Galeries 
St-Hub ert (PI. ÜÜ; Doj, iu der Passage, für (Operetten, Schauspiel, Lust- 
spiel und Vaudeville; höchster Prris 5 fr., an der Tageikaase 6 fr. — 
Th^ätre du Parc (PI. 67: E3,4), 1782 erbaut, für Schau- u. Lustspiel, 
höchster Preis ö fr. — Th^ätre Moliere (PL 68: Bö). Bue du Bastion, 
für Drameh und VaudeviUef, höchater Preis 5 tt. — Thefttre dea Fan- 
taisies Parisiennes (Alcazar Royal) ^ Ruo d'Arenberg fPl. D 3) , für 
Opdra-Bou£fe, höchster Preis 41/2 fr. — Ferner Kden-Th^ätre, Eue de la 
Croix-de-Fer (PL E F 3), lür Feerien, Eintr. 2 fr., resenrirte Plätae extra. — 
Th^&treflamud („Kationaal Tooneel*), meist Alhambra genannt ^ n. a . w. 

Concerte, im Winter in dem neuen Gebäude des Conservatoire de 
Mttsique (PI. 11:D5}, Bue de laB^gence, Ecke dea Petit-Sablon, gegeben 
Ton aen Mitgliedern dea Cmuervatoire Ropal de üttst^ue.* 1-8 fr. — Clasalsebe 

Volksconcerte, meist 2mal monatl., Sonnt. 1 U. im ThMtre flamand ^ Rue 
du Cirqiic. — Im Freien: im Park, während des Sommers (vom 1. Mai bis 
31 . Auguhtj lägl. 3-41/2 Uhr (Sonnt. 1-21/2 Uhr) Militärmusik j im W a u xh al 1 
(PI. 76: E 3, 4), in der nordöstl. Ecke de« Parka, Abends 8 Ukr Ooncert der 
Kgl. Theater-Kapelle (Eintr. 1 fr.)^ u. s. w. 

Panorama, Boulevard du Hainaut 8, bei der Place Fontainas (PI, C 4), 
1834 die Zerstörung Pompeji's enthaltend, von Ch. CasteUani. Eintr. 10-4 Uhr, 
2 fr. , Sonntag 1 fr. 

Volksfeste: die Kirmess Ende Juli, und die Revolutions-Erinnerungs- 
festp am 23., 21., 25. u. 2') Sept. (Procession in der Kathedrale). Während 
der Kirmess 7.- i^it sieb das derbe Element des Brabantcrs in seiner vollen 
£igenthümlichk>.it. — fyerderennen: mehrmals Jlbrllch Im Hippodrom, an 
der Strasse nach Boitsfort (S. 90). 



Besuohsordnung der Museeu etc. : 

Biblioth'eqiie royale (S. 60/61), täglich 10-3, im Sommer 4 Uhr. 
Börse (S. 81), tägl., Börsenstunden 1-3 Uhr, später Kornbörse. 
ßotanischer Garten (S. 83), tagl. von Morgens bis Abends^ die 
Gewächshäuser 10-12 u. 2-4 ühr (ausser Sonnt.) gegen Trkg. 
*0€mäiucn aller ie (8, 61), tägl. 10-8, 4 oder 5 Uhr, je nach der 

Jahresseit. 
m*i€ WUrit (S. 83;, tägl. 10-4 Uhr. 
Naturhistor. Sainrnlang (S. 72), tagl. 10-3 ühr. 

Palais Arenhevtj (*Gemä]desammlung : S. 73), in Abwesenbeit des 
Herzogs an Wochentagen 10-4 Uhrj man schreibt seinen Kamen 
in das beim Portier ausUegende Bueh. Bei Anwesenheit des Her- 
zogs wird die Besichtigung nur selten gestattet; Trkg. 3-5 fr. 

Palais Ducal (Fresken im Grossen Saal) S. Ö6), tägl. gegen 50 c. 

PäM» Royal (S. 56), nur In Abwesenheit des Königs und mit be- 
sonderer Erlaubniss des Hofmarschalls (mardchal du palais). 

Sathhaus (S. 76), Inneres Vorm. vor 9 Uhr oder Nachm. nach 4 Uhr. 

•Waßen- und ÄUerthümer - Sammlung im Haller Thor (S. 84), tägl. 10 
(Montag l)-3 Uhr. 

Bei beschränkter Zeit : Park (S. 55) und seine Umgebung ; CongreM-SäuU 
(S. Ö7ji Kathedrale (6.58jj Museum (S. Ül)j Palais de Justice (S. 74); Markt- 
phU mit dem Rathhatu (8.76); ManMken-PiM als Seltsamkeit (S. 78); die 
neuen Boulevards und die Börsp (S SO/81); Galerie St-TIuhert (S. 78); MuUt 
Wiertz (8.83); Wqffen- und AUerthümer-Sammlung im BaUer Thor (S. 84). 

BrÜB$elt die Haupt- u. Beflidensstadt des Königreichs Belgien, 
8iti der Bsgienmg und der Kammem, liegt angefi^ in der lÜtte 
des Landes, an der kleinen Sennef einem Nebenflftssohen der 
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Sehelde. Die Stadt besteht vom einem noidwestUeheo, unteren 
Theil, weleher fon mehreren jedoch überwölbten Armen dee 

Flümhens und von Kanälen dnrcheehnitten ist, nnd einem an 
diesen b.9* eieh aafichUessenden oberen Theil, welcher die aus dem 
Sennethal sanft ansteigende Anhöhe bedeckt. Die eigentliche Stadt 
umfasste Ende 1881 eine Bevölkerung von 165,350 Seelen, oder mit 
Einschluss der Vorstadtgemeinden (von Norden nach Osten, Süden, 
Westen: Schaerbeeky St-Josse-ten-Noode, EtUrbeek, IxelUs, St-GUUSj 
ÄnderLechtj Koekelberg, MoUnbeek-St-Jeariy Laektn) 388,781, unter 
diesen über 25,000 Deutsche. Der Handel ist im ganzen wenig 
bedeutend, dagegen blühen die feineren Gewerbe, die Fabrication 
von Spitzen (S. öOj, Möbeln, Bronzen, Wagen, Lederwaaren u. dgl. 

Schon im vm. Jahrhundert wird in Chroniken der Ort „Bruc- 
leüa" (ßfOdt BmdXf Broefcfele Wohnung am Sumpf) erwähnt; eine 
Urkunde Kaiser Ottos d. Gr. Tom J. 966 besatigt das Vorhanden- 
sein einer Kirehe daselbst. Im xi. Jahrh. ansehnlieh yergrSssert 
nnd mit Hanem nmgeben, wnrde Brüssel Mittelpunkt der grossen 
Handelsstrasse, welche Brügge mit Kdln Torband. Auf der Höhe, 
die das Thal beherrscht, bauten die Fürsten des Landes, die 
Grafen von Löwen nnd nachmaligen „Herzoge von Brabant^ sich 
an (xn. Jahrb.). Die späteren, burgnndischen Herzoge (xv. Jahrh.) 
zogen viel französische Ritterschaft in ihre \ähe; sie selbst sprachen 
französisch und machten diese Sprache damals schon zur Mode 
unter dem niederländischen Adel. So bildete sich der Charakter 
der Stadt aus. Oben Hof, Adel, französische Sprache und Bräuche, 
unten im Thal Bürger, Handel, vlämische Sitte und Zunge. Als 
das Land 1477 in den Besitz des Hauses Habsburg übereing, 
entfaltete sich in Brüssel, namentlich unter Karl V., ein glänzendes 
Hofleben. Philipp. IL verlegte hierher den Sitz der General- 
Statthalterschaft nnter Margaretha von Parma (S. 8). In Brüssel fand 
die erste Erhebung der Niederländer gegen den spanischen Dmck 
stott (1566; S. 74), doch blieb die Stadt nach Tielen KSmpfen 
endlich bei Spanien. Yen den Kriegen Ludwigs XIT. nnd 
Ludwigs XT. hatte sie Tiel an leiden, gelegentlich auch durch 
Auflehnung gegen den Zwang der österreichischen Statthalter 
(vgl. S. 76), bis anter der milden Regiemng Maria Theresias nnd 
ihres Generalgouvemenrs , des Herzogs Karl von Lothringen 
(1741-'^0), Friedfi und Ruhe zurückkehrten. Nach den Kriegen 
der franz. Republik und des ersten Kaiserreichs wurde Brüssel 
am 21. Sept. 181'') nebst dem ganzen Lande mit dem neu ge- 
schaffenen Königreich der Niederlande vereinigt und war dann 
abwechselnd mit Haag Sitz der Generalstaaten und königliche 
Residenz, 1830 brach in Brüssel zuerst der Aufstand ans, der 
Belgien von Holland trennte. Am 21. Juli 1831 bieit der neu 
gewählte König, Prinz Leopold von Sachsen - Coburg - Gotha, in 
Brflssel seinen Einzug. Die Zahl der Einwohner betrag damals 
100,000, die bis 1856 auf 150,000 stieg. 
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Der halb firanzösische, halb TÜsilaehe Charakter der Stadt, von 
dem oben die Rede, maeht eloh BOck beate deaillob bemerkbar. In 

dem obem, nach dem heftigen Brand von 1731 neu erbauten Stadt- 
theil: die Paläste des Königs, der Ministerien, des diplomatischen 
Corps, des Adels und der vornehmen Welt, französische Sprache; 
in der untern Stadt: Handel und Gewerbe, vlämische Art. Charakte- 
ristisch ist hier der grosse Marktplatz, der mit seinem prächtigen 
Rathhaus, den stattlichen Zunfthäusern und seinem andern Reich- 
thum an mittelalterlicher Architektur in gleicher Schönheit nur 
selten wieder {getroffen wird. Im übrigen hat auch die Unterstadt 
bereitö ein modernes Gepräge angenommen, das hauptsächlich in 
der Anlage der dieielbe quer durchschneidenden nenen Boulererds 
seinen Anedraek geftmden bet 

KünTLiBnr. Wihrend der frosten Blttlheperlode der nlederlindi- 

scLen Kunst im xv. und dann wieder im xvji. Jahrhundert war Brüssel 
gegen andere Städte Belgien«, wie Gent, Brügge, Antwerpen in den Hinter- 
grund getreten? doch beweist dte Anstellang des alten Roger van der Weifdm 
als Stadtmaler (i486; 8. xvi) die auch hier herrschende Kunstliebe. Brüssel, 
dessen Kunstleben im vorigen Jahrhundert ebenso darnieder lag, wie die 
geistige Cultur überhaupt, wurde wieder öfter genannt, &ls Jacquet Louis 
Jjavid^ das berühmte Haupt der modernen französischen Kunst, als Königs- 
mörder verbannt hier (1815-25) den Aufenthalt nahm. David war zu 
alt, um noch eine Schule su gründen, seinem Sinflasse mag es aber 
immerhin tninsdirelben sein, wenn in Brüssel die akademisehe Richtung 
länger aufrecht ])licb , als in den anderen Kunststädten Belgiens. Xavez^ 
Forta4U^ Mathieu^ die im dritten und vierten Jahrzehnt unseres Jahrhunderts 
hier lebten und wirkten, sind die Vertreter der formgerechien, besonnenen, 
aber durchaus kalten und unlebendigen Knnstwelse, welche naniMitlioh 
im religiösen Faebe vorherrschte. 

An der eigentbümlichen Umwälzung des Geschmackes und der Technik, 
weloho seit 1830 in Belgien sieb roUsog, hat Brüssel nur geringen Antheil. 
Antwerpen stand an der Spitze der Bcwepunp, Doch hat die politische 
Bedeutung der Stadt, der hier angesammelte Beichthum , die Möglichkeit, 
die Werke raseh an den Haan bu btingen, die statüfehtte Kttnallereolonie in 
Brüssel vereinigt, unter deren Gliedern abcnrkein Schul Zusammenhang besteht. 

In den vierzipjer Jahr<>n wurden namentlich LouiR Oallctit (geb. in Tournai 
1810) u. Edouard de Biiifve (geb. in Brüssel 1808) auf den Schild gehoben, ihre 
Werke, die , Abdankung Karls V." (8. 70)n. der „Comproralss des Adels* (8.71), 
weit über Belgien hinaus bewundert. Der Standpunkt besonders Gallaifs ist 
der eines sorgfältigen Naturalismus, einer überaus fleissigen Detailmalerei, 
die aber der technischen Virtuosität der jüngsten Tage noch fern steht. Die 
Betonung nationaler Ideen , die Verherrlicbung insbesondere Egmonts hat 
nicht wenig zur Popularität der beiden Künstler beigetragen. Bei Oallait übte 
eine Zeit lang ein gewisser sentimentaler Zug, der sich nur zuweilen in das 
Melodramatische verlor, grosse Anziehungskraft. In der jüngeren Generation 
machen sich Slinaeneij^^ Markelbarh, WuUfaert (Schüler Gallait's), sodann 
4le Vriendt, Madou (f 1S77) und Staüaert als Historien- und Genremaler be- 
merklieb. Als das herrorragendate Talent, welebes die belmisebe Riditnng 
tVstliält, wird gegenwärtig Kmxle Wauters genannt. Doch sclieint der franz. 
Eintluss, wie er bereits die heimische Literatur weggeschwemmt hat, auch 
die bildenden Künste allmählich vollständig zu beherrschen. Es zeigt sich 
dies in dem immer häufigeren Besuch der Pariser Ateliers, in der ebenfalls 
nicht seltenen vollständigen Uebersiedlung nach Paris und insbesondere 
In der willigen Aufnahme jener Grundsätze und Regeln, welchen die Pariser 
Künstler seit dem «weiten Kaiserreiche huldigen. Hauptrepräsentantea 
des Pariser Kunsfelementes auf Brüsseler Boden sind die beiden Genre- 
maler Alfred Stevens und Willems^ von welchen namentlich der erstere in 
Paria eigentlich mehr m Hanae Ist, als in seiner Heimat. 
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Eliner besonders auf streoge Zeichnung bedachten, an die dentache 
Kunst erinnernden Biebtong huldigen G. Oaffens (geb. 1833) nnd /. Arerti 

(jetzt in Prag), welche zusammen zahlreiche Versuche, die Frescomalerei in 
Belgien einzubürgern, unternommen haben (Antwerpen, S. 104; Ypern, S. 173; 
Courtrai, S. 176). — Eine Specialität ist der Thiermaler E. Verboeck/ioi-en. 
dem sich Robbe and JMaggenp anschliessen. In der Landschaftsmalerei 
können die Belgier nur wenige Namen nennen, welche sieh den boUftndiscben 
Landschaftern ebenbürtig zur Seite stellen dürften. 

Bine fant isoHrte Stellnng nahm der MAler Wieri* ein, dessen Werke 
in einem eigenen Museum fS. 83) aufbewahrt werden. Von Natur wirklich gut 
angelegt und nicht ohne £rfolg bemüht, sich Bubens' Technik anzueignen, 
hat WierlB durch pers9nliebe Verbittening und literarisches Gesänke sieb 
in eine ganz falsche Bahn verloren, die vom Wabnsinn in einielnen 
Fällen kaum mehr unterschieden werden kann. 

Einige namhafte Kräfte hat die Brüsseler Plastik aufzuweisen, z.B. 
Eug. Simonis y A. Fraihin^ JthotU, Bedeutender aber Ist auf diesem Gebiete 
der Erfolg der religiösen Kunst, besonders der Holzschnitzerei, die bereits 
im XVII. Jabrh. einmal einen glänzenden Aufschwung in Belgien genommen 
batte. Sie bat ausser in Brässel ihren Hauptsits in Löwen und slblt neben 
Geerts die Brüder Oo7/ers zu ihren Tlänptern Die Werke dieser Schule 
sind in den restaurirten und neu gebauten Kirchen so häufig, dass es eines 
besonderen Hinweises auf dieselben nicht bedarf. 

Dem fransdsiseben Gescbmaeke bnldigen die Überwiegende Zahl der 

Bauwerke, welche in den letzten Jahrzehnten aus der Erde empor- 
stiegen und den Charakter der alten Brabanter Hauptstadt wesentlich ver- 
ändert haben. Mit Vorliebe verwandte man die Formen der sogen, franzö- 
tUehen Renaistancey im weitesten Sinne des Wortes, vom Stil Louis XIII. bis 
zum Stil Louis XVI. Daneben kommen aber die beimischen Muster ans 
dem XVI. Jahrb. , die sog. vlämische Renaissance , immer mehr zur Anwen- 
dung, niebt nur kn Privatbau, in jenen zierlichen sdimalen Häusern, 
bei welchen die festen Mauern sieb in schlanke PUaster rerwandeln, sondern 
auch in öffentlichen Bauten. 

Der *Park (PI. E4"), im Mittelpunkt der oberen Stadt ge- 
legen, einst Garten der brabantischen Herrscher, wurde in seiner 
jetzigen Gestalt 1774 angelegt: ein grosses räneliches Viereck, 
450nn lang, 320m breit, mit dichten Baumgruppen, scliattigen 
Spaziergängen, Bassins und grünem Rasen. Unter den Sculpturen 
mögen genannt sein : Diana und NarciBsns, am Springbrunnen dem 
St&ndehaus gegenfiber, von OrupeUoi ferner eine Magdalene von 
JMme Duquetnoy, eine Büste Peters d. Gr., Geschenk des Fürsten 
Pemldoff, zwei Meleagerstatnen Ton L^eune, Venns von Olivier 
n. a. Die Gruppen am Eingang, dem kdnigl. Schloss gegenüber, 
Sommer und Frühling darstellend, sind von Poelaert und Mdot 
"Während der guten Jahreszeit findet im Park täglich Militärmnsik 
statt (S. 52; Concerte im Wauxhall, s. ebenda). Der Park ist dann 
Rendez-vons der schonen Welt (Stuhl 10 c). Abends 1-2 Stunden 
nach Eintritt der Dämmerung werden Me Thore geschlossen, 
was durch das Läuten einer Glocke angezeigt wird. Der Park 
war In den Tagen vom 23.-26. Sept. 1830 Schauplatz heftiger 
Kämpfe. Prinz Friedrich der Niederlande war am 23. mit einem 
Heere von 10 000 Mann in die aufständische Stadt eingerückt, 
hatte das Schloss und den Park besetzt, vermochte jedoch nicht 
in die durch Barrikaden gesperrten Seitenstrassen einzudringen und 
rinmte In der Nacht vom 26./27. auch den Park wieder. 

Zu gleicher Zeit mit der Anlage des Parks empfingen die 
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umgebenden Stadttheiie, die Kue Royale, Rue Ducale, Rue de la Loi 
und Place des Palais, sowie die anstossende Place Royale ihr 
architektonisches Gepräge, welches im wesentlichen auf die Pläne 
des Architekten Guimard zurückgeht. Die westlich am Park vor- 
überführende Rae Royale bezeichnet den Rand der Anhohe, 
welche die Oberstadt trägt. Sie iet, wie fut alle Strassen der 
letzteren, wenig belebt; erst seit nenerer Zeit findet man einige 
L&den hier. An ihrer Westaeite ist die Reihe der Hloser mehr- 
fach TOn kleinen Terrassen unterbrochen, von denen man nach 
6nimard*8 Plan hübsche, Jetzt leider meist yerbante Ansblicke 
über die Unterstadt haben sollte. Auf der ersten derartigen 
Terrasse» mit z. Th. noch freier Aussicht, steht ein von W. Geefi 
in Marmor gearbeitetes Standbild des Grafen Belliard (PI. 59: E 4), 
dessen Inschrift die Yerdien>;te dieses franz. Generals als Ge- 
sandten bei der jungen beigischen Regierang während der Jahre 
1831/32 rühmt. 

Das Palaia des Königs (PI. 51 : E 4), an der Place des Palais, 
bestand ursprünglich aus zwei Gebäuden» die 1827 durch einen Mit- 
telbau mit korinth. Säulenhalle verbunden wurden. Ein vollständiger 
Umbau des Ganzen nach Plänen von Balat ist in den nach dem 
königl. Garten zu gelegenen, rückwärtigen Flügeln ToUendet. Das 
Innere (Eintr.» s. S. 52) enthSlt eine ziemliche Zahl Ton OemSlden 
Uterer und neuerer Meister: unter ersteren sind Budefif, van Dyck, 
Hobhema, t\ran$ Hots» unter letzteren de BraeMeer, Ccomanif 
OüiUaiij Verboeckhoven, Wappers u. a. vertreten. Die aul^ezagene 
Flagge auf dem Palast zeigt an, dass der K5nig in Brüssel an- 
wesend ist. 

Neben dem königlichen Palais, an der Ecke der Bue Dncale, 

ist das ehemalige Palais des Primen von Ornnien , gCTvohnlich 
Palais Ducal (PI. 50: E 4), jetzt Palais des Academies genannt, 
auf Kosten der Nation erbaut und von dieser 1829 dem späteren 
Konig Wilhelm II. zum Geschenk gemacht, seit 1842 Eigenthnni 
der belgischen Regierung. Das Palais enthält im Erdgeschoss das 
Musee des plätres , eine Sammlung von Gipsabgüssen antiker und 
neuerer Bildwerke, tägl. 10-4 Uhr zugänglich. Die oberen Räume 
dienen seit 1877 der Academie royale des Sciences^ des heitres ei 

dt» Beaux-Arts und der Aeadfmie roycUe de Mideeine. 

Im ersten Stock ist der Grosse Saal aehenswerth, welclur von E. 
5?tn<7«i}fi/«* mit zwölf tüchtigen Wandgemälden gegchmückt ist, die Haupt- 
mumente der politischen u. der Cultur-Geschichte Belgiens darstellend: 1. Die 
alten Belgier unter Ambiorix schwören, das Vaterland Tom Joche der 
Römer zu befreien, 54 v. Chr.; 2. Chlodwig gelnbt die Einführung des 
Christenthums in der Schlacht bei Zülpich, 496 n. Chr.; 8. Wirken 
Kurls d. Gr. (768-814), der Kaiser in der Schule loHeristal; 4. BKItheseit 
des Bitterthums: Gottfried von Bouillon nach der Eroberung Jerusalems 
das h. Grab besuchend, 1099; 5. Blüthezeit des Städtewesens: Jacob 
▼on ArtCTClde empfiehlt den flandrischen Städten Neutralität in den 
firanz. - engl. Kriegen , 1337 ^ 6. Blüthezeit des Zunftwesens: Anneesseni 
(8. 76), der energrische Verthcidiger der zünftigen Rechte gegen die 
Österreich. Herrüchatt, vor seiner Hinrichtung, 1719 i 7. Einsetzung des 
jetst re^erendcn Henrschcihaiiies, 1881; 8. Schöne Wlssenwhftnen : Albert 
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und iMbella von Oeaterreich (S. 8) wobnen nach ihrem Einzug in Löwen 
dem GeteMchtonnterrieht des Jnstas Lipsius bei; 9. Hutlkt WiDaeirt, OM- 
ment, Lassiis, Grdtry, u. s. w. -, 10. Bildende Kunst, xv. Jahrb.: Philii>p der 
Qvte Ton Bai^pind besucht Johann und Margarita van £yck, an der Wand 
das Bildniss des Hubert van Eyck; 11. Bildende Kunst, xvn. Jahrh. : Rubens 
in seine Heimath zurückkehrend, von van Dyck, Snyders, Jordaens u. a. 
empfanden: 12 Naturwissenschalten: der Anatom Vesalius auf dem Schlachtp 
feld als Militärarzt Karls V. 

In dem das PalafB nmgebeiideii Garten, toi d«r HanpU^ade 
aaeh der Place des Palais an, erhebt sich auf grauem Sockel ein 
sitaendee Mmmonkmdbüd des ÄMtfenemen Q^tädei (S. 83), TÖn 
IMklnf 1880; liinter demOeb&ade: dM Sieger, Brenzestatne von 
J. 0€€f$f Kein, Ton Jelolie, und ein Diacnaweifer, Ton iTessels. 

An der Nordseite des Parks führt die Rae de la Loi hin. An 
derselben erhebt sich das Falaia de laHation (PL 48 : E 3), 1779-83 
für die alte Bathsyersammlang von Brabant nach CMmard'9 Plänen 
erbaut, mit Giebel-Reliefs (Justitia Belohnung und Strafe ane- 
theilend) von Oodecharle. Dasselbe war 1817-30 Sitz der nieder* 
ländisohen Generalstaaten (vgl. S. 53); jetzt dient es der belgischen 
Volksvertretung. Am 9. Dez. 1883 brannte das HauptgebäTide 
im Innern gänzlich aus. Bis zu dessen Wiederherstellung tagt 
das Haus der Abgeordneten in dem Sitzungssaal des Senats, der 
sich in dem erhaltenen r. Flügel des Gebäudes beündet. 

Die östl. und westl. an das Palais de la Nation anstossenden 
Gebäude sind Sitz verschiedener Ministerien. — Gegenüber, in 
der Ostecke des Parks, das WauxhcUl genannte Gebäude (PI. 75: 
E 3, 4 ; Bfnsifc, s. S. 52), zum Theil Ton dem Oerde artistiqne et 
lltttfraire eingenommen; daneben das TMHre du Pore (PI. 67). 
— In der Bne I>aeale, n^ 22^, hat der Maler Th. Smaelen mit 
grossentheils altem Material sich ein TlSmlsches Holshans im Stil 
des X7I. Jahrh. erbaut, *t Lueashuya (PI. L H in F 3) genannt. — 
Nebenan, nach dem Park zu, n° 22, das Musie scolaire de VEtat, 
tägl. ausser Fr. und Sa. 10-4 Uhr geöffnet, eine reichhaltige 
Sammlung von Gegenständen zu Unterrichtszwecken , sowohl 
niederer wie höherer Schulen, belgischen, franzosischen, deutschen, 
niederländischen, englischen und russischen Ursprungs. 

An der Rue Roy ale (PI. E 4-1) liegt, halbwegs zwischen der 
Eue de la Loi und dem Boulevard Botanique, der kleine Congress- 
platz mit der Congress-Säule (Fl. 10: E 3), znr Erinnerung: an 
den Congress, der die jetzige Verfassung aufstellte und am 4. Juni 
1831 den Prinzen Leopold von Sachsen-Coburg zum König der 
Belgier erwählte. König Leopold legte 1850 den Gnindstein; im 
J. 1859 wurde das Denkmal enthüllt. Es ist 45m hoch, eine do- 
rische Säule, oben das 4m hohe Standbild des Königs, Erzguss, 
von W, Geefs, unten neun Relief-Figuren von Simonis^ die Pro« 
▼inzen des Landes darstellend. Anf den Ecken Tier sitzende 
allegor. Figuren in Erz, Freiheit der Presse, Freiheit des ünter- 
riehts, beide von Jos. Oeefi, freies Yereinsrecht Ton JVaifcih, 
Freiheit des Gultus von 8knüni$. Auf Marmortafeln liest man die 
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Namen der 237 Mitglieder des Congresses, sowie die der Mitglieder 
der provisorischen Regierung von 1830. Auf die obere Gallerie 
führt eine Wendeltreppe (192 Stufen); oben entfaltet sich ein 
prächtiges Panorama. Dem Wächter ein kleines Trinkgeld. Die 
beiden Ii5w«l am Eingänge, in Erz gegossen, sind von Simonis. 
— Am Fuss der Treppe, die in die Stadt hinabführt , zwei 
bedeckte MarkthaUen (manhA eotmuit^. 

Ganz am Nordend« der Bne Boyale, Jenaeit dee Boolevarda, bildet 
die Marienkirche von Schaerbeek den Augenpunkt, wgl. S. 83. 

In der Nike die «Xnthodrsle {8ie-0uduU ei St-Miekü, 
PI. 8 : £ 3), am Abhang der Oberstadt hoch anfragend, eine drei- 
schiffige Basilika goth. Stils, mit Ghorumgang nnd tiefen kapellen- 
artigen Seitennischen. Die Kirche wurde an Stelle eines älteren, 
1047 geweihten Baues um 1220 begonnen. Aus dieser Zeit des 
Uebergangsstiles sind noch einzelne Theile des Chorumgangs. Der 
übrige Chor und das Querschifif, die Arcaden des Mittelschiffs und 
das südl. Seitenschiff wurden 1273 vollendet (frühgoth.). Das nördl. 
Seitenschiff, die Gewölbe und die Fenster des Mittelschiffs wurden 
zwischen 1350 und 1450 erbaut. Die Fenster des hohen Chors 
und die unvollendeten Westthürme sind aus dem Ende des 
XT. JahrlL ; die nördl. grosse Kapelle des h. Saoraments 1534-39, 
die sftdL» Notro-Dame de DAivranoe, 1649-63 angebaut. Der 
Ban wurde 1848-56 yon Snya restaqrirt* Die Fa^ade niheft 
sich in ihren HanptmotiTen mehr der dentadi-gotiiiechen als 
der französischen Bauweise. Die zahlreichen Statuetten, welche 
neuerdings in den Nischen und auf den Consolen des Portals auf- 
gestellt worden sind , schliessen sich dem Charakter eines goth. 
Bauwerks leider nicht an. Eine 1861 vollendete stattliche Frei- 
treppe führt von dem Platz zum Eingang. 

Das iNNEiiE — (Bur Betrachtung der Kunatwerke nur 12-4 Uhr «a- 
gänglich, gegen 1 fr., melirere Fers, jede 60 e. Beisteuer zum Baufonds^ 
doch verlangt der Küster für etwaiges Oeffnen der Kapellen auch dann noch 
ein Trinkgeld! Einpan^^ während dieser Stunden am südl. QuerschiflT) — , 
ungefähr 108m lang, jüin breit, ist von einfachen, edelu VerhäUmssen ^ 
das Langhaus ruht auf 12 Rundpioilern und 6 dureil yorgdlegte Aenate 
▼erstärkten Pfeilern, der Chor auf 10 Rundpfeilern. 

Vorzugsweise Beachtung verdienen die schönen *Olasiiialerei€H^ vom 
zin. Jabrh. an bis rar neuesten Zeit, namentlich diejenigen der *n5rdl. 
Kapelle (s. oben; 1. neben dem Chor), Chappile du St- Saci'ement des 
Mracle*. welche von fünf der mächtigsten katli. Fürsten Europas zu 
Bbren einiger wunderbarer Hostien in den Jahren 1540-47 hierher geschenkt 
wurden, ausgezeichnet durch milden Farbenglanz. Auf jedem Fenster die 
Bildnisse der Stifter mit ihren Schutzheiligen vonl. beginnend: 1. Johann III. 
von Portugal und seine LTcmahlin Katharina, Schwester Karls V.; — 2. 
Ludwig von Ungarn und seine GemabUn Haria, ebenfalls eine Schwester 
Karls V. \ diese beiden Fenster wurden nach Gartens des Michael Coxie 
von Jan Haeck auageführt j — »S. Franz I. von Frankreich mit seiner 
Gemahlin Eleonora, einer dritten Sebwetter Karle V.) Cartons rwn 
Bernhard ran Orley : — 4. Ferdinand 1., röm. König, Bruder Karls V., und 
seine Gemahlin. Die Darstellungen der oberen Hälfte der Fenst- r I cziehen 
sieb auf die Oesebiebte der Hostien, welche von Juden gestohlen und 
in der Synagoge zerstochen wurden, aber durch wunderbares Bluten die 
Frevler so erschreckten, dass letztere die heimliche Wiedergabe beschlossen, 
jedoch Terratben worden und zur Strafe den Tod erlitten. — Das ö. Fenster, 



• 

Digitized by Google 



Kath$draU» 



BBOSSBL. 



10. BwU. 59 



über dem Altar, Karl V. mit seiner Gemahlin Elconora Luise, oben die An- 
betung des Lammes und der h. Hostien darstellend, ist 184Ä von Capronnier 
ausgeführt. Vortreälicb auch d^r 1849 errichtete Altar in gothiBchem Holz- 
sctoilswerk ron Otfyvrt. 

I>i6*Fenster der südl. Kapelle, Notrt-Dame de Dilivrance^ 1656 nach 
Entwürfen des Theod. van ThuJ-lfn von /. de la Baer In Antwerpon aus- 
geführt, stehen in Zeiclmun^' und Cülorit hinter den obengenannten 
zurück, sind aber immerhin treöliche Beispiele der Kunst des xvii. Jahrb. 
(Schule des Rubens). Es sind Darstellung'^n aus dem Leben der h. Jung- 
frau, mit Bildnissen : des Erzherzogs Leopold Wilhelm, Bruders des Kaisers 
Ferdteuid, 1649« des Briherto« Albert und der Bnbgn. lalMitlii ItabelU, 
1663) des Kaisers Leopold!., 1G58, und des Kaisers Ferdinand IL EV-cndasclbst 
femer ein von W. Oee/s gearbeitetes * Marmordenk mal des Grafen Friedrich 
▼on Herode , der 1830 bei Berchem im Gefecht gegen die Holländer 
bUeb ; das Wappen der Merode hat die sehdlie Devise : „plus d'honneur 
que d'honneurs**. Ueber dem Denkmal ein grosses Bild, Mariae Himmel- 
fahrt von yavez. In derselben Kapelle Marmordenkmal des Grafen Phil. 
Balth. von Merode (f 1857) , Slterea Bmdert des Torigen , bekannt durch 
sein Wirken als belg. Staatsmann während und nach dem Unabhänpig- 
keitskampf gegen die Holländer, von Fraikin. sowie ein Marmorgrabmal 
des epsn. Oenerelt Grafen Em$t wm lunhmrff'Orensw (f 1664), des letzten 
dieses rheiniscben Geschlechts. 

Die fünf gemalten Fenster des hohen Chors sind aus der Mitte des 
xvz. Jahrb. (c. 1540)} sie enthalten folgende Bildnisse : Maximilian v. Oester* 
releb und t^ne OemebUn Xarla t. Burgund, Philipp der Seb6ne mit seiner 
Gemahlin Johanna v. Castilien, Kaiser Karl V. und Ferdinand, Philipp II. 
mit seiner ersten Gemahlin Maria von Portugal, Herzog Philibert von 
Savoyen und Margaretha von Osterreich, alles sehr hoch und kaum zu 
erkennen. — Unten das Denkmnl Herzogs JobMUi IL tob Brabant (t 1812) 
und seiner Gemahlin Margaretha von York, von schwarzem Marmor, mit 
einem 1610 gegossenen ruhenden Löwen von vergoldetem Kupier ^ gegen- 
über dM Denkmal deeBnbertoftBmstff 1605), Bruders Kaiser Rudolphs n. 
und Generalstatthalters der Niederlande, ein liegendes Steinbild, beide 
1610 von Erzherzog Albert (dem Bruder Emsts) errichtet. Eine weisse 
Marmortafel deckt den Eingang zu dem Grabgewölbe der Pttrtten aus dem 
Hause Oesterreich. 

Der Chorumganfr enthält vier Glasgemälde von Copronni''/', im Stil 
des XIII. JahrliunderU ausgetuhrt, 1879, mit Darstellungen aus der Geschichte 
der Patriarchen und des Volkes Israel, sowie aus dem Leben Jesu und der 
Geschichte der christlichen Kirche. — In der im Barockstil erbauten Kapelle 
binter dem Hochaltar ein Altar aus der Abtei de la Cambre (8. 90)« die 
Olasgemilde, mit dem Wappen der Merode: 1. St. Mlcbael swtocben St. 
Henricus und St . Felix, r. St. Blarpraretha zwtseben St. Werner und StFrandsca, 
ttnd ebenfalls von Capronnier (1843). 

<<^uerschiff. *Qla8gemälde, nördl. Karl V. und seine Gemahlin, mit 
ibren SebutspatroneB \ südl. Ludwig HI. ron TTngara und telne Oemablin, 

von Btrnh. van Orley ^ 1538. Gegenüber der nördl. Kapelle : Fltigolhild, 
Leben der h. Gudula von Coxie (1592), gegenüber der südl. Kapelle: eine 
Kreuzigung mm demselben. 

IMe Olasgemftlde des Langbauses, sÜmmtUeb von Capronnisr, sind 

Stiftungen des Königs, des kgl. Hauses und vornehmer belpischer Familien 
und innerhalb des letzten Jahrzehntes eingesetzt; die Darstellungen haben 
ebenfitlli Bezug auf den obenerwKbnien Hostlendfebatabi, Im sfldl. Seiten- 
schiff beim (^uerschiff beginnend. Ausserdem im westl. Porta{fenster ein 
figurenreiches jüngstes Gericht von Frans Floris, löQS. mehrmals restaurirt. 
Von den massigen Statuen der zwölf Apostel, an den Pfeilern im Schiff, 
•lud Paulus, Bartbolnmäns , Thomas und Matth aus von J^r. DufU€9ltOfff 
Johannes, Andreas nnd Thaddäus von Fayd'herbe. Die ^Kanzel war ur« 
sprunglich in der Jesuitenkirche zu Löwen. Sie ist das Werk des seiner 
Zeit berttbmten H. Vm'bmggm^ 1699 Terfertlgt, und stellt in gutem Holz- 
»chnitzwerk die Vertreibimp aus dem Paradies dar, im Laubwerk allerlei 
Oethieri oben die heil. Jungfrau mit dem Christkind, auf dem Kopfe des 
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Drachens. — In den SeitenschifTen: Beichtsttthle Ton «an Z>cltii(XTm. Jahrb.) i 

im 8üdl. Seitenschifif auch * in Denkmal des seiner Mildthätigkeit wegen ge- 
feierten Canonicus TYiest (f 1846), von Euo. Simonis; im nÖrdl. Seitenschiff: 
Marmordenkmal des Grafen Cornet de Ways-Ruui% von Qe^s (1872), der Glaube 
tttttst den Greis und erhebt den Jüngling. Die Mannorreliefs der Paasions- 
Stationen sind von P. Pupenbroeck. — Zur Unterhaltung und Verschönerung 
des Gebäudes spenden seit vielen Jahren Stadt und Regierung ansehn- 
liche Beitrifpe. 

Die Besteigung des Tiiurmes, der eine schdne Ausitchi g«wShrt, kostet 

für eine Pers. 2 fr., zwei u. mehr Pers. 3 fr. 

Das grosse Gebäude, der Kathedrale nrirdl. gegenüber, ist die 
^Nationalbank (PI. 4: E 3), einer der tüchtigsten Banten des 
modernen Brüssel, nach Plänen der Architekten H. Beyaert und 
Janssens aufgeführt und 1864 vollendet; der Stil Louis XVI. 
erscheint hier in freier Behandlung. Die allegorischen Figuren des 
Gewerbfleisses und des Handels über den Giebeln sind von Leop. 
Wiener, die übrige Om&mentation von UouUtout. Beachtenswerth 
auch die innere Einiichtiing (gewöbnlieber Eingang in der Rne 
Berlaimont). 

Südwestl. an den Park stösst die Place Royale (PI. £4), 
wie S. 56 bereits gesagt, ebenfalls von Gubnard angelegt, 1778. 
Links zieht hier die Kirche St-Jacques-sar-Caadenberg (Kalten- 
berg, Froidnioiity PL 16) den Blick auf sieb, an Stelle einer alten 
Augiistinerabtei 1776 von Guimard begonnen, 1785 von Monioyer 
vollendet, mit korinthischer Säulenhalle und den Standbildern des 
Moses von Olivier und des David von Janssens. Im Giebelfeld ein 
Frescobild auf Goldgrund, die h. Jungfrau als Trösterin der Be- 
trübten, von Portaeis (1852). Im Innern, r. und L am Chor, allego- 
risclie Figuren des alten und des neuen Testamente von Qodecbarle. 

Ter der Kirebe erhebt sieb ein bobes *BeiMbÜd OoUflrUdi 
von BouÜUm (PL 60), des tapfem Heerfflbrers im ersten Krenzztige, 
in der Beobten die Kreozesfabne, von Bug, Smumk entworfen, wobl 
das bedeutendste der neuem belgiscben Ihnbilder, 1818 da etwa 
errichtet, wo „auf einem Berge unweit der Stadt BrQssel^ im 
J. 1097 Gottfried seine Aufforderung zum KreuzKUg mit den 
Worten schloss: „Dieu Ii volt!'* (Gott will esl). 

Gegenüber öffnet sich die lädenreiche Montagne de la CouTj 
ein Hauptsitz des Verkehrs und trotz ihrer Abschüssigkeit fort- 
während von Omnibus u. Wagen aller Art befahren (s. auch S. 79). — 
Südw. zwischen dem Palais des Grafen von Flandern und dem 
neuen Palais des Beaux-Arts die Rue de la R/gence, s. S. 72. 

Durchschreitet man den Thorbogen in der Westecke der Place 
Royale, so gelangt man auf die längliche Place du Mus^e 
(PL D 4), deren r. Seite von den S. 49 gen. Gasthäusern und 
TaTomen eingenommen ist, während sieb 1. das Geb&ude der 
kftnigL BiblioiflMk (PL 5) erbebt , mit einem gegen die Strasse 
dur^ ein CKtter abgesperrten Yorbof. In der Mitte des letxteren 
ein 1846 erriebtetes EnstandbÜd des Henogt KaH von LoihHngm 
(.8. 63), Yon JehoUe, Hinter dem Standbild der Eingang. 
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Die nibliothi^k hat si-chs Abtlieihm>i»'i» : 1. ;iedrii<;kte Hucher; 
2. iiandschrifteu^ 3. Stiche, Karten, riänei ^' Münzen u. Medaillen; 
0 die Verwaltung; 6. die ZeitschriOen. 

Die an 300000 Hände starke Abtlioilun g der gedruckten Büclicr 
ist im linken Flügel des Palais de ritidustric. Den Grundstock dazu l»i]de(e 
die l<H37voin Staat für 315 000fr. orworbcneSammlung des Hrn. van Ifiiltliem, 
mit welcher spater diu ehem. »tadtische Sammlung verschmolzen w ur de. 18(iO 
wurde die Bibliothek des berühmten Physiologen Joliannes Müller, 1872 die 
musikalische des Ilm, F. F(?tip erworben, in rl< nisolben .1 die heraldiscb- 
genealogischc Bibliothek des Um. F. V. Goethals geschenkt. Im lUbliothek- 
Moal (10-3, im Sommer 4 U. gedllkiet, in der Cbarwoehe geschlofaen) hüngt 
eine Folge von IHIdnissen der Landcsre^entcn bis zu Maria Tkereaia und 
Joseph II. Im Schau8cbrank scbötu^ cliiiu'si«5cbe Z<'iohnun{j<'n. 

l>ie Abtheilunp der Handschriften, im wesentlichen die be- 
rlUlflifte BibUoihhque de Jiourgogne^ von Philipp dem Guten, Herzog von 
Burgund, im xv. Jahrh. gegründet, zähltan 12U00 Nrn., mit vielen kostbaren 
Stucken, namentlich Messbüchern, z. Th. reich an Miniaturgcmäldcn der 
altflandrieehen Schule: da« Membueh der burgundiseben Henitge, s])äter 
im Besitz des Ungarnkönigs Matthias Corvinus, \ \Hb von Attavuhte v.n Florenz 
verfertigt i die miniaturengeschmucktc Chronik des Hennegatis in sieben 
Foliobänden, deren Titelblatt (der Verfasser der Chronik, Jacques de Ouise, 
dem Hers. Philipp d. Guten von Bnrgund sein Werk überreichend) dem 
Rofjer ran drr Weijlm ohne stichhaltigen Grund zugeschrieben worden ist; 
das Handexemplar Karls des Kühnen von Xenophons Cyropaedit;. Ferner 
der ^Pardon aecordd per Charles V. eux Gantois" (S. 18&) von 1540^ Hand- 
schriften vom Vir. Jahrh. an^ Spielkarten, 1504 zu Ulm vcrferti^it, Auto- 
graphen von Franel., Heinrich IV., Philipp U., Alba, Voltaire, Llubeus u. a. 
Die Bücher aus der Burgundischen Bibliothek sind meist in rotben BAflOan 
liimden. Die kostbarsten Handschriften sind zweimal TOn den Framosen 
als Kriegsbeute nach Paris mitgenommen worden. 

Sehr beachtenswerlh i^t die treinich geordnete Kup/erstichsammlun <j (über 
60 000 Hummern), zu welcher der Eingang im Musee de pcinture ist. Be- 
sonders gut vertreten die vlämischen Mci.ster; kunsthistorisch interessant 
ist der Stich von 14t8, vor mehreren Jahren in Hecheln gefunden. — Auch die 
MümxtammlunQ Ist bedeutend, geöffnet 12-3 Uhr, Eingang Rae du Muflde &. 

Das Erdgeschoss des Gebäiirles ist zum grossen Theil noch 
von dem belg. Industrie' Museum au^^efülU, dessen VerlcgnTip: in 
nächster Zeit bevorsteht. — Das östl. anstossende Gebäude, der 
Ai.TK Hof (l'anrienne Cour) genannt, war seit 1731, nachdem ein 
Brand das alte S( hios.s der Herzoge (auf der jetzigen Place Royale) 
zerstört hatte, Kesidenz der österreichischen Statthalter der Nieder- 
lande. Jetzt dienen die nntem Räume theilweise noch für die 
Bibliothek, im mittlern Stock ist die Gemäldesammlung, und 
in den GebSuden des Hofs das Natnialienkabinei. Die Kapelle, 
recbts yom Eingang (S. 51), 1760 gebaut, ist seit 1803 dem 
protestantischen Gottesdienste gewidmet (gewöhnlich l'iglUe du 
MwiSe genannt). 

Die ♦♦kgl. Gem&ldegallerie (^MiisSe Hoyal de Bdgiquet PI. 1 1 : 
D 4), deren Grundstock 1845 ans dem Eigenthum der Stadt an den 
Staat gekommen ist, gewinnt vot» Jahr zu Jahr eine grossere Be- 
fleutung. Eliemals gegen die Antwerpener Gallerie stark znrnck- 
Rtehe.THl, i<t die l'.rfisseler Sammlung jetzt wolil al;^ die hedeiitendstn 
Belgiens zu botraeht<^n. Die altniederläTulisehe Sehule des xv, .lahrh. 
ist dureh eine Keilie, wenigstens für «leu Fnrseher wielitiger Hildcr 
vertreten: z. B. den Adam u. die Eva von H. van Eyi'k (^ii" 13j, die 
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Madonna von J'etruM CriMtua fn" 21 ), di«' Le^end«^ vor» dor falschen 
Kaiserin und dem unsrhiildijren Graft?n von Dierirk Bouts (n"51, 52) 
lind die h. Kamilio von (Juinten Massys fn" 38). Auch die nieder- 
läiidisrhe Malerei des xvir. Jahrh., sowohl die flandrische wie die 
bollän<lische Schule, hat durch mehrere glückliclie Ankäufe allmäli- 
lich eine gute Vertretung gefunden. Die Hub eiis- Wilder in lirüssel 
kennen sich freilich mit jenen in Antwerpen nicht an Zahl, nicht 
an SehSnheit messen; immerliin gehört die Anbetung der Könige 
(n^410) zn den besten Exemplaren dieser Schildemng ; auch die 
Portr&ts nnd die kleine Madonna an der Bosenhecke (n^ 412) ver- 
dienen Beachtung. Herrorziihehen sind femer die grosse Kirmess von 
Tem'ert (n^ 465), und unter den Hollindem das Porträt des Willem 
van ITeythuysen (n® 283) und ein Brustbild fn" 282) von FVan» 
Ilah, die Porträts von van der HM (n" 291, 292) und Dou 
(n'* 258). — ner gute Katalog von E. Fäh kostet 1 fr. Die 
Namen der Maler stehen meist auf den Rahmen. Da die Samm- 
lung fortwährend vermehrt wird, so sind Umstellungen nicht selten. 



Vlä- 
Saal 



Rabeai. 




Eingang (vgl. S. 52) in der Rundung, welche den Museums- 
platz nordwestl. abse.hliesst. In der Kintrittsrotunde J. durch die 
OlesHifir — (geradeaus durch den Eingang cum inneren Hof, dann 
L gelangt man znr natnrhistoriscJien Sammlung, s. 8. 72) — in 
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das Treppenhaus, in watolitin ein Herculeg von Delvaux fteht. 
Hier sind Stocke, Schirme und dergl. kostenfrei abzugeben. 

Die Treppe mündet oben wieder in eine Rotunde, wo 1. der 
Eingang zum Musee ancien, i. zum Mus£e moderne sich öffnet. 
Durch ersteren betritt man zunächst einen Corridor, dessen 
Wände mit flandrischen, gewirkten Tapeten 'Jea xvu. Jahrh. behängen 
sind. Ausserdem sind hier Öculpturen meist moderner, belgischer 
Bildhauer aufgestellt: Wilh. Geefs, C. A. Fraikin [der gefangene 
Amor}, Ad. Fassirif J. de Uraekeleer , Eug. SimonUy J.-J. Ja^uet, 
Jo$' Oeefs (der gefallene Engel, „rAnge da Mal'', eins seiner 
bekennteeteD Werke), Barth, FrUonf o. «. In den Schrinken Thon- 
ecnlptoren des xtzl and xyhl Jahrkonderte. — Am Ende dieses 
Oorridors führt L eine Thftr in den ersten Saal des 

MUSfiE ANCIEN. — 1. Saal, kauptsäcklich kollindiscke 
Bilder. An der Sckmalwand 1. vom Eingang: 344. Fan der AfeiiZen, 
das Heer Ladwigs XIY. vor Toomai; *467. Tenier» d. J., Yei^ 
sncknng des h. Antonias; 359. Moucheron, Landsckaft; biQ, Deuttdu 
SehuUj m&nnl. Porträt Tom J. 1557. 

Langwand, dem Eingang gegenüber: 270. Oov. Flinck^ weibl. 
Porträt von 1640; 253. Van Delen, Porticus eines Palastes, mit 
Staffage von A. Palamedea, 1642; ohne Nummer, Jande Bray^ mannl. 
Porträtj *42ö. 5af. van liuijadael, Flusslandschaft; 387. F. PourbuSy 
männl. Porträt von 1573 ; 278. J. van Ooyen, Ansicht von Dord- 
recht an der Maas, mit Figuren von A. Cuyp; 356. A, Mor, Porträt 
des Herzogs Alba in Rüstung mit Feldherrnstab ; 261. Dusart^ 
Holland. Kirchweih von 1695; 421. Rachel liuysch, Blumen^tück ; 
314 Jordaens^ Apostelkopf, Farbenskizze. — Oben an dieser Wand 
3 grosse ReprisentotioiMbilder: 430. 8aUa$rt, Die Inlmtin IsabeUa 
anf dem Sckützenfest der Bogensekützengllde Grand-Serment zu 
Br&ssel ?or der Kircke Notre-Dame des Yietoires, 1616; 431. 
dersel^e^ Proaession; in der Mitte 473. Tilborgh, Zog der Ritter 
des goldenen Yliesses vor dem Palast des Herzogs von Brabant 
in Br&ssel (die Primen von Ligne, de Okimay, Tum u. Taxis, 
Henog von Arenherg etc.). 

Schmalwand: 315. Jordaen*, Begegnung von Elieser und Rebecca 
am Brunnen, als Staffage einer grossen Landschaft von WildcMi 
ohne Nummer, Bont und Boudewyna, zwei Landschaften. 

Killgangs -Langwand: 254. J. W. Delff, männl. Porträt; 288. 
J, de HeerHy Stillleben; 176. iV. Berchem, Kühe auf der Weide j 
354. A. iVor, Porträt des Hubert Goltzius, 1576; ohne Nummer, 
O. und J. Ikrck'Heyde, Kirche von Haarlemj 297. Hondecoeter, Ge- 
schlachteter liahii, an einer Bretterwand aufgehängt; 394. J. van 
Bavtiteijnj weiM. Bildniss; Adr, Brouwer , Zechende Bauern 
am FestnngswaU (Antwerpen), 1882 f&r 13000 fr. angekanfti 
319. Koedyk, Inneres eines kollind. Zimmers; 32i.Pka. Kaninek, 
Dftnenlandsekaft. — Oben iwei grosse Bilder; 165t 106. D,vm AU* 
looif St. QndnlapProzession auf dem Maiktplats an BrOssel (anf dem 
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zweiten in der Mitte das alte „Brodhans'' gegenüber dem Rath- 
hans). — Znriick in den Oorridor nnd an dessen schmalem Ende 

in den kleinen 

II. Saal. Gleich r. am Eingang: 14, 15. LuccaOtcmach d. Ä., 
Adam und Eva. Darunter 477. Peru^mo (?) , Madonna mit dem 
Kinde und dem kleinen Johannes, Rundbild, von einem Fruclit- 
gewinde in Terracotta umrahmt; 1. Amberger , männl. Porträt; 
13. L. Cranach d. Ä., Bildniss des Dr. Johannes Scheuring, 15Q9. 
— R. Wand: Altitalienische Bilder des xiv. und xv. Jahrh. auf 
Goldgrund; 16. u. 17. Carlo Crivelli^ Madonna und St. Franciscus 
von Assisi ; 50. M. Schoen^ Christus und die Sünderin ; ö.Ü. de ßruyn, 
minnl. Porträt, 1543. — Dem Eingang gegenüber r. der Thür: 
144. ÜMkanni, Porträt Kaiser Maximilian I. ; 27. J?. HUbein d. J. 
angebliches Portrlt des englischen Kanslers Thomas Moros. — L. 
der Thür: 126.ifle<feffrA0ififieAe MmUt KrenElgong; 140. Niedeffh^ 
ninhe SehaüCf Madonna nnd Chiislfclnd zwischen elf wetbL Heiligen. 

III. Saal. Altniederländische Schale, xiy.-xvi. Jahrh., ebenfalls 
meist onbehannte Maler, wie ja überhaupt die Anzahl der änsser- 
lich (d. h. dnrch Signatur oder durch Urkunden) beglaubigten 
GenüUde aus Jener Zeit eine sehr beschränkte ist Links beginnend : 
1. Eeni mef de BUs^ Yersnchnng des h. Antonius. — An der 

Schmalwand : 

•*38. Quinten Massys oder Metsys, die Geschichte der h. Anna, 
ein grosses Flügelbild, 1879 für 2Ü0 000 fr. aus der Peterskirche 
zu Löwen angekauft, für welche es im J. 1509 gemalt worden ist. 

Auf der Haupttafel die Familie der h. Anna» Maria mit dem Kinde, 
welchem die h. Anna eine Weintraube hinhält; r. vom Maria Salome mit 
ihren beiden Söhnoii, .Tacobus d. Ä. und Johannes, 1. vorn Maria Kleophas 
mit ihren Söhnen Jacobus d. J., Simon Thaddäus und Joseph dem Gerechten; 
hinter der Balustrade in den Bogen der Architektur, durch welche man in 
den reichen landschaftlichen Hintergrund hinausblickt: Joachim, Josepb, 
Zebedäus (r.) und Alphäus, di«; Männer di r vier heiligen Frauen — «^»e 
Köpfe sind voller Leben, aber mit ruhigem, heiterm Ausdrucke, die Körper 
in eorrecter Zeiehnnn?, aber weich nnd rand, die OewSnder in reinen, 
▼ollen Farben, in ^tos?*^ Massen gebrochen, manchmal mit Gold verzirrt. 
Tiefe Schatten werden schou dadurch, daas diu Gestalten im Vordergründe 
sind, entbelirlich gemacht, und ihre heitern Formen und Farben erscheinen 
wie im Lichte eines hellen Frühlingstages." Schnaase. 

Die Seiten tafeln zeigen auf der Aussenseite (man kann sie wenden 
lassen): 1. Joachims und der h. Anna Opfergabeu bei ihrer Vermählung 
^hier die Beseicunung Quinte Metsißi 1000), r. die Zurückweisung des Opfen 
dts J(»achim. weil er der Nachkommenschaft entbehrt. Auf der (geöfftieten) 
Innenseite: 1. ein Engel verkündigt dem Joachim die Geburt der Mariai 
r. der Tod der b. Ana». 

An der Langwand : 28* X Joii van CaUeat, h. Familie ; 21. SehuU 
van Eyek'8 (nach Weale Pefnis Crittua), Madonna mit dem Kinde; 
24. Jan Oowtairi, gen. van Mabtue^ FlttgelUld, Ohrietiis im Hanse 
Simons des Pbarisieis, wo Ifaiia Magdalena dem Herrn die FiUee 

wäscht; I. Aiiferwecknng des Lazarus, r. Himmelfaiirt der Maria 
Magdalena; 57-60 and weiterhin 61-64. Schule Boger'a van der 
Wey dm f Geschichte Jesn Ghrisdy nnteigeoidneten Werthes. 
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Dtiwischen *Ö2. Dhriek BouU (aUtmhout)^ äit QmchtUs* 
koit Ottos III. 

Der Gegenstand ist einer Tnitd'laUerlichen Sage enllelmt, nach welcher 
Kaiser Otto einen vuji seiner Gcuiablin ungerecht angeklagten Grafen habe 
enthaupten lassen , nachdem aber die Witwe durch Feuerprobe mit dem 
glühenden Eisen die rnsclmld des Oeniahls bewiesen (2. iJild, Vordergrund), 
die Kaiserin mit dem Feuertode bestraft habe (.2. Bild, llintei^rund) ^ daa 
Bild war _ur9]>rünglich im GeriehtMaal des Rathhanse« sa Cöwen auf- 
gestellt. Ähnliche i'roben der Gereehttgkeft tclimttckteii aueh sonst (Baiel, 
Brüssel) die Gerichlssäle. 

•19. Hubert van Eyckj Adam und Eva, zwei Flügel der be- 
rühmten Anbetnnp; des Lammes in der St. Bavokircbe zu (lent 
(s. S. 132; von letzterer dem Staate, als für eine Kirche angeeignet, 
abgetreten; der Staat gab dafür die S. 134 erwähnten Coplen der 

sechs in Berlin betindiichen Flügel des Bildes}. 

«Bis anr Schöpfung eines reinen Sehtfnheitsideales bat Hnbert sieh 

allerdings nicht erhoben. Evas Kopf ist zu breit, ihr Leib vorgetrieben, 
die Beine mager-, doch ist der liau und die Fügung der Glieder, gnwie die 
Gestalt der Extremiläleu wahr und mit feinem Sinne wiedergegeben und 
die Carnation kräftig behandelt. Auch Adam ragt durch die Uicbtithclt 
der Verhältnissf und die Naturwahrheit hervor und beweist des Kiinstlers 
treffliche Kenntuiüs optischer Perspective, welcher z.B. ganz richtig die Höhe 
der Oestalt über dem Auge des Besehauers bereebnet bat* — (vgl. 8. xt.) 

Ck-MM «. CsMiteasetf«, AUniederl, JMtrtt. 

Auf den Rückseiten, die man sieh zeigen lassen kann: die 
Erythräische Sibylle mit einer StratstBAnsicht von Cent, und die 
Cumaische Sibylle flkit einer Zimmezansicht, beide ebenfalls tod 

den van Eyck's. 

11^. Lnbekanntj Ehebrecherin vor Christus, anf den Flügeln 
die Stifter mit ihren Schutzheiligen, 1026 j Al»6chuL^ des B. van 
Orley, Maria mit dem Kinde. 

An der hinteren Schmalwand: 152. Frantös. SchuUf Bildniss 
Eduards VI. von England (?); 69. Vläm. Schule j Kreuzabnahme; 
76. yiäm. Schule, Bildniss des Willem van Croy; 145, 146. Bild- 
nisse Maximilians 11. und Annas von Oesterreich als Kinder; 
*27. Btmh, van Orley, Bildniss des Arztes Georg de Zelle; 40. 
BsffiA. van OHty, Beweinung Christi, mit den Bildnissen der Stifter 
auf den Flügeln, vor 1522 unter itel. EinAuss gemalt. 

An der Langwend: 44. B. van Orisyt (?}) Fiflgel eines Altarbildes 
Ton 1528 mit Soenen ans dem Leben der h. Anne: Gehört der Maria 
nnd Zurückweisung von Joachims Opfer (Bückseiten: Hochzeit der 
h. Anna und Erscheinung Christi); 56. Hoger v. d. Weyden (?), Kopf 
einer weinenden Matrone : *3^.MenUitiy, m ä 1 1 n ) . lUldniss ; 29. Lombard^ 
Abendmahl, 1531 ; •55. Hoger van der Weyden, Bildniss Karls des 
Kühnen; 39. Jan Mostert, Wunder des h. Benedikt; 49. M. Schoen^ 
Verspottung Christi; *3i. Memling (?) , Kreuzigung Cliristi mit 
Maria und Johannes; im Vordergrund kniet Herzog Fran(es(!0 
Sforza von Mailand mit Frau und Sohn; auf den Flügeln Geburt 
und Auferstehung mit Heiligen; auf den Unrkseiten die Heil. 
Hieronymus und Ueorg, grau in grau; *32 u. *o3. Mernlifig, Bildnisse 
des Bürgeimeibters W. Moreel und seiner Frau, „wahre II uster eiiH 

Bttdeker's Belgien u. UoUaad. 16. Aull. A 
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fftob bürgerlicher Charaktere"; 43. B, van Orley , Bildniss des 
Gnillaume de Norman (1519); 41. /i. van Orley^ Prüfungen des Hiob; 

*20. Jan van Eyck (nach Crowf» vielmehr Oerard David), Anbetung 
der Könige, die Figuren etwas steif, aber nicht unnatürlich, die 
Farbe kräftig; 53. J>irk Ikmts (Stuerbout) ^ h. Abendmahl; 12. 
Cornelis van Coninxloo, die Verwandtschaft der heil. Jungfrau; 
8. und 9. Jan van ConinxloOy Geburt und Tod des h. Nicolaus. 

IV. Saal. J.. Marten van Heemskerck (van Veen), Grab- 
legung, auf den Flügeln der Stifter u. seine Frau nebst Schutz- 
patronen, lü59. — Langwand: 4. PeeUr Brueyhel d. Ä., der Kinder- 
mord zu Bethlehem, den der Künstler naiver Weise in eine holländische 
Schueelandschaft (Januar) verlegt: vgl. das Gegenstück, dazu 
am andern Ende dieser Wand. 185. J. Boich ^ Sturz der bösen 
Engel, eine tolle Ausgebavt abentenerlidisteT Phantasie ; ohne N., 
Me. Mae«, minnl. nnd veibL Bildniss; 313. Joe. JctdamMf Allegorie 
der Nichtigkeit der Welt; P. BrwgkA d. J., Winter in einem yl&m. 
DMfe» 1610. — Sehmalwand: 443. P. Snaym^ Schlacht bei Wimpfen, 
1622, mit Tilly im Yordergnmd; 442. P. iS^oyer«, Schacht am 
weissen Berge bei Prag, 1620. — Langwand oben, zwei grosse 
Flügelbilder: 231, 232. MicMel von Coxie, h. Abendmahl und Tod 
der h. Jungfrau; 333. Nie. Mae», männl. Bildniss; 275. Jan Fyt, 
todtesWild; ohne N., Barth, van der Heist, Porträt, 1658; 445, 
444. Snayers, Schlachten von Courtrai und von Höchst. 

V. Saal. Ohne N. Nie Maes^ weibl. Bildniss; 211. Ph. de 
Champaignej der h. Benedict empfängt den Besuch eines Geist- 
lichen. (Die meisten der früher hier beflndlirhen anderen Wunder- 
darstellungen aus dem Leben des h. Benedict haben einstweilen 
noch keine neue Aufstellung gefunden). 168. Com. de Baeilleurj 
Anbetung der h. drei Könige j ohne N., Ftrd. Bol^ männl. Bild- 
niss; 476. Aät, van TMreeht^ grosses Küchenstfick ; 175. Berehem, 
Landschaft mit Rninen; 21S. Ph* de Champaigne^ der h. Benedict 
einen Brand löschend; 486. 7. Veraeght, Abenteuer Kaiser Maxi* 
milians anf der Martinswand; 184. F. JM, dn Philosoph. ~ Rechte 
Wand: 194 Adr. Brouwery Schlägerei im Wiftfashans; 483. WiU. 
van de Velde, die Zuidersee; 428. H, 8aftUvenj ländliche Scene; 
darüber 205. Ph. de Champaigne, Darstellung Christi im Tempel; 
392. A. PynacktTy Landschaft mit Uirscl^agd. 169. Qasp, de Cray er y 
Himmelfahrt der h. Katharina. Das Museum besitzt dreizehn Bilder 
des Malers. — 39.S. Dan. Seghers nnd Kr. QueUin, Bluinenstück 
mit einem f<rau in grau gemalten Christum bild in der Mitte; 366. 
L<t. van Nickele f"{" 1703), Inneres der frrossen Kirche von Haarlem; 
366. P. PourbuSy Bildniss des Hriigger SchöfTen J. van der Gheenst; 
295. M. d' Hondecoeter f Eingang eines Parks. — Eingangswand: 
259. F DuchaieL zwei kleine Mädchen; darüber 220. Ph, de 
Chftmpaignet Selbstbildniss, 1668. 

Tl. Saal. 221.PII. 4e C$umpaiffnej HimmellihTt der h. Jung- 
frau. — Lang:wand, Tier grosse Bilder von O. de Cnper: 247. 
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Anbetimg der Hirten, 235. der vnnderbare Fiscliziig, eines der 

besten Bilder des Meisters, 236. Marter des h. Blasius (Wieder- 
belimg in Gent, S. 140), 246. Christus erscheint dem h. Julian und 
seiner Gattin ßasiiisss, nachdem dieselben ihn am Abend zn-vor in 

der Gestalt eines müden Wanderers aufgenommen hatten, aus dem 
Hospicp St-Ghislain zu Brüssel; 509. T'nhekamif, weibl. Bildiiiss. 
— Schmalseite: 167. Lud. Bakhuisen CM. Marine, bez. 1G62; 420. 
Of'ricault (1820), Copie nach Ruhens, Krüiiuug der h. JuiijLirraii, 
Original im Schloss Windsor. — In der Ecke zwischen den beiden 
Thüren : 395. Jan van Ravesteijn , weibl. Bildniss. — K. Lang- 
wand: ISI, 182. Ferd. Bol, männl. und weibl. Bildniss ; dazwiscben 
KartL Km. Biset, die Mitglieder der St. Sebastians-Schützen- 
gilde als Zuschauer von TelFs Apfelschuss dargestellt; 301. J. B. 
Huyamansj Landscbaft mit Thieren; 488, 489. Mafien de Vob, 
männl. o. velbl. Bildniss; dazwiscben 439. J. SibereekU^ Pachthof. — 
Eingangswand : 361. P. Neefs^ Inneres der Katbedrale von Antwerpen ; 
298, 299. Huektenffwghf Schlachten. 

Hieran schllesst sich ein länglicher, nnregelmässiger Saal, 
Salle flamande, mit geschnitztem Holzsockel, Kamin u. Leder- 
tapeten aus dem xvn. Jahrh.; er enthält gegenwärtig Cartons und 
Entwürfe zu kirchlichen Gomposltionen von J. SwerU und Ouffens^ 
sowie des letzteren grossen Carton zu dem Wandgemälde im Hath- 
haus zu Ypeni (8. 173) ; forner die Copie eines in Madrid be- 
findlichen Gemäldes von van Eyck. Aus den Fenstern schöner 
Blick auf die untere Stadt. — Nun (vergl. Plan S. 62J in den 

Hauptsaal, der durch gekuppelte Säulen in fünf Abtheilungen 
geschieden ist. Neben den Säulen sind in jeder Abtheilung vier 
Bronzebüsten niederländischer Maler aufgestellt, in der ersten r. 
Rubens, 1. Jordaens. — Wir betreten zunächst links die 

Erste Abtheilung. R. u. 1. beim Eintritt: 209. 208. PhiL de 
Charnpaigne, St. Stephan und St. Ambrosius. Dann 1. weiter: 310. 
Jordaens, Allegorie der Fruchtbarkeit; Jordaens , St. Martin 

heilt einen Besessenen ; *415, *416. Fet Paul Rubens, Überlebens- 
grosse Bildnisse des Brzh. Albrecht nnd seiner Gemahlin, der 
Infaatin IsaboUa, für den beim Einzog des Begentenpaares in 
Antwerpen errichteten Trinmphbogen 160? gemalt (S. S); da- 
zwischen 407. Bubent, Himmelfahrt Maria, fQr die GarmeUterkirehe 
in Antwerpen gemalt; 265, 264» ^nt. von Dyefe, St. Franciscus TOn 
Assisi, St Antonins von Padua; 408. Ruhens^ Leichnam Christi von 
den Frauen gepflegt (hat gelitten). — Schmalseite: 339, Peeter 
Meerty die Vorsteher der Fischerzunft in Brüssel ; 405. Rubens, der 
Weg nach Golgatha, 1637 für die Abtei Aflflighem gemalt; 490. 
rorn. de Vos, der Maler und seine Familie. — R. Langwand: 157. 
J. van Arihois , Heimkehr von der Kirmess , mit Figuren von 
7>. Teniers d. A.; 406. -Ruften«, Christus im Zorn Blitze schleudernd, 
die h. Jungfrau und St. Franciscus legen Fürbitte ein, für die 
Franciscaner in Gent gemalt; 413. ßu&en-s Venus In der Schmiede 
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des Valcnn; Aii, RubejiSy Marter des h. Livinus, dessen aus- 
gerissene Züiige der Henker einem gierigen Hunde hinhält, eins 
der grausigsten Bilder des Meisters, filr die .Tesuitenkirche in Gent 
gemalt; ?>i \ . JordaenSj Pan und Hauer, dur nach der Äsopischen 
Fabel kalt und wann bläst; *410. Uubensj Anbetung der Könige, für 
die Ka})uziner in Tournai tremalt; 300. C. Huystnans, Landschaft. 

Zweite Abtheilung: ilildnisse des Krzh. Albrccht und seiner 
Gemahlin Tsabella. — Durchjranf:: nach den Sälen der modernen 
Maler, s. S.TO. — Gegenüber r. 2< J. irancA;, Soiou im Palast 
des Krosos. 

Dritte Abfheilung. Linke Wand : 2r»n. Ani. van Dyck, Bildniss 
des Antwerpener Bürgermeisters Delafaille; *2^A. Hobbema , «las 
Holz bei Haarlemj *397. iiefn6r«nt//, männl. Bildniss, 1641; 187. 
ßotht ItaL Landsehaft; darfiber 239. G*. de Cray er, die hh. Ein* 
Siedler Antonias u. Paulus ; 375. A, Palamedest StevaerUf m&nnl. 
Bildniss, 1650; 249. m Cudp, ein Stall; «405. Dav. Tenien d.J.f 
▼iämische Kirmess, 1652; Jan W(fnani», Landschaft; 422. 
Joe. van Ruisdael, Landschalt, mit Staifage Ton A. van de Velde; 
darüber 243. de Crayer, die h. Jungfrau als Schutzheilige der 
Bogenschützengilde Gr.-Serment zu Brüssel; 312. Jor(/a€ns, Triumph 
des Prinzen Friedrich Heinrich von Nassau, Skizze (vgl. S. 285); 
406. J. Weenix^ todtes Wild, 1703; 466. Dav. Teniers d. J., Gemälde- 
srnüerie des Erzh. Leopold AVilhelm, mit den Namen der Meister 
auf den Rahmen, 1G51. — Rechte Wand, wieder am oberen Ende 
beginnend: Jan Steen , das galante Anerbieten; 361. A'/r( 

van der Neer, W interverirniiiien ; * 3 32. iVic. MaeSj lesende Alte; 
darüber 497. Em. de Witte, Inneres der Kirche zu Delft; 202. A. 
van Jhjrk, Marter des h. Petrus; *4i7, *418. Rubens, Bildnisse des 
Karl de Cordes und seiner Gemahlin (im J. 1874 zusammen für 
130 000 fr. gekauft); 462. Dav. Teniers d. J., die fünf Sinne; 447. 
Fr, 8fiyder$f Wildpret und Früchte; *4i2, JMens, Madonna mit 
dem Kinde tot einer Rosenhecke, der Hintergrund von J. Brueghel, 
früher in England, 1882 f0r75 000 fr. gekauft; Ö03»604. J. WdfnmU, 
Landschaften; darüber S7i,Adr»van Oitadey Häringsesser; 499. 
Phil, Wouwermany Aufbroch zur Jagd; weiter 454. Jan Sieen^ 
Dreikönigsfest (le roi boit!); 510. Dhftdkofifit, Bildniss eines Gold- 
schmiedes; AbS. Jan Steen, die Operation; darüber 263. Van 7)i/cA;, 
tmnkener Silen; 372. Adr. van Ostade, vlämisches Trio, im J. 1881 
für 19 470 fr. gekauft; 307. h'arel du Jardin^ Reiter; 374. 1%. van 
Ostade, Garnwicklerin ; *282. Fr. Hah, Hildniss des Leidener Pro- 
fessors J. Hoornebeek ; darüber 3ü8. Mourhtron, Landschaft mit 
liirsclijagd ; 424. Jar. van Uttisdael , das Haarlemer Meer; *183, 
Ferd. Bot, Saskia von üJenburgh, Kembrandts erste Frau; 367. 
Adr. van Nieulant, Oarnevai aut dem Eise im Wallgraben zu 
Antwerpen. 

Vierte Abtheilung. Linke Wand: 365. Aart mn der iVeer, die 
Yssel bei Mondschein; 2S6,2Bß,J» Dav. de Beem^ Blttmen8tll<dL 
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und (darüber) „Vaiiita>** ; *4ül. J>av. Teniera d, A., vläm. Dorf- 
landschaft (1877 für 10 Oi O fr. gekauft); unten weiter A\)6.de\Mlt<\ 
Inneres einer Kirc-he; *^)Ü8. Karel d^i Jard'm, Rinderlierde; 
Frans Hals^ Bildniss desAVillem van Heythuysen, Stifters des pleieli- 
nam. Spitteis zu Haarleni (^laiize, Fii^ur); 403. Dav. Teniers d. J., 
der Dorfarzt; darüber Ab2. Jan Steen,, die Kederijker oder lUieforiker 
(die „Kederijkamern" waren Dichtervereine, welche im xvi. u. 
XVII. Jahrh. öffentl. Feste durch Sinnspiele, Disputationen u. djrl 
zu verherrlichen pflegten) ; 4V)1. P. de Voä, grosses Jagd^ti^('k ; r. und 
1. davon 291, 2Ü2. Barth, van der JJeUt, Porträt des Malers und 
seiner Frau; nnten weiter Jl/2ß. 8äL van Ruytdael, Landschaft mit 
Fischern; 317,31G. !Z%. de Keijsety Porträts Eweier Schwestern; 
*258. Cfer, Vou, der Maler bei Lampenschein einen Cupido zeich- 
nend; 37^. A. PalamedeB% , musizirende Gesellschaft (1881 für 
llöOO flr. gekauft); 500. PAit. Wotnfierman, Ja?d; darfiber 427. 
Dav. Ryclcfurt^ Chemiker im Lahoratoriom ; *34:j. f/. il/t/^u , das 
Frühstück; 414. Hubens^ Marter der h. Ursula und ihrer I*ie- 
gleiterinnen, kleine Skizze; 464. Teniers d. flandr. Landschaft; 
*4G8. Teniers d. J., Bildniss eines jungen Mannes. — Rechte Wand, 
wieder oben lieginnend: 360. P. Neefs^ Inneres der Katliedrale von 
Antwerpen; *290. 3f. d'JIondecoeter , krähender llahii; Jan 
Briieyhely der Ihrbst; daniber ii)3. Peeter Atrfseny Köchin; ?84. 
de HeetUy Fruchtstück; bOb.JanWijnanü, Landschaft mit StaHaj;e 
von Adr. van de Velde. — Jenseit der Thür weiter: 200. Govert 
Camphuysen^ Inneres eines Bauernhauses; 373. Is. van Ostndcy Halt 
auf der Reise; 4l'J. liubens^ nianiil. Bildniss von lGi9; 4G9 L. van 
Uden, l^andschaft mit Staffage (Abfahrt zum Markt) von Dav. 
Tenien d,J4 195. J. Brueghel, Fredigt des h« Norbert gegen die 
Ketzerei in Antwerpen. 

Fünfte Abtheilung. Italienische und spanische Maler, wenig 
bedeutendes. Linke Wand: 378. Fmminif Rninen Roms; 340. Baph. 
MenffSf ro&nnL Bildniss; 478. Andrea da Sario (?), Jupiter u. Leda; 
402, 401. TkOoreitOy Portr&ts; dazwischen *277. Claude Jj^rrmn, 
Landschaft mit Äneas auf der Jagd an der libyschen Küste; 154. 
Alhani^ Adam nnd Bva ; 336. ifarcrfto, Madonna mit dem Kind und 
St. F'ranciscus; darunter, ohne N., Jacques- Louis David, Knaben- 
porträt, Studie; /n^rtfs, Virgil die Äneis vorlesend. — Schnial- 
wand: i30. F. Veronese^ Jnno streut ihre Schätze über Venedig 
aus, Deckengemälde aus dem Dogenpalast zu Venedig. — Weiter: 
460. Strotzi (Genuese), männl. Porträt; 199. P. Verone.^e, h. Familie 
mit St. Therese und St. Katlun ina ; 203. Ann. Cfirrdcri, Diana und 
Actäon; 172. Uaroccio, lierufung der Apostel Petrus u. Andreas; 
i7i. Ouercino, Altarbild; 226, 225, 227. AI. Sajirhet Coello, 
Porträts der Margaretha von Parma, der Johanna und der Maria 
von Oesterreich, Töchter Karls V.; bi'd. FLorenüJter Sehlde (Lor. 
di Oredi?), Madonna mit dem Christkind und dem h. Jobannes; 
514. desgl. 
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Nun zurürk zu der zweiten vSäulenabtbeilung und r. in das 
MüSKP: moderne, 1835 gegründet, früher im Palais Ducal 
(S. Öü), seit 1877 hier aufgestellt. Die Sammlung uuifasst 
gegen 180 IMlder belgischer Maler, deren Namen nebst dem dar- 
gestellten Gegenstand auf den Rahmen angegeben sind. 

I. Saal. Beim Eintritt aus dem Mus^e ancieii r. beginnend: 
Fr. Jos. Navez, Athalie u. Joas; J. ImpenSy vläm. Schenke; J. Kinder- 
mans, Ardeiinenlandschaft; J. B de Jonghey Umgegend von Tour- 
nai; F. ]Iny(jen$^ Weissdornbouquet und Nautilusbecher. — 
TU. Fourtnois, die Mühle, der Sumpf ; *JL Leys, Todtenmesse für 
den Antwerpener Waffenschmied Berth. de Uazej Q. J. Herrtym^ 
Anbetung der h. drei Könige. — van Brief Sixtus Y. Als Knabe 
die Schweine hütend; Navez, Hagar und Ismeel; Portada^ »die 
Tochter Zlons^, eine allegorische Darstellung. 

II. Saal. R. L. <2e Winne, Porträt Leopolds I. in ganzer 
Figur; Louis OaUaitt Leopold II. und seine Gemahlin. 

III. Saal. P. J. Claysy Meer bei Oetende (1863). — - Andri 
Ilennebicqt Arbeiter in der römischen Campagna; O.J. van Luppen^ 
Frühlingslandschaft ; Ch. OomSf das verbotene Ruch. — E. deSchamp- 
heUer, Klusslandschaft bei Qouda; Gallaity der Geiger (^Kunst und 
Freiheit^* ). — Iltnri Bource , die Trauerbotschaft; Fr. Stroohdnt^ 
•lie alten Ziinfthäuser am Markt zu Brüssel; Ferd, Pamvels, d\c 
Witwe Jacobä van Arteveide ihren Schmuck dem Vaterlande 
opfernd. 

IV. Saal. 1\'J. Cldys, Windstille auf der Scheide; J. B. MadoUj 
der Störenfried; K. Tschaggeriy, Schnellpost in den Ardenneu. 
Darüber: van Bret, Frohnleichnam in der Peterskirche zu Rom. — 
E. de BLockj Bibellectüre ; Louis liobbef grosses Yiehstück ; AI. Robert^ 
Plünderung des Karmeliterklosters au Antwerpen, Ende des 
XVI. Jahrb.; Eug, Vtrboukhoom^ Schafherde vom Sturm über- 
rascht (1839) ; Jos. SUotiM, BrAsseler Strasse am Morgen (184B). 
— *LouU QalkUtf Abdankung Kaiser Karla Y., ausgezeichnet 
durch Compositlon, Zeichnung und Fazbenstimmung (1841): 
unter dem Thronbaldachin Karl Y., die Linke auf Wilhelm 
von Oranien stützend, vor ihm knleend sein Sohn Philipp IL, 
r. von ihm seine Schwester Maria von Ungarn im Lehnstuhl; 
A. Thomas f Judas in der Nacht nach der Yerurtheilung Jesu 
umherirrend; (Jh. de (rroux, Fr. Junius in einem Antwerpener 
Privathause die Reformation predigend, während der Feuerschein 
eines Scheiterhaufens durrh das Fenster leuchtet; G. Wuppers, 
Karl I. von Enj^land aut dem Wiiie zum Schaffot. — J Lies. 
Kriegsgefangene; de Haas, Viehstück; Jos. StalLaert , Tod der 
Dido. — *J. Czerniaky Kriegsbeute in der Herzegowina: ehristl. 
Mädchen von Baschl-Bozuks f&r den »Sklavenmarkt gefangen ; Jos. 
Steoau^ Hundemarkt in Paris; AI, Markdbaehy Bhetoriker In 
Antwerpen sich zur Disputation vorber«*itend (vergl. S. 60) ; Eug. 
DelacraiXf Apollos Kampf mit dem Drachen Python, Skizze; 
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L> /. Mathieu^ Grablegung (1848); £.. Miait, Bni Bttth. du 
Mertier; *Clfc. VerUa, Gottfried vo» Bouillou beim Sturm auf 
Jerusalem; Th. FourmoUf Landschaft; Leyi, Eidesleistung Karls Y. 
beim Einzug in Antwerpen (Wiederliolung der Freske im Rath- 
haus von Antwerpen, s.S. 104); W. Roelofs, Landschaft; Leys. 
Wiederherstellung des kath. Cultiis in der Kathedrale voa Ant- 
werpen (1845); Fug. Verhoeckhoveny Herde in der röni. Campagna; 

Wautersj der Prior des Augustineiklobters , in welches der 
Maler Hugo van der Goes sich zurück^;ezogen hatte, versucht dessen 
Mahnsiiiii durcli Musik zu heilen; Jos. LieSy liestrnfung der Kaub- 
ritter durch Balduin YJI. von Flandern; Gallait^ Johanna die 
Wahnsinnige bei der Leiche ihres Gemahls Fhilipp des .Sc hon tu. 

V. Saal. P. J. Clays, Hafen von Antwerpen; Madou, das Fest 
beim Gutsherrn; Uiyi). Bouitnyer^ Landschaft; J. Quinaux^ Gegend 
in der Dauphin^; Ley$^ Atelier des Malers Frans Floris. — V. Layye^ 
der Besuch bei der Zenberla; Alfr, SUvm$f Dame in hellrosa- 
ferbigem Kleide. — Cb. Herman», Frfth Morgens in der Hauptstadt 
(xur Arbeit awssiebende Arbeiter und TOm Ball kommeiider 
Wflatling); Com. van Campt Tod der Maria Yon Buigund (S. 150). 
— Th, O&ardf schvabische Kirmess; J. Cocmont, antikes Mahl 
(„la coupe d^amitit^"); L.Robbe, Rinderherde. 

VL Saal. J. B. van Moer, Brüsseler Strassen anficht (1868); 
E. J. de Plattere, Viehmarkt in Brüssel, grosses P.ild. — iX Meunier^ 
Vertheidigung brabantischer Bauern 1797; F. Willemi, Festtag 
bei den Grosseltern; de Groux, Trunkenbold am Bett seiner dem 
Elend und dem Kummer erlegenen Frau. — J. Ii. Madou, Schick- 
salsfrafre; //. de Braekeleer, der Geograph; E. van Bosch, Katzen- 
spieizeug. — J. T. CoosemarUf Sumpflandschaft bei Abenddämme- 
rung. — Nun 1. in den 

VIL Saal, meist grosso P.iMer: 1. *E. de Bilfve , der Com- 
promiss des niederländischen Adels im J. 1505 zur Abwehr der 
Inquisition und anderer Uebergriffe der spanischen Regierung: der 
ÜBtendehaer Ist Graf Hoon, im Lehnttnhl Egmont» am Tisch in 
der Bfistnng Philipp von Mamlz» in dnokelblauem Gewand im Yor- 
dergmnd Wilhelm Ton Oranien» neben ihm in weissem Atlas 
Martignyy hinter ihm der Herzog von Aienberg; Graf Brederode 
unter der Säulenhalle links fördert zum Beitritt auf (1841 gemalt). 
Bitfve's Compromiss und Qallaifs Abdankung Karls Y. sind die 
epochemachenden Leistungen der neueren belgischen Malersclniic ; 
in fast allen Hauptstädten Kuropas wurden die beiden Bilder 1843 
unter allgemeinstem Beifall aus^iestellt und verhalfen auch in 
Deutschland der realistischen, wesentlich durch das Colorit wirken- 
den Hic htunc: zum Siege. — F. Slingeneyer, Schlaclit bei Lepanto; 
U. WapperSy Beginn der Revolution von 1830 am Brüsseler Rath- 
haus; das Volk zerreisst die Proclamation des Prinzen P^iedrich 
der Nicdrrlaii.l(^ vom Q t. Sept. 1830. — //. Decahne , «In alle- 
goriarhuä Gemälde: Belgien krönt seine berühmten S5hne» ^ 
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Rue de la Hiyenee* 



*N. de Keyner, Schlacht bei Worringen 1288: der gefangene kdlnischt 

Erzbischof Siegfried von Westerburg vor seinen T^esiegern , dem 
Herzog Johann 1. von IJrabant \m<\ dem Grafen Adolf von Berg 
stehend (1839). — Kleinere Bilder, am Eingang: A. de Knyffy 
Wald von Stolen; an der hintern Schmalwand: N. de Keyser^ Justus 
Lipsius; J. van Lerius^ Erasmus; de Braekeleefy die goldene Hoch- 
zeit, ond Obstspende in der Schule („le comte de mi-careme*). 

Die NatnrhlBtoriBche Sammlung (Eintr. s. S. 52), im nntern 
Stock, Eingang im Hof, ist die bedeutendste Belgiens. In den 
Arcaden des Hofes einige Sculpturen : Paul Bour^, gefesselter 
Prometheus, L. Afr^non, Stierkampf, Bronzen. — Im Hof ist in einem 
Glashaus das fossile Skelett eines gewaltigen ^Jffuanodon Bemissar^ 
UmU anligastolltt In dam Sieltikohleiigablrge tob Beinissart (Prov. 
Hennegau) geftintai nnd mit Gtosehtek Mer xnsanmengefügt ; 
das c. dm hohe Thier gehörte sn der ReptUiengattniig der SMiier, 
fär deren grSssten BepTtUentanten es gilt. Ueberhanpt ist die 
Abtheilnng der Fossilien und OegenstSnde ans der Steinielt, ent* 
sprechend den zahlreichen Funden, die in dem Kalksteingebirge 
Belgiens gemacht worden sind, Ton grosser Bedentnng. Die mine- 
ralog. Abtheilong enthält eine ansehnliche Sammlung russischer 
Mineralien, die einst der Prinz von Oranien geschenkt hat. 



Am F'injjang der von der Place Royale (S. 60) s.w. aus- 
gehenden 11 ue de la Regence (PI. D 4, öj liegen: 1. das Palais 
des Grafen V. Flandern (PI. 49), mit schönem Treppenhaus, Sculp- 
turen von Vanderstappen und Gemälden von E. Wauters, Verlat, 
Stallaert u.a.; r. das 188ü vollendete Talais des Beanx - Arts, 
nach Plänen von Balat im ciassischen Stil erbaut; vier mächtige 
Ckanitsänitn mit Bronzesockeln n. ^Kapitilen hezeichBen den JBin-* 
gang; oben drei Bronzebilstcn in Medaillons 9 Rubens zwischen 
Jean de Bonlogne nnd J. Tan Rnysbroeck (8. 76) , sowie zwei 
Mannorrelielii: die darstellenden Kflnste nnd die Mnslk, von 
VincoUe nnd Bnmin, Im Innern Sile IQr Knnetsnsstellnngen, 
öffentliche Feste u. s. w. 

Ein kleiner Viaduct, Pont de la Rfgence^ führt die Strasse über 
die Rue de Rnysbroeck. Weiter der Kleine Zaavelplaats 
(^tetit-Sahlov: V\ 1) 5), wo r. die Kirche 

Notre-Dame des Victoires (PI. 24: D 5), auch N.-I). du Snblon 
genannt, 1304 von der Armbrustschfltzengilde gegründet, im 
XV. n. XVI. Jahrh. fast ganz erneut, kürzlich von den entstellenden 
Anbauten befreit; die Restauration ist jedoch noch nicht vollendet. 

Da« INHBRB, 66m lang, im Querschiff 56, sonst 26m breit, ist jüngst 
restaurirt und mit Qlasgemäldcn geschmückt worden. Im suill. Quer- 
schiff oinc pchwarzp Marmortafei, welche meldet, dass im .7. 1842 hiehor 
aus der Kirche der Petifs - Carroes (S. 74) die Reste des 1741 lu Brüssel 
in der Verbannung gestorbenen Dichter! /«o» BaptUU Rovaemu beifeaetst 
sind. — Im südl. Seitenschiff, nebenan, 1. Kapelle: Crabmal eines 
QrAfenFlamititus Uarnier^ Secretairs des Herzogs von Parma, sechs Alabaater- 
rellafs aus dem Loben der b. Jungfra« (e. 1070), kanlfeh restaurirt. Am 
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westl. Bvde dieses Seitenschiffet: Denkmal des Aufj. dal Fozzo^ Afarquis de 
Vonhera ^ „comm. gcn«?r. des troupes dans Ifs Pav8-Ha8 Autricb., gt^neral do 
cavalerie'' (t 1781), 1856 errichtet. — Im nörd'l. Querscbiff: die Erb- 
begräbniss-Kapelle der FÜrtten Toti Thum und Tasde, aus dem xvit. Jabrh. % 

sie ßlänzt in wois>-( m und schwarzem Marmor mit Bildhaiierarboiten ohne 
Werth \ eine h. Ursula auf dem Altar, von Hnr.bvquesnoy^ verdient Beachtung ; 
r. ein fackeltragender Engel von ürupello; in der Kuppel der Kapelle zahl- 
reiche vergoldete Faniil im Wappen. — Im Chor: Wandgemälde (Ilclligen- 
gestalton», von ran der PUieUen pronau nach den 18G0 hier aufpefundenen 
Darstellungen des xv. Jalirli., deren Zustand eine ILestauraüon nicht mehr 
erlaubte, ausgefübrt, and Olasgemälde aus dem xv. Jabrbunderk. — Hola- 
geschnitzte Kanzel^ von den Symbolen der Evangelisten getragen. 

Der Kleine Zaavelplaats ist junfrst zu einem bej^rfiuten , von 
einem schönen Gitter umgebenen Square umgesrhaffen worden, au 
dessen oberem Knde das früher vor dem Brodliaus (8. 77) hofludliclie 
Denkmal der Grafen Egmont nnd Hoom, von Frnikin , eine ge- 
eignetere Aufstellung gefunden hat. Ueber dem Untersatz, mit 
Wasserbecken und Brunnen, erhebt sich ein viereckiges Fussgestell 
von Blaustein, im spätgothischen Stil ausgeführt, r. und 1. zwei 
kleine Erzstandbilder, Soldaten der von den beiden Grafen be- 
fehligten Corps darstellend. Oben die Gruppe, Egmont und Hoorn, 
wie sie xnm Tode geben, in kolossalen Erzfigaren. Die 48 kleinen 
Bronzeflgmren auf den s&alenartigen Pfosten , welche das Gitter 
halten, stellen die Kfinstler* und Gewerbe-Innungen des xyi. Jahrb. 
dar, nach Modellen Ton J. Ou^ers, P. Ccmeiiij CowroH^ A, Desenr 
fam^ J. van Kerkhove^ Ch. Oeefa, J, A. Samlresin, J5. MarlenSf 
E. Lefever^ A. J. ran Rasbotirgh n. s. w. von der Compagnle des 
Bronzps in Brüssel i882 und 83 aufgeführt. — Dahinter das 

Palais des Herzogs von Arenberg (PI. 44: D 5), einst Wohnung 

des Gr?tf»'n Egmont, 1548 erbaut, 1753 wieder hergestellt. Der 

reclite Flügel ist modern. Das Palais enthält eine wertkvolle 

♦üemäldesammlung (etwa 1)0 Nummern; Zutritt s. S. 52). 

Die Ocmälde sind alle treinicl» gehalten, die Kamen der Meister sind 
auf den Rahmen angemerkt. Reim Eintritt in den l&nglicben Saal 1.: Rem^ 
hrnn'H (vielmehr Sal. Kcntn k)^ Tobias gibt seinem Vater die Srlikraft wieder; 
van Dyck, Bilduiss einer span. Oräün; Craesbeeck^ das Atelier des Malers ^ 
A. wm Otlade^ Inneres einer Sebenke; A. Brotmer^ desgl.; Joe. van Bmftdaet^ 
Wasserfall; IIvl>'(i>i,t, T>aii<l5cliaff ; P. Pot(et\ Ruhe bei einer Scheune ; Ruhens^ 
zwei Portrats und drei Fngelsknpfclien ; Uerck-Heijde^ Kanal; P. de Jlooch^ 
Interieur; G. Dou^ Bildnisse der Eltern des Malers; G. Metsu^ das ßillet-douxj 
Jan van der Meer van Deljt^ junges Mädchen; Jan Steen^ Hochzeit zu Kana; 
Hubens, kleines Porträt; A. van der Aeer^ Marine im Mondscbeiii (ll'4\); 
ii.Dou^ alte Frau Gold aählend; 0. TerBorch^ musikal. Unterhaltung; Jordaetis^ 
^soo de ouden sonnen, soo piepen de jongen**; D, TenierSy Keg<>l0piel^ G.Pou, 
Eremit; X. Maes, ein Gelehrter in meinem Zimmer : n.Mieris, Fiscbhnndlerin. 

— Ueber der Eingangathür: ßerck'Beyde^ innerer Uot der Börse au Amsterdam. 

— B.von der Thür: J.Ruisdaeh Landeebaften ; A,CuiJp, Pferdestüek ; D.Tenlertt 
Bauernhof, der Raneher; van der Heht, hoUänd. Ehepaar u. männl. Portrait; 
A, van Dyck ^ Bildniss eines Herzogs v. Arenberg ; Tt niers, 3Iuscljelverkäufer ; 
Fr. Hals ^ der Trinker; Everdint/en^ Wasserfall; G. Ter Borch , weibl. liild- 
nise; Fr. Half, zwei singende Knaben ; Ruhens, zwei Porträts u. eine Skiz/e. 
• — An der Fen.sl'-rwji nd : u. a. ein Hildniss der Maria Antoinett«" , von Ko- 
harsky im Temple gemalt, kurz vor der Ucbersiedelung der unglücklichen 
Kdnifin In die Crmciergerle. 

Im Bibliotheksaal: aiifiki- \'a<»en, Statuetten, Marmorbü.sten, 
dwauter der *Laokoon-K(^/^ der vor löO Jahren unter einer Brücke in 
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Flurcnz gefuixlen und von einem Arenberg damals gekauft wurde; man 
vermuthet in demselben eine italienisclie, bald nach der Auffindung der 
bekAnnteii Gruppe (1006) angefertigte Copie (siur Vergletehnng Ist ein Gipa- 
nbgu.ss d« s röniisrh( n Laokoon-Kopfos l>rigcfüt:t). 

Die anstofisendcn Gärten sind wegen der sorgfältigen Pflanzenpfiege 
berühmt (1 fr. Trinkgeld). 

Links einige Häuser höher als der Palast ist das Gefängniss 
Us Petits-Carmes (PI. 52: I) 5). Der nach der Strasse zu liegende 
Bau ( Abtheilung für weibliche (ielaiigeiiej ist 1847 von Duinont 
(f 185Üj in englisch -gothischem Stil erbaut worden. Ks stellt 
auf der Stelle eines 1811 nledergertssenen Kanneliterklosters. 

BtwM bdlier stand das gräflich Knylenburg'sche Haus, denlEwürdig als 

Versammlungsplatz der nietlei li'ndiscl/cn Edclleutc unter der Regierung 
Philipps II , welche den Kampf gegen die Herrschaft der Spanier begannen. 
Auf dieser Stelle unterseichneten sie am 5. April 1566 die Bittschrift {E^quut) 
um Abschaffang der Glaubensgerichte an die Stutthalterin Margaretha TOn 
Parma, Kaiser Karls V. natürliche Tochter, Philipps II. Schwester, und 
xogen von hier, an 300 bis 4(X) zu Pferde, zu dem Palast der Herzogin. 
In dem Augenhuek, a1« die Bittschrift liberreieht wurde, hörten die Bitt^ 
steiler, dass ein Höfling, Graf Barlaimont , der Slatthalterin , die von der 
plötzlichen Erscheinung überrascht war, zuflüsterte: Udadame^ cen'est qu'une 
troupe de gueua^^ womit er auf Ihre GeldTerlegenheit hindeutete. Das Wort 
wurde rasch aufgefasst, es wurde Käme der Partei. Noch denselben Abend 
erschienen Einige, namentlich Graf Brederode, auf dem Altan des Kuyleu- 
burg^schcn Hauses, mit einem Bettelsack umgürtet und einem hölzernen 
Napf (jiJtte) in der Hand, aus dem sie auf den Erfolg der y^Geusm''' tranken. 
Jeder der Theilnehmer schlug einen Nagel in diisen hölzernen Napf als 
Zeichen des Beitritts. Der so entzündete Funke ging bald in heller Flamme 
auf und bewirkte , dass in wenig Jahren die nördlichen ^Niederlande sieh 
von der span Krone Insiissen. Horzop Alba li<\ss das Kuylenbnrfz'sche 
Haus niederrcissen und dem Boden gleich machen, nachdem er nach seinem 
Einzug in Brüssel daselbst gewohnt und ebenda die Grafen Egmont und 
Hoom hatte Terhaften lassen. 

In der weiterhin «nt in den letzten Jahren durchgebrochenen Bue 
de U Rtfgence 1. das Oonfenratoire de Kniique (PL 11: D 5), 
nach Pl&nen von Ctt^amoor 1876 erbaut. Pie dem konaervatorlum 
gehörige interessante Saounlung älterer musikalischer Instrumente 
▼om xTi. Jahrh. an, 1879 durch die Sammlung Tolbecque aus Paris 
▼ermehrt, ist in dem Hause n^ 11 der auf der Rückseite des 
Gebäudes vorüberfuhrenden Rue aux Laines aufgestellt (zugänglich 
Do. 2-4 Ubr). — Weiter ebenfalls 1. die einfach ernste Synagoge 
(PI. 63}, von de Keyser im Rundbogenstil erbaut, 1878. 

Den südliehen Abschluss der Rue de la R^gence bildet der neue 
^'^Justizpalast (PI. C D 5), welcher nach den Plänen des Architekten 
PoeUiert initer Wellens' T.eitiing seit 1866 aufgeführt, 1883 ein- 
geweiht, aber immer noch nicht ganz vollendet ist. Es ist der 
^rrösste Monumentalbau unseres Jahrhunderts und jedenfalls eins 
der merkwürdigsten, wenngleich wohl kaum eins der schönsten 
Gebäude, die man sehen kann. Der Flächenraum mit seinen 2,46ha 
übertrifft den der Peterskirche um 0,34 ha. Der Niveau-Unterschied 
des gewählten Bauplatzes nöthigte zu gewaltigen Substructionen. 
Auf einer fast quadratischen Basis von 180m Länge und 170m Breite 
erheben sich die Steinmassen des Gebäudes in ausseiordentUoh 
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woobtigeiii Aufbau, der an altigypttseli« oder asByrSsche Bauten 
erinnert, wie auch in der That der Architekt Poelaert die An- 
lehnung an die assyrische Bauweise und ihre Umgestaltung im 
modernen Sinne als sein leitendes Princip bezeichnet hat, lieber 
dem Hauptkörper des Gebäudes, steigt in der Mitte terrassenartig 
ein ebenfalls qiiadrntisrher, von Säulen umgebener Mittelbau auf, 
darüber in ahennaligcr Verjüngung ein Säulenrondel (mit den 
allefjorischen Kolossalstatuen der Gererhtijrkfit, des Gesetzes, der 
Stärke und der königlichen (iiiade) ; eine verhältni.s.>mässig kleine 
Kuppel, überragt von einer vergnldeten Krone, bildet den oberen 
Abschluss (höchster Punkt der Krone 12'Jni über dem Strassen- 
pflasterj. Die Hanptfaeade des Gebäudes, mit vorspringenden 
Flügeln und gewaltigem Portal, ist nach der Eue de la Kegencc zu 
gerichtet. Das Portal iet Ton mlchtigen Pilastem eingefasst und 
wird geradlinig ahgesehlescen, wie überhaupt in den Einzelformen 
die griechiBch-rOmische Architektur, zum Theil freilich in stark 
barocker Behandlung, als Vorbild festgehalten worden ist. An der 
Freitreppe der Vorhalle bemerkt man am r. Aufgang die Kolossal- 
Statuen des Pemosthenes mid des Lykurgos von A. Qattier (1882), 
am 1. Aufgang diejenigen des Cicero und des Domitius Ulpianus 
von Ant. FH, Bouti (1883). Das Innere des Gebäudes enthält 27 
grosse Sitzungssäle, 245 Zimmer verschiedener Art und 8 Höfe. 
Die grosse Wartehalle ( Salle des Pas-perdus), mit Treppen und 
Gallerien, hat eine Ausdehnung von 36Ü0qm; über ihr wölbt sirh 
die Kuppel iiiit einer inneren Höhe von 97,5Qm. Die JKosteii 
dieses liiesengebäudes betragen e. 50 Mill. l'r. 



Unweit des Kleinen Zaavelplatzes (8. 72 u. 73) dehnt sich der 
G ro 0 te Zaa V el p 1 aats oder Grand-Sablon (PI. D4) aus, der 
grüsste Platz Brüssels, in dessen Mitte im J. 1751 Lord Bruce, 
Graf von Aylesbury, zum Dank für gastliche Aufnahme ein unbe- 
deutendes Brannendenkijial errichten liess. 

An diesen Platz stösst nördlich der alte Juatitpalast (PI. 4GJ, 
nrs}>rünglich Jesuitenkloster. In dem Flügel nach der Rue de la 
Paiüe zu das belgische Staatsarchiv. Auf dem Platz vor dem 
llaijpteingang auf der N.W.-Seite ein Denkmal Alex. Gendebien's 
(f 1869), Mitglieds der provisorischen Regierung im J. 1830, 
Harmorstaiidblld TOn Ch. Vanderstappen, 1874. 

In der Nähe, an der Rue Ilaute (Hoogstraat) ^ die Kirche 
Notre-Dame de la Chapelle (PL 23: 0 4), an Stelle einer llteren 
Kapelle 1216 begonnen, gothlschen StUs, Chor und Quersehiff Mitte 
des xm. Jahrh., Langschiff und Westthurmhan 1483 vollendet. 

Das Ihwbrb (Concierge: Rue des rrsulinos '2\) hat Fresken {Chap. de 
la Ste-Croix, r. vom Chor) nn<i < »elj^cmalde (14 Statioiten) von J.-Ji. van 
tycken. Im südl. ScitenscliilV an den drei crfiteu Pfeilern der Kapellen: 
V^kenreste aus dem xv. Jahrh., Ileiligenflguren. — In der 1. u. 2. Kapelle: 
Glaspcmälde mit »1 r r.osoliicht ' Maiih, von J. van der /'oortrn (1KÜ7). In 
der 3. audi. JUpelie da» Ürab dct* Malers Jan Uruey/tel („Öummctbrucghcr ). 
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In der 4. Kh|).: ilc ( lumer, t'liri«ti Erscheinung bei Maria Magdalena. — In der 
nürdl. Cliorkap. Landschaften von ./. van .^r^/ioi« vuxii Ach(Khelling. Zur 
Seite des Altars : a« Cr«vf^^ 8. Carlo Borromeo erfheilt Pestkranken die h. 
Conimunion; rau 7'A'''i7r?<, Bitte für die armen Seelen Im tifeuer-, ein 
Familiendenkmal der Spinola von Flumiers (f 1721). Am IMeiU-r ein Denkmal 
(mit Büste) des Herxogs Karl Alexander 9<m Croy (f 1(524) ^ an der Eück- 
Seite des I't< ilers eine scliwarze Marmortafel ^ 1834 Ton den Grafen 
Merode und Hennfort pestiftet, 7.ur Krinnerun^T an Frans Annfffsms ^ den 
Biirgervorsteber des Stadtvierlels von 61. Nicolaus, welcher 1719 auf dem 
Grossen Markt taingeriehtet wurde, weil er die Freiheiten der Stadt und 
der Ztiiiffr entschieden gegen den österreiclu'sehen Statthalter (Marquis 
de Pri^j vertheidigt hatte. — Der Chor hat unlängst in der Polychromie 
Toa Oiark^A^ert einen tehdnen Scbmnek erhallen. Der wenig passende 
Hochaltar ist nach Zeichnungen von Hubens ausgeführt, — Die Kanzel ist 
von l'fiimier^ in Hol/, geschnitzt: £lias in der Wüste, einfacher u. edler 
als die Kanzel der Kathedrale. 

Am Ende der Hoogstraat das HäXUit Tftor, s. 8. 84. 



Die Mitte der unteren Stadt nimmt der 110m lange, 68in 
breite ••Äarkt (ßfandt Place; PI. D 3) ein, an welehem aieh 
das Rathhana und mehrere alte Znnfttiäaaer erbeben. Er ist 
einer der schönsten mittelalterlichen Plätze, die es gibt, und 
steht In eigenthfimliehem Gegensatz zu dem sonstigen, modernen 
Charakter der Stadt, in deren wie in des ganzen Landes 
Geschichte er eine denkwürdige Bolle spielt. Im Fnllijahr 156S 
wurden hier auf Befehl des Herzoj?s Alba 25 niederländische Edel- 
leute enthauptet. Am 5. Juni 1568 fielen durch Henkerheil die 
Kopfe T.amornrs , (irnfeii von Egmont, und Philipps Ton Mont* 
morency, Grafen von lloorii. 

Das *Kathhau8 {Jloiel de Ville , PI. 31) ist unstreitif? das 
merkwürdigste Gebäude in Brüssel und eins der grossteii iiml 
schönsten seiner Art in den Niederlanden: ein unregelmässiges 
Viereck von nngefälir 60m Länge und 50m Tiefe, dessen vier 
Flügel einen Hof umschliessen. Die llauptra(;ade, iiarli dem Markt 
zu, ist gothischen Stils, in der östlichen Hälfte 1402, in der 
westL 1443 begonnen, der prachtvolle, 114m hohe, seltsamer 
Weise aber jileht in der Mitte des Geb&udes stehende Thurm 
1454 yollendet. Als Werkmeister werden genannt: zuerst Jacob 
van Thimen (1405) und spater Jan van Buytbroeek (1448), 
dessen Standhild am ersten GewSlbehogen des Thurmes ange* 
bracht ist. Ob die Nischen der Jüngst restaurirten Fa^de ur- 
sprfinglich alle zur Aufnahme von Statuetten bestimmt waren 
und nicht yielmehr deoorativ wirken sollten, ist zweifelhaft. 
Jedenfalls er ' Ii eint gegenwärtig das mittlere Stockwerk des südl. 
Flügels und des Thurmes durch die Masse der gänzlich modern 
aufgefassten Statuetten brabantisrher Herzoge geradezu uberladen. 
Die durchbrochene, 1803 durch Blitz beschädigte, seitdem er- 
neuerte Spitze des Thurms krönt als AVindfahne ein Erzengel 
Michael, aus vergoldetem Metall, 5m hoch, von nuten kaum so 
viel l''uss hoch erscheineml, 1454 von Martin van Rode aus- 
geführt. Die Uückseite des Kathhauses htammt aus dem Anlang 
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des TVUL Jahrhunderts. Im Hof zwei Foiitainen, jede mit einem 
Flussgott, aus dem xviu. Jahrhundert, die r. Ton Piumlert. 

In dem Durchgang der Rückseite wohnt der Conriorpe, an den man 
sich (.Einir. üO Gesellsch. bis zu 8 Pers. 2 £r.) zur lieiiichUgung des 
Immern wendet (vgl. 8. 52). In den Sälen nnd Corrldoren elnselne Gemllde, 

u. a. Stallaert, Tod d.;« Brüsseler ^r! ifTen Eberhard T'scrclaes (1388) ; 
Coomans^ Niederlage der IIunntMi b. i Chalons (451), sowie* lebonsgrosse 
Bildnisse früherer Landcshernn in t;aiizer Fip;ur: Jlaria Thorfsia, i'ianz 11., 
Joseph IT., Karl VI., Karl II. von Spanien u. a., dann im folgenden Gang 
Kai«cr Karl V., Philipp III, von Spanien, l^bilipp IV., Erzherzog Albert 
und seine Gemahlin Isabellu, Karl 11. von 6pauien uud Philipp II., der 
letstere im grossen Oewand des goldnen Vliesses. — In dem grossen 8aal 
des T. Stockwerks, S .i M e dn Co n seil Communal, sind dir Orafen 
Kgmont und Hoorn zum Tode verurtheilt worden (ir)ÜS). Docli ist die 
jetzige, an den Dogenpalast zu Venedig erinnernde Ausschmückung des 
Saales mit ihrem reich vergnldoten Ornament erst aus dem Ende des 
XVli. Jahrb. Da.s Deckengemälde, die Vei.sainmlung der olym[)i.s( hen Guttt r 
darstellend, mit perspectivischen KÜecten , ist von yictur Jarnsens^ vun 
dem auch die Entwürfe su den die Wände bekleidenden Gobelins her* 
rühren: die Abdankung Karls V., Krönung Karls VI, zu Aachen und die 
njo^euse entree** (blyde inkomst) Philipps des Guten von Burgund, d. h. 
dio Abschliessung des Reglemngsvertrags «wischen Regent, Geistlichkeit, 
Adel und Volk. — In den anstnssenden Sälen Gobelins von Lebrun und 
van der liornfii^ die Geschichte Chlodwigs und Chlotbildons darstellend, — 
In einem aiKtmi Zimmer, S a 11 e d'Atlente, Ausichleu des alten Brüssel 
▼or dem Durchbruch der neuen breiten Strassen (S. 80/81), von J. B. t>a» 
Moer (1873). — Beac!itetis\\'» rtli ist der grosse F estsaal , ungefähr Wim lang, 
2r)m breit, mit prachivoiicm ueueu llolzschnitzwcrk guUi. Stils nach Zeich- 
nungen von Jamaer\ die Gobelins, die Zünfte und Gilden in charakte- 
ristischen Figuren darstellend, sind von W. (7eets entworfen und in Meclieln 
gefertigt, — Die Salle des Mariages ist mit Eichenhol/, vertälelt und 
mit allegorischen Fresken geschmückt, — Im Treppenhaus zwei Ge- 
mäble vonJ?;n. ^yaule^^iy der ller/og Johann III. von Brabant uberliisst den 
Zünften von Brüssel das Recht der Bürgermeisterwahl, 1421, tind3(ariavon 
Burgund beschwort die Freiheiten der Stadt Brüssel, 4. Juni 1477. 

Der Thurm, zu welchem der Concierge den Sebliissel hat (1 fr.« Gesell* 
acbaften bis zu S l'ers. 4 fr.), gewährt eine tr- fTliche Aussicht über die Stadt 
und ihre Umgebung, südl. bis aum Schlachtfeld von Waterloo, auf welchem 
der Ldweahägel erkennbar ist. Beste Zeit der Besteigung 4 XJhr Kachm. 

Auf der N.O.-Seite des tfazktes, dem Rathhaus gegenüber, das 
sogen. *Bcod]uuu, Halle au Pain^ als ehem. Sitz Ton Begiemngs- 
hehdrden gewdhnlich Maiion du Boi (PI. 35 : D 3) genannt» 1514-25 
znerst erbaut in einem TJebergangsstU von def Qothik zur 
Benalssance, seit 1877 gins neu nach dem nrsprtogliohen Plane 
wieder anfgeffihrt und dnrch einm unterirdischen Gang mit dem 
Rathhaus Terbunden. Das Innere ist noch unvollendet In dem 
I^rodhaus Terbrachten Egmont und Iloorn die Na( ht vor ihrer 
Hinrichtung; tob dem Balcon sollen sie auf das lilutiierilst ge- 
führt worden sein» um eine etwaige Befreiung durch das Volk zu 
yerhiiideni. 

Die *Zunfthäu8er an diesem Platz sind sehr beachteii.swerth, 
sammtlich zu Anfanji^ des xviii. Jahrhunderts erbaut, naelideni 
durch die Bescblessung unter Ludwig XIV. im Jahre 101)5 
uianrlies zerstört war. An der Südseite, links neben dem 
Kathhaus: der iSchwan, ehemals Zunfthaua der Mettger ^ und 
das Harn der Brauer (H6td des Bmmun), kürzlich mit Sorgfalt 
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hergestellt; auf der Giebelspitze « in Reiterbild des Herzogs Karl 
Lothringen (S. 53), 1854 von Jaquet entworfen. An der West* 

Seite u. a : la Maison de la Louve, das H<tut der Bogeruehüizenf 

nach einer Gruppe, die Säugung des Romulus und Remus dar- 
stellend, so benannt ; 1. von der Louve das Haus der SchifJ'er^ 
dessen Giebel dem llintertlieil eines grossen Schiffes gleirht, mit 
vier Torragenden Geschützen; r. von der Louve mit reidit r Ver- 
goldung, das Haus der Zimmerleute, IGÜT. An der W.-8eite, r. 
vom Brodhaus, la Tanpe, das alte Zunfthaus der Schneider, 1697, 
jün;:.st restaurirt und reichlich mit Vergoldung geschmückt. 

Das grosse Gebäude, welches fast die ganze Südwestseite des 
Platzes einnimmt, war ehemals Stadiwage. 

Etwa 220 Schritte südwestlich hinter dem Rathhaus, an der 
Ecke der Rue de TEtuve (Stoofstraat) und der Rue du Cheiie 
(Kyckstraat), ist 1. ein laufender Brunnen mit dem allernaivsten 
SVasserspender, dem sog. Manneken- Pis (PI. 36: C 4), 1619 
nach Duqxtestioy's Modell in Bronze gegossen, „le plus anrien 
boiirgeois de Bruxelles", wie ihn seine Mitbüiüer nennen, der 
trotz seines Alters alle Rechte der Kinderwelt behalt. 

Dieser derbe Sebers ist Bum Liebling der Menge geworden: es etli mis 
eine allgemoine Calamität , als im J. 1817 dii ses Palladium durch eine 
freche Uand kurso Zeit entwendet war. Eine alte Sitte gebietet, das 
Hanneken an boben Festtagen tu bekleiden. Als Ludwig xv. im J. 1747 
die Stadt einnahm, hatte es eine grosse weisse Cocarde am Hut, 1789 klei* 
dote es .sich in die Farben der Brabanter Revolution, unfei- der franr.ös. 
Ilcrischaft wurde es mit eiuem blau-wciss-rothen Bande geschmückt, später 
erbielt es die Oranienfarbe, im J. 1830 trug es die Blonse, jet»t wird ihm 
bei ieicrlicher Gelefjenheit die stattliche Uniform drr T'.ürpcrfrarde an^ielrpt. 
Ks besitzt acht verschiedene Anzüge, für jede Festlichkeit hat es seine 
bestimmte Kleidung. Ludwig XV. bat ibm sogar das Lndwigskrens Terlieben. 
Sein Kammerdiener, der für Alles zu sor^'cn und Alles in Ordnung' zu halten 
hat, wird von der Behörde ernannt und bezieht 2<X)fr. rtclialf, denn Manneken 
ist gar nicht ohne Mittel. Vor einigen Jahren noch hat ihm eine alte Dame 
1000 fl. Termacbt 

Unfern der NoTdostacke des Herktes, in der Bne dn Mtreh^ 
anx-Herbes, befindet eich der Einguiir der 1847 angelegten 
Plnaaage oder Galerie St-Hnbert (PI. 27: D 8), eine der ersten und 

Immernoch eine der schönsten glasfiberdeckten Kaufhallen auf dem 
Festland. Sie ist 18m hoch, 8m breit, 213m lang und verbindet den 
Marchs aux Herbes und die Rue des Bouchers (Galerie de la Reine), 
dann weiter diese und die Rue de TEruyer (Oalerie du Roi, mit 
der Seiten abzweigung Oalerie des Princes). Den Plan zu der 
Oallerie lieferte Cluysenaar , die plastische Ausschmückung ist 
von Jaquet. Zwischen 1 u. 3 L'hr pflegt, namentlich bei schlechtem 
Wetter, der Brüsseler Stutzer in der Passage sich breit zu machen; 
Abends aber erfreut sich vorzugsweise die den Handwerks- und 
Oewerbesbanden entflohene Menge hier des glänzenden Gaslichts. 
Doch iat der I>archgang za allen Tageszeiten belebt. Bei schwülem 
Wetter iafa hier doppelt aehwfli. Oaftfa» Reatanranta n. JUnfllden 
s. S. 49/50; Th^&tre St-Hubert S. 52. 
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Btwft 200 Scliritle hdher sind, sowohl in dor Bne de U Madeleine 

wie in der Rae Duqnesnoy und der Rue St-Jean, Eingänge zu dem 
1848 von Cluysenaar aufgeführten Xarche convert (PI. M 0: D4), 
auch Marchi de la MadeUine genannt. Wegen des bedeutenden 
Terrainunterschiedes zwischen den genannten Strassen ist das 
Gebände in zwei Stockwerken angelegt. Es verdient ebenso wie 
die Halles Centrales (S. 81) in den Morgenstunden wohl einen 
ßesnch. Besonders werden hier feinere Gemüse, Früchte und 
Geflügel ausgeboten. Eine Gallerie führt im Innern um das ^anze 
Gebäude, sie dient fast ausschliesslich den Blumen- u. Wiidpret- 
verkäufeni. An die Blumen gallerie schliesst sich noch die Otderie 
Bortier für Bücher-Antiquare. 

Die Rae de la Madeleine (PL welche noch manche 
Reiuilssaneefaf aden ans dorn xTn. Jabili. anficnweisen hat, findet 
ihre Fortsetzung in der helehten Hontagne de la Gonr« die 
aof die Place Royale mündet: s. S. 60. — Eine Seltenstrasse 
zwischen Rae de la Madeleine nnd der Hontagne de la Goar führt 
1. zurüniTerBit&tCP1.74:D4); welche ihren Sitz in dem ehemaligen 
Palais des Cardin. Granvella hat. Sie wurde 1834 von den Führern 
der liberalen Partei gegründet, am dem Einfluss der katholischen 
Universität zu Löwen das Gegengewicht zu halten. Sie umfasst 
vier Facultaten : Philosophie, exacte Wissenschaften, Jurisprudenz 
und Medizin, nebst einer besondern pharraaceutischen Lehranstalt. 
Die 1873 gegründete Polytechnische Schule theilt sich in sechs Ab- 
theilungen: Bergbau, Hüttenwesen, angewandte Chemie, Maschinen- 
bauwesen, Eisenbahnbau und Architektur. Die Zahl der Studenten 
beträgt über 1000. Im Vorhof das Standbild Verhaeyens ff 1862), 
von Geefs, ehies der Mitgründer, der, wie die Inschrift meldet, 
100,000 fr. schenkte. 

Einige Schritte yon der UniTorsität, in der Rae des Sols, die 
sog. Ou^elle 8aUi%ar oder de VexpUxtion (PI. 9: D 4), zur Sühnnng 
eines im J. 1370 begangenen Hostiendiehstahls {ß. 66) 1436 an 
Stelle der Synagoge errichtet» in netterer Zeit gänzlich restanrirt; 
das Innere sehr bont (Wandgemälde von G. Payen). 

Durch die helehten Strassen n5rdl. Tom Markt nnd der Passage 
St-Hnhert gelangt man nach der Place de la Monnaie (Pl.DS)» 
wo sich das kdnigL Th4&tre de la Monnat« (PI. 36) erhebt, mit 

einem Porticus Ton 8 ionischen S&nlen, nach Planen des Pariser 
Architekten Dametne 1817 erbaut, das Innere nach dem Brande 
von 1855 ganz umgeändert» Das Giebelrelief von (1854) 
stellt die Harmonie der menschl. Leidenschaften dar (in der Mitte 

die Harmonie, umgeben von allegorischen Gestalten der heroischen, 
idyllischen, lyrischen und satyrisrhen Poesie,- 1. Liebe, Zwietracht, 
Reue, Mord, r. Wollust, Begierde, Lüge, Hoffnung, Schmerz, Trost). 
Das Innere, das für 2000 Zuschauer Raum hat, ist im Stil Lud- 
wigs XIV. decorirt, mit Deckengemälden der Pariser Maler Nolot, 
Rube und MazeroUes nach Entwürfen der belgischen KUnsfler 
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Hendrinkx, Verheyden, Hamman u. Wauters. — Das dfm Theater 
gt'jreTiii btT li»';;eiiile eliem. Mümi}eh''iude suW als ( A-ntralpostamt ein- 
gt*.iichtet werden. — An der Place de la Mouuaie juehreze der be- 
suchtesten Cafes, 8. S. 49. 

Von der Place de la Moimaie zieht sicli die schöne breite 
Kue Neiive (PI. 1)2), eine der Hauptverkehrsadern der Stadt, 
geradeaus noidl. zur Station du Nord. In derselben r. die Galerie 
du Com?iierce y ein überdeckter Durchgang, ähnlich der Passage 
St-Hubert; I. die Pauagt du Nord, mit dem Mus^e du Nord iur 
Goneerte, kleine TbeaterinffübniDgen o. », w., auf den Bomlewd 
da Nord (S. 60) mündend. 

Am Ende der Oal. du Commerce 1. oder in der Rae Neuve 
weiter and die folgende QaerstraMo r. gelangt man auf den von 
der Kaiserm Maria Theresia 1775 nach Planen des Architekten 
Fiieo angelegten St. Michaelsplatz, Jetzt Märtyrerplatz, in dessen 
Mitte 18.']8, zum Oedächtniss der in den September -Tagen des 
Jahres 18^0 im Kampf gegen die Holländer Gefallenen, das sogen. 
Märtyrer-Denkmal (PI. 38: D 2) errichtet wurde: das befreite 
Belgien, auf eine Tafel die Tai.'e 23. 24.25. und 26. September 
eingrabend, tu den Füssen ein ruhender Löwe und zerbrochene 
Ketten und Geissein; an den vier Seiten Marmor-Reliefs: vorn 
das dankbare Vaterland; rechts Schwur vor dem Kathhaus beim 
Heginn des Kampfes ; links Kampf im Park (S. 5Öj ; Rückseite 
Weihe der Gräber der Gebliebtiien. Entwurf und Ausführung 
▼on W. Geefa, Eine viereckige unterirdische Gallerie, wie Kata- 
komben, in die man Tom Platz ber hineinschaut, enthält ringsam 
eingemauert auf Marmortafeln die Namen der 445 Qebliel>enen, 
anter diesen aneb einige Deatscbe« 

Eine durchgreifende Umgestaltung der unteren Stadt war die 
Anlage der *N6neii Bonlavnrda (PL DGB 2-6), welche westl. von 
der Rae Nenve and der Place de la Monnaie, den Lauf der 
Senne überbrüeltend , die Stadt in ihrer gansen Lange Tom 
Bonlerard d'Aavers (anweit der Station du Nord) bis xnm 
Boulerard du Miäi (unweit des Südbahnholk) durehsehneiden. 
Der Bau der Strasse und die 2ir)lm lange Ueberbrückung des 
Flüsschens wurde von einer englischen Actieogesellschaft in d. 
J. 18ü7-7i ausgeführt. Die Boulevards haben verschiedene Namen : 
lin^iltvard du Nord, de la Senne, Anspach (letzterer ii.irh dem 1870 
gest. Bürgermeister Anspach genannt) und du Hahiaut. Auf die 
Mantiifffaltigkeit der Architektur war eine von der Stadt ausge- 
schriebene Concurrenz für zwanzig der besten Fa^aden mit Preisen 
von 20,000 fr. an abwärts von wesentlichem Einfluss. 

Der Boulevard du Nord (PI. D 2) und der Boulevard 
de la Senne (PI. D 2) vereinigen sich bei der im xvii. Jahrh. 
erbauten ehem. Augu$ikuf1theh€ {Temple des AuyusUm; PI. 73), 
JetEt provisorisch als Hauptpostamt (Bitr^&u oMifOl du potUB) 
eingerlobtet, xum Boulevard Anspach. — Das schmal» hohe Hans, 
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gleich n.ö. von der Augoftltnerkirch«* , Boul. dii Nord ii" 1 (^ia 
den Kater eii de Kat")i von Beyaert 1Ö74 erbaut, erhielt bei jener 
Concnrrenz den ersten Pfeis. — Daneben die l^uMMOffe du iVorct, 

8. S. 80). 

Am Boulevard Anspach (PI. C3), zwischen diesem und 
der Rue des Fripiers, im Mittelpunkt der Stadt, erhebt sich die 
♦Neue Börse {Bourse de Commerce i VI. {]), Fiach Plänen des 
Architekten Suya jr. im Stil Louis' XIV. aufgeführt, wegen der 
freringen Haltbarkeit des verwendeten Steines mit einem Oelanstrich 
überzogen. Grossartige Verhältnisse und (ein fast übertriebener) 
Reiditliuni in der AusfOhrung sind würdig des Yerkehrscentrums fQr 
die Handelswelt der Haoptstadt Die Haupt fa^ade erliilt ihre 
Bedeutung durch einen Porticus von 8 korinth. S&ulen, zu welchem 
man auf einer breiten F^itreppe von 20 Stufen hinansteigt; r. 
und 1. allegorische Gruppen von J. JagueL Im Giebelfeld Reliefs: 
Belgien umgeben von Handel u. Gewerbe, ebenfalls von J. Jaquet. 
Korinthische Pllaster und Säulen fassen die beiden Stockwrrke 
des Gebäudes zasammen; über dem Gesims herrscht ringsum eine 
mit ionisclien Zwergsäulchen geschmückt«^ Attika, welche sich in 
der Mitte der beiden Langseiten , zwischen zwei gekuppelten 
Säuleiipaaren mit verkropftem Gesims, in einem starken Segment 
wölbt. Ein reicher Sculpturenschmuck hebt den Kindruck. Der für 
die Versammlungen bestimmte llauptsaal zeigt, abweichend von 
der Anla;i;e der meisten Börsen, Kreuzform ; ein iu der ganzen 
Tiefe des Gebäudes hindurchgeführtes 43ni 1. Langhaus, das von 
einem 37m 1. Querhaus durchschnitten wird; über der Kreuzung 
wölbt sich eine niedrige Kuppel (c. 45m h.)» welche von 28 Sinlen 
getragen wird. In den vier Ecken des Gebindes belinden sieh 
vier kleinere Sale. Zwei Harmortreppen fOhren zur Gallerie, von 
der man von oben den Hauptsaal flberbliekt, und zu den anderen 
Blumen des oberen Stockwerks. Die Kosten des Ganzen beliefen 
sich auf c. 4 Hill. fr. 

Der Börse schräg gegenüber, am Boul. Anspach, das Hot. 
de$ VenteSj 1881 erbaut. — Nicht weit westlich davon, auf der 
Place St-G^ry (PI. G3), eine 1882 erdffueie MoflUkaUe im flan- 
drischen Htil 

Am Boulevard du II a i n au t 1. das J'anorama (S. 52), dann 
r., die Place Joseph le Keau (früher Vieux March^: PI. C 4) ab- 
schlMissend, eiue Schule im vlämisclien Renaissancestil von Janlet. 
— L. Boulevard du Hainaut n" SO die Kcole-Modtle von llendriclcj:^ 
und weiter ebenfalls 1. das grosse Palais du Midif für AussteilungS' 
zwecke. 

Westli<"h hinter dem Boulevard Aiis})ach liegen die 1877 
vollendeten Halles Centrales (PI. C 3), ein bedeckter Markt für 
Lebensmittel aller Art, ähnlich der gleichnamigen Pariser Anlage 
ganz ans Bisen und Glas aufgellihrt, Jedoch viel kleiner. Ein 
Besuch derselben in den Morgenstunden Ist zu empfehlen. Wenn 
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man vom Boulovard Central durch die Rae Gr^try kommt, bat 
man znr Linken den Fleisch-, Geflügel- und Gemfisemarkt , zur 
Kechten den Fischmarkt. Am Endo des letzteren finden Ver- 
steigerungen der frisch von '\^t See ankommenden Körbe mit 
Seefischen an die Wiederverkäuter statt (vgl. S. 167), wobei sich 
der Ausrufer eines eigenthümlichen Gemischs von vlämischer und 
französischer Sprache bedient (die Zehner französisch, <lie da- 
zwisrheii liegenden Zahlen vlämisch). Die Versteigeningen auf dem 
Gemüse- u. Geflügel markt geschehen ganz in französischer Sprache. 

Dahinter die ebenfalls erst in den letzten Jahren anf dem 
ausgetrockneten Bassin de Ste-Catherine erbaute Katharmenkirche 
(PI. In: C 2), von Foelaert (S. 74), eine Nachahmung französischer 
Bauten aus der Zeit des Uebergangs von der Gothik zum Renaissance- 
itil. Im Innam Oemllde Ton De Crayer, Yaeniiis, «Id« dem Ruhen» 
zagesehriebene HimmalfaliTt Marift nnd anderes ana der gleieh- 
namigen alten Kirche, welche hier stand. 

In der Eylise du Biguinage (PL 13 : G 2) eine kolossale Statue 
Johannes des T&ufers, Ton Puyenbroekf eine Grahlegong von Otho 
Yaenins, Gemälde von van Loon n. a. 

Das nahe KusifiB CoiimbbciaL) Rue des Augustins 17 1 zur 
Hebung des belgischen Exports und Imports 1880 angelegt, ent- 
hält Mustersammlungen ausländischer Fabrikate, sowie ein Ans« 
kunftsbnreau IQr alle darauf bezüglichen Anfragen. 



Die ehemaligen Befestigungen der Innern Stadt, die *B«idtv«rdt, 
sind Anfang dieses Jahrhunderts niedergelegt und in sdionen baum- 
bepOansten Promenaden umgewandelt worden, deren €(eaammtllnge 
etwa 7km beträgt. Sie bilden namentlich in ihrem nSidL nnd ostl. 
Theil den beliebtesten Spaziergang der Bewohner BrüsseFs; an 
schönen Sommerabenden wimmelt eB von Besuchern zu Fuss, zu 
Pferd und zu Wagen. Von 2V2 l>is 4 Uhr ist es besonders lebhaft 
zwischen dem Observatoire (PI. 43 : F 2) und der Place du Trone 
(PI E 5), hinter dem kgl. Palais; hier anrh Stühle zum Vermiethen 
(K^ c.l. Einige freie Stunden können kaum angenehmer verwendet 
werden als zu einer solchen * Wanderung um die Stadt; zu 
Fuss gehraucht man dazu IVa"-^ Stunden, die man durch Benutzuni? 
der Pferdeeisenbahn (vergl. den Plan), namentlich auf der Sud- 
und Wt'stseite, zweckmässig abkürzt. Die doppelte Natur Brüssers 
(S. 54) offenbart sich auch hier wieder: im Norden und Osten 
auf der Hohe firanzdsische Spraehe und französisches Wesen, im 
Sfiden nnd Westen bfirgerliches Gewerbsleben, Tlimisehe Spraehe 
nnd Tlämische Sitte. 

Oleieh fietlioh von dem Nofikalmhof (von Coppem erbaut) 
tritt redits das St. JoBAinme-Hoemsai. (PL 29: B 2) herror, 
1838-43 nach Plinen von Pofiae» erbaut, eines der grossartigsten 
derartigen Oeb&ude, mit Raum Ar 600 Kranke; innere Einriehtnng 
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sehenswerth (9-5 ü. gegen Eriegniiff ▼<)» 1 fr.; Bingang: Roe 
Pacb^co; Trkg. 50 c.-l fr.). 

Gegenüber dehnen sich am Abhang des Berges die weitl&n- 
flgen Anlagen des Botaniaclien Gartens (PI. £ 2; Eintr. a. S. 52) 

aus, mit stattlichen Gewächshäusern, 1826 erbaut. Der Eingang 
befindet sich am Ende des Viaducts, mittelst dessen die S. Ö7 
genannte Rne Royale, den Boulevard du Jardin Hotaniqne 
kreuzend, die Thalsenknnj^ überschreitet. Von dem Viadiirt scljöner 
Rück über die nördlichen Boulevards bis zu den fernen Hohen des 
Sennethals. — Östl. vom botan. Garten ragt die neue von Parot 
im frühgoth. Stil erbaute Jesuitenkirche auf. 

Am Nordende der Rue Royale erblirkt man die Kirche 8te-Marib 
DE ►ScHAERBEEK (PI. 20: F 1), einen byzantinischen Centraibau von 
achteckiger Grundform mit Knppel, vor Jahren nach Plänen des 
verst. Architekten van fh^erstraeten begonnen, aber nocli unvollendet. 

Am Boulevard etwas weiter 1. die 1837 erbaute, lauge Zeit von 
QueieUt i^i' iSlA) geleitete Sternwarte (Observatoire, PI. 43: F 2). 
— Dann r. der runde Harricad en-Platz (PI. F2), vor 1830 
Place d'Orange genannt. In der Mitte ein 1847 errichtetes Stand' 
büd des Anatomm VeaäUus (geb. zu Brüssel 1514] TOn Qeefs, Die 
neuen Strassen s.w. YOn hier bis zum Palais de la Nation und 
den Ministerien (S. 57) sind erst in den leisten Jahren ausge- 
führt worden. 

Im Osten der BouloTards dehnt sich ein neuer, TOn zahlreichen 

geradlinigen Strassen durchkreuzter Stadttheil aus, das QuARTiEa 
Lkopold. Im Mittelpunkt desselben liegt die Kirche St'^oseph 
(PI. 19 : F 4), 1849 im Renaissancestil vollendet, von Suys d. Ä, 
Die Fa^ade und die weithin sichtbaren beiden Thürme sind in Blau- 
stcin ausgeführt. Das Altarbild, eine h. Familie, ist von Wiertz. 
Arn ostlichen Ende dieses Stadttheils breitet sich der kleine 
Parc Lkopoij) aus, früher als ZoologUcher Qatttn (PL GÖJ ein- 
gerichtet, der 1879 aufgelöst wurde. 

Unweit des Luxemburger Bahnhofs liep^t das ^Mus^e Wiertz 
(PI. 42 : G f) ; Eingang oben in der Rue Vautler), ehemals Landhans 
und Werkstätte des grossartig begabten, doch ebenso absonder- 
lichen Malers Anton Joseph Wiertz (geb. 1806 7.u Dinant, f 18GÖ ; 
ein Denkmal wurde ihm 1881 auf der Place de la Conronne in 
der Vorstadt Ixelles errichtet, mit Bronzegruppe von Jaquet ui»d 
Medaillonbildniss des Malers}. Das Museum enthält fast sämmt- 
liche Werke des Meisters, da derselhe sich nicht entschltessen 
konnte, seine Bilder zum Kauf ausznbieten, Jetzt Staatseigenthum. 
Katalog mit Biographie 60 c. 

Orradeaug zwei Zimmer mit Kntwürfi-n und Farl)enfllciz«en. — Hecht» 
der Uauptaaal. Sieben {o-osso. Hiider: dem Eingang gegenüber 1. Kampf 
lim dteLÄfehe de« Patrnclos, 1845; r. davon 8. Homerifcher Kampf; dann, 
r. Wand: KS. Triumph Cliristi, 1848. W<;itcr an der Bingaagswand : 4. ein 
Or«iS8or d< r Erde (Polyjtbcni, di<' Gt'fKlirl< ii des OdynseuB vcrv.obrond), 
gemalt i 14. der Leuchtthurm von (lolgatha-, 1. Schmal wand: 8. Kampf dea 
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Bösen mit (\pm Otiten, 1842-, ()2. (wieder an der Haujitwand) die liM/t,- Kanone, 
1850. Unter den kleinem: 2ö. (»iber der Thür) der Löwe von Waierlod^ 23. 
Vision eines Rnthaupt(>tcn darühor 36. die Junge Hexe; 24. Walsen mit der 
Uiiter«< liriff „Ap[)i'l ii I i bienfaisance" i ö. die Sclinaiede des Vulcan. In den 
Ecken der 1. Scbiualseilc : 21. liungcr, Wahnsinn und VcrUrechon i dann 
19. das Brwacben eines lebendig He^irabencn; weiter 15. Flägelbild, Christi 
Grablegiint; mit dem Eiipel des IJöseu und Kvas Siuidenfall auf den Seilen; 
weiter r. Seite: 2*2. der Selbstmörder ^ 9.0. der Concierge ^ 26. die Ohrfeige 
einer belgischen Duiius 28. Kapuleun in der Unterwelt ; 37. die R(>»cnknnspe ^ 
76. Selhstbildniss des Malers^ 'TO. Rildniss seiner Mutter; 11. Erziehung der 
h. .Jungfrau. Drei Mannorgruppen in der Mitte des Saales, die Entwickelung 
des Menschengeschlechts darstellend, xeigen Wierts auch als Bildhauer. 
Daswisehon IIA. «eine TodlMiniMke. — Die Bilder sind Th. in der von 
Wiertz erfundenen ,,inatten Malerei auf Leinwand** ansge führt. 

Auf dorn freien Platz vor dem Luxemburger Bahnhof (PI. 57} 
wurde 1872 ein Standbild John Cockeriü's (f 1840J, des Gründers 
der Werke von Seraing (S. 30), errichtet. Den hohen Klanstein- 
Sockel umgeben vier Gestalten von Huttenmäimem. Inschrift: 
^travail**, ,,intelltK«'J»<'t^"- 

Von hier durch die Rue du Luxembourg geradeaus narl» den 
Hoiilevards zurück. An letzteren etwas siidw., an der Stelle des 
vormaligen Namürer Thors, ein monumentaler Brunnen (Fontaine 
J)e Broucklrei PI. K 5) von Beyaertj mit der Büste des verdienst- 
vollen Bürj^ermeisters de Broucköre (f li%n) von Fiers und einer 
Kindergriippe von d'ünion. — Weiterhin, am Bouvelard de 
Waterloo, 1. die Eglise des Carmes (innen ganz ausgemalt} und 
die Avenue du Jiois de la CambrCy s. S. 89. 

Dann r. das Ilospiee Pachico (PI. D6), ein 1713 von Isab, 
Desmares, Wittwe des Don Ang. Ptch^co, gegründetes Asyl fQr 48 
iinvemSgende WIttwen oder Jangfrauen höherer Stande im Alter 
von 50 Jahren und darüber. Das Jetzige Geb&nde wurde 1835 
erbaut. — Auf der andern Seite des Boulevard Itthrt die Avenue 
d*Uc€le (PI. G6) naeh der 1879 vollendeten Ifönae Qenseit der 
Rue de )a Vlctoire r.). 

An der Südspttse der inneren Stadt steht der einzige Ueberrest 
der ehemaligen Festungswerke, das Haller Thor (Porfe de Hali 

PI 53:0 6}, 1381 erbaut, zwei JabrhundertiB spater während der 
Schre< Ivrnszeit Alba's Bastille. Es ist ein mächtiger viereckiger 
Bau mit drei gewölbten Sälen über einander und vorspringendem 

Thurm. Das Innere enthält seit 1847 ein *Waffkn- t'nd Altkr- 
TUimKUMUSKiiM (Klutr., s. S. 52) und ist neuerdin^'s von Bennert mit 
grossem Geschick zu diesem Zweck umgebaut und einiierichtet 
worden. Leider ist die Aufstellung sehr gedrängt und die Pioleucb- 
tung ungünstig (daher ein möglichst heller Tag zur BesiehtiguuM 
zu benutzen!). Kataloge gibt es nur für einzelne Abfheilun;;. 
Namen und Ursprung der einzelnen Stücke sind aber auf Zetteln 
angegeben. 

Brdseschoss. — Erste Abtheilung: sehiine Schränke und andere 
Mnbel i'oMi. Stils, auf denselben einige d« roraiive Sculptareii vfm g(»th. 
Bauwerken. Aul dem Tisch in der Milte: Modell der Pariser itastille. — 
in der a weiten Abtheilnng 1. der Anfang an den oberen lUnmen. 
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Itrclils ein Oun»: mit verschi» «li nrn riildvv» rk« ii , int'iül von Cirahitioiiu- 
luüuten Iturrührcnd : in der Mitte di-ci siciucrnc Tauibcckcii ruuiaii StilH, 
XU. J»brli.; an den Wanden Grabplatten aus dem xiv. Jahrh (die Ver- 
tieruogcn der Gcüicliter etc. waren inii Mflnllplailrn uu8(;i-l('(;t). Weiterhin 
einige flmbsculptiin n ; r. kleine XarlilMlifung »I« % (irabinalH Oolllrieel's 
von Houillon; t;i iiiulte utul ^eprcs.ste Steiii{;utkaclirlii «iea xvi. u. xvii Jahrh. 
Am Ende grosse (Grabplatten aus Metall mit ßravirten Figuren (xiv. u. 
XVI. Jahrh )i eine von 1555 mit Wai)iK'n in Kmail. — In der dritten 
Abtheilune: iiul/.8cbnitzereien: r. s&wei bcbräolie zu Seiten einer acbönen 
*Benaimaiiceflitli>. In der Fensiemfgebe «ine Feldieblange, alte Iliaterlader- 
kanono :\us ^escbniiedi t« in Eisen, LSfiS aus cint ia Hninnen de« Hchlosscs 
Buuvigiiet) {gezogen, in welchen die Franzuaeu sie sammt den Vi'rtlieidi(i;ern 
des Schlusses 1551 f;cworr< ii hatten. Grosger Marmorkamtn de8 xvii Jahrb. 
mit schön geficbnitxt( III und «-ingelegtem Holzaufsats. — Ab derTreppea- 
WMi«I'. Abgüsse der Iteliefs der Trajanssäule in H»»m. 

Erster Stock. Der durch 6 Pfeiler in drei Schitle getheiite Saal enthalt 
vorwiegend Ktistungcn und Waffen. Am Eingang: Fesseln und Kicht- 
werk/.*'ugei fleschüt/.robre und Gescln)sse aus Stein und Metall*, die aiis- 
("'stdpften Biiltii' der Pferde, welche Erzherzog Albert und seine (»emalilin 
Isabeila bei ihrem Einzug in Brüssel 1599 ritten j r. 18. deutsche Uusluug 
von 1558, auf dem Brustbild eine gravirtc Darstellung det ,,Triuniphes der 
Oraxieu**; 1. 10. deutsche Rüstung von fpätcreni Typu.s. 

Ii. S e i t4> n 8 ch i f f im ersten Glasschrank: Arkebusen mit Uadscbloss, 
grüsstcutheils deutscher .Arbeit, xvi. u. xvii. Jahrb., die Schäfte mit Elfenbein 
und Perlmutter ausgoleut. Glasschrank an der r. Wand: Streitkulben und 
.\< vt« Brustpan/.er, n" 46 von Gustav Adolf. Ein kleiner Glassscbrunk 
enthält mehrere schüno Pracbtwa£fea des xvi. Jahrh. : Helm mit 

antikisirenden BoHefs in getriebener Arbeit; Panxerbandschube und Dolda 
von Karl Y. und von Erzherzog Albert herrührend. — Im nächsten langea 
(ilassclirank : Fcuerwaflen, Musketen yind Arkebu8i;n mit Lunte und Stein- 
üchloss. Im letzten kleineu Gluvsscbrank: Jagdhörner und Munilionsbc- 
bälter aus Horn und Elfenbein geschnitüt. An der Wund r. verschiedene, 
nuist (leut.sche Rüstungen^ den Hintergrund bilden Fahnen, llellebard« n, 
Lanzen, Pfeile, Armbruste etc. — In den Fensternischen: I. Pistolen mit 
SteinseUosa, sowie WafTenstüeke aus der Zeit der frans. Republik und des 
Kaiserthums^ II. Pistohn mit Radschloss, Pulvrrhörner, Jagdgeliängc elc \ 
III. Helme unti Sturmhauben, darunter einige durch reiche Ornamentik oder 
Vergoldung ausgezeichnet. — Davor n*'7 eine spanische Rüstung. - An 
der 1. Wand /.uiück; *'2X deutsche Landsknechtrüstung mit gravirter Zeich- 
nung auf tka» llrustbarjiiüch (xvi Jahrh), Am vorderen Ende tlit'scr Winid 
zwei aui»ge zeichnete Exemplare schwerer deutscher Rüstungen; *ici gotb. 
Turnlerriialungen , xv. Jalirb.^ vom *l4.RästuBg, Ende des xvi. Jahrb., 
Tielleicbt von IMiilipji II. lierrtihrcnd. 

Daneben aui Kingaug des iUittelscbiffes: 52.Urustpauzcr von der Turnier- 
rüstang eines Jünglings ; *36. Deutsche Reiterrnstung mit grossbluroigem 
Ornament auf schwarzem Grund. In der Mitte türkisches Panzerhemd für 
Pferd und Heiter, ietzfercs mit KoransiTüclien ans dem Arsenal v«in 
CoustanliiHipel. Unter den Ortichütsrohron daneben i-iuu Art Mitrailleuse. 
L- grosst-r deiatteher Sturmschild, xvi. Jahrb. ^ dav(»r * 4. deutsche Kustnng 
des XVI. Jahrh. von der durch Kaiser Maximilian eingeführten cannelirlen Art. 

L. S e i t e n .s e b i f f. Vorderer Glasschrank: Helm«' mit gtMriebeuem 
Ornamenlv ^lUö. mit Reliefs: Davids Sieg über Goliath und Judith mit 
den Haupte des Holofernes. *3i6. Schöner runder Schild mit vergoldcU m 
Ornament auf schwarzem Grunde, xvi. Jahrh. Iliebwallen. (Jlasschr.i nk 
an der Wand : Dolche u. Degen. Die beiden langen Glasschranke in der 
Mitte eathalten eine lange Reibe tob Sehwertem, Degen and Säbeln aller 
Formen bis auf die neuere Zeit; im Anfang 390-400. deutsche Richt- 
schwerter. L. an der Wand noch ein gutes l:^emplar der obenerwähnten 
cannelirten Rüstungen. Schöner grosser Kamin des xvr. Jabrii. ans Meebeln. 
— In den Fensternischen dieser Seite: 1 Zaum/eug, Sporen und !'an/,er- 
bandschuhe*, II. türkische Gewehre u. Wallbuchscni Iii. und IV. Orien- 
talische WaÜeu, welche den Uebergaug bilden zu einer ethnograpbi0elieii 
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Sammluug vuu WaOeu aus deii hoUäodischen Culonicii in Indion, cliiiu-iii' 
8«hen u. jftpuieaifeheii BüitanfEen und Waffen etc. 

Im Mittelschiff hauptsächlich neuere Wallen, artilleristische Modelle, 
Oeweltr«, Säbel ; in der Mitte ciahcimische Feuerwailun seit dem xvii. Jabrk. 
Hiuten der ausgestopfto Balg dea Pfefdei, welelies der Prinx tod Oranieii 
bei Waterloo rfit. Vom Waffen König Leopolds I. tob Belgien. 

Der zweite Stock enthält das Kunstgewerbemuseum , mit mittelalter- 
lichen und UenaiManoe- Gegenaiäuden bi« lum xviii. Jahrb.. Der Saal i§i 
wiederum In drei SeUffe g ethetlk. 

Im Mittelschiff: kirchliche Alterthümer; vorn *29. Roman. Tauf- 
becken , prosser Bronzepuss des xii. Jahrh , mit merkw ürfli{?en Figuren 
in Iluclireliet. An der i^eite: schöne HoiEschuitzwerke ^ tin {{othischer 
Beichtstuhl aus Eichenhols geschnitzt, xvi. Jahrh. % HoUschnitzaltärc spül* 
gotli. Stils, TiiimTlicil V er [loldet und bemalt : Cliristi Passion u. Auferstehung^ 
Marter des b. i.udgcrus (St.-L^ger) und der h. Agnes inie drei Uiidem \ Dar- 
•lellttttgeD aus dem Leben der h. Maria und Christ! ) 1. *Marier der Maeeab&er, 
von Johann Borrcmäns, 1493. Unten goldgepressfe T;vpeten u. kirchliche 
Stickereien. Oben vorn 1. ein Brüsseler Teppich mit Darstellung der 
Kreniabnahme (xvi. Jahrb.). — Am Ende dieses Ganges drei Glassehränke: 
I: Crueiflze, grösstentheils byzantinisch, mit Email u Edelsteinen .atis^^clcgt^ 
1. Kranz aus Bergkry stall mit ElfcnbeinfiKurcn (xvii. Jahrh.) ^ II: ♦22. Kopf 
des Papstes St. Alexander, aus Silber getrieben, auf einem IteliquienkaNteu 
mit Emailiigurcn (xii. oder xiii. Jahrh); darunter kostbare Reliquien- 
schreine in Gold mit Email, Edelsteinen u. Figuren, in getriebenem Ilolief 
(XIII. Jahrh.)) III: Glastisch, wiederum Reliquienkasten, in Form von 
Sarkophagen oder kleineren Altüren, kunstvolle Arbelten romaniscbcn 
Stils (X. XII. Jahrh.) und gothischen Stils (xiv. Jahrh. V 

In der Fensternische CruciÜxe u. Reliquiarien byzantin. u. ronian. 
Stils, namentlich des xii. Jahrh. i Stickereien, Büchcrdeckel, Rahmen, Dip- 
tychen, Alahasterreliefs; r. BmaUplatten mit Darstelluni^cn aus der heiligen 
Geschichte, Emails von T.imoge8, xvi. Jahrh. Kirchliche Geräthe: Leuchter, 
Glocken, Wcihrauchl-ehälter, Altarkelche, Monstranzen. 

R. Seitensebiff (Ton hinten beginneod); 22. Gothiüehe Kansel aus 
Eichenholz geschnitzt, vorn die Figuren der vier Evangelisten. Ocpenüher 

geschnitzter Schrank des xvii. Jahrh. ^ In den Fensternischen: I. deutsche 
^ISser ; II. Porzellan (S^vres und Meissen) ; III. bollSndisebe Steingutwaareu, 
Teller un<l Schüsseln des xviii. Jahrh. — In den Glasschränken dieser Seite: 
lUU. Grosse Ka Vence - V»se mit Blumengewinden und Bouquet, >:viii. Jahrh. ^ 
italienische Faicnce - Teller und Gcfässe^ niederländische und deutsche 
Steingut- Krüge u. Humpen^ Porzellan, meist Brüsseler Ursprungs. - An der 
W:ind noch verschiedetu' {geschnitzte Möbel, Schrnnk mit gesticktem Schuh- 
weiki oben grosse Gobelins der Brüsseler Teppichweberei, xvi. u. xvii. Jahrh, 
(letztere zusammengebdrig, die Cksebfebte des Achilles darstellend). — 
\'nrn ein Gla.t;tisch mit Ernailschalen, Teller von Limo^irs, xvi. Jahrh , mit 
Jupiterkopf, sowie mehrere Glasschränke mit Goldschmiedearbeiten: grosse 
flache Schalen mit getriebenen Reliefs, xvi. u. xvn. Jahrh.; Ilepräsentations* 
ketten von Gilden vorstaiidai etc.; Prunk ge fäs se , Nautilus und Straussen- 
eler in kostbarer Fassung-, Krone des xi. Jahrh. mit kostbaren Steinen 

L. Seitenschiff. Im Giasschrank 1. alte Reliquiarien: *!. in Form 
einer vornan. Kirche (xii. Jahrb., mittelrheinisch), ein Elephantenzahn 
mit roman Goldfassung, Fi^'uren und Gefässe aus Elfenbein; 15-17. Pokale 
mit prächtigen Renaissance-Reliefs (Bacchuszog, Oeburl der Venus, Amazonen^ 
kämpf). Bin SchtnHsch mit Diptychon, Bfteherdeekel etc. roman. u. goth. 
.Stils vom XI. bis xv Jahrh. ^ *48 Grosses byzantin. Diptychon, viii. Jahrh. 
Im Glasschrank an der I.Wand: Kunstschlosserarbeiten, an der r Haus- und 
Ivircliengeräth aus Bronze. Im zweiten Glasschrank r. : verzierte Kästchen 
u. Schatullen aus Holz Und Metall. — Inden Fensternischen: I. Alte Maasse 
und Gewichte; II. Schalen und Humpen aus Metall und BronseflgUreu, meist 
in antikem Geschmack; III. und IV. Venezianische Gläser. 

An den Seiten und inmittmi dieses Ganges Möbel und GerSIhe In Hole 
geschnitzt: Schenktische, Schränke, Leinenpres.scn , Truhen ; *30. Wiej;e mit 
gothifichem Schnitzwerk und Malereien, für Kaiser Maximilian I. gearbeitet, 
angeblich Wiege Karls V ; gegenüber Broniebüsto des letateren. Aa der 
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1. Wand: Gutliischcr Kamin des xv. Jabirb. aus Audenarde (S. 178j. Oben 
an den Wänden Gobelins aaa BrüMel nnd Audenarde, zyi.-xvju. Jabrh. 

Der dritte fltoek entbäli eine beträeMllebe Sammlnng frieebiseher, 

römiscber und etruskiKcIicr Altertbüiner aus Bron/c und Tbon, das „Musde 
de B«Yestein**, so benannt nach ibrem ( ruberen iiesiUer, Ucrrn £. d€ 
MeeHer de RemetMn, der sie wabrend eines Ujaiirigen Aufenibaltee in Italien 

als belgischer Ministerresident am päpstlichen Hof zusammengebracht und 
noch bei Lcbiwiten dem Museum getcbenkl bat, eine der gruaeartigsten 
Stiftungen auf diesem Gebiet. 

R. Seitenschiff: Tcm Tisehe mit Platten ana bunter Marmonnosaik 
oder romischen Glasflüssen Busammenpoflet/t sowie mancherlei andere 
kleine Kunstwerke und Gerättie rom. Ursprungs, in der Uitte Ü Tische 
mit einer werthvollen nnd wohlgeordneten Sammlung geaf^Hffener Proben 
bunter Marmorst)rten. Die Glasschränke der r. Wand entlialten in der 
aweiten Hälft« verschiedene in Belgien gefundene Altertbumer römischer 
Zeit: Bronsefleflrdien und Oeritbe und eine grosse Haaae von Seberben 
rother Thongefässe mit gepressten Versierungen oder Stnnpeln. 

Die Sammi.umo antikku Vaskn, die in vier Glasschränken ku beiden 
Seiten des mittleren Ganges (nach den Seitenschillen zu gewendet) auf- 
geatelltiat, beginnt man am besten gleieb recbta am Eingang: Altetrusklaehe 
scbwary.e Thonwaaren mit aufgejjressten oder eingekratzten Verzierungen ; 
korinthische Gefässe aus dem vi. Jabrh. vor Chr., mit umlaufenden iteihen 
von Ornamenten, Tbieren oder Figuren Tersiert Yon veraebledenen Formen, 
schlanke Lekythoi (welche mit Wohlgerüchen gefüllt bei der Leichen- 
beatatlung Verwendung fanden), runde Alabastra (Salbgefassc). — Im 

2. Sebrank: Produete der entwiekelten griechischen Keramik des v. und 
IV. Jahrb. TOr Cbr. ; 239-33. grosse panathenäische Amphoren (Gefässe, 
welche ursprünglich mit Ool gefüllt bei den Panathenäischen Spie h u als 
Siegespreis vertheilt wurden, aber auch in den Handel kamen), mit der 
Figur der Athen» auf der Vorderaette und einer Kampfbpiel- Darstellung 
liinlen in schwarzen Figuren auf dem rolhen Thongrund. Später ging 
mau dazu über, den ganzen Körper der Vase mit scbwarsen Ifiruiss au 
überilehen und die Figuren auszuspüren . Von dieser Art sind a. B. die 
in der unteroti Rrihe aufgestellten Trinkschalen ; die drei grössten r. sind 
umgedreht und zeigen auf der Aussenseite Tän/e von Satyrn u. Mänadeu 
oder der lU-stinimung des Gefässes entsprechend Tiiiikscc nen. 

Auf der anderen Seite des MitleJscliitls, dem 1. SeitenschilT /.iigewendet: 

3. Schrank: 303. Grosses bauchiges Gefäss rnil Darstellung' eines Kenlaurcn- 
kampfes^ daneben 305. 306. Theseus den Miuotaurus niederwerfend % da- 
runter 291-296 Abenteuer des Heraklea. — Der 4. Sebrank (wieder beim 
Eingang) enthält Prodtirtf der unterital. Vasenmalci ( i aus der Vcrfall/.eil, 
IV. bis II. Jabrb. Tor Chr., in den Formen und Decoratiunen ausschweifend, 
aowie Oeflisae aua aebwaraem und rothem Thon mit gepressten Figuren. 

Die Schautische des H i 1 1 e I s ch i f f s enthalten: I. und II. Qlaa- 
gefSsso und Perlen, sowie Stiicke bunten Glasflnsses r I*r<»ben der zum 
Theil nicht wieder erreichten Farbenschunheit der antik - römischen Glas- 
lechnik. ^ Iii Kleine Hronzegerälbe , Scblüaael und Scbloaatbeile, Kägel, 
Messer und I.ötlel , chirm [rische Instrumente, Amulette ^ vorn 1. kleine 
plattgegossene Bleiüguren, Weihgeschenke in der Nähe von Viterbu ge- 
funden, r. «tmakiaeheundrftmiacbeScbnitcereien ans Elfenbein nnd Knochen. 
— IV Schmucksachen: 1478.etnisk. Koplsehmuck (aus einem Grabe): 
Roselte und Blätter aus feinem Blattgold, Ohrgehänge, Halsketten aus 
Gold und Bronze, Armspangeni Perlen und grössere Stücke v<m Bernsteiu^ 
dahinter einige Reihen Fingerringe und Fibula. - V. und VI. Uronae* 
spiegele die Melirzuhl etriiskisch mit langem Stiel und eingravirten Figuren, 
andere runde Kapseln mit Figuren in getriebenem Uelief, in welche die 
Spiegelplatte gelegt wurde« 1304. Qrieeb. Spiegel mit geAdgelter Fiuu in 
alterthümiichen Stil als GrilV 

In der halbrunden Fensternische an dcrUückwand sind die besten 
Stiicke der Sammlung vereinigt. Auf der reebten Seite Terraeotten t 889. 
scbwarsfigurige Vase mit dem Namen des Künstlers Nikost/n n' 108 Vase 
aus Cumao mit Figurcnstnnfen in vergoldfUein Uelief, unteritalische Gelasse 
In Form von Thierköplen u. dergl., Terracottafigurcn aua Italien und 
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Orii clu nlatnl, iM Soiidcrs ansTanajira, Maskon unH Köpfe sowie oinipo Tic! iof» 
von Aschcnuriicii aus TerracotU, 480. Wickelkind, yirosse TerracoUapuppe 
bei Viterbo gefunden. — Auf der linken Seite über 200 Bronftefiguren : in 
der oberen Reibe, am Fenster S'JI .hipitcr mit Blitz, daneben altertbömlicbe 
Figuren, sum Theil sehr primitiv, weiterhin römische Larenbilder, S4öÜ\ 
Veniia, Krieger, 860. VietoHa (bei Dijon geftinden>, 861 ff. Merenr, 870.-IS80. 
Hercules i in der zweiten Reihe, am Fenster 003. Aias, der sich dn.s Schwert 
in die Hru.st stösst (antik?), weiterhin Komiker und Karikaturen, 83ÖII'. 
Minerva, Gladiatoren, Thier e i in den unteren Reihen, 946. samnitlsche 
Kriegerstatoette, dann Fortuna, Büsten, welebe als Qewichle dienten, 
kleinere Gefässe mit Figuren oder Thierköpfen verziert. 

Die Bronsesammlung seist sich in den Wandschränken des 1. Seiten - 
• ebiffs fort: Helme, IMniebiene nnd Waflisn, Oloeken, Tbiere, Oefässe 
sowie Griffe und Henkel von verschiedenen Formen, Cisten und Cande- 
laber, sam Theil mit Figuren ver^ert^ Drciföase etc. — Die Scliautiscbe 
dieser Seite entbnlten« I.-III. Thoninmpen, meist r6»i«eh mit geprewten 
Figuren ^ IV. Geschnittene Steine und Pasten fpepresste Glaftllüsflc)^ 
V. Münz-en der römischen Republik, nach Familien fjeordnet^ grosse Gold- 
medaille, welche lierin de Meester vou Tius iX. für die Begleitung nach 
GmU (1816) verlieben wnrde. 

Vom am Eingang eine weni^ bedeutende ägyptische Sammlung, von 
welcher auch einige Mumien attr Decuraiion an den Wänden des mittleren 
Oange« Terttieili aind. 

Der Boulevard vendet slcli scharf nordwestlich und nimmt deu 
Namen Boalevard du Midi an (PI. B6,5). B. das BUndenr 
Jfuma der philanthropischen 0esellschaft (PI 34: G6), ein 
Backstelnhan mit Glockenthnrm, Ton Glaysenaar (1858). L. die 
au Foniaina$ (PI. B 6), ein Asyl für verabschiedete Lehrer und 
Lehrerinnen. — "Weiter der Südbaknhof (PI. A 5,6), von Payen 
erbaut. — Gegenüber münden die breite Avenue du Midiy deren 
Fortsetzung, die Rue du Midi, an der Rückseite der Börse fS. 81) 
endigt, und der Boulevard du Hainaut (S. 80). — [Am n. Ende der 
Avenue du Midi ist die Place Rouppe (PI. C4), mit einem grossen 
Brunnenbecken aus Eisengnss, oben eine Figur mit der Stadtkrone, 
einen Lorbeerkranz haltend, von Fraikin; die Inschrift lautet: 
Ä. N. J. Rouppe, Bourgniestre de Bruxelles de 1830 k 1838]. — 

Am Boulevard du Midi weiter die Thier armeischuLe (Ecole v^- 
trfrinaire; PL 12), dann die grossen 1840 erbauten Scfdachthäuser 
(Abattoirs, PI. 1), unfern deren der 75kni lange 1832 vollendete 
Kanal mündet, weicher lirüssel mit der Sambre bei Charleroi in 
Verbindung bringt. — Endlich die hübsche Kaserne Petit-Chäteau 
und das Entrepot Royal (PI. 25: Gl), Waareiilager luid Zollamt. 



Beim Boulevard d'Anvcrs (PI. C D 1), unmittelbar neben dem 
zuletzt genannten Entrepot Royal beginnt diu Allkk Vkrtk, eine 
1707 angelegte vierfache Reihe von Linden, welche V2 8t. lang am 
Ufer des Brüssel mit Mecheln und Autwerpen verbindenden Kanals 
von W^ttedroedb sich hinzieht: ehemals an Sommerahenden Haupt- 
vereinigungsponht der BrQsseler schdnen Welt, Jetzt gänzlich 
▼erlassen. Der Marschall von Sachsen schonte siCi als er 1746 
während des österreichischen Erhfolgekrlegs Brüssel helagerte. Die 
beiden Linien der Pferdebahn, welche Brüssel mit Lacken (alle 
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10 Min.) ▼erbindeu» berühren die Alltfe verte nicht (irergl. PI. D 1 
und E 1). 

Laeken (mehrere Gartcnwirthschafteri : Pavillon de la Reine^ 
bei der Brücke über den Kanal) iui Anfang des Orts ; Orande Grille^ 
kurz vor der Kirche r., Plat du jour 75 c), Vorstadt von Hriissel 
mit 17,900 Einw., i:;t bekannt als Sommersitz der königl. Familie. 
Die Strasse von lirüssel mündet gegenüber der neuen Mauikn- 
KiRCHK. von Poelatrtj welche zum Theil aus Staatsmitteln, zum 
Theil aus den Erträgen einer nationalen Collecte errichtet worden 
ist. Das Aeussere der Kirche ist unvollendet geblieben, namentlich 
das goth. Ornament nur zum kleinsten Theil behauen, das Innere 
aber von schonen Verhältnissen. Statt des Chors schliesst sich 
östl. ein achteckiger Centraibau an, die Konigsgruft, in welclier 
die Leichen Leopeld^s I. (f 1865) uud seiner Genialilin Lonise 
(t 1860) beigesetzt sind. 

Der KiscuHOP zu Laeken ist die von der vornehmen Welt 
Brüssere bevorzugte Begräbnissetatte; seine Felder sind mltHarmory 
Granit und anderm Stein fast ganz überdeckt. Beaehtenswerth 
ein von Oeefa gearbeitetes Marmor-Standbild der Sängerin Malibran 
(•j* 1836), in einer kleinen Kuppel-Kapelle. Eigenthümlich sind 
die seit 1877 angelegten katakombenartigen OaUrie» futUrairtSt in' 
dem südl. Theile des Kirchhofs. 

Die neue Strasse an der Ostseite der Kirche vorüber, dann an 
(It'ui königl. Garten u. Park entlang (r. ; gewohnlich tnr/.uf!äi»j;lieh ), 
führt bergan in 15 Min. zur Hohe der Moniayne du Tonncrre (GOm 
ü. M.), auf welcher das 1880 errichtete Denkmal des Künius 
Leopold I. aufragt: ein hoher gothischer liau, der auf kräftigen 
Rundpfeileni ruht und ein von W. Oeefn gearbeitetes Standbild 
des Königs überdacht j eine "Wendeltreppe gestattet den Zugang 
zu dem oberen Absatz, aus welchem sich die durchbrochene 
Pyramide entwickelt. Schöner ^BÜcIl Über LaelLcn nach Brfissel, 
mit der hohen Kuppel des neuen Justizpalastes. — Ringsum 
Parkanlagen; westi. die kdnigl. Meierei (Ferme royaU). 

S.5. von dem Leopoldsdenkmal, auf dem Wege dahin r. schon 
sichtbar, erhebt sich das Kol. Schloss, 1782-84 von dem dsterrei« h. 
Statthalter Herzog Albert von Sachsen-Tesche n erbaut, 1 80*2- 14 
im Besitz Napoleou's 1., der von hier aus im J. 1812 Kussland 
den Krieg erklärte, seit 1815 Krondomäne. Am IC). Dez. 1805 
.vtarb hier Konig Leopold I. Das Schloss enthält einige Kunst- 
werke, ist aber nur in Abwesenheit der kgl. Familie zugän^rlich. 

6km iiönll. von Lacken, 15 Alin. von dem Dorfe Mei/su\ lir^t das schone 
SchloMä iioiuhoutf seit 1K79 für die unglückliche l'rinKCi>«iii CliarluUe, Gcinaliliii 
des 1807 erschoMOMD Kaisers MaaünüHan von Hexlko, eingerichtet. 

Auf dem Kirchhof von Krere, an d« r Strasse nach Ilaccht, 2 3k ni von 
der Ringhahnstation Josaphat {ß. 48), sieht ein Denkmal für die 187U/71 in 
Bc){!ien gestorbenen deatselieii Soldaten. 

Die besuchteste Promenade in der Umgebung von Hriissel Ist das 
^Bois de la Cambre, ein Theil des Waldes von Soignes, welcher 
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unter Leitung des Arcbitekteii und Gartenkiinstler.s fCeilig zu einem 
prärhtigen Park in »It r Art des Pariser Bois de Boulogne umfre- 
waiidelt worden ist. Ks bedeckt einen Flächenraum von I83li. 
Kine schöne 2,5kni lange, 55m breite liaumallee, die Avenue Louise 
(PI. DKG) oder Avenue du Bois de la Cait%bre, zu deren Seiten 
zahlrciclie Neubauten entstehen, führt von den Boulevards in 
St. hin. Ehe man das Bois de la Carabre erreicht, erblickt 
man 1. unten die Kirche Sl^-Crouc and die beiden Teiche der 
Vorstadt Ixellesf weiter, «benfUis L die ebeni. AbM di ia Cambre 
de Hatn'Damt^ Jetzt KriegisehiilA. Eine Linie der Pfefdebahn 
l&ult am Park (B. 55) TerübeTi Aber den BouleTard de WaterloOt 
dann dnreb die genannte Ayenne bis zum Eingang dea Boia de la 
Oaanbre, woaelbat aicb mabrere Raatanranta and Oaftfa linden. Im 
Boia selbst eine „Laiterie'' nnd weitarMn, dicht an einem kleinen 
See, der Restaurant „Trianon**. — Jenaeit des Boia de la Cambre 
der ü^ypocfroma für Pferderennen. 

Zum Besuch des Schlachtfelds von Belle-Alliance oder Waterloo 
benutzt man die S. 194 beschriebene Eisenbuhn Hrüssel - Luttre 
(Cliarleroi) bis zur Stat. Braine l'AlLeud (iOkni, in 40 Min., für 
1 fr. 45, 1 fr. 10, 75 c, hin und zurück 2 fr. 30, 1 fr. 75, 1 fr. 15 c). 
Von da fabrt ein Omnibus in 20 Min. zum Hdt. du MuUe am Löwen" 
huyel (für 1 fr. 50 c. bin n. znrfick), doch gebraucht man zu Fuss 
nicht yiel Zeit mehr. Eine Wanderung TOm Löwenbögel Über la 
Uayt'Sainte, la BelU-AUUmeef PlancenoHy zurück über SfmgomotU 
nach Braine TAlleud, erfordert im ganzen 2'-2Vt St., oder wenn 
man von Plancenoit südl. nach Genappe weiter wandert, c. V/^ 8t. 
Der Weg von Waterloo (Stat. vor Braine TAlleud, 15 Min. von 
der Eisenbahn) nach Afon( St-Jean ist des überaus holperigen 
Strassenpflasters wegen ziemlich beschwerlich und bietet kein 
weiteres Interesse: 4Ü Min. 

Das Duri Waterloo war vom 17. bis 19. Juni 1815 Hauptquartier des 
Hereng^ Ton Wellington, des Oberbefehlshabers des ans Engländern, Deutschen 
«nd Kicdorländern Ix-strlicndi n Heeres der Verbündeten. Nach ihm !)e- 
uennen Engländer und Franzosen die Schlacht vom 18. Juni 1815, obschon 
es von den Kämpfen des Tages gar nicht berührt wurde. In der 18S6 
erneuten Kirche befinden sicli cnpliHche n. holländische Erinnerungstafeln mit 
den Kamen der geblhibenen uniz-it re, «owie eine liiiste W^-Uin^rtdif s von Orrfs. 

2,0km 8. von Waterloo liegt Mont-St-Jean. Krsl jtn^t-ii demselben 
waren die Beserren der Engländer aufgestellt. Ikm von Mont-St-Jean 
Ttommt man an einen ehcmalf tief eingeschnittenen Feldweg, der die 
Landstrasse von O nach W. durchschneidet und 1. nach Wavre, r. 
nach Braine • rAlleud fährt. Hier war während der gansen Daner der 
Schlacht r. «1er Sta iidimiikt d« s Herzogs vnn Wrllinyitdri . Etwas weiter 
steht 1. an der Strasse eine abgestuniptte Pyramide (l'lHn i), errichtet von 
Offtsieren der englisch-deutschen Legion, meist Hannov« lancrn. Die 8iMe 
(Plan k) r. erinnert an den engl. Oherstlieutenant Sir AI. Gnrdon. Beide 
Denkmäler stehen auf d<T ursprünglichen Höhe des Bodens, der seitdem 
viel abgetragen worden ist. 

Etwa G Minuten rechts ist in Form eines stumpfen Kegels, 6Dm 
hoch (235 Stuf«n>, der Löwenhügel (PI. 1) an der Stelle aufgeworfen, wo 
in der Schlacht der Prin% von Uranien verwundet wurde. Der Löwe ist 
ans erobertem Oesebttte tu Lfttlieh T<m CoefcerHl (8. 80) gegosMB ipt 
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wiegt 28,000kg). £in Thcil des Schweifes ist ibm v<m den FraoKuscit, 
kls sie 1832 sur Belagerung von Antwerpen marf cbirten , abgehauen 
worden. Der Löwenbügel gewährt einen guten Ueberblick üt>er das caiiKC 
Schlachtfeld-, es ist wohlgcthan, hiermit dem Plan in der Hand sich den 
Gang der Schlacht zu vergegenwärtigcD. — Am Fuss des Hügels liegt 
das recht empfehlenawerthc Hötel du Musie^ dessen Besitser «ine äunmltfoc 
von Erinnerungen, sowie ein« Beibe von Plänen Übeir lUo TendiiedeneB 
Momente der Schlacht bat. 

1>er Hdhenröeken , welcber sieb am Fuet dletes Brdbügels östliob bis 
Ohain, westlich bis erbe 'liraine hinzieht, war von dem ersten Treffen 
der Verbündeten besetzt. Die c. V2 St. lange Aufstellung biMete einen 
Halbkreis, dem Höhenzug folgend. Im Ceulrum, also vom Fus» des Luwcu- 
bAgels bis über das bnuoT. Denkinnl bin aus, fochten neben den BngUbider» 
▼orsnfsweisc Hannoveraner, Braunschwei^er und Nassauer. 

Auf der Hügelkette c. 2üÜÜ Schritte weiter standen die Franaosen. 
K«r die Tbalsenkuiig twiseben den beiden Anböben trennte die kämpfenden 
Heere. Unaufipcsetzt nickten von Mittag an die französischen Culonnon 
hier vor, sie wurden aber, wenn auch zeitweise Vortbeile erkämpft waren, 
stets tn gleicber Weise wieder sorückge werfen. Brst gegen 7 Uhr Abends 
gelang es dem Marschall Ney an der Spitze der Garden, die erste Linie 
der Verbündeten zu diirclibrechen. Tn «femselben Augenblick aber musste 
der rechte Flügel der Franzijsen den heftigen Angriffen der Prcussen 
weichen (s. unten), die rückgängige Bewegue tbellte sich der gansen 
Linie mit. Prcussen und Engländer rückten nun gemi insch.iftlich Yor, 
und gegen 9 Uhr Ahends das Schicksal des Tages war entschieden. 

Dm Centrnm der brititeben Aufstellung war dnreb den Paebtbof 1* 
Haye-Sainte, der etwa 1(K) Schritte von den gen. Denkmälern rechts 
an der Landstrasae liegt, gedeckt. Er war von Hannoveranern unter 
Mi^or V. Baring besetzt und wurde mit todesverachtendem Heldcnmuth 
▼ertbeidigl, mnsete Jedoeh schliesslich (5-6 U. Nachm.), nacbdem alle 
Munition vertichoasen , geräumt werden. Bine Gedenktafel nennt die 
Kauieu der Ofüzicre. 

Olüeklieber waren die Vertheldiger des Pacbtbofs Chrament oder HimgO' 
mont (12 Min. südw. vom I.(iwcnhiigel), welclier den eigentlichru Schlüssel 
zu der britischen Aufstellung, bildete. Wenigstens 12,0üU Mann wurden 
gegen den Hof geführt , und der Kampf um ihn währte unausgesetzt bis 
gegen das Ende der Schlacht. Pie Besatzung bestand ans einem Bataillon 
englischer Garden und einigen hundert Nassauern nnd Hannovernnem. 
(Für die Besichtigung werden 50 c. verlangt.). 

|Von Hougomont nach Stat. Hraine>rAlleud: 25 Min.] 

15 Min. südl. von La Hayr Sainte, auf der andern Seite tler Kamiirer 
Landstrssse, liegt ein einstöckiges Wirthshaus, das schon Jahre lang vor 
der Sebincbt, wie es betsst naefa einem gltteklichen Bbebunde, den Vamen 
la Belle- AUiance führte. Eine Marmorplatic über derTliür bat die Tn.schrifti 
„Rmcontre rfM g^nh'Otkt WcWnfjtivn et blUcher Utrs de la mhnorofile hatailk du 
18 Juin 1815 »e S(duant mutuellement vaiwjueurs." Auch einige Kanonen- 
kugeln sind eingemauert. In der Nähe, r. von der Strasse, stand Napoleon ^ 
während des grössten Theils der Schlacht. Den auf Plancennit vor- 
rückenden Preusscn war la Belle- AUiance der Richtpunkt für ihren 
eoncentriseben Anmtrs^, der somit das Hera d«*r Arnntosiscben Stellung 
als Zill hntfe. I>i( Begegnung der beiden Oberfeldherrn, von der tlie In- 
schrift spricht, fand ungefähr um 9 Uhr Abends noch jeuseit des Wirths- 
hauscs statt. 

naneenoit oder PUmtihtnci»^ das etwa 90 Hin. s.ö. von Belle- AI lianoe 

liegt (ein Feldweg \inmittelbar vor dcrn Wirthshans führt hin), deckt«- die 
r. Flanke der Fi anzeisen G« gen 4 Uhr griffen die Preussen, von Blücher 
und Oneisenan geführt, das Dorf an, nahmen und ▼erloren es an wieder- 
holten Malen. Die Fran/osen Tcrib^idigten sich aufs hartnäckigste gegen die 
Ut-hermactit. Erst naeli 8 Tlir war Widerstand der Garde gcbr<ichen. Auf 
einer Anhohe nördl. v«»n dem l»orf steht das preusi. Denkmal (Plan m), 
eine gusseiseme 8rit/'4*äule mit der Inschrift: «ZW« oe/alhnen Helden 
ehrt dankbar h'ffnig und Valertand, Si€ rühm in Firitäm, SeUe- AUiance dm 
18. Juni ISlö." 
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Die ^Uirkt: der unter dein Ucr-Mt^ von Wellin{;t(in auf dorn Schlacht- 
feld v6reitii(;tt n Iteeresmaclit betrug 67,(iOOMnnnf dftronter 49,600 Mann 
Infanterir, 1*2,10() Kt'it< r und I5() Oivschut/r, r-i ilrn, 3^>,i«H) IM ntsclic 

(IKmiIscIu* Lefiifin rhS*i4 Alaun, llannnvcniucr 11,'2'Jl), liraui»Hcl»wcig«'r 51H)2, 
Na«8i«uor 71lK» Blann) und 13 I i,(lüO Niedorländer. Der Gcsammt vertust der 
Verbündeten wird auf ir),(K)U Mann gochiuy.t. 

liapidcons Streitkräfte beliefen sirli auf 71,9(1<) Mann. An Infanterie 
war er den Gegnern beinahe gleich (4^,urj() Mann), au Reiterei u. Artillerie 
äberlegen. Von ersterer hatte er 1&,7(X) Mann bei sieh, die Zahl seiner 
(leschiitze beüof sich auf 240, also fast llX) TU scliütze mehr als die Ver- 
bündeten. Die Zahl der Todten und Verwundeten (c. 2ö,l)(Kj) ist nicht 
festzustellen, da das (hins5sisehe Heer infolge der dnreb Oneisenav ge- 
leiteten unermüdlichen Verfolgung sich bis auf geringe Reste gän^^lich auflöste. 

IMc I'reusHen grillen 'zuerst nur mit einem, nach und nach mit noch 
»wei Corps ein, deren Stärke gegen Endo der Schlacht im t:aii/.< n auf etwa 
75,0U0]lann mit 220 Oeschüt/en berechnet werden kann. Ihr Verlust, der 
f;is( i^anz das dt;ii Angriff i rntlnciide vierte Corps traf, helief sicli auf 
7iHJ0 Manu. In der Nacht wurde noch Oeiuijq>c (.6km südl., S. 1U3) genommen, 
wobei Nai'oleons Reisewagen erbeutet wurde Erst bei Frames (8. 175) fast 
20km südl. von Belle-Allianee) endigte am Morgen die Verfolgung. 

11. Von Brossel nach Antwerpen. 

44km Kisenbahu: bis Hecheln in 25 45 Min. für 1 fr. GO, 1 fr. 20 c. oder 
m c., bis Antverpm in 1-1 Vs St- für 8 fr. 35, 2 fr. 60 oder 1 fr. 70 e. Eil- 
zug 200/,, mehr. 

Die Abfahrt zu Hnlssel geschieht au der Station iln. Nord, 
Wer ant Luxeuibiirger Bahnhof abfährt, muss in (SkiiiJ JSckaer' 
beek (S. 38) Timstoigeii. — 7kin Ilaeren. Fruchtbare wiesen* 
reiche Ebene, in welcher sich die Senne hiiis(l)län^'eU. 

10km Vitvorde, kleine a])er sehr alte iStadt, mit tler Militär- 
Ötrafanstalt <les Ivönigreichs. — In der Ferne erblickt man r., 
1 St. von d»>r liahn entfernt, das Dorf Verck^ in dessen Näl>e der 
Hauernliof Dry Toren liegt, einst David Teniers' d. J. Wohnsitz 
('J' l(iö5; in der Kirche von Perck begialien). 

Weiter bei (14km) Eppeyhem^ das eliem. Schlüsschen Stecn^ 
welches fiubens sich im J. 1635 für 1)3,000 n. kaufte, um dort 
die Sommermonate zn Terleben; es liegt 6. von der Eisenbahn, 
ist aber von dieser ans kaum sichtbar. — 16km Weerde, Vor der 
Ankunft In Hecheln über den Ldwener Kanal. 

20km Xeoheln, s. 8. 43. 

Auf einer DrehbrOcke fiber die I9ähe, einen Ton Ebbe und 
Fiuth noch beeii^flussten kleinen Fluss. 29km Dnffel. Ii. das alte 
goth. Schloss Ter-elst. — d4km Contich (Zweigbahn nach Jlobokm 
an der Bahn Alost- Antwerpen, s. S. 124). 

Eine andere Z w e i ^' 1» uli n fülirt von Contich nach Turnh«)ut, in 
l'/'i ät. Statiunen: Jjiei\ Knotenpunkt für diu Bahn Antwerpen • Dicst- 
llasselt (8. 36), Npten^ ßwwei^ HsfiDthala, wo die von Löwen koinmende 
Linie (S. 38) mündet, dann JJrhtaert und Thiehv. Dii- Sladt Tumhout, mit 
Iü«t00£., IJaupItftadt des Buxirks, hat mancherlei Industrie CTuchfubriken, 
Spielkarten) und eine hedentende Blutegelsucht. Das ehem. Schlot* der 
Herzoge von Brabant dient zum Theil als Sit/ des Qoricbts, sum Tbeil 
als GefKnpniss. Von den drei Kirclien verdient keine eine Krwähnung. 
(Nach iJooi/slr(wUm^ 8. S. 124). — Von Turnhout fuhrt die Bahn weiter über 
die holl&nd. Qrense nach Tllburg, •. 8. 340. 



Digitized by Co 




Google 



ANTWERPEN. 12. Route, 93 



38km Oude-Ood (Vieux-DieuJ, wo eine von Boom (S. i24) 
kommende Zweigbahn möndet. Dann zwischen den neuen, weit 
vorgesrhobenen Festungswerken hiri lnrf Ii. 42kni lierchem^ 
während der Belagerang der Citadelle im .1. 1832 Uauptquartier 
der Franzosen, jetzt innerhalb der Umwallung. 

44kni Aniwerpen, 



12. Antwerpen, franz. Anvcrs, span. Amhcrcs, 

IlAiiNiinFF.. '\^OT TJitupt- rn\i v ChihnJmlinf {V\,Y1)^ für die Zügfi von iiti»! 
nach Mecbeln (Brüssel - Löwen), liasaelt - Maastricht, Tumhuut- Tiiluirg, 
Roosendaal (Vlltsingcn, Rotterdam), lleKt in nnmittetbarer NShe dea 
Zoolog. Gartens (ein grosser ißahnhor an der Place de la Commune pro- 
jectirtj. — Der SwUxihnhof (IM. K7) dient nur für die Ziipe der Jiahn Anf- 
werpen-Alost (S. 124). Die Zuge nach Gent dircct durch das Warsland 
(R. 131t) gehen von dem Bahnhof in Vlaainsrh Hoofd {8. 124) am 1. Ufer 
der Scheide ab, Landeplatz des Uoliorfahrt- Dampfers am südl. Ende des 
WcrlU (PLF7). Bequemer ist die Verbindung über Dendcrmm le. deren 
ZOge Tom Ostbahnboff abgebea (R. ISA). 

OaaCfaAfe. St-Antoino (PI. atFf)), Place Vcrto \0. ♦Hot. de 
i Kurope (IM.c:F5), Place Vcrte 38; Hot. de la Paix (PI. diKb), 
Kue des Mcnuisicrs 9. Preise in diesen: Z. 21/j|-3 fr. u. mehr, L. ^/4, 
R. 1, F. IV21 M. 4lir. — *Orand Labonreur (PI. b: Fi), Place de 
Meir 'iC). Zweiten Ranges: Hot. des Fl and res (Pl.^'rKf)), IMnee 
Vcrte \) \ < i r a n (1 M i r o i r (PI. h : E F 6), Vicux Marchö au BliS 58, M. 2V2 f»". 
Ferner Hot. du Commerce, Rue de la Bourse 10; Conrrler (PI. k F5), 
Rempart du Lombard 52, in der Kähe des Hot. St-Antoine, ganz, gut; 
Co u rönne (PI. m:Ff)), llnv des Jsradlile.s G; HAt. du Nord, Grand«; 
Place, Z. von IV2 f*" ^» 21/2 fr. j Fleur d or, Kuelle des Moines 1, 
bei der Place Verte, bescheiden. An der Scheide: Hot. du Rhin, 
Hot. d ' A n g 1 c ter r c , beide am Onni Vr\n Dj'ck. lti der Nähe aorli: 
U. doIIoUande (PI. 1: F 6), Kue de 1 Etuve 2. — Am JJauptbaJtn/w/ haben 
flieh in den ietaten Jahren eine gance Reibe Ton Oasthofen aufgethan, die 
aber dnreliweg wenig angenehin aind. 

Restaurants. • B e r t r a n d (/*o</m, succes.senr), Place de Meir 1 1 , Dnier 
von 4 fr. an i *Caf d - lies t. Deg i v e , Place de Meir 25, Din. 4 fr. \ *U.»» ch e r 
de Cancale, neben Börse und Place de Meir^ Taverne Alsacienne, 
Place Verte ; H o t. de L o u d r c s und T av. 8 1« J ean , Avenue De Keyxer ö; 

ansserdf'jn die oben pen. Hotels. 

Cafes: C. de rEmpereur, Place de MeirlU^ C. 8 u i s s e. Place Veric % 
Gr. Comptoir de la Buurse, Ecke der Longuo Ilue Neuve und der Kue 
de la Bourse (deutsche und triele andere Zeitnngen). 

Bier. Tav. Alsaci» nne (Stra.ssbiirper Bier), an der Place Vcrlc; 
Münchener liofhräu, Canal des R^collets C e n tr ai - Bi e r b ul 1 c 
(Bes. Wolff)^ Courte Rue Neuve, mit Gartenlocal^ Salvatork eller, Vicux 
March45 au l\\6 20, unweit des Hot. du Or. Bfiroir; mehrere Bierbiinser in 
der Nähe des Babnhni>, Aveuue De Keyser: Sal vatorhall e, Löwen* 
brau, Cave de Munich u. s. w. 

Bader: Baiu Royal, Kue Reynders, unweit der Place Vertex Bai na 
8t-Pierre, Rne Van Noort, nahe dem Park; auch in den besseren HAtels. 

Buchhandlungen. - Deutsche: 0. Forste Rue du Jambon \'2, dicht beim 
Grrenplaiils (Place Verte: PI. Ed.f)); Af. Ktumicker^ Kue des Tanneura 12, bei 
der Place de Meir. Ferner: A. Df I>eck<^r, Rue S'alionalc 29, KUgleich An- 
ti(|nar. - Piiotoouaimiikn hei /■<»■.«/, t>ei Xarxat'ini *( Co ., Marchs aux BoullersST; 

J)rnifii<i*i- Mi' Jn f ehenda n" 3 ; Kil.ran Afol, ebenda 17. 

Deutsche Aerzte: />»•. Oafjvit^ Av. dea Art« T\)\ Dr. Marcktrort (Augen- 
arzt), Chaussee de Malines 10. 
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Legende zum Plan von Antwerpen. 
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Konsulate. DeuUehfs. lieirh: H. Tieinan , ßencralconsul ^ A, Schuchard, 
Viceconsul; Oesterreich: Weber von Treueufcl«i Schweiz: M. Tsehander} 
IfoUand: R. C. Cmnkriou, Generalcnnsulji DAncmarit.* F. d^Broekdorff, Contnli 
ßelnreden A: Noi-ttefffn : Christophersen, Oenoralroiisnl. 

Dbutsgu- BVAMOKL. OoTTKSuiKNST : Uuc de Ift BouUquc , Sonnt. U U. 
Vorm. (PMtor Hr. 8eÜ»)\ in der skandiiiavtoeh-liittieritchen Rirehe an der 
Avenue da Commerce, unweit der Kreuzung der beiden rferdehahnlinien, 
SOBiit. 12 Uhr Vorm. (Pa.<^tor Hr. Meyer). — Skandinaviscu - i.UTHRRisnnKR 
OorrMDimsT: te der ebengenanten Kirche (PI. D 3) Sonnt. 10 U. Vorm. (Pastor 
Hr. X E. A. Haussen). 

Briefpoat in dem Neubau an der Place Vertc, Südseitei mehrere Uülfs* 
burcaux. — Telegraph: in der Börse und am Bahnhof. 



Gttchlost. Wa'ien 


Oß'ene 


6 U. M. — 


lU U. Ab. 


6 ü. If. — 


M U. Ab. 


'•U.M. 


lo U. AI». 


1 — 

l.öU 


2- 
2.ÖÜ 


\ iJSO 


1.50 


2.50 


2- 


1 1.50 


2.00 


2.50 


1 -75 


1.25 


1 — 



lU U. Ab. 
— • U. M. 



3 — 

l.ÜÜ 



Die Fahrt^ innerhalb der 8 inneren Be- 
zirke ittit Antnaliine des Dam (Theil 

d«7.Be*k,){[|;j^:2P««; 

— — , innerhalb der neuen Festungs- 
werke, für 1-4 Pers 

Jkuh der Zeit für 1 -4 Pers. : 1 Stunde . . 

• • » • • a jede 1/23^- 11^^^ 

Für jedes grössere Oepilekstiick W e. 

Zweispänner überall die Hälfte mehr. 

Pferdebahnen durch die 8tadt und über die Boulevards und nach den 
verschiedenen VorstSdten : vergl. den Plan. Fahrpreise 10-25 c. 

Dampfschiffe: nach Rotterdam, s. S. 240; nach London, n.ie1i llull, 
nach Hamburg u. s. w, vergl. den Guide officiel des voyageur« (S. G). — 
Auf der Scheide aufwärts nach Hupelmonde^ II/3 St., ßoom (S.'l24) und Teittsche. 
ganz anmuthige Fahrt, 1 CL 1 fr., 2 Cl. 7öc. Abfahrt am obem Ende des Quai 
▼an Dyck (PI. E6). 

Theater: Thddire Royal (PI. 51% 8.119), Vorstellungen in franxösischcr 
Spraebe, 4mal wffekentHeh wiOivend des Winter«. — mdfr« SeMomtü oder 
Schontoburg iVl.bl'., S. 118), Vorstellungen in vlämischcr Sprache. ~ 9%rfd/fV 
dei (PI. 05), französisch und vlämisch: Parterre 1-1 V2 f'- 

Vsaoramen: SehUuM hei Waterloo (PI. P.: F3). von Vertat, an der Avenue 
Wappers^ Schkukt bei Wärih (PI. P.: G2), von Alfr. Cluysenaar, im Zoo- 
logi .sehen Garten, auch von der Bue de la Charme aus aagänglich: JSintr. 
So. Mo. 1 fr , sonst 2 fr. 

Tii iiisss mit Bootwettfahrten , Wettreaaen, Feuerwerk ete. Ende August. 

Bei beschränkter Zeit: »Kathedrale (S. 98), ♦Museum (S.105), Stadt- 
haus (S. 103), Börse (8. 116), 8t. Jacobskirche (8. 115), Mus^c PlanUn (8. 120) \ 
Spaaiergang an der Sekelde und aa den Bassins (8. 122/128), Zoolo{;ischer 
Garten (8. 139). 

Antwefpen^ franz. Anvera (sprich AnversB), Stadt Ton 169,200 
(1880; mit Einschlass der Vorstädte Borgerhout und Rerch«ni 
e. 200,000) Einw., einst Hauptstadt einer zum Herzogthum Brabant 
gehörigen Markgrafschaft, jetzt der bedeutendste und für Deutsch- 
land sf'hr wichtige Seehafen RclfriPTis, bestand als Flerkeii schon 
gegen Ende des vn. Jahrb. Die gün stiere Tiflpc ?ni der breiten 
und tiefen, allen Seeschiffen zugänglichen Scheide (Jisraut), 
20 Stunden von deren Mündung in die Nordsee, brachte ihm 
im Mittelalter einen unermesslichen Reichthum. Auf der Urdie 
seines (Jlanzes, im xvi. Jahrb., zählte es 125,000 Einwohner 
( I5r»8j. Tausende von Schiffen aus allen Welttheilen lagen 
(iamalfi zu gleicher Zeit in der Scheide, über 100 Fahrzeuge fnhren 
nglieh ftV und m. Der Hand«! Iiattn steh vor dar Ueppiglcdt 
«nd Bsnflnst d^r flandrlseben St%dt«, besonders ans Brflgget 
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zu Ende des xv. Jahrhunderts hierher gefluchtet. Unter Kaiser 
Karrs V. Regierung war Antwerpen die lebendigste nnd heim- 
lichste »Stadt in der ehristlichen Welt, selbst Venedig über- 
treffend. Seine Freimessen zogen ans allen Ländeni Kaufleute 
herbei. Ein sicherer gleichzeitiger GewShramanny der S. 3 gen. 
Florentiner Ouicciardini, berichtet, daas im Jahre 1566 die Ein- 
fahr an Gewürzen nnd Zucker ans Portugal IVs Hill. Dncaten, 
Seidenzenge nnd Goldstoffe ans Italien 3 Mill., Getreide ans der 
Ostsee V/2 Hill., deutsche nnd franzosische Weine 2Vz MilL, 
die Gesammi-KiTifuhr ans England 12 Mill. Ducaten an Werth 
betragen habe. Ueber 1000 fremde Hänser hatten sich in Antwerpen 
angesiedelt, ein Fulger ans Augsbnrg hinterliess ein Vermögen 
von Tiber 2 Mill. Ducaten. Auch der Oewerhfleiss des Landes war 
im Anfang des xvi. .lahrh. zur höchsten lilüthe gestie^fn. vSeine 
Erzeugnisse (Tapeten, Kleiderstoffe, Gold- u. jSilberwaarenj sah man 
in Arabien, Persien nnd Indien. 

Antwerpen's Verfall begann unter der n«'rrschaft der Spanier. 
Din Ketzergerichte vertrieben Tausende von Heissigen Rürgeni, 
welrhe zum Theil nach England übersiedelten und dorthin die 
►Seidenweberei brachten. Die Plünderung durch ungezfigelte spa- 
nisclie Soldatenbajifen im J. 1570, wobei 7000 Mensclien durch 
Feuer und Schwert umkamen, die vierzehnnionatliehe Relagernng 
und die Einnahme (1585) unter dem Herzog Alexander von 
Parma vollendeten den Verfall (1584; 85,000 E.j 1589 : 55,000 E.). 
Dasn kam noch der Verlast der Schelde-Scbiflfahrt, die bei der Yer- 
einignng der sieben Provinzen in die Ilände der Hollinder fiel, nnd 
die glnzUche Sperrung des Flusses durch den westfälischen Frie- 
den im J. 1648. Die Zahl der Einwohner betrug im J. 1790 nnr 
40,000. Napoleon, der die hohe strategische Bedeutung der Lage 
Antwcrpen^s erkannt hatte, baute mit grossen Kosten den Hafen 
oder die liassins, seine Kriege aber gestatteten keine Entfaltung 
der Seefahrt. Im J. 1814 vertheidigte Carnoi die Stadt gegen 
die Verbündeten, in deren Ilande sie erst nach dem Pariser Frie- 
den kam, um dem neugeschaffenen Königreich der Niederlande 
einverleibt zu werden. Ihr. Wohlstand nahm unter der holländ. 
Regierunj; ansilmlich zu (1830: 73,506 E.), hauptsächlieh durch 
den Handel mit den liolländ. Colonien, der sich jedoch in Folge 
der Revolution von 18oü, an welcher Antwerpen z. Th. wider 
Willen betlieili^;t wurde, nach Rotterdam und Amsterdam zog. 
Grossen Schaden bewirkten sodann die Beschiessung von der 
Gitadelle ans im J. 1830 nnd die Belagerung von 1832 (s. unten). 
Es hat lange gedauert, bis die Stadt sich Ton diesen Schlägen 
erholte. Brat der 1863 erfolgte Rückkauf des im Frieden von 
1839 den Hollindern zugestandenm Scheldezolles (fOr 36 Mill. fr., 
von welchen Va Belgion, der Rest auf die verschiedenen bei 
der Schelde-SchiOTahrtbetheiii^ten Staaten fiel) hat eine ungestörte 
Bntwickelmig ermöglicht. J>ie Zahl der jährlich ankommenden 
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Scbi'ffB belief sich im Durchschnitt: in den Jahre» 1840-49 
auf 1544 mit 242,468 Tonnen Gehalt; 1800-09 auf 1830 mit 
367,487 Tonnen; 1800 69 auf 2957 mit 822,533 Tonnen; 1870-78 
anf4öl0 mit2,ü8;i,r)16Tonnen; 18S3 auf4379 mit 8,7 34,428 Tonnen 
Gehalt. Der Werth der Einfuhr nrreirhte in den letzten Jahren 
durchschnittlich 21 Mill. fr., der der Auefuhr 10^4 Mill. fr. Von 
^rös Stern Einfliiss auf dieae Steigerung war der zunehmende 
Dampferverkehr. 

Ebbe und Fluth machen sich weit über Antwerpen hinaus 
bemerkbar. Die letztere steigt bei Antwerpen 4m hoch. Ein 
alter Spruch sagt: Biaque die reßuo me flumine Scdldi.-* honorat. 

Antwerpen ist Ilauptwaffenplatz des Königreichs Belgien und 
eine der stärksten Festungen Europa's. Eine Anzahl seit 1859 
nach den Grundsätzen der modernen lidestiguTifrskiinst ange- 
legter vorgeschobener Forts, sowie ein starker Ilauptwall von 
nahezu 5 Stunden Lange vertheidigen Stadt und Srlidd«'. Ein 
Theil der Umgebung kann unter Wasser gesetzt werden. Antwerpen 
hat die Bestimmung, dem belgischen Heere als Stützpunkt zu 
dienen, wenn dasselbe einem die Neutralität des Landes miss- 
achtendeu übermächtigen Gegner zu weichen gezwungen sein 
würde. Man hereehnet die StSrke der zur Durchffihrung einer 
Belagerung nothwendigen Heeresmaeht auf 170,000 Mann und die 
zur Au8hung«*rnng des Platzes nothwendige Zeit auf mindestens ein 
Jahr. — Die Niederlegung der alten heengenden Festungswerke 

hat das Stadtgebiet auf fast das Sechsfache des früheren erweitert 
Die alte CiladeHe (Citadolle du Suil), deren SchU-ifung im Jaliro 
1874 vorgenommen wurde, war 1567 auf Herzog Albas Bel'ehl gegen die 
Bewohner Antwerpen^s an^^elept worden und galt, namentlieh nachdem 
1814 Carnot ihre Werke vorstärkt hatte, lange für tiin' Älutiterfestunf:. 
183'i hielt der holländische öeneral C/iussl^ dieselbe mit oiKiO Mann besetzt, 
aU ein franz. Ueer unter dem Marschall Ch'rard anrückte, um die liollandi r 
SU zwingen, der ihnen durch den Londoner Tractat vom 15. Nov. 1831 
auO'rb'irten Pflicht der gänzlichen lläumung Belgiens nachzukommen. Die 
Belagerung leitete der l'rz. Generai IJaxo. Einen Monat hielt General L'/iass4 
Stand (29. Kov.-28. Des. 1682) % erat nachdem das Fort Uat sur Bulne ser- 
schössen war, eapitulirte er. 

Antwerpen ist ciue der sehenswerthesten, zugleich auch die 
am meisten deutsche Stadt in Belgien, die Bevölkerung ist aus- 
schliesslich vlämisch. Der Wohlstand früherer Jahrhunderte zeigt 
sich namentlich in den grossen MDisterwerken der Malerei. Quinten 
MassySf Teniers^ liiibensy van Dyck, JordaenSy de Cray er, *S'c(;//f/\<, 
Xeefs u. a. lebten und wirkten in Antwerpen; nirgend\NO lernt man 
die Kraft des gewaltigen Rubens so kennen wie hier. 

Modernes Kunstleben. In unseren Tagen bat Antwerpen wieder 
einen kräftigen Anlanf genommen, jene herrschende Stellung in der Kunst des 

Land' S /II t rrinpen, \vi Iclio es im xvn. .Tahrh. glorreich bt'haui ti t hatte. Die 
artistische Bewegung am Schlüsse der zwanziger Jahre ging wesentlich von 
Antwerpen aus. An die Stelle der van Brie (t 1839), d£ Braeketetr n. a., 
welche die gewohnten akademischen Geleise breit traten, l<amen nun Tfc- 
volutionärc. Die Beziehung; zu der politischen Gährunp, welcJie y.u der 
Lostrennung Helgiens vt)u ilr»llaii<l tulaic, liegl oflcn zu Tage. Doch war 
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das Betonen patrii^fisch' r Bildcrstoffe nur vorübergehender Natura wich- 
tiger und dauernder war das Streben nach der Wiederbelebung der alt- 
heimischen Kunstweise, die Gerechtigkeit, die in<an Rubens und dessen Ge- 
notsen als Künstler widerfahren Hess. Oiutav Wappei's (l8C)3-74) brach 
zuerst Bahn mit seinem „Bürgermeister van der Werff während der Be- 
lagerung von Leiden", welches 183Ü ausgestellt, den grüssten Beifall fand 
und Nachahmung weckte. Eine ähnliche Richtung schlug Nieaiu de Kepser 
(1813 80) ein, dessen Schlachtenbilder sich durch grosse Lebendigkeit 
und Farbenfrische auszeichnen. Die Akademie von Antwerpen, welche 
Wappcrs (bis 1889) n, de KeyserCbSs 1880) nach einander leiteten, besitzt das 
Verdienst, das emsige technische Studium, besonders der Farben, in der 
modernen Künstler- Erziehung wieder heiniisch macht zu haben. !>i<' 
beiden genauntoii Maler haben aber den liückgang aul die altniederländisclie 
Kunst lange nicht so ernst genommen wie Bendrik Leys (1815-69), welcher 
die sogen, archaische Kichlung b» gnnn, Ley."» wählte nicht allein mit Vor- 
liebe die Gegenstände der Darstellung aus dem xv. und xvi. Jahrhundert, 
sondern xeicbnete, matte und grupiiirte auch so, wie die alten Maler jener 
Tage gezeiclmet, trfnKilt und <rnippirt lialKo. Als ob die Gestalten :nis 
den alten Gemälden herabgestiegen wären, so treten sie uns in Leys"* viel 
geschätzten Bildern entgegen. Durch Leys ist der holländische Maler 
Atma^Ta</ema in die archaische Richtung eingeführt worden, die er 
gegenwärtig (in London ansässig) mit dem grössten Ruhme vertritt. Zu 
Antwerpen^s geschätzten Künstlern gehören noch van JLerius^ Dycknian$^ 
Jaeobt^ SMbaert»^ Veriat^ «o» Been u. a. 

Des Reisenden Schfitte wenden sich mit Recht znvSrderst der 
Kathedrale zu. An der S&dseite derselben, auf dem Gro e nplaats 
(Piaee Verte; PL EFÖ), erhebt sich Bubeni' StandhUd (PI. 46), 
4,5m hoch, auf 6m hohem Sockel, von Wilh. Oeefs in Erzguss 
ausgeführt tukI 1840 errichtet. Rollen und Bücher, welche neben 
Pinsel und Palette und dem Hut zu den Fussen der Figur liegen, 
deuten auf seine manni^rfacbe Wirksamkeit als Staatsmann und 
Diplomat neben der als Maler. — Im Sommer findet hier häufig 
(namentlich Sa.) Abends Militärmnsik statt. 

Die ^Kathedrale {Notre-Dame, PI. '^0: E 5) ist die f^rösste und 
schönste goth. Kirclie in den Nie<lerlaiiiltMi, eine siebenschiffigo 
Basilika in Kreuzform, mit Chorumgang, im ganzen 117m lang, 
im Querschiff 6om , im LangschilT o2m breit, und 40m hoch. 
Der Bau begann im J. 1352 unter Leitung von Jean Amel oder 
Appelnians aus Boulogne, nach dessen Tode (1393) sein Sohn 
Peter die Arbeit fortsetzte. Letzterem folgten 1434 Jean Tae und 
1449 Mditer EveraeH, In diese Zelt (1352-1449) fällt der Bau 
des Chors mit Umgang und Eapellenkranz , der Sacristeien und 
der Thurmbau bis zur ersten Gsllerie. Die südlichen Seiten- 
schiffe wurden 1425-72 » die nördlichen Seitenschiffe 1472-1500 
ausgeführt. 1502-18 leiteten Herman van Waghemakere und 
sein Sohn Dominlcus den Bau; ihnen ist nnintutlich die im 
Flamboyantstil aufgeführte Krönung des nördl. Thurms zuzu- 
schreiben (der südl. Thurm blieb ^cit 1474 unvollendet). Dio 
Einwölbung des Mittel- und Quer.'^chifTs erfolgte erst 1611-10. 
Beachtenswerth sind das reiche Portal und das mächtige acht- 
theilige mit Maasswerk verzierte Fenster über demselben. Durch 
die Bilderstürmer 1500 erlitt die Kirche starke Beschädigungen, 
ebenso durch die Iranzüsischen Republikaner 1794. Das Aeussere 
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ist ringsum durch den Anbau von klt^iiieii Häusern eiitstelU. 
Erst in neuester Zeit ist man an der Hauptfayade mit dem 
Abbruch einiger derselben vorgegangen. Die ResCaurations- 
arbeiten leitete der Antwerpener f^, DurUt (f 1867). 

Das *Innerb — (zur Betrachtung der Kunstwerke So. Do. 
8-12 ühr frei, an den Übrigen Tagen 12-4 Uhr gegen 1 fr. au- 
gänglich ; Eingang südl. Yon der Place Yerte aus durch die kleine 
Gasse, an deren Ende r., dem Südportal gegenüber, man beim 
^Conderge" die Karten erhält: schellen 1) — ist einfach wQrdig 
und grossartig, ausgezeichnet durch die reiche malerische Per- 
spective der sich stets für das Au^^e verschiebenden sieben Schiffe. 
Seine Gewölbe ruhi n auf V16 Pfeilern. Der Flächeninhalt beläuft 
sich auf 4969 qm (Kölner Dom 6166, St. Paul in London 7875, 
St. Peter in Rom 15,160 (inil. Der Fussboden ist im Laufe der 
Zeit mehrmals erhobt worden. 

Im siidl. Qnerschiff, das man von der Place Verte aus 
zunächst betritt, hängt Rubens' weltberühmtes Meistersverk, die 
**Abnahme vom Kreuz, Flufrelbüd ; als Pendant im nördl. Quer- 
schiflf seine *Aufrichtmip: des Kreuzes, diese 1010, jene 1()I'2 
gemalt, bald nach seint^r Rückkehr ans Italien, wo er acht Jahre 

lang gewesen war, beide 1794-1814 in Paris, 1852 restaurirt. 

„In der meisterhaft abge8chl'>8Henen Compo8ition der Kreuzabnahme 
dräekt sich zugleich die dramatische Sinnesweise des Künstlers in der Art 
au», wi<' alk' Fipiircn lohhnl't dim Leichnani Christi als dt in 5ritte]|nnikte 
zustrobeu, der auch als lluuütiichtmasse den Blick des Beschauers sogleich 
auf ^eh sieht. Der Ton den NSgeln befreite Leicbnam, in welchem es 
Ruhens gelungen, mit charakteristischer Darstellung' des Todes zugleich sehr 
edie Linien au verbinden, wird in einem grossen Bahrtucbe herabgelassen. 
Der auf einer Leiter stehende Petrus yon sehr Icräftigen Charakter hält 
ncM'h den linken Arm Christi mit der Beehten, und da er sich mit der 
Unken auf den einen Kreuzarm stützen mnss, so fasst er das Halirtuch, 
welches sonst zu truh herabgleiten würde, mit den Zähnen, ein lur H»ibens 
höchst charakteristischer Zug. Ein auf der anderen Leiter bonndlicher 
liri IbnMckter Mann bat bereits den rechten Arm Christi dorn unten stehenden 
Josepti von Arimathia überlassen, auch Ilaria Magdalena hilft stützen uud 
trafen, wihrend die Hauptlast ron Johannes in Empfung genommen wird. 
T»ie schmerzhaft b -wepte, am Fusse des Kreuzes stehende Mutter Maria, 
deren Kopf höchst edel ist, berührt mit der empor«:estrecktcn Linken schon 
den rechten Arm ihres Sohnes, um ihn, sobald er herabkommt, zu unter- 
stützen. I)ie zwischen ihr und der Magdalena knieende Maria Salome ist 
el)''nfalls tu iiiiihf, b"i/.ust' hen und den geliebten Kcirper vor jähem Falle 
zu schut7.en. Alle Formen sind ungleich strenger als es sonst bei Kubens 
der Fall Ist modellirt, die wahrhaft leuehtende Farbe ebenso kraftig wie 
harmonisch. Tin Oepcnsatz zu dieser erpreifenden Veranschaulichung des 
schmerzlichen und bewegten Vorganges im Mittelbilde machen die Ueim- 
snehnng und Darstellung im Tempel auf den Flügeln durch die Rnhe der 
Situation, durch da^ M-aime Gefühl in den ungewöhnlich edlen Köpfen, 
durch eine gewisse Mässijrung in den übrigens wnrmen und kräftigen Farben 
und durch eine besonders liebevolle Ausfuhrung einen höchst wohlthucu« 
den Eindruck." Wäagen^ Kleine Sektiflm, 

„Tn der Aufrichtung des Kreuzes hat Ruhens seiner Neigung zur 
Darstellufijr pewaltsam bewegter Handlungen Genüge gethan. In der unge- 
heuren An-^irengung, die erforderlich ist, um das Kreuz aufzurichten, 
wollte <r symbolisch andeuten, dass Christus, welcher an demselben 
hängt , die Last der Sünden der gansen Menschheit tragt. Ergreifend ist 
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die Oruppo der Mutter M:in;i, welche von Johannes unterstützt wird, und 
der trauernden Frauen liuks im Vordergründe, und vorlrcHlich der 
römische Charakter in dem Hauptmann tu Pferde, welcher den Befehl 
crtheilt, und in seinen Gefalirtcn reclits auspedrückt. Durch die t-'^rosscn 
Massen von bellen Lichtern und tiefen Schatten wird die ubcrwälti^zendo 
Wirkung noch um Vieles gesteigert. Im Hintergründe sind einige Krleps- 
knechte mit der Kreuzigung des einen Schachers beschäftigt, während 
andere den tweiten zur Vollstreckung derselben Strafe hinführen. Einige 
Männer haben einen lliigel erklommeu, um dem furchtbaren Schauspiele 
losusehen , andere erblickt man nur in weiter Ferne. Der sehr hraune 
Ton <ie.^ Fleisches ist diesem Bilde nicht ursprünglich eigen , >ondern 
rührt von einer Uebergebung her, welche Uubcns lt>27 mit demselben vor- 
nahm, hei welcher Oelegenheit er auch, den an dieser Stelle nieht sehr 
passenden Keufoundl&nder xur Orappe der Frauen hinzufügte.'' 

Waagen ^ K feine Schriften. 

Die Kreuzabnahme, die hervorragendste aller religiösen Sch">pfungen 
Rubens", verdankt den Ursprung einem Streite, der sich zwischen der Bogen- 
sehüUengilde und Rnbens bei Gelegenheit seines Hausbaues (S. 118) 
entsponnen hatte. Es handelte ?ich um die K osten einer Mauer, welche das 
Besitzthum des Malers von dem Garten der Gilde trennte. Der Antheil, 
welcher auf die letstere fle], schien mehreren Mitgliedern su gross. Da legte 
sich der Bürgermeister Kockox^ ein Freund Rubens* und Capitain der Gilde, 
in flas Mittel und erlangte von Tvul'et s. dass dit\ser zur Ausgleichun^j; d^'r 
Kosten noch ein Bild für die Gihleiikapelle in der Kathedrale zu malen 
▼erspraeh. Das ist die Kreuzabnahme, welcher die Heimsuchung und Dar- 
stellung im Tempel als Flügel sich anschliessen. Aussen ist der Sohut/jtatvMU 
der Gilde, der h. Christophorus, mit dem auf allen Christophorusbildcrn 
wiederkehrenden Eremiten und der Eule gemalt. Dies ist der authentische 
Vorgang Die Künstlersae;e fügt nun hin/a, die Schützen hätten sich einen 
„Christophorus'* bestellt, einen Christusträger. Rubens habe den Auftrag 
allegorisch genommen und die Abnahme vom Kreuz, auf welcher die 
Freunde des Herrn den LeichnAm tragen, gemalt; auch die h. Jungfirau 
nach der Heimsuchung als Christusträgerin und den Hohenpriester Simeon, 
wie er im Tempel Christus auf seinen Armen trägt, hinzugefugt. Die 
Schütten jedoch verstanden diese Allegorie nicht, sondern yerlangten ihren 
Schutzpatron, den h. Chri5tnph, den Tluhens auf einen Flüpel nachträ^rlicli 
gemalt} auf dem zweiten Flügel hätte er dann, die Beschränktheit der 
SchÜtsen ansudeuten , den Eremiten mit der Laterne und einer Nacht- 
eule beigefügt. Eine andere bekannte Anekdote er/ählt, dass die Kreuz- 
abnahme, als sie auf lier StalTelei war, durch Zufall oder Nachlässigkeit 
der Schüler in Rubens" Abwesenheit herabliel und Schaden nahm. \'an hpck^ 
als der geschickteste, wurde gewählt, den Schaden auszubessern, was ihm 
so wohl gelang, dass Ruhens nach seiner Rückkehr erklärte, sein Schüler 
habe ihn übertroffen. Die von van Dyck hergestellten Theile seien die 
Wangen und das Kinn der Jungfrau und der Arm der Magdalena. Auf 
dem Flii[:elhild hat RuTiens in der Maria in Idauem Gewände das Hildniss 
seiner ersten Frau, in der Figur mit dem Korh das Bildniss seiner 
Tochter dargestellt. 

Chor, Auf dem Hochaltar: *Ruhen8^ Himmelfahrt Maria, an- 
geblich in 16 Tasnn gemalt, au;^en3cheinlich mit Beihülfe seiner 
Schüler. Nicht weniger aU zehn Bilder dieses GeKenstandes hat 
Hubens geschaffen, unter denen da.sjenige im liclvedere zu Wien 
und dieses für die besten gelten. — Der Altar selbst ist Yom 
J. 1824. — Die neuen holzgeschnitzten OiorstuhU und die taber- 
nakelartig aufsteigenden beiden BUehof^tühUf reichsten gothisehen 
Stils, mit ishlreichen Standbildchen, sowie mit Gruppen sfldL aus 
der Oeschichte der h. Jung;f^au, nördl. aus dem Leben des Heilands, 
ßind in Zeichnung und Ausführung vortrefflich: Entwurf und Aus- 
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fuhruiig de» arehitektoniftchen Th«ils dnd von W. DwM^ die 
pl«sti8ch6ii Arbeiten Yon QttitU (8. 5Ö)« 

Die übrigeo Konbtwerke der Kathedrale steheii gegen die 
drei Bnbensbüder sehr sarück; die fortwährenden Umetelinngen 
eehlieeeen ZuTerlässigkeit in den nachfolgenden Angaben aus. 
Wir beginnen neben der Kreuzabnahme südl. im 

Chor-Umgang. 1. (südl.) Kap.: Moderne Glasgemäl de, die 
Bevreimmg des Leichnams Cliristi darstellend von Didron in Paris 
(1872J. — 2. Kap. Ridicns^ AuffTstchnng , für das Grab seines 
Freundes, des Bnchdrurkers .Toli. Moretus (S 1*20) j^cmalt; auf 
dt'Ti Fliiirt'ln innen JohaTines d. T., die h. Martina, aussen Kn/^el. 
Aus dieser Kapelle bester Klick auf das IToclialtarblatt. — H. Kap. 
Artiis Quellin d. J., Marmordenkinal dt s His< h()ts Ambrosius Capello, 
das einzige erhaltene Bisrbofsgrnhnial dt-r Kirche. — 4. Kap. De 
Bäcker^ jüngstes Gericht mit l>ildni>sen der Fainiiie Plantin, 1f)91 
(nieist verhüllt); darunter der Denkstein des berühmten Buch- 
druckers Plantin (S. 120), mit einer Inschrift von Justus Lipsius. 

— 5. Kap. neues Glasgemälde von J. BUkvoM, — Geschnitzter 
Beichtstahl yon P. Vtrbrtiy^^ von welchem auch noch andere 
derartige Arbeiten in der Kirche sind. — 6. Kap. ehenfalls mit 
modernem Glasgem&lde von Bithune, Die Wanddecoration im 
Stil des XY. Jahrb. ist Ton J. Baetensj einem Schfiler von Leys. 
Die Mater dolorosa ist von 1. QueUin (f 1700). -- Rückwand 
des Hochaltars: sterbende Maria, grosses Bild von Mditiiysuns 
( XVII. Jahrh.) ; unten Vermählung, Heimsuchung und Ikgegnung 
d<T Frauen, grau in grau als Relief gemalt von van Uree. Davor 
(las Grabmal der Isab<dla von Boiirbon (f 1456), Gemahlin Karl's 
des Kühnen, eine liegeiide Figur ans Krz. — 7. Kap. Oiho 
Grablegung; Luc. de Heere ^ Kreuzabnahme; Glasgemälde von 
Bi^thune. — 8. Kap. der alten St. Lucasgilde, deren Wappen das 
gemalte Glasfenster zeigt (Di48), gegenwärtig in Hestauiation ; 
interessantt'S Altarbild der Kölnischen .Schule des xiv. Jahrb., der 
h. Michael den Drachen bekämpfend, Engel und Heilige; r. eine 
veränderte Wiederholung von hvhtn»' Christ \. la paille iß. lüöj. 

— 9. Kap.: polychromirter u. vergoldeter Holzschnitzaltar im Stil 
des XV. Jahrh., nach Joa. Sehadde'i Entwurf von J. de Bock und 
J. de Wini auageführt, mit Darstellongen aus dem Lehen des 
h. Joseph, dem die Kapelle gewidmet ist; Gemälde von L. Hendriekx^ 
Philipp lY. von Spanien weiht Belgien dem h. Joseph, Pius IX. 
bestimmt den h. Joseph zum Schutzpatron der kath. Kirche. Die 
Flügelbilder, Christus am Kreuz, Abreise und Anbetung der h. drei 
Könige sind von Arn. Mijtens d. Ä.; gegenüber die Kreuzabnahme 
von Com. deVos d. Ä. Die DarstellniifieTi der T>'Lr«'nde von der Be- 
rufung des h. ,To^;eph und der Hochzeit mit Maria gehrtren ih r Srluilo 
Roger'!* rtm der Weiiden an. (rlasj:» mälde nach Z«'.ichnungen von 
A. SUdinst A. Jdn.^^tns ;iii<t:t'fiilirt , <len Stammbaum Jesse dar- 
stellend. Heicht8tühle mit gros.sen Ötan<l bilden», von Vtrhrnyyen in 
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Holz geschnitzt. — 10. Kap. Criiclllx toii p arischem Marmor Ton 
van der Neer, — 11. Kap. Altarblatt: Gopie nach yan Dyck, 
Madonna mit dem Kind. — 12. Grosse Kap. (an die beiden vorigen 
anstossend) : Statue des h. Antonias yon A. QueUin; Glasgem&lde 

von 1508, zur Erinnerung an einen Handelsvertrag zwischen 
Heinrich Vü. von England u. Philipp 1. von Castüien. 

Quer schiff. Ausser den Rubens*schen Bildern (S. 99) noch 
zu erwähnen, n5rdl. : Glasgemälde von 1615 n. 16, fiber dem Portal 
ßrzh. Aibert und seine Gemahlin Isabella, Gottfried v. Bouillon 
stiftet den Orden der St. Michaels -Kanoniker u. a., sämmtlich 

186G restaurirt; ferner Francken d. Jesus n. die Sehriftgelehrten, 
mit deji Bildnissen Luther's, Calvin's, Erasmus* u. a. ; auf den 
Flügeln Kirchenväter. Im südl. QuerschilT: grosses Gla}<f2:enräliie 
von CaprormieTy die Heiligen des alten und des neuen Testaments. 
Ferner: Murillo^ St. Franciscusj M. de Vos, Ilorhzeit zu Kana; 
O. VaeniuSy h. Abeudmalil. — Die Kuppel über der Vierung 
(Kreuzuiis: von Mittel- u. Querschiff} ist 1533 von Dom. van 
Wayherituktre ausgeführt worden, das Gemälde in derselben, die 
Himmellabrt Maria darstellend, 1647 von Com. Schut. 

Das Langhaus hat sowohl im liauptschilT wie in den Ab- 
seiten alte und neue Otasgemälde, jene aus dem xvi. u. xvii. Jahrb., 
grossentheils restaurirt, diese im gleichen Stil von J. Capronnicr 
u. a. ausgeführt. Die Iiolzgeschnitzte Kanzel^ mit Bäumen und 
Vögeln, ist von van der Voort, xvii. Jahrb. 

Im nördl. Seitenschiff die M.irienkapelle , mit einem weissen 
Marmor-Altar von 1825, der sich genau dem 1798 zerstörten Altar 
von Art. QueUin d. J. und P. Verbruggen d. A. anschliesst; die 
vier Reliefs an demselben, Verkündigung u. Ueimsuchung Maria, 
Darstellung im Tempel und Himmelfahrt Mariä, sind noch von 
ArL QuelUn d» J. Ble Glasgemälde, welche auf den Cultus dar 
h. Jungfirau Bezug haben, sind ein Geschenk KSnig Leopold's II. 
Der vielgepriesene Ghristuskopf auf weissem Marmor Yom am Ein- 
gang der Kapelle, angeblich von Lionardo da Vinci, ist das Werk 
eines unbelLannten Niederländers (Verouika-Typus). 

Im südl. Seitenschiff: die Leidensgeschichte Christi in 14 Bildern, 
im mittelalt. Stil vonVinck u. Hendriek$y Schülern von Leys, 1865-67 
ausgeführt. Ein Gemälde von Com. Schut zeigt den h. Geist in- 
mitten einer ETip:elschaar. Am dstl. Ende dieses Seitenschiffs die 
Kapelle des h. Sacraments, mit einem Altar aus dem Anfang dieses 
Jahrh.; Altarbild, Christus in Emmaus, von Ilerreyns, 1825; Taber- 
nakel von Verhruggen. Glasgemälde: h. Abendmahl von Rombouts, 
1503, 1872 restaurirt; St. Amandus das Christenthum in Antwerpen 
predigend, St. Norbert den kath. Cultus in Antwerpen wiederher- 
stellend, beide von Didron; Joh. d, T. und Joh. d. Kv., aus dein 
XV. Jahrh. — In der Trankapelle (Chnpelle des Maria;2:esj ein Glas- 
geuialde von van Diepenbeeckj 1535. Das Altarbild zeigt eine heil. 
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Familie von H. van Baien in einer Landschaft von J. BfwgM* 
Pas Standbild der h. Jungfrau ist von A. Quellin d. A. 

An Sonn- und Festtagen 10 U. Morg. kommen im Dom Messen 
der besten Tonsetzer zur Aufführunc: (Stuhl 5 c). 

Der nordl. *Thüiim, 123 m horli , ist von schöner zierlich 
durchbrochener Arbeit. Kaiser Karl V. pflegte zu sagen, er ver- 
diene in ein Schmuckkästrlien gestellt zu werden. Der südl. 
Thurm hat nur ein Drittel der piojectirteii Ilölie erhalten. Di-r 
Eingang zu ersterem ist links neben dem westl. Hauptportal 
(niclit dem nach der Place Verte); das Crucifix über demsell)tMi 
ist 1635 aus einem Standbild gegossen, welches Philipp II. „cx 
aere captivo" dem Herzog Alba in der Citadelle (S. 97) hatte 
errichten lassen. 

Der Thürbüter (eoneieroe) , meist am Eingang anwesend (Wobniillg In 
der Nähe: Oude Koornmarkt 37), erlia.lt für das Oeffnen, laut an{,'pschlagener 
Ta.xe, von einer Person 75 c. , von 2 Pera. 1 fr., von jtder folgenden 
25 c. mehr. — Die Beateigung ist ermtfdend, bis zum ersten Umgang 
614 Stufen, bis zum z\v( it* n , dtin IwiclusteTi , 1l'8 mehr. An lefElereni der 
Käme des Dom, van Waghemakere eineehauen. Die oberste Spitze des Thurius 
vielleiebt von 1593. Die Au» ei cht von beiden Umgangen ist die gleicbe. 
Bei heitcrm Wetter kann man mit einem iiuten Ftm^ilas don Lauf der 
S( li<'l<Je bis Vlis8iTi<ien verfolgen und die Thürme von lU'r{;en-op-Zoom, 
Breda, Brüssel, Mecheln und Gent deutlich sehen. — l)a.s (llockenapiel wird 
für eines der umfiuigreichsten in Belgien gehalten; es ist aus 40 Glocken 
7.ii«animenjroRetzt, deren kleinste nur 15 Zoll im Umfang hat Die grösste 
wic'ijt 16,000 Pfund, sie wurde 1D07 gegossen i der spätere Kaiser Karl V. 
war bei der Olockentanfe Patbe. 

Ne1>en dem Hauptportal, der Thurmthür gegenüber, steht ein 
alter BmnAen, mit einem Aufsatz Ton geschmiedeten Eisenstaben, 
gekrönt von einer Statue des Salvins Brabo, welcher der Sage 
nach dem Riesen Antigonus die Hand abschnitt. Der Bronnen 
ist angeblich ein Werk des QmnUn Mtmys, „in synen tyd grofsmidt 
en daemaer famnes Schilder^, wie auf dem neben dem Domthurm- 
Eingang eingemauerten Grabstein zu lesen (Gopie^ Original im 
Museum, S. 109), der, der Sage nach, wegen einer Liebschaft 
mit der Torbter eines Malers den Ambos verliess, um die Ein- 
willigung de> Vaters zu erlaTi|2:en, und darauf mit Pinsel u. Palette 
erfole^reielier arlieitete. Darauf deutet die ebenda ein^roinanorte 
Inschrift hin: „(Jonnubialis amor de Mulcibre fecit Apellcm" (^Liebe 
machte aus dem Öchniied einen Apelles), 1029 errichtet. 

In der Nähe nördl., an dem Grossen Markt {Urande Place^ 
PI. E 6, 6), das Stadthaus {^Hotel de Yille, PI. 34), 1561-65 in 
streng classischem Renaissancestil von Comelis de Vriendt erbaut, 
1081 uach den Zerstörungen durch die Spanier hergestellt. Die 
Fagade ist 76m lang, 3Bni lioch. Sie erhebt sich über einem 
Uustica-Krdgeschoss , dessen Bogenhallen auf kräftigen Pfeilern 
ruhen, in ^wei Hauptstockwerken, dorischer und ionischer Ordnung. 
Den oberen Abs^^ass bildet eine Säulengallerie, welche das Dach 
trigt. Der Mittelban, dessen Fenster im Bogen geschlossen sind, 
setzt sieh in drei weiteren, nach oben sich verjüngenden Stock- 
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werken fort, er ist 55111 hoch; in der Nische oben seif 1585 

eine Statut) der h. Jungfrau, der Patronin der Stadt; darunter r. 

u. 1. allegorisehc Fitruren der Weisheit und der (ierechtigkeit. 

Im Innkrn (am besten Nachm. nach 4 Uhr, oder auch Morg. vor 9 Uhr 
zu besuchen, Concierge V'i"* f^*^ li.iuptsächlich beuchteiisw ertb der grosse 
Saal f .ya//e Leifs)^ welcher 18t>4-G9 von ff. Leys (S. ÖH) mit tren'lichi n Gemälden 
geschmückt ist. Vier grosse ^Bilder: 1. (1. vom Eingang) der feierliche 
Blniuer Karr» V. und dessen Schwor, die Freiheiten der Stadt bu aehten, 
IßH; 2. (r. Av<Mtcr nn dt p Ilauptwand) der Burgermeister als oberster 
stkdtischer Kriegsherr: Bürgermeister van UrseJe giebt dem Schoppen 
C. Tan Spanien den Oberbefehl über die Bürgerwaent snr Vertheidigung 
der Stadt, lo42; 3. das Bürgerrecht: Aufnahme des Batt. Palavicini aus 
Gcmia in die Hürgorscliaft von Antwerpen, t' il ; 4. der Bürgermeister als 
Chef der st.ndt, Polizei: Margaretha von J'arma übcrgicbt während der 
Unruhen 15H7 dem Bürgermeister die Schlüssel der Stadt. Ausserdem 12 In 
der Geschichte der Stadt hervortretende Fürsten, b( srinders solche, welche 
dieselbe mit Freiheiten begnadeten: von Gottfried von Bouillon (1096) an 
bis sn Philipp dem Schönen (1491). Aneh die Architektur des Zimmers, 
die sich dem Stil italienischer Hochrenaissance ansclilie.s.st, ist zu beachten. 
Die Decke zeigt das Wappen der Stadt Antwerpen und die der Zünfte. — 
Im Zimmer des Bürgermeisters ein sehens werther Itenaissance-Kamin^ 
ans der ehem. Abtei /. i Tongerloo, mit reicher Bildhauerarbeit, die Hochzeit 
Sil Kana darstellend, darüber die Aufrichtung der ehernen Schlange, die 
Erensigung und das Opfer Abraham's. Ausserdem einige neuere Gemälde. 
— In den anderen Sälen t rersehiedene Darstellungen aus der Geschichte 
der Stadt, alte Ansichten derselben, sowohl aus früheren Jahrhunderten, 
als aus den letzten Jahren vor den grossen Umgestaltungen, welche die 
Niederlegung der spanischen Festungswerice xur Folge hatte; in der Salle 
des Blariages Deckengemälde aus Uubtmi' Schule (FdUgrini) ^ ein Urtheil 
Salomo\s von Florist endlich die lebensgrossen Portraits der königl. Familie 
von de Keyser und Wuppers. 

Vor dem Stadthaus hat man den schönsten Blick auf den Thurm 
der Kathedrale. 

Die meisten der den grossen Markt umgebenden Häuser sind 
ehemalige Cmdenli&iiser aus dem xtl u. xvn. Jahrh. NamentUeh 
ragen hemr: n5rdL das Qildinhaui der 8^it%m (Maison de la 
Vieille ArMftte; 17), von 1513, und das Hau$ der Küfer 
(Maison des Tonnelier« ; n** 16), von 1579 ; sfidSstl. das Haus der 
Oewandschneider (Maison des Drapiers; 36), naeli der Plfindeiung 
der Stadt durch die Spanier 1644 neu erbaut, sowie das Zunflhatis 
der Zimmerleuie (Maison des Charpenttors; 40), von 1646. 

Einige Strassen nördlich yom Stadthaus ist die alte Fleiieh- 
hall« iVieülee Bowsheries^ PI. 7: E 5, 6), ein hoher spätgoth. Bau, 
in regelmässigen Schichten rother Ziegel und weisser Bruchsteine 
1Ö01-1Ö03 aufgeführt, mit vier sechseckigen Thürmchen an den 
Ecken. Das Innere soll zu einem AlterthiUner -Museum ein- 
gerichtet werden. 

In 1er Nähe die Kirche 8t. Faul (PI. 25: D 5), spätgothischen 
Stils, 1540-71 erbaut, Chor nach 1621 Tollendet, ehemals mit 
einem Dominicanerkloster verbunden, Eingang an der Ecke der 
Rue des Soonrs noires (in den Mitta^rsstunden klopfen: 1 fr.!). 

An der Wand des nördlichen Schilfs hängen neben einander 15 Bil- 
der, darunter: van Baltn Verkündigung, /. Franrken Heimsuchung, M. de 
Voi Geburt und Reinigung Mariae, Cople der Geisselung von Rubens, vtm 
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Dyck Kreuztragun^, Rubem Anbetung der KTtnigc, Jordaens Kren/igung und 
VtNck-ßoons Aufcrstolmnjr. — Im Querschiff: <ie Orayer b. Junijtrau und 
h. Oominicus-, */>' /' ^ /rs (Icissilung Christi (Yerhällt); am Altar: Cop^ nach 
Cif ytraffgio^ die Ii. Jungfrau überpiobt dem h. Dominicus l^oponkrän/r' zum 
Vertheilea (das Original nahm Kaiser Joseph als (ieschenk mit nach Wien 
and sandte dafür diese Copie). — Ohor; Hochaltarblatt; Cel$ Kreusab- 
nahrne, an? d. Anfang dieses Jahihunflerls ^ zur Poito Grabmälor Jleinrich's 
van V<uricky Murkgr. von Antwerpen (f 1541) und seiner (icmahlin Anna Damant^ 
sowie der Bischöfe An^. Captm und Miek. Opkoohts (f 1G37). — 8 ü dl. Seiten- 
schiff: r. Altar, de Orayer Christi Leichnam^ von Magdalena, Johannes und 
HIngeln umgeben; am Eingang: Teni^.rx d. A. die sieben Werke der Barm- 
herzigkeit, eine wahre Mustersammlung von Krüppeln aller Art. — TrelV- 
Uehea *Ho]«elknitswerk im Renaisaancestil, an den Chor- und Bei cht stählen, 
sowie unten ringsum in der ganzen Kirche. — Orgel ausgezeichtict. 

An der Aassenseite auf dem inncrn Uof ein Calvabucmbkkg, eine kiinst» 
Hebe ErfaShttng von Erde an die Hauer der Kirche tlch aniebnend, mit 
Schlacken und Feldstücken bedeckt, mit Bildsäulen von Heiligen, Engeln, 
Propheten und Patriarchen, auf dem Gipfel die Kreuzigung, am Fuss in« 
Innern eine Grotte, dem heil. Grab zu .lerusalem nachgebildet. 

In 5stl. Uichtuufr gelAU^t man durch dio Strasse .,Canal des 
R^collets", dann 1. duich die Rae des Uecollets atif einen kleinen 
durch das Zasammentreffen yon vier Strassen gebildeten Platz, 
an welchem der Eingang zum Museum. In der Mitte dieses 
Platzes: ein 1856 errichtetes Standbild van Vyek's (PI. 48), yon 
Leon, de Cuyper gearbeitet und geschenkt. — [Unweit, Bue de 
rEmpereur n^ 5, das ehem. Haus des Börgermeisters Bockox, dessen 
Facade von Rubens entworfen ist. — Das Jetzige MiliULrhospital 
(PI. 33: E 4) war 1521 im Besitz des Bürgermeisters van Liere, 
bei welchem Karl V. während seines Aufenthalts in Antwerpen 
wohnte j DOrer rühmt es in seinem Beisetagehuch.J 

Das **Miueiim (PI. 39: E 4) ist taglich von 9 od. 10 bis 4 
od. 5 Uhr (je nach der Jahreszeit) frei zugänglich. Von der Strasse, 
bei dem Standbild vanDyckV, betritt man durch einen Thorweg 
einen Garten, wo ein Portiens den Eingang zu der Kirche des 
ehem. Franziskanerklosters bezeichnet, in deren Innerem die 
Sammlung aufgestellt ist. Die übrigen Räume des Klosters sind 
Sitz der Amdrmie lioyale des Beaux-Arts , der Nachfolgerin der 
alten 8t. Lurasgilde, welche Philipp der Gute (S. 7) um die Mitte 
des XV. Jahrh. gründete, Philipp IV. von Spanien reich ausstattete. 
Die Zahl der wirklichen Mitglieder der Akademie darf 25 nicht 
übersteigen, darunter 10 Ausländer. 

Die Eintrittshalle enthält eiiiij^e Sculpturen, namentlich 
Rüsten von ehemaligen Mit^:liedern der Akademie: r. auf hohem 
Rronzpsix kel eine übeilebensfrrosse Marmorbüste von Rubens, von 
Jnl. Peeher au.sireführt und 1877 zum Gedächtniss der dreihnndert- 
jähriuftu Festfeier der Geburt des grossen Malers hier aufgestellt; 
I. ein Marmor-Standbild van Uftes (S. 97 j von J. B. de Cuyper) j 
femer Bfisten Ton Wu^ppttB (von J. de Braekeleer), Herren (von 
Tan de Yen), Nh» de Keyaer (yon Jos. Oeefs), Oeefs^ J. Z)«5ay, Kiat^ 
Rauch (von Bietschel), und einige andere Sculpturen (Maimor- 
Gruppe Ton Quellin). Die Wände sind seit 1870 von NieaUe 
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de Keyttr mit Gemildün (auf Leinwand) gesclimückt worden, 
welche den Rulim der Antwerpener Ennst verkfinden (am besten 
▼on dem Treppenabsatz zu übersehen). 

Auf dem Hauptbllde, über der Eingangsthür, aowie auf den beiden 

grosspn lUldorn an der r. und 1. Wand sind in einer Art Ruhincslial lo dlo 
Heister der Antwerpener ÜcUule vereinigt, 52 und je 42 Figuren. In der 
Mitte des Hauptbildes die thronende Antwerpia, unten die guthiecbe and 
die Benatssanee* Kunst; unter den Künstlern: links sitzend Quinten Hassys, 

8t**hond Frans Floris , oberhalb Quinten Massys die Gruppe der Werk- 
meister des Antwerpeuer Doms, aul der reciiten Seite des Bildes als Haupt- 
flgor Rubens, 1. von ihm sein Lehrer Otho Vaenius, iwischen beiden 
im gelben Oewande, über die Balustrade «zi lehnt, Jordaens; vor Rubens 
auf den Stufen sitzend Corn. Schut, daneben r. van Dyck, neben ihm 
(itum Theil von ihm verdeckt, in Blau) Bavid Tenters d. Altere, im Hinter- 
{jrund, in der Mitte der ersten Bogenwölbunp Oasp de Crayer, im rothen 
Gewand .lan r?ruephel, u. s. w — Aut dem Bilde beim Eintritt rechts 
Maler und Bildhauer^ beim Eintritt links Maler und Kupferstecher. — 
Die sechs kleineren Bilder, r. u. 1. von den Haupibildern, sollen die ver- 
seil i'diiu'n Einflüsse andeuten, «lie fiir <iie b'ntu icki'lung der brabantischen 
Kunst von Bedeutung waren, namentlich diejenigen, die von Italien (ßaflael, 
Michelangelo u. a.) ausgingen. Die sechs Bilder der vierten Wand, 1. n. 
r. der Kingan^^stbiIr zum Museum, schildern die Anerkennunji, welche die 
brabant. Kunst in Wien, Londou, Pc'iris, Amsterdam, Bologna und ßoin 
fand. Das Einzelne ist nur mittelst der im Museum au habenden BrU&* 
rung verständlich (1 fir.). 

Die Gallerie nmfasst nngefahr 700 Bilder, von denen ein 
grosser Theil ans aufgehobenen Kirchen und Kldstern der Stadt 
selbst stammt. Der Aufstellungsort, in der grossen Kirchenhalle, 
hat wesentlich dazu beigetragen, die Sammlung bei Kunstfreunden 
beliebt zu machen. — Von Werken der flandrischen Schule, so- 
wohl der älteren, welche nach den Brüdern van Eyck getauft 
wird, win der jüiiL^eren, welche unter Rubens* Leitung stand, 
besitzt das Museum ausgezeichnete Heispiele. Besondere Beachtung 
verdienen die h. Barbara von Jan va/i Kyck (n^ <li6 
Sacramente von Roger van der Weyden, die (Jrable^ung Christi 
von Quinten Massys [n" 245); unter den zahlreichen Hubens- 
lUldorn der gekreuzigte Christus zwischen den Schachern (ii** 297), 
die Porträts des Bürgermeisters Kockox und seiner Frau (^l'lügel 
des Thomasaltars, n** 307), der todte Christus (n" 300), die h. 
Therese (n** 299}; dann das Crucifix von van Dyck (n** 406), 
der h. Franc! scns von van den Hoeck (jn? 381). — Die Zahl der 
nichtflandrischen Bilder ist sehr beschränkt: herrorragend der 
Galvarienberg von Aniondlo da Meisma (n^ 4J, der Strandlooper 
▼on Fram HaU (n^ 188), n. a. 

Der Kakdog des Antwerpener Musenms war der erste, welch« 
nach wissenschaftlichen GrundsEtzen ausgearbeitet worden ist; 
er gilt noch gegenwärtig als musterhaft (4 fr.; Aa8Xu<T 1 fr.}; 
fibrigens sind die Malernamen auf den Rahmen angemerkt. 

I. Saal. L.: 215. Jordaens, Abendmahl. 3G8. Van Bree^ 
Rubens' Tod, 1827 gemalt. — Oben : 052. A*u/>oj s Taufe Christi, mit 
iiberlebensgrossen Figuren, darunter r. fünf mit Ankiei<len be- 
schäftigte Männer, welche oiTunbar unter dem Kindrucke der 



Digitized by Google 



Museum. 



ANTWEKPKN. 



;2. liotiu, 107 



berühmten badendeu Krieger Michelaniielo's entstaiuItMi sind. Das 
Bild, 1876 dem Museum vermacht, ist leider sUrk übermalt. 

327. Com. SchiUy Marter des h. Oeorp:, Composition u. Zeich- 
nung gut, eines seiner besten lUlder; der Heilige hat zu st-hr 
den Ausdruck eines Cliristuskopfes. 479-482. O. van \'€eu 
(Otho Veiiitis oder \'(ieniusjy vier liilder: Zaeliiius auf dem F«*ii:t'U- 
baum, Berufung des h. Matthaeus, Wohlthätigkeit des h. Nieolaiis, 
der h. Nicolaus rettet seine Beichtkinder vor den» lIun^:ertod, 
Es ist der zweite Lehrer von Kubens, der uns hier entgegentritt 
(8, xxii); Composition, Zeichnung und Colorit l^•^en von des 
Kflnstlers fünfjährigem Aufenthalt in Italien Zeugniss ab. 

**297. BübeMf CbrlBtus am Kreuz zwischen den SdiSehem („le 
coup de lance*), «in berObmtes Bild, 1620 auf Bestellung des BQrger- 
meisters Rockox für die Franziskanerkircbe zu Antwerpen gemalt. 

„iJie Composition, in welcher die drei Kreuze Cln isti tn il der Schä« Ik r 
schräg in der Verkürzung gesehen werden, ist sehr originell. In der un- 
gestümen Weise, mit der Lonirinus die Seite Christi durchbohrt, olTenb&rt 
sich wieder das zum Dramatischen lu iLiiMle Katuu ll «It s Künstlers. Der 
Ausdruck in den Köpfen Christi, der Maria und Magdulena, einer d< r ee- 
luugenstcn Figuren von Hubens, ist ebenso tief wie edel, die Fornu-n 
des Hackten sind durchweg gemässigt und bestimmt, die Beleuchtung von 
ausserorffi ntliclu'r Wirkung, die Farbe leuchtend warm und klar, die 
Ausrübrung endlich sehr geistreich und dabei lleissig. Leider hat das Bild 
hier und da durch xu starkes Putien verloren* Waagen, Kleine Schnjtm. 

48. De Braekeleer^ Vertheidigung Autwerpeii's gegen die Spanier 
(4. Not. 1576). Am Eingang zum 2. Saal 1* der Stuhl, auf welchem 
1633 Bnbens als Decan der St Lneasgilde gesessen hat R. Ton 
der Thür 626. Art. QueUin d, A'., St Sebastian, Holzstatne. Dann 
2i,Th. Bo^emuuu, Teich Bethesda. — Weiter: 

221. Jordattu, Anbetung der Hirten; darüber 508. SegherSf 
Vermählung der h. Jungfrau. 

*298. i^ufcerw, Anbetung d. Konige ( 1 624), ans <1 e r Abtei StMichel. 

„Bfan gewahrt in diesem Bilde den Einfluss des I'aolo Vernnese. . . . 
I)ie Wirkung des üansen ist von erstaunlicher Kraft und Warme, die 
llehandlung von ungemeiner Breite. Letzteres kann aber auch nicht Wunder 
nelimen, wenn innn \^ eiss, dass niibcTi?? rMif <!ie Ausfiihrun;' dt( ses etwa 
10 Fuss hohen und Ü Fuss breiten Bildes nicht mehr als 13 Tuge verwendet 
hat. Üm das begreiflich tu finden, muss man annehmen, das« Rubens das 
von ihm aufgezeichnete Bild nach einer Farbensklase Ton einem Schüler 
hat untermalen lassen,** Waa(jm. 

Ii. u. I. davon: 372-74. M. van Coxie^ >rarter des h. Georg. 
— ■ 53. Ve CrayeTj der Prophet Pallas, von Kaben gespeiset. 

282. Erasmuji QueUin^ der Teicli Kethesda, von riesenhaften 
Verhältnissen (9m hoch); die LOnette (n" 283J zu diesem Bilde 
hängt über der Thür zum zweiten Saal. 

In der Mitte des ersten Satleei AIm, Amazone im Kampf mit 
dem Panther, kleine Wiederholnng in Marmor der Gruppe am 
Berliner Museum; WUUnuienaf Büste Bubena*. 

II. Saal. L. 172. f^i, zwei sehlafende Jagdhunde mit todtem 
Wild. 77. Mari, de Vo«, Christus besehämt den Zweifler Thomas; 
anf den Plfigeln: Taufe Christi und En^auptung Johannes' d. T. 
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♦104. Comelis de Fo«, ein trflTlich fj,tiiialtes iiildiiiss des Dii-nera 
der St. Lueasgilde, 1G20; er ist mit Schaumünzen umhängen, auf 
dem Tisch kunstvolle Becher und sndere der Akademie toh 
Fürsten und Herren geschenkte Kosthukeiten. 

815. RubenBf Kreuzabnahme, kleine Wiederholnng des Bildes 
in der Kathedrale, 1612 gemalt. 650. Ruben»^ Porträt des Gasp. 
QeTserts. *188. Fr, HaU, Brustbild eines Fischerknahen, der sog. 
„Strandlooper van Haarlem", nach Bode um 1640 gemalt. 

♦3ü0. Kuhens, „le Christ ä la paille", Christi Leichnam auf 
einer mit Stroh belegten Steinbank, von Maria, Johannes und 
Joseph von Arimathia unterstützt, hinter welchen Magdalena her- 
vorblickt (eine sofrenannte Pletä). Auf dcTi Fliisreln die h. Jung- 
frau mit dem Kinde, und Johannis der KvanK»'iist (c. 1617). 

.Ausser der trefilichen Ausführung ist auch die ganze Auüassung und 
der Aasdruck des Oefübls in diesen Bildern vollkommen jugendlich. Auch 
liier ist schon die Fülle des Körpers, die leichte Biegsamkeit der GlicM< r, 
aber nuch keine Spur von dem Iklissbrauche der Kraft, von den ubervollen 
Körpern, von den gewaltsamen, oft unpassenden and selbst unriebtlgen 
Bevregungen, von den verwickelten wilden Gruppen und Massen seiner 
spätem, zumal prösscren Bilder. Iiier ist diese reiche Lebenskraft noch 
beherrscht, sie dient nur dazu, dem Ausdrucke mehr Warme und Wahr- 
heit SU geben, und gerade die Zorückhaltung bei so grosser Fülle leihet 
den Qestalten einen eigenthfimlichen " 

,Sc/inaa$e, yietlerländische liri'Je. 
402. Copie nach Ruhem (das Original befindet sich in Windsor), 
Blldnlss des Antwerpener lUschofs Malderus (f 1633j, vom Katalog 
dem van Dyck zugeschrieben. 

♦BOT. Thian, Jacopo dei Pesari, Titular - Bischof von Paphos, 
von Papst Alexander VI. zum Admiral gegen die Türken ernannt, 
wird von seinem Protector dem h. Petrus empfohlen) ein Jugend- 
werk des Meisters (um 1503), die Köpfe stark restauiirt — 
*65Ö. Hobhemay Mflhle. 

**245,246,24d. QvMUnMa$^9, Bestattung Christi, Mittelbild 
mit Flügeln, nach allen Zeugnissen sein Meisterwerk, 1508 für 
die Kapelle der Scbreinerzunft im Dom gemalt 

„Das Mittelbild zeigt einen vollendeten Stil. Es wiht plastische Luft 
in der Gruppe der heil. Frauen, welche don in das Leichentuch gehüllten 
und von Nicodomus und Joseph von Arimathia unterstützten Körper um- 
ringen. Der 8chnierz Maria s und Magdah na^s iat nicht allein In den 
Köpfen, soniiern auch in der Ilallunf^ und litnvegnng dos Körpers, ins- 
hesondere in den Armen und Händen ausgedrückt. Der linke Flügel, die 
Tochter der Herodiaa (Salome) vor Hemdes darstellend, enthält efne Fülle 
von Details, die mit der grössten Vollendung wiedergegeben .<;ind. . . 

„Auf dem rechten B'lügel, dem 31arterthum Johannes des Evangelisten, 
fällt der Nachdruck auf, mit welchem Quinten die beiden Henicersknechte 
chaiaktcrisirt hat, die das Feuer unter dem Oelkessel schüren. DerKata- 
log bemerkt, diese scharfen Ocgensätze brächten unvi^illkürlich Shakespeare 
in die Erinnerung. Auch die spanische Kunst liebt solche packende 
Contraste, die leider nicht von Dichtern erftinden werden, sondern die 
cinn herbe Erfahrung des wirK- lieh ri Lebens bilden. Oninten Massys hafte 
den Instinkt der menschlichen Komoedie wie der grosse Dichter. Auf 
dem Oem aide der Grabt; gun^; hat er oben anf der Plächß des Calvarien- 
berges zwei Manm r peschild* rt, von denen der eine isst, der andt-re einen 
Schuh ausgesogen hat, um den Staub ausxuklnpfen. Es sind offenbar Tag- 
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Idbner, die hei der Iliiirichliing Christi bcschäi'tigt gewesen. Liegt da nicht 
eine auffallende Auuloi^ic zu den Tuiiteugräberu, welche Hamlet den Schädel 
des armen Torick weisen?'' Bvrger^ QatetU de» Beaux-Art», 18€1. 

Unter dem Bild das Original seines S. 103 genannten Grabsteins. 

399. Van de Velde d. J., ruhige See ; 339. Jan Steenj Bauern- 
tanz ; 503. WynanUf Landschaft mit Figuren von A, van de Velde f 
345. Dav. Teniere d, J., vläoiische Schenke; ohne Nommer JordaenB, 
das Mahl. 405. A, van Dyekf Bildniss des spanischen Gesandten 
heim MQnster'schen Frledenscongress , C»sar Alexander Scaglta. 

— *293. Rembrandtf Porträt seiner ersten Frau, Saskia van ülen- 
bnrgh, nach Bode eine veränderte Gopie des berühmten Oasseler 
Bildes vom J. 1033, von einem Schüler Rembrandt's ausgeführt 

— 684. Rubentj Jupiter und Antiope (1614). 

*404. Van Dyekf Grablegung (Pietk), hald nach seiner Rück- 
kehr aus Italien gemalt (1628). 

„Maria hat den Leichnam des Heilands in ihrem Schoosse ruhend, 
Johannes hebt die vom "Kagel durchstochene Hund empor, En^^el beten 
weinend. Die Züge im Tu sichte Christi tragen Stark die Spuren körperlichen 
Leidens^ Jcdiannt'S und der eine Kn;_M ], »iessen schönes Antlitz wir sehen, 
haben den Ausdruck tiefgefühlten, aber sanfteren Schmenics , der noch 
Worte findet. Maria dagegen ist im änssersten AfTectet ihr Hanpt mit 
mütterlich« n Zii<ion ist rückwärts gebogen, ihr Mund nicht mehr zu Wor- 
ten, nur zum Scbmerzeston geölTnetj ihre Arme sind leidenschaftlich aus- 
gebreitet. Bei sinnlich kräftigen Gestalten würde die Bewegung uns nicht 
auffallend sein. Hier aber versetzt uns der zarte Ton des Colorits , das 
Bleiche, fa.st Bläuliche der Carnation in eine sanftere Welt, für welche 
dieser SchuiLiz zu laut ist. Dennoch ist hier noch Vorliebe für sinnlich 
kräftige Motive zu erkennen. Die Formen des Chri.stuskörpers sind stark, 
die jugjtMi. Hieben Köpfe lleischig und lebenskräftig, die Zü^e Maria''s selbst, 
wenn auch der Schmerz daran gezehrt hat, mehr kraftig als edel, die Far- 
bentöne in den Oewfindern meist scharf weiss, in den umgebenden Felsen 
dunkel, in der Lnft rein.* Sehnaaie^ Mederl. Briefe. 

*S07. Rubens, der ungläubige Thomas, auf den Flügeln Bild- 
nisse des T^ürgermeisters Nie. Rockox (S. 100) und seiner Gattin 
Adrienne Perez, in halber Figur; die Porträts sind von ungleich 
grösserer Schönheit als die Figuren des Mittelbildes (vgl. S. xxni). 
Darüber A. Janssens^ die Scheide als Flassgott; 39Ö. A. van 
ehr Neer, Mondscheinlandschaft. 26. J. u. .4. Doth, italienische 
Landschaft; 5i. J. de fleem, Fruchtstüek; 107. Com. de Vos^ St. 
Norbert nimmt die Hostien und h. Gefässe in Empfang, welche 
währt'iid ketzerischer Unruhen verborgen gehalten waren. 350. 
\alentin, Kartenspieler. — Kurze AVand: 

108. ('. de Vosj Anbetung der Weisen i 335. 336. 8nydeu, Enten 
und Gänse, todtes Wild. 

Lange Wand: 3L Pieter Brueghel d. J., Kreuz tragung. — 041. 
P. de liijnp, Stillleben, 1651. — *SOQ. Ruhens ^ h. Junjrfrau von 
der h. Anna unterrichtet, von feiner Stimmung (c. 1G30); 4G4. 
B. van Orley u. Joach. Patinitf Anbetung der Könige ; 646. J. van 
Ruyedael, Wasserfall. HOB, Van Dyck, Grablegung: die fein 
abgewogenen Linien der ausdrucksvollen Oomposition und die 
sorgfiltige maierisohe Ausführung, in welcher absichtlich auf den 
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EflFect leuchtender Karben Verzicht p«'l<>i^fet ist, si< heni dem Bild 
di^ Bedeutung eines Meisterwerkes ersten lianges. — ^bi.UubetUf 
oiäniii. lUldniss. 

4UG. Van />t/rA-, OhristHS an» Kreuz, eirisaui, bloss von dein matten 
Gran »les verfinsterten Himmels umgeben; eine kleinere Nach- 
ahnuiiig von liubens' bekanntem Bilde (n"<M;>). 

344. D. Teniers d. J., Ansicht von Valenciennes ifi einer Uni- 
rahmung von Kriej^s -Emblemen , vorn die Büste Philippus IV.; 
131. Oon. FUnck^ PortrStgruppe ; 329.1). Seghers, Ignatius von 
Loyola In einer Blumen-Umrahmung. 

*30Ö. Bubensy Gommunion des h. Franciscus, an Carraccrs 
Oommunion des h. Hieronymus erinnernd, der Moment der Oelung. 
Rubens erhielt nach einer noch Yorhandenen Quittung ^tot 
▼Oleomen betalingho van een stuck schilderye door myne haudt 
gemaeckt", 720 Gulden für dieses 1619 gemalte Bild. 

^Viclit. bloss die Composition, aiicli das Colorit steht in dlesrm Kilde 
unter ilaruMiischcin Kinllusse. Di r Gesamintlou ist bräunlich ^cbalti n, und 
den dunklen Scbattenpartien ein grösserer Raum gegönnt, als das sonst 
b<>i Hubens, der mit dem Lichte vcrschweTidcrisch umgeht QUd eS gern Über 
die gunze Bildllkche auastrahlt, der Fall iät."^ 

Bürger^ OazeUe des Beaux-Artt^ 2362, 

112. Frem deVriendt^ genannt Frans Flcris^ der Sturz der gefal- 
lenen Engel, ein wirrer Knäuel von Leibern, aber von den Zeit^ 

genossen als bestes Bild des Malers Kepriesen (1654). 

*299. Buhens f Fürbitte der h. Therese für arme Seelen im 
Fegft'uer, eins der ansprechendsten Bilder au^ der späteren Zeit 
des Meisters. 576. Unbekannt j ein (grosses Triptychon, in der 
Mitte St. Kliirius, der Apostel von Antwerpen, predigend. *401. 
Van Dyck^ Christus am Kreuz, mit der h. Katharina von Siena und 
dem h. Dominiens; Inschrift: ^Ne patris sui manibus terra {gravis 
esset" . . . .; auf Wunsch seines sterbenden Vaters für das Kloster 
der Dominicanerinnen gemalt. 1629, im 30. Lebensjahre des 
Künstlers. 83- 85. Mart. de Vos, die OleiehTiisse vom Zinsp:roschen 
und das Scherfleiii der Witwe (^IGOl). — 165. Ant.Goubauy Kunst- 
studien in Korn (1062). 

In der Mitte dieses langen Saals: Debay d. Altere y Mädchen 
eine Muschel ans Ohr haltend. Rauclu Victoria Kränze werfend. 
J. Ducaju, Köni;; Leopold IL, Statuette. W. Geefs, Genoveva. 

IlL Saal. L. 228. A. Keij, Porträts der Familie de Smidt; 
229. Ders., zweite und dritte Frau de Smidt's; 186. Gonhau, Piazza 
Navona in Rom. — - Copie des in Gent beUtidlichen Bildes der Gebr. 
vaii Kyck, AnbetuiifX des makellosen Lammes. — 72. 73. 74. M. deVos^ 
Triumph Cliristi, T^lügelbild; 10. Nie. Jierchem^ ital. Landschaft; 
467. Isack van Osiade, Winterlandscliaft; 113. Fr. Floris, Anbetung 
der Hirten; 171. J. Fyt, zwei Adler; 647. /V. Snydersy grosse Fisch- 
handlung. Darunter: 316, 317. Rübens^ zwei Skizzen zu Triumph- 
bogenblldem, welehe der Meister 1635 Im Auftrage der Stadt 
Antwerpen zum feierlichen Einzug des Krzh. Ferdinand von Oester- 
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reich, des Siegers von Ndrdlingen und Galloo, entwarf (sechs andere 
Skizzen in der Eremitage zu St. Petersburg;; von den Triumpb- 
hogen sollte einer 80 Fuss hoch und 6Q Fass breit werden). In 
der Mitte: 318, Uubensy der Triumphwagen. K. n. 1. davon 472, 
473. van Thuldcn^ sog. Triumphbogen Philippus I., gemalt für die 
illustrirte Rfs^hreibung des l'iibens'schen Triumphbogens, welche 
vnn ThuldtMi mit Gervatins 1G41 heraiis-rab. Murillo (Copie}, 

St. Franci.srus. — ♦313. Rtthens, Christus am Kreuz, das Vorbild 
für zahlreiche Wiederholungen und Nachahminigen. — In der Mitte 
eine Marmorgruppc von Geefs, ,,der Fischer", nach Cioethe. 

IV. Saal. *3m Ger. Ter Borchy Mandollnspielerin ; 7. L. Bak- 
huhen, hoUänd. Kriegsschitl ; '^00. Ph. Wonvermany Reiter rast<'nd. 
18>). Gossart, gen. van Mahu^^e. Madonna mit Kind ; 145. J. Francken, 
Marter der heil. Crispinus und Crispiiüanus ; IJl'iG. lireenheK/, 
Klage um den licichnam Abels; 311. Hubens, h. Drcieijiigki it 
und zwei Engel mit den Marterwerkzeugen; 135. 44. Franckin, 
die wunderbare Speisung der 5000; 88. M. De Vos, St. Lucas die 
Madonna malend; 656. W. van AeUt, Fruchtstuck ; 658. .<1. det 
Campidoglioy des^l. ; 664. N» Berchemf Italien. Landschaft mit Vieh ; 
661. P. GyselSj Stillleben; *665. 8aL van Buf^tda^ holländ. Fluss- 
ansicht mit einer Fähre (1657). — 669. Karel du Cardin, Y lehstuck ; 
676. J. WeeniXf Stilileben; Pha. De Koning^ Knabenporträt; 
670. Eglon van der Neer, Besuch bei der 'Wöchnerin; 371. Mich, 
van Coxie, Marter des h. Sebastian. — 686. ^1. van de VeldCj Winter- 
vergnügen (1662); 653. C. Decker, Landschaft. — *3V2. Ruhens, 
b. FamiUC) zur Seite ein Papagei („laVierge an perroquet**}, sowidil 
in Composition wie im Colorit den Hauptwerken des Meisters 
sich anreihend; er schenkte das llild der St. Lucasgilde, als er 
1631 zu ihrem Vorstand gewählt wurde. — 662. J). Mijtens, weibl. 
Bildniss. — In der Mitte: Amor, P.ron/.estatue von A. Dumonl. 

ImFiiigang zum tunfteii Saal: *530. 531. 255. 250. vier köst- 
liche miniaturartige lUldchen auf zwei Doppeltafeln (Dij'tychaJ, 
auf der einen Maria mit hoher reielier Krone, im Innern einer go- 
thischen Kirche stehend, das Jesuskind in Windeln haib einge- 
hüllt im rechten Arm; auf der Rückseite (wohl von geringerer 
Hand) der AVeltheiland in weissem Kleide mit den Buchstaben 
.4 und PF (pater, lilius oder principium, linisVj; auf einem 
lackrothen Teppich , die W^appeu der beiden Stifter unten, 
Jahreszahl 1499. Auf der andern Tafel die Bildnisse der Stifter, 
Aebte des Cisterziensersüftes Les Dunes bei Brügge. Die Bildchen 
galten bisher für Werke Memling'if werden aber jetzig nach dem 
Monogramm (C. H.) oben auf dem Bilde des die Madonna an- 
betenden Stifters, dem zn Ende des xt. Jahrb. zu Brügge lebenden 
Maler ComtUus Jlorehout zugeschrieben. Sie gehörten, ebenso 
wie der grSsste Theil der Bilder des 

T. Saals der 1840 durch Yermächtniss dem Museum fiber- 
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wieseiieu Sawmlung des liiirgenneisters van Ertbovii an, dtAsseii 
IJüste in der Mitte dieses Saals aufgestellt ist. L. begiuueiid : 

'22'2. Jonhiens, weibl. Porträt; lüü. G. Hoeckgeest, Inneres der 
Nieuwo Kerk zu Delft; 437. W, van Mieris j Fischhändler; 502. 
J. Wijnants u. A. van de Velde, Laiidsehaft; *4G6. Adr. van Ostade^ 
iiaucher ( 1655) ; 310. liubtna uini Jan ßrueyhel, der todte Christus 
von Heiligen beweint; darüber 407. A. van Dyck^ Porträt eines 
Mädchens, die Hunde tob Fyti 398. Adr. va» <U Vdde^ Landschaft; 
46. Alb. Cuijp, zwei Reiter; 12d. Com. DubuH, Inneres eines 
Banernbauses; 11. 0. Berek^Heijdef Amsterdam mit dem Stadt- 
haas. — 257-260. ainume MaHini (f 1344) ans Siena, Yer^ 
kündigung in zwei Abtheilungen, Kreuzignng und Abnahme vom 
Kreuz, früher In Dijon; 3S3-'6So. Qerard van der MeirCj Kreuz- 
tragung, Flügelbild. 412. Gute Copie nach Jan van Eyck^ h. Jung- 
frau mit dem Caiionicus de Pala (^Original in der Akademie zu 
l^rügge, S. löö). 223. Justus van Gent (?), Anbetung der Hirten; 
3S7 . Gerard van der Meire Cf) ^ Christus im Grabe; ♦241. *242. 
Quinfe?i Massys^ Christus und Maria, zwei Köpfe von grossartiger 
Öcliöiiheit und Milde (Wiederholungen in der Nationalgailerie 
zu London). 43. L. Cranach d. A., Caritas. — Weiter 

Oben 132. Fouquet (altfranz. Schule), Madoniia mit dem Christkind. 
'29. Dierick Bouts (?), St. Christoph; 42. L. Cninach d. .4., Adam 
u. Eva; 397. Roy. van der Wtydtn {^)y Bildnis^ Philipp's des Guten 
von Burgund (unter Glas); *410. Jan van Eyck, h. Barbara, Vor- 
zeichnung eine:} Bildes, yon der grdssten Schönheit (1435) ; 181. 
J. Oos9artj gen. van Mdbwef Ecce homo; 243. Quinten MasayB^ 
Magdalena mit dem Salbgefäss; 3. F^a AngeUeo da FiesoU^ der 
h. Ambrosius weist den Kaiser Theodosius wegen der grausamen 
Zerstörung der St«dt Thessalonich von der Kirche hinweg; 28. 
Dierick Douts (?), Madonna; 2c)'^. Schule Boger' s van der Weyden^ 
ein Norbertiner-Chorherr; ♦SBö. Hoger van der Weyden, Verkün- 
digung, ein Bildchen von der zartesten Auj^fiihrung , frulier im 
Kloster Lichtenthai bei Bidfu , lange Zeit irrthünilich Memling 
Zügeschrieben, unter Glas. *4. Antonello da Messiua (eifjer der 
ersten italiiMiischen Küu-tler, welrlie die van Eyck'sche Technik 
annahmen), der Calvarienberg ; Christus am Kreuz, die beiden 
Schärlicr zur Seite, im Vordergrund Maria und Johannes; das Bild 
fsignirt 1475) zeigt die eigentliümliclie Verbindung der tlaridrischen 
iiiinutiüsen Feinheit mit italienischen Formen. 2b0, Quhiteti Massy:f, 
Christuskopf. *411. Jan van Eyckj Madonna in blauem Gewinde 
mit dem Ghristusfcind auf dem Arm, das mit einem Rosenkranz 
spielt; zu ihrer Rechten ein Springbronnen; ihre Füsse ruhen 
auf einem reichen Teppich, welcher von zwei Engein hinter ihr 
in die Hohe gehalten wird; das Bild (signirt mit Namen, Wahl- 
spruch des Kilnstlers und Datum 1439) erinnert in mancher lliti- 
siiht an die sog. Seminar -Madonna im crzbischöfl. Museum in 
Köln. 124. A. Dwrer {?) , BUdnUs des KurfOrsten Friedrich HL 
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▼on Sachsen, grau in grau. 386. Oerard von der Jfelre(?)f Ghitotos 
am Kreuz. 

*'39S. Bo$, «• d. Weydmt daa Saenment des Altars^ auf den 

zwei Seitentafeln die Übrigen sechs Sacramente; die Handlung 

geht in einer grossen gothischen Kirche Tor sich, in getrennten 

Gruppen, welche durch die Architektur vereinigt sind. 

Durch die Schilderung der Kreuzigung im Vordergrund de« Mittelbildes 
wird ein wirksames dramatisches Element in dasselbe hineingebracht. Der 
Ausdrack der klagenden Frauen ist hier ebenso wabrhafk ergreifend, wie 
namf^ntlich bei der letzten Oelung; die heitere Ruhe, die sich in den Köpfen 
wiederspiegelt, den Beschauer anmuthend. Auch die in symbolische Farben 
ge^kleideten Bogel Aber den Tersebledeaen Gruppen tfaid teliteer ala ge- 
wöhnlich gezeichnet. Der Roger'sche Vrsprung bleibt aus technischca 
Gründen dennoch zweifelhaft, trotzdem dass das Wappenschild auf der 
3Iitteltafel den Bischof von Tournai (Koger's Oeburtsstadt) Jean Chevrot 
(1497-00) eis Beatener angibt. 

204. 205. 206. Lueaa van Leydm^ die hh. Lneas, Mercos nnd 
Matthäus; 33. Fr. douei, (1Ö10-1572, ein «noizosisefaer Künstler, 
der sich der niederländischen Malerei anschliesst), Bildniss Franz' II. 
T. Frtnkreich als Dauphin; 64. Patinity Landschaft mit Flucht nach 
Ägypten; 2AA. Quinten Afos^y« (?) , der Geizige; Antonello da 
Mtsiina (vielmehr Memling?), Porträt; 208. Lwc van L€yden{j:\ 
Anbetung der Könige, auf dem Flüpel 1. St. Georg, r. der Stifter, 
47. Uerri met de Bles, Ruhe in Aegypten. — 341. Susiermanny männl. 
Porträt; 198. Holbein (V), Bildniss des Erasmus von Rotterdam ; 224. 
Justus van Öeni (?), das Sacrament des Altars; 180. Jnn Oosaartf 
gen. van Mabusej die gerechten Richter; 263.264. Jan Mostert, mann), 
und weibl. Porträt; 179. Mabuse^ die vier Marien u. Johannes vom 
Grabe des Herrn zurückkehrend. 254. Schule Roger a van der 
Weyden, Bildniss eines Mitglieds der Familie Croy. 

338. Jon fifeen» Simsen und diePhiliater; 295. JiemftraiMtty Portiit 
eines Jaden; 34« OomäUB Cogu^j, weibl. Portr&t; 294. JZem^oiuIt, 
kleiner Fischer. 320. Joß. van RuUdael, Lindscfaefl Tom J. 1649, 
eines der Mhesten Werke des Meisters, noch stark tn J. Wijnsnts 
erinnernd. 9. Nk, Berchem, Plflndemng; 497. Weenix^ itaL Hafen; 
501. WdiMMfman, rastende Beitar. 

In einem andern Theüe des Gebindes, aber mit dem Eingang 
in der Rue de Y^nns (PI. D E 4) zwischen n** 32 u. 34. befindet 
sich das ]Cnt4e vodeme, zvginglich zu denselben Stunden wie die 
Sammlung der alten Bilder. Yerzeichniss im Anbang des Katalogs 
der letzteren. (Alle drei Jahre findet hier von August bis October 
die <rro<!F:e belgische Kunstansstellang statt, abwechselnd mit 
Brüssel und Gent.} 

Man durchschreitet daa Thor und den Vorflur, und betritt sodann 1. 
den groisea 1. 8 aal : 1. 113. 118. B. MoU^ Bllek auf den Quai von Antwerpea, 
die ganze Wand einnebmend (ohne Nummer) F«sr/a/, zweispännigcr Karren •, 
72. Wappen^ die Gebrüder de Witt daa Eindringen des Volks in das Ge- 
lingnisi erwartend (S. 279) *, 12. Dyckmann, der blinde Bettler^ 49. Bmdmatm^ 
gelbstporträt ^ 48. dm. , Penelope die Heimkehr des Odysscus erwartend ; 
89. Wappen^ Selbstporträt; 38. r'm., die Sulamitin (nach dem Hohenlied 
8alomoni8)i l.Calame^ das Wetterhom im Berner Oberland i darüber 

Bcdeker^i Belgien u. Holland. 19. Avil. 8 
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S.Calame's Porträt von Rubio; 36. TT. Schadoic^ Caritas; 37. Schadow's Por» 
trat von Beruft^mann ; ^0. A. Achenharh^ der Hafen von Ostende ^ 20. ^Vf/ri^r, 
h. Familie \ 22. Overbeck^ Christus entweicht seinen Verfolgern auf dem 
Fels bei Nai&reth ; \b. Ingreti^ Selbstportariti 9,Jf. diKefftet^ Karl V. die 
Christensklayen in Tunis befreiend. 

II. Saal 89. C. Cap ^ Episode aus dem belgischen XatioDalfest 
▼OD 1880 ; 39. IfoHiiif« , Episode aus der üebertchwemmung des Maas- 
gebiets 1872 i %i.Bourre^ Heimkehr vom Fischfang; 60. Van Lerius, Lady 
Godiva (nach einer Legende); 45. Oomty Philipp II. erweist dem Don Juan 
d'Austria die leiste Ehre; 8ö. H. Schwefels, Seeschlacht bei Trafalgar; 
65. Van der Ouderaa^ Gerichtliche Genugthuung; 71. Wuppers, ^lutter und 
Kind; 68. Vertat^ Büffel mit einem Löwen kämpfend; 8Ö. AsseU>erg}i»f 
Sonnenuntergang; i. Beat^uXt die Tochter der HeroUias erwartet das 
Haupt Johannes des T. ; &t. Vsrlai^ Madonna und Christkind zwischen des 
▼ier Evangelisten -, 83. Coosemans, Winterlandschaftj 82. Carpeaäer^ Bpisode 
aas dem Aufslande der Vend^e im J. 1795. 

VII. Saal, Tom l.t HO. iZosMt^«, Gegend von Waesnranster; iiLLeys^ 
vlämische Hochzeit im xvii. Jahrb.; 36. (/«r«., Kubens besucht ein ihm ge- 
gebenes Fest in Antwerpen; 38./. Lies^ „der Feind naht"; 4. Coi, beim 
Barbier; 22. W. Oeets^ BannÜuch der Johanna von Castilien; 105. Girard^ die 
Hochzeitsgäste I 70.4s Biodt^ Nach Schluss der Schule; 108. Linnig, Werk- 
statt des Antwerpener Kupferschmieds Geert de Winter; 103. Douzelte, 
Winterlandschaft bei Mondschein i 37. Lies^ die Kriegsgefangenen ^ (ohne 
irnmmer) FourmoUy Gebirgslandschaft; 104. Oeeraerts, Inneres der DomlDi» 
eanerkirche von Antwerpen t 90. Meyers^ Scheideufer bei Mariekerke. 

In der Nähe des Museums sind auch zwei PriTatgalleiien, 

die Kunstfreunden stets zugänglich sind: 

Mme. J. J. Wmrxs, Rue du Jardin, 12 (bei Rue Zirk ; PI. E 5) hat in einem 
Oberlichtsaal etwa 100 Bilder alter Meister vereinigt, welchen die Verzeich- 
nisse grosse Namen beilegen: Hubens (Madonna), van Dyck, Teniers (die eifer- 
süchtige Frau); Rembrattdt (Bildniss eines jungen Mädchens), Th. de Keijser, 
Jan ^teen (ärztl. Besuch), llobbtina^ Mieris^ Maes, Brmtwer; Velazquez (mehrere 
Porträts), MuriÜü n. s. w. Trinkfeld zum Besten der Armen. 

Hekr Notebohm, Rue du Kajint n^ 3 (PI. D E 5. 4 •, zugänglich täglich 
ausser Do. u. Fr.) besitzt über 60 gute moderne Bilder: *P. de la Roche, 
beil. Familie ; Ari; Schefet\ Faast nnd Kargarefhe, Könif in Thüle ; Bellangi, 
Xapoleon besucht Verwundete nach der Schlacht bei Austerlitz; Gallaii^ 
(rluckliche und unglückliche Mutter; Landschaften von Koekkoek ; Lessinrj, 
Luther verbrennt die päpstl. Kannbulle. Leop. Robert y Neapolitanische 
Fischer Mandoline spielend; Gude^ norweg. Landschall; Oolame, Schweiz. 
Landschaft. J. A. van der Ven, Eva und die Schlange, Jos. Geefs, Mädchen 
am Bach, Marmorstatuen. In einem andern Zimmer: acht alte Gemälde, 
tt. a. MuHrtOy Hinmelfidirt MariK; SHngttamd^ Portr&ts. 

Zwischen dem Museum und der Kathedrale liegt die ehemalige 
Jesnitenkirche [ßt-Charles Borromee; PI. 21 : E 5), 1614-21 von 
dem Jesuiten Fr. Aguillon nach PJjiiien von Rubens erbaut und 
prachtvoll mit Marmor und Kunstwerken ausgeschmückt. Rubens 
selbst lieferte nicht weniger als 39 Bilder dazu. Leider wurde der 
Bau im J. 1718 vom Blitz getroffen und brannte ab bis auf den 
Chor mit seinen beiden Seitenkapellen und den drei jetzt im Bel- 
vedere zu Wien befindlichen grossen Altarbildern (Himmelfahrt 
Maiil und Wiuder der hb. Ignatius t. Loyola und Fntnelseas 
Xayerins). Der Nenbau wurde im Stile des alten gehalten, jedoch 
in einfacherer Anstfibriing. Statttiebe Fa^de. Bemerkenewertb igt 
der sebSne Oloekenfhnrm im Benaissaneestil. 

Das Innere stellt sich als eine ziemlich rein behandelte Basilika dar, 
mit Emporen. Die Wände sind ringsum etwa 3m hoch mit gutem Eichenhols- 
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schnitzwerk bekleidet, in welchem Medaillons das Leben der hb. Ignatius 
und Franz. Xaverius erzählen, von Uaui Scheidt und van den Vuorl (f 1737), 
I>er Hoehaltar ist von Rubens. Auf demselben kommen abwechselnd tnr 
Ausstellung: C. Sehut^ Maria als Himmelskönigin, Stghers^ Christus am 
KreuB, und ffa/gpers, Maria als Furbitterin. Die Statuen der hh. Fran- 
eiaeus Borgia und XaTerlvs sind von A, QiutVin^ die der hb. Ignatius und 
Aloysius von A. Collyns -^e Xole (xvn. Jahrb.). R die Kap. der h. .T un gfrau 
zeigt noch die Marmorpracht des Baues von 1618. L, in der Kap. des h. 
Franc. Xaverius: ßtffhtr*^ der Heilige vor der Jungfrau kuieeud. — 
In der Saeristei: ein aehönea Blfenbein-Crneillx aua dem xvn. Jahrb. 

Das kürzlich restaurirte Gebäude der Kirche w. gegenüber 
enthält jetzt die Stadtbibliothek (PI. 5), wochentags DVj-^ Uhr frei 
zugänglicb. B&vor ein Denkmal des 1883 verst. ylämiscben 
Dichten H. Comeienee, von Fr. Jorie. 

Darob die Longue Rae Neuve gelangt man rechts nacLi der 
«Börse (PI. 8: BF 4,5}) an Stelle des 1858 abgebrannten präch- 
tigen spätgoth. Baaea dee Dom. von Wagkemakere Ton 1531 in den 
J. 1869-72 neu anljgefiUirt. Der Nenban, nach Plänen von Jo$> 
SckadiU im Stile dea Mheren gelialten, nnr von wesentlich grdsse* 
ren Yerhiltniesen, ist ebenso wie Jener mitten in ein Haoser- 
▼iertel hineingelegt, aber von allen vier Selten zngSnglich. Es ist 
eine weite hohe glasgedeckte Halle von ölm Länge und 40m Breite, 
rings nmgeben TOn einem zweischifiTIgen von 68 Säulen getragenen 
Laobengang, dessen Arcaden sich nach der Mitte in maurisch- 
gothischen Kleeblattbogen öffnen; darüber eine von 38 Säulen 
getragene Gallerie, an welche sich die Säle des Handelsgerichts 
und das Telegraphenbureau anschliessen. Die Decke wird von 
einem schönen schmiedeeisernen Dachstuhl getragen ; oben das 
Antwerpener Wappen abwechselnd mit dem belgischen Löwen und 
den "Wappen der verschiedenen belgischen Provinzen; in den 
Bogenzwickeln die Wappen der hervorragendsten seefahrenden 
Staaten. Börsenstnnde 1-2 Uhr. 

In der Longue Kue Neuve beachtenswerth n*^' 31 das ehem. 
Haus der Familie van Immersele, 1496 erbaut, mit schöner Kapelle. 

Die ♦St. Jacobskirche {ßt-JacqneSy PI. 23 : E 4), spätgothischen 
Stils, wurde 1491 nach Plänen von Meister Herrn, van WagUemakere 
begonnen und nach dessen Tode von Dom. vanWaghemakere weiter- 
geführt, blieb aber seit 15'26 unvollendet, bis man nach den 
keligionsunruhen der letzten Hälfte des Jahrhunderts im J. 1602 
die Arbeiten wieder begann, welche dann 1056 (das Llauptportal 
erst 1694j beendigt wurden. Es ist eine kreuzförmige Basilika 
mit beiderseitigen Kapellenreihen, Chorumgang und an diesen sich 
anechltessendem Sapellenkrauz , die bedentendste Kirche Ant- 
weipen's nach der Kathedrale, in ihrem Mannorschmnck und Denk- 
mSlem glSnzender als diese. Die ersten nnd reichsten Familien der 
Stadt hatten ihre Grabgewölbe, Privatkapellen nnd AltSre in dieser 
Kirche. Die merkwürdigste ist die der Familie Hudens, hinter 
dem Hochaltar, im Umgang des Chors. 
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Das IxMBRE — (Haupteingang auf der Südseite, in der Longne 
Rue Neuve, zur Betrachtung der Gemälde nur von 12biB4 Uhr ge- 
öffnet; dem Küster laut Taxe 1 fr. die Pers. ; man klopft an der 

Thür) — ist von glücklichen Verhältnissen. Es erhält sein 
Licht durch gemalte Glasfenster, älteren und neueren Ursprungs, 
erstere meist von A van Diepenbeeck und van der Veekerif letztere 
von J. Capronnier (S. 59). 

Südl. Seitenschiff. I.Kap. A. van Dyck y St. Georg im 
Kampf mit dem Drachen; gegenüber St. Sebastian, Holzstatiie von 
.4. Qudlin. Die Pas>ioiis- Reliefs in dieser und mehreren folgenden 
Kapfllen sind von J. Geefi^ J. dt Cuyper u. L. de Cuyper. — 2. Kap. 
Af. de Vos, Versuchung des Ii. Antonius. Grabdenkmal des Bürger- 
meisters van Ertborn (S. il2j, mit einer Madonna von Guido Reni. 
— 3. Kap. E. QueUintSt. Rochus von der Pest geheilt (IGGO). In 
dieser and in den beiden folgenden Kapellen zwdlf Daistellungen 
ens der Qeeehichte des h. Rochus (1517). 4. Kap. Altarblatt und 
die Bilder gegenüber Ton O. Vaeniu$, — Ö. Kap. .FV*. Itoiis, Frauen 
um das Ohristuskind und den h. Johanne« beschslligt; gegenüber 
Grabmal des 1586 gestorbenen Kirchmeisters Nicolas Mertens u. 
seiner Gattin, mit Porträts von Ambr. Francken, — 6. Kap. M. CoxU, 
Christi Taufe ; Marten de Vob^ Marter des h. Jacobus ; die Flügel von 
Francken: Auferweckung von Jairus' Töchterlein und Christus mit 
dem kananäischen Weib; auf der Rückseite Christus in Gethsemane. 

Querschiff. Marmorstatuen der Apostel Ton van der Voofi^ 
KtrrtcXj de Cuyper u. a. Links und rechts vom Eingang zum 
Chor: Auferstehung Christi von E. Dujardin (1802J und Himmel- 
fahrt Mariä von Boeijermans (1671). Im südl. Querschiff: Auf- 
richtung des Kreuzes, Hochrelief von van der Voort^ 1719. lieber 
dem Portal : llonthr rsi^ Christus jagt die Händler ans dem Tempel; 
die Flügel von de Crayer. 

Chor. Der Hochaltar im Rococostil ist von YkenSf das Ornament 
von KerricXf L. Willemssens u. a. Die geschnitzten ChorstOhle 
von A. Quellin d. Ä. und d. J. Die Glasmalereien sind von van 
Diepenbeeck ('1G44). — An das südl. QuerschiflF stösst die 

Kap. des h. Sarraments, mit Marmoraltar und Statuen 
der h. Petrus u. Paulus, von P. Verbruggen^ L. Wülemssens und 
Kerricx. Altarblatt: Peter Thys, Anbetung des Sacraments. E. van 
Donky büssender Petrus; JanMassys, Madonna mit dem Christ- 
kind. Das *Glasgemälde ist von 1626: Rudolph von Habsburg 
Übergibt dem Priester mit der Monstranz sein Pferd, unten die Stifter. 

G h 0 r u m g an g. An der Ohorwand Beichtstühle von A, QuMn, 
WiUemeeena, u. a. üeber dem ersten: Owbauj Leichnam Ohristi; 
Jf. de Vo$t Ecce Homo (1562); VerUnde, Madonna (1870). — I.Kap. 
B, van Bolen d, Ä., Dreieinigkeit; gegenftber: Petrl Bernfting lum 
Apostelamt (Petrus reicht Christus den Fifch mit der Mdnze im 
Bachen), dem A. van Noort lugeschrieben. Darunter Copie netek 
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V, Dyckf CMbIub am Kraus (Originil im Mnseam). — An der 
Chorwand gegenübtr: Com. ^eftiil» Maria über Christi Leichnam 
weinend. — 2 Kap. SegherSf der h. Ito. — 3. Eutp. Segker», Er- 
soheiniuig Christi; van der Voort, Geisselong Christi, Marmorgruppe. 
Ueber der nächsten Thür: Krönung Maria, Geburt Christi und 
Anbetung der Konige, Flügelbild von A. Janssens. 

4. *Riiben8kapelle. Das Grab des gross pti Malers (f 30. Mai 
i640) deckt ein 1755 gelegter Grabstein, dessen Inschrift u. a. sagt: 
„non sui tantum saeculi sed et omnis aevi Apelles dici meruit". 
Das *Altar<2:emälde dieser Kapelle ist von Kubens. 

Das Christkind, welches auf dem Scboosse der Madonna in einer Laube 
fitst, wird TOB dem h. Bottaventora angebetet. Hinter der Mndonoa ist 
der h. Uieronymu«, auf der andern Seite drr h Georg mit drei h. Frauen. 
Eine alte Sage behauptet, dass unter den Zügen der Heiligen «ich Familien- 
porlrits veroergen. Bieronymns soll den Vater des Meisters, Georg diesen 
selbst, die drei Frauen seine beiden Gattinnen und das FrÜnlrin Lunden, 
dessen Porträt unter dem Namen „Cbapeau de paille'^ (London) weltberühmt 
ist, vorstellen. Die Richtigkeit der Sage steht dahin, zumal die Technik 
des Bildes mit der von Rubens in dessen letzten Jahren angenommenen 
Weise nicht reoht sünunt, und nur in diesen kannte er das Bild aas- 
geführt haben. 

Das Marmorstandbild der h. Jungfrau, die beiden Engel nnd 
der obere Theil des Altare sind wahrscheinlich Ton Jjue, Fayd^herbe, 
welcher zu Rabens nahe Beziehnngfn hatte. — Die beiden Qrab- 
miler r. nnd 1. in dieser Kap., Franen ans Rnbens' Nachkommenschaft» 
sind Ton W, Qtefs (1839 n. 1850). 

Weiter Th. BomhouUf die Verlobung der h. Katharina. — 5. Kap, 
Jordaens, der h. Karl von Borromeo unter Pestkranken zur h. Jung- 
frau betend. — 6. Kap. van Linij Petri Abschied von Paulus; 
A. Franekeriy Grablegung und Der auferstandene Christus erscheint 
der Maria Magdalena. — 7. Kap. Victor Wolfvoet, Heimsuchung 
(1639); Moons, Christus u. die Jünger zu Kmmans (1843). — An 
der Chorwand: Feter Thys , Abraham's Opfer und Dreieinigkeit. 

Am nÖrdl. Querschiff, die Kap. der h. Jungfrau, mit fje- 
malten Fenstern von de la Baer, 1641 ; auf dem Altar A. Quellin 
d. Ä. , Maria mit dem Leichnam Christi , kleine bemalte Holz- 
sculptur (1650). 

Nördl. Querschiff: über dem Portal, J. Honthorst, Christus 
unter den Sehriftgelehrten ; auf den Flügeln Verkündigung und 
Anbetang der Ktolge ron Seghen, Thys^ Himmelfahrt Maria; Em. 
QuMn d. J., Tod des h. Franzlscus. — Am PMler: 0. 8dmit 
Christi Leichnam im Schooss der Jungfrau. 

KapeUen des nSrdl. Seitenschiffs: 2. Kap. Jf. de Vot, 
Glorie, Fldgelbild. P. van den Ai;ont, Madonna mit Kind in einem 
Garten, von spielenden Engeln umgeben. Oben ein Glasgemalde: 
Ii. Abendmahl mit den Bildnissen der Stifter (1538). — 3. Kap. 

V. Orley j jüngstes Gericht, auf den Flügeln St. Georg und 
der Stifter des Bildes, Bürgermeister Rockox (S. 100) mit drei 
Söhnen, St. Katbarina und Frau Rockox mit elf TörhterfK — 
4. Kap. H* van Bolen d. Ä,j Anbetung der Weisen, auf den Flügeln 
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Terkündigang n. Hefmsiieliiiiig; Byekaeri^ BUdnlss den X Donekei 
und seiner Oettln, Aber dem Grab. — 5. Kap. Altarblatt un- 
bedeutend; Flügelbild von M, de Vbs, Mariä Eintritt in den Tempel; 
Grabmal des Hrn. Com. Lantschot (f 1656) mit der Inschrift: 
,,men windt (gewinnt) den hemel met geweit, of (oder) is te koop 
met kracht (Kraft) van geldt". — 6. Kap. Ghrabdenkmal des span. 
Generals del Piro ff 1693). — Im Mittelschiff: •Kanzel mit den 
vier Evangelisten, allegor. Gestalten der Wahrbeiti des Glaubens, 
der Religion u. s. w., von Wülemasens (1675). 

In der Rue du Chene, südl. von der Jakobskirche, liegt die 
besuchte Handelsakademie (Institut de Commerce) , mit einem 
Museum von Handelsobjecten aller Art. 

Am ostlichen Ende der Longue Rue Neuve erhebt sich das 
VlÄmlBche Theater {^Schouwburg ; PI. 52: E3), 1869/72 nach Plänen 
von Dens erbaut und zur Aufführung vlämischer u. nlederl. Schau- 
spiele bestimmt; die der Place de la Commune zugewendete Lang- 
seite trägt die Inschrift: „Vrede haart kunst, kunst veredelt het 
volk." — Unweit westL, auf einem kleinen Platz am Anfang der 
Avenue des Arts steht ein Bronzestandbild des Malers Dav. Teniers 
(PI. 47 : F 3). Gegenüber das S. 95 gen. Waterloo- Panorama (PI. P). 

— Die nahe Bue Leya s. S. 119, die Avenue du Arts n. s. w., 
8. S. 119, 121. 

Einige Strassen nördlich von der Jacobskirche ist eine kleine 
Cftputnerkireke (ßt^AtOolnedePadouet PI. 16: D 3), 1589 erbaut, 
wegen sweler Bilder besuehenswerth« An der Weetwand des 1. 
Seitenschiffs: *iniii Dyck^ Crhristus Ton den beiden Marlen und 
zwei Engeln betrauert. Im Chor, erstes Bild links: Bvbenij 
h. Antonius, dem die h. Jungfrau das Jesuskind darreicht Dem 
letzteren gegenüber: nach Ruhens, Stigmatisation des h. Antonius. 

— Unweit) an der Avenue du Commerce, eine neue ekandinaviech' 
lutkeruche Kirehef im goth. Stil. 



Parallel der Longue Bue Neuve l&uft die Place deMeir 
(PL F 6, 4) genannte Strasse, eine der breitesten Antwerpen's, aus 
der Ueberbrackung eines Kanals entstanden, mit stattlichen 

Häusern und Palästen, meist im Barock- oder Rocooo-StU. So der 
Palast des Königs (PL 41), 1755 nach den Plinen yon Baur- 
Bcheidi für den Antwerpen er Patrizier van Susteren erbaut. Oestl. 
etwas weiter, n*' 52, Bubens' Haus (PI. 37), als „aedes illustrissimi 

Rubens" bezeichnet, 1611 nach Rubens' eigenen Plänen erbaut, 
1703 umgebaut, 1864 restaurirt, mit zwei korinth. Säulen, reich 
geschmückt mit Ornament. Oben die Büste des Malers, der hier 
am 30. Mai 1640 auch starb. In der nebenan abgehenden Rue 
Rubens ist im Garten des zweiten Hauses I. (n^ 7) ein schöner 
Porticus mit Sculpturen von Fayd'herbe erhalten, der einzige Rest 
4ß« alten iiubeaähauses : Zutritt gestattet. 
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Die von der Pferdebalm befahrene Fortsetzung der Place da 
Meir D«di dam Teniersplatz zu (PI. 47: F 3; S. 117) heiast Rua 
Leys. Hier ti° i2 das Haus des JÜaUn Utmidirik Layr, walohaa 
dieser mit Fresken geschmückt hat. 

Das französische Th^&tre royal fPl. 51 : F 4) i^t 1834 vollendet; 
über den Fenstergiebeln des westlichen Rundbaues in Nischen 
Büsten der vorzüglichsten Dichter und Tonmeister aller Völker j 
auf der Brüstung oben die neun Musen. 

Der Botanische Garten (PI. 35 : G Ö j ist gut gehalten und hat 
ein hübsches Palmeubaus; im Garten ein Standbild des Botanikers 
P. Coudenberg^ der imxvi. Jahrb. zu Antwerpen lebte, von de Cuyper. 

Nebenan das St. Elisabeth-Hospital (PL 32). — Auf dem drei« 
eekigan Laopoldaplatz atalit ein BdtantaBÜUld laapoli'a L 
(PI. 46 : 0 4), Branzasnaa naeh Jo9. Qmpf ModMl (1868) auf einem 
Stainaockel. Widmung In franzVaiseher und In TlSmlsebav Spraeba. 
Dia Langaaltan antiialtan die Worte daa KKnlga, welche er den 
Dalagirten des Katlonaleongreaaea, die ihm am 27. Juni 1831 seine 
Wahl zum Könige von Belgien m^detan, erwiderte, und seine Ant- 
wort auf die Anrede des Bürgermeisters Ton Antwerpen bei der 
Grundsteinlegung zu den Hafenbaasins am 17. August 1856. — 
Das Waisenhaus für Mädchen ( Maison des Orphelints ) ^ Longue Rue 
de rHopital n" 29, ist von 1552; über der Thür ein Relief; in 
der Kapelle ein Bildniss des Bürgermeisters Rorkox. 

Das neue Bankgebäude, zwischen diesem Platz und der Avenue 
des Arts, ist von Beyaert, der den vlämischen Renaissancestil 
auch hier zur Geltung gebracht, mit runden Eckthürmen und 
schönen Details. 

In der 1853 nach den Plänen von Slxiys beendigten goth. 
8t. Oeorgakirohe (PI. 22: G 5), mit zwei hohen spitzen Thimnen, 
▼erdienen die 1809-68 anageflllirten Wandgemlide Ton €fuffen8 nnd 
Stoerti (S> 55) Beachtung; sie stellen dar: Im r. Seitenschilf, am 
Chor beginnend, die Kindheit u. Lebrthätlgkait Qiriati bis zum 
Einzng in Jerasalem; im L Seitenschiff, am Eingang beginnend, 
das Leiden Ohrlati; Auferatehnng) Himmelfahrt, Ausgiessung des 
b. Geistes ; im Chor, Christua mit Maria, Joaaph, den Evangelisten 
nnd Aposteln nnd dem h. Georg. 

Die Angnstinerkirche (PL 17: F5), 1615 erb., hat ein grosses 
flgurenreirhes Altarblatt von Hubens, Vermählunsr der h. Katharina 
mit d. Jesuskind, hervorragend, aber leider nicht gut erhalten. 

AuBaerdem r vom Haupteingang : Celi^ Eliaabeth und Maria, Len*^ 
Darttellitiig im Tempel < 1. von Br4e^ Taufe des h. AagnstlBiis. Welter r. 
als Altarblatt Jordaens, Marter der h. Apollonia, l. mn Dyck, Vision des 
h* Aoguatioiis. Der Hochaltar , mit dem erwähnten Bild von Ruhens , ist 
TOB Vir^aiggm, Recht« vom Chor eine neue Kapelle im roman. Stil mit 
Fresken von JB^ttmans, 

Die 1514-23 erhante AndrMikirolLe (PL 14: F 6), apfttgotii. 

Stils, enthält ebenfalls einige Kunstwerke. 

Die Kanzel ist von van Oeel und ran I/ool in Holz geschnitzt (xviii. Jahrh.), 
Petrua und Andreas in einem Kahn aut dem Meer, wie der Heiland sie zu 
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sich beruft, Figuren lebensgrosa. In der nördl. Chorkapelle: Govaerts^ 
Flvelit naeb Aegypten i Seffhers^ die h. Anna unlerrielitet die h. Jungfrau. — 

Chor: 0. Vaenius ^ Kreuzigung des h. Andreas; Erafmtis QuelHn d. 
Sehatzengel des Jünglings. Südl. Chorkapelle: Franck^ Abendmahl 
(Altarblatt) ^ Seghers^ Auferwecknng deaLaiaras \ E. QueUin^ Jesus svEmmaus \ 
B, QueJItn, heil. Familie. Am Chor zwei Statuen, links der h. Petrus von 
A. Quellin d. J. , rechts der h. Paulus von Zielens. In den Querschiflfen 
mehrere moderne Bilder von Verlat^ van Eycken u, a. Seitenaltäre, südl. 
Pepyn^ Kreuzigung, nördl. Franek^ St. Anna lehrt die Kinder, ein flguren- 
reiches Bild. — An einem Pfeiler im südl. Querschiff befindet sich ein 
kleines Medaillonbild der Maria Stuart von Fourbus^ nebst Inschrift, zum 
QedfidilalM dieser unglticklicheB Königin und sweier ihrer Kimmerfreiiett 
von dem Sohn der einen errielitet. 

Die nahe Bae des Chevaliers mündet ndrdl., die Kne des 
Tailleurs kreuzend, auf die Place du Vendredi (vgl. PI. F 6), wo 
I. das '"MoBÖe PlanÜn-MoretuB liegt. Es ist das HauB des be- 
rühmten Buchdruckers Christ. Plantin, geh. 1514 bei Tours, gest. 
1589 zu Antwerpen, wo er 1555 seine Druckerei gegründet hatte. 
Letztere, seit 1579 in diesem Gebäude, gelangte in der Fauiille 
von Plantin's Schwiegersohn u. Nachfolger Moretus im alten Zu- 
stande bis auf unsere Tage. Seit der Mitte des xvn. Jahrh. be- 
schränkte sich Ihre Thätigkeit auf den Druck von Mess- u. Gebet- 
büchern, für welche Plantin von Philipp II. das alleinige Her- 
stellungsrecht in allen der spanischen Krone unterworfenen Ländern 
erhalten hatte. Als die spanische Regierung im J. 1800 dies Privileg 
aoHioby stellte die ]>ra«keiel ihre Arbeiten ein, die nur auf knrse 
Zeit (suletst 1867} wieder aafjgenommen worden. 1875 wnrde 
des Haus mit seinen Mdbeln, Tap«tan» Bildern (an 90 Portraits, 
darunter 14 Ton Rubens, 2 Ton Tsn Dyck), seinen Sammlungen 
u. 8. w. Ton der Stadt angekauft Es gewihrt ein ganz einziges Bild 
einer vlämischen Patrlzierwebnung nebst den damit verbundenen 
Geschäftsräumen Ende des xvi. JiJirb. — Eintr. tägl. ausser Sa., 
10-4 U. frei. Interessanter Katalnn; von Max. Kooses^ 1 fr. 

Erdoescuoss. Im Eingangsflur wendet man sich r. durch den Treppen- 
raum in das I. Zimmer, in welchem besonders die altflandrischen Tapeten 
und ein Schildpatttisch beachtenswerth sind. ~ II. Zimm er, mit treflflichen 
alten Familienporträts: r. über dem modernen Renaissancekamin das Bild- 
niss Plantin's von Fr. Fourbm d. Ä. (1678)^ dasselbe diente als Vorbild für 
das von Rvb0tu gemalte Bfld des Grfbidert des Hauses, daa r. neben der 
Ausgargswand hängt. Von Rubens sind femer die Bildnisse von: Martina 
Plantin (.am Fenster) ^ Job. Moretus I., dem Schwiegersohn Plantin's (.tl610)i 
Adrfana Qras; Arlas Montanas; Abraham Orteliutf P. Plantin; Jnstna 
Lipsius; Jeanne Eiviire, der Frau PlantJn's: grossentheils Atelif rarboiten. 
An der Ausgangswand zwei Skizzen von Rubens. Ebenda zwei guto Por- 
träts von Thorn. Bosscfiaert^ gen. Willebords: Baltha.sar Moretus I., der [UlS-41 
die Druckerei zu neuem Glanz erhob, und der Stadtoeeretär Gevartius, 
Moretus' n. Rubens" Freund. In der Jfitte des Zimmers unter Glas Zeich- 
nungen, Buchtitel, Vignetten u. dgl. von Rubens ^ der laut vorhandenen 
^ittungen hSuflg für die Druckerei arbeitete (in der Mitte der Fenater- 
Seite), ferner von Er, QueHin, B. ran Orley^ Marten de Vos u. a. Bemerken? - 
Werth hier noch zwei schöne Schränke aus dem xvn. Jahrh. — III. Zimmer, 
ebenfalls mit zahlreichen Porträts, u. a. 1. vom Eingang : Balthasar Moretus I. 
auf dem Sterbebett von Bosschaert {WQUbords); Magdalena Plantin u. ihr 
Mann, Gilles Beys, von unbekanntem Maler. Unter den übrigen Porträts 
einige Copien von Rubens' Hand nach ital. Porträts, z. B. Leo X. nach 
Hai&el. In der Mitte s Handa^rillen mit Miniaturen ans dem x.-m. Jabrb. } 
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Plantin'sche Drucke. Ueber dem Kamin eine Copie der grossen Hunchener 
Hirsehjagd von Bubens. — Beim Austritt gelangt man in den malerischen 

Hof, dessen eine Seite ganz von den Zweigen eines uralten Weinstocks 
bedeckt ist) wiederboU findet man hier wie aucb sonst die Plautin'scbe 
Devise „Labore et Constantia*'. Unter den Arcaden r. öiTnen sich das 
Verkaufszimmer mit Zugang von der Strasse, ein kleines Büreau und 
ein grosses Zimmer m i t al tflandr. Gobelins und bemaltem Spinett (xvii. Jahrb.); 
die Eichenholavertatelung ist z. Th. erneut. — Weiter über den Hof in die 
DauCKBBBi, sunächst in das Zimmer der Correctoren, wo alte Cor* 
rectnren, Druckproben etc. aufliegen. Es folgen das Bureau des Be- 
sitzers, mit vergoldeter Ledertapete, und das mit spanischer Ledertapete 
Tertehene „Zimm-er des Jnstus Lipsivs", welches äet berühmte 
Pbilolog und Kritiker während seiner Besuche bei seinem Verleger Moretus 
wahrscheinlich bewohnte. Dann durch einen Gang: in den Schriften- 
saal, mit Schriftproben, 2iatrizen u. dergl. Endlich der Setzer- und 
Pressensaal, In welehem alles liegt u. steht, «la solle morgen die Arbelt 
wieder aufgenommen werden } an der Ansgaagswand swel Pressen an« 
dem XVI. Jahrb. 

Dnreh den Hof lum Xing angsflnr inrttek «id die Treppe hinauf tum 

I.SxorK Zwei Zimmer mit schönen Drucken verschiedenerberühmter Drucke- 
reien und chinesischem Porsellan i kleine Bibliothek^ zwei Zimmer mit ge- 
schnittenen Holzstöcken «md einer colorirten Ansicht von Antwerpen (1565)^ 
mehrere Räume mit gestochenen Kupferplatten nach Rüben», Jordaens, van 
Dyck, nebst trefflichen alten Abdrücken*, ein kleines Zimmer, in welchem 
die Plantin'schen Privilegien ausgestellt sindj einige Wohnzimmer mit dem 
alten Mobiliar. Blne Tifeppe höher die Schrif^esserei. Dann durch die 
Bibliothek tum Ausgang. 



Die ehemaligen, die Stadt eng umscbliessenden Festungswälle 
sind seit 1859 (vergl. S. 97) zu breiten Boulevards oder Avenue n 
omgewandelt worden. Stattliche Neubauten sind hier entstanden, 
so das S. 118 genannte vläm. Theater (unweit die Statue Tenlers'), 
das Bankgebäude (ß. 119), der neue Justizpalast (PI. 42: Höj, 
Ton Batdtümans, im franz. Charakter, an die Scbldsser ans der 
Zeit Lonis* XIII. erinneind. — Auf der Place Mamix ein Penkmal 
(P1.M) f&r Phü, van MamIx von St'Aldegonde (geb. 1538 zn Brüssel, 
gest. 1598 za Leiden), den Genossen Wühelm's Ton Oranien im 
Kampf gegen Spanien und Yerlssser der Oomprondssi-Aete C^. 71.) 

An Stelle der ehem. Lunette d'Herenthals dehnen sieh jetzt 
die Anlagen des Fwka (PI. GH 3) ans; die ehem. Gräben sind 
zu hübschen Wasserpartien benutzt worden, Über welche eine 
aussichtreiche Kettenbrücke geführt ist. In der westl. Ecke des 
Parks ein 1883 errichtetes Marmordeiikmal des Malers Quinten 
Massxjs (PI. Qu M), von H. de Braekelaar. Im Park, beim Musik-Kiosk 
ein Sandsteindenkmal des vläm. Dichters Thtod. van Uyswyck 
{ 49) (t 1849), 1864 erriobtet. An der Avenue Louise Maria ein 
Standbild des Malers Hendrik Lcys, von Jos. Ducaju, 1873 (PI. G4j. 
— Am Ende des Parks die neue St. JosKPHßKiiicHE (PI. 24: H2j 
roman. Stils von Gife, mit Fresken aus der Leidensgeschichte von 
L. iiendrix, Glasgemälden, schönen Altären und Kanzel. — Auf dem 
freien Platz vor der Josephskirche erhebt sich das MomnaHT Loos, 
znr Erinnerung an die Niederlegung der Stadtnmvallnng (seit 1859): 
mnf hohem Soekel, den vier Handel nnd SchiflTahrt repräsentirende 
kfiftige Figuren umgeben, oin Standbild der Antwerpia; vom 
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eine Marmorbiiste des Bürgermeisters J. F. Loos (1848-62). Ent- 
wurf u. Austühning des Denkmals sind von Jul. Pecher. 

Der ^Zoologische Garten (dierentuiny PI. 36: F2; Eingang 
in der Rue Carnot), 1843 gegründet , an der Ostseite der Stadt 
hinter dem Bahnhof, ein kleiner Park mit einer grossen Anzahl 
Thiere und einem Naturalienkabinet, gehört zu den bedeutenderen 
Anstalten dieser Art. Eintritt 1 fr., im Sommer So. Di. Do. 
Nachmittags oder Abends Musik. Fütterung der Raubthiere tägl. 
ausser Ss. NaebmSttags ö UIit, der Seehimde 11 und 4 Uhr. Be- 
sichtigung der grossen Thiere nur his 7 Uhr Ab. Das Pano- 
rmna der Sehkiehlt bei Wörth (P1.P:G2) Ut 8. 95 genannt. 

In der ehem. Vorstadt Bobobbhout, dstl., ein SiandhUd Oomof 
des Yertheidigers der Stadt 1814 (yergl. PI. F 1). 

In der ehem. Vorstadt Berchem, slldl. gegenüber dem Ein- 
gang zum Bonlevard Leopold , ein von Arendonck entworfenes 
Denkmal van Schoonbtke'» (PI. 50: H 2), eines sehr yerdienten 
Bürgers von Antwerpen um die Mitte des xv. Jahrb., sowie eine 
Kolossalstatue des Belgierhäuptlings in den Kriegen gegen Caesar, 
Boduognatus (PI. 44: H J 2), 1861 errichtet, ein Werk Jos. Ducaju's. 
— Die Pepiniire (PL K L 4) ist neuerdings von Keilig, dem 
Gartenkünstler des Bois de la Cambre bei Brüssel, in einen 
hübschen englischen Park umgewandelt worden. — In der nahen 
Avenue de Merode die von Bllmeyer und van Riel erbaute Basilique 
du SacrS-CoeuTt mit Glasgemälden von L. LefÄvre in Paris und 
einem Altar von Armand Calliat in Lyon. 

Wer einen Blick auf die starke neue ümwallvilf von AntwerpeB 
werfen will, benutze eine der Pferdebahnlinien, welche verschiedene Thore 
mit dem Innern der Stadt in Verbindung setzen, z. B. nach dem Mechelner 
Thor i^Mfie de MaUnes^ hei der ehem. VorsUal Berehem, vgl. PI. M 2), 
aneh aveUtektonlaeh beaehtenawerlh. 



An der Scheide entlang dehnen sich die belebten stattlichen 

♦Werfte oder Quais aus , welche seit 1881 im völligen Nenhan 
begriffen sind und nach ihrer Vollendung mt einer Strecke von 
SÖÖOm Schiffen bie zu 8m Tiefgang die unmittelbare Anfahrt 
am Ufer gestatten werden. Mit diesem Neubau ist eine Regu- 
lirunff des Scheldelaufs verbunden, dessen Breite hier zwischen 
270 und 600m schwankte und jetzt durchweg auf 350n\ gebracht 
werden soll, um auf der ganzen Strecke eine gleichmässige Tiefe 
zu erzielen. Diese Anlagen, deren Kosten auf 38,275,000 fr. be- 
rechnet sind, versprechen zusammen mit den neuen Bassins Ant- 
werpen zu einem der ersten Seehäfen der Welt zu machen. An 
den Quais legen (im Gegensatz zu den Bassins, s. unten) vor- 
zugsweise die Dampfer der regelmässig befahrenen Linien an. 

Der malerieche Anblick, den die Stadt Mher von der Flnss- 
Seite bot, ist dnrch diese Nenhanten wesentlich geSndert worden. 
Erhalten sind von Uteren Bauten hauptsächlich nur das Scheide» 
thor, das Jedoch seinen fr&heren Standpunkt am Quai Tan Dyck 
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mit einem etwu fliissaiifiriite gelegenen hat TerUnselien mttsien, 

und dpr sog. Steen. 

Das Scheidethor (Port« de VEscaut; PI. P E: F 6), jetzt am Quai 
Plantin. wurde zu Ehren Philippus IV. 1624 nach Rubens' Ent- 
warf und mit Sculp tuten Ton A. Quellin errichtet. Der Yer- 
fasser der Inschrift: 

Cui Tagrus €t Ocmgety Rhenus cui sercit et Indut^ 

Bikc fmmUu* gaudet voh/ere Scaldin aquat. 
QlMHQiM oKffl protno m«I «i«6 Caetare puppt», 
aas vihit auspieüs^ magn» Philippe^ tuis. 
a. P. Q. Anttctrp. hanc molem dßOte, XYU. cal. Ma\j UDCXXIV. 
CHim, dem Tag» «ad Oaiigea , dem Bhein vnd I&diit gehorohen. 

Wälzet die Scheide froh dienender Finthen Gewalt-, 
Und wie ein^t sie des Ahnherrn Flotten, des Kaisers, getragen, 
Leistet fie Shnlichen Dienst, grosser Philippus, auch dir.) 

ahnte damals nicht, dass der „grosse Philippus", den er ansingt, 
1640 Portogal yerlieren wHide und 1648 sogar die Freiheit der 
Niederlande anerkennen mflsste. 

Der Bteen (PI. B 6), ein Theil der alten Bnrg yon Antwerpen, 
die bis ins x. Jahrh. bJnanfireicht, bis 1549 im Besitz der Landes- 
herren, Ton Karl V. den Bürgern überlassen, sp&ter Sitz der 
spanischen Inquisition, Ist allein beim Abbruch der ihn umgehenden 
Häusermassen verschont worden und steht jetzt mitten auf dem 
Qnai. Im Innern (tägL 10-4 Uhr frei zugänglich) ein Musaeum 
van Oudheden^ mit mancherlei Alterthümem, schönen Möbeln des 
xv.-xvii. Jahrh., Waffen, alten Ansichten von Antwerpen, u. s. w. ; 
im Hof einige Säulen von der alten Börse fvergl. S. 1151; auch 
Verliesse und andere Erinnerungen an die ehemalige Bestimmung 
des Gebäudes sind noch vorhanden. 

An der Nordseite des Werfts befinden sich die "'Bassins (PI. A 
B C 4, 3, 2), die beiden älteren, Grand und Petit Bassin, von 
Napoleon I. 1804-1813 mit einem Kostenaufwand von 13Mill. fr. 
erbaut, nachdem er durch Decret vom 21. Juli 1803 Antwerpen 
zum ersten Kriegshafen der Nordküste Frankrelehs erklirt hatte. 
Nach dem Frieden übergab die hollSnd. Regierung die ursprüng- 
iieh nur in milltlrischen Zwecken angelegten Bassins der Stadt 
Das kleine Bassin ist 17Öm lang, 147m breit und kann 100 Schiffe 
mittlerer Qrfjsse aofhehmen; das grosse Bassin ist 402m lang, 175m 
breit, mit Raum fQr 2Ö0 Schiffe. Im Lauf der Zeit jedoch reichten 
diese beiden Bassins nickt mehr ans. 1859-60 wurde auf Kosten 
der Stadt das 700m lange, 100m breite Bassin du Kattendyk 
ausgeführt, welches durch eine 25m breite Schleuse mit dem 
Fluss und durrli das 1869 erbaute ^Bassin de Jonction" mit dem 
Orand Bassin in Verbindung steht. Daran schliessen sich das 
Bassin aux Bois^ Bassin de la Campine, Bassin du (anal, von 
ähnlichen Verhältnissen, 1873 vollendet. Die Qesammtfläche aller 
dieser Bassins beträgt 40 ha. die Gesannntlänge der sie umgebenden 
Quai 4km. Ein weit verzweigtes Schieneiint^tz srestattet die un- 
mittelbare Verladung und Versendung der ankommenden Waaren. 
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Zahlreiche Güterzüge >ind Tag und Nacht unterwegs. Weitere 
grossartige Anlagen sind projectirt. 

Zwischen den beiden alten Bassins (Grand und Petit B.) steht 
das elinrflrdige LAOiB3BUkt» SSE Hahsa (PI. 38: C 5), 1564-68 nach 
Plänen von Com, de Vritndi erbaut, 81m lang, 65in breit, ehemals 
„palatium Hansae Tentonicae, magniflenm prorsns et reginm opus, 
commode positum Inter duos canales in urbe nova*' (Ovdcciar&ni, 
1560), Jetzt leider sehr vernachlässigt An dem Portal (Quai Ham- 
bourg) die Inschrift: ^Sacri Romani Imperii Domus II ansäe Ten- 
tonicae," und die Wappen der drei Hansestädte. Der Flamänder nennt 
es das OaterUngshaus, das Haus der Osterlinge, der Bewohner der 
Ostseeländer. Zur Ablösung des Scheldezolls wurde es 1863 von 
den Hansastädten dem belgischen Staat an Zahlungs Statt über- 
geben, der die Lagerräume vermiethet. 

Am Obern Ende des Grand Bassin erhebt siih das Entrepot 
Royal (PI. C 3), das kgl. Zoll- und Lagerhaus, 1829-32 mit 
einem Kostenaufwand von 4 Mill. fr. erbaut, mit grossen durch Dampf- 
kraft getriebenen Elevatoren, welche die ^Vaa^en mit Leichtigkeit 
in die verschiedenen Stockwerke vertheilen. — Ein drittes be- 
deutendes Lagerbaus ist das EMTBSpdr St*FAlix, am Quai Oode- 
froid, Sddseite des Grand Bassin. 

Einen guten üeberbück über Antwerpen bat man von 
TlMnieli Hoofd, franz. THe de Flandren am linken Scbeldeufer, 
wohin TOm südl, Ende des Werfts (PL £ 6) jede Viertelstunde ein 
Dampfboot fährt (6 c,}. Napoleon I. fand die Lage vorthellhafter 
als die Ton Antwerpen, und beabsichtigte hier eine Stadt au gründen. 
Eisenbnhn durch das Waesland nach Oent s. S. 12o. 

3ökm n ö. von Antwerpen (Post in Al 'oSt., für 3 fr.), IBkm von Turn- 
hout (S. 92; Post in Ii '2 St., für 1 fr. 70 c.)' liegt der Flecken Hoogttraeten 
(fföt. de la Camphif), Hauptort der Antwerpener Kempen (Catnpine Anver- 
toise) , mit 2UUj Einw. Bemerkenswerth die spätgoth. *Ka(harinenkirche^ 
Backsteinbau ans der ersten Hälfte des xvi. Jahrh. \ im Chor und im Quer- 
•chiff pr&cbtige Glasgemälde von 10120-00, 1846 reataurlrt, sowie das Orabnal 
dos Stifters der Kirche, des 1540 gest. Grf. Ant. Lalaing-Hoogstraeten und 
seiner Gemahlin« Elisabeth von Kuilenburg, aus Alabaster, und schönes 
Stublwerk. Das Stadthaus ist aus dem Ende des xvr. Jahrb., einfacher 
Renaissancebau in Backstein. Dn- ohem. gräfl. Sr?ilo$s, jetzt ArmeilhaiiS, 
ii^gl einige Minuten nördL Tom Ort. an dem Flüaschen Marek, 

13. Von Antwerpen nach Gent. 

A. Mit der Staatsbahn über Paers-Termonde. 

68km, in lV^-21/4, St. für 5 fr. lö, 3 fr. 00, 2 fr. 60 c. — Abfahrt am Ost- 
bahnhof (eine Nebenbahn, Antwerpen- AI ost, verbindet Boom auch mit dem 
Sttdbahnbof, doch haben hier nur wenige Züge Anschlvss naob Oent). 

Von Antwerpen bis Conüch (lOkm) s. S. 93/92. Die Genter Bahn 
zweigt sich von der Mecheln- Brüssel er r. ab. — 14km Rettt 

18km Boom^ Städtchen von 14,000 Einw., Knotenpunkt für die 
oben schon erwähiite Nebenlinie Antwerpen-Alcst. 

V o n A n t vv e r p e n (Südbiihuhof) n a c h A 1 0 8 1 , 48km, Staatsbahn in i^U St. 
für 3fr. 65, Q fr. 75, 1 i^. 8Ö e. Stationen: 0km B^boket^^ unweit der Scheide« 
mit tahlreieben LandhÜnsem nnd Scblöiscben reicher Antwetpener, sowie 
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einer grossen Werft für SchiiYsbau, welche zu dem Cnckeriirachen Etablisse- 
ment iS.dO) gehört i eine Zweigbahn luiirt von Hoboken nftch Oude God 
(8.98). — 10km ffemixem, mit alter Bernhardinerabtel , jetst OcfXngiiitt^ 

— 13km NM; — 16km Boom (s. oben); — 20km Willehroel-, '31km TUisseU, 
beides auch Stationen der Bahn Mecheln-Terneuzen (S. 46) ; — 29km Louderzeei ^ 
Knotenpunkt der Bahn Hecheln - Gent (S. 46); — 32km Steenhwffü; in der 
Alten Kirche St. Nicolas und St. Genoveva Glasgemälde von 1517 und 153)) 

— 39km Opwycky Knotenpunkt für die Uahn Brüssel - Dendermoode • Geut 
(s. unten); 45km Woerttl; 48km Alost, 8. S. 127. 

Die Bahn überschreitet den Rwpel und führt durch sumpfiges 
Terrain nach (24km) Puers, wo sie die Linie Mecheln-Terneuzen 
(S. 46) kreuzt. — 30km St-Amana-Ut-Fuerif — 34km BacsrodCy 
TOn wo wuere Bahn mft der Mecbelnei (S. 46) vereint nach 
Dendennonde führt. 

39kniB«BdMnnoBd6, frz. Termonde (Oaeth.: PtotcTJEIain; Mglti 
Demi'Lum)t kleine Stadt mit 8300 Einw., am Einflnes der schiffbaren 
Dendte in die StMde^ fiber welche hier 1825 eine Brücke gebaut 
ist. Ludwig XIY. belagerte Dendermonde im J. 1667, mneste 
aber abziehen, weil die Belagerten die Schiensen geöffnet und 
die Gegend überschwemmt hatten. Kaiser Joseph II. Hess 1784 
die Festungswerke schleifen , sie wurden jedoch 1822 wieder 
hergestellt. Die alte Fraumkirche besitzt zwei gute Bilder von 
van Dyckj Kreuzigung und Anbetung der Hirten, ein Bild von 
de Crayer^ und ein altes roman. Taufbecken, xir. Jahrh. Das Hath- 
haus, die alte Tuchhalle, mit Beifried, ist aus dem xiv. Jahrb.: 
nebenan die Hauptwache (Qrande Garde)^ mit achteckigem Thurm 

und barocker Vorhalle aus dem xviii. Jahrh. 

Dendermonde Ist Knotenpunkt Tersehiedener Zweigbahnen; Uber 

Hamme nach St-Mcvlas (S. 120; 2()km, in 38-45 Min.)» nach Lokeren (S. 126; 
14km, in 28 Min.); nach Alost cS. 127; 12km, in 22 Min.); endlich geht 
noch eine Bahn von Dendermonde ttber Optcyck (s. oben) und JelU (S. 127) nach 
McMl (82km in 60-80 Min.). 

Dann über die Dmdre, — 42fcm Atideghemf 4ökm 8ehoonatrd€. 

48km Wichelen. — 52km ScheUebdUy wo die directe Bahn von 
Brüssel nach Gent über Alost (R. 14) einmündet. — 55km Wetteren. 
Die Bahn folgt in einiger Entfernung dem Lauf der Scheidt (r.). 

— 58km Quatrechi. 

61 km Melle, Knotenpunkt für die von Charleroi und Braine- 
le-Comte kommende Linie nach Gent fR. '25). 

64km Meirelbeke. — Danu über die Scheide nach 
68km Qent, s. S. 128. 

B. Dnreh dft8 Waoilmd. 

SOkm Aetienbabn, in 11/0—21/2 St., eintebYiessl. der tJeberfahrt über 

die Scheide: man nimmt die liill« (4' _. 3 oder 2 fr.) in Antwerpen am 
(^uai St -Michel (PI. F7) vor Besteigung des Ueberfahrtsdampfbootes. 
Schlechte Wagen. ^ 

Bei der Ueberfahrt hübscher Rückblick auf Antwerpen. Bei - 

VLaamsch Hoofd oder Tttt dt Flandre (ß. 124) steht der Zug 

bereit Noch lange nach der Abfahrt bleibt der gewaltige Thurm 

der Antwerpener Kathedrule in Sicht — 4km Zwyndnehis wo 
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die Linie du vorgeschobene Fort diesee Nemeat (1.) and einen 
bis zum Fort St^MarU laufenden Wall (r.) passirt 

Die Bahn IlUirt in gerader Bichtvng durch das Waesland 
(PayB dt Wae«;, eine der bevolkertoten Gegenden Baropa'e 
(277 Slnw. anf den Qaadratkilometer), vielleicht die am beeten 
bebaute und im Terh&ltniss zu ihrer Ausdehnung fruchtbringendste. 
Ehemals dürre offene Heide, ist jetzt jeder Zollbreit Landes mit 
grösster Sorgfalt bebaut; Triften, Wiesen, Aecker, mit hohen 
Bäumen, Gebüsch oder Hecken eingefasst, kleine Waldungen 
wechseln mit säubern Gehöften und wohlhabenden Dörfern. Der 
natürliche Boden, kaum besser als Sand, ist durch künstliche 
Mittel mit fruchtbarer Gartenerde bedeckt. Es ist eine berühmte 
Musterwirtbächaft. Sonst ist aber auf der ganzen Strecke wenig 
Bemerkenswerthes. 

9km Bevertn, mit 7000 Eiiiw. und bemerkenswerther Kirche, 
bekannt durch seine Spitzenkloppeleij 15km NUnkerken. 

19km St-HiecAfti (Gasth.; Quaite Sceaux, am Marktplatz; 
Mir(dr)f mit 25,600 S., der gewerbreichste nnd betriebsamste Ort 
des Waeslandes, Ton frenndlichem Aensseien. Der Marktplatz 
ist 10 Min. vom Bahnhof entfernt; an demselben das hlibsehe 
neue Bathhenn im vlim. Renaiisancestil (im Innern eine Samm* 
long Alterthümer aus dem Waesland) und einige alte Privathäuser. 
Die Hauptkirche Si'Nicolaa wurde 1696 vollendet. Die 1844 
nach Plänen von van Overstraeten erbauten Kirche Notre-Dame 
besitzt beachtenswcrthe Gemälde von GufTens und Swerts; der 
erste Versuch die Wandmalerei in Belgien einzuführen (S. 55). 
Bei St-Nicolas kreuzt die Linie Mecheln Terneazen, während von 
Süden eine über Hamme von Dendermonde kommende Zweig- 
bahn mündet (S. 125). 

25km Mille-Pommes. — 32km Lokeren (U6t, du Miroir, an der 
Grand' Place; Hot. des StationsJ^ ge werbreiche Gstadt von 17,500 E. j 
die Laurentiuskirche besitzt einige ältere u. neuere Kunstwerke; 
in der Nähe grosse Bleichen. Lokeren ist Knotenpunkt f&r die 
Linien Lokeren Termonde-Alost (s. S. 12ö) nnd Lokeren-Selzaete 
(S. 127). 

39km Beirvelde; 4dkm Looeftriafy, r. das alte Schloss dieses 
Namens. Zuletzt erscheint 1. der neue Beginenhof (S. 141). 
Dann läuft der Zug in den Bahnhof der Station d^Anven von 
(öOkm) Qent ein, s. S. 128. 

14. Ton JBrügsel über Gent nnd Brügge nach Oatende, 

Blankenberghe und Heyst. 

lQ2km Staatsbahn. Eilzufj bis Gent c II/4 St. für 5 fr. 40, 4 fr. 05, 2 fr. 70 c, 
bis Brügge 2-21/4 St. für 9 fr. 40, 7 fr. 05, 4 fr. 70 c, bis Ostende 2V4-2»/4 8t, 
fUr 11 tr. 85, 8 fr. 70, 5 fr. 70 c, gewÖhBlieher Zug bis Gent in c. 2 8t. 
4 fr. 35, 3 fr. 25, 2 fr. 20 c, bis Brügge in 31. 2 St. 7 fr. 50, 6 fr. 65, 8 fr. 75 C, 
bis Ostende in c. 4 St. 9 fr. 25, 6 fr. 95, 4 fr. 65 c. 

Abfahrt in Brüssel von der Station du JVbnt. — Stationen: 
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3km La«/c«n (S. 89) ; 5km Jette, wo sich die Bahn nach Dendermonde 
abzweigt (S. 51); 8km Ber ehern- 8te- Agathe; 11km Dilbeek; 14km 
Bodeghem-St' Martin ; 17km Temath -^ 21küi Euchmt'Lon^btek, Die 
Bahn erreicht die Provinz Ost-Flandern. 

24km Denderleeuwy wo die von Ninove, Grammont, Ath (S. 192) 
kommende Bahn mündet. Nach Cotirtrai s. B. 28. — 2ökm 
Erembodeghem, 

31km AlOBt, vläm. Aalst (H6i. dt Flandre; Duc de Brabant; 
Mille Colonnes), Stadt mit 21,000 Einw. nnd ansehnlichem Hopfen- 
handel, an der Dendre, ehemals Hauptstadt von Kaiser- Flandern 
und Grenzort der Grafschaft nach dieser Richtung hin. Die im 
grossartigsten Massstab angelegte St, Martinskirche, spätgoth. Stils 
(um 1498), ist unYoUendet geblieben; es fehlen zwei Dritttheile 
des SehiffB, der Thnim imd d«s Portal. Sie beeitxt aber ein gutes 
BÜd fon EvSbtm^ Im J. 1631 angeblich in acht Tagen gemalt: 
der h. Boehas wird tob Christas den PestiLranken zm Anrafimg 
empfohlen: j^erls in peste patronns** fCople im Mosenm sn Oent). 
▼er dem itefMkous, mit schSnemt 1879 dnreh Brand stark be» 
schidigten Beifried, ein Standbild des ersten belg. Buchdruckers 
Diedrich (ThUrry) Maertens , Ton Jos. Geeft (1856): die Buch- 
druokerkunst wurde in Belgien zuerst hier ausgeübt. Das frühere 
Rathhaus, Anfang des xm. Jahrh. erbaut, ist Jetzt Fleischhalle. 

Von AkM nach Antwerpen s. S. 125 124. 

Die von Ath kommende Linie geht nördlich weiter nach 
Audeghem (Lokeren; S. 126), während sich die Staatsbahn nordw. 
nach Schellebelle wendet, beides Stationen der Mecheln-Genter 
Linie. Folgen Wetteren, Quai/recht, öOkm MtlU, vergl. S. 125. 

D7km G^nt s. S. 128. — Nack Antwtifptn s. B. 13; nach 

Courtrai s. R. 19. 

Von Gent nach Terneuzen, 42kni, Eisenbahn in il/2 St. für 
3 fr., 2 fr. 30 oder 1 fr. 50 c. Abfahrt am Staatsbahnhof, mit Halt an der 
Porte d Anvers (S. 128). Die Linie folgt der Richtung des S. 129 gen. Kanals 
über Wondelghem (s. unt.), Langerbrugge, Cluysen-Terdonck^ Ertvelde^ Stlzaete, 
Knotenpunkt für die Bahn von Brügge nach Lokeren, letzte belgische 
Station. Dann Bat (Sehlense) tan Oent^ erste hollindisehe Station, wo sich 
die grossen Schleusen des oben gen. Kanals befinden, Phi^ifj^rne , Slvvskill 
(S. iQ)VLndTeTnenzen(yederlandsch Logement), kleine befestigte Hafenstadt, wo 
der grosse, Gent mit der Scheide in Verbindung setzende Kanal mündet. Von 
hit r täglich 2mal Dampfb oot in IV2 St. nach VI is sin gen (8.253). Vom 
Landeplatz des DampfschifTes in VHssingen Ws «um BahnhoflSMin., Omnibus. 

Ausser der Staatsbabn verbindet noch eine Actienbahn (Fortsetzung 
der Waeslandbahn, R. 13b) die beiden Städte Gent und Brügge: 4Skm, Fahr- 
«eit65-95Min , Fahrpreise 2 fr. 70, 1 ir. SO, l fr. 35 c. Stationen : Wondelghem 
(s. ob.), Kvcrgem^ Sleydinge^ Waer^cliuo^ Eecloo, kleine gcwerbthätigc Stadt 
von 10,400 Einw., wo sich die Linie Brügge-Selzaete-Lokeren r. abzweigt. 
Yemers Balgerhoelt*^ Adegtm^ Maidegtm^ SysUU^ Dontk^ Sfeenbrugg* und 
Brfigge (s. S. 144). 

62km Tronchiennea , 68km Landegem , 71km Han$h€k€f 74kin 
Helle, 77km Aeltre, 87km Bloemendael, 93km Ooitkamp. 

99km Brikgge (S. 144), Knotenpunkt für die Yon Thonrout 
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kommende Bahn ( S. 171) und die Bahn nach Blankenbeige-Ueyst 
(s. unten). Vgl. die Karte, S. 167. 

108km Jabbeke^ 115km PLasschendaele. L. erblickt man Ouden- 
hurg^ mit den Ruinen einer Benedictiner-Abtei und alter Kirche, 
den Obst- und Gemüsegarten von Ostende, von den Badegästen 
dfters besucht — Die Bahn überschreitet den Kanal, welcher 
sich 8*w, Tom Ostende-Brügger Kanal abzweigt und über Nieuport 
und Fnmea naeli Diiiikirehen Ahrt 

122km Ostends s. 8. 160. QewSfanlicbe Züge bleiben an dem 
Bahnbof Stadt-Ottende; Eüzöge mit directem Anscblnss nacb 
England be(8rdem Weiterrelsende nocb bis zum Hafen (Qnai). 



Nacb Blankenberge und Heyst mnea man in Brügge um- 
steigen (15, bes. 24 km« Fabn. 25» bez. 50 Hin., Fabrpr. 1 fr. 15, 
90, 60 c , bez. 1 fr. 85, 1 fr. 40, 95 c.). Die Babn umzieht die 
ganze Stadt auf der Westseite. Eiste Station ist (3km) Brug€9- 
Bofsm, der Hafen von Brügge, wo grosse Holzniederlagen sind 
und stets einige Seh IfTe liegen. — 8km /H«ftee/e, iikm Lissewe^ 
(S. 169), 15km BUmkmberßef s. S. 167 j 24km Heyü, s. S. 169. 

15. 0enty franz. Qand. 

Ahküvft. Gent bat drei Bahnhöfe; 1. Statten du OtenUn d^fer de TBiat 

(PI. E F 3), für die Züge der Staatsbahnen nach und von Brüssel, Antwerpen, 
Mecheln, Brügge, Courtrai, Braine le Comte. — 2. Ütatiim du Pays de Wcte* 
(Pl.DEl), für die Züge durch das Wacsland nach Antwerpen (E. I3b). — 
3. .'Station d'Eecloo (PI. CD 1), für die Züge nach Tern. uzun (S. 127) und 
Bnit': 1^ über Eecloo (S. 127), beide auf der Ostseite der Stadt, vom Staata- 
baiiniiof 20 Min. entfernt. Ein Schienenstrang verbindet die Station d'Eecloo 
mit letzterem, so das« man auch dort abfiJiren kann. 

Gasthöfe. »Hot. Royal fPl. b: D4), am Kouter (Place d^Armes), Z. 3, 
M. 4fir.i «Hdt. de la Poate (Pl.c: D4), ebenda n^ 13, Z. von 21/2 fr. au, 
L. 00,B.75e., F. IV2, M. 4fr. — H6i. de Vienne (PI. »: OS), em Korn- 
markt (Marchs aux Grains) , deutsch, Z. von 2V2 fr. an, F. 1V2> M. um 
IV2 U. ohne Wein 3, um 5 Uhr 4 fr.; im Ca/,' nebenan bair. Bier: Hot. 
de TEtoile (PI. e; C 3) , Sterrestraet (Eue de l'Etoilc) 27, beim Korn- 
markti Hdt. du Lion d'Or (PI. g: GS), Plnce du Linn d Or 9; Hot. 
d'Allemagne (Deutscher Gasthof), am Kornmarkt, bescbeidcn, aber 
gelobt, Z. u. F. 3, 31. 2 fr. Am StaaUbatmho/ : Gr. Cour Boyale, Rue de 
U Station 3, Goar d^Autriohe, dem Balmkof ge^ttber, u. a. 

Caf^a. *Caf^ dcsArcades(Pl.h:D3), auch Restaurant, am Konter ; 
Caf4 Royal, im Theater (PI. 42), a. unten. — Da« Genter Uptsü^ ein 
stärket Bier, ist berühmt. 

Restaurants. Mo tt e z , Avenue Place d' Armes 3% Rest. Bouard, Körte 
Kruisstraet 2 (Rue Courte de la Croix) bei der Krnisstraat (PI. DB)*, Kocher 
de Cancal e i.auch Hotel), Ecke des Vogelmarkts oder Marchs aux Oiseaux 
und der Kortedagatract oder Rue Courte du Jour (Plat du jour 75 c); 
Taverne St-Jean, Vogelmarkt 2$ TaT. du Tbtfatre, gegenüber dem 
Theater, Ecke des Kouter. 

Droschke: die Fahrt 1 fr., erste Stunde IV2 fr-, jede folg. 1 fr.; nach 
11 Uhr Ab. die Fahrt ! fr. oO. 

Pferdebahn: vgl. den Plau. 

Theater (PI. 42) neben dem Kouter, Logen u. Stalles (8. S. 52) 4 fr., Par- 
gnet 2V •> fr., Part, rre 1 tt,. nnr im Winter. FTMwfter ThttOer (Sekenuhurg) 
(PI. 43), Rue 8t-Pierre. 
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Post (PI. 40: D 4), neben dem Theater, gegenüber dem i'alaia de Justice, 
Telegraph, ebenda und im Staatsbahnhof. 

Buchhändler: Ad. Hoste^ Rue des C]iamp8 49, C. Mvquardi (deutsch), 
ebenda Gf), zwisclion Palais de Justice und Kornmarkt. 

EvANGEb. GoTTKäDiKNST iu der ehem. Capuziuer-, jets&t holländ.-refurm. 
Kirche (PI. 29), nnweit des Staats - Bahnhofs , abwechselnd in deutscher, 
franz. oder liolländ. (vlära.) Spraclie. 

Bei beschränkter Zeit: üavokirche, mit Küster (S. 131), Aussicht 
▼omBelfirled(S. 135)^ Batbbaus, nur von aussen (5. 136); Freitagsmarkt 
(8. 136)» dann der Oeaüse- und Kommarkt (8. 138/197) % Beginenbof (S. 143). 

Gcfil, die Hamptstadt von Ostflandera, mit 131,500 Einw., 
liegt an der Scheide und Ley (Lys)j sowie den kleinen Flüsschcn 
Lieve und Moere, deren zahlreiche Arme die Stadt durchfliessen* 
Die Stadt hat einen Umfang von über 10km und bedeckt einen 
Flächenraum von über 2300ha, wovon jedoch ein beträchtlicher 
Theil auf Gärten und Bleichen zu rechnen ist. Ein grosser, ur- 
sprünglich nur zuDi Schutz gegen Ueberscliwemmungen angeleg- 
ter Kanal, von 10m Breite und 5m Tiefe, welcher bei Terneuzen 
in die Scheide infindet (S. 127), gewährt ilir die Vortheiie einer 
Seestadt, die jedoch in Folge des von Holland seit der Trennung 
erhobenen starken Durchgangiszolles weniir ausgenutzt werden 
können. Ein zweiter Kanal verbindet die Ley mit dem Kanal 
von Brügge nach Osteude. Ilaupthandelsartikel sind KurU| Ilüböl, 
If'lacbs u. a. w. Grossere Bedeutung bat Gent durcb seine von 
Alters her berftbmten Manufacturen: Baumwollen- und Leinen- 
Spinnerelen und Webereien» Spitzenfabriken u. s. w. In neuerer 
Zeit ist aueh die Maschineiifabrikation nicht unbedeutend. 

Gent wird von der Geschichte bereits im vu. Jahrh. erwähnt. 
Als zu Anfang des xm. Jahrhunderts die Grafschaft Artois an 
Frankreich kam, wurde Gent Flanderns Hauptstadt, es war gewohn- 
liche Residenz der Grafen. Früh schon hatte sich unter seiner 
Bevölkerung, und namentlich unter den Webern, ein Geist der 
Unabhängigkeit entwickelt; sie wussten von ihren Oberherren 
Zugeständnisse zu erlangen, die heute noch den Grund der Volks- 
rechte in Europa bilden. Auf die I);mer wurden die Bürger so 
kühn und kriegerisch, dass sie im Stande waren, 24,000 iMigländer 
unter Eduard 1. von ihren Mauern zurückzutreiben (1207), und 
wesentlich dazu beitrugen, die franz. lUttersehait bei Courtrai zu 
schlagen, in der „Sporenschlacht" (S. 177). Eine Unterthanen- 
pflichtigkeit gegen die Grafen von Flandern und Herzoge von 
Burgund scheint kaum mehr als dem Namen nach bestanden zu 
haben ; wenn diese Herren eine Abgabe erheben wollten , die ver- 
hasst war, so wurde die Starmglocke geläutet, die Bürger griffen 
zu den Waffen und vertrieben die mit Erhebung jener Abgabe 
von den Fürsten Beauftragten. Waffen waren stets zur Hand, 
eine weisse Binde am Arm, eine weisse Mütze u. dergl. diente 
als Feld- und Erkennungszeichen. Yolksaufstande geborten im 
xni., xiY. n. xY. Jahrh. zu Gent zur Tagesordnung. 

Eine der markigsten Erscheinungen jener Zeit ist Jan van 

Bsdeker^s Belgien u. Holland. 16. Aufl. 9 
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Arttvelde («eb. 12ÜÜ), d«r, obgleich Kdoluiann von Geburt, sich 
in die Zunft der liianer als Meister hatte aufnehmen lassen un»l 
von den 53 andern Handwerken als Aeltester anerkannt wurde. 
Durch seinen Keichthum, seineu staatsniännischen Blick, seine 
Kühnheit und seine glänzende Beredsamkeit gewann er grossen 
Binflusa. 1337 zum „Buwaerd (Wart der dffentlichen Ruhe) Tan 
Vlaendereii'' enräblt, war er Jahre lang mit dictatorischer Gewalt 
bekleidet und schloss mit Eduard III. Ten Eagland eelbstiltidig, 
ohne den Willen der zu Frankreich halfenden Grafen von Artois, 
wichtige Handels- und Kriegstertrige, bis er am i7. Juli 1340 
bei einem YolksaufiBtand von Gerhard Denys, dem FGhrer der 
Gegenpartei, in seinem eigenen Hanse ermordet wurde (jetzt 
Kalanderberg n** 19, zwischen dem Kouter und der Kathedrale, 
durch eine franz. Inschrift bezeichnet). 30 Jahre spater steht 
sein Sohn, Philipp van Artevelde, an der Spitze der Volkspartd. 
Er führte die Genter siegT**i< b im Knmpf gegen den Grafen Ludwig 
von Flandern, mit dem Beinamen van Maele, 1381, unterlag jedoch 
ein Jahr später, 1382, in der Schlacht bei Roosebeke, in der er 
selbst fiel. Die 8tadt ransste sich dem Grafen wieder nnterwerfen 
und kam nach dessen Tode im fol^^tiiden Jahre an Bnrgnnd. 

Als Philipp der Gute von Burgund 1448 eine schwere .Steuer 
auf das Salz ausschrieb, erklärten die Bürger von Gent ihrem 
T.andesherrn den Krieg, und es ist kein geringer Beweis ihrer un- 
ermesslichen Hulfsquellen, dass sie im Stande waren, denselben 
1448-53 zu führen. Doch konnten die rauthigen, aber un- 
geordneten lUlrgerschaaren den Heeren des Fürsten anf die Daner 
nicht widerstehen. In der Schlaclit bei Gavre an der Scheide, 
23. Juli 1453, unterlagen sie; 16,000 fanden auf dem Schlachtfeld 
den Tod. Nun kam die Reihe der Tergeltung und Demüthigung 
an die Stadt; ungeheure Auflagen wurden ausgesehrieben, die 
wichtigsten Vorrechte aufgehoben, die angesehensten Bürger und 
der Rath mussten im Hemd zum Thor hinaus wandern, einen 
Strick um den Hals, und den Staub von den Ffissen ihrer Ge* 
bieter und Besieger kiissen. Eine rSUige Stockung des Handels 
war die Folge. 

Im Jahre. 1400 soll Gent 80,000 waffenfähige Münner gehabt 
haben; die Weber allein, deren Anzahl 40,000 betrug, konnten 
18,000 Streitbare aus ihrer Zunft stellen. Morgens, Mittagsund 

Abends wurde mit einer Glocke geläutet, um die Weber zur Ar- 
beit oder zur Mahlzeit zu rufen. Während des Geläutes durften 
die Ziehbrücken über die Kanäle nicht auf;z:ezogen werden, um 
Schiffe durchzulassen; Jedermann blieb zu Hause, um nicht in 
den Strom dieser gewaltigen Bevölkerung zu gerathen , Kinder 
wurden aufs sorgfältigste gehütet, damit sie der vorübergehenden 
Menge nicht unter die Füsse geriethen. Das Läuten geschieht 
heute noch, sonst aber haben sich die Zeiten geändert. 

Zu Gent wurde 1477 die Hochzeit des Erzherzogs Maximilian 
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mit Maria von Rurgand^ der Erbili Kai-r.s des Külinen, gefeiert, 
welche die reichen Niederlande an <las Haus Oesterreich brachte 
(ö. 150); zu Gent wurde Ära 24. Febr. löÜÜ Kaiser Karl V. 
geboren , im Prinzenhofy einem längst verschwundenen 8chlos8 
der Graten von Flandern, dessen Namen aber noch eine Strasse 
trägt (8. 140). Unter seiner Kegierung war Gent eine der gr(isst(Ti 
und bevölkertsten Städte Europa's; es hatte damals 35,000 Häuser 
und 175,000 Einwohner. Scherzend sagte Karl V. zu Franz 1. von 
Frankreich: „Je mettrai votre Paris dans mon Gand'^ Der auf- 
ruhrerische Geist der Genter, der mehrfach auch gegen ihn in 
Empöningen ausgebrochen war, gab ihm (1540) Veranlassung, in 
der Nahe des Antwerpener Thors eine jetzt nicht mehr vorhandene 
CiUulelle (het Spanjaeri$ kaateel) anzulegen, welch« die Genter 
* damals „het grsf hnnner ^orregten en yaii stads trelwen^ nannten. 
Die Chrafen Bgmont nnd Heoni Bassen 1668 sinige Monate Tor ihrer 
Enthauptung (S. 76) hi diesm Castell geluigen. Inneihalh desselben 
lag die alte St. Bavo-Ahtei, an welcher B^nhard, der Biograph 
KarPs des Grossen, einst Aht gewesen sein soll, mit der ehemaligen, 
im xn. Jahrh. «rhanisn St. Maeharins^Rapelle (Si'Mtuaire)^ deren 
Trümmer für Bauverständige beachtenswertil sind. In neuester 
Zeit sind die Gräben der adten Gitadelle ausgefüllt nnd die Beste 
der Wälle abgetragen, um neuen Strassen Plats zu machen. 

Die «Kathedinde (St-Bavon, 8M Baaf», PI. 16 : D 3) ist in ihrer 
innem AnsschmOckung eine der glinzendsten Kirchen Belgiens, 
im Aenssem jedoch schwer und nicht entfernt mit den zierlichen 
deiitschen Kirchen des xm. Jahrh. zu vergleichen. Die Krypta wurde 
941 geweiht, die westlichen Theile um 1228, der Chor 1274 be- 
gonnen und um 1B00 vollendet; der spätgothische Kapellenkranz 
ist aus dem xv. Jahrh., Qnorscliift' und Langhaus wurden 1033-54 
vollendet. In demselben Jahrhundert erlitt die Kirche schwere 
Beschädigungen durch die Bilderstürmer. 

Das Innerk — (zum Beschauen der Kunstwerke von 10 Uhr an 
zugänglich; von 12-4 Ulir muss man an der Seitenthür 1. nehen dem 
Hauptportal stark anklopfen; dem Küster, der die Kapellen öffnet, 
1 fr. ä Pers.!) — ist von bedeutenden Verhältnissen und ruht auf 
viereckigen Pfeilern mit vorgelegten llalbsäulen. 

Im Mittelschiff oben die Namen und Wappen der Ritter 
vom goldenen Vliess. Das letzte (23.) Ordens-Capitel wurde 1569 
▼on Philipp II. Ton Spanien hier gehalten. IMe Kamele von 
L. Delvaux, halb EichenholK, halb Marmor, stellt den Baum des 
Lebens vor, mit einer Allegorie auf Zeit und Wahrheit. 

£$üdi. Seitenschiff. 1. Kap.: O. de Craytr^ Enthauptung 
des Johannes (1657). — 3. Kap. de Cauwer, Taufe C^irlsti. 

Nord 1. Seltenschiff. 1. Kap. : ßonibouUf Kreuzabnahme ; 
A, Janssms, Pietlu- — 3. Kap. , mit geschmackvoller modemer 
Ausschmückung im goth. Stil. — 4. Kap.: de Crayer, Himmel- 
fahrt Marias. Gegenüber ein langes in Marmor gegrabenes Ter- 

9* 
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Keicbniss derjeiiipiMi Priester, wolclio sich 1813 dem von Napoleon 
eingeset/.tcTi lUschof Lebrun nicht unterwarfen und flüchteten, 
an der Spitze der Bischof de BrogiU uSacri Uomani Imperii 
Princpps" (t 1822). 

Querschiff. R. u. 1. am Aufganj^ zum Chor, Apostel- 
btatuen von C. van Poucke, 178'2. Im nördl. Querarm der Tanf- 
stein, an welchem Karl V. im J. 1500 getauft wurde. — Zuhn 
•Stufen führen zum Chor liinan. 

Chor. Die Wände sind zum Theil mit schwarzem Marmor 
bekleidet, die Geländer von weissem oder verschiedenfarbigem 
Marmor. Der Hochaltar trägt ein Standbild des heü. DavOy in seinem 
lienogl. Sehnncki auf Wolken emponchwebend, toh Verbruggen. 
Die OkonHäUs sind in Mahagoni gescbnitst. Darüber grau in grao 
gemalte Seenen aus dem alten imd dem nenen Testamente, von * 
tMMt Beyssekoot (1774). Die vier schweren kupfernen Leuehttr mit 
dem englischen Wappen mdgen ehemals die Paulskirehe in London 
gexiert haben; sie sind unter GromveH verkauft worden. An 
jeder Seite des Chors, neben dem Altar, Je zwei Denkmäler von 
Bischöfen mit grossen plastischen Gruppen, aus dem xvn. u. 
XYin. Jahrh., am schönsten das des Bischofs A. TrUst von Duquemoy 
links das erete. 

Chorump:an^. Am sudl. QuerschifT beginnend: 1. Kap.: 
*Pourbu8 (ß. 157), Jesus unter den Schriftgelehrten, meist(Mis Bild- 
nisse, links am Rahmen Alba, K;irl V., Philipp II. und der Meister 
selbj^t, auf den innern Flügeln Taufe und Hescluieidung, auf den 
äussern der Welthciland und der Stifter (1571). — 2. Kap.: 
Grabmal der Brüder Goethals, von Parinentier (184(5). — 3. Kap.: 
Oerard van der Meire (8. xvi), Hügelbild, dem Altar gegenüber: 
Christus am Kreuz zwischen den Schachern , auf den Flügeln 
Moses Wasser aus dem Felsen schlagend und die Errichtung der 
ehernen Schlange, eine durchaus mittelmässige Arbeit. — An der 
Chorwand Denkmal des BischoHi von Smet ( j 1741). — Nun die 
Stufen hinauf. 

6. Kapelle: **die Anbetung des makellosen Lammes, das um- 
fangreichste und grossartigste Werk der altftandrischen Schule, von 
Hubert van Effek für Jodocus Yyts, einen angesehenen Genter 
Patrider, und seine Gattin Isabella Burluut um 1420 begonnen, 
und von Jan van Eyck 1482 vollendet (vgl. S. xt). 

Man muss sich das Werk in seinem Zusammenhang vor Augen 
halten, um dasselbe voUstandig zu würdigen. Bei geschlossenen 
Flügeln gewahrt man oben die Vorboten des Heils, die Pro- 
pheten und Sibyllen, welche Christi Ankunft geweissagt, m der 
Mitte den Engel Gabriel, welcher Maria begrüsst; unten die Bild- 
nisse der Stifter und die beiden Joliannes, den Evang. u. den 
Täufer, in goth Nischen. Die g c (5 f fn e tcn Flügel zeigen <lie 
Erfüllung des Heils, symbolisch durch dieAiibetung des Lammes und 
den Brunnen des Lebens ausgedrückt. Die llimmei haben sich 
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geofFhel Gott Vater («o nach der Tradidon, rirhtip;er vielleicht 
Christus als Himmelskon ig), Qherlebensgross In der vollen Bliithe 
männlichen Alters dargestellt, mit der Xiani und dem päpstlichen 
Pra<'htgewande bekleidet, segnet die versammelte Gemeinde. Ihm 
zur Rechten sitzt Maria, in dem herkömmlichen blauen Gewände; 
ihr langes blondes Haar, durch ein Diadem fest.;r<'haltcn, fliesst 
in AVellen über die Schultern herab; sie liest in> Hiiche der 
Wahrheit, während zur fjinken Gottef? .lohaniifts der Täuftir, mit 
langem Haare un<l liarte, von strengem Ausdrucke, aber von präch- 
tigen Formen, über deui häreiieu Gewände in einen weiten grünen 
Mnnt»! gehüllt, zur Nachfolge mahnt. Zu beiden Seiten ist der 
Jubel des Himmels dargestellt in der musicircndcn h. Cäcilie 
und den singenden Engeln, von denen schon alte Schriftsteller 
rfihmteiii man könne in ihnen Pisrant und Bass, Tenor nnd Alt 
nnterseheiden. Die Eckgestalten, das gefallene erste Mensekenpaar, 
und (oben 9 grau in grau) Kafai nnd Abel, enthfillen nns, wie 
durch die Sünde die Erldsnng nothwendlg wurde. Wie nun, 
gleichsam in Gegenwart der himmlischen Schaaren unter dem 
Yorsitse Gottes, das Opfer des Lammes ToUzogen wird, schildert 
die untere Tafelreihe. Das ganse Werk ist also ähnlich wie 
Uaffaers Disputa gegliedert nnd geordnet, der Himmel (Erfüllung) 

der Erde (Vorbereitnns:) gegenübergestellt. 

„Den Scliatiplatz dos Opferi und der Anhotunp: bildet eine reiche Land- 
schaft, dorcn grüne Hügel in uiannigfacbon und gefalligen Linien his in <lic 
weiteste Kerne sich verlieren. Eine Aandrische Stadt, ohne Zweifel Jerusalem 
vorstellend, ist reclits im Ilintcrgnindc sichtbar, docli steiften Kirchen und 
Klöster mit ihren hohen Kuppeln und zahlreichen Thurmen, wie sie das 
Mittelalter am Bhein and in den Kiederlsnden reieb und gewaltig «n banen 
.liebte, kühn überall am Horizonte emi)or. 

^In der Mitte der Tafel steht auf einem mit rothcm Damast veihiirtgten 
und mit einem weissen Tuche bedeckten Altar das Lamm Gottes, aus dessen 
Brust der Blntstroui sieh in einen goldenen Kelch ergiesst. Engel in bunten 
Gewändern, mit farbigen Flügeln knieen um den Altar. Da, wo ?ich rechts 
von letzterem zwischen zwei Hügeln der Boden leise senkt, tritt eine Schaar 
beiHger Jangfranen bervor, reich nnd fturbig gekleidet, mit blondem bis 
über die SchuIf iTi fallendem Haare, Palnienzwei^c in den Händen. Als 
Anführer der Gruppe erkennen wir die h. Barbara mit dem Thurm, die h. 
Elisabeth und die h. Agnes. Aus einer ähnlichen Thalspaltc drängt sich 
von der linken Seite her an den Altar eine Schaar männlicher Heiligen, 
ebenfalls Palmenzweige schwingend oder Kränze tragend, alle in geistlicbo 
Gewänder von dem Papstmantel bis zur Mönchskutte herab gohüUt. Im 
vordersten Grunde , vor dem Altar, erbebt sieh ein sebmaler achtiidtiger 
Springbrunnen, aus dessen metallenem Anfsatse das Wasser in lustigen 
Strahlen in die Schale fällt.'* 

„Zwei grosse Gruppen hat die Andacht um den , Brunnen des Lebens, 
versammelt. Ihm zunächst auf der r. Seite erblicken wir die zwölf Apostel. 
Sie knieen barfuss auf dem Rasen und drücken in ihren markigen Kripfen 
den Emst und die Tiefe des Glaubens deutlich aus.*^ In den knieenden 
und lesenden Gestalten anf der linken Seite erkennen wir die Propheten. 
Illnfer den Aposteln ist die chri<5tliclic Gemeinde in ilimn Führern, Päpsten, 
Cardinälcn, Bischöfen u. s. w. vereinigt. Auf der Gegenseite vermuthen 
wir, durch die spit/en Judenmützen dazu angeleitet, die Patriarchen und 
die Helden des alten Bundes (unter ihnen Prachtgestalten wie der sebwars- 
bärtige Mann mit rother Sackmüt/e und dunkelblauem Mantel). 

„Ausser den Gläubigen, welche in der unmittelbaren Nähe des Brunnens, 
▼on einer wahren Wlldnlss blühender Blumen und Strftneher nmgeben. 
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in stille Anhrtiinp des Lammes versunken sind , pf'w.ihron wir auf den 
Seitenflügeln noch &ablrcictic AndiicUUge, die dcui ijcbau|*lat7.c des 
Opfere mit lieiligem Eifer und l»c(;« iHt«rter tSUe xiistrrimeii.'' Links Wall» 
falirt r hoch zu Rosse niit fliegenden Fahnen, gew^llmlich als die Ricliter 
und Streiter Ite/.cichnet — unter den ersteren der vor<lerste Heiter, 

auf kostbar gezäumtem Schimmel , im langen blauen Sammlkleidc, als 
das Portrait Hubert*«, der I>ritte, auf dem Kalben, im Hermelin, als das 
Bildniss Jan vnn Kyrk's -~ rechts die Kin.siedl<>r nnd T'i1<ji'r vom riesipen 
Obrtstophnrus geleitet. Crotee u. Cavalcaselie^ AllnteJerltinä. AfaUrei. 

Den Antbeil, irelehan jeder der Brfider an dem ausgedebnten Werke 
hatte, scharf zu bestimmen, liält schwer. GewÖhnltcb werden ausser der 
Mitteltafel die Gestalten n«itt Vaters, Maria's , Johannes", Adnm\«? und 
Bra^s auf Hubert, die Flügel und die Aussenbildcr auf Jan van Kyck 
«urüekgefiibrt. — Das Werk hat seil seiner Entstehung sehon maanif;lische 
Schicksale erfahren. Philipp II. hegehrte dasselbe, begnügte sich aber 
endlich mit einer Copie, welche Coxie für ihn anfertigte. Mit Uühe 
wurde es ans den Händen der Bilderstürmer 1666 und aus den Gelbhren 
des Feuers 1641 serettat Blne wegwerfende Acusserung Kaiser Josepb's II. 
über die nackten Gestalten Adam's und Eva's bewo'^m den Kirchenvor- 
staud 1784, das liild unter Verschluss zu halten. 1794 kam es nach i^itris, 
bei der Rückgabe der geraubten Knnstsebätse 1815 wurden nur die Mittel- 
tafeln auf dem ursprünglichen Standort wieder aufgestellt, die Flügel au^ 
Unverstand und Geldgier an einen iiunsthändler verkauft, von welchem 
sie für 41O,O0U fr, an das Berliner Museum gelangten. Die beiden Tafeln 
mit Adam und Bva, bis 1861 in Gent verborgen gehalten — weil für eine 
Kirche unpassend — , befinden sich pepienwärti^ im Brüsseler Museum, 
welches datur die Copien der Flügel abtrat. 

7. Kap.: Ilonthorst, Abnahme yom Kreuz; an dei Seite di 
Cray er, ChiistuB am Kreuz. — 8. Kap. : BUehofsdenkmiler (Ph. E, 
und A, von der Noot) aus dem xTin. Jahrb. mit einer Oeisselung 
Christi und einer Madonna, von Heldtrenberg und VerMhaffeU. — 
9. Kap. : N. Rooie gen. IJemaeckert, Vermahlung der h. Katharina 
mit dem Christkind (1.) und die h. Jungfrau mit den biblischen 
Frauen (Altarblatt). — 10. Kap.: ^RubenSf St Bavu verlasst den 
Soldatenstand, um Kloster-Geistlicher zu werden; die Figur des 
Heiligen auf dem oberii Tht il des Gemäldes soll den Künstler 
selbst darstellen, in der Rüstung knieend, Yon einem T*rip.'=ter an 
der Treppe der Kirche empfangen, nachdem er unten Hab und 
Gut an die Armen vertheilt hat; 1, angeblich die beiden Frauen 
von Rubens, in der Tracht jener Zeit; die eine scheint eine Kette 
vom Ilals los zu häkeln, gleichsam als wolle sie dem Reispiel des 
Heiligen folgen. Am Altar: O. Vaenius, Auferweckung des Lazarus. 
Daneben das Denkmal des Rischofs Damant (f 1609). — Nun die 
Treppe hinab. In den folgenden Kapellen nichts Hervorragendes. 
— In der letzten, 15. Kap.: M. Coxie ^ die sieben Werke der 
Barmherzigkeit. 

Die KiivrrA, unter dem Chor, gehört nur in ihren anf 
niedrigen Pfeilern ruhenden westlichen Theilen dem alten 941 
geweihten Bau an ; die östiiche Hilfte, mit zahlreichen Kapellen, 
ist gothisch. Hubert yan Kyck und seine Schwester Margaretha 
hahen in derselben ihr Grab. 

Der Thurm (446 Stufen) bietet eine ähnliche Aussieht wie 
der Beifried (1 bis 4 Personen 2 ilr.). 

An der Ostseite der Kirche der ht$Mfl, PaUut, 1846 erbaut 
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Fast im Mittelpunkt der Stadt, unweit der Katliedrale, erhebt 
aioh der Belfri«d [lielfrood od. lieffroi, PI. 4: D3), eine hohe vier- 
eckige Warte, mir bis zu zwei Dritteln des ursprünglichen Plans 
aufgeführt, 1839-53 mit einer eisernen Spitze versehen. Nach 
einer Notiz auf dem Üri^inalplaii , welcher im Sladt-Arrhiv auf- 
bewahrt wird, wurde der Bau 1183 begonnen; 1331) wurden die 
Arbeiten eingestellt. Uober den Ursprung des Namms dieser in 
den meisten belgischi-n Städten vorhandenen städtisrben (ikx keri- 
thürme ist man nicht einig. Während die Einen das deutsche 
Wort Bergfried (propugnaculnm, Waehtthurm) darin finden, leiten 
Andere es aus einer Zusammensetzung von Bell Glocke, und Frieä 
Frieden, als ßezeirlmung der obrigkeitlichen Gewalt, ab. Zu den 
fHihesten PriTilegien, welche die Bürger von ihren Lehnsherren 
erlangten, gehdrte die Erlanbnin tun Bau eines solchen Wacht- 
o« Gloekeatlmniis. Die in ilun befindliehen Gloeken (hmUUokkm) 
riefen die Bfiifer m Berathnng oder zn den Waffen. 

Per Thfirhiltw (eonßiw§€) wohnt im Thurm selbet, Eingang 
in der 8t Jansstraat (ein Einzelner 1 fr., Oesellschaft na«b Ver- 
hiltniss mehr). Der Eingang aar Treppe ist auf der andern 
Seite. Die Treppe ist ziemlich dunkel und etwas beschwer- 
lich: bis zur dritten Gallerie 386 Stufen (Höhe 82m, bis zur 
Spitsa II801). Auf der Spitze ist als Windfahne ein über 3m 
langer vergoldeter Drache befestigt» welchen Graf Balduin VIII. 
im J. 1204 von der Sopliienkirche zu Constantinopel abnehmen 
liess und den Genteni schenkte. 

Die 'Aussicht uiufaMt einen grossen Theil von Flandern und ge- 
wahrt einen vnrtrefniehen üeberbHck äber die^tadt. — Als Alba seinem 
If«'irii , KaistM- Karl V., don l?ath pah, Gent, welche» ihm so viel 8(»rgQ 
verursacht lialte, zu /.ersturcn, nalim <ier Kaiser den Herr.og mit auf den 
Beifried, seigte ihm diu gewallige vor ihnen ausgebreitete Stadt und fragte: 
t,Combien fandrait H de peaux d^Espayne pour faire un Gaut <le rette grandeurV' 
ao die prausame 7uiijiithiinf!' seines ]>ienrr.s ruriickweisend. 

Oben lässt sich der Mechanismus des U locken*pi«U gut erkennen. In 
eise der ki Oloekem hat eine Kanonenkugel , welche 178t) ans der alten 
Citadelle von den ( h sf i rreicliern auf die Glocke abgefeuert wurde, um 
die Hiirger zu verliimii rn , Sturm ru läuten , ein Loch pescMaj^en. Der 
Scbuss hat zwar nicht sein Ziel, aber doch seinen Zweck verfelilt: die 
Oloeke hat ihren Klang behalten. Bine der schwersten Glocken, die aber 
schon im .Tahre 1059 umgegossen wurde, hatte die Insclirift: „Mvn naem 
i» Roeland^ als ick kiippe dan ü"t brandt; als ick luyde^ dan is't storm in 
Vhuitdtrimdf, 

In der Janstraet stösst an den Betfried ein anvollendetes golh. 
Gebäude, die ehem. TnekhaUe, 1396 enichtet. 

Die untern Rtone des BellHed dienen als st&dtisches Gefaug* 
niss, als solches unter dem Namen Mammeiokker bekannt, von 
einem kolossalen Hochrelief über dem Eingang am Uathhaus- 
platz, welches eine weibliche Fignr darstellt, die an ihrer llriist 
einen am B^uss gefesselten Greis nährt (jyCharit^ romaine'^J, 
Portal und Figuren aus d«Mn xvrn. Jahrb. 

An demselben Platz das "''Rathhaus (Fl. 32: CD 3J, das aus 7.wel 
ganz yersehiedenen Theüen besteht Die malerisch« Nordfa^ade, 
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nach d«'r Kiie Haiit-Port zu, wurde 1481-1533 nach denlPlänen 
(l« s I>nfrthiirtis van \\ ayliemukere und liomhoudt KtUlennans in den 
heiterrn ForiiiPU des späteren gotliischen (Flamboyant-) Stils er- 
baut, 1829 ninl in jüngster Zeit wi<'der restaurirt; sie ist, 
iiacli liurckhardt's Urtheil, vielleicht das reizendste gothische 
Anliitekturstück Belgiens. Die üstfa^ade, nach dem Markt zn, 
ist zwischen 1595 und 1628 im Renaissancestil aufgeführt, mit 
drei Beihm SiulefiBleUmigeii übt? •inander. Im Thronsul mUet- 
zeichnete der Congrest der YerbUndeten, der lieh 1576 zur Ver- 
treibung der Spanier aus den Niederlanden hier Tersammelte, den 
in der Geschichte unter dem Namen der „PadUcation von Oent'' 
bekannten Vertrag. Die nach aaaaen erkerartig hervortretende 
RuihtkaipeUe dient als Salle des Mariagea (für die btlrgerliehen 
Trauungen). Eilige moderne Bilder, sowie Bildnisse öster- 
reirliischer Fürsten. Das Archiv ist sehr bedeutend; es enthalt 
Urkunden, die bis in das xm. Jahrh. hinaufireichen. 

Der Nordfaf^ade des Ratbhauses gegenüber gelangt man durch 
die Tlne des Grainiers (Zaed-Stegc) , weiter 1. schrSg Aber die 

Kue Basse (Ofidt r-Str iet) und durch die Rue du Serpent (Serpent- 
Straetje) nach dem *FreitngamArkt {Yrydagmaßtket j Marchi du 
Vendredi; PI. C 3), einem gros^^eii von manchen alterthümlichen 
Gebäuden umgebenen Platz, auf welchem sich die bedeuti^amsten 
Kreiguisse der Geschichte Geiit's abspielten. Hier wurde den 
(irafeti von Flandern mit einein Glanz und Aufwand, von welcliem 
man si("h jetzt kaum einen Begriff machen kann, bei ihrem 
Ue;;ierungsantritt gehuldigt, nachdem sie eidlich gelobt linttcn, 
„all de bestaende wetten (^Gesetze), vorregten, vryheden en 
gewoonten van't graefschap en van de stad Gent te onderhouden 
en te doen onderhouden". liier hatten auch die Versammlungen - 
der Zünfte im Mittelalter statt, wenn wegen eines wirklichen 
oder Termeintliehen Bruchs der Gerechtsame Ton den Anführern 
Jener Zfinfte die freiheitsdurstige Menge, „ces tfites dures de 
Flandre", wie Kaiser Karl V. seine Landsleute zu nennen pflegte, 
zum Aufruhr angereizt wurde. Hier pflanzten sie ihre Banner 
auf, um welche sich die Bewafhneten sammelten. Auf diesem 
Platz empfing Philipp van AitOTelde den Eid der Treue von seinen 
Mitbürgern (1881) , als er aufgefordert worden war, sie gegen ihren 
T.andesherm, den Orafen Ludwig von Flandern, zu führen (S. 130). 
Hier war es, wo nahezu 40 Jahre früher, als sein Vater Jacob Tan 
ArtCTolde (S. 130) an der Spitze der Stadt stand, Gerhard Denys, 
der spätere Morder Artevelde's, an der Spitze seiner hauptsächlich 
aus Webern bestehenden Anhänger die feindliche Partei der Walker 
mit solcher Wuth angrifT, dass selbst die Ge^icnwart der eiligst 
licrbt'igcbrachten Hostii' unbeachtet blieb und der Streitenden 
erscliiagen wurden. Der Tag (2. Mai 1345) wurde später in den 
Jahrbüchern der Stadt als der böse Montag (kwaede Ma« iidag) 
bezeichnet. Auf dem Freitagsmarkt wurden unter Aiba\s Herr- 
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Schaft <lie Aato*darf^'8 gehalten; viele tausend Genter wanderten 
damals aus, so da«;« die Hälfte der Stadt leer stand. 

Bis 1796 erhob sieli auf dein Platze ein Standbild KarFs V.| 
welches von französ. Sansculotten zerstört wurde. Jetzt schmückt 
ihn ein überlebensfirosses Bronze-Standbild Jacob van Artevelde'a . 
(PI. 41), von Devhjne-Quyo (ISHB): der gewaltige Demagoge ist 
im vollen Waffeiis^chmuck dargestellt in dem Augenblicke, da er 
seine berühmte liede hält, diinjh die es ihm gelang, in den fraiiz.- 
engl. Kriegen die Bürgerschaft Genfs u. Flanderris gegen den 
Willen des Grafen von Artois zum Anscliliiss an England zu be- 
wegen. An dem 6m hobcTi Sockel drei Reliefs, welclie auf die drei 
wicbtigsten durch Artevelde zum Abschluss gebrachten Bündnisse 
Flanderns hindeuten. — Von der Nordseite des Platzes erblickt 
man die Hanptthfirme der Stadt. — Nordwest!, der Pont dn 
Laitage, S. 139. 

In einer Strassenecke , an der Westseite des Freitagsmaikts, 
liegt auf einem Fnssgestell eine Kanxmt^ Isng, 3,3m im 
Umfang, de duUt Ortete genannt, aus geschmiedetem Eisen , (Iber 
dem Zündloch das burgundische Andreaskreuz und das Wappen 
Philipp's des Guten (1419-67). 

Östll. hinter dem Freitagsmarkt erhebt sich die St. Jacobs- 
kircke (PI. 20 : C 2, 3), um 1100 gestiftet. Das jetzige Gebäude 
ist aus dem Ende des xv. oder Anfang des XTZ. JahrhundertSi 
doch mögen die Thürrao äjter sein. 

Da« Innere der Kirche, neuerdings gänzlich restaurirt, enüiäit viele 
Bilder von Jan wn Clee/\ ferner von O. de i'rayer^ älitt^lleder dea Trini- 
tarier- Ordens kaufen christliche Gefangene los, h. Jun^fr«*«!! (beide im 1, 
.Scilenschiflf) ^ von Jan Maes-Canini ^ Abschied de» jmi{?en Tohias fr. iSeiten- 
schiff). Die beiden Apoatelbildcr am Chor sind von van ßujfei. An der 
Kaaiel ein Standbild des Apostels Jacobna von wm Pcmekf, 

Der nahe Botanisoke Garten (PL 33: G 2, planieniubn; 
Eingang n** 21 Bue St^Oeorges, durch welche die Pferdebahn 
nach dem Antwerpener Thor führt) ist 1797 angelegt und wird 
gewöhnlich «yBandeloohof genannt. Er Ist zwar nicht sehr aus- 
gedehnty gilt aber für den reichsten Belgiens. Grosse Gewächs- 
häuser. — In dem ehem. Baudeloo-Kloster befindet sieh die 
ünhersitäts' und Stadtbibliothek (über 100,000 Bände und 700 
zum Thell werthvolle Handschriften)« Der Lesesaal ist stets 
zngiUiglich. 

Am Korn markt (^Marche aiix Grains^ PI. C 3) erliebt sich die 
St. Nicolauskirche (PI. 24), das älteste kirchliche Gebäude Genfs, 
Anfang des x. Jahrb. gegründet, der jetzige Hau jedoch, im 
Wesentlichen frühgothischen .Stils, wahrscheinlich aus dem Anfang 
des XV. Jahrhunderts. Am untern Thurm sind noch 10 kleine 
ThQrmchen angebaut, daher das Wortspiel : ^r^glise a onze tours et 
dix Sans (gleichlautend mit eent) cloches.^ 

Das Innere ist modcrnisirt. Die meisten alten Kunstschätzo sind im 
XVI. Jahrb. während dea Bilderttarms irad der Religionskriege Yerscbwunden. 
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Das Ilochaltarblatf, Uerufung des h, Nicol.uif! 7\im Apostelamf, isf von N. 
Roose (Liemaeckere). In der 2. Kap. recbta: Alaes- Vanini^ Madunna mit 
dem Kind u. dem b. Johannes. In der 3. Kap. 1.: SUuaert^ Predigt des h. 
Antonius. An dem Pfeiler im ScliitV, gogeniibcr, moldot die Unterschrift 
unter einem kleinen Hildchen, dass hier Hr. Olirifr Minjau und seine Ehefrau 
begraben liegt, „ende hadden tey.amen een en dcrLich kinderen'*. Als Kaiser 
Karl V. In Oent einsog, hatte sich der Vater mit 21 Söhnen dem Zug ange- 
schb>ssen und erregrlc die Aufmerksamkeit des Kaisers. Bald Tinrlilier aber 
Starb die ganze Familie an der Pest. — Ausserdem: Gemälde von J» «an 
C/e^, van den BewMl «. a. — Die Olufenster Im Chor sind 1861 von 
Capranniti' und la Soeh* Terfertigt. 

WesÜ. hinter dem Kommarkt, am Werft ((7ar«Iel, Qual aux 
Utrbeiy PL C3, 4), situi eine Anzahl älterer Häuser bemerkens- 
wcrth. namentlich (a^ 16) das achdne 8dufferbau$f 1Ö31 von der 
iSchilTergUde erbaut 

Die ansehnliche goth. St. Michaelskirche (PI. 23:04), i445 
angefangen, 148Ü im Schiff vollendet, der Thurm unbeendet, diente 
1794 als Tempel der Vernunft und verlor damals die nieisteTi seiner 
Kunstschätze. Die Gemälde sind mit wenigen Ausnahmen (van 
Dyck, de Crayer u. a.) grösstentheils aus der l. Hälfte unseres 
Jalirhunderts. Die neuen Glasgi inälde sind von CapronnUr. (Dem 
Küster 1 fr., Gesellschaft nach Verhältniss.) 

Im nördl. Seitenschiff, das man von der Brücke kommend 
xmiäcbst bt'trüt: 4. Kap. (>. Vaeiiiu.^^ Auferstehunji des I^azarus^ 2. Kap. de 
Crapei\ St. IJernlKird, St. .Toseph und St. Georg lieten die h. Dreifaltigkeit 
an) I.Kap, van Halen ^ Mari&e Himmel lahrt. — Die geschmackvolle Aaiize^, 
mit Treppengeländer ans Mahagoni, ist 1746 von /. Franek Terfertigt; sie 
ruht auf einem Ft igenstainm von Marmor, imtt n als Hauptprnppc Christus 
einen Blinden heilend. — Südl. Seitenschiff: 3. Kap. iiodell des 
Thurmes, wie er cur Ausfuhrung kommen sollte. Van BoMunni^ Bekeh- 
rung des heil. Hubertus. 

Qucrscliiff. Südl : Frant^nis^ Himmelfahrt) Lenf^ Vcrkündigunp. — 
Kördl.: *Ant. van JJyck^ Kreuzigung, ein Reiter reicht mit dem Speer dem 
Heiland den Sehwamm, Johannes, Maria v. Magdalena unten, oben weinende 
Engel: ein berühmtes Jtild, IG44 für die Ileiligkreu/.-Bruderschaft ku Gent 
in ii Wochen gemalt ^ der Meister erhielt dafür 8(H) Oulden. Daneben 
Paelinek^ Auffindung des b. Ki^nses dnreh die Kaiserin Helena. 

Chorkapellen. R. 2. Kap. van der Plm istui^ der Pl^st ermahnt den 
König Ludwig XI., sich gan?. dem Willen Gottes anlieim zu geben (1838); 
Spagnoletlo ^ heil. Franciscus. 3. Kap. *dc Ci'aiic}\ Himmelfahrt der heil. 
Katharina« eines seiner besten Bilder. 4. Kap. Fli. de Champatgne, Papst 
Oregor lehrt Chorknaben singen, ö. Kap van Maudpi\ St. Sebastian und 
St. Karl Borromaeus. ü. Kap., hinter dem Hochaltar: van ßockhovst^ 
ein allegorisches Bild , das alte Testament dnreh Moses und Aaron ver- 
körpert, das neue durch St. Johannes, St. Sebastian und den Papst. 7. Kap. 
J. A/aes-Caniniy h. Familie. 9. Kap. Seghers^ Geisselung Christi. 10. Kap. 
2'h. van Thulden^ Marler des h. Adrian. 11. Knp. de Crayer^ Ausgiessung 
des h. Qeiatea. 

An den Kommarkt schllesst sieb n5rdU der Gemüsemarkt 
(Oroen$€lmarkti Marche aiix Herbes), Links an diesem die ehem. 

Fi.EisnnTiALrE (Pl. 0:03; Grande Boucherie, vläm. Oront Vleeichr 
huis), 1408-17 erbaut, architektonisch unbedeutend, jetzt vor- 
länfl-; leer st<^hend. In der alten Kapelle des Gebäudes entdeckte 
m.in 18Ö4 Wandgemälde in Oelfarbe, l ilf) von Nabor Martijis 
ausgeführt frestaurirt und j^aiiz übermalt). U. an der Mauer 
Ringe und Halseisen, welche ebenso wie das kleine Cafi de la 
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Pcienee oder H Oalgenhuis an die hier stattgehabten peinlichen 
Execntionen erimicrn. ~ Die Genter Fleischergilde führte den Bei- 
namen .jPrince Kindt reu'' ( KiuHrr des Ffirsten) als Abkömmlinge 
Kaiser Karl's V. und eiin r hübschen Fleiseherin, die von ihrem 
kaiserlichen Gönner das Recht zu erlangen wusste, dass die Nach- 
kommen ihres Sohnes allein schlachten und in der Stadt Fleisch 
verkaufen durften. Der Solm des Kaisers hatte vier Söhne, von 
denen die vier Familien (van Melle, van Loo, Miniic und Deynoot) 
abstammen, aus welchen bis zum J. 1794 die Metzgerzunft zu 
Gent ausschliesslich bestand. 

Nun links über die Brücke nach dem von alterthiimllchen Ge- 
bäuden umcrebenen St. Pharaildenplatz, wo 1. in der Ecke 
ein dem 1872 durch Rrand zerstörten Bau des A. Qiiellin nach- 
gebildetes Thor mit Sculpturen von de Kesel [Neptun , Scheide 
und Lys) den Zugang zum Fischmarkt bildet (PI. 35). — An 
der Nordseite des Platzes, Ecke der Rue de la Monnaie, blickt 
aus den Nenhanten ein massives altes thnrmartiges mit Schiess- 
scharten versehenes Thor hervor, die Oudehnrg (/Cfravenkaiieel^ 
i^GravetuUen, Chäteau de$ C<mte$,* PI. 12: G3), ein Ueberhleihsel 
des alten Schlosses der 0rafen von Flandern, in welchem Philipp 
der Ckite von Borgimd im J. 1424 drei Monate lang die holländisch» 
Gräfin Jacohäa von Balem (S. 2Ö2) gefangen hielt. Das Schloss 
war 868 erbaut worden, jMies Thor, vielleicht eines der ältesten 
Bauwerke Belgiens, aber erst 1180. Ein nnterirdischer Gang, de? 
eine Stunde lang ist und vor der Stadt ausmündet, diente wahr- 
scheinlicb dazu, in Zeiten der Unruhen Söldner einzulassen. — In 
der nahen Rne du Vieux Bourg, gegenüber dem vom Freitags- 
markt kommenden Pont du Laitage (S. 137), zwei intorossnnte 
Privathäuser (das eine ,,don vliegenden Hert" genanntj aus dem 
xvn. .lahrh., mit vielen Keliefs in gebranntem Tlion. 

Die Fortsetzung der Rue de la Monnaie ist die Rue Ste- 
Margiierite, woselbst in dem alten Augustinerkloster neben der 
innerlich u. äusserlich unbedeutenden Augiuftinerkirche (PI. 15), die 
1751 gegründete kgl. Akademie der zeichnenden Künste ihren Sitz hat 
(PI. 2; B 3). Dieselbi? besitzt eine an 250 Nunnnein zählende Ge- 
mäldesammlung, das Musee. Hervorragende Meisterwerke sind zwar 
nicht da, doch verdienen die Bildw immerhin einen Besneli. Unter 
den alten BUdem (131) sind ausser einem Bubem mehrere Werke 
von de Orayer zn nennen, welcäier in seinem späteren Leben 
von Brüssel luush Gent übersiedelte und hier in dem Alter von 
87 Jahren 1669 starb. 0ie Sammlung ist im 2. Stockwerk aufge- 
nMLt and Sonnt. iO-1 Uhr frei, sonst gegen 50 c znginglich. Ein- 
gang Rue Ste-Marguerite n® 5, der Conoierge wohnt nebenan n" 7. 

i. Saal. L. *94. Fr. Ponrbvx ^ <\or Prophrt Jesaias verkündigt dem 
Bsecbias seine baldige Genesung und bestätigt dies durch ein Wunder, in- 
dem er den Sebatten der Sonnenuhr nm 10 Linien snrilek rfiekt. Auf den 
Fliipeln eine Kreuzigung, und flrr Donator, Aht Del Hi(»-, auf der Aussen- 
«cito AuffM weckung des Lazarus (grau in grauji 9&. Fr, i'Qurbus, grosMT 
Fiügclaliar, mit xweiuudxwan/ig Darstellungen aus dem Leben JcBu; auf 
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der Rückseite «las Ahoiidmahl in eint r vinttan^reichCQ Darstellung; 51. 
M. de Fo5, Ii. Familie; atissordera mtlircrc gute Bilder Ton unbekannten 
Meist»'rn. — Recht« 

H. G r o 8 8 e r O he r 1 i c h t - S a al. h. M.Pu fcr \eefs d. A., Bi fi oimit: Peiri 
aus dem Korker; 15, de Cruyer ^ der Kvaugcliüt Juhauues am der Insel 
Patmos; 46.0.Mae$, St. VIeolans als Patron der Kinder (1689) ; *18. de 
('rapef\ das Urlli< il S;ilfinu)'n, ein Tlimptwork des Malers; 1. 7%. /{oeijermana, 
Vision der h. ilaria ilagdaleua du Pasai) 7Ö. TU, wm Hombout». Allegorie dei- 
Gerechiigkeit, früher im Rathhaus ; 3. Th, Boeifermemi^ der h. Karl Borromaua 
spendrt Postkrankcn die Conmiunion ; 39.^"" ran Cleef^ h. Familie (das 
Cliris»kin<l krönt den h. Joseph mit einen Unsenkran'/O i IH. <Ic Crfttfer^ 
Harter des h. Blasius, sein letztes Werk, bez. 16()8, aet. 8(i; 38. J'cter Thys^ 
der h. Sebastian empHnfct von Bnfteln die Märtyrerpalme; 13. de Oirayer, 
Tolii is mit dorn Er/.en'jiel RaphcKd; 50. 1''. 77 ./^», Slilllcben; 17. de Ottit/n\ 
Aulcrstehunfi ; (ohne Nummer) Artois^ Landschaft; lU. Adr. van Ulredit^ 
PiscJihündlor; Rulfeiis, Sii^atisation des b. Frane.iscus, für diePranr.is« 
kaiierkirche zu Gent um 1G32 (gemalt, ähnlich dem Bild im Kölner Museum^ 
*11. de ('rat/e!\ Krrmnnji der h. Rosalie; 11. Fr. Dnrhnfcf^ Aufzüge bei der 
Huldigung (lüU)) Karl s II. von Spanien als Grafen von Flandern, auf dem 
Preitagsraarkt; das Porträt des Kttttstfers (ein Papier in der Hand) in der 
Bülte des ansserstcn Vordergrunds ; 12. Verh<iijh< Darstellunfr im Tcmiiel; 
22. de (H(njei\ die Madonna dem heil. Simon 6tock das Scapulin reichend; 
•76. Tft. r<in Romhoufs^ die fünf Sinne; (ohne Nnmmer) Van Diick^ Selbst- 
porträt, grau in grau; k, Jord<Mn»y 8t. Ambrosius; (ohne Nummer) Uonde- 
coetei\ l'olintn und andere ausländische Vögel; 82. /' rnn deuAront^ h. Familie 
in einer Lundschaft von Engeln umgeben. — In der Mitte des Saales: 
FiÜ. Betwri^ liegender Knabe einer Bideebse anflanemd, Marmor; /. Zons, 
„num cavalier** (Mädclien mit einom Hanswurst)-, P. Comrin , M&delien mit 
i'uppe, Jlarmor; Deviffve (iuyo^ Eva und die i?chlangc, Gips. 

Nun zurück durch den ersten Saal nach der Sammlung moderner Bilder: 
III. Saal: 172. 77. Fiüe^ Fest in der P.ntagnc; P.Parrot, dvr Frühling; 

'/^ ('ork\ Kiihlierde: Jofselin ih- Jamj^ die Bittschrift; 3/ Malier (Düsseldorf 
norwegische Landschaft; iJevign*-^ Jahrmarkt im Mittelalter) C. lUcläer^ 
Landsfreieber und Dirnen („Trnands et Ribandes*) nacb Victor Hugo (1882); 
^7f»/>/*fV\ Canal Gerard^ das Mahl der Neuvermählten („A lr\ .«ritife dti pnstcur")-. 
152. K<T/*ofil/M>r«/i, Auf der Weide, 1799; A,HioU^ Bacchantinnen-Tanz; C, (iussotc 
(Berlin!, die Heimkehr des Soldaten^ CotnemanSf „La mare aux corbraux"" 
Sumpflandschaft; J. Vefhos^ der kleine Haler; Maet-Canktit Juno; J, BM$eeU^ 
Hondscbeinlandschaft. 

IV. Saal: 1. M. Coxcie^ Jüngstes Geriebt; L. Prion ^ liacchanlin und 
Satyritnabe; Meunier^ Klage nm den HSrtyrer Slepbanns; 156. Robert^ „Un 
regret**, Mönchs.studie (IS40)-, J. r,in Lupjwn , Luxemburger LarKisrhafti 
L. Tytgadl^ Tod des h. Ste[ihanus; Kartl de Kesel^ Mädchen vor dem Bad; 
J, Delvm^ Fischer am Strand; N. Sii/ard^ Magd eine Gans rupfend; F. Cogtn^ 
das gestrandete Schill'; 178. de Ilraekeleer^ Streit in einer Hauernwohnung; 
Viinahe^ St. Livinus Illinde heilend; ltourc(\ reife Kirsclii Ti ; delUifre^ die 
Wittwe des Grafen Egmond; Meckel^ orientalische Landschalt; L. VUermite^ 
die Lehren der Grosamutter; /¥rgwe, HelM. 

I>er Name der nahen Straaae Cour dm FHnee» (PI. B 4) erinnert 
an dte ebem. Barg der Grafen von ilaadem (S. 131). Weiter 
führt die Rae da Rabot nach dem Le BitM ganannten Thor 
(PI. B4), welehea in der QeBohidite der Stadt eine Rolle spielt: 
hier Tereaehte im J. 1488 das Heer des zur ünteratfttxnng der An- 
spräche seines Sohnes Maximilian (S. 154) heranrückenden Kaisers 
Friedrich III. vergeblich denStarm; die alte flämische Inschrift 
an der Aiissen.seite des Thores rühmt die Tapferkeit der anter 
dem Grafen Phil, von Cleve fechtenden Zünfte. 

Der fjrosse l?ep:inenhof, welrlier sich früher in der Nähe (PI. B 4) 
befand, ist jetzt vor die ötadt verlegt, s. S. 143. 
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Am r. Ufer der Coupurtf «ines 1758 volloii.1. ti n Kanals, der 
die T.ey mit dem BrOf^ger Kanal (S. 145) in Verbindung bringt 
(Abends angenehme Promenade), liegt das Casino (Pi. 11 : C 5), 
183Ö nach Plänen von L. Roelavdt erbaut, mit grossem (iarteH, 
•wo im Sommer Ooncerte stattrtnden. Es gehört einer Gesclls<!haft 
( Maatschajrpi) van Kruidkurnle, Soci''tf dfHotniiitiue) und dient haupt' 
sächlich den berühmten 'imal jäliriirh statt findenden Bhunen- 
au.s.stellnn<i;en, mit denen bereits 1808 der erste Anfang gemacht 
wurde. Von Gent, das niclit mit Unreeht den Namen ville de Flore 
führt, wird ein bedeutender Handel mit IJhnnen getrieben. Ganz.« 
•Sehiffsladungen mit Camelien, Azaleen, Orangenbäumen und andern 
Treibhansgewächsen vrerden ausgeführt, nach Frankrei<h, Uuss- 
land, America u. s. w. Die Zahl der Haiidelsgärtnereien betrügt 
über 80, von denen die Compagnie continentale d'HorticulturCf 
Riie da Chanme 52 (PI. D 4, 5), und das Etablissement von 
L. van Houtte in Oentbrugge (Prerdebabn vom Kouter nach Lede- 
berg, bei der Endstation 1., an den Stallungen der Pferdebahn 
vorfiber) die bedeutendsten sind : Zutritt uberalt gern gestattet. 

Dem Gasino gegenüber, am andern Ufer des Kanals, das grosse 
ZuckttutuM (PI. 37 : B C 5 ; Maieon de förce)^ von ehemals europäischem 
Rnf. Das Gebäude wurde unter Maria Theresia 1772 begonnen, 
1825 völlig vollendet; ein Flfigel ist In neuerer Zeit als Zellen- 
geningnlss mit 158 Zellen eingerichtet (Aubum'sches oder Schweig- 
System). Es dient vorzugsweise zur Verwahrung derjenigen 
Männer, welche die vollige Einzelhaft nicht ertragen. — Unweit 
ein grosses ZdlcmjefrwyniM (Maison dt aüreU) mit 32Ö Zellen 
und Kaum für 420 Oefanjrenc. 

15ei dieser Gelegenheit sei darauf hingewiesen, dass Belgien iiherhaupt 
in di r humanitären Ausbildung des Oel'ängnisswescns vielleicht unerreicht 
da«teht. Dil strenge Trennung der Gefangenen, bei Tag und Nachl, bei 
der Arbeit und biim lassen, in der Kirclic, den Scliulen, in den Sptizier- 
höi'en, ist im ganzen Königreich durchgeführt. Die Fürsorge für den Unter- 
richt and die BesseruDg der Oefanicenen in jeder Weiae verdienen allet 
Loh. Die bedeutendsten Anstalten dieser Art sind, ausser denen zu r<iwen 
(S V?) und den (»ben fjenannten, die 7.\\ Antwerpen, Möns, Arlon, Tournai 
und Mccheln. Der Zutritt ausser für Fachmänner iät nur auf ciue Krlaubuistt- 
karte des JnstismlDisters gestattet. 



Auf dem Konter (Ploee d'Armu^ PI. D. 4), einem grossen 
regelmassigen mit zwei Reihen Linden rings bepflanzten Platze, 
finden im Sommer Sonntag und Mittwoch Abend Concerte der 
Militärkapellen statt, und Sonntag Vormittags ein reich besetzter 
Blumenmarkt. An »ler Ostseite des Kouter das Cafi des Arcades 
(PI. h), an der Stelle des ehem. AVohnhauses der l')riider Jon und 
Hubert van ICycky die hier ihr weltberühmtes lüld malten. - — In 
d. r Südwest-Ecke das TAeu^ (PI. 42 : D 4j, n^cii üoelandVs Plänen 
errichtet, 1848. 

Ein stattlicher Bau ist der Jastizpalast (IM. 38: D4), eben- 
falls Ton Boelandlf 1844. Das Gebäude ist an zwei Seiteu von 



Digitized by Google 



142 Bouie 16. 



8i, PeUrMNsU 



der Ltty uitilluiiseii. Die liauptfa^adc, iitit bohur Freitreppe und 
korinthischem Peristyl, ist auf der Nordseite. 

Die Salle dos Pas per du« 478m 1., >3in br.), /u wclclior iiian ge- 
wöhnlich von (Itir HiK' du CdTiirn rr- hinMiifstL'ijxt , enthalt oinit:»" Rilder. 
An der Uauptwand, dem Kingaug gegenüber: O, dt Cra^et\ Frauu 1. von 
Pranluretcb übergibt dem Ritter Lannoy nach der Schlaeht bei Pavia «einen 
Do^'en (1525), Karl V landet in Africa, Karl V. und sein Sohn Ferdinand, 
drei prosse Oi rnhhlc für einr Khr» nj>f(>rtc aiiRgeführt , wclclu' die Stadt 
beim Einzug des Intanteu berdiuaud urrichteto: trutz aller Fluchtigkeit 
iuteresaant als Zeugniss für den bunten Luxua, der bei solchen Oelegen- 
liciten Im xvi. Jahrh. üblich war. Ferner moderne Bilder; MatÜi. ran f'f>',\ 
AbscUlusa der Faciftcatiun von Gent im öaale des Rathhanses) L. de iiatye^ 
Knrl Marteirs Sieg «ber die Araber bei Tenra n. Polttere, 783 % vmn SmmtUmek^ 
Beitcrgefecbt zwischen Niederländern u. Spaniern) n. a. 

Auch die Universit&t (PI. 39: D3) ist von lioelandt erbaut, 
18*2G. llauptfa^ade in der Rue des Foulons oder de l'Universite, 
mit Icorinth. Peristyl und der Inschrift: „auspice Gulielmo I. acad. 
conditore posuit 8. P. Q. O. 1820." Durch einen überdeckten 
Vorliof betritt man das scliöne Vestibül, welches jüngst von de 
Cbiyaenaar mit [''rcsken ausgeschmückt worden ist, lieinri<'li IV. 
zu Canossa, die Männer der lieformation, der I^enaissance und der 
franz. Revolution darstellend. Die grosse Aula bildet eine von 
Marmorsäulen getragene Rotunde nach Art «Ics Pantlieon's und 
kann 1700 Personen lassen. Das XaturhUioriscke Museum ist /iciu- 
lich reichhaltig (Ichthyosaurus, Gorilla) j tu demselben Stockvkerk 
eine Sammlung AfÜmm und MediUüm nebst einigen rSmiscben 
Alterthümein. — Mit der Uniyersltät ist eine hdhere Gewerbe- 
schule (EeoU du Oinie ehU nnd EeoU de$ ArU et ManufacturtB) 
verbunden. Die Zahl der Studenten auf beiden Sehulen beträgt 
zusammen an 600. 

Die sftdL vom Konter, Jen seit der Ley, gelegene neue Jesuiten- 
kirche 8U-Uarbe (PI. 17: E4), von Steyaert im Renaissancestil 
erbaut, zeichnet sich durch schöne Verhältnisse des Innern aus. 

Auf einer Höhe am Südende der Stadt liegt malerisch die 
St. Feterskirche (PI. 25: F4), angebUcb an Stelle eines Mars- 
tempels im J. 610 gegründet, mehrmals erneut, zuletzt nach der 
Zerstörung durch die liilderstörmer (1578) in den Jahren 1629-1718 
nach Plänen von van Smite. Das Innere enthält einige üoniälde. 

Südl. Seitenschiff: iV. Jioose (de Liemaecktre) ^ Oeburi Christi ^ 
Er. Qu€iim d. Triumph der kaCb. Religion. ^ Im ndrdl. Seiten- 
schiff: ähnliche Darstellungen von van Thnhlen. — Chorumgani^ r. : 
Jtinssfns^ Befreiung Petri; van den Avant, heil. Faniilie mit tan/.endeii 
En^ieln^ A. Janssens^ l'ctri Fischzug , in grosser ütallage. Weiter fünf 
kleine Hilder sur Verhcrrlicbnng einv:^ wundertbätigen Marienbildes, 
weiches auf dem Altar steht, aus der Zeit der spanischen Herrschaft, 
von van Uottrselaer. Auf der andern Seite: G. Seghers ^ Auferwcckung 
des Lazarus; de CVo^er, der b. Benedlctns erkennt den Stallmeister dea 
Gothcnkonigs Totilas ^ fietfsscliont (f 1795), T.;uulschaft mit TTeilnn^' dea 
Blinden als Staffage; Janssent^ Landschaft mit zwei Einsiedlern. In der 
Kirebe, doeb ohne Denkstein, ruht auch Isabella, Schwester Karl s V., 
Gemahlin Chrisliairs II.» KTmi^'s von Dänemark. 

Der freie Platz vor der Kirche ist durch Niederreissen eines 

Theils der alten Ahteigebäude entstanden. Ein anderer Theil 

wird als Kaserne benutzt. 
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la der Näh« des Staatsbabuhofü am ^Jardin zoologhiut'^ F 
3, 4 , 1 fr. Eintr.). — Nördlich die 1853 nach Pläucn vou L. Uou- 
landt erbaute jjrosse St Annenkirche ( PI. 14: K 2}, deren limeres 
vou Th. Ganucel buut oriiamcntirt i^t. 

Von besonderem Interesse sind die Genter Beginenlidfe 
(BSffuinag€$f Beggynhofen) ^ zwei grosse Nonneiistifter, deren Ur- 
sprung bis in das xiii. Jahrhundert (1234, 1235) hinaufreicht. 

Den "Naraen leiten cinifre von der h. lieona ^ der Blutter Tipin's von 
Heristal , ab , andere von dem Lüttichor Priester Lambert le Begue (Ende 
des XII. Jalirh.); noeh andere briagen ihn mit hegotm^ belen, engl, to bea 
zusammen. Zweck der Beginenstiftcr ist rclipiöses Leben, Werke der 
Barmherzigkeit (Krankenpflege), ehrbare Versorgung für weibliche Personen 
jeden Standes. Die Stnrme der Jahrhunderte sind fast spurlos an ihnen 
vorübefgegnngen , Joseph II. verschonte sie^ als er die übrigen Kloster 
aufhob, sogar die französische Republik liess sie bestellen, „in Anbetracht, 
dass diese Anstalten stets der Unterstützung der Armeu und der i'Dege 
bedtlriHger Kranken tieb geweiht haben**. — Der Orden war IHiher am 
Niederrhein sehr verbreitet-, um das J. 1250 lebten an 1(X)0 lte{;inen in 
Köluj in Duisburg, Wesel, Üraunschweig gibfs heute noch Uegiueustrassen ; 
in Soest waren zwei Beginenhäuser, die in etwas geänderter Form als 
evangelische Stifte bis 1810 bestanden. Jetst gibt es nur noch in Holland 
(Amsterdam, Breda) und namentlich in Belgien Begincnhöfe i in letzterem 
Lande etwa 20, mit über 1300 Begincn, von denen zwei Drittel (nahezu 1000) 
allein anf Gent kommen (die übrigen anf Brügge , Löwen, Dendermondc, 
Antwerpen u. s. w.). 

Zur Aufnahme in ein Bjsginenstift bedarf es des Nachweises unbe- 
scholtenen Jungfrauen- oder Wittwenstandcs, sowie einer jShrlieheB Bente 
von mindestens 110 fr. (ansserdem wird ein Eintrittsgeld von etwa ISO ft, 
für die Wohnung und zur Unterhai tun p der Kirche gezahlt). Erst nach 
zwei Jahren erfolgt die endgültige Aulnaiimc durch Wahl. Die Beginen 
haben «war ihre besondem klösterlichen Vorsehriflen nnd sind namentlidi 
ihrer (selbstgewählten) Oberin, der (h'twt-jufvronw oder (Irandc Dantr ^ Ge- 
horsam schuldig, aber sie sind durch keine Gelübde gebunden. Sie sehen es 
indeas als einen Rnhm der Qenoraenschaft aa, dass die Bückkehr in die 
Welt zu den Krösstcn Seltenhelten {gehört G^clm Anstvltt wird das oben 
erwähnte Eintrittsgeld zurückgezahlt). 

Der GROSSK Beginkniiof, der durch neue Strassenanlagen von 
seiner alten Stelle am Brüggerthor verdräii^rt worden ist, wurde 
durch die Fürsorge des Herzojrs von Areiiber^^ 1875 in den Nord- 
osten der Stadt verlegt — (man benutzt von der Kirche St-Jacques 
sus die Pferdebahn, welche nach den Bahnhöfen von Eecloo und 
Antwerpen führt: 8 Min., 20 c. ; 3 Min. vom Endpunkt der Pferde- 
bahn geht r. die schmale „Oostacker-Straet" ab, auf welcher man 
in ü Min. an den Eingang gelangt: vgl. PI. 1) 1). — Es ist, wie 
eheinats, eine kleine, von Mauern und Criaben umgebene Stadt für 
sichy mit Strassen, Plätzen, Thoren, 18 Conventen und einer Kirche, 
an weleh* letzterer das Strassennetz sich concentrirt Da die 
Bänser, obsehon fast durchgängig zweistöckige Baeksteinbauten 
gothisehen Stils, simmtlieh verschieden sind, so gewihrt das 
Ganze einen hddist malerischen Anblick. Den Plan zu dieser 
neuen Anlage lieferte Verhaegm, 

Der grosse Begtnenhof zählt an 700 Bewohnerinnen. Die 
Jüngern Schwestern leben in ConTonten zusammen. Nach sechs- 
Jähfigem Aufenthalt Jedoch steht es ihnen frei, in die abgeson- 
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dt rt(;ii Hiuisclicn zu ziehen, wel<'!H' zwei bis vier Wohiiuii^'rii 
»Mithalte?! und ausser der Nummer mit dein Namen eines 8ehutz- 
liHÜifien ])e/.eielin» t sind. Manche Beginen nehmen auch Framm 
aus dem Laienstandtj bei sieh auf, ihre alte Mutter, verwandte 
oder befreundete Personen. Der Mieth/.iiis verselialTt ilinen einen 
beseheidenen Gewinn. Die Hauptbeschäftigung der Meisten be- 
steht in SpitzenklOppelu: bei der Oroot-JufvrouWj dem Portal der 
Kirelie gegenäber» kann man gut gearbeitete Spitzen (Kanien) zu 
weit billigeren Preisen kaufen als in der Stadt. 

Zwei- bis dreimal täglich müssen die Beginen dem kirchliGben 
Gottesdienst beiwohnen, das erstemal Morgens um 5 Uhti das 
letztemal sur Zeit der Vesper (um die Abenddämmerung). Der 
Gesang der weiblichen Stimmen, wie überhaupt die ganze Ter^ 
Sammlung, in schwarzen Gewändern (FaUJUn)^ den Kopf mit einem 
weissen Linnentuch bedeckt, spärlich vom Abendlicht und ein- 
zelnen Lampen beleuchtet, macht einen eigenthumlichen feierlichen 
Eindruck. Die Novizen zeichnen sich durch eine andere Bekleidung 
aus; diejenigen, welche erst kürzlich den Schleier nahmen, tragen 
einen Kranz um das Haupt. 

Von ähnlicher ^Einrichtung ist dt-r klkink Bi:tiiNKNHüF, dessen 
h'iiigang sieh in der Uue des Violett»'s befindet (PI. E 3), Die 
Zahl der Bewobueriiineii beträgt hier an 300. 

16. Brügge, französisch Bruges. 

Gasthöfe. *Hot. .1 e F 1 an dre (PI. a: F 6), Uue Nord du Sablon, Bcsita« 
Hr. E. II. Jien*el, ein Deutscher, Z. u. L. 3 fr. u. mehr, B. ^,4, F. II/2, 
M. 4 fr.; *0r. Hdt. du Commerce (PI. c: K 5), Rue 8t-Jacquea 3(), 
ebenfalls 1. Ranges, altes, gutes belg. IInu8 mit massigen Preisen, M. um 
1 Uhr 3, um 5 Ulir S^otr. (in tieiden Hotels Freitags tn lVI. Fiscliessen). 
— *ilut. de FUnivcrs (PI. d: G G), bei kurzem Aufcnlliait sehr gelegen, 
Z.2, F. t, M.Sl/^fr- — Höt.deLondre8(Pl.b:66)-, Hot. duSinged^or, 
C (1 in t (• (1 V F 1 a n »Ire, alle vier mit Cafd8-n<'stauranta verbunden und panz 
leidlich, dem Buhnhof gegenüber; Hot. ät-Amand, Bue St-Amand, bei 
der Orand'Place, wird gelobt; Ours d'or (PI. f: F 5), Hue Coiirte d'Argeut; 
Panier dM) r (PI. e : E 5), den Hallen gegenüber, an der Westseite der 
Grand' P! a 0 1 > , b e s c b 0 i d cn . 

Oafös-B^staurants. Cafe Foy, an der QrandTlace, Kcke der Rae 
Philipp Stoek \ dicht dabei , auf der Scbmalaeite des Grande Plaee das 
Deutsch»' lUcrhaus von 31. V(i[{:el, bair. Hier, K()ln. 7tp Tiiv. 
Allem an de, Uue St-Amand 14, bei der Gr. Place, niederrhein. Bier, 
Köln. Ztg. — A igle d'or (In den gouden Arend; PI. f), Plaee de la 
Monnaie 16, und L a Vach e (Den Hollander | PI. f ), Plece des Tanneurs 08, 
Kwei altbesuchte grosse Estaminets. 

Droschke: die Fahrt 1 fr., die Stunde 1 V2 f<''> J^'<^^ folgende 1/2 75 c.^ 
offene Wagen: U/s« 2 und 1 fr. 

Post u. Telegraph, Rue de Cordoue (PI. E4). 

lUi beschränkter Zeit: .Tobiinneshospital, mit Aufseher (.S 150), 
l.iebfrauenkirche, mit Küster (.8. 148), Kathedrale (S. 14G), Chapclle du 
Saint-Sang (8. 155; jetst sum Tbeti in Restauration) und Palais de Jastlee 

(8. 156), Akademie (8. 157). - I>io Zudrinfrlicbketf ib r T.cilindiener, der 
Bettler, der Krüppel aller Art wird in Brügge /.i«;miicli lastig. 

Brügge^ die Hauptstadt von WestflaiidHrii, liegt 2V2 S^- vom 
Ufer der Nordsee , mit weicher es durch zwei breite und tieXe, 
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rnueh gTösfaran Seeschiflim sugängiiebe Kanal«, der eine bei Slnys 
(raelase), der andere bd Oatende mündoid, in Verbindung steht. 
Vier andere Kanäle, von Gent, Ypern, Nieuport und Furnea, 
haben ebenfalls in Brügge ihren Mittelpunkt. Die breiten Strassen, 
die grosse Zahl alterthümlicher Häuser, meist aus spätgoth. Zeit, 
deuten noch auf seine einstige Grösse. Von allen belgischen 
Städten hat Brügge am treusten in den äussern Formen den 
Charakter des Mittelalters bewalirt (S. xiii 11. xvi). Dorli hnt 
die Stadt, mit alleiniger Ausnahme der Gegend zwischen dem 
Grossen Markt und dem Hahnhof, ein wenig belebtes Ansehen, 
die Strassen sind öde und grasbewachsen, die llaiuli'lsthjttij^keit 
ist geschwunden. Die Zahl der Eiuwohuer beträgt 44,500, unter 
diesen fast ein Dritte] Arme. 

Der Bahnhoff goth. Stils, mit kirrlienartiger, aber noch un- 
vollendeter Halle, liegt auf dem ehemaligen Frkitaosmarkt 
(PI. G 6). An dieser Stelle erklärten die Burger von Briif^ge am 
30. März 1128, nachdem sie den Grafen Dietrich von KIsass zum 
Grafen von Flandern erwählt hatten, den Abgeordneten des Kö- 
nigs von Frankreich, die gegen diese Wahl Kinsprache thaten, 
folgendes: „Geht hin und wiederholt eurem Herrn, dass er ein 
Meineidiger ist; dass 'Wilhelm Ton der Normandle (der Usurpator 
Flanderns), seine Creator, sieh durch seine Erpressungen der 
Orafenkrone unwürdig gemacht hat; dass wir uns einen neuen 
Orafen gewählt haben, und dass dem K5nig y<m Frankreich nicht 
Eusteht, sieh dagegen zu widersetzen. Uns allein, dem Volk und 
dem Adel yon Flandern, gebfihrt es, vnsem Herrn uns zu wihlen''. 

Im xiY. Jahrh. war Brug^^ Mittelpunkt des Welthandels, 
Factoreien oder privilegirte Gesellschaften von Kaufleuten aus 
siebenzehn Königreichen hatten sich hier niedergelassen; zwanzig 
fremde Minister hatten ihre Wohnimgen innerhalb seiner Manem, 
und HevvoliTier ferner Gegenden, die kaum dem Namen naeh l)e- 
kannt waren, be<j:aheii sich jährlich hierher. Schon früh im xin. 
.Tahrlh wurde Brügge Stapelplatz für die Städte des HaTisabiiiHl(\«i 
und für den englische» Wollhandel. TiOmbardeTj und Veiietianer 
brachten hierher die Erzeugnisse Indiens und Italiens und führten 
dafür Waareii aus Deutschland und vom baltischen Meer zurück. 
Reich beladene Schiffe aus Venedig, Genua ui.d Constautinopel 
konnte man zu gleicher Zeit hier ausladen sehen , die Waaren- 
häuser seufzten unter der Last englischer Wollballen, flandrischer 
Leinwand und persischer Seide. Als im Jahre 1301 Johanna 
▼on Navarra mit ihrem Qemahl, dem König Philipp dem 8chd- 
nen Ton Frankreich, zu Brflgge den Aufwand und die Pracht 
in Kleidungsstücken sah, äusserte sie: „Ich glaubte allein Kd- 
nigin zu sein; hier aber sehe ich hunderte wie mich'*. Lange war 
Brügge Residenz der Grafen TOn Flandern. Ihren Höhepunkt 
erreichte die Stadt in der ersten H&lfte des xv. Jahih., als die 
Herzoge von Burgund hier Hof hielten* Alle Bedingungen waren 
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damalf^ ppj^oben, hier eino f?länz«nde Colonie von Künstlern zu 
hftscliäftigeii , deren Werke jetzt noch der Stadt zum höchsten 
]&iihin<3 ^^ereichen. 

V An der Strass««, die vom lUlinhof in die Stadt führt, liegt ß:leir.li 
r rechts die Kathedrale (St-Sauveur; Fl. 11 : 0 5), ein friih*roth. 
Raeksteinbau des xiii n. xiv. Jahrh.; ein Theil des Chors ans dem 
Ende des xni. Jahrh., Schiff n. KreuzschilT 1358-62, din 5 Kapellen 
des Chors von 1482-1527, die Gewrdbe des Chommgaiiffs 1527-:-^0 
ansj^efTihrt. Das Aeussere ist plump und durch spätere Anhauten 
entstellt. Der festungsähnliche Westthurm, im untern Tlieile noch 
aus dem xii. Jahrh. herrührend, wurde 1843 ausgebaut; mit seinem 
Oallerlen-Aofbau erinnert er an maurische Banten. 

Das •Inhrri? — (dem Küster, der die verhüllten Gemälde 
xeigt, 1 fr., Gesellschaft nach Verhältniss mehr) — zeichnet sich 
durch schone Verhältnisse aus. Seine Länge heträgt lOO,0Qmy die 
Breite 37,9em, im Querschiff 53,i2m, die Höhe 28,35m. Die mo- 
derne polychrome Omamentation ist Ton Jean Bilhune. 

Nordl. (1.) Seitenschiff. Ueber der Eingangsthür, deren 
geschnitzte Flügel 1Ö44 von AiU, Lamhroutk ausgeführt worden 
sind, stehen (Ünf Gruppen, ebenfftlis in Hols geschnitztt yergoldet 
und bemait, Scenen aus der Passion darstellend (um 1460). — 
Am Eingang der Taofkapelle zwei metallene ^Ghrtbplatten, die r. 
von 1439, von grossartiger Zeichnung, die 1. von 1518. In der 
Kap. eine Kreuzigung Christi, von einem unbeltannten Meister 
nm 1300 gemalt (Köln. Schule); schöner Kandelaber aus Schmiede- 
eisen. £in anderes Bild, aus dem Anfang des XYi. Jahrh., stellt 
Scenen aus dem Leben der hh. Joachim u. Anna dar. 

An der Westwand: Jacob van Oost d. A. (der bedeutendste 
Brugger Maler des xvii. Jahrb., dessen Werken man in Brügge 
oft begegnet), Ausgiessung des h. Geistlos, l. das Bildniss des 
Meisters, r. das seines Sohnes; Jan van Jlocrk, CniciÜx. In dem 
quadratischen Uanm, unter dem Tlmrm: *P. PourhuSf Ii. Abend- 
mahl, auf den Flügeln Abraham u. Melchisedek, und Elias unter 
dein Wachholderbaum, aussen: Christus erscheint einem Papste, 
und dreizehn gute Bildnisse der St. Saeraments-Bruderschaft (1 559 ) ; 
r. Ant. CLaeisnenSj Kreuzabnahme (1530); 1. Meinderhoul, Srhlarht 
bei Lepanto (1G72). Weiter: Uacktrtü^ der Ii. Karl Borromaeus 
spendet Pestkranken das Sacrament; eine Fietä, vergoldetes Kupfer- 
Belief von P. Wolfyanck; van Ooiß, Christi Triumph über Zeit 
und Tod. — Unter dem letztgenannten Bild befindet sich die 
Eingangsthür zum Zimmer der Kirchenvorsteher, s. S. 148. — 
In der Kirche weiter: Seghers, Anbetung der Kdnige. — Ueber 
der südl. Eingangsthfir ein holzgeschnitztes u. vergoldetes Altsr^ 
bJstt aus dem xy. Jahrh., h. Familie und andere Heilige. 

Im südl. (r.) Seitenschiff: •/>i^iefe i^oufs (S. 41)^ friiher 
Menling zugeschrieben, Marter des h. Hippolytus (verhüllt). 
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Auf <ior Haupt tafel erblickt man Hippolylus nackt auf dem Bodon 
liegend. An jedem Ann und Bein ist ein Pferd befestigt, welches von 
einem darauf sitzenden oder nebenher gehenden Mann aiigctriehcn wird. 
Die Locallegendc behauptet, diese Pferde wären nach den berühmten 
antiken Rron/epferdcn in Venedig copirt, und sclilie.s.st daraus auf BIcnilinp;\s 
Aufenthalt in Venedig. Das eine ist so falsch wie das andere. Das Au- 
mnthigste anf dem Bilde ist der landsehaftllelie Hinter|;niiid ; er bat eine 
(jrösserr. Tiefe dos Tdocs und eine bessere Luftper.spective als die Mehrzahl 
der Landschaften der Kyck^'sclieu Schule. Auf dem 1. Fliipel eine Srcne 
aus dem Leben des Ii. liippolytus, auf dem r. Flügel der Ötiiter jicbst 
seiner Gattin in prächtiger Landschaft. — Die Heiligenbilder anf den 
Ausscnscitcn ??ind von geringerer Hand. 

Weiter: Jjincelot Blondeel^ MsdonTia mit den hli. Lucas u. 
Kligius. Dann; eine dem Ger. van der Meire irrthümlich zuge- 
srhriebene Kreozigunp^. Zuletzt: Jan Mae3 (xYiu. Jahrb.), h. 
Agathe und h. Dorothea. 

Querschiff. Die modernen Glasgeinälde sind von Dobhelaere 
(1801). Ein schwerer Marmor-Lettner im Barockstil, 1079-82 
von Com. ver lloeve ausgeführt, trennt das Querschiff yom Chor. 
Die Statue Gott YatelTB darüber ist von A. Quellin d. J. (1G82). 

— Gegen das Qnersehiff 5ffhen sich: r. die Kap. der h, Barbara^ 
1. die Kap, der Sehahnuuihenunft^ beide mit schönen TbQren aoB 
dem XT. Jahrb. ; in der Schuhmaeher-Kappelle mehrere beaehtens- 
wertbe Messing-Grabplatten (1. '^Walter Copman, 1387, und Martin 
de Viscby 1453; r. der Gelehrte Schelewaerts , 1483, Adr. Bave 
mit Kran n. Sohn, 1555), ein holsgeschnitztes Grociflx ans dem 
xiv. Jahrb. nnd ein Flfigelbild, die Mitglieder der Znnfk dar^ 
Btellend, von JFV. Powrbus d, J., 1608. 

Im Chor zwei grosse Marmordenkmäler der Bischöfe Cajttillion 
17Ö3J und Susteren (f 1742), beide von Pulinx, Am Iloclialtar: 
JnnssenSy Auferstehung; v. Oost d. Ä. , Petrus und Jobaiines. 
Die ßoth. ChorstQhle sind aus der ersten Ilälfte (ies xv. Jahrlu, 
später jedocli mehrfach verändert und mit den Wappen der Ritter 
des Ordens vom goldnen Vliess (Toison d'or) versehen, welchen 
Philipp der Gute bei Gelegenheit seiner Vermählung mit Isabella 
von Portugal am 10. Jan. 1429 zu Brügge stiftete. 

Chorumgang. Am nördl. (1.) 0"f^rschiff beginnend, 1. Kap.: 
schone Thür von 1513; Altar von 1017, mit schönen bemalti'U 
CruciHx; an der Wand 1. zwei (irabplatten von Kupfer, von Jo87 und 
1457; gegenüber ein gesclmiackvolles Wappenschild des xvi. Jahrli. 

— 2. Kap.: Reliquienschrein des Grafen Karl des Guten von 
Flandern; modernes Glasgemälde von 7. BHkune. — 2. Kap., 
hoch oben fiber dem Altar: ^ünhekannUr Meister des XV, Jtikrh, 
die h. Jungfrau und der h. Bernhard. — An dem Pfeiler gegen- 
über: Marmorgrabmal des Jan de Schietere (f 1575) und seiner 
Frau, mit einer Kreuzigung und den Figuren des Bhepaares und 
seiner Schutzheiligen, von O. de Witte, — 3. Kap.: GlasgemUlde 
AUS dem xvi Jahrb.; Joe. van Oost d. Ä, der kleine Jesus in der 
Werkstätte seines Vaters Joseph, für die Zunft der Zimmerleute 
gemalt; Grabmal des Bischofs Johannes Carondelet (i644j; 
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von Oo»tf Flucht nftch Aegypten. — 4. Kap.: nichts besonders 
Bemerk»MiswerthHS. — 5. Kap. (hinter dBm Hochaltar): Glas- 
gcmäld«*. von J. ISethune (1801). — 0. Kap.: Jac. van Oost , Jesns 
seiner Mutter sein Leiden vorher verkündend, und letzte Hepe^'/nnifr 
Jesus' mit seiner Mutter vor der Passion; im Fussboden 7w«-i 
Messinggrabplatten, reich mit Gold und Email ornamentirt, <]ie eine, 
von Job. van Coudenberghe (f 1525), die andere von Jternbardin 
van den IToeve (•[- 1517). — 7. Kap.: A. Janssetis^ Anbetung der 
Hirten; Af. De Vo.<, Weihe des Ii. Kligius. — Weiter im Chorurng. : 
Jan Er. Qnellin d. J., der h. Simon Stock empfängt das Scapulicr 
von der h. Jungfrau; gegenüber am Pfeiler Grabmal von 1642, mit 
SUtnette nach Micbelang6lo*8 Madonna; van DaeUn, Himmel- 
fahrt Marii. 

Das Zimmer dar KirchenvorBteber (Ckambre ifes MmguUlitraJy. 
am Westende des südl. Seitensehiffs (8. 146), enthält n. a. vier 
kleine Bilder von Coninxloo (?), das Osteriamm, Manna, David 
vor der Bnndeslade tausend und die Jünger In Emmens, sowie ein 
IMldniss PhUipp's des Schonen anf Qoldgmnd, von unbekanntem 
Meister um 1504-06 gemalt, mit der Unterschrift: 

Pliilippus 8t((k ons praef j Ilccft't heilißt broederscai» 

Spams Konink liit r {geboren ' Der ween hier eerst verkoren 

Es ist (Ut Solni M.ixinuliaii*s I. und Vater Karl's V.; „Philippus 
Stok'* nannten ihn die Briigger, weil er gewölmlich mit eineui 
.Stork ging; er ist der Stifter der noch bestehenden Schmerzens 
( „wee'n", Wehen)-nruderschaft. Ferner ein kleines gutes Holz- 
relief aus dem xiv. Jahrb., Krönung des h. Eligius (Sacre de 
St-Eloi). In einem Sehrank: Biscliofsstab des h. Mario, von 
Kifenbein (vi. Jahrb.); alte Missalen { M<;ssbücher), u.a. 

Ganz in der Nähe die ^Liebfrauenkirche (Notre-Dame, vläm. 
Onze VrOHw; PI. 17: 0 4,5), ebenfalls ein früligoth. Hau, an Stelle 
einer alten Kapelle im xir. Jahrb. erbaut, jedoeh in ihrer jetzigen 
(ilestiilt durchaus aus dem xiii.-xv. Jahrb. berrührcfid. Die Spitze des 
J2()m hohen Thurms w»ir«ie 1854-58 erneuert, 1873 mit vier K« k- 
thiirmchen versehen. Der kleine spatgotb. *Anbau auf der Nor<l- 
seite war ursprünglich ein }*ortal , „het l^aradys'* genannt, jet/.t 
als Taufkapelle eingerichtet (s. unten). Die Kirche besitzt hervor- 
ragende Kunstscbätze. 

Das ImiRRR — (dem Kfister, der die ▼erbflllten Bilder zeigt, 
ein Binzeiner V2~l ausserdem Bintiittstaxe In die Grabkapelle, 
s. S. 150) — , 72m lang, 50m breit* 21m hoch, ohne QuerschifT, 
war nrsprfinglicb dreisebiffig; 1344-60 wnrde nSrdlieb, 1450-74 
sildlieh Je ein zweites Seitenschiff nebst Kapellenreibe angebaut. 
Um den Chor läuft ein Umgang. 

Nördl. Seite nschi ff e. Bilder von .7. Maes, J. A, Oaeremyn 
und andern Malern des -xYiu. Jahrb. Ausserdem: in einer goth. 
Überdachten Nische : ein Standbild der Madonna von 1485 f?). Dia 
TatrfkapeUe ist ein ehem. Portal (s. oben). Am Knde des äusseren 
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büiteii.si hiffs: die ChapeLle de ia iSte- Croix ^ 1437 errichtet, mit 
werthlüöcii IJililerii, die (ieschichte des Ii. Kreuzes darätelleiul. — 
Im inneren nördl. SeittnschifT: Er. Qudlin^ Verlobung der iu 
Katharina von 8iena mit dem Jesuskinde. 

Webtl. Wand: G. de Cray er, Anbetung des Jesuskindes mit 
vielen Heiligen, ein gutes Bild (lG62)j D. Francketif Maria Mag- 
dalena zu Fässen Christi) 0. Seghers, Anbetung der Könige mit 
Heiligen (giit für des Malers bestes Bild); ein grosses Flügel- 
bildy in der Mitte die Kreuzigung, auf den Seiten die Kreuz- 
tragungy die Pomenkrdnungi die Kreuzabnahme und Christus in 
der Yorhdlle darstellend, von Bern, van OrUy begonnen, nach dem 
Bildersturm von Fr, Pourbm d*J. restaurirt (1589). 

Südl. Seitenschiffe. Am 2. Pfeiler: Joe, van Ooii d. /l., 
Madonna mit vielen Heil., 1G48. — 3. Kap.: Ant. Ciaeissen» (^1)^ 
Madonna mit Kind in einer Landschaft , mit den Bildnissen des 
Stifters Nie. Tan Tbienen n. s. Frau , auf den Flögeln grau in 
grau die Verkündigung; r. ein Triptychon, Madonna mit dem 
Kind und (^incm Enge], und Bildnisse des Don Diego de Villega, 
seiner Frau und seiner Kinder, von unbekanntem Maler (1579). — 
4. Kap. *P. Pourbus, Verklärung Clii isti, mit Bildnissen d»T Stüter 
Anselm de Boodt u. s. Frau, nebst iliren Schutzheiligen (1073; 
das dem tStil nach ältere Mittelbild wird dem Jan Mostert 7ai~ 
gesehrieben) ; van Ooaf, der Engel fordert Joseph und Maria zur 
Flucht nach Aegypten auf. — Neben dem IJeichtstuhl : Jlerri met 
de lües^ Verkündigung und Anbetung der Kuuige auf Goldgrund. 
— Weiter r. Gopie nach van Dyek'a Christus am Kreuz; Grabmal 
des Adrian van Hayeskerke ; darüber P,Poiwrbm, h. Abendmahl (1562). 

In der ehem. Kap. des h. Sacraments: auf dem Altar, in einer 
mit schwarzem Marmor ausgekleideten Nische: eine sitzende 
^Madonna mitdemKinde, lebensgrosse Marmorgruppe Yon 
hoher Schönheit^ weiche auf Miehelangelo zurfickgefQhrt wird und 
mit dem von Yasari Irrthümlich als Bronzearbeit angegebenen von 
dein Rrügger Kaufmann Peter Moscron bestellten Werke idenr 
tiüeirt wird. »Sie würde dann in die frühe Zeit des Künstlers, um 
1503, fallen. Dass die Composition von Miehelangelo herrührt, ist 
unzweifeltinft, kaum die Ausführung, die in ihrer feinen Rundung 
und Weiehheit eher einem Gehülfen angehören dürfte. Feinen 
Studienkopf in Leben sj^rüsse zu der Madonna, von Mielielangelo^s 
eigener Hand, bewahrt das Kensingtonmuseuni in Eondon. 

Mittelschiff: Kanzel von 1743, mit Keliels und Statuen (die 
Weisheit die JCidkugel tragend). Ein hül/.erner Eettiier von 17'i2 
trennt tlas Schiff vom Chor, über demselben ein Cruciüx von 1594. 

Chor, lieber den C'liur.>tühlen erinnern Wappen an das hier 
gehaltene elfte Kapitel des Ordens vom goldenen Vlie^se, 1468. 
Hochaltar aus dt in xvm. Jahrhundert. 

C h o r u m g a n g , neben^^ der oben gen. Sacramcntskapelle be- 
ginnend: Joe. van Oost d»Ä.f Vision der h. Rosalia, Copie nach 
▼an Dyck (im BeWedere zu Wien). 
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Dann r. ir» (inr verschlossenoii Kapelle (KintrittstaTce. : ein Kin- 

»elner 1 Ii., inclirer« Persotieii je<le 50 c), die ursprünglich im 

Chor auff;estollteiv ♦Grabmal er Karl's des Kühnen ('f 1477), 

Herzogs von Burgund, und seiner Tochter Maria (starb 1482, im 

Alter von 25 Jaliren, in Fol^;e eines Sturzes vom Pferde auf der 

Jagd), Gemahlin des spätem Kaisers Maximilian, der letzten 

Sprössliu^^e des Hauses Burgund und der letzten eingebornen 

Fürsten der südlichen Niederlande. 

Die lebentgroasen liegeadeB Steluea won Vater und Tocbter, aus En 

reich V c o 1 «Ii; t. ruhen In ^an/.i r Fit:ur auf Marinor-Sarkopliagcn ; an den 
ScitiMi reich mit Schinclzwcrk gtti<Tte Wappenschildc der Ilerzuglhütner, 
Gral- und Herrachaften, welche die hohe und liubcuswiirdigc Krbin, die 
reichste Fürstentochter ihrer Zeit, dem Hause Oesterreich zubrachte. 
Maria's Denkmal, noch gotliischen Stils, an Kunsttverth bei weitem 
das budeutendcrc, wurde 14U5-1Ü02 von rUer de JJeckere von Brüssel uiifc 
5 od. 6 Arbeitern angeferUft: «Varie de Boorgne, arehiduchcese d'Austriche, 
lillo de Charles duc de Hourgn« et de Ysabeau de Rourtmn". Das Denk- 
mal Karl's, eine Kachahmung des andern, Hess Philipp 11. 1558 für seinen 
Ur- Ur- Gross vater errichten und «ahlte dafür dem Uildhaucr /oY/f/e/r/zcx 
von Antwerpen die damals bedeutende Summe von 24,395 Gulden. Dio 
hier beigesetzte Leiche KarPs Hess sein rt -Kiike! Kaiser Karl V, 1550 
von Nancy hierher bringen. Am Grabmal Kail s dessen Wahlspruch: ^Je 
Pmf emprit^ bi€H m wriengnet" (leh hab's gewegt, m6g^s gelingen!). Die 
Denkmäler beniiilcn sich erst seit 1*^1'! hicri die Kapt lle war ur.sprüntjlieh 
dem Andenken des im J. 1488 ungerecht enthaupteten 1\ LaHchais gowid[met, 
dessen Grabstein mau r. beim Eintritt noch sieht. 

Die ehem. Kap. der A. Jungfrau, hinter dem Hochaltar, bunt 
oriiamenlirt, mit Altar von L. Blanchaert (1B63) und Giasge- 
mälden von J. B^tkuna, enth&lt Jetzt das Sacramant. NSrdl. 
Oliorwand: 1. ^Unbekannter MeUUr (nach Waagen Jon Motiert)^ 
trauernde Maria, von 7 kleineren Darstellungen der 7 Schmerzeit 
der Mutter Gottes umgeben. Weiter, oben ein reich geschnitzter 
goth. Kirehenstuhl aus Eichenholz, von 1474, elienials Eigenthum 
der Familie van der (n iiuthuus, mit deren n.ö. anstossendem Hause 
er in V^erbindung stand. Weiter Joe. van Ooatj Triumph der Kirrhe 
(^1052); De Crayer der h. Thomas von Aquino, von zwei Engeln 
aus dem (Jelaiigniss befreit; darunter { verln'illt) : CLucidsenSy Gnind- 
steinlegun^ der Kirche St. Maria Maggiore in Uom ; gegenüber 
van Oosty BerufiiiiL? des Apostels Matthäus (1040); dann Cardvaggio , 
Christus zu Knmiaus (1604J. — Letzterem Hilde getrenüber: die 
von der Familie Breidel gestiftete DreifaltigkeiLskapeiie, lange Zeit 
Magazin , suit lbü8 restuurirt. 



Der Westseite der Liebfrauenkirche gegenüber führt ein Thor- 
weg, in dem man r. Bchellt, in das seit ilber fünfhundert Jahren 
bestehende ^Johanneshospital (PI. 24: G 5) , wo Kranke von 
barmherzigen Schwestern gepflegt werden. Ueber dem Thor gute 
Scnipttiren des xiii. Jahrhunderts. luntritt für Fremde 9-12 und 
l-C) Uhr, 50 e. (Sonn- u. Fi;icrtago geschlossen^. 

Das Hospital ist im besitz einer Anzahl **M e mling's die r 
Bilder^ die allein eine Keis« nach Brügge lohnen (vergl. Einl, 
Ö. xviij. Diobclben öiud iu einem Gebäude iui Hol', dem ehe- 
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maligen Kapitelsaal , aufgestellt. In der Mitte^ auf drehbarem 
Untergestell, der Reliquien -8 ehre in der heil. Ursula 
(Chäase de Sie - Vrsule) j das bedeutendste Werk des Meisters, 
welches zunächst diu Aulmerksanikeit des EiTitTctendeu auf sich 
lenkt. Dasselbe wuide im J. 1480 von deu Uospltalhrüdeiu in 
Auftrag gegeben und um 1486 vollendet. 

„Die Kritik, welche gegenüber der Icgendariftchen £ry.uiilung vou deu 
Sehldksi^en der britischen Prinzessin Ursula und ihrer eilflavaend JaDg> 
fraucn sich geltend macht und die Umwucherung eines dürftitit-n Itistorisclicn 
Kerns mit nicht mehr verständlichen my thiachen tiageu diu-iu aul'seigt, ver- 
etmnnit im Angesiehte der liebUeli naiven Seliildenuig, in weleber Menllng 
die liegende verewigt hat. Wir fragen nicht nach di ni Grade hiatoriaehcr 
Walirlioit, wir erfreuen uns an der vollondeten poetischen Wahrhaftigkeit. 

„Der Ursulakasteu stellt, wie das bei Keliquienschreinen der guUüschen 
BauperioAe gewöhnlich ist, eine guthlsche Kapelle im Kleinen dar (etwa 
1,3m lang, 0,6ci^ hoch). Die Laugseiten werden durch Spitzbogen in sechs 
Felder getheilt, welche die Uauptbilder enthalten; sechs Medaillons sind 
an dem schräg aofateigenden Deekel angebracht, jede Qiebelseitc giebt 
ebenfalls Raum %u einer bildlichen Darstellung. 

„In den Medaillons werden die Krönung der Jungfrau, die Olorie der 
Ii. Ursula und vier Engel geschildert; die Giebeiseitcn zeigeu die h. 
Utnula, unter ihrem Mantel das Jungfrauenheer bergend, ähnlich wie die 
fromme Gemeinde auch sonst häuflg unter dem Marienmnntel Schutz sucht, 
und dann die Jungfrau Maria mit dem Chrlatkind in einer golhischen Kapelle 
Ton swei Nonnen verehrt. 

„Die sechs Bilder derLangseiten erzählen die Legende. J. ßild. 
Die Ii. Ursula mit ihrem Gefolge ist in Köln angekommen und schickt sieh 
an, das Schitf zu verljisscn und an das Ufer zu steigen. Wir erkennen den 
Kölner Dom und das kölnische Wabrxeichen , den Krahn am Domthurm, 
die St. Murtinskirche, din Hayenthurm. Die einzelnen Bauten sind etwas 
in den gegenseitigen Stellungen verschoben, aber durchaus treu nach der 
Nalnr gexciehnet. In einem der hinter dem Stadttbor gelegenen Hftuser 
hat sich die Mauer geTtflni t , so dass wir in dii; Stube ciublicken und den 
Kngel, welcher die h. Ursula zur Pilgerfahrt nach Rom auffordert, gewahren. 

Das 2. ßild schilflert die Landung in Hasel. Mehr als die phantasli.sche 
Arebitektnr fesselt das Auge die Strasse, welche sich zum Gebirge hinzieht 
und von zahlreichen Einzelwanderern belebt sich zeigt. — Au di r Schwelle 
eines prächtigen Kuitdbauea (wahrscheinlich ist das liaptisterium des Lateran 
gemeint) begrüsst auf dem S. Büä« der Papst Cyriaeos die Pilgeraehaar und 
segnet die vor ilmi knitn-ndc Ii Ursula. In der Halle werden die Begleiter 
der Heiligen getauft, tiefer im Hintergründe wird Beichte gehört und die 
Couimunion gespendet. Der Papst seihst mit Cardinälen und Bischöfen giehl 
der heimkehrenden Genossenschaft das (It leite. — Bereits sind sie wieder 
bei Basel (4. ItiUI) angelangt. Aus dem Thore .strömt die Menge, um sich 
einvuttchiffen i dicht gedrängt sind die Boote, in deren vorderstem der Papst 
and 4fe b. Unmia, betend und in firontmer Unterhaltuni^ begriffen, aitxen. — 
Das Mart rium der Jungfrauen scliildern das 5. u G. /h'ld^ deren Hinter- 
grund zusammenhängend wieder die Thiirme und Kirchen von Köln zeigt. 
Itogenschtitzen sind hier hart an die landenden Schiffe getreten und schleudern 
ihre Ge.srhi sse^ ruhig erwarten die Jangfranen das Schicksal, kaum daaa 
eine derselben ein<i abwehrende Bewcpinir macht oder in ihren Mienen 
Furcht und Schrecken ausdrückt. Im Schlussbild endlich emxitaugt auch 
Ursula den Tod. Sie ist an das Ufer bis an das Qeselt des heidnischen 
Imperator geschleppt worden, und wird hier, von Bewaifncion umringt, von 
einem Pfeile durchbohrt." 

uKein anderes Werk der niederländischen Schule überragt Memling''s 
Schöpfung in der Kunst der Gruppirunu und Anordnung." 

Crot/'p u. CacalcaseUe^ Geschichte der ÄHuiedeilämUscheu Malerei. 

Ein zweites lüld Memling'sy mit dem in liezug auf Kehtlieit an- 
gefochtenen Datum i47t) u. der Inschrift des Küustieis, iu welcher 
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die Form des ersten M im Namen MKMKLING zu (ier falsclien 

Leseart Jlemling Veranlassung gab, ist ein Flüpelbild und führt 

den Titel: „Vermählung der heil. Katharina'^ (n" 1)« 
„Vor einer stattUeheii SinlenhaUe tehen wir de« Thron der Madonn» 

aufgosclilaneii ; /wci scliwebomlo Enpcl li:dt( n ä'w Krone über ihrem Haupte, 
nie selbst stützt mit der Rechten das auf ihrem Schoosse ruhende Christ- 
kind, welches sich Ici.sc neigt, um der h. Katharina den Ring an den Finger 
y.u stecken. Die h. Katharina ist ihrer Abstammung femiM in königliche 
Ocwändor gehüllt, und hat über dem Schleier die Krone auf dem Haupte. 
Ihr gegenüber sltst die h. Barbara mit einem Buclic in den Händen. 
Oleiehaam all Verlolmnfateiifen haben aleli tn beide« Seiten JehMmea 
der Evangelist u. Johanni s di r Täufer auf^:estcllt, jener den Kelch eepncnd, 
dieser im härenen Hantel mit «Um Launne zu seinen Füssen. Zunächst 
der Madonna kniecn rechts u. links zwei Engel als Chorknaben gekleidet. 
Der eine hält der Madonna das aufgeschlagene Hissale vor, welches sie 
nm/ublättern im liegriffe steht, der andere mehr im Hintergründe schlägt 
die Tasten einer Handorgel an; mit seinen fröhlich blicicendon Augen ver- 
folgt er aber anftnerkaam den Vorgang, die Verlebunf der Heilifen. Dnreh 
die Hallenbo(ien hindurch öffnet .sich ein Ausblick in das Weite u. Freie." 
— Gruppen und Fi^zuren in der Landschaft, .sogar scharfe Roliefbilder 
auf den Kapitalem der Pfeiler erzählen das Leben der beiden Johannes, des 
Täufers und des Evangelisten. 

„Dureh diese episodischen Schilderungen wird die Mitleltaful mit den 
beiden Flügeln verknüpft. Diese sind auaschlicaslicb den beiden Johanne« 
gewidmet. Auf dem linken Flilfel wird die Enthauptung det TSnfers 
darj'estellt. Der Henker, in knapp anliependeni Ge\vatwl(\ knechtiscli kurz 
geschorenem Haar, hat bereits sein Werk vollbracht. Der Leichnam des 
Täufers, dem ein gewaltiger Blutstrahl entströmt, liegt zu Hoden. . . Die 
Tochter der I^erodias empfängt auf der Schüssel das Haupt Johannes" ; sie 
erscheint unbewegt in ihren Ziigen, während die drei umstehenden Männfr 
den Schrecken und das Mitleid nicht verbergen. Links im Hintergründe 
KffViet ein Bofi^n die Anaaiebt in eine Halle, in weleber HefodiM* Tochter 
vor TIf rofles tan/t. Eine in der niederländischen Kmust ^^w/. ungewöhn- 
liche Schilderung bietet der rechte Flügel. So gern und tief dieselbe 
in die mannigfachen äus.<)eren Lebensformen eindringt, so selten versteigt 
sie sich in symbolische Oedankenkreise. Hier aber schrak der Künstler 
nicht zurück, die alles Maass überfluthenden Ge.stalten der Apokalypse uns 
vor die Augen zu führen. Im Vordergrunde sitat auf einer steilen Fels- 
platte der Brangelist, den Bliek na^ oben geriebtet, wo ihm die Oe* 
heimnis.«e ofTt nbar werden: Gottvater auf dem Tlirone, vf>n den apokalypti- 
schen Thieren umgeben, die vierundzwanzig Aeltesten, die Lampen, das 
Lamm und die Heiter, welche sich auf die fliehende Menschheit stürzen 
n. s. w. Das mächtige Rild spiegelt sieb auf der klaren Meereafliehe ab« 
und gewinnt dadurch ^h>ich.«!am eine noch stärkere Healifat. 

„Auf den Ausseullugeln begrüssen wir nach althergebrachter Sitte den 
Stifter des Werkest 1. Anton Zegbers, der Vorsteher, und Jaeob van Kttcuniiie« 
di r SchatznwM^tnr dr.? Hospitals, hinten der h Anfnnius n. d<^r h. .Tacobus; r. 
die Ho.spitalschvvestern Agnes Casembrord und Clara van Hülsen von ihren 
Kamenshoiligen begleitet.** OiDtrsif. Cavalcaselley AlUnedci länd. Malerei. 

Neben dem Eingang ein kleineres Bild von Memlingj ebenfalls 
Fiügelbild (n" 3): die Anbetung der Könige, 1479 gemalt, 
das Meisterwerk der frflhcren Periode des Malers (unter Glas). 

Der hatiere bärtige Mann, welcher die in dem Hospital noch jelat 
gebrauchliche Miifzo der Genesenden (ragt, und «um Fenster hinein sieht, 
soll der Maler selbst sein. L. der Bruder Jan Fioreins van der der 
Stifter des Gemäldes, vat den Knieen. Anf der Innern Seite der Flügel : 
Geburt Chri.sii und Darhringung im Tempel, auf der äu.ssern Seife Johannes 
der Täufer und die h. Veronica. Man sieht an diesem Hilde den KinOuss 
seines Lehrers Roper van der Wey den am deutlichsten, die Köpfe sind 
nur zarter und lieblicher, die Ausführung freier geworden. Leider bat 
dasselbe thcil weise durch Verwaschen viel Terloren. 
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Etil kleines Bild (n^ 4; unter Qlas) auf zwei Flfigehi , die 
eich gegenseitig schliessen, 1487 gemalt, ist die lu ii. J uii g fraa 
in rothcm UeberwuTf, dem Christkind einen Apfel darreichend, 
anf dem zweiten Flügel das Bildniss des Stifters, Martin Yen 
Newenhowen, entschieden das heste unter Memling's Portraits. 

Darüber (n® 5) ein weibliches Brustbild mit hoher Haube 
und weissem Schleier von Memling^ welches eine neuere Inschrift 
ftle „Sibylla Sambetha" bezeichnet. 

6. Beweinung des l.eichnams Christi, mit dem Bildniss 
des Stifters A. Beins und den Heiligen Adrian, Barbara, Wilgc- 
fortis, Maria Aegyptiaca ( letztere beiden aussen) auf den Flügeln, 
auch Memling zugeschrieben , wahrscheinlich jedoch vou einem 
geringem Zeitgeuosseu, erreiclit bei weitem niclit die Kraft der 
Färbung und die Lebendigkeit der Charaktere der andern Bilder. 

Aneserdem noeh eiiM Ansihl Bilder von unbekannten Malern 
des XT. n. xyi. Jabrh., sowie der beiden OoH (yom ftlteren ein 
Hauptwerk, ein Philosoph, n^ 1 1), PortrSts tob Pawrhus (n" 33, 34), 
eine Madonna angeblich TOn van Dytk (n^29), der wunderbare 
Flechzug von Duo. TmSen d, J. (n^ 32), der barmherzige Samariter 
▼on Nie. Ma€$ (n® 39), u. s. w. 

Anefa das Hospital (240 Retten) selbst ist höchst sehenswerth. 
Die ^^rosse offene Halle, durch Wände in Stuben, Schlafgemäehifr 
und Küche zum Gebrauch der Kranken abgetheilt, ist wegen ihrer 
Betnlichkeit und guten Ordnung und vor allem wegen ihres Alter- 
thums merkwürdig. Sie ist vielleicht noch ganz so, wie zu der Zeit 
Memling's; es ist immernoch ein Hospital des Mittelalters. Doch 
ist daneben ein neues grösseres Gebäude aufgeführL 



Wenn man die Strasse, welche vom Bahnhof in die Stadt führt, 
geradeaus verfolgt, so gelangt man, an einem kleiin'ii bauni- 
bepflanzten Platz, mit dem wenig gelungenen Stmulhild des Simon 
Stevin (PI. 29: F 5), des Erfinders des Decimalsystems (f 1635), 
vorbei, auf den Grossen Markt {Grand' Place; EF4,5). Eine Seite 
desselben nehmen die Hallen (PI. '23) ein, aus dem xiir. u. xiv. 
Jahrb., 1561 G6 nach Plänen des PtUr Diericx erneut. Das üi bände 
bil'let ein Rechteck von 43,5oiu lireite und 84m Tiefe. Der öst- 
liche Flügel, zur Tuchhalle bestimmt, enthält jetzt städtische 
Bureanx u. dgl. ; der andere wird seit 1819 als Fleiscbhalle benutzt. 
In der Mitte der Fa^de steigt der Belfiried auf, hier Halleathiunii 
(Ut Tmur des HaUu oder Orande Tour) genannt, 1291 begonnen, 
Ende dea xir. Jabrh. ToUendet, lOTj^m boeh (402 Stnfen) und 
etwas naeh Südost geneigt Er bat zwei mächtige viereckige, von 
Eekthfirmciien flankirte Untergeschosse, welche ein hohes Achteck 
kr5nt, letzteres 1393-96 neu anf|?ebaut. Aussicht von oben sehr 
ausgedehnt; das Glockenspiel ist 1748 verfertigt. (Kini^nnp: im Hofe 
r. die Treppe hinauf; man schellt in der Gallerie: Trinkgeld der 
Sehlieaserin unten Va ^' t dem Wächter oben Vs ^r.) 
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An (ItT Westsritc \\v> Grossen Markts, an der Eck« der St 
AuiaTt(l-8trass<-, i rl>li( kt man ein altiTthünilichus stattliches Haus 
mit dt'ui llaiidris« In n Lüwen, worin f in Mannl'acturwaar» ngeschäft 
betrieben wird. Ks wurde nach der herkönunliehen, wahrscheinlich 
aber irjiu;<'ii Ainiuhmc iiin die Mitte des xvii. Jahrhundertü eine 
Zeitlang vun Kail 11. von England, der hier in der Yerbaiiuuiig 
lebte, bewohnt. 

Iii dem andern Eckhaus der St. Amand^truse, OraamAutg 
(PL 9: FÖ) genannt, jetzt Schenkel, hatten die Bürger Ton BrOgge 
im Jahre 1488 zwdif Tage lang den rGmlsch- deutschen Kouig 
Maximilian» den „letzten Bitter*, gefangen, weil er sich weigerte, 
die Vormundschaft seines Sohnes Philipp, des £rhen dieser Lande^ 
dem König Ton Frankreich zu übertragen. Der Papst drohte den 
Bürgern mit dem Bann, und das Reichsheer wurde gegen sie in 
Bewegung gesetzt. Demungeaohtet bekam Maximilian nicht eher 
diu Freiheit, bis er iu Gegenwart des Raths, der Zünfto und des 
Volks geschworen hatte, die Vormundschaft seines Sohnes nicht 
weiter zu verlangen, die Freiheiten von Briigge zu achten und die 
Ileleidiguiigen, die ihm und seiner Regierung widerfahren, zu ver- 
gessen. Weni'^e WocIh ii später wurde durch ein l'iirstengericlit zu 
Mechelii auf 1^'tiLt li Kaisei Friedrich'» III.« Maiouüiiaiitt Vater, 
dieser l*)id wiedt-r gelöst. 

An dem nalien U u rg p 1 atz (PI. EF 4j, das Bathhaus (PI. *2ö), 
um 1376 begonnen, die Fa^ade wahrscheinlich 1387 vollendet, 
1854-71 r»*staiirirt, 'iOm br., 19m hoeli, ein ziejlielies gothisches 
(lebiinde mit hohen kirt^henartim n Fenstern und sechs Thürmchen, 
drei an der Vorder- und drei an der Rückseite. In den Blenden der 
Ha»! ptfarade, zwischen den Fenstern, 48 Standbilder von (irafon 
von i landeni, an 8telle der diirch die Iranz. Sansculotten 171)2 
herabgerissenen und zerstörten in den letzten Jahren neu auf- 
gestellt An einem Fenster oder Balcon auf der Vorderseite des 
Gebäudes zeigten sich die Grafen Ton Flandern nach ihrer Thron- 
besteigung dem Volk und leisteten den Eid, die Gerechtsame und 
Gesetze der Stadt aufrecht zu erhalten (vgl. S. 136). 

iNNKuts. Erdgeschoss: In der Halle ein .Sclilachtgemäldt; (Aurfindung 
di r l^oiche KarPs des Kühnen mich der Schlucht von T^ancy, 1477) von 
//. iJohUiauiY^ IST)? durch Regierung und SUdt für Brügge angekauft. Iu 
den UaUiMälRii einige Geräthe »US dein xvii. Jahrb. (TintentÜAser, silberne 
Kv\lr All der Sein 1!» d< s Bürgcrnieisters), sciuie neuere Bilder. — Erster 
Sliick: Im Voiruum ,6ur Uibliolhck, Ahhildungeu der ilauptplätze der 
Stadt, sowie ein grosses Oemilde von //. Dot^taare^ dte Werke der Burm- 
her%igkeit. — Die städtische Bibliothek, ausser Sa., So. u. Festt. tü-^l, 
lO-l u. 3-5 Uhr geölVnct, in dem grossen cbumaligeu ßchöjfensaa/ (der hei- 
natic die canxe Längi' des Gebäudes cinnimnU und wogen seiner gothischcn 
tifj" lo'rabhKngi-nden Ilol/^'ewölbc , ku.s di ni Ende des Xiv. .lahrh., sehcns- 
wi rth isl). enthält 10,(KK> Bünde und biM\ iM.inuHcripte , il;«i unter manche 
nurkw III di^;»' Stucke, /uui Theil mit Miniaturen und andenn öcliuiuck, 
Mes.shucher um.k dem xm. u. Mv . .lali ili , die Krstlin|;sdruckc des Briig^rer 
Buclidinckers Colard Man.sion (1475 Ri» 

L. anstosseiid dit3 ehemalige 8ta<ltkaTr/!ei (l'Anrien (treffe), jetzt 
Frtedciii>geriebt , 1534-37 im R«inaUäaiiccüiil nach Plänen von 
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J. Wallot erbaut, jOfigst restanirl und reichlldi mit Vergoldung 
geschmückt , mit eiiMm gewölbian DurcfagADg. Durehsebreitet 

man den letzteren, so [gelangt man fiber einen Kanal zum Fiscfi" 
markt. TrefTlicher Blick auf die Uürkseiten des Just izpalastes (Franc 
de Bru^'es; S. 156) und des Bathbauaes, auf die ThQrme ?oa 

St. iSauveur und Notre-Damo. 

Rechts vom li tthfiaus, in d(!r Ecke des Platzes, ist die Kirelie 
St-Itasilt, u\i'[>i *Chapelle du Saint-Sang ^,'enamit (ri.'21: F 4), 
t^in zweistöckiger zierlicher Hau, di« untere Kirche 1150 erhaut, 
die obere aus dem xv. Jalirlnindert (?), Portal und Treppenliaus 
(rechtwinkelig anstossend) von 1533 im reichsten FlamiKiyant- 
stil, nach den Zerstörungen durch die Sansculotten 182Ji-3Ü gut 
restaurirt. Den Namen erhielt die Kirche von einigen Tropfen vom 
Blute des Heilands, die Dietrich v. Elsass Graf v. Flandern (^8. 145) 
1149 ans dem beil. Land mitbraehte und der Stadt schenkte. 

Die Untkukirchk (Eing. in der Ecke), von Dietricli von Elsass 
und Öibylla von Anjou gegründet, 1150 geweiht, Ist dreiscliiffig mit 
einscbiffigem Chor Ton der Breite dea MitielscUffs, und ruht auf 
schweren niedrigen Rundpfeüem; der gesohuitzte Altar Ist von 1536. 

Die Jetxt in liestauration befindliche und nur theiiweise sicht- 
bare Obbrkibchr, zu welcher man vom Platz aus auf der 1529-33 
erbauten Treppe hinan steigt (offen Sonnt. 7-9| Freit 6-12, sonst 
gegen 50 c), ist einschiffig« Die Qlasgemälde der Vorhalle sind 
ans dem xvi. Jahrb. Die Fenster der Kapelle selbst, Bihlni 
burgand. Fürsten bis Maria Theresia und Franz 1., sind 1845-47 
gefertigt, nach alten Zeichnungen. Das grosse Westfenster , mit 
der Passion und der Uebertragung des h. Blutes nach r>rügge, ist 
von Capronnier nach Zeichnungen von .1. l^t^thnne, IBfjG. Die Heil. 
I^onginus u. Veronica von Jean He'tliune. Die l^olychroniie des 
Chors ist von l^^5G, nach Zeirhnungen von T. II. King; der Altar, 
gotliischen Stils, von Michel Abbeloos , nacli ZeichTiunfren von 
Jean Bethuiif. Die Kanzel ist ein auf Woikeii ruhender, obeu 
abgeschnittener (Hobus. 

Au der Wand beim Eintritt links: unter Glas ein »Stück Sjdtze 
von 1681; ein altnaiidrisches Bild aus dem xv, Jahrb., die Ucher- 
gabe des 1». lilutes an Grf. Dietrich durch Balduin III. von 
Flandern, König von Jerusalem, darstellend (^?); ausserdem Bilder 
geringeren Werths. — Die gegenüberliegende Wand Sflhet sich in 
drei Bogen nach der zur Ausstellung des h. Blutes bestimmten 
Kapelle. Ueher den Bogen: de Oroyer, Pietii; r. ein alfflaii- 
drisches Flügelbild, Kreuzigung u. s* w. Der Altar der Kapelle, 
von Marmor, mit massiv silbeniem Grueifix, ist aus dem xvxi. Jahrb., 
die zur Ausstellung des Blutes (Freit. 6-1 IVs Ubv) bestimmte 
Tribüne von 186G. R. n. l. von der letzteren, Mitglieder der 
h. Blut-Bruders(diaft, von P Pourhus (1550), <i:iit Weiter ein 
figurenreiches Flügelbild der altflaudr. Schule, Kreuztragung, 
Kreuzigung und Auferstehung. 
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Das b(*d«^utfiiclstt) von alI<Mi ist das tV»lgi^iide *F16golbtld von 
Otrard Duvid, die Krt^uzabnahnie darstellend. 

im Miiiulbild liegt der Lcicbnam Obriali, vom «kiien Nicudenui« 
antersttlut. Maria, diu Hände faltend, kniet vor dem Sobne, {,'ebalten von 
Juhatiii« .s, der glcichzfitii; den linken Arm Cliri.sti lieht. Zu seiner hien 
Mnria Salninp und in der Ecke oin Mann mit der Salin nhtichsc. Aul den 
Flugein iitl Miiria Magdalena mit Kleophas und Josepli von Arimnlhia mit 
eiitem andeni «abckanaten Mann gemalt. Im Hintergrund erhebt «ich der 
Cnivaricnberg mit dem Kreuze. Das Bild dürfte in di n h't/fen Li In iis- 
jahren des erat seit kurzem genau gewürdigten Meisters gemalt sein und 
verrilh in seinem brianllobeB To» djBii StBfliaM dea Qpinteii Massys. 

Ueber dem Atufang: Joe. wm Oo4t ü., Kreuzabnabui«. 

In der Saerittei wird 4«r mttkMtbann Steinen benetste silberne 
und vergoldete ReUquiensehrein bewahrt, welchen Jean Gra66e 
im J. 1617 verfertigte nnd £rzh. Albert mit seiner Gemahlin 
Isabella der Kirche schenktet lytem hoch, 0,g|m breit; eine kleine 
Krone daran wird filr ein Geschenk der Maria von Bnrgand (S. 150) 
ausgegeben, ist aber sicher fast awei Jahrhunderte Jfinger. 

In der Ostecke des kleinen Platzes ist das Palais de Justice 
(PI. 28: F4j, einst Rathhaus der „Freiheit Brügge'' (U Frone de 
Brxtgesy der freien Landbewohner, der 5u<feripoorfers^ da erbaut, 
wo frfiher ein den Grafen von Flandern zngehSriger Palast stand, 
welchen Philip}) der Gute dem Magistrat der Freiheit Brügge 
schenkte. Das 1520-1608 erbaute alte Gebäude ging durch Brand 
zu Grunde und wurde 1722-27 durch das Jetzige ersetzt. 

Der Qeri chtsaaal {^Chambre MicHnale; Castcllan im Hof, 50 c), welcher 
noch dem ält<'ren lian angehört, enthält einen prächtigen * /{<'iKiiss<inre-Kantin^ 
einzig in üciucr Art, last die ganze Seite des Zimmern einnehmend, unten 
von schwarzem Marmor, oben in Eichenholz geschnitzt, 1529-31 von Oujfot 
de Heaugvani wahrschi inlicfi /inn nedächtniss der Schlacht voh Pavia nnd 
des ,liamcn**-Friedeos zu Caiubrai, in welchem Frankreich die Unabhängig« 
kcit Flanderns sngestehen mnsste , errichtet. Der höUeme Theil wiurde 
nach Zeicbnnn;:rn des Malers Lancelot Itloudcel aus^jeführt, 1850 von dem 
nildhnner (Jecrts lierpestellt. Die fast lehensgrosson , gut gearbeiteten 
Standbilder sielleu dar: in der Mitte Karl V., links seine väterlichen Gross» 
eitern, Maria von Burgund und Maximilian von Oesterreich, rechts vom 
T'.< schatier die mütterl. (m (iss< Id ni, Ft i diiiaii fl von Aragonien und Isabella 
vun Castilien^ r. u. 1. von Karl V., kleine von Kindern emporgehaltene Me- 
daillonportratls seiner BIteni, Philipp d. 8eb5ne und Johanna von CasHIien, 
Wappenschilder Burgunds, Spaniens u. s. w., Genien, Laubwerk. Am 
Krics des eifie.ntlichen Kamins: vier tileichzeititie weisse Marmor - Rert<<fs 
mit iler Geschichte der Susanna. — An den Wänden hängen Tapeten, lt>5U 
in Xngelmiinster (S. 175) verfertigt nach dem Mnster älterer, von denen 
man Brnchatüclu im Keller gefunden hatte. 

Ueber den an den Burgplatz anstossenden, mit Rosskastaiiien 
bepflanzten Platz, dann durch die Burgstraat und in derselben 
Uiehtung weiter gelangt man nach dem kleinen Van Eyck's* 
Platz {Place Jean van Kyck, Fl. DE 4), welcher von mittelalter- 

li< hen Gebiuiden umgeben und ostl. von einem Kanal begrenzt ist. 
Au demselben die a]te Siadtwatje (Aiicien Toids piiMie/), aus dem 
XV. Jahrb., sowie die Akademie der zeieiiueiideii Künste. Das 
lirotnestnndhild Jan van Eyck's^ nach Pickcry's Modell, ibt Ibiö 
errichtet wurden. 
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Di« «Alnutoinie (AcadAnU des Iteaux AH$^ PI. 2: K4) wurde 
1719 Ton den Malern Jos. van den Kerckhove, J.^B* Krre(^out$f 

Marc Duvenede mul Josse Aerschooi^ deren lUlderTi man öfter in 
Bru^pre begegnet, gegründet. Das (Jebäude, frothisrhcn Stils, ans 
der Mitte des xrv. Jahrhunderts, de poorters (nodze genannt, i7b[) 
neu erbaut, (Heute früher den liürgern (poorters, d. h. den inner- 
liall) der Thore Wohnenden, vergl. oben) zn ihren Znsaninien- 
kiiuften. Die Front soll mit einer Au/.ahl Statuen von T*.jrj^;]:er 
Künstlern geschuiüekt werden. Das im oberen Stoekwrrk auf- 
gestellte MiJSKiJM ist für das Studium der altflandrisehen Malerei 
von grosser Wichtigkeit. (Kritischer Katalog von James WealCy 
bei den Buchhändlern, nicht im Mustuim zu haben: 2 fr.). Der 
Eingang (So. 11-1 U. gratis geöffnet, sonst gegen 50 c.) ist zur 
Seite in der Akademle^Strissei wo man seliellt. 

.Im erstell Darehf an g moderne Bilder. — In I. Saalt 1. 26. /. ^. (h$t 

</. Ä,, männl. Bildnissi 28. 29. /V/'.s. , St. Antonius in der Vcr/uckung, 
St. Antonius einen TDfIfen erweckend; 3\. Jan van Ooijtn ^ Ansicht von 
Dordrccht; ausserdem /.wci kleinere LandHchaften von demselben i u. 8. w. 
— In der Bütte des Saals: ein wenig ▼erdlenstToUea Marniov^Steadblkl 
Jan van Eyck^Sy von Calloigne (1820). 

II. Saal: r. u. 1. der Eingangathiir : 7. 8. Qercurd Damd (V), da« Urtheil 
des Cambysee an dem engerecbten Richter ßiaamnet Tollxogen. Dae erste 
Bild xeigt im Ilinterpriind die l^rslechung, vorn das Urthf il <l<'.s Köni'^s, 
das andere den Vnll/n^, wie dem auf einer T?ank liegenden Sisamn<'s 
▼on Henkern die Haut abgezogen wird. Heide Bilder (1408 j^t ukiII) .sind 
krftfUgfcn bräunlichen Ton gemalt, Ton bewunderungswürdiger Vollendung. 
Die C()mposilion ist im ganzen gut; die Ilintorf^ründe vorlrefTlich, Form 
und Laub der Bäume gut wiedergegeben. Auch die meisten Köpfe haben 
einen «etiarf ausgeprägten Charakter, namentlich die HSnde eine tadel- 
lose Modellirung. 

Hechle Wan.l, Mitfe: *4. MemUng , Triplycbnn (U84). Im Jlittelbilde 
dei h Christoph im bluuen Gewand und mächtigem rothcn Mantel. Kr hehl 
etaanend den Blick su dem auf seinen Schultern ritzenden Cbristuskindo 
<*mpor, als könne er die immer pr(">ssere Last nicht begreifen. In einer 
Grotte sieht man den Einsiedler auf eine Krücke gestützt, mit der Laterne 
in der Hand. L. der h. Manras lesend, r. Egidias mit der Ilirscbkuh. 
Der Boden ist mit Veilchen und andern Blumen übersäet. Auf dem 1. 
Flügel der Stifter mit fünf Söhnen und seinem Patron, drm h. Wilhelm, 
auf dem r. Flügel die Stifterin nüt elf Töchtern un«l der Ii. Barbara. Die 
Aussenselten «eigen grau die hh. Johannes d. T. und Oeorg. ]>:is Bild 
nlnunt unt<'.r Memling's Weiken «ancn hei vi^rracjetirleii l'lat/ ein, die Köpfe 
der drei Heiligen im Mittclbild sind von <l< i grüssten Schönheit, vortrcUflicli 
sind In dem Wssser die Reflexe der felsi^eu Ufer wiedergegeben. Leider 
hat das Bild durch Abnahme des ursprünglichen Firni.ss sehr gelitten. I)<'r 
h. Georn ist .schwerlich von M<>mling's Hand. — M. (»Vien : \). Jean fy^voM 
(t 15'il)), da.s jünj^ste (Jericht^ trotR mancher Bi/.arrericn macht das Bild Kin- 
drock , namentlich bemerkt man im oberen Tbeile eine grosse Schönheit 
und Mannigfaltigkeit der Köpfe. I4 25. Ant. Chifiinsinn^ Festmahl, zu Khren 
des J. de Schictere und des Phil, van Belle 1074 gegeben ^ 20. /'. CUieit, der 
Vertrag von Tonmai 15ft4, allegorische Darstellnng. 

Die Rückwand ist baupt.^ächlich Bildern des von Gouda nach Brügge 
übergesiedelten und hier 15S4 gestorbenen P. Potit'bus gewidmet: 17. Jüngstes 
Oericht (1651)^ r. und 1. davcm 23. von unbekanntem Meister, Anbetung 
der Hirten nnd der h. drei Könige; darunter wieder von I'onrbnst IS.Kreua- 
abnähme, n»it grau in grau gemalten FlügelbiMern (l.')70)i r. und I davon: 
ib. nnd Ui. i'orträts des J. Fcrnaguut und seiner Gattin, Adr. de Buiick ( \fif)\ ). 

Linke Wand. 6. MarlK Tod, früher Schooreel sugesehrieben, vr>n rin(>m 
nnbekannten Meister der brabanter Schule ^ eine Copie in der Kaltaedrale. 
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3. vcrkit'inertc Copic nach Jan ran Etjck, OUri8tuskoi»f (Drigiiial im Berliner 
Mii.sf'iini) . <lii' InHohrifl „Job. «Ic Kyck invontor 14*20" g«*fiils<-lit. — 2. Jan 
t'tin Eftik, I'.ililtii.ss sciii' r Frau (IIH'M, Tiu ht (M'schmcicliult , aber Yon «Iit 
grösston Dolailwalirhcit uml vollrndctor Atisfiihrnnp. - *I. Jan rrm Furk^ 
Madonna mit Christkind, den hh. lionalian und. Goor;; und dem 8LiiU>r 
Canniiinus Oeorg do Pala. Der aiUf^eAproehenstG Bealismiis herrscht in 
di<'s< ni Hildo. l»ic Madonni ist die häs liiVi ff, wolclu« Jan van Eyck 
gemalt hat, ebenso enlh<:hrt da« magere Kind mit Reinem iiltlichen Go- 
sichtsaufldrnek («nr Andeutung des göttlichen Wesens?) jedes Reite«, nnd 
des 8*irii;r5 ein wahres Meisterwerk und di r Ii. Donatian eine wiirdigc 
ers«'l>riii( (N r h. (Iciir:^^ wie ein plumper SoUlat. PatJfpen ist das l'orlriit 
anspreduMide Persönlichkeit. Die Figuren sind ^/^ lebensgross, also in 
Dimensioiieti gehalten, wie auf keinem andern Hilde dea Melclert. — 
*.") G''r<i' J lUnH'l ^ früher Momliiif; ztl<^eschriel»en , Triptychnn. Auf dem 
Mitteibildu Taute Christi, auf dem rechten Flügel der Stifter Jean des 
Trompes nnd sein Sohn, roSX dem Vamenspatmn , anf dem linicen Vlügel 
( rsir Frau des Stifters, Elisabeth van 4er Meersch, mit vier Töchtern, 
Ix sehiit/.l. VOM i\''v \\. Klisafjeth V(»u Ungarn, Die Ausscnseiten der FMufiel 
»eigen die Madonna und die /.weite Frau des Stifters, Magdalena Cordier, mit 
ihrem Töchtcriein und der Sehntapatronln. Das Bild bewciil namentlich 
dir höh»' land.ssrliaftlir.he Kunst des Jloisters. Der landschaftliche Hinter- 
grund auf den inncrn Tafeln mit seiner reichen Abstufung und mannig- 
faclien Staffage kann nieht anmnthlger gedaeht werden. Das Werk lai nm 
das Jahr 1507 ^'omalt. — 19. Eine im xvin. Jahrh. gefertigte Wiederholung 
voti .Tan van lCyck\s Zeichnung ilcr Ii. Barbara im Antwerpener Museum 
(iStichvorlagcV). GerarJ Jtavid^ zwei kleine reizende colorirte Zeich- 

nungen auf Pergament: Predigt Johannes^ d. T. und Taufe Christi. 

Unweit der ehem. Mittwochsmarkt (PI. D4), Jetzt Memling^ 
piaiz genannt, anf welchem 1871 ein Mannorttandbüd MtfnUng'» 
(PI. 36), von Plckery, errichtet wurde. 

Herr Dr, De Meyer ^ gegenüber dem Pont de la Paille (PI. D 3) 
n^ 23, besitzt eine beachtentwerthe Sammlang guter Büder der 
holländischen und vlämisehen Schnle, welche er Kanstf^ennden, 
nach kurzer Anmeldung am Tage vorher, am liebsten Vorm. Ton 
10 Uhr an gerne zeigt. Hübseh ist aneh die Rococo*KinriohtQng 
des Uaoses, 

Diei9f. Annmkireht (PI. 10 : D 3) warde 1607-12 im Renaissance* 
Stil ernent. Das Innere Ist einschifAg; »Sockel mit geschnitzter 
Holzbekleidnng, 1699; Kanzel von 1675; Lettner von 1642; Bilder 
▼on Tan Oost d. Ä. und von L. de Deyster. 

Die JtroidUmerkyrekt (Fl. 14: D 2; Bing, von der Rückseite 
aus, Rue de la Balle, erste Thür r.) ist ein kleiner spätgoth. 
Backsteinbau aus der Mitte des xv. Jahrhunderts. Unter dem 
hohen Chor eine Nachbildung des heiU Grabes, für welche der 
Stifter der Kirche, „Hessire Anselm Adomes", Bürgermeister yon 
nriisTge, zweimal nach Jerusalem reiste. Im SchifT da.s eherne 
Grabmal des letzteren (t 1483) und seiner Gattin (f 1463). Glas* 
gemäldo ans dem XT. u. xvi. Jahrh. 

Iii der Nähe, am westlichen Ende der Stadt, ist ein englisches 
Nonnenkloster, Couvent dea Datnes Anglakee (PI. 6 : C 2), mit einer 
viel hesuehten Krzieliuni?sanstalt. Dlo znpehorige Kirdie, ein 
llennissaneebau mit Kuppel, wurde 17^6- 1]!) von II. Pulinx 
errichtet; der Altar, Mosaik, aiiM kostbarem pi^rslarhen n. ägypt» 
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Marmor, ist in Rom g«^fertigt.. — In derselben Strasse, noch «twfts 
\v('it('r, rechts: das hubsrhe spätgotb. Haas dor St. Sebastian»^ 
Schüt%mgiUU{y\. C 2). mit einem sckUaiiken nrbteckigen Thurm ; im 
Innern alte und nene Porträts von dor Mitte des xvif. Jabrh. an. 
Kaiser Maxiniiliaii, Karl II. von England (S. 151) ii. a. liessen 
sieh als Mitirlieder aufnehmen. — Dicht dabei der mit Windmühlen 
besetzte Wall. 

Das Tlospice de la Potterie {y\. B 3; Ein^^ang Qu;ii de ja 
Potterie n'* F 70), ein Altfraiienhaus von alter Stiftnnf; ( um I 101), 
bi^sitzt einige alte Gemälde, namt-ntlirli ein gutes Bild von i*irl»'r 
Ciaeissens, Maria mit dem Kinde neben einem Baum („van 't 
Boomtje**), oben der h. Geist als Taube und Gott Vater, lOÜÖ. 

Die St. Jacobskirche (PI. 15: £5)» ein spätgotb. Ziegelbau, 
1457- 151Ö errichtet, hat manches Beachtensverthe. 

Unter '1 'ti zablreicben r.ciiiiüdon des xvi., xvii., \\ \n. Jahrb., %v< lein- 
suiu Theil naoh Art der Museen reihenweiaü aufgehängt und mit dem 
Kamen des Känstlers (meist aus Brügge: L, de Dep*ter; Jos. tfon den Kprek- 
Amw, u. a.) und der Jabrcszabl verschon sind ^ heben wir nur ein/i Ino 
hervor. L i n k e s S c i t e. n s c Ii i ff. 1. Kap.: bouierkeTiswertln <; i abplatten 
Rpanischer Familien in ciselirtem Kui»te.r: eine v<m I itil , lur K*ithut'ina^ 
Tochter von Cokmd dMnil, die swischcn ihrem Bruder und ilnem Schute- 
enge! dnrc:' s(( lU ist: i ine andere von 1577, dem Andenkon des hon Franrism 
de Lapuebla und seiner Gattin gewidmet, mit grosser Sorgfalt ausgcfiihrt, 
eine dritte fttr D&m Pedro de VedeMia und seine Oatifn (lOiö). 2. Kap.: 
/Atncelot Blondeet^ Marter der hb. Cosmas und Damianus, für die Zunft der 
Itarbicre u. Chirurgien im J. \h23 gemalt-, l'ourbus^ die 7 Scbnier/en 
Maria (155G). Am Knde des 1. Si ttenschitVü: *Jac. van (Jost d. Ä.^ Darstellung 
der Maria im Tempel. — Auf dem Hoehallar: J. wm ßockhorei^ An- 
lief ung der Könige. — Am Ende dt s rocbtt^n Seitenschiffs: r. eine 
Madonna mit Stiftern von i\ Pourbus^ lööl), und eine kleine polychromirle 
Ka^lle (1816 festanrirt) mit dem (Grabmal von Ftrrv de Orot^ öeigneur de 
Openghem^ Niemcenlande ^ etc. (f 1544) und seiner beiden Gemahlinnen (be- 
sonders schön die liegende Statue der zweiten, unten) \ auf dem kleinen Altar 
dieser Kapelle eine schöne glasirte Tcrracotta aus der Schule der tlella 
BoMa^ Madonaa mit dem Kinde, Ton einem Fruchtkrans umgeben. — 
Kamel, Lettner und Chorstdhle ans dem Ende des xvtt. Jahrh. 

Der Primenhof (PI 4: E6), der alte Palast der Grafen von Flan* 
dem in welchem die Hochzeit KarVs des Kühnen mit Margaretha 
von York 1468 gefeiert, und Philipp der Schone, Kaiser Karl'« V. 
Vater, geboren wurde, besteht nur noch in einzelnen Trümmern 
die von einem Privathanse eingeschlossen sind. 

Der r>KCiiNBNHOP (PI. 3: H 5), am sttdwestl. Ende der Stadt, 

im xirr. Jabrb. gegründet, steht dem Genter sehr nach. Der Ein- 
gang ist am Wyngarden-PIaats (Place de la Vigne) r. in der Ecke, 
über eine Uriirke und durch ein 1776 erbautes Thor. Die meist 

einstockigen . weissgetünebtiMi Häuser umgeben einen mit hohen 
Bäumen bepflanzten Platz. Die der h. FAinahtth gevveiiite Kirebe. 
124;") gegründet, 1005 gän/lieb erneut, enthält auf dem iloehaitar 
und im l. ►Seittn.scbiff Bild(?r von van Oost. d. A. 

Dante (fnffrnn XV. 4-ft) ver;;lei<'bt den Damm, weleljer den 
Thräncn.stroul von der Sandwüste trennt, mit jenen Jleichen, welche 
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difi Fläminger zwischen Sluys (S. 170), oder eigentlich der Insel 
Kadzand und Brügge zum Schutz gegen das Meer aufgeworfen haben : 

^Quale i Fiamininrihi tra Qazzaule e Ilrunaia, 

TeiMivdo il JioUo che inter ior i utoiHta. 

Fanno fa tdttrvM^ perehh H mar H fuggia." 
(Sowie die Flamen zwischen Brngp' und Kadxand, 

Ueängstct vou der Fluth, die auf sie austürmt, 

SchuUweUrcn baun, damit daa Meer entweiche.) 

1 8t. n.ö. von Brügge, am Kanal, der naeb Sluya führt (vergl. S. 170>, 

liegt da« Dorf Damme, einst bedeuti iul< r Seehafen nn<! befestigf, seit dnii 
AnTan^ lies xv. Jahrh. durch das Zurüclcweichcn des Meeres iinmcr iiieUi* 
zuruck^i^l^angcn. Die hübschen Hallen wurden 1464-G8 erbaut, l^iüO scbIccLii 
reataurirti davor ein Denkmal des vläm. Dichters Jacob ite CoiUr ran Afaerlani 
(xiir. ,l;ihrh.), von IMckery, 1860. Auch die zur Ilälffe unvollendet fjcblii Ihmio 
und uur mit einem MoUidacb vergeheoe Li^rauenkirctu^ 1 iöO gegründet) spater 
vieltach verändert, und das Jok<mik€Ao9piUH^ mit einigen Bildern, Terdlenen 
Beaehtnng. In dem spfitgoth. Rathhaiu ein gana gulee AcoaiM. 



17. Die Seebäder der flandrischen Küste. 

1. Ogttnde. 

Der Bahnhof (PI. B 4) liegt im Sflden der Stadt, entfernt vom Meere 

nnd den nn istt n Oasthöftin. Omnibus der Gasthofe stehen bei Ankunft der 
Züge bereit: meist ÖO c.| ebenso J)ro$c/iken: 1 fr., Gepäck unter 25kg 
frei , darüber 1 e. per kg. Für Durchreisende naeh Bngland führt ein 

Schienenstrang' nach drui ituhttbof am Bassin (PI. C D 4), wo bei Ankunft 

der SchilVe au.s England «Ii»- Gasthofsomnibus ebenfalls warten. 

Gasthöfe. — Am Damm, mit freier Aussiclit nach dem Meer, uieist gross- 
artige Anlagen der neuesten Zeit, mit hoben Preisen. 89dmesa. vom Jftfrsaol.* 
H 6t. Continental (PI . p:l\ 2), prächtiges Hans, Besitzer Hirhens ■ VerhoeM^ 
'/,. von f) fr. an, im ersten Stock nach dem Meere zu \^ 3n Ir. tÜL'l., L. 1, 
B. 1, F. 11/2, M. 5 fr. Daneben: Uut. de l Ocean (PI. b:B2) und Hot. 
de la Plage (PI. a: B 2); Hdt. Beanrivage. Weiter die Bretterbude 
des ITot. ganii Beerhlock (PI. c: A !, 2) und der S. IGI gen. Restaurant 
Pavillon du Uhin (bei Royon-IhrltKjhe A mit einigen Zimmern. — 

Nord&m. vom KmrMoatr Höt. Hoval Beige, Gr. Ilöt. d*Ostcnde, mit 
Ilcstaurant; Or. Hot. du Littoral (PI. m: C 2, 3), Kcke derBue du Cerf; 
Zwischrn IJtie de Flandre un<l Ilue I<n»i!8e: Hot. de Uussie. Wtifer: 
Hot. V i IIa Keuirudf kleineres Haus mit Cafe -liestau rant. Fast am l<:nde 
des Dammes: Or. H6t. du Phare (PI. g: D2l, mit Restaurant. 

In nnniif/t flu tri r Nähe (lea Damiiirx : Hot. royal de Pr u s.s e ( PI. b : D2). 
Ecke des Boulevard du Nord und der Hue des Capucinea, Z. ö, B. 1, F. 1 Vsi 
M. 5 fr. — Höt. Imperial (Fl.o.- B 2), M. 4 fr., nnroUtellHir hinter dem 
KursaaU Hot de la Di gue (PI. 8 : 1) *->)•, Hot. des A.cades (PI. Z:B2). 
ntit Taverne - llestaur.. Bes. Tfi. Srluniiz^ ein Deutscher: diese alle in den 
obcivn ätockwerkun mit Aussicht aufs Meer. 

In nsR Stadt. Nahe dem Daum bi$ tur Place d^Armet: *fIot. Blann 
(PI. j: C 2) , Uue Louise, dicht beim P.oulevard van Isepbem. Kebenan: 
H«it. du Boulevard, mit Cafd-Restaur., kleiner ^ ~*Hüt de Flandre 
(PL k: C2), 1. Uanges-, Weltes Hdt. du Kord (PL 1: C^, mit deutscher 
P.ierstube, M. 2V2 beide Vlaanderstraat (Ruc de Flandre); — »(^rand 
Hot. Fontaine (Pi.m:('2; Besitzer Af'intm ; in dem grossen Speisesaal 
eine Anzahl niederländ. hildcr), ^ro.sseüi Haus 1. Hanges, M. 5 Ir., Hut. 
Frank(PLn: 02; deutsch), Hot de Vicnne (PLo:C2), alle drei Rue 
Lonpue, '/wi^clien Louisen- und Vlaandersir. ^ Hot. de I "Union, Kue 
Longue 3S, mit Caf«i ltest. % - *Hot. Mertiau (PL p: G2L Uue de POuest 
1. Ranftes; Ccrcle cathoH que (PL q: C2>, ebenda, mit Kapelle au gottiui- 
dienstli« lien /n ecken. Mehr wcstlleh: Hdt. de Sttide (PL r:62), am 
Thealerplatz, mit Restaurant. 
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Jm oder in der Nähe der Place d^Armeit *IIdt. du Grand Cafä (PI. ▼: 
C2), Ecke d<'r Ruc Louise und dor Rue du CorcK', I. Rangos; gogcnübcr 
not. de rEiupereur (PI. w: C2, 3), mit Uestaur. ^ *IIot. du Linn d'or 

u:C2), Ecke der Rue de Plandrc und der Rue St-St?ba8tien, altes 
belgiscliea lluws, M. 3 fr.^ — Hot. de Gand & d^Albion (l»l.x:CD3), an 
dein baumbepflanzten Marchd aux Herbes ; H o t.- P e n s A' i c t o r i a (PI y : ('3), 
Huc de PEglise^ — Cour d^Angleterrc (.PI. z: 03), Eue de la CbapüUc lUj 
gegenüber ndt. de BaTÜre, Rue de 1« Cliwelle 15; Europe ^1. a; 
1)2), M 21/2 fr., Rue des Capucines, und Et Olle (PI. 6.' Cd), beide einfkclier; 
llöt. ist-Pierre, Rue Chrisline. 

Noch ent/entter vom Meere: *Grand Uöt. Marion (PI. c; C3), Rue de 
rEgliseSS, 1. Ranges; Hdt. de 1a Marine (PI <l.* GS)« Cour de Franee 

(PI. e: CS), M. 2l/.> fr., neb( 11 < inander in der Kuo de la Chapdle; ge^ienüber 
Hot. St- Den 18 (PI. /.• CöJ, u«> 44, Hot. des Kations (PI. y: C3) n« GO^ 
Agneau, Rue St-Paul 36, bescheiden; — *Höt. d'Allema{;ne od. Stracke 
(Pl.t: 0 3; deutsch), Rue du Ouai 24, I.Ranges, das ganze Jahr geöffnet, 
Z. 3>/2, F. 11/2, M. 4, Pens. 8-12 fr.; Hot. du Rhin (PI Ä-:C4), Place 
St-Joseph. — Co u rönne, 4^uai de PEmpereur, nabe dem Bahnhof; Ship- 
Hdtel, nabe beim Landeplafa der Dampfscbiffe. — Sämtlicbe Gasthöfe auf 
dem Damm, sowie viele (fer in derStailt frelcponen sind ausser der SaiSOn 
geac]ilf>.ssen ; strts oft'on sind flie ynict/f genannten. 

Hotels garnis und Privatwuhnungeu gibt es sowohl am Damm . wie 
in der Stadt in grosser Zabl. Selbst au Anfang und au Ende der Saison 

ist ein Zimmer unter 3-5 fr. tägl. , 15 bis 3() fr. wöchentlich nicht wohl 
zu finden. l<'ine kleine Wohnung (drei Schlatzimmcr, Esszimmer, Salon 
und Ivüchc) kostet im Juni etwa 300 fr., im Juli bOO fr., im August 80Ü fr., 
im September 600 fr. — Zur Ydineidung Jeden l[issTerstän(iniss«».i«l es 
gcrathen , einen schriftlichen Jfic thvertrag zu machen, worin nauxullich 
die Dauer der Blicthzcit genau zu bestimmen ist. Kaßo oder Thee, mit liutter 
und Brod, pflegt 75 e. bis 1 fr. tu kosten, Bedienung tSglieb 90 e. Mit dem 
vläini.<ichen Gesinde ver.stiindigl num sich besser plattdeutsch, als französisch. 
— Man vergesse nicht, nanu nt lieh auch in den Gasthöfen und Hotels garnis 
beim Miethen die Bedienung einzuschliesseu, die sonst noch besonders mit 
i fr. täglich auf der Rechnung erseheint. 

Restaurants. — Am Damm, durchschnittlich mit bedeutend höheren 
Preisen, als in der Stadt, z. Tb. mit mangelhafter wenig angenehmer 
Be<iienung, Speisekarten ohne Preisangaben u. dergl. melir; Kursaal 
(PI. B 1,2), mit Restaurant, Caft5, Lesezimmer mit grosser Halle für circa 
4tH) Tische, die durch Glaswände gegen jidrn Einiluss der Witterung ge- 
schützt werden kann, mit Gallerien in zwei Stockwerken, welche die weiteste 
Aussicht auf Meer und Land gewähren, mitsammt den umgebenden Garten- 
anlagen einen Flächenraum von 12,000 qm einnehmend. Der Kur.saal ist 
Vereinigungsorf der vornehmen Badewelt und nur Abonnenten zugänglich. 
Aboitncmeut: zugleich lur das (Jasino (s. unten) gültig: 1 J'ers. 1 Tag 3 fr., 
4 Tage 9 fr., 8 Tage 17, IT) Tage 31, 1 Monat 531/2 fr., 6 Wochen dSVa ftr., 
Saison Tfifr.; 2 Pers. (i, 9, 17, 31 fr., 531 ., f,.., G8Va fr., 7G fr., 831/.> fr., §7 fr. ; 
3 Fers. U fr., 25 fr., 44 V2 fr-, ßöVa fr., 831/2 fr-, fr-, lÜii fr.; man 

abonnire aber erst dann, wenn man sich vergewissert hat, dass man dieser 
Vergnügungen bedarf. Deutsche Zeltungen sind nur je in einem Exemplar 
vertreten, welches meist schwer zu erlangen ist. — Andere Restaurant« am 
Damm sind: die oben genannten Hotels Continental, de TOcean, 
•de la Plage (V. Fouteyne), Bcaurivagc, Pavillon du Rhin (PI f: AI), 
am weitesten südlich, mit Austern- und Iluninier-Park (deutsche Zeitungen). 
Auf der andern Seite des Kursaals, au der Nordselte des Dammes: Royal 
Beige, Gstcnde, Littoral, Bcau-Site, Russie, s. S. 100. Hdtel du 
Phare (PI. T)2-, s. 8. 1G0), zwischen lOu. 2 Uhr Plats dujour zu 11 /4-IV2 fr., 
2-7 Fhr Diner zu 4 fr., l?rot und Bedienung eiubegritVen , Beetsteak mit 
Kartoffeln 2 fr. Weiterhin, bei «leti .Aufgängen zur Estacude , ein gutes 
Aust< rn-Estaminet. - Table .rhätc in den Hotels, im Kursaal (für 
3Ii(glieder) und im Pavillon <lu Rhin (4 fr.). - Ueberall ist « s üblich, 
dem Kellner bei der Bezahlung ein Trinkgeld zuzulegen, bei der Tasse 
Kaffo (dmi'iaae) 6 e., bei der Mahlseit 16 bis 25 e. 

Basdeker^s Beleian u. Holland. 16. Aufl. 11 
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In HKii Stadt: *Frerc8 Provcufaux {MorainviUe)y Kui; de Flandre '2*2, 
nul aber nicht billip. •Taverne Allcinandc (in W«'lt*8 Hotel), Bier 
3i( .'lOc, ebt^-nfalls Kue de Flandre. — neachnaarfiihoiKlIuiKjcn^ in welchen 
viele Badcgnate sicli liir Ncbonmahlzeiten ihren Bedarf selbst einkaufen: 
*S. Eaeymaekcrs, Rue de rOuesti) Au Gourmet, im Uot. du Nord, 
Ru« de FUndre (Kaffe, Thee liefern die Hnnuwirthe t. 8. 161) n. ». — 
HV/n u. a. bei: MicbenS'V e rh o e ? t , ITue de Flandre If) (Bordeaux von 
1 fr. 10 c. an, Flasche Ale otler Torter I fr., 1, .> Fl. üO c, Dut/.end 10 fr , 
Flasche bair. Bier 70 c ^ auch TLee u. dgl. laut Preiscourant) und 
mehrere andere. 

Cafös. Die oben gen. Restaurants. Fenur: Grande Patisserie 
(ßroekaerl)y Ilue de Flandre 32, zutjleicli Restaurant (I)oj»'üner 3, Diner f) fr.)^ 
*Hop|teney, Ecke der Rue de Flandre und der Rue Longue, r.utileieh 
Conditurei^ Cave de Municli < !>eiilsc/ies Bierluois^ Miinchener Bier), mit 
Ki^M'Hiahn, Rue de Flarulre, im f Intel de Flandre, s. S. IIH'-, Society 
littcraire, im firdgcsclioss des Uutel du Ville (PI. 7: 03), au der Place 
d*Amiea (aneb Restanrant), im Leaesimmer Köln. Zeitung, eine ge- 
schlo.sscne Gesellschaft ; Zutrift nur für einf,'cfülirtc Fremde (für 5 Tage frei, 
Abonnement auf einen Monat 3 fr.). — In der Stadt verachiedene .^i«r/MttiMr 
mit bairischen. Pilsener ujnd englischen Bieren. 

Concert« und Bälle. Conceit im Karsaal (8. 161), UlgUch, zu Ter* 
achiedenen Zeiten; Ball So. Di. Do. im Cagino, einem glKnzen'len Tan«- 
aaal im ersten Stockwerk des Hdtcl de Ville: Eintritt für Nicht- Abonnenten 
des Knrsaals 8 fr. (tofMte dd WH«, seliwaner Roek). 

Das Trinkwasser in Ostendc ist nicht besonders , S eltersw a s e r 
ist vorxuziehen, der Krug 75-80 c, der halbe 50 c, kohlensaures Wa.s.scr, 
ein Siphon 50 c, im Keller der oben gen. Conditurei von Noppeney, Kue 
de Flandre. 

Bäder (S. IC4). Badexeit von 7 Uhr Murg. bis 7 Uhr Abends. Die 
Karten sind im Bureau am Strande zu lösen. Ein Billet („coupon") für 
Benutzung des Badekarrens (höchstens 40 Min ) einsclUiesslich des Bade- 
coatüms und sweier Handlüeher Icoatet 1 fr. (Kinder unter 6 Jahren 50 c.f 
im „PariMlies**, wo man ohne Anzug badet, derselbe Preis; in der Kähc 
des alten Leuchtthurms (PI. DE 2) ein Badeplatz für schwächere Personen, 
offieiell „Seetion Bst** genannt: 70 c., Kind 80 e.), ewei weitere Handttteher 
20 c. Badegäste tbun wolil, sich ihren eigenen Anzuq; zu kaufen (3-5 fr., 
in den mei.sten Läden der Rue de Flandre zu haben) ^ man zahlt allerdings 
dann ebensoviel für das Aufbewahren, wie für die Benutzung der ge- 
lieferten Sachen, doch sind diese nicht immer gut, und nicht jedem ist 
es gleichgültig, wer zuvor darin gebadet hat. Für die ganz entbehrliche 
Begleitung eines „Baigneur' oder einer ^^0***^^^" ^/s Ueblich ist es, 
den Kntsebem Je 6 c. nnd ebensoviel für das Reinigen der Karren an aablen, 
einen Anspruch auf ein Triukpcld hat aT)(>r Niemand. Werthsaclien Jä.sst man 
am besten zu Hause. — Zrllr und .«sog. Marqui^en zum Sitzen amStraml«': 
der Tag 1 fr., bez. IV2 fr., 8 Tage (i fr. u. 9 fr., u. s. w. — Stühle^ an vcr- 
sebiedenen Fnnlcten, anm Ausruhen, 10 c. 

Warme Seebäder bei A. Tiatfaert^ Rue St-Sdbasticn 20, von Sccwasser 
das Bad 3 fr , Dutzend 30 fr., von Süsswas.ser 4 fr., Dutzi ud 40 fr., T>ouche- 
bäder 5 fr., das Dutzend 50 fr. \ ItofiU, llue de TEgHse 23, das Bad 21/'» fr., 
das Dutzend 24 fr. 

Droschken {Voitures <Ir place) an der Ei.senbahn und auf dem Grossen 
Markt. Die Fahrt in der Stadt 1 fr., erste Stunde IV2 ^^'t folgende 
1/2 St. SO c. ; Vaehts 1 1/2 fr , 2 fr , 75 e. Etwas elegantere Wagen (^Panier^) 
Icosten : rlir Fahrt 1 V2 ff ., 1 Stunde 8, jede folgende Stunde 2 fr. Ausserbalb 
der Stadt gibt es keine Taxe. 

Esel, Ponys, an der Südseite des Dammes, die l/a Stunde Ksel 50 c., 
Sättel aus zwei S' roh Rissen mit einem Schaffell bedeckt, Pony l fr. 

Barken zu Fahrten ins Meer: mit 2 SchilTern eine haltte Stunde 3 fr., 
eine St. 5, zwei St. 6 fr., mit 3 SchiflTern ö, 6, 8 fr., mit 4 iSchitlcm 6, 
S, 12 fr., alles für 4 Pers., bei mehr als 4 Pers. vorherige Einigung notli- 
wendig, da sonst 1 fr. mehr a Pers. gefordert werden darf. — Bettler und 
Krüppel werden in Ostende ziemlich lästig. 
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Buchhändler: /. Godt/urtfi au^ Kiio Longuc, neben Tlul. Fonteinc, dicht 
bei der Ruc de Flandren mit C'uliinot de Iccture. - I>or Courrier des Hain» 
(jeden Sonntag, 3 fr. für die ganxc Saison) Ist daa ofßciclle Blatt der Kur- 
eaal-Dircction» die denselben ihren Abonnenten gratis liefert. Ausserdem 
erscheint eine lAtte de* Etrangers, -~ Zkitungs-Vkekauf bei VauieU-lhtbar^ 
Bne de la Gfaapelle 25, Köln. Zeit, tfigl. 85 e., bei Woeben-AbonBOment 
Zusendung ins Haus. 

Banquikus: Agentur der Banque nationale, Rue de Fhmdro) 
Uacli & Co., Rue des Capucines 0 (Herr Bach ist deutscher Consul). 

Ante: Dr. Diffondt, [lue de la Chapelle G2; Dr.Jannens^ Marcht^ aax 
herbes*, Ür. van Oye^ Rue 8t Sebastien; I)r . Schramme ^ Ruc des Capucines; 
l)r. VerscUueren , Boul. van Iseghem. Ausserdem Dr. ikuUmaun (S. 51). 

Pott u. Telegraph: Rue des Soeurs Blanchea 10, Östl. Ton der Rue de 
la Chapelle: von 7 M.-7 Ab. ofTen. 

DKüTsriiKi: EVAMO. GoTTKSDiKNST in der Englischen Kirche (PI 9: D 2,3). 

Ostende, mit 19,400 EiiiwohueTn , ist der zweite »Seehafen 
Belgiens , jedoch nur von Bedeutung für die Dampfschiffverbin^ 
dung nach England. Im Uebrigen ist der Hafen still. Selten sieht 
man grossere oder andere als iiaeli England bestimmte Schiffe. 
Sehr beträchtlich ist dagegen die Anzahl der Fischerboote, deren 
Ostende etwa 160 mit ungefähr 850 Fischern Bemannung zählt, 
mehr als die Hälfte des ganzen Unlgreiclia. — Oetende hielt 
1601-04 eine der merkwürdig sten Belageningen ana ; nur anf Be« 
fehl der Oeneralstaaten wurde ea an den apan. General Spinola 
ühergeben. 1745 und 1794 nahmen die Franaoaen den Plate. 
1865 wurden die Befestigungen geschleift Seitdem hat rieh die 
Stadt längs des Meeres in grossartigster Weise entwickelt. 

Die Hauptstrasse der Stadt ist die vom Bahnhof kommende 
Rue de la Chapelle (PI. C 4, 3), welche am Markt (Place d'Arjties) 
den Namen Rue de Flandres oder Vlaanderstraat annimmt (Fl. C2) 
und bis unmittelbar auf den Damm fortgesetzt ist. In der Nähe 
des letzteren sind die bedeutendsten Kaufladen, namentlich einige 
grosse Muschelläden. 

Unter den öffentlichen Gebäuden Ostende's ist kaum ein ein- 
ziges erwähnenswerth. Die St. Peter u. PauLskirche (PI. ():('3, 4) 
erhielt 1858 ein Denkmal zum Gedächtniss der 1850 in Ostende 
gestorbenen Königin Louise, von Fraildn: eine Marmor-Gruppe 
v(in drei Figuren, die sterbende Königin, über ihr ein Cherub 
mit ausgebreiteten Flügeln, zu den Fussen die trauernde Stadt 
Ostende auf einem 8( liiflstheil sitzend. — Am Markt oder Place 
d'Armes (PI. C 2, 3) liegt das grosse Stadthaus (PI. 7 ; Soci6t«5 
Itt^raire und Casino s. 8. 162}. Auf dem Rathhausthurm ist eine 
Vorrichtung, die Windstarke zu messen (Anemometer). — Per neue 
Pare Uopold (PI. B 3) ist eine hübsche, hinsichtüch des Baum« 
Wuchses freilich noch unbedeutende Anlage. In der Mitte auf 
einer Anhohe ein Oaf^. 

Als Seebad gehdrt Ostende zu den glänzendsten Badeorten 
Europas Die Saison dauert vom 1. Juni bis zum 15 October. 
Die Piadegesellschaft (über 12,000 Personen in der Saison) ist 
völlig international mit vorherrschend französischem Ton, doch 
ist die Zahl der deutschen Badeg&ste sehr betrachtlich. 

11* 
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All der KQtfto hiu sieht sich ein ^cwalti^t'r aus michtigen 
Steiiiblöckeii erbautt^r *I)aiiim (diyuej , fast IVj KüoDieter I'Hnr, 
lOni hoch und 30iii breit, einschliesslich der Fahrstrasse (1'2rii). 
I.etztert^ atisgenommen ist er ^ai\z mit Terracotta-Platten belegt 
Mehierü llaiiipun führen von der StaiU aus hinan. Die Gasthöfe, 
Hotels «aniis, Villen, durrbwei^ stattlicht», z. Th. grossartige Bauten, 
sind iiM'ist narh Plänen voti Brüsseler Architekten errichtet; sie 
zeigen sowohl den vlämischen Renaissancestil, wie franzüsisclie 
Formen , nian< he stark Oberladen. Im Mittelpunkt des Bade- 
lebens liegt der grosse nach Plänen von Natrt 187G-78 erbaute 
Klrsaal (PI. B 1, 2; S. 161). Der Damm endigt jenseit der 
schweizerhausartigen KöniyL. ViLUi (Palais du Boi: Fl. A 1), ganz 
im Südwesten. 

Fast zu allen Tageszeiten, besonders jedoch Abends zwisclien 
6 und 8 Uhr, ist der Damm mit Lustwandelnden angefüllt und 
wird erst leer, wenn der Lenehtthurm läiifjst angezündet ist. 
Stunden und Tage lang kann man hier wandeln , sitzen, träumen 
und das Wogenspiel beobachten. Gewaltig und Ostende beson- 
ders eigenftfimlich tst zur Fiuthzelt das Anstflrmeii des Heeres 
gegen den Steinwall des Dammes. Und dann wieder fesselt, wie 
an Jedem Meeresstrande, der Sonnenuntergang, überhaupt die 
Lichteffeete. 

An der S.W.-Seite des Dammes sind die Badeplfttse (PI. A 
B 1), Torzugsweise Morgens belebt. Das Qewlmmel von Bade^ 
karren (über 400), Badewartern nnd Badewärterinnen, vor allem 
das heitere und erfrischende Treiben der Badenden selbst, sieht 
sich so lustig und verlockend an , dass kaum Einer wird wider- 
stehen kennen. Man löst eine Badekarte, nimmt das Bade- 
zeug in Kmpfang und steigt in den ersten besten Karren, vor den 
alsbald ein Pferd gesparnit wird, welches ihn ins Meer zi<'hf. 
Bevor der Karren sieh in Bewegung setzt, klopft der Kutscher 
mit der Peitsche auf das Dach, den Badeirast zu benachrichtigen, 
dass er sich setze. Beim Aussteiiren aus dt^m Karren merke man 
wohl auf die Nummer, damit man bei der Kückktdir nicht lange 
zu suchen braucht, üben an der Vorderseite des Karrens befindet 
sich eine Art Zug, an dem man zii-ht, wenn mau wünscht hinaus- 
gefahren zu werden. Die anroUeiuien Wellen müssen mit deui 
liücken aufgefangen werden , was nach kurzer Uebung gelingt. 
Ueberrascht die Welle den Badenden, so überstürzt sie ihn, wirft 
ihn auch wohl um. Bei gutem Wellenschlag hat man kaum 
angefangen sich zu erholen, so kommt die zweite Welle und so 
fort Ist man dem Ufer nah, so fühlt man sich bald geborgen, 
weiter im Meer aber, wenn auch das Wasser kaum bis zum 
Unterleib reicht, entsteht unter solchtn rmständen ein Gefühl 
von Unsicherheit, welches hru hst unbehaglich werden kann. Bei 
sclnvachem oder mangelndem Wellenschlag lasse man sich Yom 
daiyneur douchen, d. i. aus einem £imei bespritzen. Schwimmer 
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können zwar ohne Gefahr eine Strecke weit ins Meer hinein 
sich begeben ; deTin der feste Sandboden senkt sich ganz allmählich, 
erst naeh einer halben Stunde Wegs fallt er plötzlich 40in tief 
ab, iithI ausserdem kreuzen fortwährend im Angesichte der Bade- 
plätze Nachen, um im Nothfalle zur Hand zn sein; man muss 
jedoch , besonders bei völliger Ebbe , immerhin sehr yorsiehtig 
sein. Ebbe und Fluth hab»'i( ihre Strömungen, welche 
leiclit hinderlich und selbst h iiensgefährlieh werden. Im all- 
gemeinen ist die Gefahr bei ablaufendem Wasser grösser, als 
bei steigendem, weil dieses die Gegenstände nach dem Ufer 
zu auswirft, jenes sie nach sicli zieht. Hinderungen entstehen 
aucli, wenn der Wind der andrängenden Fluth entgegen weht. 
Ist der Wellenschlag stark, so ist allemal rathsam, hübseh in 
der Nähe des Ufers zu bleiben. Ucbcr ilic Dauer des Hads 
lassen sieh keine Vorschriften geben. Die Kegel des Engländers, 
der für das Seebad Autorität ist, lautet: „thrte dips and out^; 
man mag aber je naeh der Canstttutton 2, 4, bis 10 Min. drin 
bleiben. Kegel sei, sich zn baden, bez. sich von den Wellen 
dottchen zn lassen. Ms man sieh erwirmt fühlt; man warte aber 
nicht, bis ein zweiter Schauer folgt, sondern gehe hinaus wäh- 
rend man sich noch erregt fühlt Der Eine oder Andere yertragt 
flberhanpi das Seebad nicht, und thnt in diesem Falle wohl, so- 
gleich den Arzt zu Bath zu ziehen. 

Das gemeinsame l^aden beider Geschlechter widerstrebt an- 
fangs deutscher Sitte. Indess bei dem bewegten Treiben unter 
so vielen fremden Radegästen fühlen alsbald aucli Frauen nicht 
im mindesten sich belästigt, so wenig durch die Badenden, 
die gewöhnlich aussehliesslieli mit sicli selbst besehäfti;;t sind, 
wie durch die Schaaren müssiger Beobachter und Spaziergänger 
auf dem Damm. Nachtheilig ist aber dabei, dass man „avec 
rostume" baden muss, was die Wirkung des Bades melir oder 
weniger beeinträchtigt, weil die Bekh idmig den Stoss der Welle 
abschwächt. Wer den Beobachtern ent^elien will, bade früh 
Morgens, und Herren, die „saus costiime'' baden wollen, mögen 
den entfernteren Badeplatz an der Südwestseite, am Ende des 
Daumis wählen, nur für Männer bestimmt, „Varadi»^' genannt, 
weil man dort unbekleidet baden darf (PI. AI). 

Nordöstl. seliliesst sich an den Damm unmittelbar die sog. 
EsLacade (PI. E2), zwei weit ins Meer hineinragende Doppel- 
reihen eingerammter kurzer Pfähle (estaches, engl, piers) mit 
daruberliegenden Bohlen, die westliche 965 Schritte lang, die 
östiiche etwa 100 Sehritte linger. Dieselben schützen die Ein- 
fahrt in den Hafen; sie sind mit Blnken ausgestattet und eignen 
sich für den Gennas der Seeluft. Namentlich unterhaltend ist 
der Aufenthalt daselbst, wenn ein Segelschiff an»- oder einläuft 
oder bei Ankunft und Abfahrt der englischen Dampfboote. Auch 
Gelegenheit, sich mit Netzflscherei zu vergnügen, ist hier geboten 
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(1 fr. die Stande), und Abends lisst sich das Meerleuchten (S. 167) 
hier got beobschten. 

Die Hafeneinfalirt (Chmal; ist löOra lang. An diese 

schllesst sich der Hafen, zunächst der Vorhafen (AYant-Port), 
weiter sarück der Uandeltikafen (Bassins du Commerce), mit Quai- 
anlagen zum Verladen, sowie der Hinnenhafen. Um den durch 
vorliegende Sandbänke der Srbiflffahrt erwachsenden Schwierig- 
keiten entgegen zu treten, hat man ein grossartiges Bassin [Bassin 
de Chasse^ PI. K 3, 4) mit mächtigen Schleusenthoren angelegt, 
dessen bei der Fluth zurückgehaltene Wassermassen hinausstürzend 
das Fahrwasser vertiefen sollen , was freilich nicht in dem er- 
warteten Maassn ges< hieht. Die übrigen Hafenaiilagen, sowie die 
Schleusen von Slykens (S. 167) sind unter der Regierung Kaiser 
Joseph's II. erbaut. — Am oberen Ende des Neuen Bassins liegt 
der Fiachmarkt (march^ aux poissons, PI. D 4), ein rundes Gebäude 
mit ofTenem Uof in der Mitte , wo Morgens 7-9 Uhr nach der 
RQekkehr der Fischerboote die 8. 167 geschilderten Tersteigerungen 
stattfinden. 

Jenseit der Hafeneinfthrt — (der Preis fftrs Uebersetaen steht 
nicht im Tarif, daher Torher bedingen: 25-30 c, hin u. znrfich 
60-75 c; Einheimische sahlen Ittr die einfache Fahrt 10 c.) — 
md des oben gen. Bassin de Chasse, an welchem man 10 Min. 

lang hingeht, steht der ^Lenohtthnm (Nouveau Phare; PI. F4), 

Ö7m hoch; 274 Stufen bis zur Laterne (Trkg. Vz^^"-)- bienen- 

korbfönnig in einander gegliederten Prismen und lUflectetira fplatl- 

nirte Kupferplatten) vertausendfachen das Licht einer Petroleura- 

Moderateur- Lampe , welche mit sechs concentri sehen Dochten 

brennt, und lassen es 15 Stunden weit leuchten. Die Kosten der 

Anlage belaufen sich auf 242,000 fr. Die Aussicht dehnt sich 

10 Stunden weit über das offene Meer aus; bei hellem Wetter 

sieht man s.w. Nieuport, Fumes, selbst Dunkirchen; n.ö. den 

Kursaal von Blankenberge und 5. die Thiirme von Brügge. 

Eine anmuthige Unterhaltung gewährt das Aufsuchen von Soemuscheln 
v. dgl. am Strand. Die beste Anabente liefern naeb abgelaufener Flnth die 

ins Moor hinein gebauten Steiiidämmo. Die Kordostscito des Hafen? i^t, 
weil weniger besucht, ein günstigerer Fundort ^ man lässt sich «u dem Ende 
überaotzcn. Hier auch bemerkcnswcrtbe Exemplare der sonst sehr armen 
Dünenflora: Salzgewächse, stattliehe Dialeln, Sandrohr, Sanddorn «.s.w. 
— Soltrnere Huscheln, welche meistens aus den indischen 3Ieeren kommen^ 
werden in den Läden der Stadt zum Kauf ausgeboten. Die gewöhnlichen 
Preise sind für die grosse g meine Fitigelsehneelte (tinmhu» gigm} mit 
prachlTOUcr rosenrothcr MundÖffi&ung II/2 fr.« für die gelbbraunen Helm- 
schnccken (ca$fis) 2-3 fr., für die weisse (zweiklappigc) Pferdebufmuschel 
(MppopuM) 3f für die orangefarbige und simmtrothe Kegelschnecke (eonus) 5, 
für die mit Stacheln besetzte Stachelschneeke (murex) 2, Ar die Kreisel- 
flchnecke (turbo) ll/j fr., für die Pilgermuscheln, sogenannte Bagout- 
umschcln das Dutzend 1 fr., ein Flaschchcn mit allerlei Muscheln 30 bis 
60 Centimes. Kästchen mit Muscheln ausgelegt sind TerbSlInlssmSseig 
theutT, sie werden in Belgien nicht verfertigt, sondern aus den franzöPiKrhon 
Städten dea Miltelmeers bezogen. In neuerer Zeit werden die Sccsteruc 
als Danger rcrkauft, der Hektoliter (etwa 3 Scheffel) zu 4 fr. In unzühligcr 
Menge kommen am Strande die sogenannten Mianmueketn (frans. moiiA») 
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▼o»^ von ähnlichem, jedoch wenigor feinrin Gcsclimack wie die Auileni, 
Si« h<aben vtiih>ii biuuliche, schicllängliche Schaalcn. 

Die Aiisteni-PBrke ( nuU Här a) , groMe WaMerbebllter an der Nordost- 
und Süd Westseite des Damms , am und vor dem Brüggcr Thor u. a. (>., 
•iad fMi dM K&Dfte Jahr bindurcli mit HundeiiUusenden von Auatern ange- 
füllt, die BUS Harwfeh , Ooleheater md andern engllfclien Küttenorf en cur 
MaAtung, d. h. zur Reinigung durch tätilich frische Zufuhr geklard n Soe- 
wassers liierlicr {jebracht wridcn, und, da sie fortwährend darin Itleihen, 
stets frisch /.u haben, jedocli in den Sommermonaten seltener sind. Preis 
nach Qualität 5-8 fr. das Hundert und mehr. Die //»fitffMm, für welche in 
den Ati8tern - Parks eigene Behälter sich befinden, knnimen moistens aus 
Korwcgeu. Ilir Preis wechselt von 2 bis ü fr. das Stück, je oacb Uröasc 
Qiid Zufbhr. Die groseen ErMm oder Seeapimiea haben Im Oetchmack 
elni^'e A* litil irlikeit mit «len Munimern. 

Von Seefischen \hI der Ti/rbot (Sfeinbutle) der vor/.üglichste. Er wird 
in OsUude bis zu 15 fr. beinah U. Dann kommen die ToH>im (Zungen) und 
die Alakerelefiy die Kabeljaus^ ScheUßiehe^ Schotten, Elbot^ und zuletzt gesell wänzto 
Rovhen^ gräulichen Aussehens» der gemeinste Fisch. Auel) die kleinon S( e- 
lu^bse, hier CrwtUe*^ an den übrigen Küsten der Nordsee (Jameekn genannt, 
werden Tiel genossen. 

Die VorstLigerung der Fische im Fisrlmiarkt (S. 10(5) geschieht von 
BIa«jistrats wegen. Der Beamte setzt eine Anzahl Fisclie mit einem Mal für 
den höchsten Preis, in vlämischer Sprache, nach Sous aus, und bietet so 
lange ab, bis irgend ein Ansteigerer «iiHm* ruft, worauf der Zuschlag erfolgt. 
Dit Käufer sind meist Weiber, welche ihre Waate nachher serlegen und 
abhäuten und dann einxeln feil halten. 

Dat Lauoht« daa Xsaraa seigt sich am sch5nst«i an dnnkeln Sommer- 
abenden bei Gewitterluft. Einen wunderbaren Anblick gewälirt es dann, 
wenn die Schleusen oberhalb d«'S Hafens geöffnet werden, und die feurigen 
Wdgen sich dem Meer zuwälzen. Dieses Leuchten geht von xablloscn, 
dem blossen Auge kaum sichtbaren Thierchen, „Noctiluken*, aus, die bei 
jeder Bewegung wie Johanniswürmchen leuchten. Schiiiift man an einem 
■chwuleu Abend Seewasser in einem Qlas, so unterscheidet man deutlich 
die einxelnen leuehlenden Pnnkte. Eine Handvoll Ifeerwasser eropor- 
gewoifeii zersfliubt in Tausende von Funken. 

Ebbe und Fluth kehren zweimal binnen 24 Stunden wieder täglich um 
60 Min. später, wie auch der Mond jeden Tag um 50 Min. später durch den 
Mit tagskreis geht. Jedesmal zur Zeit Tdlllger Ebbe werden die Schleusen 
pcöflfnet und die Wassermssse stürzt dann aus den Sebleusenthoren hervor, 
0. 8. 16(>. Fluthkalender für Ostende und Antwerpen ünden sich im Ouüie 
efßcM (8. 6) abgedruckt, sind auch sonst Im Bnetaladen an haben. 

Im Juli utkI Auf'Tist Mncl niohrere Kirchen- und eipenfbümlicbe Volk.s- 
festc, besonders die Kirmessen, die meistens durch die in Belgien sehr Kahl- 
reichen Gesellschaften der Bogenschützen mitgefeiert werden. DerSehless- 
platB der Osiender Botienschut/en ist am Brügger Thor. Es Ist merk würdlg- 
mit welcher Kraft und Geschicklichkeit sie ihre Pfeile gegen das Ziel, an, 
der Spitze einer hohen Stange, abscbiessen. 

Bpaxiergftnfe : nach Stukttu (1 tSt.)« tu Stiuise nacli BHIggei OmImi» 
burgi, ». 8. 136i ITsiMiitfiis, t. 6. IflOi Mßriahtrltt^ a. 6. 170. 

2. Blankenberge und Heyst. 

BlsilkMlbei^e. — Oasthfife. Auf dem Damm. Vom Hauptaufgarxj r.: 
Ov. Rdt. des Bains et des Familles mit mehr als 300 Zimmern; 
Pens, mit Z. nach der Seeseite 8 15 fr., nach der Landseite bi'lliper Dann 
Ucit, du Rhin, kleineres Haus, mit Caf<5- Rest. (Plats dujourj. Weiter- 
bin: PaTlIlon des Prinees (Küebe g«Iobt) und Hdt. Continental, 
neues el»'<:.'»ntefl Haus, bisher von zwei Franzosen geführt. — Vom 
Ifattptau/yang t.: Gr Höt. Godderis, Table dhdte um 1 Uhr 3 fr., 
Souper um 7 Thr 2 fr., I^ension 7-15 tT.\ Kurs aal, mit 100 Zimmern 
(5-iJOfr.), s.S. 169; Hot. Pauwels D^Hondt, grosses Haus, Pens. 
8-15 fr.i Höt. Trochi Hdt. Victoria, grosses Haus, M um 1 und 
um ö Uhr 3 fr.. A. 7 Uhr 2 fr., Plat du jour 1 fr. weiter H u t. d c T O cd an. 
Bntrernt, an dor Harenelnfhhrt: Hdt. duPhare.M. 2Vs fr. 
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Im DoRr. In der Rae de rKglisc-, unmittelbar am Hauptaufgang »um 
Dmmm: Hut. du Llon d^Or findHdt. deBrnge«, mit mehreren Mpeii- 

dancen, {jelobt. W<'it«T in (in l'ue de I Kplisf, in der Richtunp vom Damin 
nacli dtnx nalinliot vm : HTit. d« H o 1 1 1- v u c , lU sfatir. mit Münclirner 
BiiT und doiit.sch«'n Ztg., zweiten llantit's i Hol. d 'A 11 e ui a ^' n c , deuli^chcr 
Oaathof, recht gut, Pens. 7 Üfr.^ Hot. de laPalx, M. um l Uhr 21/2, "m 
5 l^hr 3 fr.; H(U. de (rand, in der Seitenstra.ssp y.wischen Hot. d'All. und 
Paix, klein. Uauu ilue de lEgli^e 22, Gr. Hut. D Hundt, gut, vom 
belgiAchen Mittelstände Tiel betuebt, Pension 7-10 fr., Rinder die Hälfte. — 
Die Gasthäuser in d(>r Nähe des Balmhof.<» , Hot. du Cheiuin de f e r, 
Hille Colonncs, U. 2 Ir., Lion Houge, sind EcstauratiuDea swcitcn 
Ranges mit einigen Zimmern. 

In den cabirefeben Btt. gunit anf dem T>amm sind SSimmer ron 4-10 fr. 

täßl. 7,u hahen, mit einem «weifen P.eft ? fr. mehr, nach der T^and.seite 
billiger. — In derSlarlt werden empfohlen die Pensionen des 1> r. V erh a e c h e, 
Marktplatz 3*2, IN iis. 8 10 fr , mit Dependance am Auft;an^ zum l>amm, des 
l>r. van Müllem, Rue de TSgllse, de» Dr. Gosyn, Rue du Moalin. 
Wnlinunpen sind in all<'n Stras.sen zu hahen (Prei.s eines Z. mit 1 P.ett diirch- 
schniltl. 2-3 fr., mit 2 U. 3-Ö fr.)^ immerhin ist es von Mitte Juli bis Knde 
Angnst für Familien ratbsam, sieb vorher eine Wobnnng sn sichern 
oder mindestens so früh in Blankenberge elnsutreffen, dass man nocli 
Abends n.ioli l?rn"("' rnrückkehrcn kann. 

Caf^B u. Restaurant». Ausser in den oben gen. Gasthöf«'n: im Kur- 
saal, am Damm, nur Abonnenten zugänglich, Diner um tVs l^hr 2V2 fr.« 
um Ti U. 3 fr., Souper um 7 Uhr; viel Journale, auch die Köln. Zeitung. 
Ferner: Gr. Cave de Munich, im Höt. de rOcöan. 

Ante; Dr, Cosyn» sowie mehrere Herren ans Brügge , die wShreDd der 
Saison regelmSssIg herüberkommen: Dr. ««m dm Abeete, Ihr. mm der Ühini^ 
Dr* Schramme. 

Badekarten: 75 c, Kinder 40 c. Die Badekarren (über 300) werden 
nicht von Pferden gezogen , sondern von den Badewiu^m an» Wasser 

geschoben. Fürs Trocknen der Wilsche und für die Benutzung der Stülile 
7um Aufentlialf auf dem belebten Strand gibt man bei der Abrei.se «»in 
Trinkgeld von einigen Franken. — ^elie auf dem Strand zum Schutz, gej^fii 
Wind und Sonne (nicht Regen), 1 f^, den Tag. — Badtantügt von Tricot für 
Herren '> t'i , hohe mit Ueberwnrf 8 fr. — Wabmi BXdbr im Qrand 1/ötel 
du Famiiies (s. S. 167). 

Barken: die Fahrt 5 fr., auch billiger. Gesellschaft jeder 1 fr. — £sel; 
die halbe Stunde 60 e.; naeh Mefftt (8. 169) 2-3 fr. Die BselsfUhrer sehr 

sudringlic]]. 

„La Viyie de la CöW* bringt jeden Sonntag die Liste der Kurgäste, An- 
aeigen öberBbbe und Flntb ete. — W älireud der Saison jeden Abend /teil 
im Kursaal, nur für AbonneBten. 

BUmkenbergej 4 St. n.5. tob Ostends, 3 St. n. tob BrOg^e, 
ist ein Fischerdorf Ton ungeföhr 2800 Einwohnern, mit vielen 
einstöckigen Hinsehen, ScheTeningen ähnlich. Als Seebad hat 
oit sich im letzten Jahrsohnt zu einem merkbaren Nebenbuhler 
0.sten<le's emporgeschwungen und zählt jetzt jährlich gegen 10,000 
Badegäste, grossentheils Deutsche. Das Leben in Blaukenberg^e 
ist im aDiremeinen billiger als in Ostende ; man zahlt bior auf 
dem Damm die dort nur in der Stadt vorkommenden Preiso, bei 
freilirh meist auch geringeren Leistungen. Auch der Verkehr 
ist einfarher und ungezwungener als in Ostende. lUaiikeiiber»» i« 
wird daher namentlieh bevorzugt von Frauen mit Kiiideni, di« 
am Strand einen stets benutzbaren Sand-Spielplatz haben. Das 
Baden selbst ist natiirlie.h dem S. 104/1 (iü ge.srhible.rten durch- 
ans ähnlich. 
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Die DOnen sind in ihrer panzen Hroitf; (20ni) mit Backsteinen 
gepflastert und hilden <üne V2 ia»fi^ l'ronienade, älinlicli dem 
Danun in Ostende. Die Mitte der hier belindlirhen Gasthöfe 
und Villen iiininit der KursaaL ein (Abonnement billiger als in 
Ostende). Vor demselben ein Musik- Vavi Hon. Am Südwestende 
des Dammes ra^t der Leucläthunn auf, an der Einfahrt des kleinen 
Jlafens für die Fiseherboote, deren man jedoch nach alter Sitte 
stets anch eine Anzahl anf dem fStrande liegen sieht. Die Hafen- 
einfahrt ist, wie in Ostende, durch Estacaden gepen das Ver- 
Raiiden geschützt. Dieselben reichen über 350 Schritte weit \m 
Meer liinaiis; anf <1er Spitze sind BXnke. 

Von BlankcnbtM'jTo IV2 Stttiido südöstlich liegt da« Dorf Lissewege 
(auch Kisenbahii-llaltcstello , verpl. S. 128, dnc h 'it)BIin. Ttstlich von «k r 
Statiun entfernt), dessen ehemalige Stifiskirctie , ein stattliches Bauwerk 
des Uebergaiifrsstils, Tim1290 ftuffrenibrt ist; nicht ^eiebiekt restaiirirt; am 
Knde des 1. SoitcnschilTs eine Heimsuchung Maria von J. van Ooxt »/. A. 
Der stumpfe Thurm, nur zu zwei Dritteln vollendet, ragt meilenweit sicht- 
bar hocb empor. 

Von Blankenberge nach Ostende am Strand entlang 4 St , ( in<^ 
nicht unangenehme, aber auf die Daner durcli ihre Einförmigkeit er- 
müdende Wanderung. Von der ZoUwuchterhütte auf dem höchsten Hügel 
bei Wendupne weiteste Aussicht. — Kttnter ist die Entfernung am Strande 
bin nach Hey st, IV2 Interessant ist dahei der Einblick in die fort- 
während der Ausbesserung und Erneuerung bedürfenden Arbeiten zumScbutx 
der Dunen (vgl. S. 227). 

Eismbah» v<m ßkMkenb€rg$ nadi ßiH^ffe mid nadt fftfßt^ a. 8. 138. 

Hejret. — üdnu imn PsHsroiriN. Auf demDamm : K ur s aal , Pens. 7 bi« 
It fr,, von dericath. GeisHichkeit bevorzugt. Daneben an der S< e.seite das 
n«'ue Orand lJutcl, an der Landseitc das Ilot. garni de POct'an. 
0 r. Hot. de la Plagen daneben Hot. Royal, dann H o t. de Kl andre, 
beide etwas kleiner; Hot. du Phare, /. u. Pens, von üV-j ^t/o fr. an, 
wird gelobt — Etwa« zurück, in der Nähe des Knrsaal.s: II o t. du Pavillon 
des Dunes und Hut. du Hi vage. — Im Dorf, 3 Min. vom strande: Hot. 
P au weis, bei der Kirche, Hdt. des Bafns, Pens. u. Z. 5u. &I/2 fr.; n«>t. 
Sie -Anne, II 5t. Leopold II, alle einfach. - Im allgemeinen sind die 
Preise in Heyst nicht viel niedriger als in Blankenberge. 

Das Bad kostet 75 c., Trinkg. üblich, i Badeeinrichtung otv\ a.s mangel- 
haft. — EsKF.: die Stunde 1 fr. 

Der Hahniiof liegt einige Min. nördl vom Ort. Gei)aekträger bei An- 
kunft der Zuge nicht immer in izenii^'ondcr Zahl vorhanden. 

Heyaty ein kleines Dorf von 17lH) K., IV2 St. iiordöstl. von 
niankeiiberge, wird jährlich von etwa 3000 Badegästen besucht. 
Arn Meere hin zieht sich hier ebonfall.s ein mit Ziegeln ge- 
pllasterter, 20ni breiter, fast 2km langer Damm, an welchem sirli 
Hie bedeutendsten der ob. gen. Gasthöfe, sowie Privatwohnungen 
befinden. Am Strande liegen stets eine Anzahl Fischerboote 
^on gleicher GrSsse und in gleicher Entfernung yon einander. 
Das Treiben der Fischer, wenn sie ihren Fang heimbringen, ihre 
Beschäftigungen «n den Barken und Netzen gewähren ein eigen- 
thUmliehes Seebild. 

Im Dorf eine grosse kath. Kirche» Bacfcstelnbau goth. Stils. 

10 Min. s.w. Ton Heyst, in der Richtung nach Blankenberge» 
mfinden zwei durch grossartige Sehlensen abgesrhlossene Kanäle 
(Canal de dfirivation de la Ijy»^ 1857>63 erbaut), welche das 
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Wasser von der weiten Ebene ab- und ins Meer fuhren. Das ver- 
Brhi»'(|pT»e Niveau dieser Wasser machte die doppelte Kanalisirung 
nothweiidifj;. Der üble Geruch des Kanalwa><sers soll sieh bei 
Westwind selbst bis Ileyst bin bemerkbar machen. Eisenbahn- 
station y s. S. 128. 

Kin beliebter Spaxiergang von Ueyst ist der nach Anoü«, 3/^ St. d.U., 
Dorr mit Rrttimgattatimi und t^ehttharm. - Weiter f«lanft man in 8t 

zu Fu88 Über die Dörfer Wratrapelle und Sit»t»AtUin (er Muüien ^ von gans 
linllänil ('l»ar;ikt(»r, nncli Sluya, fr/. V F.< luse(ll6'. d« Soornbeui mittehnässig), 
kleine beictttigle lialenstaiit, schon in Holland gelegen, durch einen Kanal 
mit Brftgge Yerbunden An letzterem entlang «n FuM nach Brüpge, 3 8r. 
Man richtet sich am besten «in, dasa mnn den gnnz gchutk-nlofteu Weg 
awischcn Ueyitund Sluys am Abend macht: mit der Eisenbahn nach Brügge, 
dann an dem baumbcpflanztcn, von bübselien Besitsungen eingcfaaaten Kaiiai 
hin über Duiume (S. 160) nach SluyA. Zwischen Sluya und lirüggc fahrt Di. 
Mi !><> Fr. Sa » in I)amj»n)o«>t in 2 St. (Vonn. von 8!m\ s, Kachni. von Brügge); 
zwischen Slujs und Wealca|M Hc zweimal lätil. eine i'crsunenpost. 

8. Kiddellnrke und Viraport. 

HadegSste, welchen die bisher genannten Seebäder zu theuer 
und zu unruhig sind, wenden sich nach den einfacheren Bade- 
orten Uiddelkerke und NUupori. 

Middelkerke, 8lcm s.w. von Ostende, während der Saison (1. Juli 
bis 1. Ort.) durch regelmässig Vni. und Nni. fahrende Omnibus nnt 
dem Rahuhof von Ostende verbunden ( Vj St. Fahrzeit, 1 fr. einschl. 
des Gepäciis; Eirisp. 8-12 fr., Zweisp. 14 fr. und mehr). Das Dorf, 
mit neu aufgebauter Hacksteinkirche, ist 5 Min. vom Strande ent- 
fernt. Am letzteren, auf der Hohe der Düne, eine Keibe eifi- 
iaeher, aber ganz hübsc her Villt ri und das Hot. dex Uainti Kin 
mit Backsteinen gepflasterter Weg läuft vor den Gebäiidcn hin. 
— Unmittelbar n.o obeihalb der Villencolonie steht das Wachter- 
haus für den nach England geleiteten unterseeischen Telegraphen. 
Zu sehen ist nichts. Noch weiter, auf dem Wege von Ostend« 
schon .sichtbar, das Hosjnce Roger de OrimberyhCj eine 1884 ge- 
gründete ^itation für kränkliche Kinder. — Zwischen Middelkerke 
und Ostende, von ersterem 1 St., von letzterem ^/^ 8t. entfernt, 
liegt das Dorf Mwiakefke^ Ton Ostender Badegästen 5fter als 
Pr^ni««nad««iel gew&hlt 

Kie«part, 16km s.w. von Ostende (Omnibns in 1^4 St), End- 
punkt der S. 174 gen. Zweigbahn Dixmniden-Nleuport, welche 
hier zwei Stationen hat: bei der Stadt und bei dem 3km von 
dieser entfeniten Seebad (Fahrzeit von Gent bis IHxmniden 
2-2Vj St , von da bis Nieuport-Bad 3/4 St.). 

Die Stadt Nieuport {Ilot. de l'Esplranet^ leidlieh), an der Facr, 
ehemals stark befestigte Hafenstadt von Ypem, bekannt durch ihre 
tapfere Vertheidigung gegen die Franzosen im J. 1489 und durch 
den Sieg der Holländer unter Moritz von Oranien über die Spanier 
unter dem Erzherzog Albert am 2, Juli 1000, ist jetzt ein stiller 
Ort von 3501) Einw. Bemerkenswerth: die stattliche, docli etwa.s 
verfallene TiichhaUe vom J. 1480, mit noch älterem Jidfriedi die 
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goth. Kirchty mit alten Grabsteinen; das 1513 begonnene Raih- 
haus^ mit einigen Bildern ohno bSBonderen Wertb (u. a. eine 1Ö20 
vom König von Holland gesclienkte Darstellung der oben erwähnten 
Schlacht, alte Ansichten der Stadt). Vor der Stadt nach dem 
Meere zu, an der Yser, ein alter Leuchtthunn j 1289 erbaut. 
Interessant auch die Schleusenbautei! für die Kanäle von Ostende 
und Furnes, welche hier in die ser münden. — Ein Fahrweg 
führt von der Stadt in 35 Min. (15 Min. Faliren.sJ nach dem 
»Seebad, halbwegs die oben erwähnte Eisen balin uberschreitend. 
Die Haltestelle der Eisenbahn ist nur wenige Minuten von den 
Gasthöfen entfernt. 

Das Sekhai) NiErroRT ist eine Schöpfung (18G4) des Hrn. 
Jienj. CrombtZy dem der Grund und Boden gehört. Es besteht 
aus dem *H6Ul de la Digut (Pens. 7-10 fr. tägl., einschl. des 
Zimmers, 5 fr. ohne dasselbe; der Wlrtli spricht deutsch), dem 
Hdiid d€B Baim (2hnl. Preise)« dem etwas zarückgelegenen sehr 
bescheidenen H6t. de la Jfer, ferner dem KurKUü und einer Reihe 
firenndlicher Villen, welche sich auf der Höhe der Düne hin- 
ziehen. Wie in den Übrigen Seebädern ist die letztere auch hier 
auf weiter Strecke mit Backsteinen gepflastert. Ganz am Ende 
des Dammes, c. 15 Min. von den Hotels, erhebt sich eine kleine 
katb. Kirche f wo während der Saison Gottesdienst stattfindet. 
Auf der andern Seite endigt der Damm, unweit der Hötels, an 
der EsUtcade, welche die Einfahrt in die canalisirte Yser schützt. 
Die Estacade hat eine Länge von c. 1500ni und bietet, win in 
Ostende, eine treffliche Promenade ; ganz vorn Ränke zum Sitzen 
und Aussiebt bis Ostende und Dünkirchen. Gegenüber der neue 
LeucfUthurm, mit electrischem Licht. Gelobt wird die Beauf- 
sichtigung der Seebäder (75 c.) und das Trinkwassei:. Esel zu 
Spazierritten 1 fr. die Stunde. 

18. Die Eisenbahnen im südwestL Flandern. 

IMeteBiaenbabnen (Actfenimteniehmeii) hab«K avsBchlieMlieb den Zweck, 

eine Menge kleiner Orte unter einander und mit den grössorn Endiiuiikten 
in Verbindung zu bringen. Daher die zahlreichen Ualteplätze und die lang- 
same Fahrt. — Die Gegend bietet nichts bemerkcnÄwerthes, der Charakter 
der vläinisclicn Landschttll bleibt unverändert, flaches fruchtbares Ackerland, 
Wiesen, liaumpflanzungen und kleine Oeliölze, dazwischen zahlreiche Gehöfte 
und Dörfer. Die Städte haben wenig Leben, z.Th. aber grosse Erinnerungen. 
Kamenüidi wird Tpem jeden Kunstfrennd In hohen Gvade Intereiairen; 
es sei aber auch auf den Lettner von Pi-mmidr-n {S. 174), die Tuchhalle 
von Nieuport (s. oben) und auf die Hauten von Furnes (S, 174) hingewiesen. 

1. Von Ostende nach Ypern: 57 km, in 1^/4 St. für 4 fr 35, 
3 fr. 25, 2 fr. 20 c. — Stationen: Snaeskerke , Ohistelles (Hot. de 
TEurope), von Ostender Radegästen öfter besucbt, MoerCy Eemeghem, 
Jchteghem und WynendaeU (s. unten). 

24 km Thourout (Gastb.: Duc de Bräbantt Cygnty Dhfon), 
Stadt Toii 8500 Einwobnem, die fliTen Nunen Ton einem dem alt- 
germanleehen Gotte Thor geweihten Hain herleitet (Tborftouf, 
ThorehoU), SltE der hisch5fl. Normalschnle (Schiillehrer-Semlnar) 
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der Diöcpse Jirügge , mit einer nt'ueii stattlif l»«*n Kirche. V2 
westl. die Trünimer des einst den Grafen von Flandern peliörenden 
Schlosses Wynendaele ^ jiini^st schon restanrirt, Kip^fnthniu des 
Brüsseler Hankiers Mathieu. Thourout ist Knottinpunkt für dio 
Linie Rrögge-Conrtrai (S. 175). 

81 km Cortemarcky Knotenpunkt für die Linie Gent-Diinkirt lien 
(^8. 174). — Folgen Staden, Westrooseheke , PoeleapelUy Lanyhe- 
marckf lloesinght. Fruchtbare Gegend. 

67 km Ypern. — Oastii.: »Täte d Or, in der breilcn Rnc de Lille 
(dem Beifried gegenüber beglmieiid); Hot. de PBp^e Boy ale, 2. 11/^, 
M.2, F. :Vt> gelobt ; Chatellenie, beide an der Ohrande Placo. — Am 
Bahnhof: 11 ot. Koumicr, Hot. dn Nord, etc. 

- Y-pern^ franz. Vprr.^, an der Ypetiec, ISt.idt von 15,r)00 Kinw., 
deren llaupterwerhszweig Leinenmannfactur (Spit/enfabrikation) 
ist, mit breiten luftigen Strassen und einigen Kesten alter r»e- 
festigungcn, war ninst die Hauptstadt Westflanderns. Im xiv. Jahr- 
hundert soll Ypern 200,000 Einwohner gehabt haben, 4000 Wche- 
stühle sollen in Thätigkeit gewesen sein. Wiederholte Yolksauf- 
stände, dte Belagerung der Stadt und die Etnischerung ihrer 
Yorstidte durch die Oenter Im J. 1383, in Folge deren viele Weber 
auswanderten, beschränkten die blühende Wollenindustrie auf die 
Spitzenfabrikation. Die Einnahmen der Stadt durch die Heere 
Ludwig's Xiy., ihre ümwandelung dureh diesen In einen starken 
Waffenplata erstickten Jeden Aufschwung. Seitdem ist Ypern nur 
noch ein Schatten seiner vergangenen Grosse, bewahrt sieh aber 
grossartige Denkmäler aus jener Glanzzeit, welche die Stadt in archi- 
tektonischer Hinsicht zu einer der sehenswerthesten Belgiens machen. 

Man folgt vom Bahnhof der Ruo des Bouchers (Vleescherstraat), 
am Ende derselben 1. der Rue du Temple, dann r. dem Marcht? au 
Beurre (HoterinarktJ zum Grossen Markt, mit der staftl. Tuchhalle. 

Die ♦Tuchhalle, der bedeutendste Bau dieser Art in Belgien, 
wurde im J. 1201 begonnen und erst 1304 vollendet. Di<' Fa^ade, 
von einfacher Zeiehnung, an 140m lang, ofFnct sich in zwei Reihen 
ganz gleiclior spitzbogiger Fenster. An jedem Ende erhel)t sich 
ein Eckthürmchen, während aus der Mitte der kräftige, viereckige, 
gleichfalls von Eckthürmchen umgebene Iklfried 70m über dem 
Strassenpllaster aufragt, der älteste Theil des Gebiiudes, zu 
welchem im J. 1200 Graf Balduin IX. von Flandern iß. 191) 
den Grundstein legte. 1860 hat die Fa^ade den ursprünglichen 
Bildschmuck wiedererhalten, 44 Standbilder von 31 SonveiSnen, 
welche den Titel «Graf von Flandern'' föhiteui von Balduin 
Eisenarm (f c. 879) bis Karl V., nebst ihren Gemahlinnen, ans- 
gefOhrt von P. /H«2fen(fOedlp in Brüssel. An die Ostseite der 
nallen wurde Anfang des xvn. Jahrhunderts nach den von Jon 
8poren\an um 1575 entworfenen Plänen das Siadihaut angebaut, ein 
reizender Renaissarjcebau, dessen Erdgeschoss eine 6m weite ofTene 
Säulenhalle von kühner Construction bildet. Der Eingang befindet 
sich auf der Rückseite, der Martinskirche gegenüber, n^ 1. Be- 
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aclitenswerili der elu^ui. Schöttensaal, Salle tchevinale, jetzt Salle 
des inariapes, mit l^>(')ü i^einjilten Fresken von Uuffen» u. Nincrf« (der 
feierliche Einzug Pliilipp's des Kühnen von Riirninnd u. seiner 
Gemahlin, der letzten Gräfin von FJaiideni, 1364, u. andere Seenen 
aus der Gesehiehte der Stadt), einem prä» litiireii neuen Kamin von 
MaLj'ait in Brüssel, und alten, jedoch restaurirten Wandbildern 
flandrischer Grafen von 13*22- 1470, alles leider in sehlechter 
Beleuchtung. Das ganze erste Stockwerk des (Jebäudes stellte 
sich ehemals als eine durchgehende Halle dar; es war iler Stapelplatz 
für alle Arten von Tuchen, die hier untersucht, abgeschätzt und 
verkauft wurdeu. Die Wände sind seit 1876 Ton Ferdinand PautpeU 
mit zwölf ^Wandgemälden in Wadisfuben ausgeBehmfickt worden^ 
welche die Hanptmomente der Geschichte Ypem*8 während seiner 
BIflthezeit zur Darstellung bringen, vom J. 1187 und der Grün- 
dung des Krankenhauses zu St. Maria au bis zur Belagerung von 
1383 (S. 172), darunter die Schilderung der Pest des Jahres 1316 
von ergreifender Wirkung. Trinkg. dem Diener y^-i fr. 

Die ♦Kathedrale St-Maktin, hinter der Tuehhalle, wurde an 
Stelle einer 1083 gegründeten Kirche im xiii. Jahrb. gänzlich neu 
aufgeführt; der Chor ist von 1221, die SchiiTe von 1254; der 
Thurm wurde nach 1434 von Meister Ltenhove aufgeführt. Namentl. 
bcaehtenswerth sind der Chor und das Portal am südl. QuerschilT, 
mit prachtvollem Kadfenster un<l schönen» Giebel. Ileichgeschnitzte 
spätgothische Thüren. Zwischen den Pfeilern »ler westl. Vorhalle 
ein Triumphbogen vou Urban Taillebert aus Ypcrn (IltOl)), Tauf- 
becken ans Messing; herrliches Chorgestiihl von (' vaji Hovtke und 
Urban TaiUebirt^ 1598 gesclinitzt; die alten Fresken im Chor sind 
182G schlecht restaurirt worden; im 1. QuerschilT ein Fliigelhild, 
Sündenfall u. Erlösung, von 1525 fverschlossen^ ; spat^oth. Urgel- 
bühne. In der Sacristei einige gute altt; Kirchengeräthc. — In dem 
spätgoth. Kreuzgang ist der Bischof Janseniui von Yperu beigesetzt 
et 1638), der Stifter der S. 248 gen. kathol. Seete. 

Ein zweigiebeliges Gebäude am Botermarkt, die FltUehkaüe^ 
der Tuehhalle «.w. gegenüber, enthalt das Mwtum (Eiog. auf der 
Büclueite, V» ^'Oi Sammlung von Alterthfimern, alteren und 
neueren Bildern, Zeichnungen von interessanten U&usem des xiv.- 
xvn. Jahrb., deren die Stadt eine grosse Anzahl besass und z. Th, 
noch aulzuweisen hat, in Haustein, Backstein und Uolz. — Ypem 
ist SitK der belgisclu n Militär-Ueitschule (Eeole de cavalerU)» 

Voti Yptm ruuh I{v.<.H'i<ii rc (A'o»/«/'.-*) s. S 175 

Von Ypcrn nach Puperinghe uu«! 11 a /. o l» ro u ck , 2(i, Imz. Slkiu 
Stat. ViamerUngH; Fopanaghe, Stadt von 1 1 ,200 Binw., mit c. 1S00 erbauter 
St. Hcrtins-Kirclie, doren Westport:»! inid «'iclieiigesclmit/tc Kair/.el boniei kens- 
werlh sind^ — Abeeie. Dann über die l'ran;^. (ircnzc nach UodttcaasveUk^ 
Oiusirt oad ttätebroudif »n der Balm von Lille aacb Calais. 

Die Bahn setzt sich über Cominea (S. 179), WameUm^ U 

Tauquet (belg. Douane), H(mpline$ (franz. Douane) fort nach 

Armmtihre9f an der Linie Lille*Calais. 



Digiiized by Google 



174 B&uiBlS, DIXIfUIDBN, 



2. Von Obnt öübu Lk htervelde nach Dünkiik tikn: 108km 
in :]V2-4V2 f'"'^ ö ü fr. '20, 4 fr. 15 c. — Stationen: Ökm 

St' Denis- Wtslrejn, — 10km La Phite, wo die Linie von Gent 
nach Audtiiarclc, Lenze nn<l Möns s'nh 1. abzwfifrt, s. S. \7^. - 
13km Deurle. - l.Skin Deynze , mit altpr Kirrhe, lüiottMipunkt 
fär die Hahn nach Conrtrai, s.S. 175. — Folgen: Gramiiieiie, AerseeU. 

33km Thielt, alte Stadt von 10,300 Einwohnern, mit einst 
bedeutender Tnchindustri»^ , an die noch die Tnchhalle und der 
Reifried erinnern, seit dem xvi. Jahrh. unbedeutend: Zweigbahn 
nach fmjelmünster (11km; 8. S. ITöJ. 

38km Pitthem^ 42km Ardoye. — 50km Lichtervelde^ Knoten- 
punkt für die Linie Brii^xge- Courtrai (S. 175). — 5()km CorUmarckf 
Knotenpunkt für die Linie Oätende-Ypern, s. S. 172. 

Polgen: Handtttemtf Zarren, Ee$$en. 

68km Dixmuiden, franz. Dixviude, kleines Städtchen, wegen 
eines im reichsten Flamboyantstil zu Anfang des xvi. Jahrh. er- 
richteten Lettners In der Pfarrkirche Kunstfreunden bekannt; in 
derselben Kirche eine Anbetung der K5n!ge von Jofdaeiu (1644) 
und einige andere Kunstwerke. In der Umgegend bedeutende 
Viebzncht; lebhafter Bntterhsndel nach England. 

Von Dixmuiden Eisenbahn in ;^)-45 Min. über (8km) Pervyse, (13km) 
lUunscappelle nach (lökm) Stadt und (18kni) Seebad Ni c n p ort, 8. S. 170. 

77km Oof^lkerke, 79km Ave- CappeUe. ^ 83km YvLmM(H6t. de la 
NobU Rose)y vläm. Veurertj in früheren Jahrhunderten ansehnlich, 
jetzt stille Stadt von 4000 Einw. Am Marktplatz das Rathlaus, 
15%-1612 im Renaissam estil erbaut; in Innern bemerkenswerth 
die spanischen Ledertnpeten mehrerer Zimmer und zwei schöne 
geschnitzte Thfireii. Nebenan di<" alte ('hatelUnie^ aus der ersten 
Uiilt'te. des xvii. Jahrb., jetzt Sitz des Gerichts (Palais de Justire)? 
dabei der mächtige 7>f//'r/e</ mit Spitze vomJ. l()2l. Die^i. Walhuryis- 
Kirche ist ^on sehr alter Gründung, der jetzige Bau zu Anfang 
des XIV. Jahrh. in so grossartigen Verhältnissen angelegt, dass nur 
der Chor mit seinem reichen Kapellenkranz vollendet wurde; im 
Innern eine Kreuzabnahme von Pourbns(?); in der Sacristei cifi 
Reliqniar ans dem xv. Jehrh. Die fficolaslsirche, mit gewaltigem 
unvollendeten Thurm, ist ans dem xnr. Jahrh. In der Nähe von 
Furnes das kleine Seebad la Panne. 

Die folgende Station, AdfnlMbe, ist die letzte in Belgien. Dann 
Ohyveldef erste frz. Station, Zliy<leote, Roosendael^ Tente* VeHe. 

10dkm Dnnkerque (Or, Höta^ H6t de FUmdre, de la Paiz)^ 
dentsdi THknklrtkm^ starke Festung im franz. Nord*Departementy 
mit 37,400 Einw , vurde 1388 von den Engländern, 1583 von den 
Spaniern, 1658 wieder von den Engländern unter Cromwell erobert; 
lßG2 kaufte sie LudwiL^ XIV. von dem engl. Kdnige Karl JI. 
Die 8tadt treibt lebhaften Handel und sehr bedeutende Fischerei. 
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3. Von Brügobiiach Coübtkai: 53kin, in 1 St. IQf 4 fr. 20, 
3 fr. 20, 2 fr. 10 c. — Stationen: Lopkm^ Ztdtlffhem. 
1dkm Thonront, s. 171. 

23km TJrhtervelde, s. S. 174. — Folgen : OitSy Beveren. 

31km KoBselaere, franz. Roulers (Gasth.: Duc de Brabant)^ 

Stadt von 16,800 Einw. , über welcher der gothischa Thurm der 

St. Michaelskirche weit hervorragt. Der Leinwandmarkt von Ros- 

selaere ist bedeutend. Am 13. Juli 1794 fand hier eine blutijre 

Schlacht zwischen den Oesterreichem unter Clerfait und Fraiizosen 

unter Piche^rra und Macdonald statt, in welcher letzter« das 

Schlachtfeld behaupteten: das Vorspiel der gänzlichen Niederlage 

der Oesterreicher bei Fleurus (S. 190). 

Bei Boulers zweigt sich südl. eine Bahn naeb Tpern (23kni in 
40-45 Min für 2 fr., i fr. 40, 906.) ab. Stationen: MooriUde-Pkutehendaele^ 

Zounebeke. Ypern, s. S. 172. 

34km lltimbeke, mit schöner )»oth. Kirche und einem Schloss 
der Grafen de Thiennes. — 38kin Iseyhan, Stadt mit 9000 Kinw., 
vielen Leinwandfabriken und Tabaksbau. Zwischen Isegh^'m und 
(42km) Inytlmiinster^ kleiner Ort mit berühmten TeppichwebcreitTi, 
zeigt sich das saubere Schloss des Baron Gilles. — [Von liifrrl- 
münster Zweigbahnen nach Thitlt (S. 174) und über Watrcyhem 
nach Anseghttn^ s. nnten.] — 45kin Lendelede, 49km Heule mit 
plompgethflrmter gothlscher Kirche. Vor Gonftrai fährt der Zug 
über die l^ey (Lys), — Ö3km Cowirat^ s, unten. 

19. Von Oent nach Oonrtrai und Lille. 

Von Gent bis Courtrai, 44km, Eisenbahn in IV4 St- für 3 fr. 35, 2 fr. 50, 
1 fr.TOc; bis Lille in 2l/s'8V2 St. lür 6 fir. 40, 4 fr. 80, Sfr.Söe. 

Die Linie f&llt auf der ersten Strecke mit der S. 169/170 
beschriebenen über Lichterrelde nach D&nhirchen zusammen. — 
9km La Pinie , wo die Linie yon Oent nach Audenarde, Leuze 
und Mona sich 1. abzweigt. 

VoTi Gent nach Audonarde, 27km, in 50 Min. für 1 fr. 05, 1 fr. 55, 
l fr. 05 c.i bis Leuze, 59km, in 1 St. 5() Min. für 4 fr. ö(), 3 fr. 35, 2 fr. *2ö 
aber 8t-Ghislain nach Möns, 94kni, in 31/4 St. für 7 fr. 15, 5 fr. 35, 
Slir. 60 c. Stationen: Bedt^Naxareth^ G(n:re-Aspe-t\ Synghem^ Eyne^ dann Aude- 
riarde (S. 178), Krpnzunjispnnkt für die Linie von Brüssel nach Conrtrai 
(H. 20). Weiter: Leupey/wm^ EticJiOve^ Renaix^ wo eine Bahn nach Courtrai, 
ein« andere nach Buailly (8. 190) abxweigt, Anwumg^ /VasiM«, Lwze^ 
Kreuzungspunkt für die Hahn von Brüssel nach Lille (S. 1SI), ßaUele»^ 
ßialon (S. 1.^1), rommerocul^ St-GUi$lain (S. 191). Möns, s. S. 181). 

12kra Deurle. — iSkni Deynze (von liier nach Thielt imd 

Iseghem, s. S. 174). — 22km Machelen, 2okin Olsene. — 30km 

Waereghemj Kreuzuiigspunkt für eine VerbimiungsbahTi zwischen 

Anseghem (S. 179} und Ingelmunster(s. oben). — 35km Desselyhem; 

39kni Haerlebekey bedeutender Tabaksban. 

44km Courtrai. — Gastu.: Uöt. duLion dOr, ganz gut u. billig j 
Hdt. dn Damier, beide an der Orand* Plaee. Am Babnbof: H ö t. R o y a I 

und Hot. du Midi, /ii<„'lcich Caft'^s ; ITot. <] n U o r d , '^'''['''miln r. Juiß'rt. 
JUMtaurml tari/d im Bahnhof. — Cktfi beige u. C<tf6jraniau^ am Marktplats. 
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Courttdiy vliiin. A'o/7f r//r. \<t t i ii.- Fabriksl.ult von '27,000 Eiliw., an 
der l.ty ( I.ys), bcriilniit nnclmmi ihres TalVllimit ns iithI ihrer Spitzen, 
mit (leren Fabrikation y GUOU Arbeiterinnen l>es<*bäfti*]rt sind. Der 
Kortryker Flachs hat grossen Ruf, er wird nicht allein in «ien Fabriken 
der »Stadt, sondern auch in manchen andern Gegenden verarbeitet. 
Der '20ste Theil des Bodens erzenpt F'lachs. Auch grosse Bleichen 
sind in der Nähe. — Zur Besichtigung der Stadt genügen 2-3 St 

Dl« Strasse (Rue du ChemlTi de fer) vom Bahnhof geradeaus, 
dann r., fahrt auf den Orosscn Markt (Groote Markt oder (brande 
Place), wo 1. daa Rathhaus, r. der Beifried. 

Das ^Rathhaus wurde 1526-28 erbaut, seit 1846 restaurirt; 
die Fafade wieder In alter Welse mit Statuen geschmUekt» Das 
Innere ist sowohl wegen zweier schdner Kamine aus dem Anfang 
des xTz. Jahrh., wie wegen der 187Ö vollendeten Fresken bemerkens- 
Werth, mit welchen O, Quffetu und J. SwerU den ehem. Srköffen- 
saal (Salle tfehevinale; Im Erdgeschoss) geschmückt haben. Ton 
den letEteren schildern die Haoptbllder den Anfbinirh Balduin's IX., 
Grafen von Flandern, zum vierten Kreuztuge , 1202 {ß. 191), 
und die Berathung der flandrischen Anführer im SchöfTensaal am 
Tage vor der Sporenschlacht, 1302 (s. S. 177). Der Kamin zcist 
die Wappen der mit Conrtrai verbii mieten Städte Brügge u. Gent, 
die Bannerträger der Rittersidinft von Conrtrai und Standbilder der 
h. .Inn<jfr;ui, des ErÄherzo;is Albert und seiner (Gemahlin (8. S). 
Bedeutender ist der zweite Kamin, oben im Kathssaal, im reichsten 
Flamboy an tstil vor dem Jahre 1527 ausgeführt. 

Zwri llt ilicu tiut gcarbt iktcr Jjtatiiotlen führoii verschiedene Tugenden 
und Laster vor Augen: in der oberen Abthcilung Ghiube, Demuth, Froi- 
{iebi{:keit, Keuschheit, HiMiderli* bi«, Mäsf^i^kcit, Geduld, Wacbsjunkeit ; in 
der mittleren Abtbeilung Gützcudicnst, Öiulz, Geiz, Wollust, Kcid, Gefrässig- 
keit, Zorn, Fattlheit. Auf die Bestrafnnf der Laater »chcincn sieh auch die 
Iiclicfs der unterm AblheiUnig zu b« bt ii. Auf Kra^icsteiiicn siehenStattteftlen 
Karl 8 V., der Int'antiu Isabella (r.) und der Gerechti};keit (I ). 

Ausserdem sind hier grosse, 1641 in Gel gemalte Karten der 
Stadt und ihrer Yogtei (castelany). 

Dem Rathhaus quer gegenüber der Belfritd. — Nun zur St. 
Martinskirche, deren gotli. Thurm man vom Grossen Markt aus 
sebon siebt; das Langhaus wurde 13H0-1439 erbaut, das <Jner- 
schiir um 1415. liS(»2 wurde die Kirche vrnn Blitz getroffen und 
brannte z. Th. nieder, ist aber jetzt w ieilerhergestellt. Schönes 
Westportal; die hoiziresi-lmitzte Kanzel wurde bei dem Rramle 
gerette( ; ebenso das G,7jni hohe steinerne Saeramentsbäu>( In n 
vom J. li]85, im Chor links; ein Flüirelbild von 7i. de Uyckin: (aus 
Courtrai ), Ausgiessung des h. Geistes, Schöpfung und Taule dar- 
stellend, 1587, im 1. Seitenschiff, u. a. 

Vom Markte tülnt, dem l^ion d'Or irej^ennher, die Kne Nutre- 
Dame zur Likiü kai knkiuciie , von liahUiin IX. von Flandern 
fS. 171) gegründet, 1211 vollendet. Das Portal, sowie der niarmor- 
gesehmiQclite Chor wurden Im xvin. Jahrhundert erneut. Das 
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Innere enthalt in der Kapelle liinter dem Chor eines der besten 

Bilder von *van Dyck , die Aufrichtung deü Kreuzes darstellend, 

leider schlecht beleuchtet. 

„Kühne Zeichnung der wenigen Figuren; derRdter im Harnisch, dessen 
Gestalt 80 lebendig? sich nach dem Zuschauer hin umwendet, die drei Henker, 
der Hund , Alles höchst kräftig und an Rubens erinnernd. Nur hat das 
Colorit nicht völlig dessen blühende Frische, dafür aber der Ausdruck des 
8e1uiier«e« im Oekreuiigten tiefere und edlere Weichheit.* ikknaate. 

An den Altären techts u. links einige Marmor -Reliefs des 
XVIII. Jahrh. von Lecreuxy St. Rochus unter Pestkranken, Maria 
Magdalena mit Engeln. Die Omfen^Kapelle , r. vom Chor, 1373 
angebaut, enthielt Wandgemälde ans dem xiv. Jahrb., Grafen und 
Grälinnen von Flandern darstellend, die jedoch nur theilweise noch 
vorhanden waren und kürzlich durch von der Platz enieut und 
bis zu Kaiser Franz II. fortgeführt worden sind. Das jüngste 
Gericht, an der Westwand der Kapelle, ist von demselben. 

Weiter 1. an der Lys zwei mächtige alte Brückenthürme. — 
In der von der Frauenkirche nach dem Martinsthurm zu führenden 
Strasse, Eue du Bt^uinage, n° 14, ist ein Museum (25 c. Trkg.), 
mit einigen sehenswerthen modernen Bildern, u. a. Nie. de Keyser 
Sporenschlacht (^s. unten) j L. Verloeckhoven Seestück; Robbe Vieh; 
vanDewin Schimmel; Steinicke Tiroler Landschaft; Dobbelaare der 
kranke Memling im Johannes-Hospital zu Brügge (S. 151). 

Unter den Mauern von Coartrai wurde jene berühmte Sporenschlacht 
^am 11. Juli 1302 geschlagen, in welcher das Heer der Flandrer, haupt- 
sächlich Weber aus Gent und Brügge unter dem Graten Johann von liauiür 
und Hertof Wilhelm von Jülldi, die Fraasoseii unter dem Qnfsn von 
Arlnis besiegten. An 1200 Ritter und mehrere Tausend gemeine Soldaten 
blieben todt auf dem Schlachtfelde. Die Sieger sammelten 700 goldene 
Ritter-Sporen und hingen sie als Trophäe in einer nun serstörten Kloster- 
kircke auf. 

Von OouririU na^Brü$$elf sowie nach Tpem b. R. 20. 

Eime Slweiebeka ffOurt tob Courtrai naeh Bmuri» (8. VIS), 

Die Bahn yerläast das flaehe Land und dnrehaekneidet eine 
anfaags hflgell^e' Landschaft Die ▼lämische Sprache weicht der 
französischen. ÖOkm Lamoe. — Ö7km Jfotiaorofi (spr. Moacron)| 
. Site der belgischen Doaane, 

Von Motucf^m «kA Tomrmai s. 6. 181. 

61km Toureoingj erste franz. Station, Sitz der Donane, eiiio 
aufblühende gewerbreiche Stadt von 51,900 Binw. (gegen 23,000 
im J. 1866); eine Pyramide erinnert an den Sieg Piche^rru's 
pegen die vereinigten Engländer und Oesterreirher im J. 1794. — 
G4km Uouhaix (Hot. Ferraille), ebenfall8,wichtige Manufacturstadt, 
unweit von Tourcoiug, mit dem es später vielleicht eine Stadt 
bilden wird: 91,800 Einw. pegen 8724 im J. 1806. Nahe der 
letzten Zwischenstation Croir-Wasiuehal überschreitet die Bahn 
den Kanal von Roubaix, welcher Deule und Öclielde verbindet 
• und bei de'r letzteren Stadt durch einen 2316m 1. Tunnel jjeführt 
ist. Vor Lilie vereinigen sich die Linien von Calais, Brüssel- 
Tournai und Paris mit der unsrigen. — 74km LilU S. S. lÖÖ. 

Baedeker s Belgien u. ilulland. 16. Aufl. 12 
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80. Von Bruisel naeh Oonrtrai und Tpern. 

Von iirusöcl bis Courtrai, 87kiu, i^isenbahn 2 - 2V2 St. f»ir 8 fr. '2:j 
od. 6 fr. 3) c, bezw. 6 fr. U), 4 fr. 95, 3 fr. 30 c. Von t'ourtrai bis 
T pera, dÜua, in o. 1 St. für 2 fr. 70, 2 fr., 1 fr. 35 c. ~ Abfahrt in BrösMl 

an der (fare du Nitrd (S. 48). 

Von Brüssel bis DenderleeuWj 24km, s. S. 1*26/1*27. Die Linie 
nach Gent, Ostende (R. 14) zweif^t sich hier n.w., die Linie nach 
Graraniont und Ath-Jurbise (S. 180) s.w. von der unsrigen ab. 
Letztere tritt in die l^andschnlt Ostflandern und berührt die 
Stationen: IJaelttrt^ Burst (^uiit Alost durch eine Zweigbahn ver- 
bundeu}, UcrtceU. — 45kin Sotttghcm, Städtchen von 2900 £inw. 
mit vielen SchühfaVrf ken , Kreozungspunkt für die Linie Gent- 
Qrammont (S. 192); eine Balin Ton Sotteghem nach EUezelleg 
(S. 180) iBt im Bau. 

Stat. : Rooborsty ßoude^St'DeniS'Nedenwalm y Eenaeme. 

62km Andenarde Ga'-th.: PommcflOr, bei Htldersom, Grand' 
Place V Saumon, Uue Haute, beide beim Hatiibau8i Hu t. de Bruxelles, 
mit Cafi6-Re8t., dem Bahnhof gegenüber. — Der Aufenthalt T<m 1 8t. genügt 

SUr Besichtigung des schönen Rathlinnsos. 

Audenarde , sefir alte Stadt von 5700 Einw. , mit eini;:»'ii 
Leinwand- n. Baumwollenfabriken, Geburtsort der Margaretha von 
Parma (1522), der Statthalterin der Niederlande unter Philipp 11. 
und natürlichen Tochter Kaiser KaiTs V. und der Johanna van der 
Gheenst. Unter den Mauern der Stadt besiegten am Ii. Juli 1708 
die Verbüiuleten unter Marlborough und dem Prinzen Eugen 
V. Savoyen die Franzosen in einer entscheidenden Schlacht. 

0t6 Strasse, welehe r. dem Bahnhof fast gegenüber mündet, 
führt in 10 Min. zum Mittelpunkt der Stadt. Am Eingang der 
letzteren ein Denkmal für die in Mexiko unter Kaiser Maximilian 
gebliebenen Freiwilligen aus Audenarde, 1867 eniditet, von Oeeft. 

W^ter erreieht man den Platz, an welchem sieh das **Bathhau8 
erhebt, ein kleiner zierlicher Bau, 1625-35 nach Planen von 
fl. van Peede und W. de Bonde im spätestgeth. Stil aufgeführt, 
in neuerer Zeit restaurirt. Im Erdgeschoss eine von Säulen ge- 
tragene Spitzbogenhalle, darüber zwei Stockwerke mit spitzbo^igen 
Fenstern. Namentlich reich ist der Thurm, in der Mitte der 
25m lanijen Fa<;ade aus der Spitzbogenhalle aufsteigend; er ist fünf- 
stockig und von einem kronenförmigen Dach bedeckt. Die zahl- 
reichen Statuetten, mit denen der Bau geschmückt war, sind 
ver.schwunden. Man steigt gegenüber dem Hotel Ponune d'Or die 
Treppe hinan zum sog. Volkssaal, wo ein spätgoth. Kamin. Durch 
die Thür hinter demselben r. findet man einen Diener (50 c), 
welcher den Rathssaal öffnet. In letzterem eine prachtvoll ge- 
schnitzte lienaissance-Thür, 1531 von Paul van Sdieldtn ausgeführt, 
sowie ein schöner spätgoth. Kamin von 1529. 

In der Südostecke des Platzes, r. beim Austritt aus dem 
Rathhans, liegt die Walbur^$kirchef zum TheU roman. Stils aus 



Digitized by Google 



liAL. 



Houte. 179 



dem XII. Jahrh., zum Theil goüi. Stils aus dem xir. u. xv. Jahrh., 

mit sclionem Thurm. 

Die Litbfraucrikirchc ( Notre-Dame-Je-PameUJi »üdl. 6-8 Min. 
weiter, jenseit der Scheide, ist ein bemerkenswerther Bau des 
ITebergangsstils aus dem xm. Jahrh. mit sjiäteren Zus'ätzen, jetzt 
iti Restauration beiindlicb; im limern zwei Grabmäler aus dem 
Anfange <Ie.t> xvi. Jalirh. 

Voji Audeiutrde nach O'ent oder nach Möns a. S. 175. 

Stationen: PeUffhem, Anseghtnij der erste Ort in Westflandern 
(Yerbindangsbahii uaeb Waereghem-Ingelmünster, S. 175), Vfcftte, 
Deerlyek, 

87km Gonrtni, s. S. 17Ö/176. 

94km Wevelghem, — 99km Menin oder Meenefh kleine Stadt 
▼on 11,700 Einw. an der Ley, ebemali Festung, bei deren Ter» 
tbeidignng der prenss. General v. Scharnborst (f 1813) 1794 als 
bannov. Artillcrie-Hauptuiann sieh die ersten Lorbeern erwarb. 
— 105km Wervieq, Stadt mit 7000 Einw., St. Medarduskirche aus 
der Mitte des xiv. Jahrh. und Tabakfabriken. Das r. Ufer der Ley 
oder Lys ist franzosisch. — 108km ComineSy Geburtsort des 
Gesohiehtschreibers Philipp von Comines (f 1509), von wo eine 
Zweigbahn südl. nach Armentieres in Fraukreieh au der Linie 
Lille- Calais abjxeht. — 111km HotUhem, Haltestelle. — 121km 
Ipem, s. 172. 

21. Von Brüssel nach Tournai und Lille. 

Von Brüssel bis Tournai, SSkm, Eisenbahn in lV2''^/4 

6 fr. 30, 4 fr. 75 3 fr. 15 c. (Eiltag 20 O/o mthr}% bis Lille, 109kin, 

in 21/4-31/2 St. für 8 fr. 30, G fr. 2'), 4 fr. 15 c. Die Schnellzüge zwischen 
Brüssel u. London über Calais ' Dover folgen dieser Route. — Abfahrt in 
Brüssel von der £aaHon du Mdi, a. S. 48. 

Die Linie durchschneidet ein üppiges Wiesenland ^ Ton der 
Senne durchschlängelt, welche der Zug bei (4km) Faresi über- 
schreitet. Jenseit (6kni.) Buy^oeek, Geburtsort des Mystikers 
dieses Namens im xiv. Jahrh., läuft die Bahn in gleicher Rich- 
tung mit dem nach Charleroi führenden Kanal (S. lOH)- 1^^^ 
Bett desselben liegt hin und wieder höher als die Bisenbahn. — 
lOkin Loth, i'lkm Iluysingen. 

14 km Hai (Gasth. : Cygne; Troh Fontaine^; Univers), Stadt mit 
ÜOOO Einwohnern, an der Senne und dem Kanal Ton Charlcroi, 
durch ganz Belgien als Wallfalirtsort bekannt wegen eines Bildes 
in der ♦MARiENKiiirnE, trüh»'r St-Martin, einom Gebäude reinsten 
gothisihtMi Stils, 1341 lu^^roiinen, 1409 geweiht. 

„Es liegt dieser Tempel mitten in der Stadt, und beim Markt, und ist 
ein schöne.s Gebäw, auf dessen linken Seiten, wenn man hinein gehet, ein 
kleinen Ciij)ellen und Altar, und anf solchem das Marienbilde, so die heil. 
KiisAbetb vor Zeiten gehabt hat. Ist ungefähr 2 Schuh hoch, und von lau- 
term Hol«, «ber mil feinem Gold übersogen. In einem Arm hUM tie ihr 
Söhnlein, in dem andern ein ver^ruldte Lilienblnm. AufF der Brust hat sie 
ü reine und grosse Perlen, und in der 3Iitte einen Kubin.^^tein : auf dem 
ilaupt Uber eine Cron vou purem lautcriu Uold." J/erian (1C59). 

12* 
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Die Kirche besitzt einen grossen Reichthum silberner u. goldener 
Geräthe, von den Kaisern Maximilian I. und Karl V., von Papst 
Julius II., von Heinrich YIII. y. England, von den burgundischen 
Herzogen und TOn Bpaniscben u. dsterreichischen Statllialtem ge» 
schenkt. Der ^Hochaltar, 1533 Yerfertigt, ist ein ausgezeielinetefl 
Alahasterweik der Renaissance, mit zahlreichen ReliefB^ das Tauf- 
becken in Erzguss von 1<446 ebenfalls beaehtenswerth. Ein Denk« 
mal ans schwarzem Marmor mit einem schlafenden Kinde erinnert 
an ..Joachimum Oalliae Delphinum Ludovici XI. fülum^ (f 1460). 
In einer andern Kapelle sieht man in einem yergitterten Behält- 
niss 33 Kanonenkugeln von Stein und Eisen, welche, wie die Le- 
gende berichtet, das Marienbild l)el einer Belagerung der Stadt 
in seinem Gewand aufgefangen hat. — Das Raihhaus von 1616, 
mit hohem Dach, ist in neuerer Zeit gut restaurirt worden. 

Eisenbahn nach Braine-le-Comte vnd Möns (Brüssel-Pariser Linie) i. R. 24. 

19km Drages- BeHhnjhen , '2\k]n Saintesj 2A]in\ Dierghe.<f. Die 
Linie verlässt die Provinz IJrabant und tritt in den Henne.i?au 
(Hainantl — 29 km Ennhitny Städtchen von 3900 Einw. , mit 
bedeutender SpitiLentabrikation („point de Paris"), Kreuzungs- 
piiiikt für die Linie von Gent nach Hraine-le-Comte u. Charleroi 
(K. 25). — 32km Marq. — 38k m JiaasHly [eine Verbindungsbahn 
führt von bier über OlUynit.i^ Lesstnes (s. unten), Flobecqj 
ICLltzeLles (Abzweigung nach Sotteghem, S. 178) nach Renaix 
(S. i75)J. — Dann SiüyHtUehteq^ OMaUnghim^ Uilres-LanquesainU 
Der Expresszag, der an keiner dieser Stadanen hilt, gebraucht 
von Brössel bis Ath 63 Minuten. 

53km Aih (Gasth.: Oyffne^ Pacn d^Or; H6t. de Bruselles, 
nnweit des Bahnhofs; Rh, de VVnintfi^ auch Caft^Restaurant, 
dem Bahnhof gegenüber), früher Festung, an der Derutre, mit 
9000 Einw. Das Raihhaus ist von 1600. Die Si. Julianskirche 
ist 1393 gegründet, 1817 bis auf einen kleinen östlichen Theil 
niedergebrannt, seitdem wieder aufgeführt. Das älteste Gebäude 
(1150) ist ein Tharm, la toiir du BurbanL Ein Denkmal für 
den an den Ereignissen des J. 1830 betheiligten Äther Advocaten 
Kug. Defacqz wurde 18Ö0 errichtet. In der Umgebung von Ath 

sind viele Kalköfen. 

Ath ist Knotenpunkt für die Linie (Alost) Dcndcrleeuw-Graiumout- 
Ath-Jurbise: 56km, in un{;eräbr 2 Stunden, für 4 fr. 55, 3 fr. 30, 2 fr. 30 e. 
— Dendevleeuw s. S 127. Die Halm führt aiii 1. T^fer der Vender oAor Deitert 
aufwärta. Stationen: Okegem. — 8km Minove, alte ötadt vOn 64UÜ £inw., 
schon um cUe Bütte des xii. Jabrb. Sitz einer jetst yertchwnndenen Prä- 
mon.strateiiser - Abti'i; in der Pfarrkirche zwri Bilder von de Crayor. — 
Folgen: Santber(jen, Jdeg/irm, Schendelbeke ; — 2'ikm Grammont 8. S. 192*, — 
27 km Acren y erster Ort im Ilennegau. — 29 km Lessinet^ mit bedcutcnilen 
Porphyrbrüchen \ Knotenpunkt de» Linie Baasilly-Ronaix (S. 179). — Papignieg, 
Rebaix. — 40km Ath 8. oh.'!i. — Weiter über Maffles ^ Mevergnies-Affr- , 
lirugelftte y mit einem grossen von Kiosterfrauen geleiteten Waisenhaus, 
Len$ nach (Ö6km) /utMm, wo dJete Bahn in die ron Brttssel nach Möns 
(Pftria) führende mündet, s. Pw. 24. 

Von Ath nach Blaton, 19km, Eisenbai Ml in c. 4l> Min. für 1 tV A'), 
\ tt. 10 oder 70 e. — Vnbedontende SUtionen, ausser (11km) Belücü, 
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Toumai u. LüU. 



LEUZE. 



21. Route. iSl 



Dorf mit Schloss und LniulLnit des Fürston Lignc, seit fjOO Jahren Kigen- 
Ihum der Familie. Der bekannte geiatreicbe Feldherr und Staatsmann 
Färst Kfu4 Joseph roa Lfgne (1786*i8t4) gibt in seinen Briefen eine lange 

Beschreibung dieses Landsitzes, seiner Parke und (i.ärten. Sit; crrefjten die 
liewunderung von Delille', der in seinem Gedicht „les jardins ' Beloeil „toui 
k la fois magnifique et champStre'* nennt. Das Schloss hat eine grosse 
Anzahl merkwürdiger Gegenstände, theils künstlerischen, thcils geschicht- 
lichen Werths, eine ansehnliche Kibliothek, reich an Handschriften i eine 
vollständige Sammlung Feuerwaüen seit ihrer Erfindung^ ausgezeichnete 
Oemmde, cum Theil (anfeblieli) Ton Dürer ^ SoWein^ v, Dyck, VeUtzquez^ 
Lionardo da Vinci, Mirhehirrjcjo . f^alvator Ro^n und neuern l\rfM'stern : 
Eeliquien (ein Stück vom Kreuz und der Dornenkrone des Heilands) und 
viele Gaben, welche den Fürsten dieses Hauses Ton Kaisem und Königen, 
von Karl V. an bis Napoleon geschenkt wurden. 

filnton ist Knotenpunkt für die Linien nach Lfuze w Tovrnai (s. unten"), 
auch nach P^ruweh-7 oumai (s. unten) und nach tSt-G/it.^iaiTi-AIoT)s (S. 175). 

58km Ligne, Stammsitz der förstl. Familie dieses Namens. — 
61km Chapelle-h-Wattines. — 64km Lenze, kleine Stadt an der 
Dendre, mit einer 1742 neu aufgebauten Kreuzkirche, Knoten- 
punkt für die Linie Oent-Auden&rde-Leoze-Blaton (S. 175). — 
70km BaryMaülds, 76km HavinneB. R. ist der Moni St-Anbert 
bei Tonmei (8. 184) eine Zeit lang Augenpunkt. 

83km Tonrnai, s. unten. 

, Von Tovmaf nach Möns, Uber Blaton, 49km (über Leuse 47kni, 

8. S. 175), Eisenbahn in 11/2 -1^4 St., für 3 fr. 75, 2 fr. 80 oder 1 fr. 90 c. 
Stationen: Vaulx, Antoing^ Afitubraf/, Callenelle^ Piruwelz (Abzweigung nach 
Valenciennes), ^/«'^»i wo man die Linie von Lcuze nach Möns wieder erreicht 
(8. 8. 175); JsardtieM^ Pommeroevl, La Hamaide, Bovssn-Saiite; £»*0h4Üain 
(8. 175), Qu4»reifmm'Wair)iv€l, Jemmapes; Möns s. 8. 189. 

VonTonrnai nachCourfrai, 32kni, Eisenbahn in 40 Min. bis 1 St. 
für 3 fr. 05 od. 2 fr. 30 c, bezw. 2 fr. 45 , 1 fr. 85 od. 1 fr. 25 c. Stationen : 
P^ropmne^ snfleieh Station der Bahn naeh Ltlle (s. unten) , Templewt und 
y* Chili ^ deutsch Meschheifn; zwischen denselben tritt die Bahn nus dem 
Ucnne^tt in die Prolins Westtlandern. Es folgen Stat. Heneaux'Esiaimpuü^ 
durch Zweigbahn mit der von Renalx (S. 175) nach Courtrai führenden 
Linie verbunden, dann Mousd-on^ s. S. 177, wo der Zug die Linie lillle^Cour^ai- 
Gent (ii. 19) erreicht. Courtvai s. unten. 

Nach Tournai komnii ii nur noch zwei belgische Stationen, 
f87km) Froyenne und (^91 km) Blandain; — (100km) Baisieux ist 
die erste franz. Station, Sitz der Douane. Unweit der letzten 
Zwischenstation (102kni) Ascq liegt, 6km s.o., das Dorf JloxtvineSy 
bekannt durch den Sieg des Königs Philipp August von Frankrelc^h 
über Kaiser Otto lY., den eisten Sieg, den franxdsisehe Weifen 
über deotsehe deyen trugen, 12i4. 

109km ÜUe, s. S. 185. 

22. Tonrnaiy fläm. Doamik. 

Ankunft. Der neue Bahnhof (VI. D2, 3), ein schöner Bau des IlrüsseU r 
Architekten Be.fjani, ist seit 1879 im Gebrauch) der alte Bahnhof (i*L C2) 
dient nur mehr dem Güterverkehr. 

OeelhMb. Höt. de rimp^ratrf ce (PI. a s AS), Rne de Manx 13; 
Petito Nef (PI. c: B2), Rue du Cygne 35. "Bellevuc (Pl.d:r2), Quai 
Dumon ü, auch Estaminet, Z.V^J%tt,\ llot. du Commerce, RueduFoui 
ChapTtrc lÖ, gegenüber der Kathedrale (PI. BS), nicht theuer, piite Küche. 
Ueberau «m 1 Ulir Tabl<' d^holo. 

Seataer« mit guter Küche: Taverne Aiaacienne, Tav. de Straa- 
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bourp, beide an der Grand' Place; Tav. du Globe (onfjl. l?i< t)^ Cai^ 
Vcuitien, diese beiden Uue Koyalc, unweit des neuen Baliuholä. 

3-Sl/s Stunden genüfen zur Besichtigvng der Kethednle« der Kirche 
St-Qnentfn und der Gemälde im Hotel de VUle. 

Tournai^ mit 32,600 Ein w., ist die anselmlichste und betrieb- 
samste Stadt des Uennegau's, zugleich eine der ältesten Städte 
des Landes. Tximacumy die Civitas Nerviorum des Caesar, war im 
T. und VI. Jahrh. Sitz der MeroviuLMsrhen Konipp. Iii der F'olge 
gehörte Touriiai zu Frankreich, wurde 15*2') im Madrider Frieden 
mit <len spanisrhen Niederlanden vereinigt, 1Ö81 heldenmüthig 
von der Prinzessin d'Epinoy {;egen Alexander von Parma v*t- 
theidiirt, U)G7 von Ludwig XIV. nach langer Pelagorung einm*- 
nonunen, von Vauban befestigt, 1709 von den Kaiserlichen unter 
dem Prinzen Eugen und Marlborough genommen, 1745 von den 
Franzosen wiedererobert, 1748 im Frieden zu Aachen den Nieder- 
landen zugesprochen, 1781 von Joseph IL entfestigt, 1815 ü9 
nochmals befestigt. Pie vielen Belagerungen haben der Stadt 
ein wesentlich ver&ndertes Aeussere gegeben; nur wenige, aber 
interessante mittelalterliche Gebinde sind noch vorhanden. Die 
ehem. Wälle dienen Jetzt als Promenaden. 

Die 8ehdd€ (Eicaut) theilt die Stadt in zwei fast gleiche 
Hälften. Die des linken Ufers ist die bei weitem bedeutendere 
nnd lebhaftere, doch erfahrt die des rechten Ufers in Folge der 
nenen Bthnhofsanlage bedeutende Umgestaltungen und Verschö- 
nerungen. Die breiten schönen baumbepflanzten Werfte tragen 
nicht wenig dazu bei, das heitere Ansehen, welches Toumai vor 
allen belgischen Städten auszeichnet, zu heben. Der Fluss liegt 
immer voll Schiffe, welche fast ausschliesslich mit Steinkohlen, die 
aus den Gruben von Möns nach Gent u. a. 0. gehen, b«'laden sind. 

Aus der Iläusermenge des linken Ufers tritt die *Kathedrale 
(iSotre-Dame; PI. 4 : B B) mächtig liervor: eijn's der grossartigsten 
Beispiele romanischen Stils, kreuzförmige Pfeilerbasilika mit Chor- 
umgang und Kapellenkranz, fünf Thürmen an den Ecken und 
Ober der Vierung. Das Langhaus, erst im vorigen Jahrh. ein- 
gewölbt, stammt aus der Mitte des xii. Jahrh. und wurde wahr- 
srheinlicli 1171 eingeweiht. Das Kreuzschiff wurde im xiii. Jahrh. 
nach Kölnischen Vorbildern von franzosischen Meistern errichtet, 
noch später der prächtige gothische Chor vollendet (1338 geweiht), 
gleichzeitig (xiv. Jahrh.) die ursprünglich romanische Fa^ade 
nmgebant nnd mit einer spitzbogigen Torhalle versehen (vergl. 
auch S. xii). Die Scnlptnren in der letzteren sind aus dem 
xin.-xvn. Jahrb., beachtenswerth die Reliefs, welche die Sch6pAing, 
den »Sundenfall und die Vertreibung aus dem Paradiese darstellen, 
anziehende Werke von Doorniker Bildhauern um d. J. 1200(S.Xlv). 

Das Innere ist seit 1852 von allen schlechten Zuthaten späterer 
Jahrhimderte gesäubert und macht einen überraschend erhalu Tten 
KiTulnick. Es ist dreisrhiffig, r24m 1., das TIauptschiff 24m hoch 
u. breit; die Breite im QuerschifT beträgt über 67m, die Höhe 
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des Ohor8 33m. Üeber den Seiten schiffen befinden sich Emporen, 
darüber belebt ein Triforium die Mauerflächen. Am 1. Seiten- 
schiff eine grosse Kapelle, 1Ö16-18 angebaut. Reicli und niaimig- 
faltig sind die Kapitale der mit Säulen verbundenen Pfeiler. Iru 
QuerschifT sind die Verhältnisse schlanker, die Emporen niedriger. 

Rechtes Seiteuschiff. An der Rückwand der Kapelle eine Kreu%i- 
gnng vnn Jwdaem. — Die Kap. des linken Sei iensehiffes hat Olasge- 
mäldn ans dotn x\r .Tnlirli ti e r s c Ii i f f : r als AltarMatt fino Ii. Familie 

mit Heiligen u. Engeln, voni/.<i« J^t-yr«; (16Ö0). Die Glasgciuälde, mit wenigen 
Ausnahmen von iS^tterboHi ans Haarlem nm 1465 gefertigt, betlebeB sich 
anr die Geschichte des Bistburos Toum.'vi , welches im vi. Jahrh. vom 
Köni^ Cliilperich für erwiesono Dienste in dessen Krieg mit seinem Bruder, 
dem austrasiscben König öigehert (r. Querarm), und im xii. Jahrh. von 
Papst Bugen III. (1. Qncrarm) wichtige Privilegien erhielt. ~ Der refeh 
scnlpirte f.i ftnpr, welcher dris Srliilf vom Chor trennt , itn Renaissancestil 
von Com. /Vorf«, wurde 15üH eingebaut^ eine grosse Gruppe, der h. Michael 
den Satan niederscbmettemd, vo<n Leerwr in Er/ gearbeitet, überragt ihn. 

Die modernen OIa>ni;ilereien des Chors sind von Capromni r. 

f b o r n Ml a II p , I. neben dem Lettner beginnend: r. Lancelot Hlondeel^ 
Verkündigung, Heintsuchung, Oebnrt Cbristi, u. s. w.i Gallail^ Jesus beill 
Blinde, eines der ersten Werke des Meisters. Welter, neben dem Hoeh- 
allar der gotliiscbe Reliquirn-Hihrein des h. Kleutheriun^ ersten Bischofs von 
Tournai im vi. Jahrb., von vergoldetem Silber und reicher Arbeit, mit 
den Figuren der sw81f Apostel , 1247 angefertigt. Hinter dem Heebaltar 
ein ^'t-Micinsanies Monument sammtlicher Bischöfe und Domherren von 
Tournai, mit (»enien und einer Pieta von Fran^. Duquesnoy (xvii. Jabrh.). 
Auf der andern Seite des Hochaltars der Reliquien*ehrein des h. I'iat (c. 1280). 
— Weiter In der Kap. I., welche mit Olasgemalden zur Erinnerung an das 
f'oncil vom J. 1K70 versehen ist, ein grosses Bild von Hubens^ die Kettung 
der Seelen aus dem Fegfeuer darstellend: „eine der kühnen Compuaitiouen, 
die nur ibm glitckten* (Schnaase). 

Die Sacristel enthält u a. ein *Elfenbeln-Crneiix Ton Du^svov. 

Der nabe Beifried (PI. 3:B3) stammt ans dem J. 1187, 
wurde aber nach 1391 z. Th. eraenti 1852 restaurirt, die Spitze 
modern. Halbstündlich ertönt von oben ein 1878 ausgeführtes 
Glorkenspipl. Besteigung des Beifried empfehlenswerth , auch 
wegen des Blickes auf den Dom (Q^O Stufen bis zur Uallerie^ 
der Schliesserin unten 25 c, eheDsoviel dem Wächter oben). 

Auf der dreieckigen Grande Flace (PI. B 3), dem Haupt- 
platze der Stadt, steht ein Standbild der Prinzessin d'Epinoy 
(PI. 20), Erzguss nach Dutrieux' Mo<]ell ; die heldeiiinütliige Frau 
(Marie de Lalaiiuh princesse d'Epinoy), \v*;h lie bei der Vertheidigung 
der Stadt gi gen A]ei.ander von Parma auf den Wällen vorwun<let 
wurde und erst, nachdem der grösste Theil der Besatzung gefallen, 
die Festung übergab, ist in Toller Rüstung dargestellt, die Streitaxt 
in der Hand, ibre Mitbürger gegen den Feind fübrend. 

An der Nordseite des Platzes, erbebt siob, zwiscben Häusern ein* 
gebaut, die Kirebe ^Bt-dnentin (PI. i 2 : B 3), eine niedlicbe „petite 
Catbddrale'', wie die Doomiker sie nennen, um dieselbe Zeit 
aufgefübrt wie Jene. Fa^ade und Inneres sind treflliche Beispiele 
des Uebergangsstils. Die grossen Gemälde im ScbifT beziehen 
sich auf die Stiftung des Trinitarier- Ordens zur Loskaufung 
christlicher Gefangenen (1198) und auf die Schlacht bei Lepanto 
(1571). Die Glasmalerei ist von Bfthune (1858). 
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Die von Gartenanlagen umgebeTien Prioretgebäude des ehem. 
St. Martinsklosters, auf der SüdwestseitH der Stadt, dienen als 
K6tel de ▼üle ( PI. 15: A 3, 4; im Giebel das Wappen der Stadt, 
ein Thurm mit drei Lilien). Dasselbe enthält eine Anzalil alter 
und neuer Gemälde. Unter ersteren eine h. Jungfrau und eine 
Kreuzabnahme, fälschlich dem Jan van Eyck zue:eschrieb*'n ; Por- 
traits angeblich von Uembrandi, liuhem, van Dyck; Ludwig XIV. 
zu Pferde, von Lehrun u. s. w. ; unter den modernen Bildern 
(htUait (1810 in l'nurnai geboren), die Leichen der Grafen Kgmont 
und llonrn; van Severdonck^ Yertheidigung von Touruai durch die 
Prin/f^sin d'Epinoy (Trkg. V2~l ^^d- 

St-Jaciiues fPl. 6: B 2), aus dem xin. u. xiv. Jahrb., jetzt in 
Restauration, ist ähnlicher Art wie St. Quentin. 

Die Kirche St-Brice (PI. 5 : C 3, 4), aus d.. xii. Jahrb., enthielt 

das Grab des frank. Königs Childerich (t480; Chlodwig's Vater). 

In seinem Sarge wurden im J. 1655 eine Menge merkwürdiger Gegen- 
atinde gaAuideii, die in der National -Bibliofhek an Paria aufbewahrt 

werden; unier andern mehr als 300 kleine Fipiiron aiis Gold, Bienen 
ähnlich, mit welchen seine königl. Gewänder besetzt gewesen sein sollen. 
Kapoleon wihlte sie au seinem Krßnungsanzug statt d«r Lilien als Zeichen 
der kaiserlichen Würde. Alle dic-e Gegenstande waren Eigenthum des Era- 
herzogs Leopold Wilhelm (f 1662), damaligen Statthalfers der Niederlande. 
Nach seinem Tude schenkte sie Kaiser Leopold I. dem Mainzer Kurfürsten 
Johann Philipp von Sebdnbom, durch den sie 1664 als Oeaehenk aa 
Ludwig XIV. kamen. 

In der Nähe von St. Brice einige mittelalterliche Häuser. — 
Zo erwähnen anch das nene Palais de Justice nnd das Theater. 

Die alte Br&eke, Pont des Trcus (PL Gl), welche in drei 
spitzen Bogen am nnteren Ende der Stadt die Scheide überschreitet, 
mit heidergeitigen kräftigen Thürmen, warde Dm 1290 erbaut. 

Hauptgegenstände des Doomiker Gewerbfleisses sind Strnmpf- 
waaren nnd Teppiche. Letztere pflegen als Brüsseler Tep- 
piche in den Handel zu kommen. Die Kunst, Teppiche zn weben, 

soll YOn "Fl am in gern , die in den Krenzzügen im Orient waren 
nnd sie dort von den Sarazciion erlernten, nach Europa gebracht 
worden sein. Grosse Fabrikfrebiiude pibt es nur wenige, da die 
Mehrzahl der Weber in der eigenen Wohnung arbeitet. Dadurch 
unterscheidet sich Tournai mit seinen breiten Strassen und säu- 
bern Häusern im Aeussem sehr vortheilhaft von den andeni 
grossen belgischen Fabrikstädten. Die bedeutendste Fabrik ist 
die Manufacture Royale. 

Sehr belohnend ist der Besuch des Mont St-Aubert, der, obgleich nur 
100m hoch, eine der ausgedehntesten Femsichtcn gewahrt, weil er viele 
Meilen weit die oin/igc Anhfilio ist. Oben befindet sich eine kleine Kirche, 
la Sle-Tritiilt^ nach der man auch die Anhöhe selbst nennt. Man gelangt zu 
Fua« bequem in ll/s 8t. hin, in Wiicen in weniger all f St (für 8 bis 4 fr.). 
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1. Joadfinü dt Miirifm . 
t. Jrtkbrfs dnntrUme*»aiu 
S. QHUge S1 Jos^li 
l>. tampu Je Fronet. ■ ■ 

5. Mmirse. 

6. CoLmne comme'm.-tte lOt 

7. KtoU de ßatahon. . . 
Ktflises: 

SN// ^.J.D.delaTr*aU 

*\ 8. Andre- 

jy\10; S*r Cadkerüu . . . 
>/ n^^fKtiejme . . . 



If. t^JLuMebie . . . . 
U. SfJUrHn .... 

1^. SfJkatrkm 

15 Pierre et Sf Faid . 

16. S^SoMtwrw 

17. Sf finrmt de Paul 
tS. autpeäe des Jeruite*. 
19. EgUse cm^ümtne 

TO. Temple protegttxiU . , 
i 1. Etat Jtrgvr de la flaee . 
22. Halles centrales 
•afRtculu dA .Me)de43£HM. . 



V 



re «e 



fi 




t 



18ft 

S8. Lflle. 

OArrn.: Hdt.de l^urope, Rae BMse 90-32 ^ H dt. de France, Rne 

Esqueimoise 77^ Hot. de Flandre ä A n g 1 e terre , an der Place 
de Ja Oarp; Gr. Hnt. de Lyon, Gr. Hot. de Lille, beide Rue de la 
Garci iiot. du Singe d'or, l'lace du Tbcutre 30-38. Auch im Bahnhof 
Zinuuer lu haben (Dependanc-c des Hot. de rEurope). 

Restaur. : Grand Cafe, Rue de la Gare 3) Dö«ir4, r. TOm Theater, 
gegenüber der Huc de la Gare, I. Stock. 

Cäritt Grand Gafd, s. oben; Richard, im Gr. Hdt. de Lyon, s. 
oben; C. du Gr. Hotel, r. vom Gr. Hot. de Lille; Bellevue, an der 
Grande Place; Caf^ du Boulevard, Ecke der Rue Nationale und des 
Boul. de la Liberty. — Taverne de Strasbourg, an der Grande Place. 

DKosriiKKN (die Fahrt 1 tr. 75 c. ; die erste Stunde 2 fr., folg. Stande 
1 fr. 76 c.) und Pkkudebaiinen auf der Place de la Gare. 

Post (PI. 28: E 3), am Boulevard de la Libertd, nahe der Präfectur. 

Lille j ursprüngl. VfsUy vYim. Ryssel , Hauptstadt des franz. 
Departement du Nord, mit 178,000 Einw., ehemals zu Flandern 
pehörii?, 1667 von Ludwig XIV. erobert, seit dem Frieden von 
Utrecht ^1713) im definitiven Besitz der Franzosen, Festung 
ersten Ranges, liegt in einer reichbewasserten fruchtbaren Ebene 
an der DeftU^ die mit zablreieben KaiüUen in Yerbindong steht 
nnd auch für grSssere Schiffe schiffbar gemacht ist Die Stadt, 
die 1856 noch 78^000 Einw. zShlte» hat, seitdem durch Beeret 
▼om 13. Oct 1868 die beengenden Festangswerke hinausgeschoben 
worden sind, einen ausserordentlichen Aufschwung genommen. 
Zahlreiche Sffentlicbe Plätze, breite Boulevards und Squares sind 
entstanden, namentl. im Süden, r. vom Bahnhof* Grossartig ist 
die Fabrikthätlgkeit von Lille; es hat Leinwand- nnd Wollen* 
Fabriken, Baumwollen-Spinnereien u. -Webereien, Tuchfabriken, 
Maschinenbauanstalten, Färbereien, Oel- u. Zuckerraffinerien, ehem. 
Fabriken u. s. w. Auch der Handel ist solir beträchtlich. 

Vom Bahnhot (PI. F 3) gelangt man geradeaus zum Theater 
(PI. 29 :E 3), von hier links durch die Rue des Mameliers an der 
1662 erbauten Börse (PI. 5 :E3}, in deren Hof ein Bronze-Stanrlbild 
Napolf'on's I. von Lemaire (1854) aufgestellt ist, vorüber, auf die 
ran de P lace. In der Mitte dieses Platzes erhebt sich eine Säule^ 
welche an die tapfere u. erfolgreiche Vertheidigung der Stadt 
1792 gegen die Oesterreicher erinnert An der der Rue des 
Hameüers gegenüberliegenden Seite das Stadthans. 

Das Hfttol de iriUe (PI 23 : £ 3), seit 1846 im Renaissancestil 
erbaut, enthält die BihUotkljut eonrnunaU (tägl. zuginglich), eine 
bedeutende ^Oemaldeiammlung nnd ein ausgezeichnetes ^Hand" 
zeMmungm-Kabineif letzteres nach der des Louvre das wichtigste 
Frankreichs. Die Sammlungen befinden sich Im 2. Stock und flind 
«glich von 10 (Dl. von 2) bis 5 (im Winter 10-4) Uhr zu- 
ganglich. Der Eingang ist auf der linken Seite des Gebäudes, 
dann die Treppe hinauf Katalog der Qcmildesammlung 1 it, 26 
UandzeichnunKen 1 fr. 75 c. 

1. Saal, ilaiienische Schulen. L. SIK). Copie nach RagaeVs Madonna 
mit dem Fiseh i» Madrid i darüber 467. Covrfe nneft Baffai^* 9^seo der 
ConstantlBMchlaeht io der Grösse des Originals, von Blanchet, 1746; 
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98. Pfinfo Vnrnnp.^f . Martfr «les Ii. George 450. Tintoretto , Porträt eines 
Senators f 829. Copie nach iiaffaeVi b. Familie im Louvre; ÖOÜ. Andrea 
MtSßivom^ Bsther yor Ah»iiTer^ 690. L. Zustri» (ans Amsterd«» , Sehäler 
Tisian's), der auferstandene Christus als Gärtner und Maina Magdalena; 
Ja -, fiassano^ 420. u. 42'2. Dornenkrönunj^ Christi und ländliche Hochzeits- 
fcicri ohne Kummer, u. weiterhin 546. AruhKi del SaHo^ Aladonna mit 
Christkind und dem Jobannesknaben , zwei gute Exemplare derst^lbmi 
Composition, erstere» von Allori ausgeführt. — 117. Cicjnnrnli (in Verona, 
t 1770), Tod der Hahe)) tj4U Zmhi*^ Judith. — 414. J'iazetla (in Venedig, 
1 1754), HimmeirahTi der h. Jnnffrau; 545. C<fple «»oHk A. ddSarto., Madonna 
und Christkind zwischen vi»'r Engeln; \'2^. /jeondro Hiimsano^ Austreibung 
der Wechsler aus dem Tempel; 3^>4 A/ignnrd ^ l'rtheil des Midas, auf 
0«.l«igrund; 810. Lonfr<m'i\ Tapst Gregor d. (Jr. ; 824. ÄiVrt, h. Abendmahl; 
*2^^M. Poui. f/hirlandiiio^ Madonna und Christkind (fein ausgeführtes Schul- 
hild); ♦1711. (•'. l>U(ihet^ gen. f'oii.<.<iTi, römische Cnnipagna-Landschaft. Oben 
4Ö(i und ibS. und gegenüber 4ö9. ikipim nach rugai:lUchm Fresken im Vatican, 
in der Grösse der Originale. 

II. Saal, vi Um u. holliind. Schule. T.. *iG2. Rufons, Madonna 
und das Christkind dem b. Franciscus erscheinend; 240. y. van (Joyen^ 
FiusslandscbafI; 267. Äirlft. mn der J/eht, männl. Porträt; (ohne Nummer) 
Jonli(>'n.<^ Piqueur mit Jagdhunden; Ituhen», Kreuzabnahme, früher 
un\ Hxrlinltar des Capuzinerkloslers. 4Hr). 4(jO. Schuh iL f. Rnh 'na, .•Vbundaniia 
und l^rovidentia, aus den Decorationen eines Triumphbogens (vgl. S. 110/ III): 
79ß. HcUbfin"» Frau und Kinder, alte Gopie nacb dem Orlfinalblld des 
Meisters im Baseler Museum, hier al.*? Carita.« , mit der Inschrift: rJ>\e 
Liebe au Gott heist Charitas, wer Liebe Uatt der Iragtt kein bass'^; 543. 
A wm Utrecht, kämpfende Hähne ^ 814. NeuehtM^ Porträt Neudorfers und 
seines Sohnes ; 2(58. Harth. r„n dcrHeM^ weibl Porträt (IGiÖ) ; *\\)7.A.vanDpek., 
Himmelfahrt Maria; HO. ''. .fansfen.*., Pctrträt der Anna Ularia von Schur- 
mann (IGCOj; *257. Fr. Jlals^ lachende Dirne, irrthunihch als Uillo Uobhe 
bezeichnet; 278. Hontfiorst^ THumpb des Silen ; 21)2. Jordaen*^ Christus und 
die Pharisäer; UU. fv»« />?» /, Wunder des h. Antonius von Padua; 375. 
Aloucheron^ Landschaft, mit i^'iguren von Adiiaen van dt leide; *£>60. W. van 
de Kftde, Marine; (ohne Vnmmer) Bembrandt ^ der Bngel Terlasst Tobias; 
im Louvre befindet sich da.s ausgeführte Originalbild; .'i27 TcmVi-f (? oder 
Ofmzales Coqven) weit») lUldniss in gemaltem Architeklurrahmen ; «ohne 
Nummer) *0. Cituiphuy.sen, zwei Heiter auf einem Waldweg, ein Hauptw erk 
d*s Meisters; ftan Jfi/'k-, Christasam Kreuz; 557. J. Virlor, lluhnerhof; 
Uli. f>urt'(tu^ Perseus u. Andromeda ; *ri'2l». /'it. Tt ni< ra 'f. J , Versiirbmig 
des h. Antonius; 143. O. de Crayei'^ lebendig begrabene Märtyrer, 1(>42 
genalf; 298. /. Jordaem, der veriorene 8ohn (ein ähnliehes Bild des Meistere 
ist in der Dre.sdner Galerie) ; 90. J. !'-ri"(jh>1, Hluiuencuirlande, ein Madonnen- 
hild von S Fnmck umgebend; A. ran Oflade ^ Kinder beim Mali]; 
(ohne Nummer) IT. tle Oeent., männl. Porträt in ganzer Figur (lt;f)(>). 

III. «aal: I. u. tilS Unhekanni, Furstenporträis, nur von 
hi.slori<< lum Interesse; 428. .V, Pousstn ^ Findung Mosis (Wiederholung 
eines Bildes im Louvre); (olme Nummer) ^7. de Crayer^ der Wcllheiland; 
591-006. Unbekannt^ Fdrstenportrits; 963. U^nard^ Fortuna; 879. /. J.WeeH*^ 
Legende des h. F'ranciscus von Assisi; - 144. O. de Craiter^ der wunderbare 
Fischzug; 2;U. ilaudi' Lorrain (?)» Forum Ilomanum; |22Ö. Oallail, Porfrat 
de« Malers Ch Cousin in arnbischcm Costüm; 771 /. Bofh, der Waldsaum; 
S<\S X Maes (V), weibl. l'.M ii af; 475 J. van Rupitdael^ Waldstrnm ^ 148. 
//»»/y. CuffPy weibl. Porträt; 1 13 /'///'. de Champaigne., der gute Hirt; -W). /ioHt;/^ 
eine Folge von 27 Porträtstudien für sein im J. 1800 gemaltes Bild: isabey'a 
Atelier. — In der Mitte des Saales: ISb.Santon^ Susanna im Bad, Marmor- 
Statue, und 728. Gipsabpu.'s.s nach Mielirlangelo^s Madonna von Brügge. — 
l>ie äcitentbüren dieses und des folgenden Saales fuhren au der Hand- 
«eichnungensammlung (s. unten). 

IV. Saal: r.otii.<! uMfl Fran^ois Watteau^ deren Werke man vielfach in 
diesem Saal begegnet, waren die als Künstler nicht hervorragenden Ver- 
wandten (Neffe und Oros.sneflfe) des berühmten Anloine Watteau aus dem 
nahen Valenciennes , vr)n dem indess die Galerie kein Werk besitzt. 
437. J. van JUtveste^^ weibL Porträt; oben 411. ParrofH^ Laodscbafl) 233. 
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/'. /V(//j<ivn, Kreuzlragung i 382. Afnzütno^ Fusswaschung; (Sr)2. nolIän<?i^rJi.' 
Schule des XVU. Jaiirh.y männl. Porträt, mit der aui'gescblagencn Bibel zur 
Seite; 311. Largütüre, Portrit des Landsehaflsmftlers Jean Forest \ 172. Dom^^ 
Porträt des Gvisaillonmalcrs Saavage; 513./. van »STon, Blumenstück ^ oben 
299. Jouvenet^ Anferwockunp des Lazarus*, •153. /. Darid^ R«»lisar Almosen 
erflehend (1T8Ö)-, G89. Unbrkannt, weibl. Porträt^ 434. A. de Pujol^ Joseph im 
<?efängnis8 Träume deutend (IS'22); 637. TViVv/r, Auferweckung des Sohnes 
der Wittwe von Nain^ 43(1. van K<ir,stetjn^ männl. Porträt. 

V. Saal, moderne Meister: 1. Ö72 Jiutin, das Gelübde; 182. /iwruwc/, 
Hordseene aus dem ital. Volksleben ; 806. Land und Dt/pn', Schlacht bei 
Hondschoote, 1793, zwischen Franzosen und Engländern; zu den Seiten 
6'oya, 243 , 242. Vtrbluhte Schönheit und weibliche Ju^iond; 272. Iloecki'vl 
(ans Schweden), PreUijjt in Lappland; r)8. Itonnal^ Klage nm den Leichnam 
Abels; 540. Tro'ion^ Landschaft; 339. F. D. Iahkh,-^ Sp- isiing der Armen 
(1880); 737. C. Dumn^ weibl. Porträt*, 87. Ftrffou, Errichtung eines Calvarien- 
bergea; oben bti. JioucMt. trunkener Silen ; 778. i*. ConstarU^ der Harem i 
157. DelacTüix^ Uedea (1838); 189. CStmrM, Nach der Mahlseik 

VL Saal, v e r s c h i e d e n o S c hu 1 o n : 1. 570. rA- Ti/v, AnfrTstohiins 
Christi ; 202. J, vanEs^ Austern und Früchte) (ohne Nummerj * Barth, van Uer 
Belst^ umfangreiches Familienbild; 874. V. GHhert^ Fisehmarkt am Morgen; 
*I3I. P.deConiucky der atisL'r setzte Gallierknabe: die Ph- inwolle soll das 
Schick.'^al entscheiden; 114 C/utrdin^ der gelehrte Afle; 22<. (hniliei\ Ueber- 
raschung im Dade; 16. ßrandon^ rönüsuber Improvisator; 254. Huillaumel^ 
arabischer Markt in der Wüste; FUmdrh^^ 211. Thurmbau su Babel, 212. 
213. Sim«(onund Baruch, drei SkiMenÄUdenWaiirlmalcrt irri von St. flormain 
des Prei« in Paris; 413. 0, renguilly Vuaridon^ Laadschalt aus der Steinzeit; 
244.^oy.<, Auf demSchalTot; 813. NmSery Porträt einer Dame; 802. le Ifmn, 
^Sccue d'intdrieur", eine Gruppe. 

Vil. Saal: 1. 6i)l. Venezian. Srhvlr , weibl. Porträt (um 1500); (ohne 
Nummer) /W/n/r zngescbritiben, Predigt Johannes desT.; ö. Alma Tadetna^ 
Junge i: <m< rin ; 812. Q. Ma$tpB zugeschrieben. Tarquinins u. Lucretia; 122. 
(über der Thür) Colti.<^ Kreuzesaufrichtung; 8'28. AW//', Maria Magda!« n:i 
'dil . J->ecomi>te-Dunouy^ Anrufung Keplun's ; 342. Sienesische Üchule^ St. Katheriua 
von Siena im Gebet; 67. ßoulangei- , Frohnleichnamsprocession in Rom ; 

van Dyck y Porträt der Maria de' Medici ; S7 \ . F. de Boislero) T>ii i i rnes; 
34H. (über der Thür) ran der AleuUii^ Schlacht bei Dole HiüS, als Vorlage 
für Oobclins gemalt, daher die WalTenfuhrung linkshändig; (ohne Nummer), 
ß, 3<üom4., Römerin; 75J5. ftart/t. ran der Heist, Venus; 69 Jean d>' Hoiihvine^ 
Drirnenkrönung Christi. — SÖS. Porträtbüste des Generals Faid'berbe in 
Marmor von ü. Orauk. 

VI[I.,Cabinet:I. Bilder filterer Meister der italienischen und nordischen 
Schulen (meist xv. u. xvi. .Tahrh.): 870. hrftcl Merl-ewn, Himnii lfabrt der b. 
Jungfrau; P. Ilrueglieid. Ä., Einsammeln der Abgaben ; 523. >Huerüoui {'{)^ 
der Wunderbrunnen ; 81 L (in der Mitte) demselben zngeschr., zwei Porträts; 
— Jenseit des Vil. Saales der im Jahre 1880 erölTnete grosse 

IX. Saal: 1. 117. L. Comerre , der Tod de.s Tini<i]ib;nies ; 290. Jeanron, 
Landschaft von Limoges; 827. W. llodo/s, Waldlaudsehaft; 208. Ffytn^ 
Kinder sich küssend; 125. A, CoUt»^ Gregor der Grosse befn it angelsächsische 
Sklaven; 130 Berthi'f^mt/ , Rettun;: fler Srliifn)niehifcrn ; 3i. Fiscber- 
frauen bei Boulognc; (ohne Nummerj ,,Le loup d''Agubbio'*, der durch 
Frans von Assisi bekehrte Wolf in den Strassi^n von Gubbio ; (ohne K ) 
Z. Com^-m , Siinson und Delila; 9(ii* Mad. La ViUelte^ französische Strand- 
scene; 789. Ounzah's, Sccne beim Impresario; 189 J)t(r,d, Geburt der Veiujs; 
250. iV. JIaU>^^ Silen mit Bacchanten und Bacchantinnen; 807. Liertms, Kopf 
eines betenden Greises; 18Ö. C. Durand^ der Schlafendes 455. RogiKidtm^ Tod 
des Spion.s Morris, nach Walter Scoir.»* Hob. Ktiy-, 799. iMnitpcr, Küste von 
Finiätere; Ü8, J. de ßouüongne^ Soldaten diu Kleider Christi unter sich 
theilend. — 782. Bentfignal^ Bombardement de Lille im 3. 1792; oben 323. 
Ji. Miniann , Papst Sixtus V. die Arboitcn in deu pontinischen Sümpfen 
segnend; 190. /Mmm, Persus und Andromeda i irt'l. /,'ons.^ean , »ine Küche; 
(ohne Nummer) (i.Nelicher, I'f»rträt einer Fra»i ; 372. Mntiez Melitus, der 
Ankläger des Sokrates» wird vom Vf)lk Athens gemieden; 3i(). M*'r^on^ 
Blner Könne erscheint der Heiland in einer Vision unter Engelgesang; 
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ibl. Daubi(/nu ^ Sonnenaufgang an den t lVrn der OUci 3%,Leleua:^ eine 
Tenne in Algier ^ 377. C. L. MUfOer (in Paris), der ▼enwelfelte Spieler; 
•18. Daudry^ Einmauerunt; einer gefullciicn Ve8t.alin (1857) i 376. C. L, Müller, 
Haydi nach Byron's Don Juan; 337. Mnillart^ Heros eine Sirene tödtend-, 
öü8. J. i<iberec1Us^ Waldscenc, IGGiii (ohne Kummer) Köninck^ männl. Porträt; 
ÖOtt. Voilles, weibl. Portr&ti •bSS. Tilborgh, Bauernfest; 797. J. MM Goyen, 
Landschaft mit Häusern; 921. Maiijnon, der venez. Amirai C!Mrlo Zeno } *d89. 
A, de Neuville^ Plänkler im Krimteldzug (18ö9). 

Bs folgen awei 6&1e mit ^hnograpMiehen Sammtungen , dann ein Saal 
mit .}f Urnen und alten Gohdins an den Wiindon. Weiter im letz tcn Saal 
Gemälde (Vermächtniss von A. Leleux, 1673): 1. QüS. Jarnsens^ Menuetttanz 
auf einer Terrasse; 331. Lfi/s, Faust und Magaretha^ 279. P. de Hooch^ Inneres 
eines Hauses; f)5L W. ran de Wide, Marine, VVindatillo; 344. L. Vermeer von 
Delft, eine Küche; *3CK). 77/. df K''ijs<^i\ Fanülienfiruppe ; •519. Jan Steen^ der 
Bauerntanz, 1G70; 403. J. van Oslade^ der titali (lü4oj; G45. Wpnants^ Land- 
sehaft mit einem Fallcenjiger; 41S. Poelenburff, Baeehus, Pomona u Venn« 
mit Amorinen; lirek nf.'vlanip^ Herr u. Dame (IGG'2): 25 /. ran d^ Bent^ 
ital. Landschaft, Sonnenuntergang i •SÖü. A van der AVer, Landschaft, Mond- 
aufgang; 520. J. Stern, f^öhlicbe Oesellachafk; 283. u. gegenüber 282. Bmrfrel^ 
die Naiionalgarde von 1849; 498. Arij f>cht'ffei\ „die Todten reiten schnell**, 
nach Bürger's Ballade. — f)!»!) sihrechts, die Furt (IGTO); 528. D. Teniers d. J., 
Landschaft mit Fii;uren ; 2ijö. iJirk Hals, Triktrakspieler*» *247. Grenze^ Psyche 
den Amor krönend; 476. J. van Ruysdael, Landschaft; 533. TVr ^rcft, weibL 
l'orträt; 199. O. v. Eckhout , .Scipio's Enthaltsamkeit bei der Einnahme von 
Carthago (1G69) -, 2(i. JX. Berdietn (V), italienische Landschaft i 034. 0. Weher ^ 
die Kirchgänger. 

Aua dem IV. Saal der (Jemildeftllerie betritt man das 
•Kusäe Wicar, eine Sammlung von über 1 i*X3 Handzeichnungen der 
berühmtesten Heister vorwiegend der ital. Schulen, weiche der Jialer 
/. B. Wiear, geb. 1763 an Lille, gest. 1834 au Rom, seinor Vaterstadt 

vermacht hat. Sie ist nach Schulen geordnet, die einzelnen Meister in 
chronolop;. Reihenfolge nacli dem Jahr ihrer Geburt. Die ]?lätter sind 
unter Glas, die Kamen meist auf dem Rahmen angegeben. Die Vorhänge, 
mit denen in der Woche viele Zeichnungen zum Schutz gegen das Ausbleichen 
im Licht überdeckt sind, kann man durch die Aufseher zurückschlagen lassen. 
Die Sammlung ist zu denselben Stunden zugänglich, wie die Oemäldegallcrie. 

Auf den StSadem in der Mitte dea ersten Saalea aind die wielitigsten 
Zeichnungen von Raffael aufgestellt (die Bestimmungen indoss riiclit immer 
zuverlässig). An den Wänden liandzeichnungcn der späteren Üorentiner 
und römischen Schulen. An der hinteren Wand einige Reliefs, darunter 
ein Tanz der Tochter der Herodias von Donutello. — In dem Durchgaoft 
1. in einer Kische der berühmte **Wach8kopf, antike Jlädchenbüstc von 
einziger Schönheit; die Gewandung ist von Terracotta; Fundort unbekannt, 
wahracheinlich aua einem römiaehen Grabmal, früher lange dem Baffkel au* 
geschriclii n. — In dem grossen Saal auf dem T. Ständer spätbyzantinische 
Miniaturen undfrühÜorentiner Zeichnungen (FraBariolonnneo u. a.). II. Ständer 
Michelangelo und Baecio Bandinellt\ III. u. IV. Ständer besonders Architecten; 
V. Ständer, spätere Florentiner (Santi di TitOM. a.). VI. Ständer: Venezianer 
und Bolognesen (Pao'o Veronese und Gth'rcino besonders gut). An den Wänden 
meist untergeordnete Meister des xvii. Jahrh. — Im ie tz ten Saal I. Ständer 
attdeutaehe Melater iSe^m^oMtr, lHkrep)\ II. StKnder Tliimiaclie Jleisler. 
III. u. IV Ständer sowie an den Wänden: frana. Schule. 

Vom H6tel de Ville schreitet man nun schräg über den grossen 
Platz, weiter durch die Riie des D^bris - St-Etienne (in der ent- 
gegengesetzten Ecke), Kue des Pietres, Rue Basse (r.), und die 
Rue du Cirque (erste 1.) zu der 1855 pe-rrüiideten, aber nicht viel 
weiter als bis zu den Gruiirlm?iuern ausgebauten Kirche Notre- 
Damc-de-la-TreilU (PI. 8:E2J, das (ianze jetzt mit einem 
Brettersrhuppen überdeckt. 

Durch die Rue Basse gelangt man in die Rue Eaquermoite 
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(PK E 2y 3), eine der Hauptstrassen der alten Stadt, Jetzt durch 
die Anlage der grossen Rae Thiers ganz umgestaltet 

0ie Kirche St^-Catherine (PI. 10: D2), gofh. Hallenkirelie aus 
dem XVI. Jahrb., besitzt ein Hochaltarblatt von Rubens, die Marter 

der h. Katharina darstellend. 

Der Boulevard de la LibertS bezeifhiiet rmgefahr die Grenze 
zwischen der Altstadt und den neuen Stadttheilen, deren Anlage 
u, Gebäude iianz im modernen Pariser Stil gehalten sind. An der 
Place de la Kc'puhlique die neue grosse Prä fectur (PI. 26 : K 'V). 

Die Porte de Paris (PI. 27), zu der alten Befestigung gehörig 
und bei der Schleifung derselben verschont, wurde 1682 in 
Gestalt eines Triumphbogens zu Ehren Ludwig's XIV. erbaut. — 
Die Kirche St- Maurice (PI. 14 : E 3) , unweit der Grande Place 
und des Bahnhofs, stammt aus dem xiii. Jahrb. 

24. Von Brüssel über Braine-le-Comte nach Möns. 

Clkm Schnellzug in 1 St. 0 Min. für 5 fr. 80, 4 fr. 35, 2 fr. 90, powölml. 
Zug in 2 St. für 4 fr. 65, 3 fr. 50, 2 fr. 35 c. Abfahrt in Brü6sel von der 

atat. du Midi (8. 48). 

Ton Biflssel bis Bot, 14km, s. S. 179. Die Bahn nach Möns 
zweigt sich südl. Ton der nach Tonmai lehrenden (R. 21) ah. 
16km Lembeeqi Verhindüngshahn nach Ecanssines (S. 192) im 
Ban. — 19km Tubi%e^ Krenznngspnnkt fQi die Zweigbahnen nach 

Vir^iiial imd nach 7?o^on (Braine-le-Comte, s. nnten]; Bahn nach 
Braine PAlleud (S. 194) im Bau. In der Nähe von Tubize berühmte 
Brüche von Pflastersteinen, die weithin ansgefühit weiden. Folgt 
ein kleiner Tunnel. 24km Hennuylres. 

30km Braine-le-Gomte, vläm. 8^ Oraveji- Brakel, Städtchen von 
7300 Kinw., Knotenpunkt der I.inien Enghien-Granmiont-Gent und 
Manage-Cbarieroi (R. 25), sowie der von Brüssel nach Erquelinnes 
führenden Linie [welche bis zur nächsten Stat. Ecanssines der in 
R. 25 beschriebenen Bahn folgt und sich dann südl. über Baume 
und Bonne-Esperance wendet: von Braine-le-C^* nach Erq^ueiinnes 
42kni]. — In der Richtung nach Jurbise-Mons folgt 

3Gkm Soignies, Stadt mit 7900 Einw. und einer um 650 
gegründeten, 965 erneuerten Klosterkirche (8t^Vineeni)f roman. 
Stils, in ihrem gegenfriMlgen Zustand ans dem xa, Jahrhundert 
Anf dem Kirchhof findet man Leichensteine aus dem xm. und 
xnr. Jahrh. In der Nihe hedentende Blansteinhrüche. — Zweig- 
hahn nach H<H»deng und Baume (S. 192). 

Die Bahn macht hald darauf eine grosse Krümmung, der 
Richtung Ton Möns fast entgegengesetzt. — 42km Neifoüle$f 
45 km Masnuy. — 49 km Jnrbise, von wo Verbindungsbahnen 
nach Ath-Tournai (ß. 180) und nach St-Qhislain (S. 192) ahgehen. 

GikmMons. — Gaitb.; Conronne, am Marktplatt, M. 2 Ar. — Am 

Bahnhof: Hot. 8t-Jean, Hot. du Monarquc, Hot. dc FAvenir, 
(deutacher WirÜi), diese alle mehr Bierwirthacbftften mit Fjr«mdeiistmmciii. 
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Cakks, mehrere am Ar.irklplais: Qr»a<i Caf4f C. de« Princea. Eben- 
da die Taverne A 1 1 in ii u d e. 

Möns (^spr. Monss), vläm. lU-r^^t^ii, Jlauptort des Hmiuegau ( Jlni- 
uauti, mit 24,1« »ü Eiiiw., an der Tiouille, verdankt seinen Ursprung' 
einem Castell, welclies Caesar wälirend seines Feldzugs ge,!2:en die 
Gallier hier erbaute. Im xiv. .labrh. wurde die Stadt von Jean 
d'Avesnes befestigt. Am 24. Mai 1572 überniinpelte Prinz Ludsvi- 
von Oranien Mous und behauptete es gegen Herzog Alba bis zum 
19. September; er gab so den nördlichen Provinzen die Gelegen- 
heit, das spanische Joch ahzasehüttelu. 1691 wurde Kons von 
Ludwig XIV. erobert, 1697 den Spaniern zurückgegeben, aber 
1700-1707 abermals von den Franzosen besetzt. 1714 wurde 
es Österreichisch, 1746 n. 1792 nochmals von den Franzosen erobert. 
Die bereits von Joseph II. niedergelegten, 1818 jedoch erneuerten 
Festungswerke sind seit 1862 abermals geschleift und zu schonen 
Promenaden umgewandelt worden, in denen am Bahnhof ein 
Standbild Leopold $ I. von Simonis steht (1877J. 

Das ansehnlichste Gebäude in Mens ist die spät- gothische 
Cathi^dhale DK Stk-WauüRU (St-Waltrudis), die man beim Aus- 
tritt au-i dem Halmhof etwas 1. auf der Aidiöhe liegen sieht, mit 
mit kleiuejn si)itzen Thurm auf der Vierung und goth. Thürmchen 
am QuerschifT. Der Bau begann um 1450 nach Plänen von Matthäus 
de Layens y dem Meister des Low euer Kathhauses, und dessen 
Genossen Gilles l'ole. Der Chor wurde 1502, das Querschifl' 1519, 
das Langhaus lö8Ü ( ganz erst IG'il j vollendet. Der Thurm kam 
nie zur Ausführung. Seit 1849 ist das durch spatere Anbauten 
entstellte Gebäude gut restaurirt worden. 

Das Innere ist 108,r,()"i l>r«it, 24,56 hoch und von grosser 

Zierlichkeit; srünc 60 Pfeiler fltei^cii in Rippenbündehi schlank empor 
ohne Kapital bis zum Schlusssteiu des Gewölbes. Durch DO Feut^ter fallt 
das Lieht ein; unterhalb derselben im Mittelschiff ein elegantes Triforium. 
T^ntcr den KunsJweikrn, von dcnt'n viele dnrcli die fran/.tis. llcvolnlion 
zerstört worden sind . hcacluenswerth : einit;i' Orabrcliefs ans dem xv. u. 
XVI. Jahrh. , ielzU i t von Jac. Duboucque ^ sowie öchonc Glasmalereien 
(Kreuzigung, Maximilian u. seine Gemahlin Alaria von Burgund mit ihren 
Söhnen), von 1523, von Caproniiier restanrirt-, Gemälde von TV/ef«/«.«, van TJiul- 
den u. a. i in einer Kapelle 1. im Chorumgang ein Altar aus dem Anfang 
des zvi. Jahrb. , oiit BeliefdArstellungeu an« der Oeadiichte der h. Marii^ 
Magdalena. 

Dem Chor der Cathedrale gegenüber durch die Rae des Clercs, 
dann i. bergan, oben durch einen Thorweg, gelangt man nach dem 
höchsten Punkte der Stadt, den einst Festungewerke (angeblich 
ursprünglich Caesar's Castrum) krönten, jetzt Promenaden-Aulageii, 
mit dem Reservoir der städtischen Wasserleitung und schönen 
Aussichten auf die g:ewerbreiehe Uini;ebung. K. der 84m hohe 
riHLFRiED, der einzi«je in JJelf^ien, der (Jurchans im Renaissancestil 
a 11 t;:e führt ist, 16t)2 nach dem IMan des LouU Lcdoitz begouueu, 
1864 restaurirt, mit einem Glockenspiel, 

Die Mitte der Stadt nimmt <ler Marktplatz, Grande Place, ein, 
mit dem *Rathhaus, einem spätgothischeu 14ÖÖ-67 aufgeführten 
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Qebäude, das nicht ^anz zum Abschluss gelaii;;;t ist. Im J. 1606 
worde das Schieferdarli aufgesetzt, der Thurm ist von 1718. Unten 
1. an der Treppe links vom IFaupteingang ein kleiner srhmiedeeiscrner 
Affe, yernmthlich von einem alten Wirthshausschiid, Jetzt eine 
Art Walirzeichen der Stadt. 

Im Innern: ein Saal mit einer Sammlung von Bildnisaen hervorragender 
Söhne derStiidt^ der gotliiselie Saal, In neuerer Zeit schlecht restaurirt, 
mit drei grossen Bildern aus (1< r rTOscliichte der Stadt von L. Paternostre^ 
Mod. Carlier und Andri ffmnehicq • ein 8a al niit alttiandr. Gobelins nach Tenit i s. 

R. und 1. vom liatlihaus zwei Kenaissancefayaden : Maison de 
La Toison (VOr und Chapelle St-Geonfcs. Auf dem Platz tindet am 
Trinitatissonntag ein grosser Aufzug statt, „la Parade du Lumeron". 

Die Bibliothek, Riie des Gades, umfasst 40,000 Bände und 
einige Manuscrlpte mit Miniaturen; in demselben Gebäude eine 
unbedeutende Alterthums- und Gemäldesammlung. 

Die Boulevards und Promentden, welche, wie oben angedeutet, 
die Altstadt in waitem Umkreis omgeben, haben eine Länge von 
fast ökm. Ausser dem erwähnten Standbild Leopold's L sind in 
denselben anfgeitellt: ein Denkmal fGür den berühmten Komponisten 
OHando di Latso (Rdand de Lttirt^ geb. za Möns 1520, gest. zu 
München 1594), ven Frison, 1853 errichtet, sowie auf der Ostseite 
der Stadt ein nach Jos. Jaqnet's Modell gegossenes Reiterstandbild 
BaldtUn'M IX. von Hennegau u. Flandern, der sich auf dem vierten 
sog. Kreuzzug zum König von Konstantinopel machte (f 1205 ). — 
In der Nähe der öffentliche Garten Vauxhall (£intr. V2"l l^ )« 
Ausserdem an den Boulevards ein grosses HospitaL ein Zellenge- 
fänffnus und eine grosse Normal. ichttle für den Eiementar-Uuterricht. 

In der Umgegend von Möns, le Jiorinage genannt, wird der 
bedeutendste Rerfrbau auf Steinkohlen betrieben. Im ,1. 1878 
belief sich der Ertrag für ]feTuie'j:aH allein auf 12 Millionen 
Tonnen im Werthe von 116 Mill. Francs. Das Quantum für das 
ganze Königreich ist ungefähr 15 Mill. Tonnen im Werthe von 
fast 148 Mill. fr. Von den 100,000 beim Kohlenbau beschäftigten 
Arbeitern kommen drei Viertel auf Heniiegau. 1836-41 wurden in 
Belgien im Durchschnitt nur S^t Mill. (wovon iui Hennegaul 
Tonnen gewonnen. Einen guten Ueberblick wird folgende Eafirt mit 
der Eisenbahn gewähren: über JemmappeSt Quareynon, St-Ghislain, 
einst Sitz einer reichen alten Bemhardinerabtei , jetzt Uauptsitz 
des Kohlenhandels, Bou$8u (r. die gleichnamige Burg), TküLin nach 
QuUorain (20km von Möns, 40 Min. Fahrzeit: vergl. unten), 
zurück Über Eloug€$f Dow, WarquignieB^Wanneif PdiurageSf Flenu, 
wo eins der ergiebigsten Reviere, Cuetmes nach Möns (ebenfalls 
20kro, aber 55 Min. Fahrz.). 

Bei Jemmappex (s. oben) schlug; Duim uriea mit ÖO,CHT) Franznst u am 
6. Nov. die iint' r dem TU'lV'hl des Herzogs von Sacli.'^en - Tesclu-n 

«tebenden 22,0UU Oesterreicher. Bei Malplaquet^ 1 St. s.o. von Möns, fand 
im J. 1709 die blutige Sehlacht statt, in welcher Marlborough und Prins 
Eugen die Franzosen besiegten. In der Nähe .schlug am IS. Mai 1794 Pichcgru 
den Herzog von York und nahm ihm üü Geachülze und lüOÜ Gefangene. 
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Von Möns nach Paris fuhren zwei Linien: die directe iiher Uuutrnont^ 
Si-iiuenUn, yatjoii.^ Comjnkyne, Ci eil (im ganzen 2ö7kiuj j die andere über 
St, QhUlain und QuiVr/ ou» (s. oben) nach VakndennM^ Douaiy Anrath Longwm 
(Amions), Creil (im Ganzen 283km). 

T an Möns nach Manage 6. unten. 

VonMonsnach Charlcroi, Ö5km» in kauiu 2 St. für 4 fr. 20, 3 fr. 15, 
2 fr. 10 c. Stottooen: Cuesmes, Jlyoi^ Barmiffniei, Bstinnes. — 20km B&tme- 
Ksp^rancr^ von wo eine Zweigbahn nach Erquclinnes (S. 189) führt — 21ka 
Btnche, Stadtchen von 7500 Einw., deren weibl. Theü ftich viel mit der An- 
fertigung der „tleurs k plat** für die BrüMeler Spltsen betch&ftigt. — 23km 
Baume (S. 189). — 33kin M-triemont, durch eine Zweigbahn mit La Louvi&re 
(S. 193) verbunden; bei Mariemont Trümmer eines von der Statthalterin 
Maria von Ungarn 1548 erbauten, secljs Jahre spater von Heinrich IL von 
Frankreich niedergebrannten Schlosses, und ein modernes Schloss des 
Herrn Wars'equd. Dann Morhinvcelz, Cai^üres, Pii'ton^ von wo Zweigbahnen 
nach Manage [&. unten), nach Gosselies (S. 193) und nach Bonne Espt^ance 
(s. ohen)) Fontaim TBvique (r. tehÖBer Blick »uf Cfaarleroi), J/orcAteiiiMt und 
CharUroi^ a. 8. 193. 

26. Von Ctont über Bnune-le-Gomte naeh Gharleroi. 

IM km, BitfCBbahn in 2i/r^/4 6t. Ar 7 fr. 90, 5 fr. 95, 8fr. 96 c. 

(Ten! 8. S. 128. — Die Bahn ftlterschieltet die Scheide nnd 
zweigt sich über MöftVbtke und Melle ron der Brüsseler Linie 
(S. 127) südlich ab. Stationeii: Cfontrode, Landeeautert Moortteele, 
Seheld^indeke, Baele^um. 

22km SotUghem: die Linie Brüssel-Gourtrai 8. S. 178. 

26km Erweteghem, 30km Lierde-Si^ Marie, 

36km CtounniOllt, vläm. Geeraarihhergen , altes Städtchen von 
9200 Einw., an einen Uügel gelehnt. Am Rathhaus ein Manneken- 
Pis in der Art der Brüsseler Statuette (S. 78); im Innern ein 
altflandrisches Bild, Christus als Weltrichter. In der Kirrhe 
St-Bartheleiny zwei Bilder von de Cray er. — Grammont ist Knoten- 
punkt für die Linie Denderleeuw-Ath-Jurbi^e (S. 180). 

Die Balm tritt in die Provinz ITennegau. Stat. : Viane-Motrheke^ 
Gammerayes, lierinnes. — Bei (r)2kmj Enghien (S. 180) kreuzt die 
Bahn die Linie Brüssel-Tournai (R. 21). — Ö9km Uognoni Zweig- 
bahn nach Tobize (S. 189). 

65km Braille - le - Comte (S. 189). Die Bahn nach Charleroi- 
Namür trennt sich von derjenigen, welche nach Möns führt {ß., 24). 
Bei einzelnen Zügen Wagenwechsel. 

Stat. Kcausslnes hat bedeutende lirüche von Biaustein; er w ird 
in Tafeln geschnitten, polirt und als flandrische? Granit in den 
Handel gebracht (Bahn nach Baume und Erquclinnes, sowie 
nach Lembecq, s. S. 189). Jenseit der Stat. MafäitrU^-EeauMemee 
nnd Famiütureux zeigen sich, nachdem die Bahn den Kanal von 
Charlwoi überschritten, bereits Steinkohlen-Ghmben. 

80km Xanage, Kreaznngspunkt unserer Bahn mit den Linien 
nach Möns, Pitfton (s. oben) nnd Ottlgnies-WaTre. 

Die Zweighahn Manage -Möns (24km, in c. 55 Min. für I fr. 85, 
1 fr. 40 oder 95 c.), vorzüglich pewerbl. Zwecken dienend, durchschneidet 
eines der crgiebigäten Steinkohlen-Reviere , „le Centru'', dessen Producte 
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darcb ein weitverzweigtes Schienermetz in den Verkehr gebracht werden. 
Im Zusammenhang (lauiit steht eine ausgedehnte Eisenindustrie. Stationen: 
La-Louvihre, Jiois du-Luc ^ Bracquegnies ^ alle drei mit sehr bedeutenden 
Gruben; dann Ilarre^ wo 1. das gleicbnam. alte Schloss, (fhonrn^ Nimy. Hin 
und wieder sieht man ein kleines Flüsscben, to Jlaine^ welches der Provinz 
(ikiiiumt) den Kunen gab. 

Die Linie Manage -W a v r e ist die nördliche Fortsetzung dieser Bahn 
(doch haben nicht alle Zii{;e Anschhis';) ; i2km, Fahrzeit It/'i-^St., Fahrpr. 
3 fr. 20, 2 fr. 40, 1 fr. tiO c. — 4km JSen^ei lti74 fand hier ein Treflen 
swisehen dem Princen Gond^ und Wilhelm III. Ton Oraaien atatt. Am 
2. Juli 1794 wurden hier die Oesterreicher von den Fransoaen unter Xarcean 
und Olivier geschlagen. — 8kra Frluy -Arquennes. 

14km Stat. Nivelles-Nord, nurdl. von der S. 194 beschriebenen Stadt. 

15km Battttr»: Linie nacli Brüssel und Luttre-Charleroi, s. R. 26. 

23km Oenappe (flöt. des Voi/ageura) , Dorf von 1680 Einw. , bf^kannt 
durch die Ereignisse vom Abend des 18. Juni 1815 Cvergl. S. 92j. Kine gute 
Stunde stidl. liegt Q^alrafru»^ wo awef Tage Torher, 16. Juni, die Oefeehte 
zwischen Ney und der engl. -braunschw.-niederl. Armee statt fanden, wäh- 
rend Napoleon bei Ligny Blücher angritT; der Herzog Friedr. Wilh. von 
Braunschweig fiel einige hundert Schritt von Quatrebas, r. der Strasse. ^ 
Die Kuinen der Abtei VUlert (S. 19^ kann man von Genappe in 1 guten 
Stunde erreichen, westl. 

27km Aotfspa;, ^)Lm Noirhai ^ 3Skm Court- Sl. EU enne (8.196), wo die 
Bahn die Linie Cbarleroi- Löwen erreicht. — 96km OiNgnUi: Ton hier 
naeh Löwen» a. B. 27« naeh BrfiaBel, &. 28. 

Die Bahn nach Oharleroi jfQbrt durch einen Tunnel. Folgen 

Stat. OodarviUe^ QouyUsb-l^on^ PüfiärhrCdLes. — 92km IjuUre- 
(S. 1 94). Die Gegend ist gebirgiger geworden, die Bahn macht häufig 
Krümmungen, und führt mehrfach über den Kanal von Charleroi 
Am Ende eines tiefen Einschnitts öffnet sich eine liebliche hügel- 
reiche waldige Landschaft. — 97km OosselieSy Städtchen anf einer 
Anhöhe (Zweigbahn über Coiirceiles nach Pidton, S. 192). — 9Skm 
Moux. — 10*2km Marchiennes. 

Ringsnm erblickt man hunderte von hohen Schornsteinen, die 
zum grössern Theil Dampfmaschinen auf Steinkohlengruben (man 
zählt in der Umgegend von Charleroi über 70 Steinkohlenflotze, 
deren Tiefe bis zu 1000 u. r200m berechnet wird), Eisenwerken, 
Hochöfen und Glashütten angehören. Der Briisseier Kanal liegt 
auf weiter Strecke hin voll Schiffe. Die Bahn erreicht nunmehr 
die Sambref welche sie wiederholt überschreitet. 

104lim Oluurleroi (*ff6t Dowrinü Chrand-Mcnafque) ^ Stadi 
Ton 15370 Einw«, Mittelpnnkt der helg. Eisenindustrie, irnrde von 
Kerl II. von Spanien 1666 gegründet, zn dessen Ehre der Name des 
frfihem Dorfes Chamoy in Charleroy umgewandelt wnrde. Unter 
Ludwig XIY. wurde sie yon Yauhan befestigt, 1794 viermal von 
den Franzosen belagert, endlich in der äussersten Koth Abends 
vor der Schlacht von Fleurus (S. 196) übergeben. Von hier aus 
schlug der dsterr. General Kaunitz am 23. Mai 1794 die Franzosen. 
Die Festungswerke wurden 1816 erneuert, sind aber jetzt wieder 
in Promenaden verwandelt. Am Bahnhof ein Qefangniss, goth. Stils. 
Das Musre archSologiqve, im eigpnen Gehäüde auf dem Ponlevard 
de rOuest, enthalt prähistorische, römi«?che, fränkische Funde aus 
der Umgegend, sowie eine mineralogische Sammlung. 

Bttdeker'a Belgien u. Holland. 16. Aua. 18 
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C7iarleroi-Erquelinn€i-Pan's^ Cl^-SSt.., s. in Baedeker' s Paris. 
Charlei'oi-Wavre-iaium^ s. R. 27. 

Charl e r o i -V i r c u X (chemin de /er de VEntre Samhre et Meuse)^ Gnkm, 
Fahrseil c. 2 St., Fahrpreise 5 fr. 20, 3 fr. 90, 2 fr. GO c. SUUonen : La 
Smnbrt^ JamicuUe^ Hamtau^ 19kni Btrtii (Zweigbahaeii nach Beaunont und 

nach Lani (TrV — ll^nuWakourt (Zweigbahnrn : I. über St. Lambert nach 
Florennes und nach der kloinen ehemal. Festung r/ttlippeville ; — 2. über 
Fraire nach Morialmi^ s. S. 195). — Folgen Silenrieux^ Cer/ontaine. — 47k.iu 
Jfariembourg^ mit Schloss u. Park des Herrn A. Warveqn^ (Zweigbahn naeil 
Chimay (//dif. d<' f Cnivi'rs, Uli' Viw)^ Stadt von 3000 Ein w., mit Schloss und 
Park der Prinzen dieses Namens, und nach HastiereJ i weiter Sismes^ Olloy^ 
Vierte», 65km Vireux^ kleiner fransdsiaeher Ort an der Maas oberhalb der 
franz. Hrenzfcstung r,ivft fS. 200). Von Vireux gehCa weiter auf firans. 
Gebiet nach Givet und Keims. 

Von Charleroi nach Namür^ s. unten. 

26. Von Brüssel über Luttre nach Charleroi n. Namür. 

Bis Charleroi: 56km, Eisenbahn in IV4-23/4 St. für 4 fr. 25, 3 fr. 20, 
2 fr. 15 c. Bis Kam ür: 8ikm, in 3-3V2 3L für 6 fr. lö, 4 fr. 60, 3 fr. 10 c. 
— JHreäe BaHm m» BrMud nadi NamOt ■. B. 38. 

AbMirt in Brfissel von dei Staikm du Midi (S. 48). Die 
Bahn führt durch anmathiges Wiesenland, mit vielen Landhansem. 
Stationen: JFbfetf, üede'SiaXUt üeeU-CäUvoett Rhade^Qenhte* 

16kin Waterlooy weltberühmt durch die entscheidende Sehlacht 

▼om 18. Juni 1815. Besuch des Schlachtfelds, s. S. 90. 

19km Braine I'AUead (H6t. du MuUi im, de l'EtoUe), 
gewerbfleissiger Ort von 6600 Einw., von wo man in V2 St. auf 
dem unmittelbar beim Bahnhof die Eisenbahn überschreitenden 
Fahrwee: den Löwenhügel auf dem Schlachtfeld von Waterloo 
erreichen kann, den man stets vor sich sieht. Omnibus, s. S. 90. 

24km LiUois. — 29km Baxders, Vorstadt von Nivelles, Knoten- 
punkt für Linie Manape-Wavre (Ö. 193). 

29km Nivelles (Hot. du Mouton blanc) ^ vläm. Nyvely am 
Thifus, Hauptort eines Arrondissements, mit 10,000 E. u. mancher- 
lei Fabriken, verdankt seine Entstehung einem um 647 von Ida, der 
Gemahlin Pippin's von Landen, gestifteten Nonnenkloster, dessen 
im XI. Jahrh. erbaate romanische, jedoch im xyni. Jahrh. im Innern 
▼enmstaltiite Kirche noch erhalten ist; der Thnrm wurde naeh 
einem Brande 1859 schlecht erneut; der Kirchenschatz besittt 
' manches Sehenswerihe. Die Station heisst NHftUwEtt und liegt 
in einiger Entfemung von der Stadt (Niveüei^Nordy s. S. 193). 

Bei SUt. Nh'eües- Est zw vi sich die Linie Baulers-Flevrus (S. 196)- Chäta" 
lineau CS. 195) ab: 3lkm ia 1 St. 5 Min. für 2 fr. 35, 1 fr. 80, 1 fr. 20. 

37km ObaiX'Buset. — 41km Luttre, Knotenpunkt für eine 
Bahn, die über (11km) Jumet einerseits nach Charleroi, andrer- 
seits nach Chätelineau (S. 195) führt, sowie für die Linie Gent- 
Braine-le-Comte-Charleroi (R. 25); letzterer folgt unsere Bahn über 
(47kiii) Gosaelies und (49km) lioux bis 

5ökm Charleroi, s. S. 193. 

Der Namürer Zng tberschreitet hinter Ciiarleroi die Landstrasse, 
welche nach Philippeville fahrt, und berfihrt dann die zahlreichen 
metallurgischen Etablissements von (60km) CouüUi und 
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09km Chdielinefni, KnotenpuTikt für die Linien iiacli Fleurus 
(S. 196), Jumet (_i[)kn\) inid nach Givet. Gegenüber von Chate- 
ÜTiean das gew(»rl)reiclH) .Städtrhen Chfttdct mit 10,000 Kinw. 

Clia.tclineau-Givct, öl km, Zweigbahn durch eine selir gewerb- 
reiche Steinkohlen- und Hüttengegend, Fahrzeit 1^/4 St., Fahrpreise 3 fr. 80, 
3fr., 1 fr. 90 c. Sie steht durch einen Arm mit Walcourt^ Station an der 
Sambre-Maaabahn (S. 194), in Verbindung. Stationen : Bcuffioulx , Acoz^ Ger- 
ptimef , IfiNM^M, OrU(Mor1alm4)^ FuHitons (Stave)^ Florennei^ ViUeri-U'Qoinbimf 
Jferlmont^ EomidenM, lM$cke belgtochea, Ott e< (S. 200), frans. Zollamt. 

Die Landschaft wird nach und nach ruhiger. Die Sambre 
Bchlängelt sich in vielfachen Windungen durch liebliche wiesen- 
reiche Thäler, an waldigen Anhöhen vorbei. — 64kni Le CampineUrty 
6Ökm FardenneSt 07km AUeau, 70km Tamines. [Zweigbahnen 
▼on Tamines nach Fleurus (S. 196), 9km; über Auvelais nach 
Jemeppe sur Sambre und Gembloux (S. 196), 19km; üher Forres 
nach Mettety 21km.] — R. die ehem. Abtei Samte-Marie d'Oignies, 
jetzt bedeutende JSpiegelfabrik. — Folgen Auvclafs, Moustier, 
Franitre^ Floreffe (Whs. bei Richaldj. Rechts auf der Höhe sehr 
malerisch die stattliche Prämonstratenser-Abtei Floreffe (liarock- 
Stil), jetzt Priester-Seminar. AVeiter zeigen sich in einer Wald- 
selilucht links die weissen Abtei-Gebände von Malonne^ Sitz 
einer bischöflichen Nürnialscliule (8ehullehrer-8eminar). — 74kin 
Flawinnes. Das ganze Sanibre-Thal ist mit alten Jiurghäusern, 
neuen Villen und Fabrikgebäuden wie übersäet. 

81km iVamüf, s.S. 197. 

27. Von Löwen nach Charleroi. 

64km. Aciicnbahn. Fahrzeit 21/4-3 St. Fahrpreise: ö fr. 20, 3 fr. 90 oder 

2 fr. 60 e. 

Löwen s. S. 39. — Die Bahn berührt mehrere in der Kriegs- 
geschichte des J. 1815 denkwürdige Orte. Gegend Anfangs flach. 
Stationen: HeoerU, mit einem Schloss und Park des Herzogs von 
Axenberg, WemttrSt'Oeorgef Chrw Oäsfuehef 23km WoorCyRfickzngs- 
pnnkt der Prenssen nach der Schlacht bei Ligny, mit schönem 
Denkmal Ton yan Oemberg(18ö9); LimaL — 29km (IttignieSy wo 
anseieBahn die Linie Brüssel-Namür (B. 28) kreuzt. (Nach Baniers- 
Manage-Mons, s. S. 193). — 82km Court-St'Etimney dann Tm Roche. 

Die Bahn führt weiter unmittelbar an den grossartigen Trümmern 
der 1147 gegründeten, 1796 zerstörten Cisterzienserabtei *FtUera 
vorüber nach (40km) Villers -la-Ville. Die Ruinen liegen etwa 
5 Min. nordl. von der Station. Der Weg führt h]\ der kleinen Thyle 
entlang. Am Fm^^ng: der Ruinen das panz gute Gasthaus von 
Dumont, wo man ÖO c. Eintrittsgeld zu zahlen hat. Man gelangt 
durch den Hof zunächst in das rechteckige Refectorium , einen 
hübschen Bau des Uebergangsstils , mit zwei Reihen Fenstern; 
dann in den Kreuzgang, grossentheils gothisch, aus dem xrv , xv. 
n. Anlang des xvi. Jahrh. An den Kreuzgang schliesst sich die 
Kirche, ebenfalls sehr zerstört, 1240-72 erbaut, gothischen Stils, 
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mit einzelnen späteren Zusätzen; im Innern Grabsteine brabaii- 
tiscluT Herzoge aus dem xiv. Jahrb. Beachtenswerth an» b noch 
die alte Rrauerei (Uebergangsstil ). Hübscher üesammtüberblick 
von der Hohe westl. vor der „Porte de Bruxelles'*. 

44kin Tilly, wahrscheinllcli der Geburtsort des Feldberm im 
dreissigjährigeu Krieg. — 47km MairhaU. — 49km Lignt/y wo am 
16. Jani 181Ö die blutige Scblacbt zwischen den Preussen (8'2,O0OM.) 
unter BlQcher und den Franzosen (120|000M.) unter Napoleon 
statt fand, die zwar mit der Niederlage, Jedoch mit so ToUstindlg 
geordnetem Rüekzug der ersteren endigte, dass sie zwei Tage 
später schon wieder entscheidend bei Waterloo (S. 91) ein« 
greifen konnten. — öSkm FleuruSy Knotenpunkt der Linien narh 
Gemblonx-Ramillies-Lan<len (s. S. 37), nach Tamines (S. 195), 
nach Niveiles-Baulers (S. 194), und ebenfalls bekannt als Schlacht- 
feld älterer wie neuerer Zeit: am 21). Anp:. 1G2'2 erzwangen hier 
Herz. Christ, v. Brannsrhweig iiiid (Jrf. Krnst v. Man«feld unter 
starken Verlusten den Durchzug durch das spanische Heer zu den 
Holländern; am 1. Juli 1690 schlugen hier die Franzosen unter 
dem Marschall Luxemburg die verbündeten Holländer und Deutschen 
unter dem Fürsten Waldeck ; am 20. Juni 1794 ebenfalls die 
Franzosen unter Jourdan die Oesterreicher unter dem Prinzen von 
Cobnrg (vergl. auch S. 175). — 57km liansart, Knotenpunkt einer 
von Jumet (S. 194) nach Tamines (S. 195) führenden Linie. — 
61km LodeUnaartf gewerbreiches Dorf (Kohlengruben, Glashütten), 
Ton wo eine Zweigbahn (8km) nach Gh&telineau (S. 195) führt 

64km CharUrai, s. S. 193. 

28. Von Brässel über Ottignies naoh Samür 

(lAixemburg), 

66km. Schnellzug in IV 4-IV2 St., für 5 fr. 30, 4 f^., 2 fr. Gö gew. Zug in 
1 8t. 50 mn. für 4 f)r. 25, S fr. 20, 3 fr. 15 e. — Ea^prmnv te 1 St. t vgl. S. 208. 

Abfahrt Ton der Station du Luxembourg (Quartkr LSopold^ 
S. 48; zum Theil mit Anechlnss vom Nordbahnhof her). — 2km 
Etterbeek, Vorstadt TOn Brüssel; 4km Wat^rmad^ 6km BoiUfort^ 
iOkni Qroenendaely beliebte Yergnügnngeortß der Brüsseler, in 
waldiger Gegend, mit hübsehen z. Th. schlossähnllchen Villen. Vor 
(lökm) La Hulpe schimmert rechts In der Feme der Löwenhügel 
von Waterloo henror. 19km lUxenBort: linke ein Schlosa des Qrafen 
von Merode. 

24km Ottignies ist Kreuznngspnnkt der Bahnen Lowen-Charleroi 
(Ii. 27) und Löwen-Wayre-Manage-Mons fS. 193). — 29km Moni- 
St-Guibertj in lieblicljer Gegend, r. Scliloss lUrbaix mit hübselien 
Gärten. — 33km Chastre. Die Linie tritt in die Provinz Namür. 

39km Gemblouxy Knotenpunkt für die Linien naeh Fleurus 
Q. Ramillies-Landen (S. 37) und nach Jemeppe sur Öambre ( S. 195) ; 
In der ehemaligen Abtei das königl. landwIHhsehaftliche Institut. 
•> ^&km St'Dmit'Ihvesfe, 60km nh(9M. Von hier bis Namür, das 
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sich äusserst rpmautiscb dem Auge darbietet, mehrere F eisend urck" 
schnitte durch hlauen Kalkstein. 

56km Namür. Oasth.: *Hot. D'llars cam p, Marcli(< anx Arbre8 4, 
Z. u. L. 3 fr., M. 3, F. H/o fr., B. 3/4 fr. \ H 6 1. d e 11 o 1 1 u n d c , i'lace de la 
Station 3, Z. L. B.21/2, F. II/4, M. 3fr.; Hot. de Flandre, Couronnc» 
1 1 o c Ii e r d e C a n c a 1 e , diese alle gegenüber dem Bahnhof. — Im Ba/mhof 

gule Restauration. 

Namür, vläm. Namen, Hauptstadt der gleiclinami^^en Provinz, 
uüt 25,400 Einwohnern und berühmter Me^sor-Fabrikation, lit^^'t 
am Einfluss der hier eanallsirten and mehrfach überbrückten Sambre 
in die Maas* Als wichtiger Paukt für die Tertheidigung des 
Landes warKamür schon Mh befestigt. Die verschiedenen Be- 
lagerungen, welche die Stadt za erdulden hatte (namentlich 1692 
durch Ludwig XIV. und 1695 durch Wilhelm III. Ton Oranien), 
haben yon Gebäuden aus älterer Zeit fast nichts Übrig gelassen. 
Die Lage aber ist sehr malerisch. 

Beim Austrift aus dem Bahnhof hält man sich etwas 1. — (in 
der Nähe ein 1869 errichtetes Standbild Leopold' 8 L von Geefs) — 
und biegt dann r. in die breite Rue de Fer ein, an deren £nde 
r. die Rue St-Jacques, 1. die Rue des Foss^s und gerade aus die 
Rue de l'Ange znsanunentreffen. Wir folgen der letzteren. So- 
wohl die erste Seitenstrasse (Kue liaute Marcelle), wie die zweite 
(^Ruo dt' la Croix) führen rechts nach der Place St-AubaiU) an 
welcher die Cathedrale stellt. 

Die Cathedrale (St. Albanus, St-Anbain), 1771-72 nach Plänen 

des Mailänder» Pizzoni errichtet, ist ein stattlicher Renaissance- 

lUu mit Kuppel, im Innern von schöner Wirkung. 

R. und 1. vom Hochaltar swei Marmor- Standbilder von Deivaux 

f+ 1T7^1, St. Petrus und s'!. I'.nilus. Von demselben Meister .«^ind auch dit' 
Statueu der vier Kirchenväter, Ambrosius, Gregor, Hieronymus und 
Augu.stinus. Im 1. Qaerschifl' ein Marmor- Denkmal des Bischofs Pisani 
(•M826), von ParmmWer. Hinter dem Hochaltar bemerkt man den v(»n 
Ale xander Farncse errichteten Denkstein, welcher die Eingeweide des Don 
Ju((}h WAuslria, des Siegers von Lcpanto, deckt, der im Lager bei Bougc, 
1/4 St. n.ö. von Uftmür, am 1. Oct. 1578 starb (die Leicbe wurde nach dem 
Kscorial übertragen). Die Kanzel hat Geeris 1848 in Holz geschnitzt. 
Reicher Kii chetischatz (u. a. eine goldene steinheset/.te Ivrone von 1429). 

Die St. Lupus-Kirche fSt-Loup), in der Rue du Coll<^ge, der 
Fortsotzunp der oben gen. Rue de la Croix, ist 1621-53 im Barock- 
stil erbaut worden. Das Innere ruht auf 12 schweren Marmor- 
säulen; Chor j;anz von Marmor; Tonnengewölbe mit sculpirtem 
Ornament geschmückt. Ein Bombenloch in demselben ist vom J. 1692. 

Die Rue de l'Ange mündet auf die lang gestreckte (irande 
Place, all welcher das 1830 erbaute JJötel de Ville liegt, mit dem 
Bureau des Platzcommandanten) wo man die Erlaubnis zum Besuch 
der Cit«delle (S. 198} erhlilt In 5. Eiclitung weiter gelangt man 
nach dem grossen Ho9piee iPHaraeamp und der Kirebe Nolre-'Damef 
welche die OrabdenkmSler der Grafen Wilhelm I. und IL von 
Namür eiith&It Im Garten des Hospizes ein Standbild der 
Stifierin Isabella Gabriele d*Harscamp. — Unweit an der Maas das 
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1879 errichUto Casino, ein Vergnugungslocal. Diesem gegenüber 
führt die Bue du Pont nacli der untersten Brücke über die Sambre« 

Unmittelbar bei der Ssmbre- Brücke, za der von der Orande 
Place die dem Hotel de Yille gegenüber mündende Bne da Pont 
fübrty hat man znr L. das Gebinde der ehemaligen Fleischeiinnnng 
(Afuimnt B<>tuiherle)j in welchem das von der SoeiiU airehioloffiqut 
dt Namur gegründete ^AbchIolooischb Müsbdm seine Anfstellnng 
gefunden hat, eine reichhaltige nnd trefflich geordnete Samm* 
hing von Alterthütuern aller Art, namentlich der römischen und 
fränkischen Zeit. Die Funde stammen ans dem römischen Graber- 
feld bei Flavion, welches reich an emaillfrten Fibeln war, nnd aus 
der römisclien Villa von Anth^e, sowie aus dem fränkischen Gräber- 
feld von Turfooz. Auch unter den prähistorischen und neuzeit- . 
liehen Alterthrmiem einige treffliche Stücke. Geöffn. Sonnt. 10-1 U., 
für Fremde täjrl. gegen Trinkg. 

Die CiTADELLK, aiif der Hölie über dem Mündungsdreieck 
zwischen Sambre und Maas, wo manche früher das von Cäsar 
(Hell. (iall. II. 29) beschriebene Lager der Aduatuker annahmen, 
wurde zuerst 1091 von Coehorn (S.251) nach neueren Grundsätzen 
ausgebaut, 1794 erneut und nach 1Ö17 von den Holländern an- 
sehnlich verstärkt. Schone Aussicht auf das Maas- und Sambre- 
thal. Erlaubniss zum Eintritt, s. S. 197. 

Eine alte Steinbrücke von 9 Bogen, 144m lang, Torbindet den 
Stadttheil am Fuss der Git^delle mit der am r. Maas-Ufer gelegenen 
Vorstadt Jamba (Bahnstation, s. unten), mit zoolog. Garten des 
Hrn. Scholl (Eintr. 50 c. ; im Sommer wöchentlich Nachm. Goncert). 

Am [.(iwencr und am T^nisselcr Thor zn y;iniür landen am 20. Jnni 1815 
heilige Gefechte statt zwischen dem im Iluckzug befiudlichen frauz. Corps 
unter Groucby und den naebrüokenden Freoaaea. Auf dem Kireh/io/^ 20 Uiu, 
vor dem Brütaeler Thor ein Denkmal, 1887 errichtet. 

Nach Chart eroi s. B. 26, nach Lütti^ s. B. SO, nach Dkumt und 
Qivet s. B. 29, nach TMemoni s. S 38. 

29. Von Namür nadi BinaBt und Omt. 

Eisen bahn nach Dinant, 28km, in 1 St, nach Givet, 50km, in IV» St. für 
2 fr. 25, 1 fr. 70 und 1 fr. 10 c, hozw. 4, 3 u. 2 fr. Auf der Bahn sieht 
man wenig von den Schönheiten des Thals. Fusswanderern ist der Weg 
auf dem 1, Ufer zu empfehlen. Die GasthSuser in den kleinen Orten an 
der Haaa sind meist gans gut , aber im Sommer oft durch Pensloua* 

gaste besetzt. 

Namür s. oben. — Das Thal der Maas oberhalb Namür ist 
/ziemlich eng, von bewaldeten Bergen eingeschlossen, hin und 
wieder treten kahle Felsen zu Tage. Die Ufer sind durch hübsehe 
Landhäuser und saubere Dorfer belebt. Gleich nach der Ausfahrt 
übersebreitet die Bahn die Maas und bleibt auf deren r. Ufer Ms 
kurz TOT Dinant. Stationen: dkm JambeB (b* oben), 8km Dave 
(s. unten), 14km tusUn, 17km Oodhmef 20km Yvolr, 28km DhumL 

Dem FusswanderiT /.ei^cn sich nach und nach die Ortschaften 1. (linkea 
Ufer) Latlante^ r. ('echtes Uier) Dme^ mit allem neuer<lini;.s rcstaui i? f. ra 
SehloM des Hereogs von Temon-Kicnon ^ unweit ein koluasaler jäh ab- 
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lallender Fels. Gegenüber auf dem 1. rtVr Fooz (versteckt), r. Taillenr mit 
Eisenhütten, r. Freue ^ interessante Felsen und Grotten, 1. gegenüber 
Fro/ondevHle mit Mannorbrüchen; weiterhin 1. eine efterne Brücke, welche 
den Bahnhof Luitin (s. oben) mit der nach dem hoch;;elegenen (>rl <\. N 
führenden Fakratrasse verbindet ^ 1. Hiviire mit einem Scbloss des lienu 
Pierrepont*, r. 0 9dimmi (In der Kibe beim Felsen Frappe-Cul die Höhle 
von Chauveau); 1. Bouillon mit dem Schloss des Herrn Demeael. 

Sehr malerisch ist die Strecke von Rouillon bis Dinant, namentl. bei 
der Wanderung flussabwärts. Gleich oberhalb des Orts steigt ein steiler 
• Tnfffels auf, Ton Krihen- und Dohlenschaarcn stets umflattert, ta rodk« aux 
Oomeilles (im Dialoct „Roche aux Chauwes"), 

r. Yvoir^ am Eintluss des Bocq^ durch eine stattl. neue Brücke mit dem 
am 1. Maasttfer gelegenen Hüttenwerk MfyuUnty einer alten Cisterzienser« 
Abtei, verbunden. — [1 St. aufwärts im Thale des bei MouHns mündenden 
Baches Floye^ die Ruinen des Sclilosses *Montaigle^ die imposantesten Burg- 
reste Belgien''s.] — L. Au/ue^ r. Houx ; r. Foilvache, Trümmer einer 1554 von 
den Fransosen serstörten Festung auf hohem Fels, und etwas weiter hin- 
Mlf die Ruinen der Tour de Monav. 

1. Beuvigne, eine der ältesten Städte der Gegend, ehemals in stets 
wiederholter Fehde mit I>{nant lebend, jetzt sur Dorfgemeinde herab» 
gesunken. Die Trümmer des alten Thurms Crivecoeur treten besonders 
heivnr. An denselben knüpft sich die Sage von drei Frauen, die sich bei 
der Belagerung von 1554 mit ihren Männern hierher zurückgesogen und, 
nachdem letztere gefallen, durch einen Sprung Ton den Zinnen sich frei- 
will (i(^n Tod gegeben h&tten. 

Dinant. — Gasth.: »Hot. des Postes, in schöner Lage, Z. 2-4, 

F. 11 j, M. 3, Ii fr , Pens. 8-l()fr.; *Tcte d"Or, Pens. 71/2 t> 5 Hut. 
des Ardcuncjj, Kurope^ Helle Vue, Z. von i^/^it. au, Pens, ü 7 Ir. 
WiHif'.'rheikmttalt von Dr. William. 

WA'iEN nach Fretjr (S. 2(J(i) Einsp. 5, Zweisp. 8 fr. ^ nach MontaigU 
iß. üben) Einsp. 10, Zweisp. 15 fr.; nach Han Einsp. 18, Zweisp. 25 fr. 

Dinant f Stadt von ü4UÜ Einw. , liegt am r. Ufer der Maas, 
über welche hier eine alte Brücke führt, höchst malerisch überragt 
von nackieu Kalksteiiifelseni deren Gipfel Festungswerke krönen. 
Die Bewohner Dinant» mnisten Im Jahre 1467 ihre herauf- 
fordernde Keckheit gegen die Bturgimdei^Herzoge schwer büsaen. 
Philipp der Gate rückte mit seinem Sohn Karl dem Kühnen vor 
die Stadt, belagerte nnd eroberte sie, nnd Ueas SOO (?) Bürger 
in der Maas ertrinken. Fast hundert Jahre später (1554) wurde 
Dinant von den Franzosen unter dem Herzog von Nevers nochmals 
mit Sturm genommen und geplündert Auch 167Ö waren die 
FraTizosen Meister der Stadt. Berühmt waren ehemals die ge- 
triebenen Kupfer- und Messingwaaren von Dinant (dinanderietj^ 
die man neuerdings in Brüssel mit Erfolg nachahmt. Die „Couques 
de Dinant" sind eine Art Lebkuchen aus Speltmehl und Honig, 
die in den verschiedensten Formen zu haben sind. 

Die Liebfrauenkirche ist ein schöner Kau aus der zweiten 
Hälfte des xiii. Jahrb., goth. Stils, zum Theil norli mit Formen 
aus der üebergangszeit, neuerdings restaurirt; bemerkenswerth die 
Portale; der Thurm ist c. 68m ho»h; er erreicht fast die Höhe 
der Citadelle. — Die Felsentreppe von 408 Stufen führt hinter der 
Kirche auf die Festung^ deren Werke 1879 für 7 Mili. Fr. in Privat- 
besitz übergegan;^en sind. Eintr. 1 Ii., Aussicht beschränkt, aber 
schön. — Schone Aussicht auch von der am 1. Ufer gelegenen 
Vorstadt 8t Midard. 
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Dinant ist Geburtsort des Malers Ant. Jos. Wiertz (ß, 83}; 

Bilder von ihm solU'ii im Besitz dortiger Familien sein. 

Der Weg nach Han (Wagen in \ St., s. 8. 199) führt über Celle, dann 
Über Ardenru u. Gergnon^ beide ku der Privat-Domaine des Königs y. Belgien 
gehörig. Bei Ardenne beginnt die «ntere nutleiieeii« Tiialftrecke der Iieaee. 

Ban-Bur-Lense s. S. 2o4. 

Von Dinant bis GiTet folgt die Bahn dem Lauf der Maas. 
36km WanUoTi. — 42km Hastüre (Hot. de Bellevue, einfach , 
aber p:ut), wo eine Zweigbahn nach Mariembourg (S. 194) und Anor 
abgebt. — 4()km Heer-Agimontj Sitz der belg. Douane. 

F u s s w an d 0 r e r durchschreiten von Dinant 7,\inächst die Vorstadt 
Rivaye^ eine lange Reihe sehr lualcriscU an un<l aiit i' ciälciraääeu liegeniici 
Hänaer und Villen, und dann, 20 Min. oberhalb Dinant, durch ehie Art 
natürlichen Thorwegs, der zur Linken durch abgeri.sscne Felsenmassen 
gebildet wird, sur Rechten durch eine kühn und einsam empor strebende 
Pelsnadel« to Roch» ä B€tffmrd (Name des Pferde« der vier Haimonakinder). 
In der Nähe Brüclie von schwarzem Marmor, rnmittelhar dabei Anseremme 
(Ilöt. Heau Siioui'y Pens. B-7fr.), hübsches Dorf, von uberhan^end' n Klipp« »i 
uberragt. [Wer die gauxe malerische Thalstrecke zu Fuüs durchwaiidcru 
will, lasse sich liier übersetzen und bleibe sodann auf dem Unken Ufer^ 
Weg hie und da etwas beschwerlich ] Bei Anaerenune mttndet die Lt$$€ 
in die Maas. Später steigt die Strasse. 

Der seböntte Punkt aaf dem ganzen Weg Ist Sehleie V^reyr, Erbeigen- 
thum der Familie Beaufort-Spontin, mit hiib.sclK n Oärlen, am linken Ufer 
des Flusses, am Fu.'^s waldiger Hügel. 0< gonüber steigen unmittelbar aus der 
Maas steile Felsen empor, die, vielfach abgetheill und ausgebrochen, seltsame 
Gestalten und Umrisse bilden, zuweilen als abgesonderte efaisam stehende 
Bmchstücke oder in Schichten hervorragen, die mehr oder weniger mit der 
Haas verbunden sind, und tbeiiweise, da die untere Felsenschicht aurücksteht, 
Über den Plnss bangen. Die Ufer desselben sind TOn hohen Klippen ein- 
gefasstund gewahren bis Fidniii/noul eine romantische Landschaft. — [iOkm 
südl. von Falmignoul liegt Beauraing (Ildt. <lu Ctmtre)^ wohin Strasse, mit 
altem prächtig wiederhergestellten Schluss des Herzogs von Ossuna ; lluck- 
weg nach Qivet, 9km; etwas mehr als halbwegs über die Dranz. Grense.J 
— Sodann fuhrt der Weg durch Waulsort (1.), mit Schloss und schönen 
Gärten, Ilastiere a. oben), Uernuton (1.). Am r. Ufer, ßlaiinont; dann lietr 
(r.), wo roiher Marmor gebrochen wird. 

Scheine Aufsicht auf Oivet, vom Oipfel eines Hügels, der die Strasse, 
auf der man sich nähert, noch überragt, durch die Festungswerke und die 
Krümmungen des Flusses gehoben. 2V2km Oivet. 

50km Givet (Gasth.: *Moni d'Haur, Z. 2 fr., Din. 3V2 fr. nnt 
AVein,- Ancre, TttttCOr), mit 5100 Eiaw. , auf beiden Ufern der 
Maas gelegen, über die hier eine Brücke führt, gehört schon 
zu Frankreich. Am linken Ufer liegt Givet-St-Hilaire, am Fusse 
des Berges, welchen das Fort Charlemont krönt, am rechten Givet- 
Notre-Bame; beide haben selbständige Befestigungen. Dem Ton- 
teizw Mihul (t 1818) ist hier in seiner Vaterstadt ein Denkmal 
errichtet worden. (Schloss Beauraing s. oben.) 

GiTet steht mitCharleroi in doppelter Eisenbahnverbindung: ein 
mal durch die Bahn Vireux-Charleroi (8. 194; 4V4 St.), dann durch 
4ieBahnQiTet-Morlalm^Mariembourg-Ghateltneaii(S.195;2V4St). 

Von Givet gelangt man mit der Bahn In SI/.j St. fiber MeeOrm-Ck^rtt' 

nlle nach Sedan (//öl. de In CroixcTOr, Ilöt. de l'/'urope)^ kleine früher be- 
festigte Stadt, in deren hubscher Umgebung am 1 . September 1870 jene denk- 
würdige Schlacht fesdilagen wurde, welche mit der gänzlichen Niederlage 
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der Franzosen und der Gcrjiu^'t nnahnic des Kaisers Napoleon III. nebst 
83,U00 Jlann (darunter 1 Marschall, 39 Generale, 230 ötaba- und 30Ü0 
andere Offiziere) endigte. Die Stärke des franz. Heeres bei Beginn dei 
Kampfes betrug etwa 124,000 Mann, die der Deutschen 210,000, von denen 
jedoch ein Tbeil nicht zur Mitwirkung gelangte. Führer und Wagen 
nach dem Sehlaelitfeld im Rdtel iv erfragen. 

80. Von Hamür nacli Lftttteh. 

60km Schnellzug in i St. 20 Min. für 5 fr. 70, 4 fr. 30 c, 2 fr. 85 c. ^ 
gewIKlinUeher Zng in 2 8t. für 4 fr. 80, 8 fr. 60, 2 fr. 40 e. — Die Bahn 
ist ein Theil der Linie Paria -Erqnelinnes-Lilttich -Köln. 

Namür s. S. 197. Das Maas-Thal, In welchem die Bahn abwärts 
führt, ist eines der reizendsten Flussthäler. Wilde Felsen und fipplge 
Fluren, alte Schlösser, blühende Dörfer, zahlreiche Hüttenwerke, 
vielfenstrige Fabrikgebäude und die allenthalben emporragenden 

Dampfmaschinen - Schornsteine der Steinkohiengruben reihen 
sich in buntem Wechsel an einander. Der Boden ist trefflich 
angebaut und bewirthschaftet, in den Niederungen Konifelder, 
W iesen, Hoplenptlaiizunfren. Die zahlreichen Steinbrüche au beiden 
Ufeni liefern einen vortrelüichen Marmor. 

9km Marche-lts- Dames, Das von terrassirten Gartenanlagen 
umgebene Schloss des Herzogs v. Arenberg, an der Felswand aus 
Baumgruppen hervorblickend, ist aus einer Abtei hervorgegangen, 
welche im J. 1101 von 139 Kittt rfrauen gegründet wurde, deren 
Männer unter Gottfried von Bouillon den Kreuzzug mitmachten. 
— Nebenan die Eisenofen von Enouf, 

(regenüber Schloss Bruniapne, dem Baron von Woelmont ge- 
hörend, weiter rechts Schloss Moisnil. — 11km Aa;yt^c/ic, hübsches 
Dorf in einem Wald von Obstbäumen, mit dem linken Dfer 
durch eine eiserne Brfieke verbanden. Auf letzterem Sanuon^ 
an steil anfsteigende weisse Kalksteinfelsen angelehnt, prächtige 
berühmte Felsbildnng. lieber Samson ein neues Schloss, sowie 
die Bninen einer alten Burg, deren Ursprang bis in das xn. Jahrb., 
vielleicht noch weiter hinaufreicht; in der Nahe, wurde 1858 
eine frankische Grabstatte entdeckt, in welcher man über 250 
Skelette mit Waffen und Schmucksachen fand. 

'14km Sclaigneaux y Station für das gegenüberliegende 8elayn^ 
sauberes Dorf in lieblicher Lage. — Tunnel. 

20km Andennt-8tilUB. Am linken Ufer des Flusses, wo 
auch der Bahnhof lie;;!, Seilles, weitläufiges Dorf schon auf 
Lütticher Gebiet, mit Kalköfen und einem kürzlich im Stil des 
XV. Jahrh. hergestellten Schloss. Gegenüber, durch eine 1852 
erbaute eisenie Briicke mit dem 1. Ufer verbunden, Andenne, 
Städtchen (7100 Einw.l mit Papier-, Fayence- und anderen 
Fabriken. Bis zum .1. 1785 bestand lüer ein adeliges Jungfrauen- 
stift, „darin 32 Jungfrauen, so sich verheurathen mögen, und 10 
Chor-Herren, so den gedachten Jungfrauen in geistlichen Sachen 
bedieut äeiu, &0 die b> Begga, de$ eröten odei alten Pipiui, iiaua- 
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mäyers in Frankreich Tochter, angeordnet hat' (üferlon, 1659). 
Kaiser Joseph II. verlegte das Stift nach Namür. 

27km Bai Oha f in neuerer Zelt als Schloss wieder her- 
gestellt, mit langen EinMedigungsmanem; an den H&geln Weinhau. 
Gegenüher auf der H5he die nnhedentenden Trflmmer des 1554 
zerstörten Schlosses Beou/brf. 

Die Eisenhahn ist yermittelst eines 338m 1. Tunnels durch den 
vorliegenden Berg geführt, der Iluy verdeckt. 29km ßtaiU, Vor- 
stadt von Huy am 1. Ufer der Maas, vro die unten gen. Linie 
Landen-Oiney lueoEti wekhe die Maas üherschreitet. 

81km Hny, vläm. Hoey fOasth.: *Aigle Noitj Pens. 6 f^.; 
Mouton bleu'), Stadt mit 12,100 Einw., am r. Ufer der Maas (Bahi»- 
hof am linken Ufer), an der Mündung des IIoyoux-Baches. Die 
CUadäUy 1822 erbaut, 1873 zur Schleifung bestimmt, fällt in Ter- 
rassen-Batterien zum Thal ab; die AVerke sind zum Tlieil iii den 
festen Felsen eingesprengt. Sie beherrschen beide Ufer des Flusses ; 
die Berge des linken Ufers treten bis auf 1200 Sr]iritte zurück. Der 
Bau der neuerdings restaurirten *CoUeyiat- Kirche (Notre-Damejj 
gothischen Stils, begann im J. 1311, nach einem Brand Anfang 
des XVI. Jahrli. restaurirt. Schönes Westportal mit guten Sculp- 
turen. Dem in Huy 1794 geborenen belg. Staatsmann Jos. Lebeau^ 
der namentlich für die Wahl König Leopold's thätig war, wurde 1868 
auf der Promenade an der Maas ein Standbild, vouW.Geefs, errichtet 

In einer der Vorstädte von Huy stand die Abtei Neufmouatier^ 
gegründet von Peter dem Einsiedler (f 1115), der das Kreuz pre- 
digte und hier hegrahen wurde. Im Garten der alten Ahtei ist 
ihm 1858 vom Jetzigen Elgenthfimer (Hrn. Godin) ein Standhild 
errichtet worden. Pie Ahtei war eines d«r siehzehn Klöster, die in 
Huy unter dem Fürsthisehof von Lüttich ihr Gedeihen fanden, 
ohgleich die Stadt damals kaum 5000 Einw. hahen mochte. 

Von Huy nach Landen , 86kiD, in 11/4-11/281. für 2fr. 75, 2 fr.Oß, 
1 fr. 40 c. Man kann sowohl in der am 1. Maasufer gelegenen Vorstadt Statte 
ia. ob.) einsteigen, wie in Huy-lHUeul^ im Süden der Stadt. Die beiden Babn- 
hftfe find 2km von einander entfernt) eine Brücke über die Maat Ter- 
bindet sie. — Die Linie erreicht bei CTkm) Mohn ^'m\i Burgtnimmern, 
das malerische Thal der JUehaigne^ eines Kebenflüsschens der Maas, iu 
welchem sie aufwärts führt. Stationen; Hitceorynr ^ Fumal, mit altem 
Schloss; Fallais, mit roman. Kirche und Trümmern eines von Ludwig XIV. 
zerstörten Schlosses ; Brahes- Lafinne. Die Gegend wird flach. Aoennet^ 
Uannut^ Avernas-ßertr^e^ letzte Stationen. — Landen ^ s. S. 37. 

Von Huy nach Ciney, 40km, in 2V2 St., für 3 fr. 05, 2 fr. 30, 
i fr. fiö c. Abfahrt von Huy-Tillcul (s. oben). — Das malerische Thal dea 
JSTojwwa* - Baches , in welchem die Balm aufwärts führt, ist auch für Fuss- 
gSnger lohnend. 6km Barse^ 11km J/"(/at;e, von wo man das im xvii. Jahrh. 
TOn den Ctrafen Marcbin erbaute Sebloss Modave besucht, auf bobem Felsen, 
ief'/t Fipentlmm des Herrn Senator Braconier in Lüttich. Dann: nnricr- 
Tenca<jiu\ At ins-en-Condroz^ Uavelange^ J/avtois, Emptinne. — Ciney ^ s. S. 203. 

Der Zij£r fälirt bis an das Tinmel-Muiidloch (s. oben) zurück 
un<1 lik'ibt (latni stets am Fuss der Ber^^e. Vor (35km) Amj)s'm 
ein kleiner Tiuinelj am Ufer alte Thurmtrümmer und Mauern. 
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Gegenüber, am r. Ufer, NeuvUie, Sehloss im modernen StU. Dm 
Ufer flacht sieh links ab, rechts bewaldete Hdhen. 

38km Amay^ ein Tom Flusse entfernter Marktflecken mit einer 
dreithünnigen Kirche roman. Stils. 

AikmSermaUef mit schönem Schloss, von einem Parknmgeben. 
Bei Stat. En0$ wird die Ctegend wieder sehr malerisch. Gegenüber 
r. Schloss EngihovL In den Hohlen der Kalksteinfelsen in der 
Umgebung yon Engis entdeckte Dr. Schmerling 1829 zahlreiche 
fossile Knochen, aus denen er zuerst auf die Existenz des 
Menschengeschledits in vorhistorischer Zeit schloss („Schldel Ton 
Engis'^). Dann, etwas landeinw&rts, auf einem hohen Bergkamm 
T. Schloss Aigremontf mit seinen weissen Mauern, dem Grafen 
d'Outremont gehörig, angeblich von den vier Haimonskindern er- 
baut, im XV. Jahrhundert Mittelpunkt der kriegerischen Unter- 
nehmungen dps Kbers der Ardennen (S. 20). Srlion in weiter 
Feme sichtbar, tritt nun auf einem kahlen, fast unmittelbar aus 
dem Fluss steil emporsteigenden Felsen 1. Chokier hervor, Schloss 
mit rothera Thurm und stattlichen Mauern, zum Theil erst im 
vorigen Jahrhundert aufgeführt , Stammhaus der alten Familie 
Surlet de Chokier, die noch in der neuesten Geschichte des l.andes 
genannt wurde. Ein Baron Surlet de Chokier (f 183üj war vor der 
Wahl des Königs Leopold fünf Monate lan^ liegent von Belgien. 

Von hier bis Lüttich erblickt man zahllose Fabriken, Hoch- 
uiid Coaksofen und Zinkhütten. Vergl. S. 30/29. 

40km FlanalUj ansehnliches Dorf, wo eine Zweigbahn den 
Flusjj überschreitet, die hauptsächlich industriellen Zwecken dient. 
Die Stationen des rechten Ufers sind VaL-St-Lavibtrt ^ Seraing 
und Ougrrc, der Bahnhof (Longdoz) ist zu Lüttich unfern der 
Boveriebrücke. Die Stationen des linken Ufers sind Jemeppe 
(gegenüber von Seraing) und TUUuri Station des UuiUeinina. 

60km Lüttich, s. S. 21. 

3L Von (Brüssel) Bamür naoh Luxemburg (Trier), 

163kni: Expresszug der IJnie Ostcnde-Brüsael-Luxcmburg-Metz-Slrassbiirg- 
Uanel in 4 St., Scltncll/.ug in il/^ St. für 15 fr. bO , 11 fr. 70, 7 fr. 8Ü c, 
gewübnl. Zug in 5 St. für 12 fr. 95, 9 fr. 60, 0 fr. 25 c. 

Namür s. S. 197. — Die Bahn durchschneidet die rauhen Hoch- 
ebenen und Tliüler der Ardennen und bietet manche schöne 
Blicke, so, gleich nachdem der Zug die Maas Ubemhriiten , auf 
Namür mit seiner Oitadelle. — 9km Naninne, 16km Cowrrtye^ 
18km itssesM, ^km Naioye, — 29km Ciney (Grand Hdtel), Haupt- 
stadt des Gondroz (das Condmsi der Römer), irie einst das Land 
zwischen der Maas nnd der OnTthe biess (nach Hny und Landen, 
8. S. 202). — 3dkm Ltigmn, 39km Bavenin. 

49km Ayct von wo Omnibus in ^/.^ St. (für Vs ^0 ^^^^ 
lUreha (Gastb.: Ooche d^Or), mit 2900 Einw., Hauptstadt der 
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Faniint, eines fruchtbaren Komlandes. Marehe war früher Festimg; 

im J. 1792 wurde Lafayette liitT von den Oesterreichem gefangen. 
Vt St. südi. Ton Marehe liegt VKoAo, Dorf mit einei kleinen iOöl 

geweihten rruiinTi. Kirche. 

Ölkm Marloie: hier mündet die directe Bahn von Lüttich 
(Ugne de i'Ourllit), ß. K. 3'2. Weitorhin sfnkt sich die Balm be- 
deutend und hietet 1. einen sclionen Bück in das Thal der Wamme. 

57kni JemeUe^ mit zahlreidien Marmor- nnd Blaiistein-Brüchen 
und Kalkofen; es liegt am Zusanimennuss der Wamtne und der 
Loinmej eiues Nebeufluäses der Lesse. — Fortscttuny der Bahn, 
6. S. 205. 

Die im Bau befindliche Zweigbahn von Jemelle nach Beanralng, 
welche bis Eprare im Thal der Lomme abw&rts fOhrt, ist erSlfhet 
bis Bochefort (4km in 7 Min. f&r 40, 30 od. 20 c). 

Bochefort (Hot. Byron y Z. n. B. 2 fir., Di}, k la fourch. 2 flr., 
V2FI. Bord. 1fr. 25, auch Bier; B6t, de l'FAoile, ebenfalls recht 
gut, Din. 2V2 fr.)) "lit '2400 Einw., ist die alte Hauptstadt der 
Ardennengrafschaft, hochgelegen an der Lomme, fiberragt von den 

Trümmern einer Burg (Privateigenthum, nicht zng'anglich). In 

df'H zerklüfteten Kalkmnlden der Uni^ehiinj^ finden sich j^ross- 

artige Hohlen, deren verschiedeTi«' /UL'äiiijjlich gemacht sind. 

Eine der schönsten ist die *Oroiie de lioche/orL zu welcher der Kingang 
am oberen Ende dea Ortea ist. Sie Ist Bigenlhiim des Hr. ColUffnon, welcher 

sie entdeckt liat und die We^e im Innern in gntein Stande erhält Er er- 
hebt dafür ein Eintrittsgeld von 5 fr. von jedem Besucher, bei Gesellschaften 
von '20 und mehr Personen je 2V2 fr. (ausserdem 1 fr. Trkg. an den 
Führer). Kine flüchtige Begebung erfordert ll/4-2St. Durch Mannigfaltig- 
keit und Farbenreinheit zeichnet sie sich vor der von Hnn (s. unten) ans, 
wenngleich sie letztere au Grussai-tigkeii keineswegs erreicht. „Salle des 
llenreilles* und „Salle du Sabbat*^ Hauptpunkte. Die Beleuchtang der 
schönsten Stellt-n geschieht durch MagnesiuniHcht und bengalische Flam- 
men, die Höbe der Salle du Sabbat (angeblich über tK)m) wird durch einen 
erleuchteten Ballon verdentlicht. 

Die Omnibus der Rocheforter Gasthäuser unterhalten im Som- 
mer regelmässige Verbindunj^ mit der (j rotte bei Hau, von deren 
Begehung sieb niemand abhalten lasse (Fahrpr. hin und zurück 
2 fr.). Pie Strasse zweigt sich bei dem H6tel Byron von der nacb 
St, Hubert (S. 205) weiter führenden Hauptstrasse r. ab. Man folgt 
ihr immer gerade ans. (Vor dem 5. Kilometerstein zeigt 1. ein 
Wegweiser den Weg nach Hamerenne und Rochefort, welchen 
Fussgänger zurück einschlagen kennen). Der Ort Haa-inr-LeMo 
( Hot, de BeUetme) liegt 6km von Rochefort auf der Nordseite eines 
Höhenzuges, welcher sich dem Lauf der Lesse entgegen schiebt, 
aber in Folge seiner starken Zerklüftung dem FIuss dennoch einen 
Dureh-aii'z liisst, (las sog. Trou de Han oder de Belvaux, 

Der KluL ni- zum *Trou de Han ist von Han V2 St. entfernt, 
aut der andern »Seite des erwähnten Höhenzuges. Die Omnibus 
berühren den Ort nicht Wer aber allein kommt, erkundige sieh 
im Ilütel de Bellevue in üaii u^ich den Führern (Gebr. Lanoyj. 
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Der Eintritt kostet 5 fr. die Person, ein Einzelner 7 fr.; ein Schuss 

7.nr Wirkung des Echos iür 1 -4 Fers. 2 fr., jeUc Person darüber 

üO c. mehr; ausserdem Trinkg. an die Führer. 

Die Hohle ist in gerader Richtang c. 1500m lang. Sie besteht ans 

einer Reihe von Gemächern, deren oinos sich immer in das andere öffnet, 
einige hoch, andere niedrig. Die «ahlreiclien Tr(»j)rstcin Ooliilde haben 
je nach ihrer Gestalt entsprechende Namen erhalten, von der Ualerie dt la 
grenouille bis Kum Tt thie de J'tuUm und dem Boudoir de Proserpine. Besonders 
{rrofisnrtip isf die *S<iUc <Jv DAme^ 154ni Innj', c. ^^0m hreit nnd f)i]m hoch. 
Der Besuch der Uiihle dauert 2-4 Stunden und ist ausserordentlich lohnend. 
Ueberrasebend ist am Sthluss der Wanderung die Ausfahrt in einem Kahn. 
August, Septcmher, Ootober sind die besten Monate, im Fi uLjalir hei hohem 
Wasserstande ist der Durchgan" oft unTnM«r!ieh. Seit lvSI4 wird das Tron 
de Han besucht. Fackelqualni hat die Troptsteingebilde leider sehr ge- 
sehwärzt. Jetzt gescltieht die Beleuchtung durch Naphtha, Magnesium u. s. w. 

Xoclt etwa 10 Min. \v( itcr als der Kin{;ang zum l'rou de Ilan ist die 
Stelle, an welcher der Fluss sich schäumend und brausend in den tiefen 
Abgrund hineindrängt (Peru de ta Luee)^ deren Betaeh ehen&lla empffthlens- 
Werth ist. 

Die nlohste Station der im Bau befiadiichen Zweigbahn ist 

ICprave, Akm von Rochefort, am Zusammenflufls der Lcmme und 
der Lene, ebenfalls mit einer besuchten Grotte (man wende eich 
an den gefälligen Wlrth und Führer Valentin ÖuSrit, der auch 
sonst in der Umgebong gut unterrichtet ist; TriDkg. i%-2 fr.j« 

60km FarrUr€$^ 66km Qtttpont. Die P>alin folgt den Win- 
dungen der Lomme. Links zeigt sich auf einem Felsenvorsprnng 

höchst maK'risch das vierthürmipe S<^hloss Mirwart. — 76km PoiXy 
von wo Umnibiis fin 1 St., 75 c. ) nacli St. Hubert (Ilöt. du Luxem- 
bourfj), mit 2000 Eiiiw., berühmt wegen seiner Kapelle, welche 
die Reliquien des Heiligen besitzt, nach dem der Ort seinen Namen 
führt. Die eliemal. Abtei ist in eine Besserungaiistalt für junge 
Verbrecher verwandelt. Die Kirche^ im Flainboyantstil, mit 5 hohen 
Schiffen und einer interessanten Krypta, ist aus dem xvi. Jahrh. 
(^Fagade und Thürme von 1700). In einer Kapelle links neben 
dem Chor ein Sarkophag mit 8 Basreliefs, von W. Geefs. — 
80km HaiHväL 

90km Lihramontf Station für das weiter rechts liegende Porf 
Reeogne an der Landstrasse nach Bouillon (s. unten) und Sedan, 
auf welcher Napoleon III. am 4. Septemter 1870 In Begleitung 
▼on prenss. und franzSs. Offizieren und unter belgischer Eseorte 
ankam, um Yon Llbramont die Bahn zu benutzen. 

Von Libramont nach Limerlc: Zweigbahn, fv^kni, in c. IV2 
für 3 fr. 95, 2 fr. 95, 2 fr. Stationen: BemimoiU^ WideunioiU-Jierdteux. Morhet^ 
S(hret. — 28km Bastogne (Gasth. : Cb/Hfn), altes Stadtchen von 2000 Einw. \ 

In der Kirche, aus dem xv. Jahrb., alte Wandmalereien und eine Chrislo- 
phenis Statue vom J. ir)'20. Von Baatofjne Postverhindung nach WtUz (2'2kin ^ 
Giusth.: •Hot. dos Ardennes) im GrosslRrzogthuin Luxemlnirg , und von da 
nach ÄauteniHich dikm:, S. 210), auch liir Fusswanderer lohnend. — > OieFort- 
Setaung der Bahn nach Gouvy (S. 210) ist bis Liiiu-rl.' vollendet. 

Eine andere Zwc i gb ahn, 12km, verbindet Libramont mit Rprfri.rl^. 200). 

99km LongUer, Station für das V4 Stunde rechts abliegende 
einst befestigte Städtchen NetifcJuiteau {Ilöt. des PostesJ, mit 
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2000 Eiiiwolmorn. — 107km l.avaux., 110km Mrllier. — 1ir)kni 
Marbthan { Whs. bei Cornet, ;J:ut ), mit neuer Kirche. Kiiiu Zweigbaim 
führt von Marbehan über PoiicciU^ Croiz-llougCf Etht nach Xirton 
(2Ökm), 8. S. 206. 

122km Häbay-Ui-NeuvCf 127kui Foucha, — Dann, in fiachem 
Ackerland, 

136km Arlon, deutsch Arel (*JJ6t. du Nordy *Höt. de VEuropc), 
eine an Wohlstand schnell wachsende Stadt, eine der ältesten des 
Landes (das Orolaunum vicits des Antoniirschen Itinerars), früher 
befestigt, die Hauptstadt der belgischen Provinz Luxemburg, mit 
720Ü Kiüw. Die Stadt liegt auf einem Bergrucken 404m über dem 
MeeresspiegeL Bei der Kirche hübsche Aussiebt Im Qebände des 
OoaTemement proTinci*! eine gänzlich ungeordnete Sammlung in 
der Umgegend gefondener rdmischer Alierthftmer, daranter manche 
interessante römische Steinscnlpturen. 

Von Arlon nach Longwy (Longuifim^ Nameff): 23km, Blaenbahn in 

-Vt St. für t fr. 75, 1 fr. 35, 90 c. Zwischenstationen: Aukl, Mesfancy^ (16 km) 
Atltui (s. unten), Mwt-SainL-Martin. Longtcy ist Cranzüsischer ürenzort und 
Sita der Donane. 

Von Arlon nach Gedinne; 112kni, Eisenbahn in 31/.^ St. für 
8 fr. 55, 6 fr. 40, 'i fr. .30 c. — Bis (16km) Atfiun fnlpt die Bahn <\ct oben 
erwähnten Linie nach Longwy, Hier wendet sie sich westlicli: liUkia IlaianxMt 
aOkm SignttOx^ 84km Su«tte. 

40km Virton (Gasth.: ^Cheval blanc, Croix rTor), kleine Stadt mit 2Q0D 
hauptsächlich von Ackerhau und Viehzucht lehenden Einwohnern, in an- 
muthiger Umgebung, Knotenpunkt für die Linie von Marbehan (s. oben). 

46km MeiX'devatU-Virtoi^, 58km BeUe-Fontaine-lez-EtaUe, Ö9km IxH. 

65km Florenville (Tlöt. de la Poafe, pnt: Höf. du Co nmerre), kleine Stadl 
an der 8%moü^ von wo man zahlreiche Ausflüge in die waldigen Ardeuneu 
machen kann, namentlich acbSn das gewiwdene Thal des Flttssehent; auch 
finden sich römische und fränkische Altcrthümor in der Umgebting. — ■ 
IV2 St. siidl. von Florenville liegen, noch auf belgischem Gebiet, die aus- 
gedehnten Trümmer der 1124 gegründeten Abtei Orval ^ deren Kirche im 
XVI. n. xvii. Jahrh. umgebaut worden ist; dabei ein leidliehea Whs. 

76km Siraimont^ 79km St-Mtdard^ 85km Beririx rZ\\ r igbahn nach Libra 
mont s. S. 206). — S^km Paliseuly an der nach Sedan (S. 'M) führenden Land- 
strasse. An derselben liegt, etwa halbwegs swlsehen Palisent und Sedan, 
das Städtchen Bouillon, überragt von einer stattlichen Felsenburg, dem 
Stammschloss Gottfriod's von Bouillon. Im Hotel de la Feste (ganz gut) 
zu Bouillon nahm Kapoleon III. in der Kacht vom 3. zum 4. Sept. 1870 
sein Nachtquartier. Sttdl. Ton Bouillon Sehloss nad Park Im AwmuroU, 
fiommersitz des Grafen von Flandern. 

Die letzten Stationen der Bahn sind: 104km Graide-Biivre, li2km QedinM. 

141 km AutA^ 145km Sterpenich. — 146km Bettingen (Luxem- 
hurgische Douane; das Gepäck wird erst in Luxemburg visitirt), 
Knotenpunkt für die Zweighahn nach Steinfort (nördl.J und nach 
Clemency-Petanpe (Athus)-Esch an der Alzette (südJ.). — löOkm 
Caippellenj 153km Afamer, Xblkm Bertringm, 

163km Luxemburg^ s. 8* 211. 
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32. Von Lüttioh nach Marloie. 

66kai. Ligne de rOurthe (bclg. Staatshabn) : Fahrselt 1 St. 55 Min. 

für 4 fr. 95, 3 fr. 70 oder 2 fr. 5<) c. 

Die Abfahrt in Lüttich findet an der Gare des Uuillanim 
statt. Die Bahn folgt bis zur ersten (2km) Stat. Angleur^ wo 
eine Zinkhütte der Gesellschaft Viejlle Montap^ne, der Linie nach 
Pepinster (vergi. 8. IGJ und wendet sich dann südl. in dem schönen 
auch ZQ Fusswanderungen geeigneten Thal der Ourilie aufwärts, 
eines Nebenflüsschens der Maas» welches den Haupttheil der bei» 
giseben Ardennen In Tielfach gewundenem Lauf yen S. nach N. 
durchschneide«. Am Bingang des engem Thals^ dem sog. „^treupos^ 
(pas Stroit), am Bergahhang 1. Schioss Beam^IMpofü^ mit seinem 
massiven ^ereddgen Thurm. Dann am Fnsse des Tor^nmgs TOr- 
fiber, welcher das thnrmreiche Schlosa ColonäUr trägt; gegenüber 
am r. üfer Schioss Anere. 

10km TUff (HdL de$ Eiranger$, flSI. de VAmtrauti), ein grosses 
am rechten üfer des Flüsschens hübsch gelegenes Dorf^ m welchem 
eine eiserne RShrenbrücke hinüberführt, als Sommerfrische Ton 

Lüttichern viel besucht. Nene goth. Kirche. 15 Min. unterhalb Villa 
Neef, mit schönen Parkanlagen. Oberhalb Tilff, etwa 10 Min., hoch 
über der Strasse, der Eingang zu einer noch wenig zugänglichen 
Kalksteinhöhle (Eintr. 1 fr., Costnme 35 c, Boiigles ^ 20 c). Auf 

der Höhe darüber Schloss Brialmont. 

Die Bahn führt weiter bei Schioss Monceau vorüber, über- 
schreitet den Flnss ond erreicht durch Felseinschnitte und einen 
Tunnel (16km) Esneux (H6t. de Bellevue, an der Ourthe), in 
überraschender Lafi^e an und auf dem hohen , schmalen Felsen- 
isthmus, welchen der einen fast 6km weiten Bogen beschreibende 
FIu«s zu beiden Seiten bespült: der Glanzpunkt des unteren 
Uurthe-Thales, von Lüttich aus ebenfalls viel als Sommerfrisclie 
besucht. Der untere Theil des Orts ist mit dem oberen durch 
eine hohe steinerne Treppe verbunden, während die Fahrstrasse 
einen weiten Umweg beschreibt Oben von verschiedeneu »Stand- 
punkten, namentlich dem Beaumont^ schöne ^Aussicht. 

Weiter auf dem r. Ufer. Vor (19kni) Poulseur wieder auf das 
linke. Die grossen lebhaft betriebenen Kalk- und Schieferbrüche sind 
wenig geeignet, die Landschaft zu verschönern, üeber dem Dorf 
die epheuumraukten Ruinen von Poulseur; gegenüber, fast ganz von 
den Steinbrüchen nnterhohlt, die spärlichen Beste des Sagenreichen 
Schlosses Monifofif einst auch einer der Sitae der Tier Haymons- 
kinder (8. 20). Das Thal Tsrengt sich noch mehr. Die Bshn 
übeischreitet die Onrthe, dann bei Dcufiamnu die Ambthe (8. 21), 
nnweit deren MÜndang, und passirt mehrere Felseinschnitte. 

24km Comblaia-ra-Pont (^HM. t Pens, BenavOU^NhUlne^ Im 
Dorf, oft ganz besetzt); der Bahnhof liegt am Fnss Jih anfragender 
Felsen. Das anmnthig am 1. Ufer des Flusses, an einer Krümmung 
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desselben gcl»»{rene Dorf ist If) Min. von dem Bahnhof eiitternt. 
Auf einen» Felsvorspi iinjr der tpheniunwaclisene Thurm einer 
ehemal. Kirche. Die Strecke von Poulseur bis Comblain-au-Pont 
ist lür Fusswanderer sehr lohnend, IV4 Stunde. Ausflug durch 
das Amblövethal nach Spa und Trois-Ponts s. S. '21/19. 

Nun durch einen ziemlich lanpjen Tunnel. 28km Comblain-la- 
Tour \^\\oi. de l'Ourthe), an der Mündung: des Comblain-Baches, 
in felsiger, jedoch der S» hieferbrüclic wegen etwas einlörniigcr 
Umgebung. Bald erweitert sich daa Thal und nimmt einen lieb- 
lieheraii Gbarafcter an. 

d3km Huaoir (Hti. de la Staihn) , grSsatentheils auf dem 
1. Ufer, mit zwei Brücken, Ton denen die Ütere nahe dem r. üfer 
ganz zerstört Ut. Am r. Öfer anfwirtg Schlose ffamoir'La$$u$f mit 
grossem Park. Zwisehen Hamoir imd Bomal (s. unten) ist eine 
der malerisehsten Strecken des Flosslaofes. Wiesengrfindey üppige 
Waldhänge und aufgethArmte Felsgnippen gewihren dem Ange 
gennssreiche Abwechslung. 

I.Mhncnde F 11 s s w a n d e r u n : man erfrage jenseit des Schlosses 
Jlauiüir- Lassus , bei den ersten Häusern dus t^lcichnaraigen Dorfes, den 
abktirKenden Pfad über die Höhe, lasse »ich bei der Eisenbahnbrüeke 
von Sp^ dessen wenige Häuser in einer Schlucht eingeklemmt liegen, 
wieder auf das 1. Ufer übersetzen ^ dicht vor dem Tunneleingang geht der 
Wieaenpfad durch einen Brückenbogen , und plötcifcb sieht man eich in 
einem ganx geschlossenen düstern Felsenthal. i P'iJogue wieder auf das 
r. Uler und mit einem Knaben als Fvihrer bergan zu den rrifllerisrli i^p- 
legeneu Trümmern der Burg Lw/ne^ einst neben Chateau d Aiiüncvc iiaupt- 
Sita des gefürcbteten Grafen von der Mark (S. 20). In der Burg eine 
Tropfsteingrotte, die Cave Nofrc- Dame. ZurÜok auf der nahen LaadstnuMe, 
die von Aywaille nach Boiaal fuhrt. 

Zwisehen Hamoir und (40km) Romal überschreitet die Linie 
niehrfa( h den Fluss und durchschneidet mittelst eines Tunnels 
eine hoho Felswand. Das grosse Dorf Bomal (Hot. de la Station), 
an der Mündung des AisnCy von einem über terrassirton Gärten 
aufsteigenden Schloss überragt, zeigt sich ganz stattlich. 

Empfeblenswerther Ausflug in dem malerischen Felsenthal des Aiane 
aufwärts über /w-"/»^, Aisvf nnch (Okin) Roche-ä-Frene (Whs. bei Courtoy- 
Liboutte), zurück über Aft>ri)tont, Evevx nach Barvaux. 

Die Bahn überschreitet nochmals die Ourthe und bleibt auf 

dem r. üfer derselben bis (44kni) Barvaux (*H6t. de Liege; Aigle 

NoiTy ebenfalls ganz gut), einem stadtartig gebauten Flecken von 

1100 Einwohnern. Alsdann verlässt sie den Fluss, um den weiten 

Bogen, den derselbe nach Westen beschreibt, abzuschneiden. 
s/4 St. oberhalb Barranx an der Ourthe liegt gans maleriseh die alte 

Jetzt Tinbedeutendo Stadt Purhuy (Hdt. de la Montagne), mit nur 450 E.; 
die alterthümliche Brücke, eine alte Kapelle, die Thurmreste der ehem. 
Befestigung, sowie das neue Schloss des Hersogs Ton Ursel treten eha- 
rakteristisch ins Auge. Schöne Wanderung am 1. Flussufer entlang Tim 
Barvaux nach Durbuy, 2 St., zurück über die Strasse, '^/^ St. 

52kui MeLreuv. Die Bahn berührt die Ourthe zum letzten 
Mal, überschreitet dieselbe und wendet sich nach : OSkm Marche 
und: 65km Mnrloie, wo sie die Brüssel - Luxemburger Itinie 
erreicht s. S. 203/204. 
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Auch oberhalb Melreux bietet das Thal der Ourthe noch manche 
landschaftliche Reize, namentlich in der Umgebung Yon La Koche (Eöt. 
des Ardenme»^ ff&t, äu Nord)^ einer kleineii ehemals bedevtendereii Stadt, 

18km von Melreux, von den düstem Buinen einer Burg überragt, an der 
Mündung zahlreicher Thäler gelegen. — Von La Roche geht Abends eine 
Diligence nach dem 32km (dem Flusslauf nach mehr als das Doppelte) 
entfernten Städtchen Hoaffalize (Bot. des Anlennes^ l'ens. 6 fr.) i Hauptort 
des oberen Ourthe-Thales, mit 1200 E., in malerischer Lage, mit hübschen 
Spaziergängen. Von hier Diligence nach Bovigny und Gouvy 6. 8. 210. 

33. Von (Lüttich) Spa nach Luxemburg und Trier. 

VonSpanachLuxembuxg, 132km, belg. Staatsbahu bis Troii- Viergei 
(Ul/lmgen) in e. 1 V4 St. Ittr 4 fr. 80, 3 fr. 60, 2 fr. 10 c, yon da al> elsaee- 
lotbring; Bahn in c. Si/s&t. für 3.70, 2.40. — Kein Selmelliag. 

Von LiUHch'Pepinster bis Spa, s. R. 2. — Die Luxemburger 
Bahn (1. sitzen) führt langsam Steigend anfangs dstl. durch hügelige, 
z. Th. bewaldete Gegend, dann südlich. — 8km Sart-lez-Spa ; 12km 
MockeU; 16km FVancorchamps. Weiter schöner Blick auf Stayelot 

25 km StftTelot (Hötel d' Orange) ^ betriebsame Stadt von 
4500 Ein w., an der Amtiere, bis zum Luneviller Frieden 1801 Sitz 
der reichsunmittelbaren Fürstäbte einer 651 gestifteten Benedic- 
tinerabtei, zu welcher auch die Stadt Malm^dy gehörte, die 1815 
an Preussen kam. Von der Abteikirche ist nur norh ein Theil 
de? Thurmes im roman. Stil vorhanden. In der Pfarrkirche des 
Ortes der '^Schrein (chdase) des h. Remaclhis (652-62 Rischof von 
T.üttich), 2m lang, Ojß^m breit, Im hoch, aus getriebenen Kupfer- 
l'latten, vergoldet, emaillirt und mit kostbaren Steinen besetzt; 
au den Seiten in Nischen die 0,3m hohen Silberstatuetten der 
zwölf Apostel, der hh. Remaclius und Lambertus: eine Arbeit 
des xjv. Jahrb. 

fflun n.ö. Ton Stavelot (Post 2m al tägl.; balbwegs die preim. Orense) 

liegt in einem hübschen von der Waixhe durchflossencn Kesselthal die 
Kreisstadt Malm^dy (Oasth.: Cheval-ßlanc)^Rh\igtott des preussischen Theiles 
der oben gen. Benedictinerabtei Xahnray ^ Starelot. Die Abteikirche, ur- 
gprünglich roman. Anlage, bildet mit dem jetzt Amtszwecken dienenden 
Kloster einen ausgedehnten Gebändecomplex. Die französ. Sprache, in 
den untern Classen der wallon. Dialekt, hat sich für den Umgang und 
Verkebr in dem gansen Besirke (etwa 10<XX) E.) noeb immer eibalten. 

Die liinie bleibt innlchet Im Thal der AmbUTe. 

30km Traii'Ponts (Auberge des Ardennes). Der kleine nach 
seinen drei alten Brücken (Uber die Ambldre, die Salm nnd einen 
Seitenbach) benannte Ort dehnt sich hinter steilen Ton der Bahn 
senkrecht durchschnittenen Felsen aus. Ton Treis -Fonts ffihrt 
eine nene Strasse In ^/iSt. zum WaMerfäUvon Coo: ein beliebter 
Ausflug der Knrgiste von Spa, s. S. 19. 

Die Bahn tritt in das hübsche tief eingeschnittene Thal der 
Salm, führt durch einen Tunnel und bleibt am 1. Ufer des 
Flüsschens. — 3Ökm Chrand-Halleux. — 41km Viel-Salm. Der Ort 
(Hot. Bellevae, gut) ist ziemlich entfernt vom Bahnhof; in der 
ümgebunf? interessante Schieferbrüche. — Weiter r. von der Balm 
die Ruinen der Burg Salm, des Stammschlosses der Fürsten Salm- 
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BeiiTerscbeidt-Dyck. Die Bahn mlässt nun das Thal der Salm, 
berührt (49km) BovignyCotirty (Dilig. Imal t&gl. nach Houffalize, 
8. S. 2083ttnd überschreitet jenseit (Ö6kml Gouvy (bele. Zollstation) 
die Wasserscheide zwischen Maas nnd Mosel, sowie die luxem- 
l)nrgische Grenze. Zweigbahn Yon Goavy nach Bastogne im Ban, 
8. S. 205. 

63km TroiS'ViergeSy deutsch riflingen (Hot. Wiser, am Bahnhof), 
im Thal der Woh, luxemburgische Grenzstation. Die unter deutscher 
Verwaltung stehende luxemburgische Bahn beginnt. Schöne Fahrt. 

6Tkm MauJumiühle. Lohnend ist auch die Fnsswanderung 
von hier nach der folgenden Station (71km) Clerf oder Cltrvaux : den 
östlich der Bahn malerisrh gelegenen Ort (Hot. Künerj mit altem 
Schloss sieht man zweimal, vor und nach der Durchfahrt durch den 
Tunnel, von der Station selbst nicht. Das Schloss war einst im 
Besitz der Herren von Lannoy, aus deren Familie Karl von Lannoy, 
der Feldherr Karl's V.. der Sieger von Pavia, der bekannteste ist; 
Inneres modernisirt. — Öl km WüwerwiUz. L. die Trümmer des 
Schlosses Schieburg, — 86km Kautenbach y an der Mündung der 
Wü% in die WoU. Zweigbahn (10km) nach dem Stadtchen Wdfs. 

— 90lun G^eftelamWet an der Mtndnng der Welz in die 8w€ 
(Säur). Die Strecke von hier bis xor nächsten Station ist die 
schdnste der Bahn. Etwa halbwegs l. die stattlichen Trümmer 
des Schlosses Buneheidf unter welchen ein Tunnel durchführt. — i 
94km Michelati^ von wo man Vs St bis Burscheid gebraucht. — 
101km Sttelbrück (^H6i, du Luxemhourgy bei Herckmans), Städtchen 

in freundlicher Lage an der Mündung der Wareke in die Altette; 
hübsche Aussicht vom Herrenberg. 

Eine Zw i>i[:bahn führt von Ettelbrück (Akm in lOMin.) nach Diekirch 
i*H6t. des Aräennest PeoB. 5 fr. tägl. j Höt. du Luxeinbourg)^ hübsch gelegenes 
Stftdtebeii an der Saur. — Lohnend ist der Ausflug nach Tiaadm (*H6t, du 

Luxembourg) ^ 13km nördlich von Diekirch, im Thal des ÖMr, eines Neben- , 
flüsscliens der Saxir, mit g:rossartigen Trümmorn eines Schlosses der Grafen i 
von Nassau, welche das alte Städtchen malerisch überragen^ die zierliche 
sehneckige Schlosskapelle wurde i849 restaurirt. Die Kirche des Orts hat ' 
einige Grabsteine aas dem xv. und xvi. Jahrh. 

Von Diekirch nach Wasserbillig (Trier), 49km: Prinz- Heinrich- 
Bahn in I3/4-2V4 St. tbis Trier noch 1/2^/4 St )» i™ Thal der Saur abwärts. 

— Skm Bettendorf, 10km ReUdorf, 21km BoUendoff. — 28km Echternach CHÜ, 

du Cerf ; Höf. des Voyageurf)^ Wallfahrtsort, bekannt durch die jährlich am i 
Pflngstdiostag hier stattündende „äpringprozession**, bis 1801 reichsunmittel* 
bare Abtei. Die Kirche wurde 1051 geweiht; das Innere seigt sog. Sttttsen- 
Wechsel wie die niedersächsischen Kirchen (Hildesheim), d. h. die Schiff- 
mauer wird abwechselnd von Pfeilern und Säulen getragen: bcmerkens- I 
Werth die leichten Verhältnisse u. die schönen Kapitale der öäulen. — 36km | 
/iosport, 42km Bom. — 49km Wauer^OUg^ an der Mündung der Saur in die 
Mosel, 8. 8. 212 < 

Bei Ettelbrück tritt die Bahn in das anfluigs enge, hübsche 
Thal der Alzette, in dem sie bis Luxemburg bleibt. — lO&km 
Colmar-Berg, mit altem Srhloss der Grafen v. Nassau, am Zusammen- 
flnss von Alzette und Altert. — 108km Kruchten, von wo eine 
Zweigbahn (12km in 40 Min.) nach dem scböngelegenen ötädt- 
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1 Jbattoir t\2. 

2 Afftmfe^liofhJ&s^es B.3. 

3 ßai/is et lavoira . B.2. 

4 Chambre des deput^a S.3. 

5 Dauanes 'B.2. 

6 ^oIp dg musique A.2. 

7 Seminatnt B.3. 
H SgUte StAtphansf B.2. 
9 , CaihednüB B.3. 
JD , S^Cun^ande J).1.2. 

u , jr?J^rtz/i c.a 



t , ■ — 

12 Ay/w S^MathietL B.C.l. 

13 , SimcheV. . . C.2. 
!♦ Oiap. St Quirin . . . C.4. 

15 Tanple israelitx B.3. 

16 Tanple protestant B.3. 

17 i?r*Wfr . B.2. 

18 mpital chrü C.2. 
^ MteLdußtmvrmement B.3. 

20 K.de.la maisan Bxfyale 

21 vmeJtisee.:Peacatare B.3. 

22 Maiaan euriale .... B.3. 



23 2bmwt.de la princes» . 

24 Pa/oiff de Jit«£» B. C.2. 

25 Pasrtes TOegraphes Jl. BÜ. 

26 Prisaits et dep.de mendicite 

27 Thedtre B.ft 
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eben Fels (Annz. LoroeMe) lühit. — lllkm Mer$eh (H6i, Steifen), 
am Einflass der Ei$eh und des Mamer in die Alzette, deren Thäler 
Gelegenheit zu hfibschen AnsflSgen geben (weetÜch: im Eiech- 

thal Schloss Hollenfels, auf der Höhe die Tnlmmer des Klosters 
Marienthal; im Mamertbal das schöne 8chl088 SMnfÜBi öst- 
lich: Schloss Meysemhury^ Besitz des Fürsten von Arenberp, mit 
Park). — llTkin LinUjen, 12lkiii LortnUxotiLer ^ 124kra WaLftf 
dingenf i27km Domnuldingm. 

132kni Luxeml^lirg. - Oasth. : Hot. de 1 E VI r .) p o , wird gelobt ; 
Höt. de LuxemboTirg; Hot. Ar (' o 1 o ii »' ; Hut. des Ardennes. 

ftssTAim.: Faber, sehr gut^ Auhurtiu. — Cafbs: U. Italien, C. 
Metalc r , dem vorigen gegenüber, in beiden bair. Bier ^O. delaPlaeeu. a. 

BucunAHi>t.inro : P. BrüeMf gute Pholocraphiea tob Lvxeinburg. 

Luxemburg, früher Ltüf sefftury , ehemals deutsche Hundes- 
fastang, mit 16 7Ü0 Einw., Hauptstadt des unter niederländischer 
Hoheit stehenden Gros.sherzogthums. Das eigentliche Luxem- 
burg, die ansehnliche und umfangreiche Oberstadt, liegt wie 
ein festes Bergscliloss auf einer felsigen Hocliebene, welch»' nur 
nach WesfcTi hm sich fortsetzt, aber nach den drei andern 
H^^itcii mehr als BÜm tief steil abfällt, dann aiirh hier ebenso 
•st^'il wieder aufstei«2:t. In diesem eii»r «•injresclniittenen, von dem 
Petni^hach mid der Alzette durchströmten Thal hat sich ein zweites 
selir gewerbthätiges (bes. Gerbereien) Luxemburg, die Unter- 
städte, angesiedelt, bestehend aus dem P/'a/7cn</iai, der nör<lliclien, 
Clausen, der östlichen, und (rrund, der südlichen Vorstadt, welche 
der Bock, ein von der Alzette umflossenes schmales Rift, scheidet. 
Berg und Thal, in Verbindung mit den ausgewaschenen Sand- 
steinfelsen, den Gartenanlagen, den zahlreichen Baumgruppen, den 
riesenhaften Tiadueten der Sisenbahnen und der Bthnhofsstrasse 
gewähren ein Bild von fiberraschender Schönheit. 

Die zum Theil in den Felsen gehauenen Festungswerke, deren 
Beseitigung der Londoner Vertrag von 1867 bestimmte , als 
Preussen das ihm f&r den Deutschen Bund seit 1815 zustehende 
Besatzungsrecht aufgab, sind Jetzt zum grössten Theil geschleift. 
An ihrer Stelle Ist eine schöne Neustadt entstanden und die firfiheren 
Glacis sind zu aussichtsreichen Parkanlagen umgewandelt 

Ueber 500 Jahre ist ■& den Werken gebaut worden, jeder neue Besitxor 
der Festung hat Noncs r.ugofiigt, von Heinrich IV., Gräfi n von Luxemburg 
(t 1312, als Heinrich VU. deutscher Kaiser), und seinem Solin, dem kriege- 
riMfaen blinden Böhmenkönlg Johann (f 184Ö) an, dnreh die burgandlaehen, 
spani.Hchen, französischen Zeiten (nach der Bcschiessung und Einnalmie von 
Hi8\ unter Ludwig XIV. baute Vaub an einen grossen Theil der Festung neu 
auf), dann österreiebieehen und (am 7. Juni 1795 übergab Feldmarachall 
Bender den freas. Republikanern die Festung) noehmals fkansösisehen Zeiten 
bis tu. unsem Tagen. 

Ausser seiner malerischen Lage bietet Luxemburg wenig Be- 

m^rkenswerthes. Im früheren Stfiflthati!* am Krautmarkt bcllini»'t 

sich eine gut ffcordnete Sammlnuf^ römischer, fränkiv* her niid 

späterer Alterlhümer: schöne römische (jläser, die Ergebnisse der 

14* 
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Ausgrabniigen fm TSmIschen Lager bei Dahlheim, Mnkische Grab- 
funde ans Emmerint;en und Waldwies. Eine kleine Oemälde- 
8ammlung (PI. 21 : H 3), von Herrn J. P. Peseatore 185Ö der Stadt 
▼ermacht, ist gegen Trinkg. zngänglieh. 

Von dem prächtigen Schloss des spanischen Statthalters Fürsten 
Peter Ernst von Mansfeld (1545 lOO-i) in der Vorstadt Clatisen 
(PI. 1) i, 2) sind nur noch wenige Mauern und zwei Thorwege vor- 
handen, in wcdclje.n eiinge interessante römische Sculptnren einge- 
niannrt sind. Von der Parkhohe^ oberhalb derselben, treffliche 
Aussicht. 

Ki Ben bahn von I^iixcmburg ühcr Diedcnhofcn nach Mets, 8. in 
Baedeker''» Rheintande. 



Von T.uxRMmTRG nach Trier. 

51km. Prcu.ss. Slaatsl»alin in iy/',) '2 ^t. Inr ..Ä 4.30, 3.—, 1.90. 

Die Trierer Ilahn überschreitet den bereits erwähnten gross- 
artigen Viadiict über das Pnlverthal ('iOOfu lang, 80ni hoch) und 
tritt bei (I2km) iStat. Oetrhujtn in das anmuthige Sirethal. Am 
l<'usse des bewahlctcii iliigels 1. Schloss ViLlers mit Park, der 
l<'anülie gleichen Namens gehörend; r. Schultringen mit Scliloss. 
20km iiootft. Die Bahn tritt anf das rechte Ufer der Sire. — 
27km Wecker. Die Bahn setzt hier auf einer kleinen Strecke 
viermal Ober die Sire, nach dem zweiten Hai ein Tunnel. Bei 
(34km) Aferferl tritt sie in das Thal der Mosel. Hinter (36km) 
Waueihiüig^ an der Hibidang der Smir in die Mosel, Überschreitet 
sie die preuss. Grenze. — 39km J^; die ber&hmte 23m hohe 
Igeler Säule, eins der bedeutendsten BSmerdenhmale diesseit der 
Alpen, ist von der Bahn aus sichtbar. — Bei (48km) Kwrtkau» 
über die Mosel. — 51km Trier, Bahnhof des r. Moselufers, un- 
weit der Porta Nigra. 

Trier. — Qasthöpr: •Trier« eher Ilof; Rothes Haus. — •Luxem- 
burger Hof, ^tadl Venedig, beide bürgeriioh; Post. 

Rkstaitk.: Zum Stern, gegenüber dem Hauptmarkt *, Altdeutsche 
Weinstube (i^wwen), ^repcnüber der Aiitoninskirclio Knff, Ncncrstr. 222, 
feine Moselweine. Ferner Schneiders Hof und Weiss haus, mit 
prSebtiger Aussicht, s. 8. 214. 

2Wer, franz. T^rlvts, angeblieh die Bl teste Stadt Deutschlands» mit 
24,200 Einw.9 am r. Ufer der Jtfbsel, in reizender Gegend gelegen, ' 
gehörte zu der OnHa» (ZVetferonim, eines Stammes der belgischen 
Gallier, die im J. 56 v. Chr. von Caesar bezwungen wurde. Die 
romisclie, Stadt C'olonia Angusta Treverorum wurde wahrscheinlich 
von Claudius gegründet; sie blühte rasch auf U, war im IV. Jahrh. 
unserer Zeitrechuuug Residenz einiger Imperatoren. Ans jener 
Zeit sind »»orh Banw(!rke vorhanden, wie sie ausser den Städten 
, der Provence kein Ort diesseit d. r Alpen aufzuweisen hat. Nach 
Einführung des < 'hristi tithnnis war Aini< ins von Antiochien erster 
Bischof von Trier, 326. last 15ÜU Jahre lang blieb die Sudt 
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Sitz der Bischöfe, Eizblschöfe und KarfürsteD, bis zum Sinräckeil 
«Ur Fianzosen 1794; 1815 wurde Trier preussisch. 

In der Mitte der Stadt dehnt sich der Markt aus. An dem- 
selben der Gasthof zum Rothen Haus , ehemals Rathhaus j ein 
spätgoth. Bau ans dem xy. Jahrii., mit der Inschrift: Ante Bomam 
Treviris stellt annis MCCC. 

Die vom Markt nordi. führende Simeonstrasse endigt bei der 
♦PoBTA NiGBA, dem bedeutendsten unter den alten Bauwerken 
Triers, auch Porta Mortis, Romer- oder Simeonsthor genannt, 
36m lang, im mittleren Theil 16m, In den beiden Torspringenden 
Theilen 21m tief, 29m und 23m hoch, nach den neueren For- 
schungen im I. Jahrh. n. Chr. aufgeführt. Erzbischof Poppo Hess 
den Bau 1035 in eine dem h. Simeon geweihte Kirche verwandeln. 
Die prenee.* Regierung entfernte die spätem Zutheten. In einem 
Zimmer im Seitenflügel werden die iiier anfgefnndenen rSm. Alter- 
thfimer anlbewalirt (im Sommer t&gl. li-1 Uhr znginglich). 

0 estlich vom Markt erhebt sich der *Doif, eine der Utesten 
KIrclien DentscIdaBds. Den iltesten Be|tandtheü bildet ein Bau 
Väl€nilinkM*$ L (364-75), wahrscheinlich eine fOr Qerichtssitznngen 
bestimmte Basillca. Dieselbe wnrde noch in rSmischer Zelt zu 
einer christlichen Kirche umgewandelt, nach theilweiser ZerstSrong 
durch die Franken von Bischof iVSodius (532-61), nach der Ver- 
wflstnng durch die Normannen von den BrzbischSfen Ppppo (1016- 
47) und milin (1152-69) wiederhergestellt und erweitert. Die 
verschiedenen Bauperioden treten deutlich zu Tage. 

Unmittelbar neben dem Dom, mit ihm durch einen schonen 
Kreutgang ans dem xiii. Jahrh. verbunden, erhebt sich die ♦Lieb- 
FBAüBNKiBCHB, eine der interessantesten frühgoth. Kirchen Deutsch- 
lands, 1227-43 (?) wahrscheinlich nach dem Vorbild der Abtei- 
kirche zu Braisne bei Soissons errichtet, ein Rundbau (55m 1., 
■iÖm br., 37m h.), mit 12 schlank aufsteigenden Pfeilern, von einem 
hohen gewölbten Kreuzbau durchschnitten. 

Andere Reste aus der Römerzeit liegen in dem s.o. Stadtviertel: 

Die *Bastlika im Anfang des iv. Jahrhunderts n. Chr. er- 
baut, ein grosses Gebäude für Rechtspflege und kaufmänn. Ver- 
kehr bestimmt, im Mittelalter erzbischöfl. Residenz, dann Kaserne, 
1846-56 als evang. Kirche theilweise neu aufgeführt. 

Südlich von da der ♦römische Katsehpalast, früher für eine 
Badeanlage gehalten, seit 1817 ausgegraben: Eingang vom Exer- 
cierplatz und von der Promenade (50 Pf.). 

Etwa 500 Schritt von den Bädern ö. ansteigend, gelanct man 
zu dem sut erhaltenen ^Amphitheater, vom Volk der Kaskeller 
genannt, von Rebenhügeln umgeben. Dasselbe hat 64m find 49m 
im Dnrchmesser und konnte 30,000 Mensr'hen fassen (Arena in 
Verona 70,000, Colosseum in Rom 87,000). Dabei die Garten- 
wlrthschaft von Götschel. 
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Das Gymnasialgebäude enthält die sehensvrtrtheii Sammlungen 
der Stadthibiiothck und des J^rovimial^Mmeuma vaUrLändUch» 
AUcrthumer. 

An der Kai^ierbtrasse, bei der Vostadt St. Barbein, die in den 
letzten Jahren blossgelegten kÖmiscuen Bäde&, deren ehemalige 
Kinrichtung zum Theil deutlich erkennbar ist. 

Die steinerne Mosetbrücke gehört ebenfalls noch z. Th. einem 
liömerbau an. Aul der Höhe am 1. Moselufer die Marlensäule^ 
sowie die Gartenwirthscbaft Sehntidtn Hof and die Parkanlagen 
des Wtl$Mhatt$ (Resunr.), mit herrlicher Aiutleht aaf Trier. 

Nenni'jy mit dem berühmten r6m. Mosaikboden, liegt an der Dieden- 

bofener Bahn {40km; 1 St. Fahr« von Trier). 

Vf,n Trier nachCoblcnz 112 Kil., Eisenbahn in 2V4-3V4 St. für 
lO.lü, 7.50, 5.30 oder ^ 9, 6.80, 4.50 Pf., von unterhalb EUer an abwärts 
dem Itehlieben Moselthai folgend. Die 8 chOnstttB Punkte sind die JfoNMifrg, 

die man von Bullay aus ))csteigt, und Coc}n>m^ wo man die von Commeriienradl 
Eavend in Berlin wiederaufgebaute Cochennr Burg besucht. 

Otnauere» über Trier und die Moaelreise $iehe in Bct dtker' s 
Rheinlande, 



Digitized by Google 



HOLLAND. 



I. Beigeplan. 

Eine flftchtige Reise durch Holland wiid man etwa wie folgt 

•iuricbten : Tage : 
Ton Köln über Amhcim und ütreeht nach Amsterdam . IVs 

Amsterdam und Umgebung 2-3 

Haarlem und Leiden l^j 

Haag und Scheveningen (QoudaJ 2 

Delft und Rotterdam 1 

Fahrt nach Antwerpen -i/j 

U. Gasthöfe. BeisekoBten. 

Die grossem Gasthöfe (vergl. S. 5) rechnen für das Zimmer 
täglich l-lVjü. und mehr, Frühstück (Thee mit Brot, Butter 
und Käse, oder Kafife) 70-80 cents, Table d'hote ohne Wein 
2-2V2fl.. Bedienung Vg fl. Der Holländer pflegt zwischen 11* o 
und 1 Uhr ein zweites Frühstück zu nehmen, Kaffe mit Brot, 
Butter und Käse. Da die Hauptmahlzeit erst um 5-6 Uhr oder 
noch später eingenommen wird, so fällt der Abendtisch aus. Die 
Gasthöfe in Holland stehen im allpHrnpinen den deutschen und 
belgischen nach, namentlich bezüglich der Einrichtung, die selbst 
in manchen sonst allen Anforderungen entsprechenden Gasthöfen 
ersten Ranges zu wünschen übrig lässt. In den Gasthöfen zweiten 
Ranges vermisst man in den grossen Städten bisweilen sogai die 
sonst so berühmte holländische Reinlichkeit 

Den Kellner ruft man am besten mit dem deutschen Worte ^ daa 
altholländische Jan (Johann) ist jetzt weniu- mehr gebräuchlich. Der 
HuUänder bedient sich in Kaßehäusero meist des Ausdrucks aanuemen (die 
Bestellung annehmen od. dg\.)\ im Hände des der. Sprache unkandigen 
Fremden wdrde dieser Bnf sieh jedoch eigenthUnlich Manehmen« 

Die bei Besichtigungen zu zahlenden Trinkgelder werden 
IVs fl* t&gUch nicht übersteigen. Setzt man noch 3 bis 4 fl. Fahr- 
kosten, anderweitige Nebenausgabenf Abendbrod, Theater u. dgl. 
hinzn, so reicht man mit 10 fl* oder 17 JC täglich. Man kann 
aber auch wohlfeiler leben, wenn man das Frühstück im Kaffehans, 
den Mittagstisch in einem Speisehause nimmt. 

Im allgemeinen ist das Leben in Holland nicht gerade billig. Doch 
ist es eine Uebertreibung, wenn man sagt, in Holland reiche 1 fl. so weit 
wie in Deutschland 1 ^Jt \ jedenfalls dürfte man dann nur an ganz abselt 
der Fremdenstrasse gelegene kleine Orte denken. Wer in Holland, etwa 
SU Studieoz wecken, solche Gegenden bereist, findet in den Bauerndörfern 
elnfkche ünterkunlt, aber meist Tortrefflicbe Verpflegung zu 2-3 fl. täglich. 
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Uh Md. PMS. Zoll. Biitfo. 

Holland redmet nach hoUändisebeii Gulden (spr. ChÜlden), 

im Werth von 1 Jt 70,io Pfg. Der Qnlden hat 100 cenU oder 

20 Stüber, holländisch stuiver (apr. atenverX oder 10 dubbeltjes» 

Es werden geprägt in Gold: ganze und halbe Willemsd'or, gouden 

Willem y zu 10 und 5 fl.; in Silber: Stücke von 2V2 Gulden 

(rijksdcuilder) , 1 Gulden, 50 rents , 25 rerits (kwctrtje) , 10 cents 

(dubbeltje) und 5 cents (atuiver). Holländlschea Papiergeld steht 

gleich der klingenden Münze. 

Ausländisches Geld wird in den Gasthöfen und an den Eisenbahnen 
Bum TaßcscouTS angenommen. DwUchä Mark stehen eewöhnlich pari : 1 ^ » 
59-6C) conta (genau genommen nnr 58^7«); lOuC « ö ü. 90 c. •, 20^ -= 11 fl. 
80 c.; 100 in Reicbskaasenscbeinen «= 59 fl. — SO Frankttücke » 9 fl. 45 c. ; 
1 fr. SUber - 47-Ö0 c. — 1 engl. Sovereign » 11 fl. 70-12 fl., 1 ötterr. GtOd^n nur 
fleieh eiiiam hoUiiid. Otüden. 

Paaa wie In Belgien. Zoll: nene nicht gebranchte Qegen- 
atSade alnd sollpflichtig; man mosa den Werth deraelben angehen^ 
nach welchem eich die Abgabe richtet 

Poat Oewohnlkhe BrUfe innerhalb dea Landes 5 cta., nach 
Dentachland 12Vs centa, bia zn 15 Gramm, Pottkartm 2Vt cents, 
Kreuthandsendungen für Je 60 gr; Mannscripte können nach 

dem Analand anch ohne Beilage von Correcturbogen unter Kreuz- 
band versandt weiden, am besten eingeschrieben (^aangeteekend''}. 
— Postanweisungen zwischen Deutschland und den Niederlanden 
sind bis zu dem Betrage von 235 Gulden N.-W. (400 au- 
lässig; die Gebühr beträgt 20 Pf. für jede 20 JC. 

Telegramme: innerhalb des Landes: Grundta:se 15 cts., jedes 
Wort 1 c, nach Deutschland Grundtaxe 20 cts., jedes Wort 6 c. 

IV. BpnMha. 

Die niederUndiache Sprache ist germanischen Stammes, sie 
behauptet eine MitielateUimg swiachen dem Araakiachoi nnd dem 
aichsiachen Dialekt Bereits im xn. JTahrh. ala Schrillsprache in 
Anwendung (Afittelniederländisch , analog unserem Mittelhoch* 

deutsch), entwickelte sie sich nach dem ünabhängigkeitskampfe 
des XVII. Jahrb. Immer entschiedener (Neuniederländisch oder 
Holländisch). Der Geist der Sprache nnd die meisten Wortstämme 

sind durchaus deutsch. Die wenigen aufgenommenen romanischen 
Wortformen hat sie sich in eiprenthümlii^ber Weise mundgerecht 
gemacht: z. B. kantoor für comptoir; kwartier für quartier; riwier 
(spr. riwihr) für riviöre; Ueur (spr. kldhr) für couleur; rckwest 
für requete; gids für guide u. s. w. 

Als Sprachprobe mögen einige Strophen aus zwei Volks- 
liedern dienen (Aussprache s. unten) : 

WlenKeSrlandschhloedin deadrenyloeit» Hij stel niet ons, rereend van ziu. 
Van vreemde Muefton vrij, Met onbeklemde borst, 

Wiens hart voor land en Koning gloeil, Het eoriccvallig feestlied in 
Verbef den lang als wy: Voor Vaderland en Vorst. 

(ToUms.) 
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(Wörtliche Uebersetzung; Wem niederländisches Blut in den Adern 
fliesst, von jedem Makel frei, weuen Hen für Land und Kdnlg glüht, er- 
hebe den Gesang wie wir: er stimme mit uns, vereint an Sinn, mit unbe- 
klomxnener Brust das gottgefällige Festlied an für Vaterland und Fürst.) 



Wij leven vrij, wij leven blij 

Op KeSrlands dierbren grond, 
Ontworsteld aan de «lavemij, 
ZUn w\i door eendragt groot en vrn \ 
Hier dvldt de grond geen dwineland^ 



(Wörtliche Uebersetzung: Wir leben frei, wir leben froh auf Nieder- 
lands theurem Grund, entrissen jeder Sclaverei, sind wir durch Eintracht 

fro88 und Arei, hier duldet der Boden keine Zwingherrschaft, wo Freiheit 
ahrhunderte bestand.) 

In den Gasthofen nnd Gaf^s der hauptsächlich besuchten Städte 
wird meist deutsch ^ auch englisch und französisch gesprochen. 

Immerhin wird es gut sein , sich einige der am häufigsten TOr* 
kommenden Wörter and Redewendungen zu merken. 

Eine gute Aussprache ist nicht ganz leioht» sie weicht in 

folgenden Punkten vom Deutschen ab: 

a, ?, 0 lauten wie im Deutschen (jedoch ist tu beachten, 
dass im Holländischen eine Verdoppelung der am Schluss eines 
Wortes stehenden Consonanten iiirbt stattfindet, dass aber der 
Vocal trotzdem geschärft oder kurz ausgesprochen wird, z. B. 
man, Mann, lautet wie im Deutschen; stad, Stadt, wie stadd; 
mes, Messer, wie mess; slot, Schloss, wie slott); t* ist ein 
Zwischenlaut zwischen ü und ö (wie im engl, but}, bisweilen 
vollkommen wie ö. 

aa wie ä; ee wie e; ij oder y wie ei (Jedoch so, dass der 
e-Lant mehr heiroitritt als in dem deutschen Diphthong; in 
einigen Provinzen lantet iJ wie i); oo wie o; uti wie langes ü; au 
oder Oll wie an; d wie im Deutschen; eu wie 6; te wie im 
Dentschen (langes i); oe wie n; ui ist ein Zwischenlant zwischen 
en nnd an; ool, eeu, ooi wie ii, eü, oi; iewß wie ifiw (i kanm 
hSrbar); oef wie ni. 

Die Consonanten lauten wie im Deutschen; anders nur g und 
cÄ, ein eigenthOmlicher Gurgellaut, ähnlich dem des westfälischen 
Dialekts; sch getrennt s-ch, am Ende eines Wortes fast wie s; 
8 scharf wie ??, z wie ein sanftes 8 (z, B. in Bose}; v, wie im 
Deutschen, wie ein weiches f. 

Der Artikel ist de der, di^, hei das; Genitiv: desy der^ du 
oder ran cten, van de, van het; Dativ: den, der, den, oder aan 
den, aan de, aan het; Plural in allen drei Geschlechtem de, der^ 

den, de die, der, den, die. 

Die DecHnation der Hauptwörter wie im Deutschen, 
nur wird der Plural zum Theil auf s, zum Theil auf en (Dativ 
immer cnj gebildet Das Geschlecht ist im Allgemeinen wie Im 
Deutschen. — Das Adjectivuni ebenfalls wie im Deutschen. 

Fürwörter: ?fc ich, mij mir, mich; gij du, ihr, u dir, 
dich, euch, Ihnen, Sie; hij er; htm ihm, ihn; ket es, ihn; Plural 
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von beiden tij sie, hun Ihnen, hen sie; %ij sie, haar ihr, sie, 
ebenso im Plural; m^jn^ mijne mein; utr, uwe dein, euer, Ihr, 
deine, eure, Ihre; tijn, tijne, sein; /iaar, hart ihr, ihre; on«c, 
orw unser; /»un, huniie ihr, ihre, franz. leur; — wer? traf 

was ? hot wie ? wannter wann V — die, dat der, die, das (Relativ). 

Grundzahlen: een, fiDee, dri«, vf'er, vijfy %e$f seven, ocAt, 
fiepen, Uenf ttfy twacdfy dertimij veertieny v^füm^ Milien, zevmiUny 
achttien^ nepend'en, iwintig, een en twintig u. s. w., dertig^ veerUg^ 

vijftigy zesiip, zeventig , tnchtig^ negmtig^ honderd, duizend. — 
0 r d n un t: s z ahl e n : de eerste , de tweedCy de derde^ de vierde, 
de achtste (8.) u. s. w., de twintigste^ de tachtigste (80.) u. s. w. 
Theilunp:szahlen: een half V»i dtrde Va» vierde ^4 
und so weiter. 

Hülfszeitwörter: zuilen sollen, werden (Zukunft); hebten 
haben; %ijn oder wezen seinj worden werden (passivisch). 



ik zal 
gij zuU 
hij zal 
wij zullen 
gij zult 
%ij ztdlen. 



ik heb 
gij hebt 
hij heeft 
wij hebben 
gij hebt 
zij hebben 
gehad gehabt. 



ik ben 
gij tijt 
hij {< 
wij zijn 
gij iijt 
zij zijn 



ik Word 
gij wordt 
hij wordt 
wij worden 
gij wordt 
zij worden 



geweest gewesen, geworden worden. 
Die Conjugatiou der Z e itwört e r ist fast wie im Deutschen. 

Der Satzbau ist ebenfalls fast ganz wie der deutsche. 

Die Anrede an Gebildete sei stets r (spr. Q; eigentlich Ihoe 

d. h. üwe Edele, Euere Herrlichkeit, italienisch Vossignoria) mit 
der dritten Person der Einzahl, wobei der Zusatz miifnheer (spr. 
meneez) sehr gebräuchlich ist. Eine Dame der besseren Stande 
redet man mit mevrouw (spr. mefrau) an, ein Fräulein jung- 
juffrouw (das holländ. ..frseule" ist der Titel einer adeligen un- 
verheiratheten Dame). Verkäuferinnen am Büffet einer Restauration, 
in kleineren Läden u. s w. heissen immer juffrouxv , auch wenn 
sie verheirathet sind. — Mit Leuten der unteren Stände spricht 
man mit (py od. jij. abgekürzt) je mit der zweiten Person der Mehr- 
zahl. Je ist auch in der vertraulichen Anrede höherer Stände 
üblich, dem Fremden aber nicht anzuratheii. 



Mao ik r vragethf tnijnhierf hoe ga 

ik naar . . ? 
Welke is de kortste weg naar . . , 

mijnheer ? 
Ga regt uit en dan de eer»te straat 

links, reyts. 
Bt dank TJ, mijnheer* 
tk zal met dm ipoorweg (oder 

kurz met ha apowr) rinden. 



Darf ich Sie fragen, wie gehe 

ich nach . . ? 
Welches ist der kürzeste Weg 

nach . . ? 
Gehen Sie gerade aus und dann 

die erste Strasse links, rechts. 
Ich danke Ihnen, mein Herr. 
Ich werde mit der Eisenbahn 

reisen. 
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Kruijtr^ breng de bagage (odei 

einfach dat) naar het tpoor» 
Ik geloof htt is te laai. 
In welke Masse gaat t\ mijnheer? 
Ik tal een kaartje (oder billet) 

voor de tweede klas nemen. 
Bot laat is hety mijnheer? 
Het is kwartier voor ttreeen, Over 

drieenj hälftien. 
De trein vertrekt ten vijf uur en 

komi ten tieii aan. 
Hot lang houden wij hier stil? 
Waat i^n wi$ nu, mijnhutf 
DU is hti kuMe xtaUcn, 
Koetiier, Inreng om naar . . 
WoMf ik moet nog m(/ne hor 

gage haUn» 
Bf} hei h6tel . . . cphouden, 
Boeveel is dt vraeht? 
Een fooL 

Kan ik een kamer hehhen? mcl 

^in bedj twee btdden. 
Zeker, mijnheer. 

Kellner, wat hebt je te eten? het 
ontbijt , het middagetenf htt 
avondeten; drinken. 

Breng mij gebraden rundvUtscht 
schapenbout, kalfshorstj 
ham. visch^ aai dajij-cLeii, 
groente, broodj bottr, wuchten^ 
kacuy u'ijny bier. 

Koffijj thee, jentver, bitUr, 

Mes, vorkf lepelf glas^ 

bord^ eene fleteh» 
Ik *aH morgm Un teiom ure ver- 

iirüttn, wtk mij ten »ei. 
Hoeveel bedraagt onze nota? 
Wai moettn wij u letalen? 
/n welke airaat is het museum? 
Bot vtr (das engl, far) it het 

van hier? 
Wanneer is het geopend? 
Daoelfjks ko8td>00i van iitn tot 

äne uur. 
*8 xcoendags en '$ %aturdag8 ttgen 

entriegeld. 



Dienstmann , bringen Sie das 
Gepäck nach der Bahn. 

Ich glaube es ist zu spät. 

In welcher Klasse fahren Sie? 

Ich werde ein Billet für die 
zweite Klasse nehmen. 

Wie viel Uhr ist es? 

£s ist ein Viertel vor zwei, 
nach drei, halb zehn. 

Der Zug geht um fünf Ulir ab 
und kommt um zehn an. 

"Wie lang halten wir hier? 

Wo sind wir Jetzt? 

Dies ist die letzte Station. 

Entscher, fthren Sie uns nach . . 

Wartet, ich muss noch mein Ge- 
päck holen. 

Bei dem Hotel .... anhalten. 

Was ist der Fahrpreis? 

Ein Trinkgeld. 

Kann ich ein Zimmer haben? 

mit einem Bett, zwei Betten« 
' Gewiss, raein Herr. 

Kellner, was haben Sie zu essen? 
I das Frühstück, das Mittags- 
j essen, das Abendessen; trinken. 
I Bringen Sie mir Rindsbraten, 
Hammelkeule , Kalbsbrust, 
Schinken , Fisch , Kartoffel. 
Gemüse, Brod, Butter, Obst, 
Käse, Wein, Bier. 

KafFe, Thee, Wachholderbrannt- 
wein» Bitter. 

Ifesser', Oahel, Löffel, Glas, 
Teller, eine Flasche. 

Ich werde meinen am 7 Uhr ah- 
reisen, wecken Sie mich nm 6. 

Was macht unsere Rechnung? 

Was müssen wir Ihnen zahlen? 

In welcherStrasseistdasMuseum? 

Wie weit ist es ron hier? 

Wann ist es geöffnet? 
XägUch frei von 10 bis 3 Uhr. 

Mittwochs und Sonnabends gegen 
Eintrittsgeld. 
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Zondag, maandagydingsdagf don- 

derdag, vrijdag. 
Htdcn^ morgen y gisteren. 
Ik wenschte fenige Photographien te 

koopen^ ytzigten van . . kopijen 

naar de schiiderijen van . . . 
Laat mij tien wat je hebt, 
Dat i» fM mopi. 
Wat i$ de prijif 
Wat Waag je er voor? 
Ik heb gern IMn gdd bij mij; 

hun je mHj loitsele»? 
Ja, mijhheer; fieen, mijhheer. 
Als 't 1» belieft. 

Met vroffen konU men ie Borne, 



Sonntag, Montag, Dienstag, 

Donnerstag, Freitag. 
Heute, morgen, gestern. 
Ich wünschte einige Photographien 

zu kaufen, Ansichten von . . ., 

Copien nach denGemälden von . . . 
LassenSie mich sehen wasSie haben. 
Dies Ut nicht schSn. 
Wm ist der Preis? 
Was verlangen Sie dafür? 
Ich habe kein kleines Geld bei 

mir; können Sie mir wechseln? 
Ja, mein Herr; nein» mein Herr. 
Wenn*8 Ihnen beliebti gefälligst 
Mit Fragen kommt man nach Rom. 



y. Oem&Idegallerieu und andere Sammlungen 

pflegen von iO bis 3 od. 4 Uhr (das Amsterdamer Museum vom 
1. Mai bis 31. August sogar bis 5 Uhr) geöffnet zu sein. 
Trinkgelder sind in den dem Staat angehörigen Sammlungen ver- 
boten ^ Stocke, Schirme u. dergl. müssen natürlich abgegeben 
werden, die Aafbewabning geschieht hier aber kostenlos. Letztere 
Bestimmungen beziehen sich jedoch nicht anf stadtische Saimn- 
Inngen. In PrlTatgallerien gibt man 1 fi. Trinkgeld. 

VI. Eisenbahnen. 

Die Eisenbahnen haben dieselben Einrichtungen wie die in 
Belfrien, s. S. 6. Es waren im Betrieb am 1. Jan. 1882: Staats- 
bahnen 1010, Privatbahnen 966, zusammen 1976km. Ausserdem 
?ibt es ein sehr entwickeltes System Ton Strassenbahnen oder 
Dampf-Tram ways. 

Die Fahrpläne sind am besten enthalten in Van Santen's 
Ofpcieele Reisgids voor Nederlandj welcher zugleich Auskunft über 
sämmtlichö übrigen Reisegelegenheiten (Dampfschiffe, Diligencen, 
Omnibus u. s. w.) gibt. Der Reisgids erscheint monatlich (in 
Utrecht) und kostet, mit Karte, 25 cents. Für den Oebrauch ist 
zn merken, dass die Züge, deren Abfahrtszeiten mit Cumh^Sehrift 
angegeben sind, nnr 1. n. 2. Olasse führen; vraehtprijs heisst 
Fahrpreis ; v (= yertrek) Abfahrt ; a (= aankomst) Anknnft; n. s. w. 
— Umsteigen heisst awreiojppen, 

VII. Zur OescMchte und Statistik. 

Die frühesten Anwohner der Rheinmündungen sollen mit den 
Cimbern und Teutonen nach Italien gezogen sein. Vertriebene 
Stämme der Chatten Hessen sich auf der entvölkerten Bataver- 
Insel nieder (Betuwe; S. 231). Sie wurden von den Römern besiejrt, 
deren Herrschaft seit dem Misslingen des grossen Aufstandes des 
Claudius Chili» bis Bnde des nr. Jahrh. dauerte, wo die salischen 
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Franken, die Anwohner der Yssel, sich der Bataver-Insel bemäch- 
tigten und sich zwischen Scheide, Maas und Niederrhein fest- 
setzten. Den Saalfranken schlössen sich die Friesen norddstlich, 
diesen die Niedersachsen ostlich an. Kaiser Kerl dem Grossen 
wurden sämmtlirh** Niederlande unterthan. 

Unter seinen Nachfolgern bildete sich das Verhältniss der 
Lehnsherren aus. Die mächtigsten wurden die Bischöfe von 
Utrecht, die Herzoge von Geldern, die Grafen von 
Boll and. Graf Wilhelm II. v. Holland wurde 1250 durch 
den Einfluss von Papst Innocenz IV. zum Romischen König erwählt; 
1512 wurden die niederländ. Landschaften dem 10. Kreise des 
Deutschen Kelchs, dem burgundischen, zugetheilt. 

Unter Kaiser Kerl V., der seit 1543 sämmtliche Niederlande 
unter seinem Heineherstab Tereinigte, erfreute sieh das Land 
eines grossen Wohlstandes durch den mächtigen Schutz, welchen 
der Kidser dem EUmdel und der Schifffahrt angedeihen liess. Unter 
sebiem Sohn und Nachfolger Philipp U. von Spanien aber, nach 
Alba* 8 Ankunft zu Brüssel (1668; ygl. S.8), begann Jener denk- 
würdige SOjähr. Kampf mit der damals übermächtigen spanischen 
Monarchie, welcher Nord-Niederland Ton dem südlichen Theil, den 
spanischen Niederlanden, trennte, und dessen Ergebniss für 
ersteres eine mächtige Republik war. 

Der eigentliche Gründer der niederländischen Freiheit, Wil* 
heim von Nassau (der „Schweigsame"), Prinz von Oranien, 
war ein Deutscher, 1583 zu Dillenburg im Herzogthum Nassau 
geboren, Sohn des Grafen Wilhelm zu Nassan-Dillenburg und 
der Gräfin Juliane v. Stol^pr?. Im Alter von 22 Jahren wurde 
er von Karl V.. bei dem er in lioher Gunst stand, zum Statt- 
halter der Provinzen Holland, Zeeland u. Utrecht ernannt, vor Alba 
zog er sich nach Dillenburg zurück, bis die Stände von Holland 
und Zeeland ihm im J. 1572 für die Dauer des Krieges mit 
Spanien den Oberbefehl übertrugen (er eroberte Middelburg und 
entsetzte das schwer bedrängte Leiden). Am 29. Januar 1579 
kam das berühmte Vertheidigungsbündniss der nordniederländ. 
Staaten, die sog. Utrechter Union za Stande. Wilhelm's Aechtung 
durch Philipp II. heantworteten die Staaten durch formelle Auf- 
sagung des Gehorsams an die spanische Krone, 1081. Wilhelm 
fiel am 10. Juli 1584 durch Mdrderhand zu Delfl (S. 266), kurz 
Tor dem Tage, an dem Ihm die Staaten die erhHche Orafenwilrde 
Abertragen wollten. Im folgenden Jahre wShlten die Staaten 
seinen Sohn Moritz zum Statthalter. 

Unter dessen Oberleitung (1580-1625) gewann die Republik 
mehr und mehr an Macht, Ansehen und Reichthum, wiederholt 
trat sie offensiv liegen die Spanier auf; die Gründung der ost- 
indisrhen Handelsgesell^^chaft ri602"^ fillt in diesen Zeitraum. 
Inzwischen «pitzte sich aber auch der aus den mannigfachsten 
Gegensätzen erwachsene Streit der Staatenpartei und der Statt- 
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halterpartei, in welohen die theolog. Zwiste der Arminianer und 
Gomaristen (S. 243) auf das Verderblichste eingriffen, immer 
mehr zu. Gegen den wohl begründeten Rath des Statthalters 
schlössen die handelseifrigen Generaistaaten den zwölfjährigen 
Waffenstillstand mit Spanien, 1609. In den nun folgenden 
Zwistigkeitüii trat Moritz endlich gewaltthätig auf; er Hess den 
einflussreichen Kathspensionär von Holland (d. i. Kanzler oder 
Syndicus, der die Rechte dieser Provinz vertrat}, Johann van 
Oldenbamtvelt, verhaften und dnreh ein parteiisches Gericht zum 
Tode vemrlheaen, 1618 (S. 270), ohne indoes die Staaten za 
danemder Kachgiebigkeit zwingen tu kGnnen. Moritz starb 1625. 

Sein Bruder, der adlde Friedrich Heinrich, übernahm die 
Statthaltmehaft (1625-1647). Er wnsste die Republik in glück- 
licher Eintracht zu bewahren, sie erreichte wahrend seiner Ver- 
waltung den Gipfel ihrer Grosse. Zu Lande und zu Wasser waren 
ihre Waffen in dem wiederbeginnenden Kampfe gegen Spanien 
glücklich; 1623 nahm der kühne Piei Mun die spanische Silbev- 
flotte. Ihr Handel war Welthandel. 

Die grossen holl. Seefahrer de Houtman, Heemskerck, Davis^ 
Srhouten, Lemairty Hartog, Edels, Schapenham, Nuyt, Vianen, Caron, 
Tasman, de Vries, van Campen. Berkel erforschten die entfern- 
testen Küsten der Welt, und ihre ostindischen Factoreien , be- 
sonder> Batavia, welches von ihnen im Jahr 1619 gegründet 
war, lieferten den reichsten Ertrag. Die holländische Malerschnle 
staml auf dem Höhepunkt ihres Glanzes, vergl. Einl. S. xxvii. 
Auch die Wissenschaften wurden eifrig gepflegt , vorzugsweise 
die mathematischen und classlschen : die Namen Christian Huygena, 
Hugo QroUuif Itaak Fossitis, Dan. u. Nie, fleinsius, OronovitUf 
Pieter Burmany Tibetiita und Frangoi$ Hemsterhuis werden heute 
noch auch ausserhalb Hollands mit Achtang genannt. 

Friedrich Heinrich erlebte den Abschlnss des westph. Friedens, 
welcher die Unabhängigkeit der Vereinigten Niederlande aner- 
kannte, nicht Ihm folgte 1647 sein 20jähr. Sohn Wilhelm in 
der Statthaiterwürde, der zweite dieses Namens. 

Erneuerte Zwistigkeiten mit den Staaten von Holland Ter- 
anlassten diese nach Wilhelm's frühem Tode (1650) keinen neuen 

Statthalter zu wählen. Das Regiment lag nun in den Händen 
einzelner kräftiger Männer, namentlich des berühmten Raths- 
oder jetzt Grosspensionärs Johann de Witt, der die Angelegen- 
heiten der Republik mit Entschlossenheit leitete. In der auf- 
blühenden Seemacht Englands, wo Cromwell durch die Navigations- 
K te den holländischen Zwischenhandel zurückwies, erblickte er 
den gefährlichsten Gegner der Union. In dem kurzen Zeitraum 
von sechzehn Monaten (1ÜÖ2-54) wurden zwölf grosse See- 
schlachten geschlagen, die meisten siegreich für die holländischen 
Waffen. Es erstanden jene grossen Seehelden, die heute noch 
der StoU Hollands sind, die Tromp (S. 265), de Witt, dt Buyter, 
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Evertsen (S. 252) , van Ocdm u. a. Doeh mnsste die Union im 
Frieden 1654 die Navigationsacte anerkennen. Zum zweiten Mal 
entbrannte der Kampf mit England 1665, gegen Karl II. Der grosse 
Admiral de Ruyter lag im Juni 1667 mit seiner Flotte in der 
Mündung der Themse und hielt sie geschlossen. Aber auch 
diesmal weist der Frieden einen nennenswerthen Erfolg nicht auf. 

Unterdessen war Ludwig XIV. von Frankreich mit seinen 
Absichten auf die Niederlande hervorgetreten und hatte zunächst 
den spanischen Theil derselben besetzt. Durch die 1668 auf 
De Witt's Betreiben geschlossene Tripelallianz (Holland, England, 
Schweden) wurde seinem Vorgehen einstweilen ein Damm gezogen. 
Allein 1672 erneute Ludwig seinen Angriff gegen die minmehr 
diplomatisch isolirte Union, deren Landmacht seit dem Tode des 
Prinzen Wilhelm ganz darniederlag. Conde' und Turenne be- 
setzten fast ohne Schwertstrelch Geldern, Over-Yssel und Utrecht; 
Hollaad mit Amsterdam entging nur dnicli eine kfinstlich be- 
wirkte üeberscbwemmnng dem gleicben Schicksal. Da brachte 
ein Aufstand des sich Ton der Begiernng yenrathen glaubenden 
Volkes» dem De Witt zxaa Opfer fiel (8. 279), die Oranier 
wieder zur Statthalterwflrde. Wilhelm III. (1672-1702), der 
letzte und grSsste Spross des Hauses, wurde gewählt, und die 
Würde für erblich erklärt. Unter seiner Leitung, besonders als 
noch der grosse Kurfürst von Brandenburg^ und Spanien mit 
ihren Truppen zu Hülfe kamen, nahm der Krieg eine günstigere 
Wendung. Der Friede von Nymegen (1678) beendigte ihn. 
Wilhelm III. hatte gegen Ludwig XIY. die Freiheit der europ. 
Welt gerettet. Er vermählte sich mit der Tochter des Herzogs 
von York, des späteren Königs Jacob II. 1688 unternahm er 
jenen kühnen Zug über den Canal, durch welchen er England 
von der Willkür dieses letzten Stuart befreite und dauernd auf 
die Seite des Protestantismus brachte. Das Parlament wählte ihn 
Im folg. Jahre zum engl. König, während er zugleich in den 
Niederlanden die Würde des Erbstatthalters behielt. In dieser 
Stellung hörte er nicht auf, gegen die wachsende Macht Frankreichs 
tn wirken ; gemeinschaftlich erkümpften die engl. u. hoU. Flotte 
den glänzenden Seesieg hei La Hogue 16^, und im Frieden ^on 
Ryswyck, 1697, gah Ludwig XIY. einen grossen Theil seiner 
Eroherungen heraus. Doch seinem Geburtsland blieb Wilhelm 
Jetzt entfremdet. Er starb kinderlos 1702, nachdem er noch die 
^grosse Allianz^ zu Stande gebracht hatte, die dem franz. Macht- 
haber die spanische Erbfolge streitig machte. 

Nach dem Vorgang der St&nde Ton Holland erklärten die 

5 mächtigsten Provinzen die Statthalterwurde für abgeschafft 
Doch erlitt die auswärtige Politik dadnrrh keine Veränderung. An 
die Spitze des Heeres, welches an den Kämpfen des spanischen 
Erbfolgekrieges Theil nahm, trat als staatischer General Wilhelm's 
tapferer Vetter, der Prinz Johann WiUielm JF)ri8o Ct 1711, S. 261), 
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Statthalter tod Friesland. Zun letzten Mal zeigten sicli die 
Staaten in ihrer alten Macht ; in dem blutigen Siege bei Malplaquet 
(S. 192) fand die Blüthe des niederländischen Landheeres den 
Tod. Anf niederländiachem Boden, zu Utrecht, trat i713 der 
Friedenscongress zasammen. 

Die Begebenheiten wahrend des xvin. Jahrh. verdienen kaum 
der Erwähnung. Englands Uebergewicht in dem fortdauernden 
Bfindniss zwischen beiden Mächten trat überall hervor. Als 

im Ssterreich. Erbfolgekrieg die Franzosen in das Gebiet der 
Bepublik eindrangen, nöthigte das Volk die Staaten, den Prinzen 
Wilhelm IV. v. Oranien, Johann Wilhelm Friso's Sohn u. Nach- 
folger, zum Generalstatthalter über alle 7 Provinzen zu ernennen, 
und 1748 wurde diese Würde abermals für erblich erklärt. 1787 
rückten die Preussen fast ohne Schwertstreich bis vor die Thore 
von Auisterdam und setzten den von den sogenannten „Patrioten** 
vertriebenen Statthalter Wilhelm V. (geb. 1748, Statthalter 
seit 176G, gest. 1806) wieder ein. 

Das Ansehen der Republik war zum Schatten herabgesunken. 
Die franz. Republikaner, geführt von den geflüchteten „Patrioten", 
bemächtigten sich 1795 des Landes, stifteten die batavische 
Republik, liessen alles ungemünzte Gold und Silber „auf den 
Altar des Taterlandes'' niederlegen, und ordneten ansaerdem eine 
Vermögenssteaer von sechs Procent an, die im folgenden Jahre 
sich wiederholte. Bntger Johann Schimmelp enninck, ein 
trefflicher Staatsmann, wurde xmter dem alten Namen eines Raths* 
Pensionärs Präsident der Republik. Er mnsste aber am 5. Juni 
1806 dem Bruder Napoleon*8 1., LudwigBonaparte, weichen, 
den der Wille des Kaisers zum König von Holland gemacht 
hatte. Im J. 1810 hatte auch diese Schein-Selbständigkeit ein 
Ende. Napoleon I. erklärte Holland für eine „Anschwem- 
mung der franzosischen Flusse** (cdluvicnj, und Tereinlgte das 
Land mit seinem Reich. 

Nachdem im NoTomber 1813 in Amsterdam und Haag unter 

der Leitung einiger angesehener Männer (S. '283/*284), und weiter 
mit Hülfe der Preussen und der Russen die Franzosen aus Holland 
vertrieben waren, stieg Prinz Wilhelm von Oranien, der Sohn des 
1806 in der Verbannung gestorbenen letzten Statthalter», am 
30. Nov. 1813 zu Scheveningen, aus England kommend, ans Land 
und trat die Regierung nunmehr als souveräner Fürst an. 

Der Wiener Congress vereinigte den südlichen Theil der 
alten Niederlande mit dem nordlichen zu einem Reiche und ver- 
lieh dem Prinzen von Oranien als Wilhelm 1. die Königs- 
würde. Die belgische Revolution von 1830 zerriss dieses Band. 
Zehn .Jahre später übergab Wilhelm L seinem Sohn, Wilhelm IL, 
die Regierung, dem nach seinem Tode (1849") der jetzige König 
Wilhelm III. folgte, geb. 1817, rermählt in erster Ehe 1839 
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mit der Priiiztissiii Sophie von Wüitteniberg (f 1877), in zweiter 
Ehe 1870 mit der Prinzessin Emma von Waldeck (geh, 18r)S). 
Kinder: Kronprinz Alexander, Prinz von Oraiiieiii geb. löül: 
Prinzessin Wiihelmme, geb. 1880. 



Das Küuigreicli der Kiederlaude hut (31.Dec.l881) mit Limburg 
aber ohne Luxemburg, 32,900 (ikm mit 4,114,077 Elnw. , davon fast Vb 
Katholiken und 7(\0(X) Juden. Die Hauptstadt ist Amsterdam, Residens 
dos Könif^s unii Silz der Ecpierunp Ilaafi. Das Land wird in elf ProvinÄcn 
eiugeiheilt : Nordbrabanl (Hauptstadt Hri zogenbusch) mit 51*28 qku» und 
476,493 Einw. ; Geklem (Amheim) mit 5081 q km und 476,026 Einw.-, Süd- 
holland (Haag) mit ^)22qkm und 830,112 Einw. i NordhoUand (Amsterdam) 
mit 2770(ikm und 713,238 Einw.) ZeeUmd (MiddelbnrK) mit 1786akm und 
189,806 länw.; mttdd (ütreeht) mit ]884q1cm und 197,638 Einw. ^ meRfamd 
(Leeuwarden) mit 3320 qkm und 320, 30J Einw.; Overpssel (Zwolli ) mit 
3345qkm und 277,946 Einw. ; Groningen (Gronintren) niil 229S<jkm und 
207,153 Einw. i Vrenthe (Assen) mit 2b63qkm und 120,734 Kinw -, Limburg 
(Maastricht) mit 2204 qkm und 242,122 Einw. — Ausserdem wird die Land- 
schaft Luxemburg (2ö87qkm mit 200,570 Einw., Hauptstadt gleichen Namens) 
von dem König als Grossherzug regiert. 

Die gesammten Staatseinnahmen des KSnigreiefas (ohne die Colonien) be- 
liefen sicli 1882 iuf 107,421,555 holl. Guldt-n, die Ausgaben auf 120,087,614^ 
l>eAcit 22^6,089 Gulden. Die Staatsschuld betrug 1882: 041,308,450 Gulden. 

Die Farben des Landes sind roth, weiss und blau, wagerecht unter ein- 
ander, dadurcli also verschieden von den senkreeht gestellton fransösischen 
Farben. Wahlspruch: „Je maintiendrai.'* 

Die wichtigsten C o 1 o ni e n der Holländer sind iu Ost-Indien : Java (Haupt- 
stadt Batavia>, Susnatfa, Bonieo, Celebes \ In Wut'Mdiin: Surinam, 8t. Bustaehe 
und Curasan, mit einer Gesammtbevölkerung von c. 28Min. Seelen. 

Die Handelsmarine iiatte am 1. Januar 1881: 78 Dampfer von 
204,396 cbm Gehalt, 802 Segelschiffe mit (iö8,8^cbm Gebalt. Der Werth 
der Einfuhr betrug 1870 : 846,700,000 fl., der der A»isfuhr 581,700,000 11. 

Die europ. Armee besteht aus: 1 Regiment {afdeeling) Grenadiere und 
J&ger au 5 Hataillonen (jedes mit 4 Comp.), 8 Begimentern Linien- Infanterie 
SU 6 Bataillonen (jedes mit 4 Comp.) \ dazu das Lehrbataillon (4 Comp.), das 
Disciplinardepot (1 Comp.), u. s. vv. Ferner: 3 Repimontpr Husaren zu 5 
Schwadronen^ 1 (Seniecorps j 3Kegimenter Feldartilierie (18 Batterien, mit je 
6 Geschützen), 1 Corps reitender Artillerie (2 Batterien, mit je 6 Geschützen) 
und 4 Regimenter Festungs - Artillerie (40 Comp.)^ ausserdem Train- und 
Pontonniercorps, u. s. w Im Ganzen 65,007 Mann. - D.izu kommen noch 
die „SchuUenjs'% eine Art National-Garde, und der Landsturm — Die Armee 
in den Colonien ist 33,149 Hann stark. 

Die königl. Marine hatte am I. Jan. 1882: 122 Fahrzeuge mif 550 
Kancuen (103 Dampfer mit 303 Kanonen und 10 Segelschiffe mit 157 Kanonen) 
und wird befehligt von 8 VIce-Admiralen, 4 Contre-Admiralen (schouten>by> 
nacht), 24 Kapitains zur See. 35 Kapitain«Lieutenaats u. s. w. Die Zahl 
der Mannschaften ist über 6600. 

yni. HolUndiaehe BigenfhfUidiehkaiteii. 

Die hollindischen StiUlte (namentlieh in Voord-Holland, Zuid-Holland, 

Friesland und Groninpen) sind meistens von Kanälen ('irachUm) durch- 
schnitten, in welchen zahlreiche Schiffe liegen. Die Verbindung zwischen 
den verschiedenen Stadttheilen wird durch Zugbrücken (ophaalbrwjgen) und 
Drehbrücken (draaibniggm) unterhalten. Die Strassen neben den Kanälen 
sind u'ewcbnlich mit Bäumen bepflan/.t. 

Die Ha US er haben meist schmale Vorderseiten, sie sind von schwarz- 
rothen Ziegeln erbnut, mit weiss gekalkten Fugen, und in den grossen 6tädten 
]>ia zu <; St(»ckwerken hocli Fa.^t die ganze Höhe des untern Stocks bildrn 
die gewaltigen Falifenster. In den Giebeln sieht man häutig einen Balken 
vorstehen, um Güter daran auf die Speicher slehen au können« Die Keller 

Bivdeker's Belgien u. Holland. 16. Aull. . 16 
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sirul Kiini Tlieil ebenfalls bewohnt oder enthalten die Küchen. In den N«;ben- 
gaäseii limlet man wohl an Kcllerthüren ein kleines Schild mit den Worten ; 
jtMter «H viiur te koop" ; manche Haiishaltangen kaufen hier für einige Cent« 
das zur Bereitung des 1?lieM oder K«iles «rforderlieliQ kochende Waaser mil 
etwas glühendem Torf. 

Von den Thürmen der Kireben oder dfrentliehen Oebande ertönt ge- 
wohnlich zu jeder ^ ^r^•elst^^ndc das O 1 n c k n s p i el mit einem kurzen Salz 
aus oiueui bekannten Liede oder einer Oper. Man muss sieb daran gewöhnt 
haben, um dieses Ocklingcl auf die Daaer nleht unleidUeh iv finden. 

Der Qaper (Gähner), eine bemalte Büste von Holz, gewöhnlich ein 
Türken- oder Mohrenkopf, ist das allgemein übliche Schild der Matrrial- 
uder Drogucricbandlungen. Eine grosse Krone , mit Buchsbaumlaub und 
Flittergold verliert, anter der hollind. Flagge anfkehangcn , zeigt hi den 
ersten Wochen nach Ankunft der neuen Härinpc an, d-ass in dem Hause 
deren au haben sind. Die Inschriften Ja^erif" oder Jtier verkoogi mtn üerke 
drtmkmi^ hedeaten eine Sehenice oder einen Branntwein-Laden. ,JHl 
kuis is Ut fiuur^ heisst: dies Haus ist zu vcnnielhen. 

Den hoUänd. Frauen sii)d die Fusswarmer oder F e u e r s t ü l> c Ii o ii (s(oo/je.<) 
gaii/ unentbehrlich, man sieht sie namentlich in Kirchen hunderlweisc neben 
einander aufjgepfimnst. 

Die K i rraossen sind des lloUiinders Cameval, sie geben ihm besonders in 
den untern Klassen eine erwünschte C^elegenheifc aom Trinken u. Schwärmen, 
sind aber Jetat in den Havpt-Stiidten mm Thell abf etehafft. Anf den MMten 
und (HTentlic hi n Plätzen machen dabei WafTelbuden und „Pofff rfje.^kramen" 
nicht geringe Ge^ichäfte. In einer Abtheilung der Bude werden die Waffeln 
gebacken, die andere ist in kleine Zellen getheilt, wo das Gebäck gleich 
▼ers|»ei8t werden kann. 

Audi auf (Ii ' interessanten Nationaltrachten, welche sich, natür- 
lich abgesehen von den grossen Städten, in Holland mehr als irgend einem 
aadem Lande erhalten haben (beeondert dgenOiaiBlieb auf den Iiwelii M 
und Marken in der Zuidorsee), Ut aufmerksam zu machen. V«rgL 8. 8S2/3Ü. 
Der Kleidun{r der Wai s e n - K i n d e r ist Seite 330 gedacht. 

Scheuern und Schrubben (sclioonmaken) wird von den holländ. 
Hansfranen mit wahrer Leideniehaft betrieben. Bs geeebiebt wenigstens 

einmal wöchentlich , {lowöhnlich Samstags. Alle Hausgeräthe, sowie das 
ganze Haus werden von Innen und Aussen mit Wolltüchern , Bürsten, 
Besen oder Wasser gefegt, Zimmer und Flur, Thüren nnd Fenster, selbst 
die Strassen vor dem Hause. Zur Reinigung der Fenster bedienen die 
Mä^de sich einer eigenen Handspritxe, welche sie sehr geschickt su hand- 
haben wissen. 

Landhäuser (buitenplaatten oder buitetu). Der Reiz der Abwechselung 
ist der Xatur in Holland versat;t, th^weisc aber ersetzt ihn die erhöhte 
tJultur der Felder, Gärten und Wiesen. In der Nähe der {rrusseren Städte, 
besonders au der Vecht, zwischen Utrecht und Amsterdam, bei Arnheiiu, 
bei Haarlem u. a. O. siebt man neben den Kanälen nnd Landstrassen nied- 
liehe Landhäuser, sauber gehalten, behaglich eingerichtet, umgoVien von 
parkartigen Baumanlagen u. schmucken Qärten. Jedes hat seinen Kamen 
oder eine besondere Inschrift, die gewöhnlich die Zufriedenheit oder Be> 
haglichkeit des Eigenthümers andeutet; Ltust en Rutt (Freude und Buhe); 
Wel levreden (wohl zufrieden)', Mijn Qenoegen (mein Genügen)-, Mijn Lust en 
Leven (meine Lust und mein Leben); Vriendichap en Uezelichap (Freund- 
schaft und Qeselligkeit); WA^Htgm (wohl gelegen); Yrmt^dah^ VMe (Freude 
bei Frieden); Oroal genoeg {f^ross genug); Bnitenzorn (ausser Sorge) •, Net pas 
(ganz angemessen) u. a. Hin und wieder begegnet man auch Inschriften, 
die für den Anslinder etwu Seltsames und Komiaehes haben. 

Windmühlen (malen*) sind das Gharakteristisebe jeder boll&nd. Land- 
schaft. Sie mahlen Korn, sägen Holz, schlagen Oel, /ern iben TabaksMatter 
zu Schnupftabak, formen Papier, klopfen Hanf u. dgl. m. Den Hauptdienst 
aber verrichten sie. Indem sie das überflüssige Wasser ableiten, und hierin 
haben die Uollauder sriir kfinsfli. h den Wind als Gegenkraft gegen das 
>yasscr benutzt. Die holländischen Windmühlen sind sehr gross nnd stark, 
ein einaelner Flügel Ut seilen unter 2öm lang. * 
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Deiche. Holland hat die iiiedri(<;8teu Gc|;ond(>n auf dem FcstlHud. Zum 
äcliut£ gegen da« Andringen des Meers und auch einiger F1üa«c sind ge- 
waltige Deiche oder Wille anltsewoHien, Toa Erde u. Stein« yeratarkt durch 
Flechtwerk, das alle 3 bis 4 Jahre ausgebessert und orueut werden muss, 
und z. Th. mit Bäumen bepflanzt. Die riesenartigsten dieser Eindämmungen 
sind die Deiche des HeUievs und vun WtUkapelle auf der Westküste der Insel 
Walcheren. Auf die Inataadhaltttiig der Wasserbauten werden jährli^ 
/.wischen 5 uiid 7 Mill. 11. verwendet Ein besonderes Ingcni«Mir-i'orp8 
(de Waterttaai) ist lediglidi damit beschäftigt, über den Zustand der Gewässer 
sa wachen, und die Deiche vor Dnrdihrächen sn bewahren. Mit Recht rühmt 
ein altholländisches Wort: ,.Gott hat die See, wir die Küsten geschaffen.*' 

Kanäle durchsctinciden das Land naclt ;i1le!i Dichtungen. Sic dienen 1) als 
Verkehrswege, uujd werden als solche von zahlreichen Scbitten befahren \ 
2) als Griben, um das fiberllüssige Wasser vom Lande absnldten) 9) sur Bin> 
friedigung von Feldern , Weiden, Gärten nud Häusmk, ähnlich den Dm- 
aäunun^'cn in andern L.äiidern. 

Die Haupt-Kanäle sind an 2üm breit und 2m tief. Nicht bloss der Wasser- 
Spiegel, sondern selbst das Uett ist häußg höher, als das Land in der Um- 
fiehiing. Die bedeutendsten sind der NoordhoUand sehe- Kanal (S. 333), «1er 
WUUini - KmuU in Nord - Brabant, und namentlich der neue ^urdKe-üanal 
bei Holland op zijn smaalst (8. 935). 

Polder nennt man ein Stück Land, welches durch Eindämmung und 

Entw;iss<'rting den Mni a^ti u oder dem Wasser ab(i<'W< innen ist. YAw {grosser 
Theil von Holland und Flandern besteht aus derartigem Land. Um Moraste 
oder Binnenseen aunutrocknen, und siesurAnpflansung geeignet au machen, 
mUHM zuvörderst ein Krdwall aufgeworfen werden, hoch und .stark genug, das 
umgebend o Wasser abzuhalten. Dann wird das innere W' asser ausgepumpt, 
früher mittelst Windmühlen, jetzt mehr und mehr durch Dampfkraft. Das aus- 
g:epumple Wasser wird in einen an der andern Seite des Deichs ausgeworfenen 
Graben geleitet, der es dem Meer oder einem Fluss zufuhrt. Die bessere Gattung 
Polder mit gutem Boden , sorgfältig gebaut und von Unkraut gereinigt, be- 
sonders die in neuerer SBeit in der Nahe der See angelegten, sind von grossem 
Werth und sehr ergiebl;; .ils Ackerland. Slanche Polder sind jährlich während 
di'H Winters überschwemmt, indess schadet ihnen da.s nicht, wenn das Wasser 
nicht salsig ist und bis Ende Mai wcggeschaflft werden kann. 

Die bedeutendsten Polder sind der Beenister, 1(306-12 angelegt (S. 334), 
Purmer, Schermeer (S. 338j, der JJaarlemer Polder (S. 267), 1840 - 53 trocken 
gelegt, und die erst neuerdings geschatl*enen Polder des IJ (S. 335/330). Jetxt 
freht man sogar mit dem Gedanken um, die Zuidersee .einaupoldem*, wo- 
durch Holland eine Provinz von 1 90, 090 ha Flfteheninfaslt gewSnne. Die 
Kosten .nind auf 120,000,000 Gulden veraiuselilai^t. 

Dünen nennt mau jene 10-öOm hohen baudhügel, welche sich au der 
Küste von Holland und Flandern ausdehnen, und ihre Entstehung dem vom 
Wind aufgewühlten See.««;\nd verdanken. T>ie äusserste Tvi ilu dic .^cr DiiMcu 
Bind lockere Sandhaufen, von jedem Windstoss Kusammeni^itri*>licn. Sie 
(:e.Htatt42n kaum dem dürftigen Schilfgras und Sandrohr, das jahrlich zur 
IJi'fe.slifiuiif: de.s Hodens und allniiihlichen Vcralärkuni: d« r Diiiien hier ^e.säct 
wird, einijre N:thrun'/ Die mittleren Diiiieu !»in<l die lireitesten und höchsten. 
l>ic iuuern Dun« n , wahrscheinlich die ältesten, sind dem Pihunccnwuchs 
sugänglicher. Zwischen der isw(*it«n und dritten Dünen -Reihe liegt ein TMt 
iinuntei bri M-]iriii>r Sirich \nu Weide- un<l f! ;u ti tdaiid , in u t ichrni vortreff- 
liche Kajl<iÜ'clu gedeihen, mit vielen Bauernhäusern. Zahllose Kaniucbea 
und Hasen nisten in diesen Hügeln. 
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84. Yon Köln über Antheün nach Utrecht (Rotterdam^ 

Haag) und Amsterdam. 

Von Köln nach Zevenaar auf dem 1. Ufer: l'r. HUuitshahn (Kölner 
Centraibahnhof) IWkm, in 3V4-^ St. für 12.40, 9.30, G.'iO. Von Köln 
nach Kmmeriuh auf dem rechten Ufer: Pr. ülaaUbahn (Schnellzüge 
¥om Gentnlbahnhof su Kffhi abflihrend) ISIItin, in 3:^/4 3V> i^t. für 
. /If 11.20, 8.40, h.m (Schnell/uel. Von Emiiicrich nach Utrecht, 
Ö8kin: Nederl. Hhtjiisi>mrwe(j in 2-3 St. für 4 fl. 50, 3(1. 40, 2 il. 'Ib. Von 
Utrecht nach Amsterdam, 35km, in 3 '4 1 St. für 1 11. a\ 1 11. 40 oder 
OOcents. Von Utrecht nach Rotterdam, 6tkm, in 8** 
2 11. 70, 2 a. 5, 1 n. 35 c. Von Utrecht nach dem Haag, BOkm , in 
^V6-X^/4 für 3 Ü. ö, 2 U. 35, 1 Ü. ÖU ceuts. — DirtcU ßilkts von Köln nach 
AnuMmm^ Coturienng 63/4 8k. für 23.30, 17.40, 11.20. — Bei der Fiüirt 
naeh HollMid jedeamal Zollrevision in Zcvenaar, naeh Dentsehluid in 

Emmerich, bez. Elten. 
Dampfboot von Köln 1H$ Rotterdam in c. 17 St. für 9 und G Die 
Dampfbootfahrt bat zwar wegen des ansehnlichen Stroms, des bedeutenden 
Schill» Verkehrs und des bessern Ueberblickee auf die Uferstädto ihre Vor- 
lüge, ist jedoch auf die Dauer ermüdend. 

KrsKNHAiiN DES LINKEN K n F.iM i EiLS. - — *2ktn Nippes. Bkru 
IjOinjcTich; 14kni Worrinyeny bekannt durch die Schlacht vom 
4. Juni 1288, durch welche das llerzoglbuin Limburg au lirabaiit 
kam. — 20kin Dormagen^ 30kni Norf. 

36kni iVeii^, Knotenpunkt für dio Düsscldoif-Gladbacher Linie 
(»S. 14). — 4ökiii OUtrath, — 52kin Opfum^ wo der nach Essen- 
Dortmimd fahrende Zweig der Rhein. Bahn abgeht. 

ö5koi ChreÜBld (Gasth.: •WOdet Mann, ^Hüyers), wichtige 
Fabrikstedt von 73,900 Einw., Hanpteitz der rhein. Seiden- und 
Sammtfabrikation, Knotenpankt mehrerer Eisenbahnen. — 66km 
Kempen, Geburtsort des Thomas a Kempis (f 1471), Knotenpunkt 
für eine Linie naeh Venlo. — 74km Aldekerk, 78kni Nieukerk. 
Die frachtbäre Landschaft hat bereits einen niederländ. Charakter 
angenommen. — 85km Geldern, firflher Hauptstadt des gleich- 
namigen Herzogthums, seit 1713 preussisch, Kreuzungsstation für 
die Linie Hamburof -Venlo. — 94km Kevelaer, berühmter Wall- 
fahrts<»rt. — lOOkin Weeze. — 107km Qoch^ wo die von Schnell- 
zügen nicht befahrene Linie von Wesel über Öennep, UdeUi 
Veghel nach Boxtel kreuzt (S. 239} 101km, Fahrz. 4 St.). 

120kni Cleve. ^ a ÄSTH. (durchweg;; put): Maywald, s. auf der An- 
höhe, Badhotel & Hut. Styrum CActienhutel), w. vor der Stadt im 
Thiergarten, beide mit grossen Oärten^ Prinxenhof, mit prachtvollem 

Park, s. UMt( n ; Robbers, ebenfalls im Thiergarten i Loock, der Post 
Ket^'cnüber ; 11 o 1 1 z e m, neben dem Schloss. — Biku im Deutschen Kaiser, 
bei der Stiftskirche. 

KnRTAXK bei mehr als 8iclient<ägigem Aufenthalt 5v^. 

Cleve, holl. Kleef, mit 10100 Einw., einst Hauptstadt des ller- 

zogthums gleichen Namens, in anmuthiger Lage auf drei Hügeln 

an einem waldbekränzten Bergrücken, wird im Sommer viel von 

Holländern zu längerem Aufenthalt gewählt. Die 1345 erbaute 

*Stift.'ikirche, ein grossartiger Backsteinban gotli. Stils, hat einige 

Grabdenkmäler der Grafen und Herzoge von Cleve, namentlich 

Adolfs VI. (t 1394) und Margaretha's von Berg (f 1425). Auf 
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dem Marktplatze steht das 1882 enthüllte L6hmgrin''lknkmal (die 
Sage von dem Schwanenrltter ist in Cleve locidisirt). Auf dem 
IVege zam Schloss eriimert ein 1861 enrichtetes StandbM des JTftr- 
fürsten Johann Siyismwid ff 1619), von Bayerle, an die branden- 
burgische Besitznahme des Clevischen Landes, 1609. In der Mitte 
der Stadt auf einer malerischen, steilen Anhöhe erhebt sieh das 
Heaidenzschloss der vorm. Herzoge, meist Schwanenhurg genannt 
(im Schlossiiof ein in der Nähe gefundener rÖm. Altar), mit dem 
r)6fn h. *Schwanenthurmf den Herzog Adolf 1. 1439 an der Stelle 
eines damals eingestürzten, angeblich von Cäsar erbantcn Thurmes 
aufführen Hess, wie eine alte Inschrift am Thurm meldet. Vom 
Sehwanenthurm, sowie von dem V4 St. entfernten *Clever' Berg^ 
mit Kriegerdenkmal für 1870/71, die beste Aussicht am ganzen 
Niederrhein. Südlich zieht sich der Bergabhang über den Prinzenhof, 
früher Sitz des Prinzen Moritz von Nassau, kurbrandenb. Statt- 
halters des Herzogthums Cleve (1663), jetzt Hotel und Pension, 
nach nikrg und Thal**, wo des Grfinders (f 1679) Grabmal, 
durch Napoleon 1811 hergestellt. Westl. windet sich die Hügel- 
reihe, Thiergarten genannt, in Parkanlagen an der Landstrasse und 
Eisenhahn nach Nfjmegen (S. 236) hinah. 

Von Cleve (fthrt die Bahn üher den Rhein (Ueherfahrt ver- 
mittelst einer Trsjectanstalt) nach (128km) Effen, dem letzten 
preussischen, und (136km) Zevenaar, dem ersten hoUänd. Ort. 

Dann Dutven, Weitmooii und (14Ökm) AmAemi, 8..S. 219. 

Die Eisenbahn des reouten Kheinufeiis durchsehneidet Wall 
und Graben von Deutz. — 4km Mülheim am Rhein; 13km Küpper' 
Steg, Der Zag überschreitet die Dfttin, vor Langenfeld die Wupper. 
Vor (28km) Benrath ein kdnigl. Sehloss, 1788 von Karl Theodor, 
Knrfftrst von der Pfalz, erhant. 

38km BfitlAldorf (^^Breidenhacher Hof, Europäischer JJof, Rom. 
Kaher, Kdlnticher Hof, H6t, Thfmgtn n. a.), die alte Hauptstadt 
des Uerzogthums Berg, mit 95,500 Einwolmern, darch die von 
Knrfllret Karl Theodor von der Pfalz 1767 gestiftete, 1^ erneute 
MaUf'Akadtmie In der Knnstwelt bekannt. Gemäldesammlungen: 
alte Meister im AhxdtmitgAaude, Dfisseldorfer Schule in der 
Kunsthalle. Genaueres s. in Bcedekef^s Bhehdande. 

49km CaUum, Stat. für das V2 St. w. am Rhein gele^^ene uralte 
KaUeriwerihy s. S. 230. — 63km Duisburg (Europ. Hof), alte in 
neuerer Zeit sehr aufgeblühte Sudt, mit 43,300 Kinwohnem. 

Der Zog überschreitet die durch TerschliTnng von Steinkohlen 
lebhafte Ruhr. — 71km Oberhansen (Holland. Hoff Bahnrest.), 
Knotenpunkt für die Köln-Mindener, die Ruhrorter und die Bahn 
nach Holland. Letztere }roht in nördlicher Richtung über Sterkrade 
und Dinslaken nach (98km) Wesel, starke Festung, an der Mündung 
der Lippe in den TJhein. Zweighahn (8Skm in 1 ötj über Bocholt 
nach Winterswick (*S. 346). — Ilökm EmpeL 
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inikn. Emmerich (Iloi. lioyaii Hof von HoUand; Hot. Baknhof)j 
reiiiliclio Stadt im holl. Charakter. Am obcrn Knde ragt der go- 
thlsche Thurm dtir St. Aldegundiskirche (1283) hervor, am untern 
die Münsterkirche , im Uebergangsstil des x.i. u. xu. Jahrh.» mit 

sehtJMswcrtlier Krypta. 

14UkiJi FAten, preussische, 148km Zevenanr^ lioUäiidische Gn'iiz- 
station. Daun Duivaii Westervoort und (^lü'iiimj Amliein^ s. 231. 



L)AMI*FbCUIl'Fi'AIlRT VON Koi.N NACH AUMUKIM. 

r. MiOheim^ gewerbreicher Ort; am untern KndQ Slammkeim^ SchloftS des 
Ornft n Färstenberg, mit coth. Kapelle. 
1. ]Vörrinaen^ ». S. 228. 

1. Grimlhuf hausen. Dann unter der Eisenbahnbrückc hindurch. L. er- 
blickt man den Thurm der 9t. Qiürinekirehe su Nem». 

T. Diimhlorf, s. S. 

r. Kaiserswerth f früher eine Inael, welche von Kaiser Friedrich I. 
den Namen erhielt; man siebt die Ziegelmanem und Bogengänge der Ton 
diesem Kaiser ansclinlich erweiterten alten fränkischen Burp, aus welcher 
1(K) Jahre früher (IÜ62) Er/.hi.'^chof Anno II. von Köln den jungen 12ia1tri- 
gen Deutschen König lloinrich IV, seiner Mutter Agnes, der Witwe Kaiser 
Heinrichs III., entführte. In der alten Pfarrkirche aus dem xiii. Jahrh. 
mhen die Gebeine des Ii. Suitbertus, des ersten Verkündigers des Kvange- 
liums in diesen Gegenden. 

Bei Uerdingen unter der Blsenbahnbrüeke bindnreli. 

r. Ditishurg^ 1/2 St. vom Khein entfernt, 8. S. 229. 

\. IfiMiihcrg^ Endpunkt der Aachener Eisenhahn. 

r. Kuhrort, Stadt von 9200 Einw., durch Stcinkuhlenhandel und Eisen- 
industrie sehr lebhaft, an der Mündung der Ruhr. 

I. Orsoy. Weiter unterhalb liegt an rechten Ufer eine alte Boig Ton 
festem Gestein, das liaus Wohnung. 

r. Wml s. 8. 929. 

1. XanUn^ s/^ St. vom Rhein, sehr alte Stadt niit einer schönen goth. 

Kirrb»', den n zwei Spitzthürrae weit hervorragen, 
r. liets^ einst stark befestigt. — 1. Grieth, 
r, JBnnnerich s. oben. Das DampfboOt hält hier. 

Der Rhein hat seine Reize verloren, seine Ufer sind flach. In gro.«JSen 
Krümmungen windet er sich durch weite Ebenen und nur an lJeuL><ch- 
lands Orense winken die waldigen Höhen der Wasserseheide swisehen 
Maas und Rhi'in mit der Stadt Cleve (S. 228), dem Schloss und dem Schwanen- 
tliurm, am linken Ufer des Flusses, 1 St. landeinwärts, dann am r. U. 
gU icU unterhalb Emmerich der Eltener Berg mit der ehem. Abtei dem 
vaterl&ndisehen Strom den letsten Absohiedsgruss snm Ausgang in Hollands 
Hiederungen. 

r. Lobüh^ der erste holländ. Ort, einige einsame Häuser am Fluss. Sits 
des hollSnd. Qrens«Zollamts (ioücamer). Das Dampfboot bleibt hier 1/2 St., 
auch länger liegen, holländ. Zollbeamte kommen an Bord und untcrsnchen. 
— Lobith gegenüber, auf dem 1. U., noch auf preuss. Gebiet, etwas land- 
einwärts an einem Arm des Rheines, der „alte Rhein" genannt, liegen die 
Trümmer der Schenkenschanz ^ einer in frühem Kriegen Tiel genannten starken 
Veste, erbaut 1586 von Martin Schenk von Kideggen, einem Geldcrnschcn 
Edelmann und bekannten Parteigänger für den aum Protestantismus über- 
getretenen Kölner Kurfürsten Gebhard Truchsess yon Waldb\irg, damals in 
Diensten der General st aalen. Im .1. 1635 wurde sie von den Spaniern, im 
fojyeenden Jahr von den Holländern unter Friedrich Heinrich von Oranicn, 
1G72 vonTurenne darehUebergabe genommen, 1674 bis 1681 von denBranden> 
burgern besetzt, und enrllicb 1704 am G. Nov. von den Franzosen dtirch 
Sturm erobert. Sie war ehemals sehr stark und wurde stets als Schlüssel 
der Niederlande beU>achtet, weil sie auf der Nordspitze der Betuwe (S. 231) 
lag, da wo Rhein und Waal sich spalten. „Und weilen sie Wintt rszeit die 
grüsstc Gefahr haben, wann der Rhein überfroren, so hesehütten sie als- 
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dann aaswendig die Wäll mit Wasser, die hernach so hell und glatt werden, 
als ülass und daher nicht leichlUch können bestiegen werden**, meldet 1659 
der alte Merian. Seitdem der Flnse sein Bett sehr verändert hat und jene 
Spaltung weiter abwärts stattfindet, hat die Schenkcnschanz ihre Be- 
deutung verloren und ist xerfalien. An ihrer Stelle steigt ein breiter stumpfer 
Thurm, der Kirchthuru des Dorfes ßchrniiemehanz anf. 

In der Nähe der Schenkensclianz, bei dem ehemaligen Zollhaus (/(>/• 
huis), setzte am 12. Juni 1672 Ludwig XIV. mit dem Prinzen von Condc^, der 
hier verwundet wurde, an der Spitze eines grossen Heers durch den Arm 
des Bheint (der nach der Scheidung diesen Namen behält), um Holland 
aa erobern. Die prosse Ilit/.o liatte diesen Rheinarm fast ausgetrocknet, 
die Kühnheit des gUebergangs Uber den Bhein**, welche lioileau in den 
ilorliebstea Verten preist, schwindet daher gar sehr hei nüchterner Be- 
urtheilung. 

t)ti8 linke Vfer bleibt noch auf weiter Strecke preussisch. Rei Afillim/en 
befindet sich die prcussische Grenze des linken Ufers. Von nun ab hat 
der ganze Strom sein Bett auf niederländischem Gebiet 

llhcin-Arme. Der Rhein spaltet sicli unterhalb Millingen in zwei 
Arme. Der liauptstrom fliesst in westl. Richtung weiter nach Nijmegcn 
{8. 296) und nimmt den Kamen Waai an , den er auch bis su seiner Ver- 
eitil^ung mit der Maas (8. 237) behält. Der schmale nach Korden lliessernle 
Arm heisst auf kurzer Strecke Kanal von J'annerden^ daun wieder Rhein 
oder Nieder -Rhein. Dieser theilt sich vor Amheim wieder in zwei Arme, 
der westliclie behält seinen Namen, der nördliche nimmt den Namen 
y$Ml (sprich Eissel) an (S. 34r)) und ergiesst sich in die Zuidersee. Der 
Nieder- Rhein liiesst bciArnheim, Wageningen, Rhenen und W\jk bg Duur* 
stede vorbei (8. 386). Hier trennt siw reiuits Mrieder ein Arm, der krumme 
Rhein, von ihm ab, der sich bei Utrecht nochmals in zwei Tboile spaltet, 
rechts als Vecht bei Muiden (S. 331) in die Zuidersee, links als aUer HImn 
(über Leiden) hei Katwijk (S. 294) in die Nordsee flicssend. Der andere 
. Arm heisst Lek und vereinigt sich TOr Rotterdam mit der Maas. Wahr- 
scheinlich haben die Folgen der grossen WasRcrfliith vom .Tahr 830 d»'n 
mittlem Rheinarm, früher den ansehnlichsten, zu einem kleinen Flüsschen 
gemacht, dagegen dem bis dahin unbedeutenden Lelc, ursprüngliiA einem 
von den Römcni / '^ r.ibenen Kanal, die lieutige Ausdehnung {joficbrn. 

Die durch diese Öpaltung und spätere Wiedervereinigung des Flusses 
entstandene grosse und fruchtbare Insel heisst ÜcIimm (Batau, d. h. gute 
Aue), das dürre Sandland jenseit Amheim bis aur SSuldertee Vtlme 
(Velau, fable unfruchtbare Aue). 

Das Uoot erreicht 2t) Min. nach der Abfahrt vcm Lobith die Nordspitze der 
Betuwe und läuft bei (r.) /'anfMnlMi(8.2S6)in den Pünmetdmi^^tehen Kmmtein, 

r. Jlaux Loa oder Candia^ .-ilte-s Scblos.«? aus Ziegeln mit drei Tliürmen. 

1. Uuitsen (S. 236), und unterhalb am r. U. die Abzweigung der Yt$$l 
(8. 845) mit einer BIsenbabnbrtteke. 
ilt^nAsini» 



Amheim. — Gasth.: »Gr. Hot. du Soleil (H< s Snwenk) ^ bei der 
Rheinbrücke, zunächst dem Bahnhof und dem Ländeplatz der niederl. Boote, 
Z. IVs fl., L. 30, B. 25, F. 70 cts.; H dt. des Pays-Bas, am Oroote Markt, 

unweit des Landei)lat/efl der Kiiln-Düsseldorfer Dampflxtote, als Fainilien- 
hotel «mijfohlen; •Zwijnshootd (Schweinskopf, ein in Holland häufiges 
Wirthöbausscbild) , in der Stadt. — Bellevue, westl. der Stadt, mit 
schöner Aussicht \ De Paau w (Pfau), unweit des Bahnhofs, kleiner ordent- 
licher Gasthof 2. CI. ~ Für längeren Aufealhaltt *J7dl. gmtwi Pkmtm m 
VogeUuia^ nicht billig, aber gut. 

Gapks it Rbstaur: ^Caf4 central und in den oberen Räumen des Bahnhofs. 

Pi KKi>KiiAi!N: durch lind um die Stadt, sowie nach Velp (S.2ii3) - Dampf« 
TUAMWAv: nAcU Etle und Wageningen iH.2i^)^ sowie n&ch Oosierheck (S 2i^). 

Drosciikr: innerlialb der Stadt, mit 25 kg Gepäck 75 cts.) Einsp. v<m 
Arnheim über den Steinerin n Tis( h nach Klarenbeek und Boosendaal, ftU- 
rüek über Brtmbeek und V. lp c. 3 H., Fahrz. 21/4-2Vi Sl. 

Amkeim, hoU. Arnhcnif vielleicht der Uöaier Arenacumf mit 
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44,500 Eiiiw. (V2 Katholiken), lanpe Sitz der Herzoge von Geldern, 
ist heute iiorli flaiiptstadt des Gelderlands, dessen Rewolmer ein 
altes Sprürhwort so rharakterisirt : „Hoog van moed, klt'in van 
goed, een zwaard in de band, is 't wapen van Gclderland Arn- 
heim liegt an den südlichen Abhängen ( Veluwezoom J der Hügel- 
kette der Veluwe oder Yelau. Bs wurde zu Anfang des XTtn. Jthrh. 
vom Qenerftl Menno Tan Coehoom (.23.201) neu befestigt, nach* 
dem die Franzosen es 1672 genommen hatten. Am 30. Nor. 1813 
erstürmte eine Abtheilung des (prenssO Bulow*scbni Corps die 
▼on den Franzosen besetzte Stadt. Die Festungswerke sind Jetzt 
KU Promtinaden umgewandelt. Aniheim ist Lieblingssitz der In 
Ostindien reich gewordenen Holländer und eine der hübschesten 
St&dte des I^andes, namentlich in den letzten Jahren durch Neu- 
bauten sehr verschönert 

Vom Bahnhof, am nordw. Ende der Stadt, gelangt man, beim 
Austritt sich halblinks wendend , durch schöne neue Strassen 
nach dem Groote Markt, an welchem die Groote Kerk und 
das Rathhaus. Die spätgoth. Groote Kerk, 145*2 begonnen, enthält 
im Chor das Denkmal des Geldern'schen Herzogs Karl von Egmont 
(15111), liegende geharnist litc Figur von weissem Marmor, Sarkophag 
von schwarzem und weissem Marmor, mit den Standbildern der 
Apostel etc. Oben, an der nürdi. Chorwand, die knieende Figur 
des Herzogs unter einem Holzbaldachin, mit der Rüstung be- 
kleidet, welche er zeitlebens trag (dem Küster, an der Nordseite 
der Kirche, 25 c. Trlnkg.). — Dem Chor der Kirche 5. gegenäber 
das Raihhau» , Ton seiner eigenthOmlichen Terzlerung (gefesselte 
Teufel und Fratzen) das DuivMiuii genannt, erbaut Ton Maarti^n 
van Rossum, Kriegsobersten Herz. Karl's yon Geldern, des stolzen 
nnermüdeten Gegners Kaiser Karls T. (schlecht restaurirt). — Die 
ofTentl. Bibliothek^ hinter dem Rathhaus, umfasst hauptsächlich 
theolog., geschichtl. u. juristische Werke. — Das Museum van OuA» 
heden en Kunsty ebenfalls am Groote Markt enthält einige Siegel, 
Münzen, Porträts, Modelle von Bauwerken u. dgl.; Hauptstück ist 
ein geschnitztes Klf(;nbein-Diptychon aus dem xiii. Jahrb., als Ein- 
])nnd zu einer Handschrift (Evangeliarium) des xiv. Jahrh. gehörig, 
aus dem Kloster Betlilehem bei Doetinchem (Kreis Zütphen). 

In der katholischen Kirche der heil. WaLbunj, zu der r. (südl.) vom 
Rathhaus die St. Walburg-Straat führt, ein moderner Holzschnitz- 
Altar und eine moderne Kanzel von Holz und Stein, goth. Stils. 

Die Umgebung von Arnheim wird an Schönheit von 
keiner andern Gegend Hollands erreicht. Einen Besuch verdient das 
prächtige Landgut *Sotisb€ek, Eigentluim des Baron van Heeekeren. 
der Mo. Mi. freundlichst den Zutritt gestattet: Eingang in der Nähe 
des Bahnhofes, kaum 15 Min. n. von der Stadt, man schelle an 
der „Bei voor den Poortier" (dem herumffihrenden Aufseher: Trink- 
geld ein Einzelner Vs mehrere Personen l-lVz AJ* Von dem 
weithin sichtbaren Thurm des Belvedere (100 Stufen) hat man 
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einen srbönon Blick über den grünen stattlirhen Park, die frucht- 
bare Betuwe bis zumEltener Berg und den fernen Clevischen liöhen. 

Gleich unterhall) der Stadt liegt der Jieelxrp, eine Anhöhe mit 
ausj^rtdehnten Aiilafien und einem Gesellschaftsliaus („Casiiio" ; 
häiilig Courcrt). Höher ist das Landhaus Ihidenoord. In dem an- 
grenzrudt-ii Wald sind tSpaziergänge angelegt, mit zahlreichen 
liuhebänken. 

In der entgegengesetzten Richtung, östl. von Arnheim, erhebt 
sich eine lliigelreihe, an deren Fuss die *Lan(istrasse nach Ziitphen 
hinführt. Die Höhen sind mit den schönsten Anlagen und Land- 
sitzen gesobmfickt, Fremden allezeit zugänglicb. "Wagen e. S.231. 
Eine gute Stande Ton Ambeim, I. Klarenbeek , wo man bei der 
^Steenen Tafel'* (steini^me Tiecb) eine prärbtige Aussiebt auf das 
Bbeintbal bat. Zu IMronbeek^ dicbt bei Klarenbeek ^ ist das Ton 
Kdnig Wilbelm III. gestiftete Invalidenbaos für Soldaten der 
Colonial -Armee besnchenswertb ; es entbält eine grosse ZabI im 
Kriege mit Atschin eroberter alter Kanonen und anderer Waffen 
(Eintr. 50 c.)- Weiter bei dem Dorfe Velp (Eisenbahnstation 
8. S. S4ü; Pferdebahn von Arnheim 25 c.) das Landgut Boozendaalf 
mit herrlichen Baumgruppen, Wasserflächen, Springbrunnen (unter 
Führung des Aufsehers, der am Eingang wohnt, stets zugänglich, 
Trkg. fl., GeselJsch. 1 fl. ; nebenan ein Gasthaus). Darm Biljoen, 
Jieekhuizen (Ilot. garni, in angenehmster Lage im Wald, Pens. 3V2 fl-> 
gelobt), Rhederoord, Middachten, mit imposanter Bucln nallee, u. a. 

Voji Arnheim nach Zi/tphen-Salibergen s. S. 345; — von Am' 
heim nach Nijmegen s. S. 236. 

Bei der Weiterfahrt einige hübsche Blicke r. auf das Land- 
gut Sonsbeek (S. 232), 1. auf die Betuwe (S. 231). 35km (von 
Emmerich) Oosierhetk. Die Bahn läuft zwischen tiefen Ein- 
schnitten, und erreicht vor (BOkni) Wolfhezen die grosse Heide, 
welche sich bis zur Zuidersee ausdehnt. — 47kin Ede (Traniway 
nach dem IV2 St. südl. liegende WageningeUj S. 2.'U). Uccbts an 
dem Waldsaum auf der Ilügelreihe (62m ü. M.) wird i'in Krdhügel 
sichtbar, die .,Pyramide" genannt, 1804 zur Feier der Kaiser- 
krönung Napoleon's von franz. Soldaten unter Mainiorit aufge- 
scliüttet. — Ö4kni Veenendaal^ berülimt durch seine Kienenzucht. 

66km Maarsheryen. — 76km Zeist^ der Ort von der Eisenbahn 
nicbt siebtbar (Tramway nach Driebergen s. S. 248 \ Tramway nacb 
Utrecht s. S. 244). Es ist hier eine HermbuteroNiederlassniig 
(etwa 2^ Mitgl.), mit einer Erziebnngsanstalt Die Umgegend ist 
sehr fhicbtbar, abwechselnd Gartenbau > Obstzucht 1 Lanbwald, 
Fraehtfeldefi Weiden, zahlreiche Landgüter. Pas Getreide steht 
nach der Bmdie in eigenthfimlicben mnden bedachten Haufen. — 
IHe Bahn überschreitet den Kanal (Voofifehe Rhijn) , welcher 
Utrecht mit dem Lek in Verbindung setzt. 

SSkm (von Kmmerieh ) Utreoht, s. S. 243. Von Utrecht nach 
BoUerdam im<i Haag s. K. 42; narh Amefsfoort^ s. S. 342. 
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Rechts fliesst die von der Bahn nicht sicl»tbare VecM (S. 244). 
Beide Seiten des Flasses und auch der alten Land Strasse sind, 
besonders zwischen Maarssen nnd Lomen, mit Villen, Sommer- 
hänseni und Gärten besetzt. Kine Fahrt mit einem der mehr- 
mals täjiilii'li (iif Vecht befahreuden Schraubendampfei, z. B. von 
Aniheim nach Ni^Miwersluis, ist p:anz lohnend. 

95km Maarssejiy lOÜkm Dreukden^ Einmündung der von Gouda 
nach Amsterdam führenden Linie (s. R. 42); 104km NieuwersluiSy 
wo der Zug die Vecht überschreitet; 107km Loenen-Vreeland, 
112km Abcoude. Vor Amsterdam ausgedehnter Gartenbau und 
ein ganzes System von Kanälen. Die unmittelbare Umgebung von 
Amsterdam besteht eigentlich ans Tielen Poldern (S. 227). Der 
bemerkensweriheste und einer der ttefatliegenden in Holland ist 
r. das Diemermeer (Öm unterm Meeresspiegel), welehes die Bahn 
an der Westseile ber&hrt» bevor der Zng in im Amsterdamer 
Bahnhof einführt. 

123km (Ton Emmerich) Amsterdam s. S. 302. 

85. Bhein und lek Ton Aniheim bis Sotterdam. 

Dampfboot i-2ma] täglich, Vorm. (Abfahrtszeit s. im „OfAdeeleBeisgidB*) 

in 7 Stunden fär 2 fl. 30 oder 1 n. 40 cent«. 

Arnhehn s. S 231. — An der waldifjjen Hügelkette des r. 
Rheinufers unterhalb Aniheim mancherlei Lniidliäuser; links der 
Thurm des Dorfes Eist. R. am Fuss der Hügel Oosterbeek^ 
weiter Haus Duno (Düuenhohe), dann das zweithürmige Sehloss 
Doorwerthy beide mit der ganzen Herrschaft der Familie v. Brakel 
gehörig. Das linke Ufer des Flusses ist die lietuwCf das rechte 
die \eLuwe iß. 231). 

1. Heteren und lUnkum^ Dörfer. 

r. Wageninyen, ansehnliches altes Städtchen, mit dem Rhein 
durch einen kleinen Kanal verbunden, durch Tramway mit der 
Eisenbahnstation Ede (S. 233J. Wageningen ist Sitz eines land- 
wirthschaftlichen Instituts Ca Rijk$ Lomdbomoschocl) ^ mit land- 
wirihschaftl. Yersnchsstation nnd einer Sammlung landwlrthschaflL 
Gegensande (u. a. Muster znr Geschichte des Pflugs). 

1. OpheuMdm^ Dorf mit fliegender Brücke. 

Halbwegs zwischen Wageningen und Rhenen erhebt sich am 
Rhein eine Anh6he, JSsImendeiy genannt, mit weiter Femsicht 
über die Yelnwe. Eine Baak oben, der KSnigssitz ( Koningsiafel) 
genannt, erinnert an den pfalz. Kurfürsten und Böhmen-König 
Friedrich V., der, nach der Schlacht am weissen Berge bei Prag 
(1620) aus seinem Lande vertrieben; unter dem Schutz seines 
Oheims, des Prinzen Moritz v. Oranien, zu Rhenen still lebte. 

r. Rhenen^ Städtchen mit einer gothlschen Kirche und zier- 
Ücheni Thurm, 1492-1531 erbaut. 

r. Ehty ausgedehnte Dorfsrhaft, weiter der Thurm von Amt" 
rongen. Das Bett des Klieins wird enger, bis der Fluss bei 
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r. Wijk bij Duurstede sich in zwei Arme theilt Der schmale 
rechts abflitissende Arm, der nur durch eine kleine Schleuste unten 
im Deiche sein Wasser bekommt, behält den Namen Rhein (kromme 
Uhijn)y der Arm links heisst Lcfc; er macht hier eine bedeutende 
Krümmung. Wijk bij Duurstede, vielleicht das Batnvodurum der 
Römer, war zur Zeit Karl's d. Gr. eine wichtige Handelsstadt. 
Auf beiden Ufeni des Lek grüne Wiesen und Weidtin mit atatt- 
licheui Vieh, auch viele Obstgärten. 

1. Kuilenburg, auch Citlfmborg geschrieben, mit seinem Thurm- 
rumpf ans Waldung hervor blickend, ist Station der liahnen Vcnlo- 
Rotterdam und Utrecht-Boxtel (S. 240), die hier den Lek über- 
schreiten. Kuilenburg war einst Sitz der Grafen dieses Namens, 
in der Geschichte der nie<lerläiid. Freiheitskämpfe viel genannt. 
Weiter unterhalb sieht man am linken und dann am rechten Ufer 
zwei feste Blockhäuser : Fort Willem II, 

1. Vianenf '▼ielleiclit das Fanum Dianae des Ptolemaeas. Die 
Schleusen zwischen Kuilenhurg und Yianen dienen zu Zwecken 
der Landesvertiieldigung. 

r. Vreeiwi^kj mit Yianen durch eine stehende Schilfbrücke 
▼erhundeuy auch wohl de Vaart genannt^ Ton wo acht- his zehn- 
mal taglich Dampfschiffe (auf dem Verbindungskanal zwischen 
Amsterdam und dem Rhein) nach Utrecht (in 1 St. für 30 oder 
20 cts.) fahren. Bis Vreeswijk ist Bbbe nnd Fluth bemerkbar. 

r. Jcuirsveld, 1. Ameidej wo der kleine Kanal Zederik die 
Betuwe (S. 231) durchschneidet, der bei Gorcum (S. 238) in die 
Waal mündet. Dann 1. Nieuwpoort, und schräg gegenüber (r.) 
die Stadt Schoonhoven ^ früher mit bedeutenden Salmfischereien, 
jetzt mit ansehnlicher Silber- und Kupfeiwaareu-Xiidustrie und 
einer Artillerieschule. 

1. Strefßerk^ Dorf mit einem von Strebepfeileni umgebenen 
hübschen Kirchthurm, daher vielleicht der Name. 

r. Lekkerkerk, durch lange Mauern und sorgfältig unterhaltene 
Deiche vor den Fluthen des Lek geschützt. 

1. Kinderdijky mit zahlreichen Windmühlen, grossen Bisen- 
giessereien und SchUbwerften. 

Y. Krimpen, mit spitzem Kirchthunn, nahe am Zusammentlnss 
▼Ofi Lek und Haas. 

!• 't Buk im Donk, sin stattliches Landhaus aus hohen Wald« 
bSomen hervorhlickendf die bis an*s Ufer reichen. 

1. Yaselmondej gegenüber der Mündung der holländischen YassI 
in die Maas (geldrische Yssel s. S. 34Ö). Das vierthürmige Schloss 
Ton Ysselmonde blickt zwischen den Bäumen hervor. 

T. Kralingen , mit 1 1 ,500 Einw. nnd grossen Salmfischereien» 
durch eine Pferdebahn mit Rotterdam verbunden. 

1. Feijenoord, eine Insel, ansehnliche Maschinenfabrik u. Werft 
für Dampfboote, 1823 ge^^rihidet, der niederländisehen Stoom- 
boot*Maatschappij gehörig, mit über 1000 Arbeitern. Auf der 
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Westseite der Insel beßndet sich ein Werft (sleephelling) mit einer 
grossen Maschine, welche die Maschinen der Dampfboote, die der 
Ausbesserung bedüriVn, aus der Maas ans Land hebt. — lU einem 
fast miahsch baren Halbkreis tritt nun 

liolitrdam dem Auge entgegen, am r. Ufer des Stroiuüs, den die 
neue Eisenbabnbrücke überschreitet. Das Dampiboot legt unweit 
des Khein. . Bahnhofs an. Rotterdam s. S. 254. 

36. Von Nijmegen nack Rotterdam. Waal und Maas. 

Dampfboot 2mal täglich zu Thal in (i>/2i Berg in 10 öt. 

Vov CuevK HAOH VuMBonr, STkni, Bftenbahii In ^4*1 St. ftr3.^20, 1 60 

od. \^ 10 Pf. Zwischenstationen: Xiitlerden^ Oratienhurg^ letzter preuss. 
Ort, GrocsJ'iyk. — Von Arnheim nach Nijmeoen, 19km, K isenbahn in c. 
40 Min. Zwischen.staüonen : Oo$terheek, Rist, Reisen - Benunel. Vor Kijmegen 
dreibogige Brücke über die Waal. — Ausserdem mehrmals tl^;l. Dampf« 
schiff in 21/4 St. über IJuissen (S. 231), Pannerden {8. 231), MlUngen, 

VymagWl. — Oasth: «HÖt. Place Royalc, Ridderstraat; Hot. de 
Rotterdam, Priemstraat . *H o f v an 11 r ab ant, Kornmarkt, guter Wein ^ 
üöt. Buggiai Uöt. Arienä, billig u. gut. — Etwa 1 St. von der Stadt 
(Omnibus am Bahnhof) < *IIöt. Berg en Dal, mit schöner Anssicht, Pens, 
einschl. Zimmer 4 fl. täglich. — Omnibus vom Bahnhof in die Stadt 2U c. 

Nymtgen oder Nimwegen^ mit 26,700 zu drei Vierteln katb. 
Einw., Caesar's castellum Noviomagum, am linken Ufer der Waal^ 
anf sieben Hügeln erbaut, war im Mittelalter oft Aufenthalt der 
Kaiser, namentlich Karl's d. Gr., der in dem alten fränkischen 
Kei hspalast Valkhof zu Gericht sass. Eginhard, der Biograph 
des Kaisers, setzt diesen Palast der berühmten Pfalz zu Ingel- 
heim zur Seite. Französisches Geschütz zerstörte das Gebäude im 
J. 1794; jetzt sind kaum noch einige Trümmer zu erkennen, 
gleich am Eingang der Stadt, auf einer mit Häumen bepflanzten und 
zu einer englischen Anlage eingerichteten Anhöhe. Von der Kirche 
ist nur die Ghor-Nischa noch Torhand«». Sehr wohl erhalten ist 
dagegen ein altes sechzehneckigesBigvtifferlum, 799 von Papst Leo III. 
geweiht, nach einem Brande, 1047, im xu, Jahrh« und in gothiacher 
Zeit neu hergestellt (Schlüssel beimPortier der Yalkhof-Anlagen.) 

Gans in der Nähe de« Yalkhols, auf der äussersten östlichen 
Spitze der Stadt, erhebt sich ein thaimahnlichea hohes Oebande, 
das ^Btlvedere , jetzt Kaffehaus (Besteigen des Tharma 10 cents), 
ft'üher ein alter Thurm , angeblich von Alba erbaut, auf dessen 
Grund mauem die Stadt das jetzige Gebäude errichten liess: aus- 
gedehnte anmuthige Aussicht von der Plattform bis Cleve und 
Arnheim, bis zu den Höhen von Elten und über die fruchtbare 
Betuwe über Waal, Rhein, Maas und Yssel. 

Das *Ratfüiaus (Stadhuis)j 1554 im Renaissancestil anftreffihrt, 
in der letzten Zeit mit Geschick erneuert, hat an der Vorder- 
seite auf Kragsteinen die Standbilder römisch-deutscher Könige 
und Kaiser, welche der Stadt wohl wollten. 

Im Innern einselne Gemiilde nnd römische Alterthfimer (Ralalof ron 
1S73)^ das Schwert, mit welehom die r,r:ifiT» K^mont und Iloorn den 
5. Juni 1Ö6S SU BrüaAel enthauptet wurden, wird ebenfalls geseigt. In der 
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Vorhall c sind mit Schiiitzwcrk gezierte erhnlite Sitze, aufweichen früher 
der Ma^i.strat über iieinliche Fälle zu Gericht sass. Ein künstliclics l'hr- 
werk verdient lU'achtun}:. Der Kiithsdit iier macht auf ein Gemälde mit den 
Worten „'das ist das Nijmo{jen\sche Räthsel" aufmerksam. Es j^tcllt » ine 
verwickelte V ervvätidtdchalt dar. — In diesem Gebäude wurde in der Nacht 
vom 10. zum 11. Aufnst 1678 der berühmte Friede swiscben IiudwigXIV. 
von Frankreicb, Karl IT. \ r Spanien und den Staateti von Tlolland iinter- 
acichnet. DieBildniase der Fnedensgeaandten werden noch zeigt. Während 
der bürgerlichen gegcnstatthalteriflchen Unruhen zuAnfany: «los xviii. Jahrb. 
war daa Kathhaus Schauplatz i)hiti|:or Gräuel. Es wurde am 1. August 1704 
erstürmt, die Demokraten ciithau})teten den Alfbürtrcrmeiter Roukens, einen 
verdienten Arzt, und crhenkten fünf seiner Ahhänger an den Fenstergesimsen. 

Die St. Stephanskirehe (Uroote oder St. Stevenskerkjf deren Hau 
im J. 1*27*2 be^raiiH und im xrv. u. xv. Jalirh. vollendet wurde, 
uiit nioderneu Zusätzen, ist eine goth. Kasilika in Form eines 
griech. Kreuzes. Das HauptschifT hat statt der ebemaUgeu Kreuz- 
gewölbe ein Tonnengewdlbe erhalten, von 35 schlanken zierlichen 
Pfeilern getragen. Im Chor das Oräbmal dtr KaÜuuina von Bowrh<m 
(j 1469), Gemahlin des Herzogs Adolph Ton Geldern, Kupferplatte 
mit dem eingegrabenen Bildniss der Herzogin ; unten an den yier 
Seiten die zwölf Apostel und 16 Wappenschilde. Die Kirche hat 
eine gute Orgel. Der Thann brannte 1566 ab nnd wurde in 
späterer Zeit im Zopfstil erneut. 

Nijmegeu, vom Flusa au amphlthcatrAliscb emporsteigend, 
nimmt sich namentlich vom r. U. der Waal, bei dem Dorfe Lenif 
stattlicb ans. Im J. 1590 baute hier Prinz Moritz von Oranien eine 
Schanze, die Knodseriburg . 

Der 8. 230 genannte Martin ikhmk von A'idiggen ertrank bei eineai vur- 
geblichen AngriflT auf Xijmegcn Im J. 1589 hier in der Waal. Sein Leichnam 
u ut(l(! aufficfunden, von den Spaniern peviertheilt und in Ketten an den 
JIaui»fthor( n aufgehangen. Eine dieser Kellen wird auf dem Hnthhaus 
uuch aufbewahrt. Später wurdeu die Körperlheile von Trin^ Muiit» vuB 
Oranien gesammelt und in der grossen Kirche beigeselsl. 

r. Tiel (Jlot. Meytr; Hot. Uorhelijn), mit 9000 Einw., sclHm 
unter Kaiser Otto I. 972 mit Stadtfreiheit begabt, damals wichtijrHr 
llandelsplat/., 1582 von den Spaniern vcrgeblicli bela^xert, 1672 
von Turenne genommen. — Eisenbahn nach UeldermaUtiij Klüt 
und HeBun-Bemmü s. S. 238. 

1. Bommel, aueh ZaUhcmmA (8.S. 240), wo die Eisenbahn 
von ütrecht nach Herzogenbuseh über die Waal führt. — Waal 
und Maas bilden hier eine Insel, den Bommeler Werder ( Wiuwd), 
Auf der Westseite des letzteren 

1. SehlosB Loevenitein (spr. Luwenstein). Der vereinigte Fluss 
heis8t von nun an Merwe oder Mengede ^ obgleich die Maas- 
schi ITer ihn noch eine Zeitlang Maas und die WaalschifTer ihn 
noch eben so weit Waal zu nennen pflegen. In der Nähe von 
Rotterdam aber heisst er wieder Maas. Schloss Loevenstein war im 
J. ifilO Gefängniss von Jloyerbeets, Kathspensionär fPräsideiit des 
Raths) von Leiden, und Hikjo Urotins (de Urool)^ dem gelehrten 
Rathspensionär von Rotter<lam, welche in Folge der Relipioiis- 
sfreitigkeiten ala Anhänger der Arminianer (S. 243) zu ewiger 
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Haft in demselben verurtheilt waren. Der letztere entkam am 
22. März 1G'20 in einer BücherkUte mit Hülfe seiner Frau. 

I. Woudricheiu oder Worcum . ebenfalls befestijit ünd die 
Mündung der Maas am linken Ufer derselben vertheidigend. 

r. Gorinchem (Hot. <its Pays-Uas) oder Oorcuin^ mit 9700 Kinw. 
an der Mündung der Linge, eines kleinen die Betuwe durch- 
fliessenden Flüsscliens, in die Merwede; eine der ersten Städte, 
welche die Wasser-üeusen den Spaniern nahmen, 1572. 

Das unübersehbare Inselland, welches sich jetzt deuiBlicke zeigt, 
heisst der /iie«6oddt (Binsenbuäch), ein versunkenes Land, aus mehr 
als 100 Werdern bestehend und über lOOqkm gross ; mitten durch 
flteast der Nimwe JfenMde, ein kUnttlieh angelegter Flua«. 

lu der Eliaabeibnacht, den 18. Nov. 1421 , brachen die Waaacrfluihen 
iiiif, solclier Gewalt .stiiniund ins L.ind hinein, dass an Ucttung nicht zu 
denken war: 72 wohlhabende Dürfer und Fleckcu nebst 1Ü0,0(X) Menschen 
worden Ton 4en Wellen Teraehliiiifen. üar die Trfbnmer etnet alten ein» 
Samen Thurms blicken noch hervor, das ehemalige Hans Meitredc, dir 
einzige Ucbcrresi menschlicher Wohnung in jenen einst so fruchtbaren 
Fluren. T>oeli welM der betrielMiame Hollfinder auch jenen »eltwimmenden 
Inaein Tribut zu entlocken. Die Bewohner des langen Dorfs, welches wie 
eine Reibe Sciivvalbenncstcr an dem Abhang des rechts beündlicheii Dam- 
mes, ütter den die Strasse nach Gorcum führt, sich angesiedelt hat, leben 
von dem Ertrage, den sie aus den Brceugnlaaen jener Inseln (Heu, Weiden, 
Behilfrohr zu Dächern und Binsen zu Hatten) sieben. 

1. Dordrecht, mit seinem hohen Kirch thurm. Unterhalb der 
Stadt die auf 6 Pfeilern ruhende Eisenbahnbrücke, s. S. 243. 
Das Dampfboot verlässt den breiten Strom der Bierwede and biegt 

in einen sclimalen Arm eiTt, de Noord penannt. 

r. Albla.'iserddnij nnt ansehnlichen SrIiilTswerften. 

r. Kinderdijky wo Ae/c und Merwede sich vereinigen und wieder 
den Namen Maas annehmen. — Schluss der Fahrt s. S. 235/236. 

HoUeräamt s. S. 254. 

37. Von (Düsseldorf) M.-Gladbach über Venlo 
nach TJtreclit and nach Kotterdam« 

mkm I'r. ,suia(.<h„hn bis Venlo, 3lkm, für ^2.50, 1.90, 1.30^ von da ab 
NiederläiHiiidic älanUOiüin 158 (bxw. 159) km, für 8 (1. 10, 6 11. 45 oder 4 U. 5c. 

— Balmhöf« in Rattenkm s S. 254. 

M.-ULadhach s. S. 14. — Stationen: 8km Vierstrij Knotenpunkt 
Yerschiedener Linien ; 13km Dülken, iSkm Boisheinif 21km JSreycl. 
— 26km Kaldenkirchen, preussiacbe Grenzstation, Knotenpunkt einer 
von Grefeld kommenden Linie. 

31km Venlo (BeiZw^fruhoofd; Bßt, Humgeru), bolllind. Grenz- 
ort nnd Sitz der Zollbehörden, Knotenpunkt für die Linien von 
Maastricht (S. 34) und Weee! (Taris -Hamburger Bahn). Venlo 
ist eine Stadt von 0000 Einw., am r. üfer der Maas, Aber welche 
eine Briicke nach dem gegenüberliegenden Dorf Bleriek fuhrt. 
Als starke Festung hatte si(j zahlreiche Belagerungen ausKuhalten. 
Die Werk e wurden 18G8 geschleift. 

Datnpfschiffjahrt auf der Maat von Venlo nach Rotterdam (2Va ü.) : Mo., 
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Mi. Du. vSa., Abf. Nachm. ! 1'., in Dordrccht Moi-^. 4 U., in nolterdaui G U. 
(Saintf^. überiiachtut das Boot in iiaven*Um ii. iaürt erst Sonut. ti U. Murg. 
weiter). Umgekehrt von Rotterdam: Mo. Dl. f>o. Fr. Ab. 5 U., Ankunft 
Ib Vcniu den folgenden Tag 3 U. Nachm. 

Di» Balm überschreitet die Maas (Stat. Blerick, 8. oben) und 
durchschneidet eiuen 10km breiten und 40 km langen Sunipf, 
de Peel genannt , aus dem ein vortrefflicher Torf gewonnen wird. 

12km (von Venln) Ilorst-Sevenvin^ 2okin IJelenaveen y SOkm 
Deurne. — 39km Heimond, Städtclicn von 70Ü0 Einw., am Süd- 
Willemskanal (S. 2273, welchen die Bahn überschreitet. — 47km 
Nuenen - Tonyelre . 

52km (vonVenlo) Eindhoven (Hof van Holland) ^ kleine gewerb- 
reiche Stadt (3500 E.), Knotenpunkt für die Linie liasselt- Utrecht 
(Ö. 35), welcher unsere Bahn ful;;t. — ()2kni Best. 

72kiii Boxtel (haiinrest.) , an der Mündung der ßtcrzc in die 
Douwiei gelegen, Knotenpunkt für die S. 228 genannte Linie 
WtadrQofh'B^M und die von Lüttich-Hasselt kommende Linie 
nach Herzogenbuseh-Utiecht. 



Von Boxtel mach Utrecht, 60km, Eisenb&hu in IVs 3t für 
I6r 3 II., 2 II. 40» 1 II. ÖO e. — 8km Yught, mit Henosenbtisch 
aosierdem dnrdi Dampf- Tiamway Terbonden. Kons vor Herzogen- 
bnseh »findet eine von Tllbnrg (S. 240) kommende Linie. 

'12km Bonogmibiuwh (OaBth.: Qoldam Um; B6t Eenhomf 
OrVnes Haue), hoU. *• Bertogenboach, gewohnlidi einfach Bojc4 
genannt, franz. BoU le Dtie, mit 24,900 Einw., Hauptstadt der 
Provinz Nordbrabant nnd früher starke Festung, 1876 als solche 
aufgegeben, an der Dommely der Aa und dem Süd- Willems- Kanal» 
Es hat seinen Namen von Henog (jh>ttfried voik Brabant, der ihm 
1 184 Stadtrechte gab. — Tramway vom Bahnhof nach verschiedenen 
Punkten der Stadt. 

Die spätgoth. Kathedrale St. JaUj 1458-98 erbaut (Sandstein), 
mit altem Thurm aus dem xi. Jahrh. und einer südl. an letzteren 
anstossenden Kapelle aus dum xiii. Jahrb., ist neben deui Dom zu 
Utrecht und der Nicolaikirche zu Kampen, die bedeutendste mittel- 
alterliche Kirche der Niederlande, jene beiden älteren Bauten an 
Kcichthum und Mannigfaltigkeit der Ornamentation nocii über- 
treffend. Sie ist gegenwärtig in Kestauration. Sie ist fünfschilTig, 
mit hohem lUttolschiff und reicher Choranlage nebst Kapellen- 
hrans. Das Innere enthalt neue Glaagemälde von Capronnierj einen 
kupfernen Kronlenehter aus dem xv. Jahih., ein kupliomes Tauf- 
becken von 1492; geschnitste ChorsiQhleim Renalaaanceetil; Ranzel 
von 1560; grosse Orgel. — Die^f. KMarinak^k hat eine Ansahl 
GemUde ans der ehem. Abtei zu Tongerloo. 

Im oberen Stock des Rathhauses ist das Qemeentelijk Museum 
aufgestellt: alte Karten der Stadt nml Umgebung, die silbernen 
Schöffenstempel der Stadt von 1213-1795, Kostbarkeiten, Miinzon, 
einige Qem&lde, Folterwerkzeuge, u. a. (tagl. Vorm. zugängL, IPers. 
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Vi tt., 2-3 Pers. 1 11.). — Nicht Tiiiaiiseluilich ist ferner das 

Museum der Provincifud yeitootschdp vdn kirnst en wettiiachappen. in 

Noordhrubant : römische, germauische, l*räiikis< liH und spätere Alte r- 

thünier, voriiehiulich aus Nordbrabant, Ilaudschrifteii, Hilder, Zeicli- 

iiuu^en, Karten, Müiizt)ii (^aii Wochentagen 1-3 Uhr zugäugl.])- 

Mit dem Dampf Tnimway erreicht man von Herz(i(;enbusch in c. 1 St. 
das prächtige Sehloss Heesw^'k <\e» Haron van ßo(jaerl, mit an.scbnlicher 
Sanimlunj; voti Luxus • Wa Hon und andern Erzeuenissen des Knnstprcwerbes 
au« dem MittcUlter u. der Keuaiääaucezcit. Die Erlaubnias £ur Berichtigung 
wird nach Einsendung der Visitealcarte freundlielist gewSbrt. Tiinkg. 1 fl. — 
I>i<' Tramwny - Linie ist wcitcrgefülurt bis Veijhet an der S. 238 genannten 
Kiöi'nbahii Wesel - Goch - lioxteL 

Vor (19km") Hedel über die Maas. — 25 km Bommel {rint. 
Oüttschalk^ gut), aurli ZaUbommeL genannt, ehemals selir feste 
8tadt, 1599 von den Spaniern mit der grössten Anslrenfiniig, 
doch vergeblich belagert, von l'urenne im J. 1672 nach tapferer 
Gegenwehr genommen. Die Kirche hat ciiu Ti der schönsten und 
höchsten Thürnie des Landes (xv. Jahih.j und alte Wandmalereien. 
Für Ar<dntek(en beachtensweitli das Ilaua von Haarten van Ro^isurn 
(S. 232). Ebbe and Fluth der Nordsee maelien stell bis Bommel 
im FlusB bemerkbar. 

0ie Bahn führt auf mächtiger Brfieke Uber die breite Waat. 
29 km Waardenbwg, — 34km OMermaUm, [Bei Qeldermalsen 
jsweigt sich eine Linie ab, welche (12km) TM (S. 237) berahrt^ 
sich bei (39km) Vatbwrg theilt und eine Zweiglinie nach Eist, eine 
andere nacli ReiStn-Bemmel aussendet, beides Stationen der Bahn 
Arnheim-Nijmegen (S. 236).] — Weiterhin überschreitet nnsero 
Bahn die Liiii^tj dann bei (42km) KuUenburg {ß. 235) auf einem 
gewaltigen Brückenbogen von löOm Spannung (dem grössten in 
Europal den Lek oder Niederrhein, — (48km Schcükwijky 52km 
Houien) — und schliesslich vor Utrecht den Krommen Rkein. — 
6Ükm ItrcdUy s. S. 243. 

Die Tiinit^ nach Rotterdam (und Vlissin^en: s. U. 40) verfolgt 
dit^ wt sili( he Richtung weiter und überschreitet die Nieuwe Ley, 
ein Ncbeiillüsschen der Dommel. 

8Ükm Oiderwijk. — ö9km Tilburg (De Gouden Zwaan) , mit 
29,500 E., bekannt durch zahlreiche Wollstofiffabriken; neue gotb. 
Kirche. — [Zweigbahn über A^p/ien, Baarde^Natiau, Weelde MerxpUu 
nach Tumkoui (S. 92) : 3ikm, in 1 ^4 St. ; fenier Zweigbahn über 
Vdenhout und HßlvoiH nach ifenoffmbfudi (S. 239) : 22km, in 
3/4 St. ; ausserdem Dampftramway über KaaUkeuvd naeb Wtudiwljk 
und nach CapeUe.] iOOkm OiUe-Biftn, 

liOkm Bveda. — Gasth.: •De Krnon, 0e Zwaan, beide in der 

Boschstraat, der Hauptstrasse der Stadt ; Oude Prins, bei der Kathedrale 

und dem Markt. — Cakk-Rest. ;ini Markt ^ ßahuho/sirHf . 

Breda, Stadt von 17,'200 Kinw ., früher befestigt, liegt an der Merk, 
und der Aa. Die reformirte Kin he (Jlervormde Kerk), beim Markt, 
ein spätgoih. Bau, 1510 geweiht, mit schönem neuerdings restau- 
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rirteii Thurm, enthält einen Renaissance-Tanfbninnen von Kupfer, 
ein grosses goth. Denkmal einiis Grafen von Nassau, ein lienaissanre- 
Denkmal derselben Art (beide im Chor} und das ^Grabmal des Grafen 
Engelbert II. TOn NaMan, Feldherm und Lieblings Kaiser KaTFa Y., 
nnd «einer Gemahlin, Maria von Baden, welches dem MUM* 
anffelo (??} zugeschrieben wird; ihre Bilder, ans Italienlsehem 
Alabaster gemelsselt, mhen auf einem Sarkophage; vier Stand- 
bilder, Casar, Regulas, Hannlbal und Philipp von Macedonien, 
in halb hnrleender Stellung, tragen auf den Schultern eine Platte, 
mit der ▼ortrefflich gearbeiteten Rüstung des Grafen, Im Ohor 
hübsches Holzschnit/werk , Mönrlie in komisehen Stellungen: 
Satiren auf die OeistUchkeit. Das alU 8chlo8s wurde 1350 von Graf 
Heinrich von Nassau erbaut, das neue SefUostt 1696 von Wilhelm von 
Oranien, Konig von Enj^land. Es ist ein Viereek, von den (m^- 
wässern der Merk umgeben. In der Nähe des Bahnhofs ein 
kleiner Park mit stattlichen Bäumen. 

Von Breda nach Roosendaal-VUsBingtn s. R. 40. 

Von Bri da führt ein Dam pf - Tram way in 45 Min. nach Oo^terhout 
und vun Uurt uinerscits in 50 Min. nach Dongm^ Qcmeinde mit 430() Rinw., 
andereneita in 30 Ubi. nach GHftniiieiiberg^ einem befestigten Städtchen 
am ni(\sbo8ch (S. 238), mit 1900 Binw., welche Fischerei, Bändel und Fabrik- 

thätigkeit treiben. 

Vor(i2lkn0 Langeweg überschreitet die Halm die Fintel. — 
r25kin ZwiiLuw€y Knotenpunkt für die Antwerpener Linie (S. 240). 
Nun über di«^ {irossarti^e Brücke über das Hollandsch Diep, 
einen im November 1-421 entstandenen Meerarm (ver^l. S. 238). 
Der liaii wurd«; im Mai 1868 bngonncn, in\ November 187 1 voli«;ndet. 
Die ^anze liieitc der Bucht beträgt an dieser Stelle 2640ai, 
welche durch Anlage von Steindämmen auf 1432m vermtnderf 
worden Ut Vlenehfi Bogen von je lOOm Spannung fQhren hin- 
liber; der untere Rand des Eisenwerks Hegt 4,87m über dem höchsten 
Wasseretand; xar Durchlassung grosserer Srhiffe dienen sfidiieh 
Ewel Drehjoehe, Jedes 10m weit. Das Gewicht des gerammten 
Oberbans der Bräche , Eisen and Stahl, betrügt 235,800 Gentner. 
Die dreisehn Pfeiler sind lÖm lang und 3m breit, die drei sQdl. 
gelegenen, bei denen ein fester (iniiid erst 19, bezw. 16m unter 
dem niedrigsten Wasserstand zu finden war, sind pneumatisch 
liindirt. Die Kosten des Ganien beliefen sirh auf 5,709,000 Gulden, 
über 2 Mill. weniger als man im Voransclilag angenommen hatte. 
IVächtiger Blick auf die gewaltige Wasserfläche. — Am Nordenda 
der Brücke liegt (130km) Wülemsdorp. 

140krn Dordrecht. — Oasth.: Bondicr's Hot. Bellevue, am 
Landi pl.itz der Dampflxiote ; A ti x A rm e s d c H o 1 1 a ?i cl c , gleicl» dahinter, iu 
der VVijnstraat. — Am Babnhot ein Ca/t. — Tramway vom Baliithuf in die Stadt, 
der aeeh Oepiek bis sum Gewicht von 8ükg befördert. 

/>ordfeeM, von den HolMbidem gewöhnlieh einfach JDonlf ge^ 
namit, mit 27300 Binw., die Uteste, im Mittelalter reichate nnd 
machtigste Handekstadt Hollands, welche darch die oben erwähnte 

Bedeker^B Belgien n. Holland. 16. Aufl. 16 
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Ueberschwemmung ebenfalla vom f«steii Land f^etrenut wurde. Der ^ 
Strom, ein Arm der Maas, hier Merwede genannt (vgl. S. 237), 
bildot YOT d«n Haueni der Stadt ein geräumiges Hafenbecken, so 
dass beladene Ostindienfabret nnmittelbar bis Tor dieselbe ge- 
langen können. Zn Dordfeebt werden gewobnUcb aueb die grossen 
Bbeinfidase auseinander genommen und auf den zablrelcben Wind- 
m(Uileii au Brettern serscbnitten. Der Holzbandel bier Ist über- 
baupt bedeutend. 

Vom Rahnhof folfrt man der Pferdebahnlinie, welche nach 5 Min. 
Jenseit einer Kanalbracke die Stadt erreicht. In der üauptatrasse 
weiter kommt man in 5 Min. an die kleine Vischbnig. Jenseit 
der letzteren geht es links (Groenmarkt) narh dem Stadthaus und 
zur Groote Kerk, rechts (Wijnstraat) nach di m Museum, s. unten. 

Das RATHHArs, 1850 an Sterile eines älteren Baus errichtet, 
enthält einige Gemälde: Abcndmalil von Blocklandt; der Brand der 
ncn«'n Kirdu«, mit fruten Bildnissen, von Doudyn (1568); Simson 
und Dolila yoti llonihoni; eine Darätellung der Dordrechter Synode 
(S. '24!1) von Ilooystraeten; Belagerung von Dordreclit durch llerzotr 
•Johann von Brabant im J. 1418; Belagerung von Dordrecht im 
J. 181.3 durch die Franzosen, von Schouman und Schotel. 

Die gotbiscbe Gboote Kbbk aus dem xiy., Chor aus dem 
xv. Jabrb., ist 97m lang» 40m breit, im Mittelscbiff 27m bocb; der 
Thurm, den man auf 365 Stufen ersteigen kann, tritt weithin 
stattlicb hervor. Das Innere, auf 56 Keilern ruhend, macht 
einen mächtigen Eindruck. Die schönen 1538-40 im Renaissance- 
stil geschnitzten Ghorstflble verwittern leider mehr und mehr. 
Der Chor ist vom Schiff durch ein Messinggitter (xviii. Jahrb.) 
tretrennt. Ein einfaches Denkmal erinnert an den tüchtigen See- 
Maler Schotel d. Ä. (t 1838). Marmor-Kanzel von 1756. Die Kirche l 
besitzt mehrere kostbare Kirchen gefässe. | 

Die Wijnstraat, bei der Vischbrug rechts, fuhrt an einem , 
kleinen freien Platz vorüber, auf welchem 1862 dem 1795 zu 
Dordrecht geborenen, 1858 zu Paris gestorbenen Maler Arij Schcffer ! 
oin Denkmal errichtet wurde. Das 2^m hohe Bronze - Standbild 
ist von Mezzera, der aus Pietät ge^en den Verstorbenen kein 
Honorar hierfür nahm. — Weiter gleich r. das 

MiiSKTiM (tag). 9-4 Uhr geöffnet gegen 10 c; Katalog: 25 c), • 
eine Sammlung von Bildern hanptsächlieh moderner Maler (darunter 
viele aus Dordrecht gebürtige). Es sind vertreten: n" 17. Ten 
Kate, 20, Koekkoek, 46. Andr. Schelfhout, 48. Joh. Chr. Schotel, 
54. Corn. Springer, 69. M. Versteegu. a. — Von Ausländern; n'* 1. n. 
2. Andr. Achenbach, n** 12, Calame, n"* 15. Gudin. — Die eine 
Hanptwand des Saales ist fast ganz dem AriQ Scheffer gewidmet: 
GemiUde (meist Gopien), Zeichnungen niid einzelne plastische 
Werke in Oips (liegende Statue seiner Mutter). Original geraälde 
sind nur: I. Christus auf dem Oelberg, VII. PoTtr&t des engl. 
Kupfersteohers 8, W, Ri^ynolde und XX. veikleinerte Wiederholung 
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d«8 Ghristos Goiisolator (S 322), des ersten (1837) der später so 
hoch gescbätaten rellgiSsen Bilder des Malers. — Interessant Ist 
noeh eine Marmorhfiste des Ratlispenaionärs Johann de Witt, von 
Art Qaellln. — In dem Nebenzimmer Dordrecht'sche Alterthfimer. 

In der Wijnstraat weiter gelangt man an die Maas, an welcher 
stets ein reges Leben herrscht. Gegenüber mfindet der ^die Noord" 
genannte Maasann (S. ^298). 

Für die Geschidit( des Landes, insbesondere der profost.mt. Kirclic, ist 
Dordrccht von grosser Bcdcntung. Im Jahre 1572 wurde hier die erate Ver- 
sammlung der Ireien Staaten von Holland gehalten , aus welchen die Itc- 
pttblik der Tereinlgten niederländischen Provinzen cmnehs. Hundert Jahre 
später ward zuerst zu Dordreclit Wilhelm III., Prinz von <^)rnnien , zum 
Statlhalter, Obergencral u. Admiral von Holland auf Lebenszeit emaiiiil. 
Zu Anfiing desflelbon Jahrhunderts (1618 und 1619) TereinSg^n sieh sn 
Dordrecht dn- holliind. jirolestant. Theologen zu einer {(rossen Synode, zur 
Ausgleichung' der zwischen den Anhängern der strengen Calvinischen (Uo- 
mariiten) und der mildern Zwingli^schen Lehre (ArnUnianer) entstandenen 
Zerwiirfnissf , namentlich über die Gnadenwahl. Die Goniarisien lelirten 
nämlich die Verwerfung dos grössten Thciles der Menschheit, wälirctid 
die Arminianer dieselbe leugneten. Die letztem hatten im J. 1610 an die 
Staate Ton Holland eine «RemoastrattOB*' (daher heute noeh der lYame 
„flenumstranten") übergeben, in welcher sie ilire Sätze vcrthcidigten. 
Die Anhänger der unbedingten Gnadenwahl Hessen die Ilenionstranten 
nicht zn Wort kommen und wussten sie aus der 'Vcrsammlnng bald ganz 
au verdrängen. Das Ergebniss dieser Synode« welche fast 7 Monate gewahrt 
und eiiK- Million (1. gekostet hatte, war gänzliche Verdammung der Juuf 
Artikel und Absetzung der renionstrantischen Prediger. 

Utimittelbar bei Dordree.ht, am untern Ende der Stadt, über- 
srlirnitet die Babii die Maas auf einer Tiouen auf 0 Pfeilern rnlien- 
den Kisenbrücke: in do.r Mitte des .Strouis zwei grosse Rogen, 
r. 11, 1. zwei Drebjoche, am nördl. Ufer noeiunals zwei Bogen. 
— 14Bkm Zwijndrtekl, 149km Bartndreehty 154km JJaaelmonde, 
der Mfindnng d«r hoUandiscIien IJmcI Iii die Maas gegenüber. — 
2nletxt über den südlichen, schmaleren Arm der Maas und über 
die Insel Noordtr Eiland^ dann anf der S. 242 genannten Brücke 
über den ITanptarm der Maas, mit schönem Blick auf den belebten 
breiten Strom, auf die Häuser nnd Kanäle der Stadt 

ibHkm Rotterdam (Stnt an derB5rse; lö9km Bahnhof vor der 
Delftschen Poort), s. S. 254. 

88. Utreeht. 

Utrecht tiat zwei Ilahnh<'»fe: den des Hhünspoonoeg (PI. A 3', s. Ronle 34) 
nnd diU) des OotterapMrmtff (PI. D4; 8. Rottle 63). Ein SeliienenstranK ver* 
Itiadet bet(b>. 

r.As niöi F.. *H o t d c s Pay s - Ras (IM. a: C 2), am .lan.skerkhof j II o t. 
de IMCiirope (PI. c:H'2) nnd B e 1 1 e v u e (IM. d:H2), an <ler Vreeburg; 
*Vieii\ Chäteau d'Anvers (PI. b: B 2), an der (hide (iracbt ; Hot. 
de lu Station (IM. e: A 2), gegenüber dem Rhein-lialinliof, mit Reaianr. 

u. Cafe, Z. F. 21/.,, M. 2 fl. 

llESTAiTiiATioNKN. II a a g s c Ii e K o f I i jh u i s , an «ler Vrecburf; (IM. A B 2) i 
Riebe, Oiiile (bracht 03 (IM. C A)-, Wiener Caf^, Onde Oraeht 30 
(PI. B 2|. I.otz, Oudkerkhof 84, nahe beim Katlibaus. — Tivoli, am 
Singe! (.PI. 1> 2), ein besuchtes Ver(j;uugungslocal. 
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Ditos« iikk: von Aon Hahnhöfen in die Stadt 1 od. 2 Pors. OO cts., SPera. 
70, \ : SO i-ta. ; 1 Stim.lp liir I \ l'.TS. 1 Ii., I/4 St. uu hv LT) cf.s. 

TuAMWAv: vom Hulnihdi des lUiijnspoorwcg nach Zeist (S. 233j, im 
Sommer alle halbe Stande, Soant. alle 20 Hin., für 95 et«., nnd nach 
Vreen»iß (8. 235). 

ütrerhty Hauptstadt der gleichnamigen Provinz, mit 74^00 
Kii)w. (Vs Kath.j, das Trajectum ad Rhenutny die Furth am 
Kliehi, die oude Treckt y die alte Furth, später von den Friesen 
niid Franken Wiltahurg genannt, ist eine der ältesten Städte der 
Niederlande. Dagobert, der erste Könic: der OstfraiikPii, stiftete 
die erste Kirche bei den hier wohnenden Friesen, deren Bisrhof 
der h. Willebrordiis war. Auch der Ii. Rnnifaeius lehrte hier. 
Die Kr/bisehöfe des Niederstifts Utrecht (^Lütticli war das Hoch- 
stiltj waren im Mittelalter mächtige Prälaten von grossem Einfliis.«;. 
Utreeht war schon sehr früh wegen seiner prachtvollen Kirchen 
berühmt. Es gehörte erst zu Lothringen , dann zum Deutschen 
Reich, und war oft Kaisersitz. Hier starb im Juni 1039 Kaiser 
Konrad IL, und am 23. Mai 1125 Hoiiurich Y., der letzte des ge- 
waltigen Saliselien Hauses , beide im Dom zu Speyer begraben. 
Kaisar Karl Y« erbaute hier das Schloss Friedensburg ( VttdMtg)^ 
eine Art Zwing^ütrecht, velches die Bürger 1577 zerstörten. Der 
Platz, auf dem es stand, unweit des Bahnhofs, heisst heute noch 
Vreehurg. Karfs Y. Lehrer Adrian Ftortanioon Boeyena. nachmals 
(1522) Papst Adrian YL, einer der frommsten und gelehrtesten 
Männer seiner Zeit, wurde 1459 in Utrecht geboren. Zu Utrecht 
wurde am 29. Januar 1579 unter dem Vorsitz des Grafen .Johann 
von NassaTi, Bruders Wilhelms des Schweigsamen, (in der heutigen 
akadem. Aula) die Union der sieben Provinzen, Holland, Zeeland, 
Utrei'ht, Geldern, Overyssel, Friesland, Groningen, abgeschlossen, 
durch wel<;he. die nieder). Unabhängigkeit gegründet ward (S. 2*21). 
Bis zum J. 1593 versammelten sich hier die alsdann nach dem 
Raag verlegten Generalstaaten. Im J. 1672 suchte Liidwig XIV. 
die Stadt mit schwerer Brandschatzniig heim. Bekannt ist Utrecht 
ferner durch den am 11. April 1713 abgeschlosseneu Frieden, 
welcher den Spanisciien Erblolgekrieg beendigte. 

Der Rhein theilt sich bei Utrecht in zwei Arme, wovon der 
eine, alter Rhein genannt, bei Katwijk In die Nordsee (S. 294), der 
andere, Veeht genannt, bei Mulden In die Zuldersee (8. 331) sich 
ergiesst. Die Stadt selbst Ist von zwei Kanllen, Oude und JVIeiM0e 
Gradii^ durchschnitten, die bedeutend tiefer liegen, als die H&user, 
ein Umstand, welcher der Stadt ein eigenthümliches Ansehen gibt 
Die Räume und OewSlbe unter den Werften an der Wasserseite 
sind zum Theil bewohnt. 

Der *Dom (PL 1 : C 3), goth. Stils , dem h. Martin gewidmet, 

wurde, an Stelle eines von dem h. Willebrordus (s. oben) um 
das J. 720 gegründeten, von Bisehof Adelbold 1015 vollendeten, 
aber durch Brand zerstörten alteren Rau's, 1254-67 durch Bischof 
Ueinr. von Vianden aufgeführt. Ks war eine mächtige Baaillka 
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in Kreuzfonn, eine der j;rossartlgsti*n Kirclieiianlagen in den Niedf r- 
laiid«Mi fvtrl. 8. 231) ), dt'ren Langhaus jedo(;h am 1. Aug. 1674 
in Folge eines gewaUiK^'n Sturms einslür/te. Da der Wieder- 
aufbau untcrhlieb, so sind der Clior mit dorn (Jiiersehiff und der 
"XVestthurm durcli einen grossen freien Platz getrennt, auf welelieni 
IHtSi) ein Bronze- S(aii<lbild des oben gen. (Jraftn Johann von 
Nuösaut von J. T. Stracke, errirhtet worden ist. 

Das Innere des Doms — (dem Rüster 25 cts. ^ er w(»tint in der nordöstl. 
Beke der Kirrhc sclicIlcTi) — , üb«'r 3r)in hoch, ist durch «iiigebautc hoJ/.frne 
Kirchenslühic veiunstuUet , so daäs der Kindruck , den die clirwürdigen 
l^eberreste mit dem ^^'»tbischen Gewölbe und den 18 sclilankcn Pfrib'rn /u 
•nacben geeignet sind, fast völlig;; scbw itniot. Das in »rhwar/.cni uml u < issi m 
BIarmf»r pearb«'itf'tt; (irabnial des A<lniirals tun (Ictit^ welch« r IG72 in der 
Seeschlacht v«)n SouUbai blieb, ist von Verhulst (.ItiTü). hancbeu ein bogen- 
förmiger Baldachin Ton bemaltem Stein mit Familienwapix n, das Monument 
des lliscliofs (i'fi>nj ran (1549) ; u.a. Hilter (1( r Kirclic sind {zrosse 

(irurtCf in welchen die Kin|;cwcidc der Deutscheu Kaiser KunraU II. und 
Heinrich V. bcigeseixt sind. 

Die schönen goth. ^Kttuzyänycy welche südlich au den Chor 
aiistosseii und gegenwärtig nach Piäuen von Cnypers restaurirt 
werden, verbinden die Kirche mit dem Universitfttsgebäude. 

Der Bomthnm, früher Ulm, Jetzt nur lOSm hoch, 1S21-82 
erbaut, zuerst unter Leitung des Meisters Johann von Jlmnti/au, 
ruht au r einem schön gewölbten Ilm hohen Durchgang; er liildet 
ein einfaches Yiereck mit doppeltem Aufsatz, der obere Thoil 
achteckig und durchbrochen. Das Glockenspiel hat 42 Glocken. 
Man steigt 120 Stufen bis zur AVächterwohnung (wo der Tarif 
für die Besteigung angesehlagen sieht: 1-2 Pers. 25 cts., »n» br 
Pers. jede 10 cts.), 200 von da bis zum Umgang, und 13b vom 
Umgang bis zur Plattform. Die Aussicht erstrec kt sich fast über 
ganz Holland, einen Theil von Geldern u. Nordlirabant. 

Die 1636 gegründete altberuhmte Universität (PI. 10:C3J, 
neben dem Dom, mit diesem durch die oben gen. Kreu/.gäiige ver- 
bunden, zählt 36 Professoren, über 500 iStudenten. Zu erwähnen 
das ndturyesckicUU. Museum mit Wachspräparaten von Dr. Koning, 
das physische und das physioLoyische Laboralorium, das meteorolor 
giMeke InaiiUU und die 1879 reataurirte alte alüidenu8ehe Aula 
gotbtschen Stils (S. 243). Im Senatssaal zwei Professoreubildnisse 
von Frans HaU und Rembrandt. 

OestL vom Dom die 8U Pkttrtkerk (PI. 5: D 3), 1039 ge- 
griludeti aber mehrfach erneut, ursprünglich eine flacbgedeckte 
S&ulenbaailika; die merkwürdige Säulenkrypta ist noch erhalten. 
Die Kirche dient jetzt der wallonischen Gemeinde. * 

Die St. Janskerk (PI. 4:C2J, nördl. vom Dom, romanischen 
Stils, Chor im spätgoth. Stil erbaut (15301, besitzt einige Denk- 
mäler, von geringem Interesse. An demselben Platz, dem J.ms- 
kerkhof, steht «las Anatomie- Oeb finde der Universität (PI. 12). — 
In der Nähe die Univer.iitätn- Bibliothek (PI. 11: CD 1, 2), mit 
berühmten Handschriften (Psalterium mit Miuiatureu aus dem 
IX.. Jahih.}. 
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An (l«'r Nieuwe Gracht erninert das Papsthaus, holl. Paushiuzerty 
an Papst Adrian VI., der es 1517 erbauen Hess. Ks dient jetzt 
Verwaltun^szwecken fPl. 15), dem Telegraphenbureau u. s. w. Im 
Giebel eine Christusstatue aus dem xvi. Jahrh. , deren Kopf deiu 
"Werke Alichelangelo's in S. M. sopra Minerva zu Rom nachgebildet ist. 

Das 1872 eröffnete *er2bi8chöfliche Museum ( Aartsbisschoppelijk 
Muaeum: PI. D 3) Tjmfasst alle Zweige der kirchlichen Kunst, für 
deren Geschichte in den Niederlanden es von hervorragender Be- 
deutung ist. Eintritt tägl. ausser Sonn- u. Festt. lO-f) l^lir, 50 cts. 

Die Sammlung ist in sehr beschränkten Räumen aul'gcätclU: Gemälde 
meist unbekannter niederländischer Meister vom xv.-xirit. Jahrh. I. Zim- 
mer, an der KliDgangswand : Werke der Kölner Schule : r. Wand: einige ali- 
9ieji>'S'<<'fii- /Jllih r: am Fenster kostbare Evanpclieneinbände, xi.-xni. .lahrh.« 
gegciuihtr Miniaturen tihne besondern Kunstwerth. — II. Zimmer: 1. Kost- 
bare Stickereien von Messgewändern, xv. u. xvi. Jahrh. ^ in der Mitte älteste 
T^iheldrucke u. di r^l.; zu den Seiten des Aus^janps in das dritte Zimmer 
männl. und weibl. i^trträt, vermuthlich von Johan Üdiooreel. — III. Zimmer: 
Stickereien des xv.-zvr. Jahrh.; unter den Bildern beaehtenswertti ; das 
grosse Tafelbild gegenüber den Fenstern, Vier Pilger in Anbetung vor der 
Krypta von Bethlehem, xvi. Jahrh. (dem jetzigen Zustand im wescntliclx^n 
ent«prcchcnd) ; in den Glasschränken Ki lche, Ciborien und andere kirch- 
liche Oeräthe; unter den BIfenbcinschnitzereien eine bysant. Madonna des 
XI. Jahrh. IV. Zimmer. An den Wänden Sculpturen ; grosses Tafel» 
bild Christus diu Kinder segnend| von Werner van dm Vakkeri (lti2ü). 

Im obem Stockwerk: V. Zimmer: Messgew&nder und Stoffj^ben aus 
«lern xiir. bis XVi. Jahrh, von verschicdner Herkunft, be.w iKlt rs Pf cnuest r und 
Ulrechter Brokate — VI. Zimmer: Spitzen aus verscliiedeuen Landern. 

Die kathol. Katharinenkirche , in dem nahen Katherinsteeg 
(PI. 0 1)4), ein späfsothi.srher Bau (1524), ist 1880 nach An- 
gaben von van den Brink reätaurirt und innen polychrom oniamentirt 
worden ; f.ettner von Menß:elberg in Utrecht. 

Das Museum Kunstliefde, im oberen Stock des Gebäudes für 
Kunst und Wissenschaft (PI. 14:B3) aufgestellt (Mo. Mi. Fr. 1-4 Uhr 
^'efieii 25 c, Sonn- n. Festta^rs 12-4 Uhr frei zugänglich; Katalog 
10 ('.), enthalt u. a eine Anzahl Bilder der alten Utrecht'sehen 
Malerschule, an deren Spitze Jo/tan van Schooreel (1495-ir)()2, einer 
der ersten niederl. Maler, die narh Italien reisten) stand. Zeit- 
weilig werden in denselben Kauinen moderne Kunstausstullungen 
abgehalten. Die alten Bilder sind dann unzugänglich. 

Hervonsttheben ; •88-67. /oh. van Sehooreel^ charaktervolle Bildnisse von 

38 lUrechter Bür(;ern und Geistlichen, welche zusammen eine Pilgerfahrt 
nach Jerusalem t^einacht haben ; 68. Schooree!, Maria mit dem Kinde, 
Altarbild au.s der Kapelle des Krankenhauses zum h Kreuz i Joachim WtvtoaiU^ 
Qemüschandlcrin i 53. Paul Moreelie (Schüler Micn velt's, 8. 266), weibl. 
Porträt; Zi. Hendrik Cfoltzius, Ecce hnmo ; ßU>iH_ iiocioud Suverij, Hlninen- 
stiicki 22. J. C, J>rooifiloot t Ansicht des Qänseiuarkt« und des Kathbauses 
von Utreeht su Anfang des xvtr. Jahrb.; 3. Ahr, Bioemaerty Anbetung der 
h. «frei Köni;,'e; IV) O A. (!. F. .Ifolfitian- , I^andschaft; femer ein Porträt 
eine» vornehmen Mannes aus drni \vr Jahrh., von unbekanntem Maler; 
/. vmm /fafntbi'Ti/en^ Bildnis»» eino.s KiiMlfs; *Thom. de Kcijser, llildniäs einer 
Frau njit v.wvi Kindern; G. IJonthorst, Tod des Se.neca, Pctru.s; Harth, ran der 
/feist, h. Familie (eins d. r weni^'cn Nicht-P.irtratslück«' des Me isters); fW. 
JJol^ Dame im Jagdkh id; Wapperg^ der Bürgermeister van der Werl! bei 
der Belagerung von Leiden. 
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Aach dfts Bathhaut (PI. 24: 0 2), 1830 erbaut, besitzt eiu 
sebensweirthes Museum van Oudheden, welches im zweiten Stock- 
werk aufgestellt und täglich ausser Sonn- u. Festtagen 10-4 U. 
gegen 10 cts. (Mi. frei) zugänglich ist. Ausführlicher Katalog von 

dem Gemeinde-Archivar S. Muller 1 fl. 25 cts. 

1. Saal; am Kingang zwei reich verzierte Kapitaler aus dem JU. Jahrb. | 
1. 75. bemaltes Hochrelief mit Darstellung Johannes des TSafers, xi. Jahrb. ; 
•147. Hochrelief mit der Madonna, St. Jacob and dem knicendcn Stifter, 
XV. Jahrh., alles aus UtrecLter Kirchen. — II. Saal: Rclicts mit Ileili'jtn, 
Vüu Kauiinon des xv. Jahrh., besonders schön 117. öt. Martin seinen Mantel 
tbeilend-, llß. vier Heilii^e; 115. liegende Orabstatue eines Ritters aus dem 
xrv. Jahrb.; hol/.geschnitzte Con.solen aii.s dem xv. Jahrh. — III. Saal, 
der obere Theil eines Giebels im lieuaissaucestil, mit einer Statue Karls V.: 
ans dem xvi. Jahrb., ungesehickt emeot; swiscben den Fenstern *Kamin> 
friese mit figürlichen Darstellnngi ii , mit Motiven nach Raflael. — Der 
IV. Saal enthält 1, römische und r. germanische AUerthiimer In den 
Schränken: Terracotten. Auf den Tischen: Bronzen, Klt'enbeiusachen, 
sowie prähistorische Waffen. An den Fenstern : Terracotta - und Bronse- 
figuren, römische Münzen und moderne Medaillen. An der Ausgangswand 
romische Intchriften. — V. Saal: in der Uitte unter Glas ein Modell des 
Domes; femer Poltern des zvii. Jabrh.^ an der Eingangs wand ein grosser 
Steinkrug mit den drei Grazien und .schönem Renaissance-Ornament von Jan 
£e/nems in Köln iö78 gearbeitet^ iranz. Keiterpistol mit reicher Renaissance- 
Verzierung in Kupfer. Modell eines holländischen Bürgerhauses in der 
/weiten Hälfte des xvii. Jabrh., mit reicbgeschnitrien Möbeln , Miniatur- 
Porträts von Mourkfron u. a., Elfi nbeinschnitzerein, silbernem Ofen u s.w. 
Weiter n^ 290 kleiner Tisch mit Holzschnitzerei, auf welchem der Utrechter 
Friede unterzeichnet worden sein soll (1713). Sammlung von Stempln für 
Münzen und Siegel. — Im VI. Saal: viele Zeichnungen des Dotvk s (vor 
und nach dem Einsturz) und anderer Ulrechter Kirchen, von P. Üaenredam^ 
H. Saft-Levm^ J. Domer u. a., xvii. Jahrb., sowie eine Copie nach Scitoored» 
Porträt Uadrian's IV. \ mittelalterliche Blünzcn in chroBOloffiscber Folge 
von 1027 an. — Im IV. S n ;» I : Zr icLnunfien mit Ansichten von Utrecht ans dem 
XVII. und xviii. Jahrh. ^ »n der Mitte das Modell einer Schleuse bei Utrecht. 

Die Münze {JsKijka Munt; PI. 22), wo alles holländische und 
ostlndisehe Geld geprägt wird, enthUt niederländische Münzen 
und Medaillen, Stempel u. s, w. alter und neuer Zeit 

An der Ostselte der Stadt ist die berühmte Maliebaan, eine 
Allee Ton wih* Reihen Linden, 1000 Sdiritte Ita^, die auf Lud* 
wlg's xrv. ausdrücklichen Befehl vor dem Beile gerettet wurde, 
als seine Heere in Holland sonst nichts verschonten. Zugang 
über die Maliebrug (PI. D 4). Freundliche Häuser fassen die Allee 
r. und 1. ein. — Hübsche Spaziergänge bieten femer die ehem. 
WaUcj die aUenthalben von fliessendem Wasser begrenzt sind. 

Die Umgeh un gen von Utrecht sind sehr anmutbig : fhichi* 
bare, von den Armen des Rheins und von Kanälei) durchzogene, 
fast überall gartenähnlich angebaute Landschaft mit zierlichen 
Landsitzen und wohl unterhaltenen Parks. Das schönste dieser 
Schlösser ist Soestdijk, 4 St. nönll. von Utrecht, in der Nähe der 
S. 342 gen. Kisenbahnstation I^aarn , welches 1816 die (Jeiieral- 
staaten dem damaligen Prinzen von Oranien (Koni/j Wilbelni IL, 
•j* 1849) für seine tapfere Haitun}; in der Selilat'bt von Waterloo, 
an welche in «ier stattliehen Allee ein Denkmal erinnert, schenkten, 
jetzt Kigenthum des Königs. — Nicht minder lohnend sind Ans- 
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flüge Aber Zeist (8. 233) iiii<1 Drieberym iiacb Doom^ (bis hierher 
Tramway), 4 öt.| oder iiAch Anursfoori (S, 342}, nach HUversum 
(.0. 342) u. s. w. 

Utrecht i^t Ilauptsitz der Janscnisien, der bcflondrrn römiscli-ka- 
(hülischen Kirchcnpartci, welche sich diu Kirche von Utrecht nennt. 
Ifir Stifler war der Biaehof /bmmhAm in Tpem (8. 17S), dessen fünf Tbeaen 
von dor Kofhwondigkeit d' r göttlichen Gnade nach Angustinischem Lehr- 
begrilt' (enthalten in dem von Jansenius unter dem Titel j^Augusttnus" ber- 
ftus(;egebenen Bach) auf Betreiben der Jesuiten im Jahre 1606 dtireb eine 
Bulle des Papstes Alexander VII. als kctscrisch verdaamt wurden. Die 
Anhänfrer des Bischofs verweiporlon Ancrkennnnp dieser Bulle and 
trennten sich damit factisch von der römischen Kirche. 

Nach den Beaehlüssen der ütreebCer Synode vom J. 1713 wollen die 
.,I{oiiiisch K.itTiolischen der alten Clorisri** (ronuiarftf kutholijken tfcr oude 
kiei'eztj)^ wie die Jansenisten sich nennen, sich keineswegs von der römisch- 
katholischen Kirche lossagen, noeh von dem Gehorsam gegen den Papst, 
als den sichtbaren Stellvertreter Christi und Mittelpunkt der Kinheit. Kur 
verwerfen sie 1) die Constitution Ah xander's VII. vom 16. Oct. IfJoH, weil 
die angeblich aus der Schrift des Jansenius gesogenen und verdammten 
fünf SätKe nicht darin sttoden. Die Unfehlbarlceil der Kirebe vnd dea 
Pap.slcs in (•hnihrn«.sachen erkennen sie an, behaupten aber, diese Unfebl 
barkeit könne nicht auf historische Dinge und Thatsachen ausgedehnt werden. 
Sie Terwerfen 2) die Bnlle Uni^enHui^ durch welche Papst Clemens XI. im 
J. 1713 die Unterdrückung der Jansenistcn befahU und nppelliren davon an 
ein allt:<'nieinef» Concil. Sie halten den AiifnisfinisclM-n r.cbrhetirilV und 
dessen strengere Moral fest, und behaupten 3) das Hcchl *ler Donicapitcl, 
ihre Bischöfe selbst sn wShlen, und das Recht der Bischöfe andere Bischdfe 
7.U ordiniren, ohne da^^s dafür die pftpstlicbe, dnreb Qre^or VlI. eingefihrle 
Bestätigung uothwendig sei. 

Zvni mWsfA«fm ütrtthi gehören 8 Gemeinden sn TTtreeht, 1 sn Keilen» 
bürg, 1 7M Aniersfoort, 1 in Ililversiiin, 1 r.u Oudewatcr, 1 zu Gouda, 2 su 
Rfitterdam, 1 zu Helft, 1 zu I>ordreclit, 1 zu Ijeiden, 1 im Haag, I zu Scbiednm 
und 1 KU Schoonhoven. - Zum Jiisthnm Haarlein gehören 1 Gemeinde zu 
Amsterdam , 1 zu Haarlem, 1 zu ^aandam, I zu Krommenie, 1 zu Alkmaar, 
I am Helder, 1 zu Kßnn»nd ann Zc»* und 1 zu Knkluiizen. ITeberdies besteht 
noch eine Gemeinde zu Nordstrand in Dänemark. Atmr^oort (S. 342), 
4 St. nordöstl. von Utrecht, ist das Seminar, in welehem die jungen 
Ctfi.'^tlichen gebildet werden. Es hat 2 Professoren und etwa 20 Zöglinge. Die 
Zahl aller Gemeinden in Holland beträgt demnach 27, mit etwa Ö3d0 Seelen. 

39. Von Antwerpen nach Eotterdam. 

A. Eisenbahnfahrt, 

04 (bzw 95)km. E i s e n 1> a b n : in ^l/o-A St., für 8 fr. 90, 6 fr. 70, 4 fr. 75 c 
oder 4 fl, 75, 3 fl. 75, 2 il. 45 cts. Jkünütö/e m JioUerdam s. S. 264. — Ausser 
den frossarUisen Ueberbrieknngen des Hollandseb Diep, der Maasarme 
bei Dordrecht und ReMcrdam, bietet die Bahn niehls. 

Antwerpen s. S. 9J ; Abfahrt am Haupt- oder Ostbahnhof. — 

Die K isenbahn durchzieht die Vorstadt Bur^kouif berührt den 
Bahnhof Anver$-Dam unweit der Hafenbassins, durcliächiieidet die 
neuen Festungswerke und erreicht als erste Station das Dorf 
(llkui) Keckeren^ mit zahlreichen Landhäusern reicher Antwerpener. 
— Dann durch die einförmige lieidelandschaft der Antwtfpentr 
Kcmpni (la Cnmptne Anversoise). — \Akm CappeUe^i, ebenfalls mit 
einigen Landhäusern. 5 nUm nordw., gleich jenseit der holländ. ' 
Grenze, liept das Dorf Putten^ auf dessen Kirchhof der Maler 
J<t€ob Jordatna löTÖj, der als Protestant auf dem Autwerpener 
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Ge.Mei iii<-ht beerdigt werden koinite, sein Grab gefunden liat; der 
alte Grabstein ist erhalten; neue ßronze-I'üste von J. L.nnbeaiix, 
1877 setzt. - 21km Calmpikout. — 2Ukiii Euckaiy fciiU der 
belgischen Douane. 

37krn Boosendaal, holländ. Grenzort uiid Sitz der Zollbelinr- 
den, Kiiotfupunkt Tür die liolländ. AAwiki Brcdn-Vliss'mytn [Ii. 4Uj. 

"Weiter dun h waldige Lands< haft. 45 kiu Oudenboscli , mit 
neuer Kuppelkirche. — 53kni Zcvenberyen — (die belg. Grand- 
Central-Eivsenbalin führt noch weiter nach Aloerdijk aui Hullandsch 
Diepy von wo zweimal tägl. Dampfboot nach Rotterdam). 

61 km Zwcduwtt wo die Bahn In die Maastricht- Boiterdainef 
Linie mfindet, a. S* 241. — Von Zwaluwe ebenfalls Zweigbahn 
nach Moerdyk. 

B. Dampßaotfahrt. 

Das Dampfboo t fährt Di. Do. 8a. in 9 St. für 2V2 u. V/n 11. Abfahrt 

Vffin Quai Van Dyck K t^) BI<)rgen.s. Die Bocfc , eisrrnc Rädcrbuofe, 
sind gut und bequem, dur Restaurant am Bord ist ganz gut. Agenten in 
Aiitwerp€n Van Maenen H Comp., Ecke des Quai Van Dyck nnd des Canal 

au Beurre, in Rotterdam Verwep et C»mp. unter den Boompjes (PI. D ü). — 
Bei stürmisclifin W«^ffor ist man strcrkenwei.sc der So.ekranklK'it ;iu.st!:e.setzt. 

Die Danipfbootlalirt führt durch die Gewässer der aus neun 
Inseln bestehenden holländischen Provinz, Z eelandy deren Wappen, 
ein schwimmender [.öwe mit der Devise: luctor et anergo — ich 
ringe, aber bleibe oben — am besten die Natur des l^odens be- 
zeichnet. Der grösste Theil desselben, wahrscheinlich durch Land- 
anschwemmungen der hier mundenden Scheide entstanden, liegt 
weit unter dem Wasserspiegel des Meers und wird nur an der West- 
küste der Inseln Schouwen und Walch eren durch eine kurze Strecke 
Dunen geschützt. Der übrige Theil Ton Zeeland hat durch ge- 
waltige Dämme, deren Länge an 100 St. sich erstreckt und deren 
Instandhaltung in gewöhnlichen Jahren über eine Million Gulden 
kosten soll, gegen den Andrang der Meereswogen geschützt werden 
müssen. Die grossartigsten Dämme findet man zu We^apelle auf 
der S.W.-Küste der Insel Walcheren. Das Land ist höchst fruchtbar 
und erzeugt Korn im Ueberfluss; Wiesenbau ausgezeichnet. 

Kaum hat das Hoot die Anker gelichtet, so zeigt sich noch 
einmal das grosse Antwerpen in weitem Bogen sich ausdehnend. 

Wostl. von den Bassins Fort Austrmteel oder Ooslerweei. 

Im Februar 1831 verlheidigte wenige Schritte davon der holländische 
Sehilfslieutenant van ftpeyck die Ehre seiner Plagge mit seinem Leben. 
Sturm liattt' s*-\n Kii noiieulioot an <Umi Slrand geworfen, belgisch»" Fi<i- 
schärlcr tirangeii aul dasselbe und wareu im Begritf, die Flagge zu be- 
ficliiin|>tVii, als van Spcyck den Lauf seines I'islols in die Pulverkammer 
richtete und sieh selbst mit Freund und Feind in die Luft sprengte. 

Weiter 1. Fort Calloo y r. Fori 8t 'Philippe. In dieser Gegend 
hatte 1585 Herzog: Alexander Famese (S. 8), während er Antwerpen 
belagerte, eine berühmte Brücke geschlagen, welche den Belagerten 
die Verbindung mit ihren Verbündeten in Zeeland abschnitt. Nach 
vielen vergeblichen Versuchen geian« es dem Italiener (Hianibelli, 
die Brücke durch Blander in die Luft zu sprengen, wobei ÖOO 
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Spaiii«^r (las Leben verloren. Die Belagertt^n wussten jedoch diesen 
Yortheil eben so wenig zu benatsen, wie die bei Lillo tot Auker 
liegende Hülfstlotte (vpl. S. 96). 

Es folgt r. (las neue Fort Frnieric ; weiterhin 1. Fort Liefkenahoeky 
T. Fort LilLOy beide rlen Lauf der Sclielde beherrschend, bis 1839 
in den Händen der Holländer (vgl. S. 9). Dann folfrt am üf<jr 
links T)oel. Etwas weiter ist die holländische Grenze. 

Dei erste holländische Ort» am Eingang des engen durch den 
S. 251 gen. Eisenbahndamm abgesperrten Scheidearms Kreek Rak, 
ist Fort Bnth, 1809 Landeplatz der en{?lischen Flotte, auch 1831/3*2 
viel genannt. Das Boot fährt weiter an der Südküste der Insel 
Zuid-Bcveland entlang und steuert dann bei Harmveerd rechts in 
den die Insel qner durelieelineidenden Zuid'-BeveUmdäehen Kanaali 
1866 als Ersatz für den Kreek Bäk angelegt. Die Ostkfiste der 
Insel Süd -Beseland ist „verdronkin Lcmd**^ einst ftuoktbares 
Ackerland, am 2. Nov. 1532 darch einen Deichbmoh überschwemmt 
und anter Wasser gelegt, wobei an 3000 Menschen ertranken. Am 
Nordende des 7-8km langen Kanals, über den die Eisenbahn nach 
Goes führt, liegt Wemildingeny Landungsplatz für Qots (S. 251). 

Das Boot tritt nun in den breiten Arm der Ooster Scheide 

nnd fährt in nördl. Uiclitung zum Kanal de Keete, welcher die 

Inseln Tholen und Duiveland trennt. Am Eingang in denselben r. 

Stavenisse, I^andnngsplatz für das panz am nstl. Rande der erstem 

gelegene Städtchen Tholen (durch Fähre und Danipf-Tramway mit 

Ik'rsren op Zoom verbunden, 8.251), mit interessanter Kirclie, 

'dm AusgaiiL' des Kanals fl. ) Z/jp, von wo Omnibus nach Zierikzee 

f Jlot. van Oppen), dessen hoher viereckiger Münsterthurm lange 

Allgenpunkt des Reisenden bleibt. Von Zierikzee besucht n»an 

auch Jironwershaven, ebenfalls mit bemerkenswerther Kirche. — 

Die Insel rechts ist Philippsland. 

Der Kanal de Keete ist berähmt durch die Kübnheit, mit welcher iTOOsp»- 

nischc Freiwillige im J. 1575, unter des Herstngs Alba Nachfolger Uequesens^ 
ihn fast einel^tunde weit durchwateten, oder auf tragbaren Brücken u. leicht 
beweglichen Nachen übersetzten, unter dem lebhaftesten Feuer der Nieder- 
Uinder, welche in kleinen Booten die Angreifer iun3chwaniitcn Die Ein* 
nähme von Zierütsee nach einjähriger Belagerung war der Lohn. 

Wir verlassen nun die Gewässer der Scheide und treten in 
die der Maas, in den Krammer y und weiter in den Volkerak. 

Nordöstl. sieht man die Thürme von fS'iernre-Tontje und Ou({t~ 
Tonge. Die Einfahrt in das Hollandsck JJicpj wie dieser breite 
seeartige Arm des Flusses heisst, wird r. durch Fort liuyter, 1. 
durch Fort OoHgensplaat vertheidigt. Weiter tritt die lr)83 von 
Wilhelm I. von Oranien angelegte holländ. B'estung Willemstad 
hervor, welche 1702 von den Franzosen 14 Tage lang ohne Erfolg 
beschossen wur<le. 

Das Root durchschneidet alsdann die breite Fläche des Hol- 
landsch Diep, auf dem stürmisches Wetter sich sehr benierklich 
macht. Je mehr uiaii sich Mocrdijk {ß. 24üj nähert, um so mehr 
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tritt «lie stattliclie Eisenbalinbrücke hervor, welclie zwischeu 
ICoerdtjk und WüUfMdorp dl« beiden Ufer verbiudet, 8. S. 241. 

Nun links in das Dordsehe Kü, einen ganz schmalen Arm 
der Maas. Bei der Ueberfahrt ertrank hier im Jahre 1711 Job. 
Wilhelm Friso , Prinz von Oranien (S. 223), auf der Reise aus 
dem brabantischen Lager nach dem Haag, wo KÖTiig Friedr. 
Wilhelm 1. von Preiissen seiner harrte, um die SchwierijE^keiten 
der Oranischen Erbschaft zu beseitigen. Zalilreiche Windmühlen 
strecken ihre Flügel in die Luft: Holzsägewerke (z, Th. auch 
durch Dampt'kraft getrieben). Cementmühlen u. a. 

Dordrecht s. S. 241 j die Fahrt nach BotUrdam (Fabrz. 1 öt.) 
8. S. 23Ö u. 235/236. 

40. Von (Venia) Breda nach Vlissingen. 

99kin. Eisenbalin in l»/4-3St. fürö fl., 4 Ii., 2 11. 50 cts. — Die Linie bat für 
den (lurcbgehendea Verkchrnacb England Bedeutung wegen der guten Danipf- 
eehiffverbindung von Vlissingen nach Queenbor oioj Ii {^London: Dauer der Ueber- 
fahrt 8 St., Refouvbilk'ts mit SOtägigcr Gültigkeit). 

Breda s. S, 240. Die Zwischenstation zwischen Breda und Roo- 
sendaal, (10km) Etteii-Leur, wird nur von einigen Zügen berührt. 

24kni lioo&tndaaU Knotenpunkt für die Linien von Rotterdam 
und Antwerpen (R. i»l)Aj. — Blkni Wouw. 

37km Bergen op Zoom (Gasth.: Hof van JJoilandf Prins von 
Luyk), mit 10, 300 Einw., ehemals starke Festung, durch den holländ. 
Iiiuciiieur-General Menno van Coehom (1641-1704) aii^ieiegt, 1867 
geöchleift, Hauptstadt einer Markgrafschaft, welciie 1722 durch 
Heirath au Knrpfalz kam und bis 1801 bei derselben verblieb. 
Im Stadhuis einige Portr&ts der Markgrafen and ein prächtiger 
Kamin aus dem xvl Jabrh., ehemals im markgräfl. Sebloss, das 
jetzt als Kaserne dient Die Kirche erfuhr im xv. Jahrb. eine 
unvollendet gebliebene Yergrössernng, sie hat Jetzt zwei Quer- 
sebilfe, aber keinen Chor. ^ Dampf-Tramway von Bergen op Zoom 
nach Tholm (Tbolen*8Che FiUire, 8. 250) in 35 Min. 

43km WoensdreekL Dann überschreitet die Bahn auf einem 
Damm den Scheidearm Kreek Rak (S. 250), der zu diesem Zwecke 
„verlandet" wurde, und erreicht die Provinz Zeeland (8. 249). — 
53km Rilland-Bath; 1. Fori Bath (S. 250). — 50km KraJbbendijkti 
63km Kruiningen, hier über <lon Zuid - Bevelandschen Kanal. — 
G5ktn Vlake : weiterhin KapcLltf mit hemerkenswerther Kirche. 
Öbkui Biezelimje. 

74km Goes (Hot. Znutkeet), auch Tergoes genannt, Ilauptort der 
Insel Zuid-Bevehwd, mit 6500 Einw. und unbedeutenden Trüinmcrii 
eines Schlosses der Gräfin Ja<-obäH von P>aiein, Ostendt genannt, 
im Hofe des gleic Imaniii:» n Wirtlisliauj?e.s. Ansehnliches Archiv. 
Die hohe goth. *h'ir<h( mit kleinem Thurm über der Vierung ist 
1422 geweiht. Im Uni Idiaun enthAh der im Stil Louis XV. ausge- 
führte Gerichtssaal Malereien (grau in grau) von J. Gewaertb. 
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Jacubäa von £ait:ro, tiraliii von iiuUaod, die lirbtucbter des 1417 gest. 
Grf. Wilhulm VI. Ynn ifoltan«! (Enkrl des deutschen Kaisers Lndwig des 
Baiern), in «weiter V.hv mit Ilerx. JdliHiin IV. v. Brabant vermählt, den 

ttie vrstii'SH, in «Irilln Klie tiiil Merz. Ilmiilrod v. Gloucostor, 8pät«T zum 
vierU-u Muic vcrutaitit, ist bekannt duicli die lan|;jähi igen KHn4>re, welohe 
sie «ur VerUieidigung ihrer Erban^priiche führte. In dieselben griflieii auch 
die Partf'irtj der „llncks" und ^K.ibi ljaus'* ein, sie endipten mit der Betila- 
uabmc des Lande» durch i'hiliiip den Guten von Burgund (.S. 7). 

Fruclitbare Jiaiidücbaft, interessante Nationaltracliteii. Gleith 
liinter Goos beginnt der 1809 eingedämmte, 1662 ba umfassende 
WUhelminapoUier. — 7ükm '« Heer-Arendskerke. Dann über den 
grossen Damm, weUber quer dureii den het Stoe genannten Arm 
der Scheide die Jnselii Zuid-lievelaiid und WaUUeren verbindet, 
nacli (iSUkin) Arneinuiden; der ebenialige Haien, im xvi. JahrU. 
sehr bedeutend, ist jetzt Ackerland. 

93kni Middelburg [llöt. Nieuwe Doelen, ganz gut; Hot. de AbdiJ; 
Hot. de FlandrCf Z. u. F. IV2 ft.J> Hauptstadt der Provinz Zecland, 
mit 16,100 Einw., durch einen 1667-72 angelegten Kanal mit 
Vllsölngeii und Teere Yerbuuden. Pas grosse Prku ^ Hendrik»^ 
Dok Ist 1876 vollendet worden. 

Am Markt erhebt sich das Rathhaus, ein prichtiges spätgoth. 

Gebäude, Im xvi. Jahrh. Ton einem Hilglied der Meclielner 

Künstlerfamilie K^dtrmans errichtet; der Ö5m liolie Thurm ist 

älter, 1507-18 erbaut. Die Fa^ade schmucken 25 Standbilder 

von (trafen und Gräfinnen von Zeeland und Holland. 

Im Innern l»emerkenswerth : der alte G <• r i cl» t s s a ;> 1 ( „Vierscbaar"), 
im ersten 6t(jck, mit schöner Holxverläfelung aus den» xvj. Jahrb. — Das 
städtische Museum („< >udheid8kamer**) enthält Porträts der berühmten 
Seclicldm ;ius der N'lis.siriger Funiilic AV'er/.<rtt f fo/ rir/fs /•;., .Ant E., \>i ]<\r ju See- 
schlachten gegen die Engländer geblieben lütiö^ Cwnelis K.y f 170ü, Üelin E.^ 
f 17Q1, Söhne des stierst fenannten), sowie andere Bilder; ferner Becher n. 
Hanner der alten Gilden \ unter den Documenten da« 1253 von dem rou), Kiinig 
Wilhelm von Holland der 8tadt Middelburg verliehene Privileg, das iütcste 
Acteustuck in hoiläud. Sprache. 

Die Zeeuiwseh OenooUehap der WeUruduippen besitit eine sehr 
bemerkenswerthe Sammlung römischer und anderer AltcrthiimeT 
(unter letzteren Altsrsteine aus dem m. Jahrh. n. Chr., der Göttin 
Nehalennla geweiht, am Strand bei Domburg gefunden), ein 
Blldniss des Admiral de Ruyter von Ferd. Bol, sowie Erinnerungen 
an ihn, die ersten FeniroTire, die von Zach. Janssen und Hans 
Lipperhey in Middelburg erfunden und verfertigt wurden fc 1610), 
seeländische Münzen, Karten, Plane, Zeichnungen, die auf Zeeland 
Bezug haben f .,Zee1audia illuiitrata''}, und die vollständige Fauna 
und Flora Zeelands. 

Die Abdij, aus dem xii., xiv. u. xv. Jahrb., nach einem Brainl 
1568 im Renaissan< estil erneut, war bis 1574 ein reiches Kloster 
und ist jetzt Sitz der Provinzial - Regierung. Im grossen Saal 
schöne gewirkte Ta])eten mit Darstellungen der Kämpfe der See- 
länder gegen die .Spanier, Knde des xvi Jahrh. in Delft und 
Middelburg gefertigt. — In der iSieuwe Ktrk, der ehem. Abtei- 
kirche, mit 85m hohem Thurm („de lange Jan"), Grabmäler der 
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Seelielde.n Jan nml Cornelis Evertsen (s. ob»»n), des röm. Königs 
■Wilhelm von Holland (■[ \'2t)C,) und seines Bruders Floris (f l^fhS), 
errichtet 18*20. — In der Stadt einige hübsche alterthiiinliche Hüuser, 
u. a. „de Ste.t^nrots" von 1590, „de Oonden Zori" v<i!i IGvif). 

Von Middelburg fährt zweimal tagl. ein Omnibus (1 11. ^ Kin.sp. 5, Zweisp. 
G fl.) auf schattiger Chaussee in IV4 St. nach dem ITkm entfernten kleinen 
Seebade Domburg (dasth. : nudliAtrl^ Pens, f)-»; M., SrhrUteriiJiof^ Pens. A l'/o fl.. 
beide in der Nälie des Strandes und mit dit;sem durch schattige Anlagen 
▼erbnnden; Privatwoliainigen im Dorf, Z. 6-fO fl. w5eh.). In der Umgebung 
8ehr»ne ausgedehnte Parks: 7)»//<>7iVy, Schloas WeMhoren, ehemals RestdeiM 
der Hischöle von Middelburg, Durnhet-k^ lirrkenhosicti^ Zt'edvin^ Orei'duin «. n. 
Die Zahl der Hadcgästo, Holländer, Belgier, lieutsche, beträgt jahrl. etwa 301). 
Outer Strand, kräftiger Wellenschlag. Etoriehliingen k. Th. noch primiliv. 
Badekarren 7,u 3() cts. Man lebt ungezwungener, doch kaum viel billiger 
ala in Scheveningen u. a. O. — 8km von Domburg liegt Wettkuj^le mit den 
8. tUS gen. grosaartl^en Deieben und einem Levehtbnrm (Rrlaubnias r.um 
Zutritt gratis beim Kürj/i rmeister). 

An der Nordküste der Insel Walchcrcu, 5km von Middelburg, liegt das 
alte ▼erfallene Städtchen Veere, mit schöner goth. Kirche und interessantem 
Bathhana, in welchem benericenawerthe Allerlhümer. 

99km VliMingen (Oasth.: H6f. du Commerce; Duke of Wel- 
ImffUm), franz. F^esttn^tie» engl. Ktufttny, früher stark befestigte 
Hafenstadt, mit 11,000 Einw., an der SüdkQste der Insel Wal- 
eheren, an der Mündung der hier 4250m breiten Scheide. Die 

ansehnlirben Werfte und Bassins unmittelbar beim Bahnhof haben 
1867-72 bedeutendeErweiternngen erfahren. Ylissingen war, nach- 
dem die Waterf^ensen Briel genommen hatten , die erste nieder- 
ländische Stadt, welche 1572 die Fahne der Freiheit aufpflanzte. Ks 
ist der Geburtsort des berühmtesten holländ. Seehelden, des Adinirals 
MichieL Adriaaiuzoon de Ruyter (1607-76), dem 1841 im Angesicht 
des Hafens ein Bronzestandbild errichtet worden ist. l'in anderes 
Denkmai erinnert an den Dichter Jac. Ikllamy ^ geb. 1757 zu 
Viissingen, f 1786 zu Utrecht. Die Jacobskirrhe Ist aus dem 
XV. Jaliriiundert. Im Ratlütaus beiludet sich eine Sammlung 
städtischer Alterthüuier. 

1566 sebiflle aich Karl V., 1559 Philipp II. von Spanien in Vlissingen ein, 
nm nie wieder in die "NiiMh rlaiide /tiriick/ukclircn. Eine Sage mebb t, dass 
Philipp dem Prinzen Wilhelm von Oranien, der ihn hierher begleitet hatte, 
die Störung seiner Entwürfe vorgeworfen habe. Dieser soll sich dann auf 
die SL-iaten berufen, der König aber heftig geantwortet haben: „Nn los 
estados, ma vos , vo.s !" In der Geschichte der Napoleonischen Kriege ist 
YUsüiugen bekannt durch die Beschiessung und Einnahme durch die Eng- 
länder im J. 1809, daa einsige Brgebniaa jenea «ir Eroberung von Ant- 
werpen mit einer der schönsten englischen Flotten niiternommenen Seexugs. 

Zwischen Vlissingen und Middelburg vermittelt auch ein Dampf- 
tramway den Verkehr, 8 Fahrten tägl. in jeder Richtung, Fahneeit V2 St. 
Herührt wird u. a. daa Dorf #Soii6iirgr, historisch interessant als der Ort, wo 
Karl V. 155() die Krone nicderlegle. Dem ehem. Besitzer des Dorfes, dem 
berühmten Staatsmann und Schrittsteller Philip van Marnix, Herrn von St. 
Aldesonde (f 1508), ist 1873 ein Denkmal errichtet worden. 

Ylissingen gegenüber, am 1. Ufer der Scheide, das Dorf Breskenn^ 
früher ein Fort, das die Einfahrt in den Strom beherrschte. 10 Min. 
weiter das Dorf h'adtand, früher eine Insel (vgl. S. 160), jetzt 
ein kleines Seebad. 

Von VUssingen tägh Daiiipfhnot nach Temeuten (S. 127) in 1 Vi^^t. 
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Riittcrdani h.il drei BAiiNii^ri F : 1. n 2. dir ^'i nir in.'Jchanlichen Bahnhöfe 
des StimUfiHtotteeij und des Hoilandtchen t^pooriteg für die Ziige iiördl. nach 
Jlaa^;, Leiden, llaaricm, Amsterdam, 8Üdi. nach Dordrecht, Venlo und Ant- 
werpen: roi der Jh ijlxi /ien J'ouri {V\. E l\ „CeutralsUUiMii"' l und bei der JJörie 
(1*1. '21i: F5), letztert- im MitU'ljmnkl <!( rStivdt ; — 3. die J:hi!u ,Si>otynrt:/-Shi(ioit 
(PI. UG,7), lur die Zuge nach (iouda (llua{!), Utrecht (Amsterdam \ Arnheiin i . 

Gasthöfe, ilut. dos Bains (PI. a: F(j), an der Maas, in der Nähe der 
Laadungsplätve der Dampfhoote, N. 'iV'i t'« i V i c t o r i a - U u t e 1 (PI. li;Cf$K 
am WilliMnaplein mir Aiis>icht nacli ritin Hnfen^ (ir. Ilöt. du I'a.s.saj:«', 
an der neuen PaSiSAgc ja der Körle iluogütraat (Pi. K4)> *Uot. des Pay s- 
B as (PI. b: B4; Bes. P. L. iMlsr), in der Körte UoogstrMt, Z. u. F. 1 fl. 75, 
B. 25co L. 3<) « Ks -, Hut. Guilliams (PI. c: F. F4). am Orooto Markt. - 
Hot. de llollaude (PI. e:G5), in der Hoogatraat, bürgerlich gut und von 
OeschÜfts-Reisenden viel besucht, A. L. B. von IV4 11. an, F. 75 c.^ ilut. 
St. Lucas (PI. d: F 4), in der UoogtstrMi; H ö t. Co(»mans, Hoofditef 13, 
mit Caf«5- K«'.<5t., ndübt^ Hot. de TKurope (Pl.i:F5), pegenuhcr der neuen 
Post) U 6 t. Weimer (PI. f: wird gelobt) V orhaarcn , beide an dem 
Bpcnisehen KmIo) H6t. St. Petms, HoogttfMt 17h B6U LeiSgraar, 
Wosiplein, beim Park (PI. 28: A6). Die Hoiferdamer Gasthöfe entsprechen 
durchweg nicht den Erwartungen, die inau in einer so bedeutenden Stadt 
XU hegen gewohnt ist. 

OaMt und Beetaw.: Grand Caf€, mit Restaurant, an der PaMafe 

(s. oben)-, Z u i - H o 11 a n d s c Ii Koffijhuis, Nieuw Koffijhui.s 
(Abends Theater), alle drei Kurte tluogstraat (PI. Ki)\ * Ii est. F>it.schiJ, 
ßckc des Gclder'schen Kadc u. des Gaperstceg, Rest. Stroomherg, Wcsi- 
nicuwland 2B, beide bei der Börse. — Bier im Mdnchenor Kindl, 
H.M»f.^ft«t'g 33, schönes Locai) Münchener Uii-r^ Zum Löwenbräu , H(K»g- 
stiaat '6üi. — Delicaiesien: A. van Wilzenburg (,,Au Gourmet^), in der 
Passage, 16. 

Pferdebahnen. Hauptstation hi der Beurtple i n (zwisclw 11 <lor Börse 
lind dem Bahnlmf; IM. 1 und 23: F5), von wo .samiuf lielir I hm j.tlinien 
au.sgehen. — Nach KraUngm a. S. 235. -- i)AMJ t-TitAMWAV uucU Ihijtliuien 

St.) und nach SeMadam (V2 St.). 

Poet und Telesrraph (IM .5: E F5), bei der Börse. 

Dampfboote. Zahlreiche kleine Dampfhoote befahren die Maas vom 
Park (8. '2(jl> bis sr.um Ebno*8poorweg« sie gewähren einen hübscheu Ucber^ 
blick ilber den regen Schilbrerkehr nad über den (^ai. — Grössere Dampf- 

schift'o fahren nach Delft (imal täglich in U/^ St. \ taj^lich liual nach Nijnwgen 
in «S 9 St., Arnheim in 10 9>\.\ 3mal nach Jir'iel in 2 St., 1()-I2nial nach Donh 
rerht ii) 11/2 St., 4-5mai nacli Gotula in 21/2 St.. 2mal Ifergogenbuteh in G, 
Itn.il .\ft liUUmrg in 7 8t. 5 nach Antiterpen s. S. 249; — ferner nach £0MlM, 
nach iiuU u. s. w. Vcrgl. den Officieelc Kcisgids voor Nederland. 

Droschke. Die Fahrt dir 1-2 Pens. (JO c, 3 4 Pors. 70 c. die Stunde 
I 11. 20 c, , jede folg. Stunde I 11. (nach Mitt« 1 iiiicUt bis G Uhr Alorg. die 
Fahrt UO c, die Stunde 1 11. 50 c). Grösseres Gepäck 15 c. Für die Fahrt 
vom Bahnhof in die Stadt mit Qepiick wird gewöhnlich 1 fl. bean.sprucht. 

Gepäckträger der S> i iu rhiml. A/nuUrhapjnj toi AlUj*^nfene JHmttvt^'iHfldhuj 
(brauner Hock, Kepi): Handgepäck 8t. lü cts., I/^ St. 15 ct^. , KotlVr 
2t) cts., nach 8 ühr Ab. 10 ota. mehr. 

BiKMfiiANDi.oHom. Van Hengel Beltjea, Hoogstraai 38&i ü. A. 
Kramers iL Sohn. 

WaoHSum, sehr «ahlreich, an den Boompjes, in der Kahe der Btirsc, 
II. s. w. Der Cours für ausländisches, sowohl belgisches, wie deutsches 
Geld ist in <l«'r grossen llandc l.sstadt ininstigpr als y.. B. in Haan 

Bei beschränkter Zeit: Groote Kerk (8. 250)^ Kra^imus (8. 2Ö&) 
HIaseam Boyraans (S. 2!i<;), «Spa/.ii rgang unter den Boonipj< s (8.261). 

JKollerdam, mit 157,300 Kiiiw. (Ve i<ath., 7000 Jndi^iiJ, die 
sweito Handekstadt HoUands, am rechten Ufer der Moom^ weiche 
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hier Rntle aufnimmt, etwa 5 St. von dtr Nordsee, hat die Gestalt 
eines fast gleiehsrbeiikelifjen Dreiecks, desseii sinlöstliche (JrnTul- 
linie die M.Lm ist, die Spitze uonll. das Delft'srhe Tlior. Sie i^t 
von vielen K analen (grachten oder kavena) durchschnitten, Leuve- 
haven^ Ou<le Jlnven^ Nieuwe Haven^ Scheepmakershaven, Wijnhaven, 
lilaaky Jlarimjvliet u. a. Dieselben sind tief genug, um aucii schwer 
geladene!» Ostindienfahrern die Einfahrt zu gestatten. Zur Zeit der 
Fluth steigt das Wasser der Maas um 2-2,5ra, auch höher, je nach 
dem Wind. Die Verbindung zwischen den verschiedenen Theilen 
der Stodt nnterhjilt eine grosse Anzahl von Zug- u. Drehbrfieken. — 
Die Zahl der Jahrlich einlaufenden Schiffe beträgl 2500. Haupt- 
artikel sind Kaffe, Zucker, ReiSi Tabak, Theo und OewArze. 8ehr 
bedeutend sind auch die in der Nähe betriebenen Schiffswerfte, 
Zuckersiedereien, Branntwrtnbrennereien, Tabaksfabriken und die 
grossartige Maschinenfabrik Peijenoord (8. 235). 

Der Hauptbaknhof (PI. 23: Fö) Iie;;t in der Mitte der Stadt 
hoch über dem Strassenpflaster, zn welchem man auf zwei Treppen 
hinabsteigt, an dem die ganze Stadt durchscbneidcmb'Ti Viadwt^ 
•welcher die Flisenbahnen nach Antwerpen und nach Ain??terdam 
mit einander verbimiet. Dieser Viaduct ist eine hervorragen<le 
t(!( hijisclio Leistung-, er hat eine Länge von 1 v^^o^m und ist zwei- 
^i►l^;isi^!:, grossenthcils Eisenbau; die Spannweite der Rogen betragt 
durchschnittlich 16m; mit zwei oder drei gusseisernea Stützen 
wechselt ein gemauerter Pfeiler. 

Gegenüber erhebt sich die Börse (PI. 1: F 5), 1722 aus Sand- 
stein aufgeführt, ein geräumiger, 1868 mit Glas überdeckter Hof, 
den Säulengänge umgeben. Börsenstunde 1 Uhr, Vorm. Markt. 
In den obem BUiumen sind eine Sammhing physikalischer Instru- 
mente (Eigenthum der Bataafach Oinoottdutp) und ein Kunst- 
gewerbemuseum untergebracht Letzteres, Eigenthum der Vitr- 
emiging voor OesehiedenU en Kuntif ist noch im Enstehen begrifTen, 
entUUt aber schSne alte Olaser, einige MSbel, Delft*8che FaYencen, 
Waffen, Drucke^ u. s* w. Eingang in dem hinter der Börse yorOber- 
führenden Heurssteg, tägl. 10 4 Uhr gegen 25 cts., Sonn- nnd 
Festtags 10 cts. — Auf dem Thurm der Börse ein Glockenspiel. 

Westlich von der Börse das grosse neue Poat- und TeUyraphen' 
gehiiude (PI. 15: F K 5) und weiter, in der Uichtung nach dem 
Museum Boymans (8. 25(1) hin, der 1882 neu erbaute Sref!!<rlnn(irkt 
(PI. ;V2 : K 4J, mit Bionzereliefs nach Stichen von Artus Uuellinus. 

Auf dem Grossen Markt (PI. F 4), der zum grossem Theil 
eine gewölbtem Brücke über einem Kanal ist, steht ein JtrnnzC' 
Stancibild den r.rnmiUH JioterodaimtH (?*'b- 1407, y 1530 zu P.asel) 
(PI. 4), berühmten Oelehrti'ii fsi iii cjfreTitiirln'r Nniiu^ war 

(Jerliard tierli.ir«ls, holl. (U.rrii dtiritsz}, \iVl'2 von s»*iner Vatt-rstadt 
errieliti't, mit eitjer langen hoilHiwl. und latriu. Insdirift. Krasujus 
ist im 1 )or tor-'i'alar , mit dem P.ar»'tt auf d»^m Haupt, in ein«'m 
grossen Buch lesend dargestellt. Als Schöpier des Werkes gilt 
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der ain h als Arr]iit«kt tüchtig« Hendrik de Keijaer y der Vater 
d«s Malers Thomas de Keijser. W <*mi ein Bewohner von Rotterdaiu 
einen Krenideii zum erstenmal vorbei führt, wird er selten er- 
ntan^eln, den Volkswitz zu erzählen, dass Krasmns jedesmal ein 
Ulatt in seinem Buche umschlage, so oft er die Mittemachts- 
stunde auf dem grossen Tburm ertönen „höre''. 

N6rdl. vom Grossen Merkt ffthrt die Hoogs Ira et ▼oril1>er, etne 
der belebtosten Strassen der Stadt, welche anf einem diese durch- 
schneidenden ursprlnglf eh aum Sehnts gegen Uebersohwemnmngen 
angelegten Damme erbaut ist — * In d«r von hier zur Orosaen 
Kirche führenden Querstrasse (Wyde Kerkstraat n^ 3) bexeiehnot 
ein kleines Standbild das Geburtshaus des Erasmus. 

Die Groote Kerk (PI. 10: F 3, 4J oder Laurenthukirche ist ein 
goth. Ziegelbau, 1477 geweilt t, Chor von 1487, in den letzten Jahren 
restaurirt; sie steht dentsrhen Barksteinbauten sehr nach. 

D«8 iMHcaa — (der Küster, au der Südseite der Kirche, erhält 25 cts. 
von jedem Besucber, für die Begleitung anf den Tbnnn von dlner Per«. 
fvOcts., von zwei Pers. 75 cts.) — i.st, wie bei den mei.sten hoUSnd. JKirchen, 
durch iiölseriie Bänke verbaut. Sehenswerth sind nur die marmornen Orab- 
mäJer einiger holiänd. Seehclden» de« Vice-Admirala Witie Comelnzoon de 
With (f 1658), des Vice-Admirals Cortenaer (f 1665), des Contre-Adnirals 
ran llralcl (f 1G9<)), mit langen l^Hünischen »der althoiländisclHMi InschriHen, 
u. a. Die Wappen wurden in dieser wie in fast allen boiländ. Kirchen 
▼nn den francdeiaeben Bepubltfanern aeietort. Bin nietsingnee Gitter aas 
dem xviii. Jahrb. trennt das Schiff vom Chor. Die grosse () r gel erachten 
Manche an Unifnnp und Ton der üu Haarlem gleich. Sie bat 3 Claviaturon, 
72 Register und 470'i Pfeifen. Der Organist spielt gegen eine Vergütung 
▼on lÜ fl. für die Stunde. 

Der 90m hohe Tni'KM (320 steinerne Stufen) besteht au.s drt i ;il»TM liiin n 
den Stockwerken. Kine früher darauf bcUndliche hölzerne Spitze ist seit 
1645 dareb ein flacbes Daeb ersetet, und der Thann seil»et, safolgc einer 
Inschrirt, im J. IGöO durch eine starke Böschung an der ganzen Breite der 
Vordi'rsi'it«; gestiitxt. Die Aussicht beherrscht die St«ult mit ihren Ka- 
nälen und dem grossen Eisenbahn- Viaduct, den Fiuss, die Kanäle und 
anderen WaaaerÜäeben der Umi^bvngen, Landhäuser, Windmühlen, Räume 
in schnurgeraden AUcon-, n. s w. Die Thürmc von Hriel, Schiedam, 
Delft, Haag, I.ridt n, (Jnufla, l)(ir<lre«hi etc. sind sichthar. 

Unweit am Melkniarkt da.s moderne Hathhaus (Stadhuh) 
(1*1.27: F4}, mit ionischem Porticus ; Ruckseite tiacb der Hoog- 
straat — Aaf dem Nieowe Markt (PL F O 4), ein mit Sculp- 
tnren geschmückter Brunnen^ zur Brinnerong an den 1872 festlicb 
begangenen dreiliondertoten Jahrestag der uiederländ. Unabhingig- 
Iteitserklärnng (S. 221) im J. 1874 errichtet 

. Das westl. Ende der Hoogstraat mfindet auf dioKorteHoog- 
straat, wo mehrere der besuchtesten Cafifs (S. 254) und die 
1878-79 nach Plänen des Architekten J. C van Wijk erbaute 
hübsche Passage im Renaissancestil. Das andere Ende der Passage 
g«»ht auf <1»M! Tfn-ciirlorpsplein (S. 260). 

Das *Mu8eum Boymans (PI. 5: D -1 ) enthält eine 1847 in das 
Kiß:entbum der Stadt übergef^anpene Saninilung von Bildern meist 
niederländiseher Maler, den (Jallerion in M&Afi, und Amsterdam 
zwar narb.stebcnd, aber imnierliin von lioliem Iiiter<'sse. Das alte 
Gebäude brannte 18C4 ab, wobei nur 163 Bilder, alle mehr 
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oder minder beschädigt, gerettet wurden nnd fiber dreihundert 
Bilder, namentlich die grösseren, sowie dreizehn Mappen mit 
Zeichnungen und zahlreiche Kupferstiche zu Grunde gingen. Der 
Neubau wurde 1867 vollendet. Die Sammlung ist seitdem durch 
Ankauf und ansehnliche Schenkungen wieder auf 350 Nummern 
gebracht. Eintritt: Di. bis So. von 10 (So. 11) bis 4 Uhr, und 
zwar So. u. Mi. gegen 5 eents; Dl. Do. Fr. Sa. gegrai 25 centa; 
MOb, aiisaar wenn dies ein Festtag ist, ist «lies geiohlosien. — 
Katalog 50 cts. , in ftanz. Sprache 75 cts. ; die JNamen der Maler 
stehen anf den Rahmen. 

EBDGB0CBO8S. Links drei Zimmer mit Handzeichnnngent 
deren das Mnaenm über 2000 besitzt. Eine Anzahl der bedeuten- 
deren sind unter Glas an den 'Wänden ausgestellt, die übrigen 
werden Di. Do. Sa. 10-4 Uhr gegen 25 cents gezeigt. Unter den 
ausgestellten befindet sich im 1. Zimmer 1. eine Darstellung eines 
Theatram Anatomicum (vermuthlich des Leidener), welche dem 
Frans Hals ^ von Vosmaer dem W. Buijteweg zu Leiden zuge- 
schrieben wird; dem Eingang gegenüber: 8. Anbetung der Hirten, 
bemaltes Relief aus der zweiten Hälfte des xvi. Jahrb. ; Zeichnungen 
von Casp, Ac^sc/ier, A. van Ostade; an der P2iDgangswand ein schöner 
Kopf von GoUtius. — Im 2. Zimmer: viele Zeichnungen von W. 
van de Velde^ Schiffe, Seeschlachten ; an den Fenstern Christus am 
Kreuz von Hubens^ Dioderne Handzeichnungen. Auf dem Tisch: 
Versammlung niederländischer Maler in Rom, um 1G13. 

Jn dem Saal rechts yom YestibQl: 405. Porträt Napoleon's 1., 
Ccpie nach David; 250. PImmnmm, KSnig WUhelm III.; 29. 
Blsfc&op, Prinz Heinrich der Niederlande ; sewie mehrere Bildnisse 
Ton Rotterdamer BOrgemeistem. — Anssudem beindei sidi hier 
das ttädJliMhe Are&iv, mit einer Sammlung anf BotCerdam o. seine 
Geschichte beaflgUcher Bücher, Kupferstfche und ZeichnnngMi» 
sowie die BiadtUhliothek, mit dO/KM) Binden (Meldung beim 
Bibliothekar 11-4 Uhr> 

Obbbbs Stogkwbkx. ^ Im Treppenranme zwei grosse Land- 
schaflen von Pijnacker (261, 262), Portr&ts von Netscher (223), 
Simon «Ts Fos (366-368), Bwrth. «an der HM (112. 113) n. a. 



I. Saal. 216. Jan Hofens, der 
Rathspensionir Cats u. seine Oonsine 
Cornelia Baars; 195. J Miense Mole- 
naer , fröhliche Gesellschaft; 275. 
Jzack Wtn Rnisd'/el (Vater und Lehrer 
des grossen Landschaftersjacob v.R.), 
Landschaft mit Kuben. — 380. Ad. 
WiUaertSy die Maasmündung bei 
Briel, 1633 ; 45. 46. P. JirueyheL d. Ä., 
Dorfansichten; idO. Mich. Miereveit 
(S. 266), Bildnias des Uathspen- 
sionärs Johan van Oldenbamevelt ; 
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286» 285. Dirk van Sandvoort (Schüler Rembrandt's ? j, Schäferin 
u. Schäfer; 3UÖ. ii. M. Soryk^ liniertiö eines Bauernhauses; 305. 
Fieier van SLingtlant, Bildiüss des Joh. yao Crombrugge (1677); 
196. Jon M. MoUnaer, £r$]dlcli6 Btnemges^toluffc (1642); 197. 
Nie MoUnacr, eine Blfliehe; 254. EgheHfHmdarFodf ^nmbnmst 
b«i Nacht Oben 8S.-86. C. W. Eotndijck (Anfang daa xvn. Jahrii., 
in Ctoaa), Tier SchÜUaoatMia, noch wenig aniiehand« 

II. Saal. 899. gntaa ParMi ^n imlMkannteni Maiatar dea 
m, Jahrh.; 801. J. van Sehoondf Poittit; 74. Durtr (?), 
Bildniaa dea Dea. Biaamnai atark reatanilil; 898. Bildniaa dea 
Braamni. — 115. Barth, tfm der HM, PorMt (1669); 86. PkiL de 
Champaigne, zwei Kfin«tlarportiila (1654); okne Nummer W.O. Heda^ 
Stillleben; *78. Oerbr. van den Eeekhouti Boas nnd Ruth; 20. 
N, Berchem, eine Höhle ; 389. Thomoe Wjek , Kran TOn Kindern 
UTng:eben in einer Stube; ohne Nmnmer Pieter Claesz^ StilUeben; 
823. A, van den Tempel, Porträtgrnppe (1671); 182. Jan van der 
Meer aus Haarlem, Ansicht des JDorfes Noordwijk; 202. Faul 
MoreeUe, Vertumiiu«; und Pomona. — 124. G. Jlonthorstj Soldat 
seine Pfeife anzüridend; 284. Saftleven , rhein. Landschaft; 360. 
8. Francken, Ritter ein Dorf plündernd; 158. Pieter Lastman, 
Flucht nach Aegypten, 1GÜ8, wahrscheinlich in Italien gemalt, 
wo der Kunstler sich an Klshaimer ansrhloss. 76. A. van Dyck, 
Skizze zu dem grossen Windsorer Porträt Karrs I. mit seiner 
Faiuilib, leicht entworfen; oben 306. Snyders, Eberjagd; 75. A. van 
Dyckj Gruppe von Heiligen in Wolken, Skizze ; 359. Front Francken, 
Tanzgesellachaft; 882. Etoioi wm de Velde» Nachtgefecht; 853. 
J. J. van VUetf ein Alter (Rambr«ndt*a Modell); 82. AUari van 
Everdingenf ein Gieaabaeh; 425. Oepie naeh MurlUo, drei Kinder 
(Original in England); 317.A. Slor*, bollind. Hafen Im Winter; 
116. V. de muetk, ital. Landaehaft; «85. Ferd. Bol, weibl. Bildniaa; 
324. Ttt»orel| vlämiacba Familiengrappe ; *S9S, Eaaiae van de Velde, 
ein Reiter auf rehbraunem Pferd mit wallender Mähne nnd Schweif. 

III. Saal. An der Wand r. eine Anzahl Bilder von Jacob 
Qerritsz OuiJp and von seinem Sohne Aalberi Cuijp ; von ersterem 
GO. Frauenporträt, *ö8. Kindergruppe, 59. männl. Porträt; von 
letzterem 64. Todter Hase, ♦67. Flusslandschaft bei Abend, 68. der 
Muschelesser, '"ül. zwei Schimmel, 63. Früchte. — 163. Ja» Lhum^ 
der Apostel Petrus. 

♦268. üembrandtf „de Eendracht van 't land", eine in den Einzel- 
heiten nicht ganz verständliche Allegorie, wahrscheinlich 1G48 
gemalt im Jahre des westffUischen Friedens, den Dichter und 
Maler der Niederlande nicht müde wurden zu preisen (vgl. z. B. 
S» 311 u. 314). Es ist nur eine Skizze, vermuthlich zu einem 
beabsichtigten grosaen GemUde, brenn in braun nnd unTOllendet, 
aber von einer wunderbaren Gluth der Farbe. 

Der V«»rilergrun(l und ein Theil ilvs Mittelgrundes stellen den Innen» 
räum einer Festung dar. In der Mitto siflit man einen ruhenden Löwen, 
nsii MMlXettaa ««CmmU^ drohend erhebt er das Haupt und uiit der Talie 
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schützt er ein Pfeilbündel, das Symbol der veroinigten Provinzen, deren 
Wappen iUn rings umgeben. Links Justitia in ilohendcr llaltun^^ \ ihitn 
Thron verbindet eine der Ketten mit dem Löwen ^ an einer Erhöhung r., 
welche das Wappen von Amsterdam und die Worte „Soli Deo Gloria" trägt, 
ist die andere Kette betestigt. Im Vordergrund rüsten sich hier gewappnete 
Reiter sum Kampf für die Republik, während von den W&Uen Oesehtttze 
gegen die aussen kämpfenden und schon fliehenden Feinde feuern. 

Daruber 283. Saenredamf Marienkirc lie in Utrecht. Weiter 
149. Salomon Konincky der Goldwäger ; 77. Qtrhf. van den Keck- 
houty Bildniss eines Kindes. ^ *277. Jacob van liuisdaelf Kornfeld 
im Sonuenliclit, von hervorragender Schönheit, offenbar unter 
ltembrandt*schein Einfluss gemalt; Adr. van Ostade, ein alter 
Herr in seiner Studirstube lesend; 22i. Aart van der Netr, Mond- 
schein-Landsclialt; 21. Jo& Berck-Heijde, die alte Börse zu Amster- 
dam; 384. Kman. de Witlej Fischhäildlerin zu Amsterdam; *278. 
Jacob van RuisdaeLy ein Sandweg unter Bäumen; 185. Gabriel MeUUy 
ein Geistlicher in seiner Studirstube; 21^. Jacob van Ruisdaely 
der alte Fischmarkt zu Amsterdam, die Figuren von Jan van 
Battum. — 151. Jacob Koning, Hirtenknabe mit Vieh; 352. Hendrik 
van VUetf Kircheninneres; 170. ISic. Macs, Herr und Dame mit Kind. 

IV. Hauptsaal. II. beginnend: ^OA. D. Seghers ^ ülumen- 
stürk; *100. Jan Dav. c/c //cem , ein schönes Fruchtstück ; *117. 
Meinderi Hobbema^ Landschaft; 172. Nie. Maes, Bildniss der Anua 
van Loon, Gemahlin des Willem Nieupoort; Ferd. Bol, männl. 
Bildniss; ibO. Phil, de Köninck, Landschaft; 2S0. Räch. Ruijschf 
Blumenstück; 342. L. Verschuier, die Maas bei Rotterdam. 

*334. ildr. van de VeLdey der Hufschmied, interessant wegen 
des frfihen Datums (1G58); 312. Adr. van der Werff, Grablegung; 
276. Sät, van Buijtdael, Flasslandschaft bei Dordrecht mit Schiffen 
nnd in das Wasser gehenden Kfihen, der Luftton von unendlicher 
Feinheit; *88. KatdFoMUua, männl. Bildniss, frfihei far ein Werk 
Rembrandt's gehalteUi dem es auch nahezu gleich kommt; 248. 
A. Palameden^ vornehme Gesellschall; 34Ö. Bendr, V0r$€hutinghy 
Hufschmied. — 335. Adr. van de VMe^ Weide (aus deras. Jahre wie 
n** 334); 387. Phil. Wouwermann, ein Reiter; 206. F^ed, de 
Moueheron, bergige Landschaft; 231. Jac. Ochterveltf junge Frau, 
der ein Herr eine Auster anbietet; 54. 55, Com. Janstoon van 
Keulen, männliches und weibliches Porträt ; i2i, Melch. d^Honde" 
coeter, todtes Geflügel. 

*106. Frans IlalSj männl. Bildniss; 41. Jan Boih, italienische 
Landschaft; 140. Jan van Kessel, Umgegend von Amsterdam; 7. 
Ludolf Bakhuisen, bewegte See an der holländischen Kii^te; 380. 
Phil. Wouy ermanj Plünderung, im Hintergrund ein breimendes 
Dorf; 247. Hack van Ostade, Reisende vor einem Wirthshaus; 1 14. 
Barth, van der Heist, Herr und Dame in einem Park (letzterer von 
A. van Everdingen). ♦HS. Meind. Hohhema^ Landschaft, von 
grossem Reis; £iir Seite eines Teiches, wo zwei MSnner fischen, 
ein kleines von mächtigen Räumen beschattetes Hauschen, noch 

I7* 
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weiter links »in Wcü, auf welchem zwei Wanderer gehen, der 
Vordergrund ganz im .Schatten, die Wasserspiegelung vortrefflich. 
312. Jan Steen, Sanct-Niklaasfcst, ein fröhliches Familicnbild von 
sieben Personen; 33('). Willem van de Velde d. J. , der Hafen von 
Texel; 338. Abr. Verhoorrtj Landschaft in Abend beleuchtung mit 
ruhenden Jägern} 22. Oerr. Berck-Beijdej Ansicht von Köln, im 
Vordergrund St. Ooiiibert» hinten der Bayen^army der Dom ist 
nicht zu sehen; III. Barth* van der HM^ Porträt eines Pastors, 
(1638). — *90. (7ov. JFtlnefcy eine unter einen Baum sitzende 
Fran reicht einem Tor ihr stehenden Manne die Hand: zu den 
besten Leistungen des Meisters gehörend, aus einer Zeit, wo er 
die Rembrandt*schen Torbilder frei und ungezwungen befolgt (1646}. 
165. J. Lingelhach^ italienische Landschaft. 

392. Zeemartf rnhige See; 414. der Quacksalber, von un- 
bekanntem Meister. 313. Jem Steen, eine Steinoperation: einem 
einfältigen Kranken werden von einem Arzte unter dem Lachen 
der Umstehenden Steine aus dem Kopf jreschnittf n (.Je malade 
imaginaire"). Darüber!). Lud. Bakhuisen, p:rosse Marine ; if). Jan 
Beerstrattn^ das alte Stadthaus von Amsterdam, die Figuren von 
J. Lingelbach j' 369. Jan Weenix j todter Schwan; 81. AUart van 
Everdingen^ Landschaft mit Wasserfall; 263. Adam Pfjnncker, 
felsige Landschaft mit einem See; 222. Eylon van der Aeer, Herr 
und Dame musicirend; 388 Jan Woriwermanf Düneulandscbafti 
10. Ja/i Ueerstratenj Stadtansicht (iGo4j. 

Der V. und VI. Saal enthält die modernen Bilder: I. 
428. CTrsuae, Mutter und Kind, Skizze; 351. 8, L. Ferveer, die 
See bei Katwijk, Naehmittagsbeleuchtung; 269. Boeftuafen, hoU. 
Artillerie-ManSyer; 166. Lingeman, Wachtstube des xvu. Jahrb. ; 
432. J. OuvrU^ Ansicht von Rotterdam. — VI. Saal: 270. 
BoekuBim^ Schlacht bei Malplaquet im J. 1709; 184. Mudagy 
Sonnenaufgang an der hoU. Küste; 198. P. tf. MoUjnj der Maler 
Callot unter Zigeunern; 13. Jan vnn de Sande- Bakhuizen, eine 
(iracht im Haag; Arij SchefTcr (S. 242) 288. Graf Eberhard von 
Württemberg zerschneidet das Tischtuch zwischen sich und seinem 
Sohn Ulrich, und 289. Graf Eberhard an der Leiche seines in 
tapferem Streite gefallenen Sohnes); 3Q6. 77. yL van Trigt, die 
letzten Tage des Krasmus von Kotterdam, * iA2, Klinkenberfft Ansicht 
des Vijverberg im Haag. 

Hinter dem Museum auf dem Hogend orp's Plein (PI. D 4), 
auf welchem Morgens Blumenmarkt ist, ein Standbild des nieder- 
)and. Staatsmannes Oijsbert Karel van Jlogendorp, ,,Voorstander 
van vrijen Handel" und „Ontwerper van Neerlands Grondwet" 
(vgl. S. 284), geb. 1762, -[-1834, von Geefs. -- Am Co o Is i n g f. 1 
das stattliche Krankenhaus [Gast- oder Ziekenhuis; PI. 7: D 3) 
und das Theater (PI. 24: E 2). Dem Krankenhaus gegenüber, 
am Goolyest (PI. DR 3), das neue Oymnaaium Erasmianum, mit 
schöner Olebelgruppe. 
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Im Norden der Stadt, vor der Delß'sche Poort (PI. E 1), dem 
einzigen erhaltenen der alten Stadtthore, liegt der hübsch angelegte 
Zoologiiehe 0«rtra (^DUrgaarde; PI. D G 1), mit schSnen Thieren, 
namentlich Ydgeln: Eintr. 50 c; Fütterung der Banbthiere im 
Sommer 7 Uhr Abend?, vom 1. Sept. an um Uhr Nachm.; 
Restanration im Park« 

Auf der Westseite der Stadt ist in den letzten Jahrzehnten 
ein ansehnlicher neuer Stadttheil entstanden. Am Fluss entlang 
erstreckt sich hier der VFtUenu-' Plein und der WUltm$'Kade 
(PI. BAT). — Am Westende des letzteren liegt das Gebäude 
des hgl. nederl. Yaeht'(^%ib (PI. 34), dessen „Maritiem Museum** 
(eine Sammlung auf das Seewesen bezüglicher Gegenstände vom 
XVII. .Fahrh. an, verbunden mit einer pernianenten Ausstellung von 
Nenhciten auf diesem Gebiete) täglich 10-4 l-'hr gegen Q5 cts., So. 
II. Festt. jregen 10 cts. zugänglich ist. — Auf der andern Seite des 
Veerhavens das ZeemanahuiB (P1.A7). 

Einen angenehmen Spaziergang gewährt der westl. an der 
Maas hin sich ausdehnende ♦Park, mit Baumgruppen , Wiesen, 
Weihern, Caft^s nn-l einigen schonen Blicken auf die schifTsbelebte 
Maas. Im Sommer findet hier an der Officieren-Sociefeit Abends 
Musik statt. In der Mitte des Parks ein Denkmal für den 
patriotischen Dicliter Hendrik ToUens, den Liebling der Holländer 
(geb. 1778 in Rotterdam, gest. 1856}) Marmoistandbild von 
ötrack^e, 1860 errichtet. 

An der Maas entlang zieht sich ein schönes Werft, von der 
mageren Itaumreihe, mit der es bepflanzt ist. *de Boompjes 
(PI. 0 D E F 6) genannt, an welchem stets eine Menu^e Schiffe vor 
Anker liegen. Nirgendwo in Holland gelangt man besvser und 
bequemer dazu, einen der grossen Ostindieiifahrer zu besteigen inid 
das Innere näher zu betrachten, als hier. Wenn man die Arbeit 
nicht behindert, kann man ruhig jedes Schill betreten, eventuell 
wendet man sich an einen der anwesenden SchifEsoffiziore. An 
100 Dampifschiffe y die nach den benachbarten hoUänd. Städten, 
nach dem Bhein, England, Frankreich, Russland und nach dem 
Mittellind. Meer fahrm, haben hier Landeplätze (vgl. den Plan). 

Am oberen Ende der Boompjes Überackreiton zwei Urftekeii die 
Maas (P1.F6,7): die 1877 erdfllnete ^tsendolMrueftc, welche auf 
vier Pfeilern, oder wenn man diejenigen auf der gegenüber liegenden 
Insel Noorder^land mit rechnet, anf nenn Pfeilern ruht, nnd die 
1878 eröflhete Bfüeke fSut den WtMgen-- u. FungSmgef^Verheivt'^ eben- 
falls anf yier Pfeilern ruhend, e. 850m lang. 

Ganz hflbsch ist ein Spaziergang über die letztere Brücke 
nach dem Noordereiland. Oleich r. Tom Ausgang der Brücke 
liegt hier das Oafi- Redaurani P. />. J. JFVifidM/, mit schöner 
Aussicht auf Rotterdam. An demselben vorOber erreicht man 
geradeaus den neuen Keniagf-HaTen, dessen Anlage nöthig wurde^ 
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da 68 sich herausstellto , dan die neuen Brücken den Schiffs- 
verkehr laf der Maas zu sehr behinderten. Eisenhahn und Land- 
strasse Übersehreiten den Hafen anf Drehbrücken von solcher 
Grösse I dass selbst Seeschiffe die Oeflhvng passiren können. 
Jenseit der Brücken r. ist der Landeplate der Answandererschiffe 
der Niederländisch- Amerikanischen DampfscbifflfahrtS' Gesellschalt 
(Besi( htigung nach Anfrage gestattet; Trkg.). 

An den Lagerschuppen der genannten Gesellschaft vorbei 
gelangt man durch ein thorartiges (Jebäude auf eine Drehbrücke, 
welche den c. OOOin langen Binnen-Haven (Z llhafeii) abschliesst; 
weiter geradeaus zu einer anderen Drehbrücke, wo ein hübscher 
liiick auf den Spoorweg -Häven» 1200 m 1. mit Lagerhäusern zu 
beiden Seiten. Beide Häfen sind den grossten Seeschiffen zu- 
gänglich. — Wer von hier nicht auf demselben Wege zurück 
will, llndet an der letzten Drehbrücke ein kleines Dampfboot, 
welches die Ueberiahrt nach den Boompjes vermittelt (alle 20-30 Min. 
für f) cts. ). 

Das Missionshaus {Zcndelingshuis ; PI. Gl), am Regter-Rotte- 
Kade, besitzt ein ethnographisclies Museum, welches hauptsächlich 
(jiegenstände aus Niederländisch - Ostindien (Java, Borneo) um- 
fasst, für Fremde stets zugänglich. Die „nederlandsche Zendeling- 
genootöchap** wurde 1797 gestiftet 

42. Von Eotterdam über Gouda nach Utrecht 

und Amsterdam* 

72kin. yederl. Rhijn - Spoorweg (Bahnlinf in Rottort^am a. S. 2.^4). His 
Utreclit 11/4 St. für 2 Ü. 70, 2 fl. 5, 1 Ü. 35 cts. Express-Züge 20 Proc. 
mehr. B i s Am sterd am ll/2-2 8t. für 3 fl. 75, 2 Ü. 95 oder 1 fl. 85 cts. 

Kanäle lind Weiden bilden den llauptbestandtheil der Gegend. 
Tkni Cdpelle^ 11km Nieuwerkerk. Die Bahn durchschneidet den 
frrossen Zuidplas- Polder an der ö. Seite. 16km MoordrecJiL 
Daun über die Krontine Gouio. 

20km Gouda, gewöhnlich Ter-Oouw genannt (*n6t. de Zahn, 
Markt), ansehnliche Stadt von 17,400 Einw., an der holländischen 
JJsselj in einem Kranz stattlicher Bäume. Zwei Stunden genügen 
zur Besichtigung der (ilasgemälde in der Groote Kerk und zum 
Besuch des Museums. — Tom Bahnhof folgt man der Strasse 
I.y welche bald sich rechts wendet und fiher mehrere Keiiile 
in 8 Hin. zum Markt fQhrti mit dem spätgoth. 1449 erbauten 
Baihhaus. Die nahe Qroote Kerk sieht man Ton hier: der Eingang 
ist südl. am Chor; diesem gegenüber n^A33 wohnt der Küster, 
der von jedem Besucher 20 cts. erh&It. 

Die St. Jaiis- oder Gbootb Kerk, 1485 gegründet, nach einem 
Brande 1552 neu erbaut, ist ein merkwürdi^i Denkmal des 
letzten Ausganges mittelalterlicher Kunst. 3G Rundpfeiler tragen 
die ruudbogigen Arc^deu. Uölzerne Tonnenwölbuug. Die Xaxbeii- 
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prächtigen ^Qlasgemälde sind wohl die hedeotendflte Leistung dieser 

im XYi. u. xvii. Jahrh. in Holland eifrigst gepflegten Kiinstgattong. 

Sie sind z. Th. älter als die der Gudulakirche in Brüssel (S. 58). 

Es sind 29 grosse und 13 kleinere Fenster, von Fürsten, Städten und 
Privaten hierhergeschenkt, davon die besten (12) 1555-77 von den Brüdern 
WotUer und Uirk C/ oMA gemalt, die übrigeD bis kuhi Jabre 1606 TOn ihren 
Schülern und Nachfolgern, leider im xvii. Jahrh. und in neuerer Zeit 
%. Th, schlecht restaurirt. Die Gegenstande sind der h. Schrift entnommen, 
nebat Heiligen vod Stifteni ; nur die sp&teren Fenster selgen Wappen oder 
allegorische Darstellen pen. Vnn den Brüder Grabe th sind folgende: n*^ ^. 
(beim Hauptportal beginnend) Salomon und die Königin von Saba; G. Judith 
und Holofernes^ 7. h. Abendmahl, Geschenk Philippus II. von Spanien, 
mit denen Bildnis s ^ 8. Bestrafung des Kirchenräubers Hcliodor*, (im Cbor- 
amgeng weiter) 12. Geburt Christi-, 14. Predigt Jobannes' d.T.; 15. Taufe 
CbHtti^ nO 16. Predigt ChrisU^ 18. Joh. d. T. im Gefängnisse 22. Christus 
Ivelbt die Weebsler und Kanflente ans dem Tempel, Gesebenk Wilbelm^e 1. 
von Oranien, später vergrössert •, 23. Fusswaschung, oben Opfer des Elias -, 
24. unten Petrus und Johannes heilen den Lahmen, oben Pilippus tauft 
den Kämmerer ans dem Mohrenlande. Ein Theil der Fenster wurde im 
17. Jahrh. nach einem heftigen Sturm mittelmässig hergestellt. — Die far- 
bigen Handzeichnungcn und die Original-Cartons der Gebr. Crabeth werden 
in der Sakristei aufbewahrt. — In einem Kebenraum befindet sich auch 
die anaehnliebe $tädt, Bibliothek, 

Das nen gegründete stIdt. Müseuh, am Markt, enthilt eine 

Sammlung hanptsSchlich städtbcher Alterthümer, darunter auch 
einige Schötzenbilder und Porträts von WouUr Crabeth (s. oben), 
▼on Com, Ketel (geh, 1578 in Gouda), n. a.; ein S< hützensfürk 
▼on Ferd. Bol ist hervorragend, ebenso ein prachtvoll gearbeiteter 

Abendmahlskelch mit Patena, von vergoldetem n. emaillirtem 
Silber, narh 1425 von der Gräfin Jacohaa von Baiern (S. 262) 
der Ooudaer Schützengilde geschenkt. 

Dem aus Gouda gebürtiK^'n Begründer des holländ. Handelsver- 
kehrs mit Ostindien Cornelis de Houtman und seinem Bruder Frederik 
de Houtman (Ende des xvi. Jahrh.) ist 1880 ein Denkmal errichtet 
worden, Bronzestandbilder von dem Amsterdamer Bildbauer Stracke. 

Der wichtigste Erwerbszweip; der Stadt ist die Anfertigung 

von Backsteinen (klhikers) und früher auch von Thonpfeifen. Das 

Material zu den Backsteinen liefert das Bett der Yssel, dessen 

Schlamm Torzü.glich hierza geeignet ist. 

Ete Dampf-TramwaT veiliiiidet Oouda mit Sodtifrmm (8. 267) an der 
Bahn von Leiden naeh iTtrechl; Fahrseit 40 Min. 

Von Gouda nach Haag, 28km, Zweigbahn des Rhijn-Spoor- 
weg, in V2-^/4 St. für 1 fl. 45, 1 fl. 15 oder 70 c. Zwisrhen- 
stationen : Zevenhuizen- Moerkapelle, Zoetermeer-Zegwaard^Voorburg. 
Haag s.S. 268; Traniway nach Scheveningen im Anschluss an 
die Züge, s. S. 285. 

32km OudewaUff an der IJssel. Ein Gemälde von Dirk Stoop 
im Stadtbaus erinnert an blutige Chrinel, w^che die Spanier im 
J. 1575 hier verübten. 

37km Woerden f lOOO Einw.) , am alten Rhein , war früher 
Feetnngy 1672 von Ludwig'e XIY. Heeren unter dem Marschali von 
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Laxembor^ graaiun heimgMiieht vnd g«plllndeft (wie dtei Yoltoiie 
besehToibt), 1813 von den Hollindeni besetzt, ^on den FraoEOsen 
unter dem Oeneral Molitor mit Sturm genommen nnd wieder 
geplündert Die Weriie sind Jetzt in Spaziergange verwandelt 
Von Wo€rdm nach Ltldm^ a. 8. 367. 

41km Hamdenf wo sich die Linien nach Amsterdam und 
Utrecht trennen. Das Wasser yerliert sich y kleine Landhügel 
zeigen sich, Ackerland beginnt. — 61km Utrecht s. S. 243. 

Die Amsterdamer Linie erreicht bei (49km) Breukelen die ' 
Bahn von Utrecht nach (72km) AfMterdamf a* S. 233/2a4. 

48. Von Eotterdam über Haa;, Leiden , Haarlem 

nach Amsterdam. I 

8Akm. Eoüamdtche tpoorweg (Bahnhöfe in Botterdan, 6. 254). Fahrzeit 
bis Amaterdam 2-28/4 St. für 3 a. 75 , 2 a. 85 oder 1 II. 66 e.$ nur Hand- 
gepäck bis zu 5kg frei. 

Flache Viehweiden, so weit das Auge reicht, Windmöhlen und 
schnurgerade Kanäle, hin und wieder einige Bäume und saubere 
Gehöfte. Links zeigt sicli Delfshaven an der Maas, mit 11,500 Einw., 
Geburtsort des berühmten Seehelden Piet Hein (S. 2ü5jy dem hier 
i870 ein Denkmal errichtet worden ist. 

5km Schiedam (HuUinga)^ Stadt mit 23,800 Einw., an der 
Schie, Ilauptsitz der holl. Braiintweinbrennereien, deren es über 220 
dort gibt. Das Erzeugniss derselben, ein Wacbholderbranntwein 
(,,Jenever''}, ist weit und breit berühmt. Mit den Trabern werden 
jährlich an 30,000 Schweine gemästet. Traniway nach Ixotterdaiii 
8. S. 254 — Von Schiedam Ümal tägl. in 1 St. Omnibus nach 
VlaardingeUf dem bedeutendsten Orte für die |,grosse Fischerei'% 
d. h den Härings- u. Schellflschfang. 

15km Delft (^Höt. Schaap^ am Groote Markt, Kaffehaus mit 
einigen Zimmern, mittelmässig ; HeerenLogement^ bei der Haag'srhe 
Poort; dein Bahnhof gegenüber ebenfalls ein Caf^), freundliche Stadt 
von 26,400 Einw. (Ys Kath.J, mit klaren von Linden eingefassten i 
Kanälen, an der Schitt welche hei Delfsbaven in's Meer mündet, i 
Im J. 1536 brannte Delft fast ganz nieder nnd 1654 litt es sehr 
darch das AnfQiegen eines PulTertbnnna. Delft ist der Oebnrtsort 
des gelehrten Staatsmanns Hugo de Orooi (Grotlos; geb. 10. April | 
iÖ8dy gest. 1645 zu Rostock) ; zu einem ihm in seiner Yateretadt 
za errichtenden Denkmal wnrde 10. April 1883 der Grundstein 
gelegt (sein Grab s. S. 266). Im xvu. Jahrb. bis zur Mitte des xym. 
war Delft Sitz einer blühenden Thonwaaren-Tndustrie, deren in 
Anlehnung an das chinesische und japanesisehe Porzellan herge- 
stellte Producte, eine Art Halb])orzellan , weithin Ruf hatten. 
Später in Verfall gerathen, wurde die Industrie erst neuerdings 
wieder aufgenommen ( i'abrik des Ilm. JooH-Thoofl^ nur nach 
schriftlich eingeholter Krlaubniss zugänglich). 1 
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Beim Austritt aus dem Bahnhof erblickt man den Thurm der 
Nieuwe Kerk. Man überschreitet I. die Brücke über die Sinyel- 
(irachi und gelit dann an dem Kanal p:eradeau.s bis zu dem 
gleich darauf kreuzenden Kanal üude Delft. An letzterem hin 
gelaugt man I. nach dem Prinzenhof und der Oude Kerk, während 
r., wenige Schritte von da, die Polytechnische Schule liegt. 

Der Prinzenhof, einüt Palast der Prinzen von Oranien , jetzt 

ganz verbaut und als Kaserne dienend, hat für die Geschichte des 

Landes eine traurige Berühmtheit. Am 10. Juli 1584 fiel liier 

durch Meuchelmord der Gründer der niederländ. Unabliäii;j;i^^keit, 

Wilhelm der Schweigsame, Prinz von Nassau-Oraiiien (S. 22 IJ. 

Wenn man, dem Thurm der Onde Kerk gegenüber, durch das Tbor 
mit der UefxTschrifl ^Oyninnsium puMiouni" etc. ( intritt und gerade aus 
deu Hof durchschreitet, so ündet mau in dem ersten Flur r. an der Treppe 
die verbdngDissTolle Stelle durch eine Inschrift bezeichnet. »Der letzteren 
gegenüber stand der Mörder, Balthasar Gerhard, ein llochburgunder , den 
eü nach dem von Alexander Famese atif dos Ih ldoii Kopf gesetzten Preis 
gelüstete, und feuerte so aus nächster Nähe sein ristol auf den Priu/.en 
ab, als dieser nach Tisch in Gesellschaft vieler Personen die Treppe herab 
kam. Die Kugelspuren sind noch sichtbar. 

Dem Prinzenhof gejrenüber die Oude Kerk^ an Stelle eiue^ 
älteren Baues im xv. Jahrb. aufgeführt, goth. Stils, mit etwas Eu' 
Seite geneigtem Thurm und 1574 eingefügtem Ffolzgewölbe. 

Im Innern — (Küster dem nördl. ^uerschiff gegenüber: lö cts.) — 
ist das Oirsbmal des Admirsls MaarUn HarptHttwm Trinüp (von Verhulst), 
des Siegers in 32 Seeschlachten, dessen letzter Kampf mit den Eng- 
ländern, in wclrhem er fiel (1653), auf dem Denkmal dargestellt ist Kr 
war es, der iüö2 die englische Flotte unter Blake bei den Dünen schlug, 
und dann mit einem Besen auf dem Hauptmast durch den Canal segelte, 
zum Zeichen , dnss er ilin von den Engländern gesäubert habe. Im 
Chur das Denkmal des Admirals der Indischen Compagnie Fiel Hein (f 1629), 
welcher die spanische Silbei^lotte nahm, deren Werth 19 Hill. Gulden 
betrug: „ein neuer Argonaute holte er aus der neuen Kolchis das goldene 
N'liess des Königs v. Spanien" nihint die latein. Insclirilt, während das 
Volkslied tlaiuals jubelte : >Piet Hein, /ijii naam is klein, /ijn dad is groot, 
hij heeft gewonnen de zilvere vloot". — Zu erwähnen ist noch das Oral» 
mal einer Tochter Philippus van Marnix (S. 253), 1655 gesetzt, 1856 restaurixt, 
sowie der Grabstein des Naturfoischers Leeutrenhoek (f 1723). 

In der Nieuwe Kerky am grossen Markt, 1412 begonnen, 1470 
geweiht, gothisrhen Stils, mit hohem Thurm, befindet sich das 
von Hendrik de Ktijser und A. Quellinus 102 1 vollendete präch- 
tige *Grabnial, welches die Vereinigten Provin/^en dem Andenken 

Wilhelm's des Schweigsamen errichteten. Küster, Gr. Markt 79. 
Des Prinzen Statue TOn weissem Marmor liegt anf einem schwarzen 

Marmorsarknj>hag, über welchem sich ein von 4 siiuli'nuingebonen Pfeilern 
und 6 Säulen getragener Baldachin wölbt, gleichfalls ganz von Marmor. 
In den Visehen der Pfeiler stehen 4 allegorische Figuren : die Preihe^it mit 

Sceptcr u. Freiheitshut; dabei der Spruch: Je fnaintiemlrai }>i^U el jvxtitc, 
die <Vrechtigkeit mit der Wage, dabei Wil!i<>hirs Wnlilspruch : saepts 
tranquillus in umhs: die Vorsiclii mit einem Dorneiizw* ig iu derlland^ die 
Ueligion mit der Bibel in der einen u. einer kleinen Kirche in der (indem 
Hand, den Fuss auf ein« lu Eelff'in, auf dessen Vorderseite stellt : Christux. 
Zu Häupten der liegenden Statue ist eine Eweite Statue von Erz, den 
Prinzen^ sttsend darstellend, im Htmisch, mit Schwert, Bchirpe und 
Commandostab ; zu ihren Fussen die Iltihui« sutittiu inif ausgebreiteten 
Flügeln, an 2m hoch, von En, nur mit den Zehen des linken Fusses auf 
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den Boden gestütti. Der kleine Hund, auf welchem, nach Art der mittel- 
alterlichen Qrabmäler, die Füsae der liegenden Statue ruhen, erinnert an 
den Hund, dessen Wachsamkeit dem Prinzen das Leben rettete, als im 
J. 1572 während der Nacht zwei spanische Mörder im Lager bei Mecbeln 
ibm aaeh dem Leben trachteten. Oben auf dem Baldachin die lasdiriftf 
auf welche klagende Genien hinweisen. Obelisken krönen die Pfeiler. 

Ebenda ruhen seine Gemahlin und sein Sohn, Frinz MoiHtt^ geb. an 
Dillenborg 1567, f 1626. Die Kirche wurde Gruft aller P&raten aus dem 
Hause Oraaien-Nassaa bis zu König Williclm II. (f 1849). 

Ein einfaches Denkmal bezeiclinet die Stelle, wo die Leiohe des Bugo 
ürolius (S. 264) beigesetzt ist. 

An der Westseite des Marktplatzes liegt d«8 stattliche 1618 

erbaute Raäüuim^ mit einigen bemerkenewertben GemUden. 

Von besonderem Interesse sind die Bilder des Hichiel Janigotm von 
MUreveli (1567-1641, in Delfl), mit welchem die Reihe der grossen 
holländischen Porträtmaler beginnt. Von ihm sind: oben imRathssaal 
ein Sehtttienttfiek Tom J. 1611, seehranddreistig Personen um einen mit 
Kümmelbrod , Butter u. Hummern bedeckten Tisch, krriftipe leben.svolle 
Gesichter, doch im ganzen nüchtern und ohne Kunst gruppirt; die Porträts 
der Prinsen Willielm I., Moritz, Phil. Wilhelm u. Friedrich Heinrich von 
Oranien und der Grafen Wilh. Ludwig und Ernst Casimir von Nassau. 
Ausserdem noch im Rathssaal ein Schützenstück mit cinunddreissig stark 
gestikulirendcn Personen vom J. 1592, inschriftlich als Werk des Johanne* 
Wilienut Dtlph beteiehnet; ein Sehutzenstäck von Rochut Dtlff^ eins von 
Jacob /)e(if (1648), u. a. — Im Bnr{::ermeister- u. Magistrats-Zimmer sind noch 
von MiereveU die Bildnisse i^riedrich's V. ?on der Pfala (S. 234) und des 
Hugo Orotius. 

Ueberschreitet man in der aüdwestl. Ecke des Marktplatzes die 
Brücke nnd geht dann r. nm die Straaaeneeke in südL Blcbtang 
am Canal bin („Koommarkt^), so bat man nacb kanm 500 Schritten 
1. die Synagoye and (zweite TbÜr weiter» enger langer Gang, im 
Hof achelien) das stidt Krankenhaui» Letzteres besitzt vier 
Anatomie-GemUde , darunter eines von MiereveU im Jahre 1617 
gemalt, eine der ältesten derartigen Darstellungen, Ton grossem 
Interesse zur Vergleichnng mit Rembrandt's berühmtem Werke 
(S. "274 ; vffl. auch S. xxix); die drei Übrigen Bilder sind später. 

Die Polytechnische Schule y an der Oude Delft (S. 265), wird 
.jährlich etwa von 300 Studenten besucht. Die einst berühmte 
Modellkammer des Reichswerfts zu Amsterdam ist jetzt hier auf- 
gestellt, Modelle von Schiffen, Mühlen, Maschinen u. dgl. 

Das Nordende der Onde Delft bildet die Haag'tche Poort, 
das Südende die Rotterdam' sehe Poori (Pferdebahn nach dem Haag 
s. S. 268). An der letzteren 1. ein von Wasser theilweise umgebenes 
grosses finsteres Gebäude mit den Wappen der alten Republik 
Holland, ursprünglich Waarenhaus der Ostindischen Compagnie, 
dann Zeughaus^ welchem Zweck es auch heute noch dient. Das ge- 
sammte ROstzeug der Artillerie, die Geschfitze ausgenommen, welche 
im Haag gegossen werden, wird In diesem Zeughaus angefertigt. 

Die Bitenbabnfahrt von Delft nach dem Haag dauert 15 Min. 
Zwischenstation Sijswijck, wo 1687 der bekannte Friede zwischen 
England, Frankreich, Holland, Deutschland und Spanien abge- 
schlossen wurde. Das Scbloas dea Prinzen Yon Oranien, In dem 
die Unterzeichnung statt hatte, iat TOracbwunden , eine 21m 
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hohe Spitisinle, 1792 von dem Erhstatthtlter Wilhelm Y. er^ 

richtet, bezeichnet die Stelle. 

23km Haag, s. S. 268. Von Haag nach Gouda s. S. 263. 

BSkm Voon^oten; r. der Kirch thurm des DorfB| welches durch 
Dampf- Tramway (für 40 od. 25 cts.) mit Leiden verbunden ist. 
Weiter führt die Hahn über den schmalen Arm des Rheins, welcher 
diesen Namen bU zum Ausßuss in die Nordsee behält. 

88km Leiden, 8. S. 288. 

Von Leiden nach Woerden (Utrecht) 34kni, Eisenbabn in 1 St. 
10 Min. Stationen: 10km Hcuersaoude- Koudekerk ^ lökm Alphen^ 20kiii 
S^Munmtrdam^ Tdkm Sodeffravm (Dampf- Tramway nach Oouda a. 8. 268), 
34km Woerdm, und weiter Über Barmdm naeh Utrecht s. 8. 264. 

41km Warmond. L. die yielfenstrigfn Gebäude eines kathol. 
Priesterseminars. — 48km Piet^Q^fstenbrug (1. die Kirche Yon Noord^ 
wijkerhout). — 54km Veenenlmrg* — 59km Vogelenzang. 

1/2 St. östl. von Vogelenzang liegt bei dem Dort Benuebroek da« 
Maus HarUnkamp^ berühmt durch Linnö's Aufenthalt (1736-38), der 
bei dem Kauftnann Georg OUfford, dem damaligen engliseben Gesandten, 
wohnte, und hier sein Werk ^//ortfM Qi^ordlanu^ schrieb. Ancb sein 

„natürliches System" entstimd hier. 

Die Bahn durchschneidet hier auf kurzer Strecke die östliche 
Abdachung der Nordsee-Dünen. 

67km Haarlem (S. 295), Knotenpunkt der Bahnen nach 
Amsterdam und nach Alkmaar und dem Helder (S. 335). 

Die Amsterdamer Linie wendet sich östlich. Kanal, Bahn und 
Landstrasse laufen schnurgerade neben einander. Bei der Aus- 
fahrt r. das Fori aan de Liede. Die Bahn durchschneidet eine 
weite Ebene, r. gebildet vom Haarlemer Polder, 1. von den neu 
eingi polderten Strecken des IJ (S. 336). Auch der Haaulemkr 
Polder war vor 40 Jahren noch eine 6 St. lange , 3 St. breite 
und fast 4m tiefe Wasserfläche (Haarlemer Meer), die seit dem 
XY. Jahrh. durch Abnagen der Ufer entstanden war und sich 
immer mehr ausgedehnt hatte. Die Trockenlegung erfolgte in 
den 3. 1840-53, die Kosten betrogen ISV» MÜL flor. Das 
Land in diesem grossartigen Polder hat eine Ausdehnung yon 
etwa 19,000ha (c. SVs DMeU.) nnd ist dnichschnittlich mit 
500 Ü. der Hektar ▼erkauft worden (der Jetzige "Werth des Hektars 
soll über 2000 fl. sein). Es ist ganz von Kanälen eingeschlossen 
(„Blngfahrt") und hat bereits 10,000 Einw. Die für Techniker 
beaehtenswerthen Maschinen Ton Leegh water , Craquius und Tan 
Lijnden, mit den hohen Schornsteinen, dienten zum Auspumpen 
und jetzt zum Trockenhalten. 

Bei (75km) Halfweg, der einzigen Station zwischen Haarlem 
und Am.sterdam, trennten inäclitige Schleusen früher das Wasser des 
IJ von dem des Haarlemer Meers. Unmittelbar an der Balm liegt 
das alte Schloss Zwanetiburg aus dem xvii. Jahrhundert, jetzt 
liunkelrübenzuckerfabrik. 

84km AvMUrdam^ s. 8. 302- 
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44. BBMgf holL 's Qravenhage od. äm Haag, 

franz. La Hape. 

Ankuupt. Haag hat «wel Balmliftf«: 1. den der ffoHändischen Ba/Ut 
<P1. C I) G), für die Zügo nach und von T?ott«»rdam , Leiden, Haarlein, 
Amsterdam; — 2. den dvr Jlheintsvhert R<ilin (PI. E 4), für di*' 7a\^h nach Gouda 
(Rotterdam, Amsterdam), l'trecht , Arnheim. PftTdcbahn vnrn holland. 
Bahnhof in die Stadt, und Droschken 8. unten Trannvay nach Sclievenin^en 
S. 2S*), — Eine p-osse Zahl von C o m mi s s i o n ä r «■ n bt lä^tipm den 
ankommenden Heisenden in zudringlichster Weise und iolgeu ihm bis an 
die Stadt. Am besten sie gar nicht beaehten; ihre Dienste sind äberflüssig. 
Sie verlangen Anfangs 2 fl. für ihre B( gleitung durch die Stadt und nach 
Scheveningen, sind aher schon mit 1 fl., bisweilen, wenn der Fremden- 
audrang gering ist, mit noch weniger zufrieden. 

Gaatliftfe. *Hdt. des Indes (PI.T:D2), am Lange Vooihout« Z. von 

|1'2<' an, M. 2n.-, •Hot. Bcllcvue fPl. a: E4), am Park, nahe dem 
llhein. Bahnhof^ »Hot. de rEurope (PI. h: 1)3), lange llimtstraat (>( ; 
•Vieux Doelcn (PI. d: 1)3), Tournooiveld, Z. H/o, SI. 2 tl.; Hot. Paulcü 
(PI. c : 1)3), dem Theater gegen ühori Hot. du M a r d ch a 1 T u re n n e (PI . e : 
Ü 4), Nieuwe Markt, M 21/j fl. - Hot. Cafe Central, Lange Pooten 
(PI. Ii 4), mit grossem Cafe liestaurant, Z. von IV2 ^- ^ ^ % ^- <^t^*i 

wird gelobt) Groot Keimershof, am Buitenbof; H6t. ToelastfPl. h: 
C 3), am r.r(.enniarkt; Hot. Kaesjou (PI i: D TV), am Spui, M. I.V4 Ii.; 
Hot. Rest. Slaassen (PI. n : C 4), erste Wagenstraat 22 ^ Twee Steden 
(PI. g: G3), am Buiteuhof, wird gelobt^ Guilliams' Hot. du Commerce, 
Spuistraat 61 (PI. C 4); Lion d 'Or (PI. k: C D 4), Hor.s(raat^ Zeven 
Kerken van Korne (PI. m: D ö), am Spui; Hdt. du Globe, Plein 10, 
mit Cafe- Rest. Francais. 

Cafös. ^Caft? Central, Lange Pooten, auch Restaurant ; Zuid-Hol- 
linidsch Koffijhuis, am Vischmarkt, gegenüber der Groote Kerk 
(Köln. Ztg., KladderdtM-h »: Cafe St. Hubert, Hoogslraatö; Caf{<-Rest. 
Ooudenhootd, (iruenmarkt. Ecke der Uoogslraat) Gaf^ Fran^ais, 
auf der Südseite aes Pleins Belvedere, am Buitenhof. — Cohditobbibit: 
•Mönchen, Lange Houtstraat, beim Plein. 

Restaurants. «Van der Pijl (PI. C 3), Cafd - Restaurant , Plaat.s 1«, 
Diners von 2-21/2 *Cal'c Central, s. oben) J. R. Buwalda, 

Plaats 37« Maassen (bair. Bier), s. oben. — Baibisoh Bibb: Linke 

(PI.C3,4), Veneslraat !20, von Deutschen besucht; Munchencr Kindl, 
Spuistraat 12: Stadt Krlan^'cn, erste Wagenstraat 4) Bcyersch 
Bierhuis, Keltiugstr. ö, deutsch. 

Srosehken, am Bahnhof, Haygensplein, Buitenhof, Plein, Orsnjestraat, 

u. s. w. ZU finden. Der Tarif vom 16. JuH 1883 set«t für alle Fahrten 
innerhalb und ausserhalb d* r Stadt Zeithcreehnung fe.st. Es sind Jtu siahlen 
für Einspänner (Zweispänner die Hälfte mehrj folgende Sätze: 



für 15 AHnufeen Fahrseit 
» 20 . 



- 80 

- 76 
1 — 

- 25 



Pert* I t— 6 Pirs. 



- ÜO 
1 - 
1.25 

- 25 



„ die Stande „ 

„ jed( 1 '1 Stunde „ mehr 

Handgepäck frei, prosseres Gepäck das Stück 10 c. Chausseegeld ist nicht 
einbcgrilVen. Die Forderung eines Trinkgeldes ist dem Kutscher verboten, 
dagegen darf er VoraQsbeaahlung Terlangen. — Nach iScheveningm s ^. 286. 

Pferdebahnen, vom holländischen imd vom rheinischen Bahnhof in 
verschiedenen Richtungen durch die Stadt: vergl. den Plan. — Ferner nach 
Delft, Abfahrt vom obern Ende des Spui, dann über den Huygensplein 
und über die Huypensslraat (PI. D6), weiter über A'»>tf />Vi- (S. 20(5): alle 
1/2 Stunde, Dauer der Fnbrt über 1 'o St., Preis bis rvir Hnnpscbe Poort in 
Delft 2.) Cents, bis zur Rutterdamsche Poort daselbst oO cts. 

Warmr Bädkr: am Manrltskade (PI. D2), mit Schwiaambassin, gut ein> 
geriditet, und hinter derOroote Kerk {Wateh- m Bad-lnri^im^; 50 c.) and 
in ScUcvcuin^en. 
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Theater (1*1.31 : 1)3): Mo. Do. Sa. frauz.. Di Fr. hollünd., Mi. deuUche 
Oper, jedoch nur im Winter. Anfang um 7 Uhr. 

Post (Pl.29: B3), hinter der Groote Kerk, offen Morg. 6V4l^.- ^" 

Telegraph: Uauptbureau im Biunenhol', nahe der Gemälde- Galierie^ 
ausserdem mehrere Nebenbureaux. 

Panoramen: Pun.Mesdag, in der Zeestraat (PI. Cl), den Strand bei 
SclievcTiinpon darstellend; ^'Icich/pilip permanente Gemalde-Ausstelluntr. — 
Pan. Lunylois^ van Bezuidenhout, ö. vuu der lleerengracht (PI. E4)» mit der 
Sehlacht bei den Pyramiden und einem Diorama Ton Cairo, Eintr. 49 cts. 

Kxmsthändler : Gonpil & Co., Plaats 20- Brou wer , Xnordoinde 12; 
M. M. Couve, Lange Puoten 41 (freier Eintritt). — Kunstausstellungen 
von Zeit su Zeit in der Teekenaeadetnie tind im O^ouw voor JTimsi m Wet^n- 
srltapix'ii (PI. 43 : E 4), wo gelegentlich auch Theater- und andere Vorstelluikgen 
Statttinden, sowie im Oothische Zaal (S. 281). 

De lioer^s Orand ßazar Royal (PI. 2: C 1)), in der Zeestraat 72, grosser 
Verkaursladen, reiche Auswahl an Japan, und chines. Gegenständen Tom 
Grössten bis zum Kleinsten, zahllose Nippsachen, Porzellan, Bronzen, 
Glas, Vasen, Bilder, Wallen u. dgl. — KoninkL. Alagazijnen van Bronzen^ 
Kneuterdifk 1, reiche Auswahl von Bronsen. 

Bei beschränkter Zeit: **Oemälde-GaUf'ne (S. 270), Binnetüio/ (s nnten), 
Wanderung über den Plein (S. 278), das Körte und Lange Voorhout (6. 282), 
Austtug T\a.ch Scheveningen. Die Gemälde - Gallerie im Mauritshuis ist fast 
20 Min. Gehens vom holL Bahnhof und 10 Min. Gehens vom Mhein. Bahn- 
hof entfernt. — Wer gegen 6 L'hr früh austährt, kann in Öcheveningen 
baden und frühstücken, auf dem Rückweg das Haus im Busch (S. 28ö) 
besichtigen und gegen 11 TJhr wieder Im Haag an der Oem&lde-Oalleiie sein. 

J9aap, mit 123,500 Elnw., davon Va Kath., ursprüiiflteh ein 

Jagdsitz der Grafen tob Holland (*s Qraven Haag^ des Grafen 

Geliege), war fast immerfort FÜrstensitz. Seit dem XTI. Jahrh. ist 

es Residenz der Generalstaaten und war als solche im xvii. u. im 
Anfang des xvni. Jahrh. Mittelpunkt der wichtigsten diplomatischen 
Verhandlungen. Doch die Eifersucht der stimmberechtif^ten Städte 
schloss es von der Staatenversaminluiig aus, und so blieb Haag 
das „grösste Dorf Eiiropa's", bis Louis BoTiaparte als König von 
Holland ihm die Rechte einer Stadt gab. Nur als Residenz durch 
die Gegenwart des Hofes, vieler adeliger Familien und Diplomaten, 
einer Besatzung und der obersten Landescollegien zur Bedeutung 
einer grossen Stadt gelangt, ist es ohne jene Quellen Innern 
Reii iithums, durch welchen die übrigen Städte des Landes blühen. 

Keine hoUänd. Stadt hat so viele schone und breite Strassen, 
eine so grosse Anzahl hoher stattlleher Häuser, so weite freie 
Platze. Das norddsü. Viertel der Stadt mit dem Yijvwhtrg 
(Weiherberg), dem KneuUfdJiik (fiSntllngsdamm), dem laugen und 
breiten FoorAotil (Yorholz), dem NocfAmndt (Nordende), n. 8. v., 
zeichnet sich In dieser Hinsicht besonders ans. 

Am meisten belebt Ist die Umgebung des *Tijvkr (Weiher, 
Fischteich; PI. Gl>3), eines Gevrissers fast mitten in der Stodt, mit 
Inseln. SchwSnen, zum Theil von alten schattigen Alleen umgeben. 
Eine Dampfmaschine in den Düneu führt dem Vljver und den Ka- 
nälen der Stadt frisches Wasser zn und erhält sie in kaum merk- 
licher Strömung, welche sich bis Rotterdam fortsetzt, wo eben- 
falls auf künstlichem Wege die Ableitung in die Maas bewerk- 
stelligt wird. 

Den Yijver begrenzt südöstlich der Binnenhof (PI. C D 3), 
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eine unregelmässige Masse thoils ältiTPr, tlieüs iiPuerer Gebäude, 
welche einen freien Platz umschliessen und ehemals von Gräben 
umgeben waren, in den letzten Jahren restaorirt und zum Theil 
ganz erneut. Vm 1250 erbaute Graf Wilhelm von Holland, der 
deutsche König, hier eioen Palast, welchen sein Sohn Graf Fiorens Y. 
enreitorte, nm 1291 seine Residenx hterher zu verlegen. Seit 
MoritB yon Oranien-Nassau wohnten die Statthalter hier. 

Mehrere Thore bilden den Eingang. In der Mitte des Platzes 
der ans Florens* Y. Zeit herrfihrende Bittbbsaal (PL 33), ein 
kapellenihnlicher Ziegelbant mit schlanken Giebeln nnd zwei 
Thürmchen. Im Innern das Archiv des Ministeriums des Innern. 
— Hinter dem Rittersaal (östl.) liegt der Gereotshof, der im 
Assisensaal einige gute Reliefs von 1511 und im Sitznng-saal des 
Civilgerichts sieben Bilder aus der rom. Geschichte von O. de LairesBe 
enthält (Eingang in dem Durchgang auf der S O. -Seite, nahe dem 
„Hijkstelegraaf"). — Der iiördl. Flügel des Binnenhofs enthält die 
Sitzungsräume der Generalstaaten. Der alte Sitzungssaal aus 
der Zeit der Republik, mit zwei Kaminen und allen:or. Gemälden 
von Parmeniierj ist in mehrere Abtheilungen getheilt, soll aber 
restaurirt werden. Sehenswerth der Trevea- Zaal ^ 1697 von 
"Willem III, erbaut und zu Empfangsfestliehkeiten bestimmt, mit 
sieben Statthalterbüdnissen von Branden u. a., und reicher Decke 
(merkwürdiges Echo). Der Eingang zu diesen Räumen befindet 
sich in der Sstl. Bcke des Hofes, Thflr n^ 20 (PI. 89). 

Der Binnenhof sah während der ruhmreichen Zeit der Ilepublik zwei 
Ereignisse, welche tiefe Schatten auf das leidenschaftliche Parteiwesen «1er- 
aelben werfen. Hier liess Frins Jioritt von Oranien den ihm widerstreben- 
den, einflastreiehen Bathspenaionfir Ton Holland Man» wm OtdmbameveHt 
sammt seinen gelehrten Fr(Min(irn, den Ilathspensionären von Holland und 
Leiden, Hugo de Öroot (Grotius) und JJoyerbeets während der Versammlung 
der Generalstaaten in einem Seitenzimmer doa Ständeaaals verhaften , die 
beiden letztem nach Scbloss Loevenstein abführen, den erstem aber zum 
Tode verurtheilen , „weil er das Band der vereinigten Kiederlande zu 
lösen versucht und Gottes Kirche sehr betrübt babe^ (vergl. S. 222). Am 
13. Mal 1619 wurde der T^jührife edle Kann Mf einem im BimeBhof er- 
richteten Schaffot enthauptet, nachdem er Tags zuvor in einem rührenden 
Schreiben an seine Familie seine Schuldloaigkeit betheuert, und auch auf 
dem Bltttgerflst noch erklSrt, mit dem BewaastselB in sterben, dasa er 
stets „aufHchtig und fromm als ein guter Patriot gehandelt habe**. — De 
Witt*! entsetzliches Ende s. S. 279. 

Durch das nordöstl. Thor des Binnenhofs, über welchem man 
das Wappen der Grafschaft Ilolland sieht, gelangt man weiter 1. an 
ein mit n** 29 bezeichnetes einzelnes Haus mit vergittertem Vor- 
hof, das Mauritshuis (PI. 25: D 3), erbant von dem Prinzen 
Johann Moritz von Nassau, der im Dienste der Westindischen 
llandels-Compa^nie Gouverneur von Brasilien war (f 1679). Es 
enthält die berülunte '^'^Gemäldegallerie (koninklijk Kahinet van 
aehüderijen) : täglich zugänglich, Mont.-Freit. 10-4 Uhr (Oct.-Apr. 
3 Uhr), Samst 10-2 Uhr, Sonnt 12%- A (bez. 3) Dhrj geschlossen 
an den Osterfeiertagen, am Himmelfahrlstag, an den beiden Plingst- 
n. Weihnachtaiagen und Nenjahr. Kein Trinkg., vgl. S. 220. 
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Die Haager QAtterio hat zum historischen Kein die Sammlungen, 
welche die Prinzen ans dem Hause Oranien angelegt hatten. Bereits 
Friedrich Heinrich (f 1647) und seine Gemahlin Amalle Fürstin 
Solms-Braunfels bestellten bei holländ. u. flandrischen Künstlern 
eifrig Gemälde, sodass man bei der Erbtheilung unter die vier 
Tochter (1675) nahe an 250 Stuck zählte. Wilhelm III. von 
Holland gründete eine Gallerte im Schlosse Loo, die nach seinem 
Tode in Amsterdam versteigert wurde. Statthalter Wilhelm V. 
(1748-1806) begann abermals zu sammeln und brachte allmählich 
über 200 Bilder zusammen, die theilweise noch gegenwärtig 
im Museum vorhanden sind. Der Ankauf der Slingelandtschen 
Sammlung war ein besonders glückliches Ereigniss, welche dem 
i^Cabinet" eine Reibe Perlen zubrachte. Die Flacht des Prinzen 
von Oranien (1795) Tor den anrückenden firansSsischen Heeren 
hatte die Oonflacation der Sammlung cur Folge. Sie wurde dem 
Louvre einverleiht und 1815 nur iheilweiae «uaekgegeben; 
68 Bilder blieben im Louvre. Die Qallerie zSblte 1817 nur 
173 Nummern, die durch die Bemühungen KSnlg Wilhelm's I. 
aber rasch und erfolgreich vermehrt wurden. Jetzt führt der 
Katalog weit über 300 Bilder auf, darunter 200 der holländischen 
Schule angehörige, an 40 fiandriachey 20 deutbche, 40 italienische 
Bilder u. s. w. 

Kembrandt und PoUer sind die Helden der Gallerie. Die fünf 
Rembrandtbilder fallen alle in die frühere Periode des Meisters, 
die sie auf das glänzendste zur Anschauung bringen. Auch 
J. Steen, Ter Borchf Ger. Dou, Adr. van Oatadey Adr. van de Velde 
sind durch Meisterwerke vertreten. Unter den Landschaften ragen 
die drei liuisdael und jene des erst in neuerer Zeit zu vollen 
Ehren gekommenen Delftschen van der Meer hervor. — Der vor- 
treffliche franz. Katalog von Vict, de Stuers (IV2 ^0 augenblick- 
lich vergriffen; neue Auflage in Vorbereitung; Auszüge daraus 
in holländ. oder fk-anz. Sprache (1883), 50 cts. 

ERDGhiöCHOSS. — I. Saal 
Flandrische Schule. In der 
Mitte: 219, 220. i). Seghersy 
Blumenstfioke; r. 215. Bubrns^ 
Bilduiss seines Beiehtrateis 
Miehael Ophoviui , späteren 
Bischofs von Herxogenbusch; 
darüber 206ter. Ani.vanDyekf 
h. Magdalena. — Nun an den 
Wänden r. beim Eintritt be- 
ginnend : 217. Schule des RubenSf 
Adonis' Abschied von Venus ; 
22.3. David Tenitr.^ d. J. , die 
f e tte K ü c h e . 1) ar ü b e r 22 1 . FranB 
Snyders, Küche mit Gemüse und Wild, die Figur von RubenB. 
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— Welter »QO^. 204. A. van Dyck, zwei Bildnisse, früher unter 
dem NameTi di^s Herzogs «nd der Herzogin von Buokiii^ham be- 
kannt, jedoch mit Unrecht so genannt; der Catalog bezeichnet 
sie nach den Wappen in der Kcke als „Sir . . . Sheffield" und 
seine Gattin Anna, geb. Wake. 224. Dav. Teniers d. J., ein Alchy- 
mist; 206^i*. A. van Dyckj BiUlniss des Antwerpeiier Bildhaiicrs 
Andr. Colijhs de Nnle, gran in {rrau. — Am Fenster n" 9 u. iO, 
zwei gute Porträtköpfe in Terracotta, die Admirale de Kuyter 
und van Gent. — Linke Wand : *213. ♦214. Rubens, Ii^abella Brant 
und Helena Fuurmcut, »les Malers erste und zweite üattin, beide 
ausgezeichnet j 222. Fram SnyderSy grosse Hirschjagd, Diana und 
die Landschaft von Buhen» { *209. Joe. JördamSf Faun u. Nymphe, 
Haibfiguren in Lebensgrösse , flott gemalt und zn den besten 
Werken des Meisters zihlend. ^206. A. van Dyck^ Btldniaa des 
Antwerpener Ifalers Qnintyn Simons; unter den Portr&ts, welche 
der Meister vor seinem englischen Aufenthalt malte, nimmt dieses 
eine hervorragende Stelle ein. 216. Bubens ^ Adam u. Eva im 
Paradies, die Thlere von Jan Brueghel. — 205. A. van Dyck, die 
Familie Huygens, sechs getrennte M^^f^laillons, wahrscheinlich ein 
Plafond aus dem Hause Huygens. 207. Frans Franken d. J- unil 
/V. Pourbus d. J., ein Bali am Hofe des enhrzgl. Paares Albert 
und Isabella, um 1615. 

H. Saal. R. 225^'8. M. van Valckenborg d. J. und J. Francken, 
Alexander d. Gr. im Atelier des Apelles, mit vielen Skizzen be- 
rühmter Gemälde; 2i0. Jac. Jordnens , Venus in einer Grotte mit 
Amor, Nymphen und Satyr (Copie nach jRti&crw); 201. Phil, de 
Champaitpie , Bildniss des Cerenionienmeistera Jacobus Govaerts; 
202. (tohz. Coques, eine (iemäldegallerie mit zahlreichen kleinen 
Gemälden, alle von verschiedener Hand. — Gegenüber: 19*»'s. 
CnnieUs van JLuirlem^ Hochzeit des Peleus und der Thetis. — 
Dritte Wand; 34», c Hendrik GolUiuSy Mercur (1611), Minerva; 
IGG. Ks. van de Velde, das Mittasrsmahl (^1614); IGö^er, Adriaan van 
der Venne, BÄuernstreit, grau in grau. 

m. Saal. R. 235. 236. Adam BUhtämer^ Italien. Landschaften* 

— Linke Wand: 19. Comdh van HaarUmf der hethlehemitische 
Kindormord. — In der Mitte des Saales: 40i>i^ 40^. MarUn 
Heem^urek van Veen, (Airistnaeht und Anbetung; der h. drei KSniice; 
auf der Rflckselte Maria Terkfindlgnng. — Gegenftber: 226. Boger 
van der Weyden, Kreusahnahme; 237. Harn Holbein d, J., welbK 
Biidniss, aus des Malers früherer Zeit, als er sich noch in Basel 
aufhielt; *240. Holbein, männl. Bildiiiss, treffliches Beispiel für 
seinen späteren Stil (1542); *96. Ant Mor, männl. Bildniss; weiter 
231. 232. u. 233. Ii. Jkham, Bildnisse Elisabeth's, Maximilian*s und 
Anna's von Oesterreich als Kinder; 316^"»*^'. Florentiner Schule 
(Pier di Cosimo?), Bildniss des Architekten Giuliaiio da Sanpallo; 
239. Copie nach Holbein, Bildniss der Johanna Seymonr, Gemahlin 
Heinrich's YHl. v England; ♦238- Holbein, Bildniss des Rob. 
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Chuseiiiaii, uiiieii Falken haltend (1533); 241. Copie nach Holhtiuy 
IVikiiiiss des Erasmus Kotterodaunis ; 316^^ FlormUmr Schule 
(Pier di Cosimo?)y Bildniss eines Musikers. 

IV. Saal (v^l, deTi Grnndriss, S. 271): Porträts von Fürsten 
nns dein Hause Oraiiien und deren Verwandten (ii. a. ol^"»'»'^''*. der 
Grosse Kurfürst von Brandenburg von Honthorst), sowie anderer 
berühmter Persönlichkeiten, darunter r. oben: 92^1». MijtniSj Bild- 
niss t'iiu r Priiizessin ; 76-84. von Mich, van Miereveit aus Delft, 
82. Wilhelm der Schweigsame; andere von Ravesteijn. Die Nan»eu 
der dariiestellten Persönlichkeiten sind auf den Rahmen vermerkt. — 
Auch der V. Saal enthält Porträts des xvii. und xvni Jahr- 
hunderts: u. a. F. BoU 15. Admiral de Kuyter und IG. Yiceadmiral 
de Ruyter. 

OnKRKU Stock. — Treppen räum, 1. Wand, beim Fenster 
be^iinnend: 47. Melchior d' Hondecoeter , ein Rabe der si'h mit 
fremden Federn geschmückt hat und nun von andern Vögeln ge- 
rupft wird; darunter 128. SehaUken, Junge Frau Ohrringe anlegend; 
6. Lud. Bakhuiseny hoUSnd. Seehafen; 69. Jan, Lingelbach^ Prinz 

Wilhelm II. Ton Oranien vor 
Amsterdam (1650); 37^». n. 37« 
Fr. HaU, Bildnisse des J. Olycan 
und seiner Fran (1625); da« 
zwischen. ohne Nummer F. dt 
Witte, Kirchen-Inneres; 70. Jan 
// /n</f / /j «f? A , E in s ch i ff un g K a r 1 ' s II. 
nach England; 5. L. liakhuistn^ 
Rückkehr Wilhelni's III. aus Eng- 
land am Oranjepolder, 1602; 
14. llloemart^ Hochzeit des 
Peleus; ^ib. P. Codde, triktrak- 
spielende Soldaten. — K. Wand, 
wieder am Fenster beginnend: 
52. van Hoofjstraeten , lesende 
Dame in einem Vestibül; dij. Paul Moreelse, Bildniss der Amalie 
Elisabethi Gräfin von Hanau. *184. Phil. Wouicermanf die „Reit- 
schule": ein Reiter tummelt sein Pferd, während eine Dame aiis 
einem mit sechs Schimmeln bespannten Wagen ihm zusieht. 
dl.MorteUef Porträt der Gräfin Emestlna Ton Ligne-Arenherg ; 36. 
37. J. Vtrhaegty Landschaften; 11. IVic. Bereftem, die Farth, italieni- 
sche Landschaft; 9. Nie, Serchemf Hirtin mit Kind nnd einem Faun, 
▼on auffallender Grösse; 33. Ce$ar van Everdingenf Diogenes auf 
dem Haarlemer Markt Menschen suchend, mit den Porträts des 
Grosspensionärs Steijn und seiner Familie; 180. Jan Wljfnanfs, 
Dflnenlandschalt, Fignien yor\ Lingelbach; 64. Ph. /Torj/ncfc, Fluss- 
mündung; 195. Porträt des R ithspensionärs Jan de Witt, von un- 
bekanntem Mal er.— Unter den Büsten sei n" 3, Wilhelm der Schweig- 
same von Hendrik d€ Keijser, erwähnt. 

Bsdeker's Belgten u. HoUaud. 16. Aufl. 18 
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I. Saal (vgl. Grundriss auf vor. Seite). R.: 31^^. Com. IMisart, 

Inneres einer Schenke; 16b**. W. van de Velde y Seeschlacht 

zwischen Ilolländeni und Engländern (^1666); 65*^. Pieter [jistman, 

Auferweckung des Lazarus (1632). — Rechte Wand: 66. Jan 

Livens (?), männl. Bildnis.s; 95 ^'i''. Paul MoreeLse, iSelbsthildniss. 

**115. liefnbrandV& berühmte Anatomie. Das Gemälde stellt den 

Professor der Anatomie Nicolaas Tulp mit sieben Vorstehern der 

Amsterdamer Chirurgenzunft dar und war bef^timnit, neben einer 

lii iliü ähnlicher Darstellungen den Anatomie-Saal (die „Snijkamer** ) 

in Amsterdaui zu schmücken. Rembrandt's Genie hat au» der ihiii 

in Auftrag gegebenen Porträtgruppe ein Knnstwerk ersten Banges 

geschaffen, disseii Olmt die Mberen nnd dtespitefen Werke der Art 

der Vergesaenheit überliefert hat Mit Recht bezeichnet W. Bnrger 

den gewichtigen Emst des lehrenden Professors, die gespannte 

Anfknerksamkeit der HSrer als die lebendigste Yerkdrpenuig des 

Begriffes «^Wissenschaft^. Das Bild beftoid sich in der Reihe 

der 8. 325 erwähnten Bilder, bis Konig Wilhelm I. es im J. 1828 

für 32,000 fl. kaufte. (Vgl. auch S. xxxi.) 

„In einem pewölbten Saal ist der berühmte Anatom Mcolnas Tulp^ der 
Freund und Beschützer Kemhrandt's, beschäl'tigtf uu einem Leichnam di« 
Anatomie des Armes m demonstriren. Br ist drei vi^el nacli links ge- 
wandt, im schwarzen Mantel mit Hebendem Spitzenkragen und breit- 
krämpigem weichen Hut; seine linke Uand, halb emporgehoben, maciit 
die Geste des Erklärens, während seine Beebte, mit der Scheere bewaff- 
net, eine Sehne des präparirten Annes durchschneidet. Vor ihm liegt 
quer verkürzt der Leichnam auf einem Tisch. Eine Gruppe von 5 Fi- 
guren ist rechtd von Tulp aufgestellt, während zwei andere Männer vorn 
am Tisch sitzen. Diese Zuhörer sind keine Studenten etwa, sondern 
ehrsame Mitglieder der Chinjrgcnpilde von Amsterdam, wie man aus dem 
Papier ersehen kann, welches einer derselben in der Uand hiUt. Mit dem 
mannigfachsten Ausdrucke der Aulknerksamkeit sind sie bei der De- 
monstration gegenwärtig. Alle sind barhaupt, schwarz gekleidet und mit 
liegenden gefältelten Kragen, nur einer hat eine stehende Krause, die 
schon beinahe aus der Mode ist. Vielleicht giebt es im Saale noch andere 
Zuhörer, denn Tulp blickt heraus aus dem Bilde, als wellte er eine Ver^ 
Sammlung, die man nicht sieht, ansprechen. Die Compositionen Rem- 
brandt's sind eben niemals in ihren Babmen eingekerkert, es gibt da im- 
mer ringsum einen weiten Baum. Sonderbar, dass man an den Cadaver 
kaum denkt, der da der Länge nach auf dem Rücken liegt und dessen 
Füsse man berühren könnte, dass man ilin gewissermassen gar nicht 
sieht, obgleich der Körper, die gewölbte Brust, der rechte Arm im hellsten 
Liebte inmitten aller der schwaraen Gewänder den überaus wahren Ton 
des todten r,oichnams besitzen. Kein Zweifel, dass der Cadaver ebenso 
nach der I^atur gemalt ist, wie alle diese belebten und lebenden Kopfe. 
Darin besteht die wunderbare Kunst dieser Composition, dass man In 
Gegenwart des Todes nur an das Leben denkt. Das Bild ist oben Htm' 
örant (sie) /. 1632 signirt.** Bürger^ Mus4es de la HoUande. 

61. Thomas de Keijser, Portrait einer Magistratsperson (1631); 
*32. Oerbrand van den Eeckhoutf Anbetung der Könige. 

Gegenfiber, dritte Wand: 

*10Ö. Adriaan van Ostade^ der „Gei«!:er" (1673). 
Vor einem alten Hause ergötzt ein Gelger eine ziihlreiche Zuhörerschaft 
durch sein Spiel. Die Uebertratjuiig der Scene in die freie Luft gab dem 
Künstler willkommenen Anlass, sich in den mannigfachsten Lichtreflexen 
zu ergehen. Wenige Bilder Ostade s können sich mit diesem in Bezug auf 
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«lie fröhliche Frische der Composition und die vollendete Siclierhcit der 
Technik messen. Ks wurde vom Maler in seinen» 63. Lebensjahre gernalt. 

*6'2. Thomas de Keijser, den vier Bürgermeistern von Ainsterdam 
wird di(5 Nachricht von der Ankunft der Maria von Medici über- 
bracht (1638), vielleicht nur ein aus^reführter Entwurf zu einem 
•grossen Bilde, aber lebensvoll jinnalt. *185. Phil. Wouwennan^ 
Landschaft, unter dem Namen „der Heuwagen" bekannt. 117. 
Kemhrandt^ Brustbildniss eines jungen Mannes, vielleicht des 
Malers selbst, nach Yosmaer am 1630 gemalt; *16Ö. Adriaan 
van de Velde ^ Strand hei Scheveningen, mit köstlicher Staffage 
und einer vom Maler kaum wieder erreichten LnftperspectiTe. 
17. Jan und Andries Soth^ italienische Landschaft 

*104. Adriaan van Ostade^ Inneres eines Bauernhauses (1662); 
134. Jan SUeny der Zahnkflnstler. — Weiter auf der andern 
S^ite der Thür: 188. Ph. Wouwerman, Ruhe während der Japd; 
102. 103. C. Netscher, Bildnisse des Herrn u. der Frau van Waalw^kf 
41, Jan van der Heyde^ Stadtansicht, mit Figuren von A. van de 
Velde; 130. Schalcken , der Arzt; 101. C. Netscher y der Maler, 
seine Frau u. Tochter (1605); 129. Schalcken, erfolglose Ermahnung. 

11. Saal. K. beginnend: *28 G. Dou, die junge Haushälterin: 
eine Frau mit einem Kinde in der Wiege und Kindermädchen, 
sorgfältig ausgeführt. Das Bild, auch kurz „die Haushaltung" 
genannt, gehört zu den Perlen des Museums und steht auf gleicher 
Stufe mit dem berühmtesten Bilde des Meisters, der Wasser- 
süchtifion im Louvre; es i.<t 1658 datirt. 170. .4. de Vois, ein Jäger. 

*116. Reinhrandt, Susanna im Begriff in's Bad zu steigen und 

durrli das Nahen der beiden Alten (nur des Eiueii Kopf wird 

im Gebüsch sichtbar) erschreckt, 1637 gemalt. 

Das Bild wird neben der Anatomie und dem Simeon gewöhnlich iibc r- 
sehen. Mit Unrecht! Die aus der dunkeln Umgebung herausleuchtende 
Susanna gehört vielmehr zu den anziehendsten Frauenbildern Rembrandrs, 
freilich nicht im Sinne classischer Formeaschünheit, sondern wegen 
ihrer vollendeten Lebenswahrheit. Wahrscheinlich stand ihm seine Fran 
Saskia Modell. 

73. Gabriel Metsu, ein Jäger; 18. J. u. A. Both, italien. Landschaft. 
**114. liemhrandty Darstellung im Tempel, in Holland ge- 
wöhnlich „Simeon im Tempel" genannt, die erste bekannte ^n ös^ere 
Composition des Meisters, 1631 bald nach seiner üebersiedelung 
nach Amsterdam gemalt. 

«In der Mitte des Tempels, dessen phantasti-nchc Archiiekiur sich im 
Dunkel Tcrliert, concentrirt sich das Licht auf einer Gruppe, welche ans 
7 Personen besteht: der knifcm]«- .*>inieon mit dem Christkind auf dem 
Arm, die Augen zum Himmel erhoben, im goldschimmeruden Mantel, die 
knieende Madonna, von Tom gesehen, mit gefalteten Händen, im hell- 
blauen Gewand, und Joseph, gleichfalls auf den Kniecn, welcher die 
Opfertauben trägt. Ein wenig zur Linken, als Gegengestalt zu Simeon, der 
Oberprlcster, beinahe vom Kücken, mit einem lan{,'en Sclilcj pmantel j er 
erliebt die im hell-ten Lichte strahlende Rechte zum 8e^M n, hintt r Maria 
ewei stehende Habl)iner. Links im Hintergrund <ler KirchenscliilVe ent- 
deckt man in der Dämmerung mehrere Gruppen, rechtö im Helldunkel 
eine Menge Menschen, die einen Treppenban auf- nnd niedersteigen. 
Gans vom auf derselben Seite sitsen swei ehrwfirdige Alte in einer Banlc 
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Aui' der Bauklehue steht dat« Munouramm Ell (Hcinbrandt liariuensz) und 
das Datum 163t. Diesos kleine Wunderwerk aus der frühcsLeu Zeit des 
Meistorä oflfoiibart sclion den hn-itcn Pinsel und ilic originellen Effecte, 
den Tiembrandt eigenthüu»lich« n Stii. Nur dii- >la(ti>nTia, die gans im 
Hellen 8telit| xeigt noch eine gewisse kalte kleiuliclie Manier.** 

Bwger^ Muiit» d$ la SoUande, 

*113. Paul PoUer, Landschaft mit Kühen u. Schweinen. — Am 

ersten Fenster: *87. Frans van MierU d. Ä., der Maler und seine 

Frau, er neckt einen Hund, den letztere auf dtTi Schosse hält; 

86. Fr. van Mieris d. iL, Bildni.>s des Professors Florentius Schuijl 

zu Leiden; 85. Fr, van MUrU d. Ä.^ die Seifenblasen ; 29. Ger. 

JhnL^ junge Frau mit einer Lampe. — Am *2. Fenster: *164. 

Adr. van de Velde, baumreiche Landschaft mit Vieh, von kleinen 

Dimensionen, aber voller Leben und Farbenpoesie. 

Zweite Wand: *18l. Phil. Wouwerrnan, die Ankunft; *11'2. 
Paul Potter, Viehheerde an einem Fluss, in welchem vorn eine 
j;aufende Kuh sich spiegelt (.,1a varhe qui se mire"), im Hinter- 
grund badende Milnner (lü48j; *72. J. van der Meer van J>eL(t, 
Ansicht von Delft; *18'2. Ph. Wouwerman, die Abreise; 40. Com. 
de Ileem, Fruchtstiiek ; 186. Phil. Woawermauy grosse Schlacht; 
in der Ecke 71a. A/c. Maes, Diana und ihre Gefährtinnen; 170. 
Jan Wijnants, Waldessaum. 

Dritte Wand: i&l, Joe, OehterveU^ der Fischhändler ; 76.0abr. 
MetsUf Wittwe und Waise von der Justitia beschfitzt; i^^.Hendr, 
WiUem$% van VlUtf Inneres der Oude Kerk in Delft; 71. Nie. 
MatSf männl. Porträt; 12. Nie, Berehem^ der Ueberfail. — Wieder 
an der Eingangswand: 18aa. Pieter Coddtf ein Tanzvergnugen; 
46. Ger, van Hoeckgeest, das Qrabmal Wilhelm*8 I. in Delft (S. 26Ö). 

III. Saal (vgl. den Grundriss, S. 273). B. vom Eingang be- 
ginnend: 45. Hoeehgeeit, Inneres der Neuen Kirche zu Delft. — 
^139. Jan Steen, Gaststube in Jan Steen^s Brauerei. 

Das Bild wird zuweilen auch „Darstelhmg: des menschlichen Lebens" 
betitelt, weil manche der Meinung sind, Steen habe ähnlich wie Hogartb 
bei der Schilderung des Instigen Treibens moralisirende Tendenzen ver- 
folgt und menschliche Scbwachon und Laster f:eisseln wollen. Es sind 
etwa 20 Personen dargestellt. Während die Alten die Austern sich wohl 
schmecken lassen, spielen die Kinder mit Hund und Ratze. Jan Steen 
selbst spielt auf zur Fröhlichkeit, ein junges Weib sieht iluu su, ein 
dicker Cunipan laclit, mit dem Weinglase in der Hand. Im Hintergrund 
Kartenspieler und Kaucher. Das Bild gehört zu den bessern Werken 
des Meuters. 

21. A. Cuyp, Biidniss des Herrn De Eoovere, Vorstehers der 
Salmeniischerei bei Dordrecht; '^118. BenUfrandi^ „der Ofllzier'^y 
Studienkopf, wahrscheinlich des Malers eigenes Biidniss (nach 
Yosmaer um 1634 gemalt). 

48. Melchior d'Hondecoetery die Menagerie des Prinzen 
Wilhelm HL im .Srliloss Loo; 187. PA iL WoMiPcrmofi, ein Lager; 
*145. Qerard Ter Borch, Biidniss des Malers als Bürgermeisters von 
Deventer; •122. Jac. van Iluisdad, der Wasserfall; *42 Barth, 
van der Heist, Biidniss des jung verstorbenen Thiermalers Fetter, 
gemalt kurz vor dessen Tode {21, Jan. 1654). 
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l'ifuL PoUepf „der junge Stier", mit einer Kuh, einem 
Schaf nebst I.;<mm, einem Widder und einem Hirten zur Seite: 
lebensgrossi's Tln»'rstück, das populärste Bild der Sammlang^ 1647 
gemalt, als der Künstler 22 Jahre alt war. 

Die Franzosen hatten das Bild nach Paris gebracht, wo es im Louvre 
neben Raffke) und Tisian zu den Werken allerersten Ranges gereebnet 
wurdo. Es wurde 1749 für 630 fl. verkauft, si in jetziger Werth ist mit 
dem hundertfachen dieses Preises nicht zu hoch ^^eschätzt. So glänzendes 
liob Potter's Stier übrigens in alter und neuer Zeit gespendet wurde^ so 
muas man doch der Wahrheit die Bhre geben, dass mehrere der kleineren 
Thierstücke des Meisters reizender und vollendeter pt malt sind als dieses 
Werk, in welchem die grossen Thiere ein zu starkes Keliel' besitzen und 
das Liebt monoton obne Halbtöne über die ganze Flacbe TertbeiH ist. 

An dem mittleren Fenster: *18Ö. PhiL Wouwerman , Land- 
sehaft, unter dem Namen „der Henwagen*' benannt; 183. Phil. 
Wüuwmnant Falkenjagd; 10. Nie, Bereherriy Kberjagd; 89. de 
Heem^ Blumen- und Früchtekranz j 74. Qäbr, Metsu^ eine Frau, 
schreibend, hinter ihr ein Mann, im Hintergrund eine Mandolin- 
Spielerin. — Dritte Wand, am Fenster: 

*i3Ö. J. S^een, der Hiihnerhof, meist „Menagerie" genannt (1660). 

Von einer Plattform gehen mehrere Stuten aut einen Hof, wo ein Bach 
fliesst und rechts ein alter entblStterter Banm steht, auf welchem ein Pfan 
sitzt. Enten plätschern im Wasser, Tauben und Hühner picken Kömer 
von der Erde. Auf einer der Stufen sitzt ein junges ^lädelion und lässt ein 
Lamm aus einer 8cliale trinken. Ein kahlkopliger Kneelit mit einem Eier- 
korb spricht fröhlich mit ihr, während ein Verwachsener auf der Plattform 
stehend mit einem Huhn unter dem Ann ihr lachend jr.usieht Hesonders 
die letztere Figur, der echte Typus des holländischen ^Krom^, ist von un- 
übertrefflicher Katnrwahrheit nnd paekender Lebendigkeit. 

167« Waiern van de Velde d J,, das IJ; 173. Jan WeeniXf der 

todte Schwan, in Natargrösse ; 22. Dirk van D<len nnd AtU. Pala- 

fnedeBZy der Saal des Hinneuhofs wahrend der Versammlung der 

General Staaten im J. 1651; 168. WiUem vtm de Velde d.J.i ruhige 

See mit Schiffen. — Nun wieder an der Eingangswand: 

50. uinl weiterhin 41). Melchior d' Hondecoeter, Hühner tiihI 
Kufen; 136. Jan Stern, Arzt eiiiein Mädchen den Puls fühlemi j 
♦l'iil Jac. van Ruisdaeij der Strand. 

*188 Jan Steen, der Maler nrit seiner Familie. .,soo de ouden 
sengen, sno pypen de jonghen'^ in des Meisters bester Manier breit 
und ener^aseh gemalt. 

.Der ehrbare Jan Steen hat seine ganze Familie um sich versammelt. 
Wo ist man besser anfgeboben als sn Hanse, wenn nicht Im Wirthshanse? 
Die Versammlung zählt 11 Personen. Den Hauptplatz am Tische nimmt 
natürlich Jan Steen ein, mit langem Haar und breitem Hut. Was thut 
erT Er laeht und raucht, nm n&cbstens zu trinken. Zu seiner Linken die 
Hausfrau, eine rundliche Dame von kompleten VerbKltnissen in blauer 
pelzv^rbrämter Sammetjacke. 8it' stoptt eine Pfeife, wer weiss, ob sie 
dieselbe nicht gleich anbrennen wird. Stccn's alte Mutter, vorn links, 
l&Sflt auf ihrem Knie ihren kleinen Enkel tansen, wahrend der Orossvater 
am Kamin, die Brille auf der Xiisr ans einem "Notenblatte sinpt, von 
Bkeen's ältestem Sohn, einem prächtigen halberwachsenen Burscheu auf der 
FI5te begleitet. Gans vom ein Hund, Kupfergeschirr und ein Mörser, auf 
welchem die Signatur steht." linr<jer^ .\fus^4$ de la lloU<m<f(\ 

*124. Jaeo6 van Ibiis^dnel, Ferusifht anf Haarlem aus der Gegend 
▼on Overveen, 1827 mit B700 fl. bezahlt. 
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„Im Vor<k'r'?nind eine flarbr Wioae, Ruf vvelclior lanf'o Sti eift n T, innen 
auägcbrcület sind. Die zu der Bleiche gehörigen Häuser 6tchen etwas links. 
Darüber hinaus Terliert sich der Blick in eine einförmige Ebene, fast obne 
I?jinme un<l (ilinr Wolinunjidi , bis zum Ilftriz'mt, an wdcliem man in 
weiter, weiter Ferne die Sladt und die Kirche von llaxirlem unterscheidet. 
Und diese meilenweitenStreckcnLiandes kommen auf einem kleinen Gemälde 
TOB 1 Fuss 8 Zoll (50 Centim.) Höbe sv Darstelliingi* Bürger, 

137. Jan Steen, Arzt eine kranke Frau besnchend. 
*144. &er. Ter Boreh^ „die Depesche^. 

Ein Offisier hält einen llrief in der Hand, den ein Trompeter Ihm 
überj^eben f.n haben scIk int. Das lUld, auch unter dem Namen „die Tiifer- 
Urechung** bekannt, eine der reizendsten gemalten Novellen des Meisters, 
▼oll An^raA und Leben , wetteifert mit der berühmten ▼alerllclien Br^ 
mahnung in Amsterdam. Bs ist leider etwas nachgedunkelt. 

In dem Cabinet links (IV.): CdmeUs Trooti, 147-161. fünf- 
zehn Pastellmalereien, Sittenscbilderungen ans der ersten Hälfte 
des XYin. Jahrh.^ ohne eigentlichen Kunstwerth. 

Das Gabinet reehts (V.)i sowie die beiden letzten S&le, 
enthalten Gemälde der italienischen, spanischen und französischen 

Schule: in ersterem meist Bilder von nnbekannten Maleni nnd 
nicht bedeutend; 297. Copie nachTaian^ Bildniss eines Venezianers 
lind seiner Courtisane; 299. Domenichinoy die Sibylle von Cumä. 

VI. Saal (vgl. den Grundriss, S. 273): 292. Fabr. Santafede 
(f IGiU), h. Familie u. Hie Ii. Elisabeth; 277. Gmp. Poussin, Lan<l- 
sehaft; 268. Paris Bordone, segnender ("liristus; 206. MuriUo^ 
iinistbild eines Hirten; Q57. Schule des VeUizquet, der Infant Karl 
Balthasar, Sohn Philippus IV. von SpanieT\ ; Schvle Ti:ian'<. 

weibl. liil(liii>s, — 274. CiV/naji/, Adam u. Eva; 289.n. 290. .^a/vu/or 
Rosa, betende Mönehe; 280. Lod. Maztolino , bethlelieinitischer 
Ivindermord ; 2G4. Alte Copie nach Fra Barioloinmeo^ h. Familie. 

VIT. Saal: 259. M. Cereso, büspende Magdaiene; 207. P. da 
(^nriona^ h. Familie; 293. Venu.s und Amor, alte Copie ii.irh einem 
Stich Uallaers; 253. C. J. \(rnet, Wasserfall; 2r)5. Copie nach 
MurillOy Madonna; 2i)S. Schule TiziarCs^ Madonna mit dem Christ- 
kind und der h. Katharina ; 26ö. Salvator Rosa (Vj, Landschaft j 300. 
Schule von Vicemaf Madonna mit Heiligen. 



Auf dem P 1 e i n (PI. D 3, 4), 5. ▼om Bforitzhans, stebt eip Stand» \ 
bdd de» Printen Wilhelm 1. (PL 36), Ton Roy er entworfen, Erzgoss; , 
Inschrift: „Aan 'Willem T., Prins van Orange, vader des vaderlands, 

het dankbare volk, 1848 ', an der Ostseite sein Wahlspruch : „saevis 
tranqoillus in undis." Das Bild bat den Finger leise gehoben, dio 
Schweigsamkeit des Prinzen andeutend. — An der Westecke des 
Ph'in, gegenüber dem Mauritshuis, das Ministerium der Knlcmien. 
Südl. daneben, etwas znrurk, mit Vorhof und Vorhalle, der Flooge 
Rand fPl. 4). An (lerSüde( ke das iwne Justiz- Ministerium^ ein ) 
prächtiger Hau von Backsteiii und weissem Haiistein im holländ. 
lienai.ssance.stil. — Gegenilber das Kriegmiinistenum zur 
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Zeit der Republik Wohnung der Abgeordneten von Rotterdam. — 
An derN.-W.-Seite da-^ stattliche Gebäude» welches das /»w<or. StaaU^ 
Archiv (PI. 30) enthält, ehemals Wohnhaus der Abgeordneten von 
Amsterdam. Unter andern alten Aktenstücken wird im Archiv ein 

Exemplar des westfälischen Friedensvertra^rs (1648) bewahrt, in 
schönem Verschluss. — An der Westseite das Gesellschaftshaus der 
Nieuwe oder Litteraire Societeit (PI. 25b), nur durch Einführung 
zugänglich. Unweit auch das neue Oemeente- Museum s. S. 280. 

An den liinnenhof stusst südwestl. ein grosser freier Platz, 
der Riiitenhof (PI. C 3), nördl. ebenfalls vom Vijver begrenzt. 
Auf demselben wurde 1853 ein mittelmässiges Sfaridbild WilheLnis II. 
(^f 1849) (PI. 23) errichtet: Erzguss nach George's Modell. 

In dem uralten nördlichen Thorthurni des Bniteiihofs, der 
sog. 6evangenpoort fPl. 3: C 3), sass im Jahre 1672 Cornelis 
de Wiity fälschlich einer Verschwörung gegen das Leben des 
Prinzen Wilhelm III. afigeklagt. Der gegen Cornelis nnd seinen 
Bruder Johan, den Gross-Pensionär , von der oranis« hen Partei 
aufgereizte Pöbel drang in das Gefängniss, in welches Johan 
durch einen angeblichen Ruf seines Bruders gelockt worden war, 
bemächtigte sich der Brüder und zerriss sie auf die grausamste 
Weise im dgentlicben Sinne des Worts in Stücke (vergl. S. 223; ihr 
Grab ist in der Nieuwe Kerk). Die ehemaligen Gefängriissr&ume, 
In welchen eine Semmlung der verschiedenartigsten Werkzeuge der 
iüten peinlichen Gerichtsbarkeit aufbewahrt wird, sind tSgl. von 
10 (So. Festt. 12Vt) Uhr bis 4 Uhr unentgeltlich zuginglich. 

N9rdl. weiter der Plaaia und der YijTerberg, s. S. 280. 

Südwestl. an den Buitenhof schilt sst sich der Groen markt 
und weiter der Vischmarkt (PI. CR 3J. 

Hier liegt das Rathhaus (PI. 35), 1565 erbaut, 1734 durch 
einen nördl. Flügel erweitert, 1882 83 restaurirt und abermals 
erweitert. Oben an der Fa^ade nach der Grossen Kirche Sculpturen 
TOtt J. B. Xavery. Ein Saal des Erdgeschosses enthält ein Schützen- 
stück Ton Jan van Baoesieijn (1572-1657), dem Lieblingsmaler 
' des Raths und der Tomehmen Kreise yon Haag. Seine besten 
Bilder sind Jetzt noch im Besitze der Stadt, welche dieselben in 
dem S. 280 erwShnten Gemeente-Museum vereinigt hat. 

Ein bisher noch im Rathhaus befindliches Gemälde Havesteijn's stellt 
2f» Schützenoffiziere der St. Sebastiansschiitzon^rildc dar, wie sie eben die 
Freitreppe des Doelengebäudcs hinabsteigen, alle in lebendiger Unterhaltung 
und Ton frappanter LebenswHhrheit. Ein anderes Sehütxenstück in dem- 
selben Saal, drei Offiziere der weissen Coiiipnpnic wurde früher ebenfalls 
dem Havesteijn zugeschrieben. Ebendci ein fiiosses Hild von Ji>/i(inn de liaen : 
der Haager ijagistrat vom J. Iü82 in steiler Haltung mit der Allongeperückc 
um den Bathstiach versammelt, unerfreulich. An der Decke Vier kleine 
Eckbilder, grau in f,'rau, von Jacob tie Wit. 

Die Gxoote Xerk (_Sint Jakob; PI. 9:B3), gothischen Stils, 
wurde im xv. u. xvi. Jahrh. erbaut; der Thurm ist serhseckig mit 
modemer Spitze ans £isen. In dem schön gewölbten Innern einige 
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Denkmäler, ii. a. das des Admirals Wasseiiaer Obdam (f 1665 in 
der Seeschlacht gegen die Ktiglander im Sund), sowie in der Saoristei 
Reste eines Alaba^terdenkmals eines Herrn van AssendeU't (7 lß3r>) 
und seiner Frau. Die 1861 aufgestellte grosse Orgel von Witte 
in Utrerht wird Di. 3 -4 Nni. öffenflich gespielt (Eintr. 25 cts.J. 
Der Küster wohnt K - rkplein lo, nahe bei der Post (25 cts.). 

Südl. gegenüber diu Fischhulle (PI. 40: B 3), wo Scheveningsrhe 
Klsrliwt'ilu'r ihre Waare ausbicten. Im fiof unterhält die JStadt 
einige nicht gerade bchöae Exemplare ilirea Wappentbieres, des 
Storches. 



Au der Nordseite des Vijver (S. 269) d« luit sich der baum- 
bepflanzte Vi j Verberg ans, an welchen sich östl. das Tournooi- 
veld ansrliliesbt (PI. C D 3 ). Au letzterem, Ecke des Körte Vijver, 
soll in dem dafür errichteten Neubau im Sommer 1884 das früher 
am Körte lieestenmarkt bellndliehe Gemeente-Museum (PI 44) 
erotTnet werden. Dasselbe enthält sowohl unter den alten, wie 
unter den niodtrnen Hildern n andies bemerkenswerthe. 

Alte Bilder; *Jan van Goijeu^ Ansicht von Uaag, Südseite der Siadt, 
das grösste und eins der bedeutendsten Bilder dieses den Farbenreis der 

holländischen Herbstlandschaft treßlich schildernden Meisters, l,Q9m hoch, 
4,.''^m breiig Joarhim Hoeckyeett (erste Hiilfk; th s xvn. Jahrh ), ein Fähndrich 
der grünen Oranienfuhne ; M. Miereveit d. A , Bildniss des Prinzen Friedrich 
Heinrieb und der Prinsessin Amalie von Solms (1684), Wilhelm der Schweifr» 
sanjo, Kniesttick in LebonfstrtMt^se, mid ;indore Portiäls: *Jan ran Jlavettetjn^ 
siebzehn Mitglieder des itaths Ueiui Keslraahi versammelt und neun Offiziere 
der Schütcengilde , deren Hauptmann den üblichen jührllchen WillltAmm' 
Trunk in Empfang nimmt : das Costilni, nicht das im xvii. Jahrh. modische, 
sondern dns altere, mit hellen pchnialbordi'^en Hüten und stehenden Hals- 
krausen, stimmt vortreniich xu der ernst würdigen Haltung der Figuren 
(1018); Jan van JRao€$ieiJn, sechs Ofttaiere der weissen Schütaencompagnie 
( 16 58); *Jau ran Ravesfeijn^ fünfzehn Mit^'licder des Haager Ratlics vom J l'.HG 
am grünen Tisch sitzend, sie selbst in schwarzen Kleidern sich abhebend 
v(im grünen Hintergrund : nur die drei Farben grün, sohwarc and weiss mit 
Ausnahme der Fleischtüne sind auf dem Bilde und dennoch ist die TortrcAT- 
Heilste Harmonie nuA ein walirt r Farbt-nror^ vom Künstler errricht worden. 
Vielleicht werden auch die bisher noch im Haihhaus belindlichen Gemälde 
(8. 279) mit der Sammlung Tereinigt. 

Moderne Bilder: J. ßos'ovvm ^ Inneres der Pt icrskirche zu Lei<leir, 
Henri Bource , Fischerfrauen und Kinder bei Scheveningen am Sommer- 
abend \ J. flanedoes^ Dünen in der Kühe Ton Haarlem bei aonuennntcrgang i 
von Nore, Synagoge ( Ten KaU^ der Sinrtagt Mtadag^ Maiine^ VUh VtniH^^ 
vier alte Schiffer. 

Ausserdem enthält das Museum eine Anzahl Alterl hümer aus dem 
Besitse der Stadt, Glftser, Porzellan, lledaillen, Schüt/enfahnen u. s. w. 

Westl., in der llielitun;; naeh dein l'laat> zn, Vijverberg n'* 3, 
ist das llauä des Baron Steengracht van Oosterland (FI. 42: C3), 
Weleher eine ausgezeichnete *8ammluiig alter und moderner Ge- 
mälde besitzt Dieselbe ist in drei Silen aufgestellt and in der 
Regel dem Zutritt der Kunstfreunde auf das Bereitwilligste geoAiet 
(10-4 U.; Trlcg. 1 fl.). Verzeichnisse liegen auf. 

T>ie modernen Bilder, sowohl der fran/risischen wie der nicilcr- 
ländischen Schule, sind in dem I. 8aal /.usammcngeslellt. Hechts vom 
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Eingang: Oiröme^ In der Wüste; Decamps ^ Hunde und Kinder; Willeim^ 
Dame mit Cavalier. — Links vom Eingang: Yerveer^ Gracht in Amsterdam ^ 
Bor, Fem«l, die letste Patrone; Winterhalkr, Römerinnen; WahJorp^ Marine. 

— Wand gegenüber: *A/eis.<tonier ^ kartcnspielendo Soldaten; iiougereav^ 
Strickendes Mädchen i Blees^ An der Wiege -, Landelle, Madchen mit Früchten; 
ViUegaSy Siesta. — Rückwand, 1.: Mtijii\ Marine hubeil ^ Landschaft mit 
Kühen; Verschnür^ Pferde im Stall: Noel^ In der Schenke; »Schelßioui^ Winter- 
landachaft bei Haarlcm; Navez, Römerinnen; *Kofikloek^ Im Walde. 

Unter den *alten Bildern sind die bedeutendsten Meister der holländ. 
Malerschule des xvii. Jahrh. vertreten, z. T. mit Cabinetstücken ersten Ranges. 
Rs sind über 80 Nummern, welche die beiden folgenden Sale füllen. 

II. Saal: 1. *Iiembrandt , Ratbscba nach dem Bade aus der Feme von 
König David beobachtet: in einem dichtbelaubten Park sitzt die schöne 
Frau neben dem Badebassin naelct auf einem reieben Tiscbteppicb ; swei 
Dienerinnen warten ihrer. In der An<^rclnung hat das Bild Aehnlicbkeit 
mit der Susanna (S, 275), diese jedoch übcrtrefYend. Das Helldunkel, an.<? 
welchem der Frauenkörper auch hier machtvoll hei-vorleuchtet , ist von 
einer Meisterschaft der Behandlung, die unmittelbar an die berühmte Am- 
sterdamer Nachtwache erinnert. Und in der That ist die Bathseba kaum 
ein Jahr nach der Vollendung jenes grossen Werkes entstanden, 1643 
(Vosmaer). — Wie aar Hebung des Eindrucks hängt darnnter der gleiche 
Gegenstand von Adr. ran (fer JfVrr?', dessen glatt elegante Scbcine neben 
der warmen lebensvollen Kembrand tischen Bathseba fast wie eine Wachs- 
Agur erseheint. 

Weiter seien erwähnt: Rubens^ zwei Apostelköpfe (Petrus u. Paulus) 5 
Adriifn ran de Velde, Viehstück; Rüben» ^ trunkener Bacchus; Alb. Ctiijp^ 
ein IMerd. — Hubens^ Christaskind) Jordaens^ am Brunnen; i*ieter de Hooch^ 
musikalisches Kränzchen; Barth, van der ffeUty weibl. u. minnl. Porträt $ 
Tli. de KriJ.<rr. männl. Porträt-, Paul Pottn\ drei Kühej i^MS, Bauem- 
frau Pfannkuchen backend, die ein Knabe verzehrt. 

III. Saal. Rechte Wand, am Fenster beginnend: Jae. van Ruhdaef^ 
Wasserfall; Adr. van Ostade^ Inneres eines Bauernwirthshanses ; Ter Borch^ 
Mutter ihr Töchterchen kämmend ; Karel du Jardin , Schäferknabe mit 
seinem Hund spielend; Uav. Temen d. J. , die sieben Werke der Barm- 
hersifkeit; Jan 8t«en , der Usler und seine Familie in seiner Wirthsstube, 
fliSt in LebensgrÖsse , also von ganz aussergowohnlichcn Verhältnissen für 
den Meisterl Metsu^ Mutter mit ihrem kranken Kind; W. van de Velde^ 
Marine; /sm Sleen^ ärstlicher Besuch; Mutter und Töchterchen, angeblich 
von llembrandt. — Eingan gsw an d : All. van Kverd'n'joi ^ Wasserfall; Adr, 
»an Ostade, Schwein »um Markte getrieben; F. Dol, Porträt; L. Bakhuinen^ 
Marine. — Dritte Wand: 6'. Netscher ^ swei Porträts ; Adr. ßrouwer^ Bauern- 
scene; ffobb^ma^ grosse Landschaft mit rothgedeckten Banemhofen; f%, de 
Kn'j*er, Spitzenklöpplerin; Fr. van Afieris , Knabe mit einem Vopelkorb; 
Mieris und 8lingeland^ die gefangene Maus; Oer. Dou, männl. und weihl. 
Porträt; Arig dt ^s's. rauchender Bauer; Adr, van Ostade^ Bauern. Ausser- 
dem viele Landachafteii. 

An dm nahen Platz Kneuterdljk (PI. G 3; sprich Kn5t€r- 
deik) liegen mehrere grosse Palaste« n. a. n^ 22 das MinUttrium 
der Finanzen (PL 22), einst Wohnhaus Oldenbarnevelt's , n° 6 das 
Palais des Printen Alexander^ einst Wohnhaus de Witt's, und das 
Palais des verst. Printen von Öranien (PL 27J , mit dem sog. 
Gothischen Saal, in welchem yon Zeit sn Zeit Kanstaasstelinngen 
stattHnden. 

. Da8letzteTePalaisbildetdieEckederNoordeinde(Pl.C3, 2, 1) 
(renannten Strasse, in welcher sich auch das Palais des Königs (VI. 26: 
C 2) erhebt. Das Gebäude röhrt aus der Zeit des Statthalters 
Wilhelm III. lier uikI entliält einige nicht bedeutende Fnnnlieii- 
geuiälde: nnr in Abwesenheit der konigl. Familie zu besichtigen. 
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Zwischen dem Palais des Prinzen von Oranien und dem des 
Königs steht im Noordeinde ein ^Beiterstandbild des Prinzen 
Wilhelm I. von Oranien ( PI. 37 : C 2), Krzguss nach dem Entwurf 
des Grafen Niemrfrkerke, von König Wilhelm II. 1845 errichtet 
„gnbeniatori rex"; am Fussgestell die Wappen der sieben Provinzen. 

- Etwas weittT in der Parkstraat r. die neue St. jACOBUSKLacuB, 
von P. J. U. ( uypers erbaut. 

An den Kiieuterdijk sehlies>t siili östlich das LangeVoor- 
hon t fPl. C 1) 2J, ein von stattlichen (it bänden eingefasster, banm- 
bepflanzter Platz, der mit dem Kneuterdijk und dem Noordeinde 
den vornehmsten Theil der Stadt bildet. 

An der Südseite des L.Yoerhout, n^ 7, liegt das Marine-Hinisterinni 
(PI. 21: C 3), welches in dem sog. Modeltaal eine sehr vollstän- 
dige Sammlung von allen auf Schiffsbau, Schiffsan^TÜstung und 
Schiflfahrt bezüglichen Gegenständen ejithält (1 Treppe hoch, 

si'hellen! Wochentags 10-3 Uhr frei zu^Nin^lich ; kein Trinkg.). 

SchilTsnKMlcUc aller Art, von don hollaiuiischeii Kriegfiscbiflea des 
xvri. Jahrh. an bis zw den ThurmschinVn der Gegenwart, Ostindienfabrer 
ti. s. w. Modt llc t'inzelner SchifTsthoile, Steuerruder, Compasse, Sextanten, 
Anker, UeschuUmodelle, Gewehre. Modelle von Leucbtthurmen, Trocken- 
doeks, in welehen sctamdhafte SchifTe an^ebessert werden; sogenannte 
Kameele , welche vor KrolTnung des Nordholl. Kanals auf der Zuidersee 
viel gebraucht wurden, mn scliwere Schilfe über L'ntielcn binwegzuhehen ; 
Modell des Landes -Wcrtiä in Amsterdam mit den dat>clbst gebräuchlichen 
Blascbinen^ grosses Relief von Hellevoetsluis — Die früher hier bewahrten 
hiritorisclicnKrinnerungen sind nach Amaierdi^in übertiagen worden (S.33o). 

Schräg gegenüber in einem grossen Gebäude, Lange -Voorhout 

n'' 34, befindet sich die königl. Bibliothek (PL 1 : D 2), täglich, 

ausser Sonn- und Feiertages 10-3 Uhr geöffnet. Sie zählt etwa 

200,000 Hände. Hohen Kunstwerth haben die Miniaturen in dem 

(jebetbnrh Philipp'« des Guten von Burgund, 1455-65 grau in grau 

gemalt (einige, z. B. Verkündigung u. Krönung der h. Jungfrau, 

im Stile Memling's); das Gebetbuch der Isabella von Castilien, mit 

Bildern, von 1450; ein Evangelium ans dt-m x. Jahrb., ein Psaltei 

aus der zweiten Hälfte des xii. Jahrh., beide mit Miniaturen. Die 

bedeutendsten Sachen sind unter Glas ausgestellt. 

Die reiche WOa»-, MMafllm- und Oama#n-8ainni!nng, in demselben Oe- 

bSude, ist nur Mo. Mi. Fr. 10 3 T'lir /utränglich. Sie zälilt liber \0,M 
Münaen und Medaillen und weit über 300 Canieen, meist antike, darunter 
die Apotheose des Kaisera Claudius, eine der gn'isstcn bekannten. Ausser- 
dem eine Sammlung assyrischer und babylonischer Stempel. 

Ein Theil der Sammlung geschnittener Steine war früher im Besiti 
des berühmten Alterthumsforschers ßewflerhuis und von diesem an die 
Fürstin Oallittin gelangt, welche sie auf kurze Zeit nach Weimar an Oo€th€ 
zur Untersuchung sandte Er meldet darüber (Werke, 30. B., S. 205). 

6 Aus innern Gründen der Kunst sahen sich die Weimarischen Freunde 
erechtigt, wo nicht alle, doch bei weitem die grösste Änsahl dieser ge- 
schnittenen Steine für acht antike Kunstdenkmale %\\ halten, nnd zwar 
tanden sich mehre darunter, welche zu den vor/üglichstcn Arbeiten dieser 
Art gerechnet werden durften'*. Als vorzuglich hebt er hervor: „Konf 
des Hercules; Brustbild des Bacchus; Faun, welcher einer Bacchantia 
das Oewand rauhen will; eine umgestürzte Leier, <\vxvx\ Horner zwei 
Delphine darstellen, der Korper, oder wenn man will der Fuss, Amors 
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Haupt mit Rosen Ix kranzt ^ zu derselbin ist Bacclius" Panther, in der 
Vorderpfote den Thyrsusätab haltend, zierlich grupjiirti Maske mit grossem 
Bart lind weit geöffnetem Mund; Maske mit langem Bart und zierlich 
aufgebundenen Haaren Vcnii'? triinket den Amor; CybÖle, auf dem Löwen 
reitend i Gigant, der einen Greif aus seiner Felsenliöhle hervor zieht) 
behelmter Kopf im Profil, mit grossem Bart; Homer als Herme; ver- 
. schiodonc Port rätk dpf*' ; das Haupt der ^loduse in dt in herrlichsten 
Carneol, ein neuerer Stein.** Der Catalog des Directors gibt über diese 
Sammlungen genaue Auskunft. 

Auf dem westlichen Theil des Lange Voorhout eriiniett ein 
achtseitiges Sandsteindeiikmal (PI. 3a: D 3) an JJertog Karl Bern' 
hard von SathHn-Wtimar (geb. 1792, seit IBIÖ in nlederl. Diensten 
f 1862), der sich bei Waterloo, im Kampfe gegen den belg. Auf- 
stand 1831 und in Ostindien 1849 auszeichnete. — Unweit das 
kifi. TheaUr (PI. 31: D 3), sowie das Poiais der Prin%e$8in Marie, 
einer Tochter des verst. Prinzen Friedrich der Niederlande, die 
mit dem Fürsten von Wied vermählt ist (PI. 28: E3). 

An der Prinzesse-Gracht die Oeeehiütffieaier^ (PI. 20). Ebenda, 
weiterhini das Mqbeüm Mrbrmanmo-Westrkbiitanüh (PI. 7a: £ 2), 
ein Yermächtniss des Barons Westreenen (f 18d0). Es ist eine 
etwas bunte Sammlang der verschiedensten Dinge : alte Drucke u. 

Mnnuscripte, antilLC Vasen, einige kleine antike Sculpturen, neben 

chinesischen u. japanesischen Raritäten nnd Reiseerinnerungen. 

Untor den a n u 8 C r i p t e n namentlich hervorzuheben: Stück eines 
alten Tf.staiiieut^ aus dem v, Jabrh.^ Evangelium au.« dem ix. .Tahrh.; vläin. 
Ueimbibel von 13^; franz. Bibel mit Miniaturen des Jan van Brihnjc^ für 
Karl V., den Weisen, von Frankn icli gemalt, 1371; Aristoteles Ethik, tVanz., 
von 137Ü) mit grau in grau gümalten Miniaturen \ des h. Augustinus Sclirit't 
Do eiyitate Dei In französischer Uebersetxung des Raonl de Presles mit 
zahlreichen Miniaturen (Ende des xv. oder Anfang des xvi. Jahrh.)i anderes 
atis der alttlandrischen und holländischen Schule. — l'nter den Drucken 
die ältesten Druckversuche mit geschnittenen llol/.tateln {Jiylo<ji'aphisrhe 
Drucke)^ wie sie im Ausgang des Mittelalters namentlich In Holland ▼iclfach 
hergestellt ' urden \ Erstlingswerke Qutmibwg^i und Casum\ des ersten engl. 
Buchdruckers (f 1491), u. a. 

Das Mnseum Ist nur selten sugänglleh, jeden ersten nnd dritten 
Dnnner.stag des Monats, 10-4 Uhr^ Karten dazu werden am Tage vorher 
y.wisclien 10 u. 3 Uhr vom Director der kfrl. Bibliothek ausgegeben. Einer 
der Beamten der Bibliulliek zeigt alsdann die Saciien mit grosser Zuvor« 
kommenbeit. 

Im Wille ms park, (P1.C1), einem von Areundlicben garten- 
nmgebenen HXoseni begrenzten runden Platz, in der Nordwef>tecke 
der Stadt, am Wege nach Scheveningen, wurde 1869 ein groem 
*National-Denkmal (PI. 25 a) enthfillt, zur Erinnerung an die 
Wiederherstellung der nlederl. Unabh'ängigkcit 1813 und die Bfick- 
kehr des Prinzen Willem Frederik von Oranien-Nassau, des spä- 
teren Königs. Auf einem pfeilerartig gegliederten Unterbau, 
zu welchem 11 Stufen hinanffibren, erhebt sieh ein hohes Vier- 
kant, -welches wieder einem kleinern, mit den Wappen des Reichs 
und der sieben Provinzen geschnnlcktüTi Aufsatz als lU.sis dient. 
Die Spitze krönt eine bronzene liatavia, in der Linken die 
F'ahue, in der Rechten das Bündel Pfeile haltend; zu ihren 
Füssen der niederländische Löwe. An der der Stadt zugekehrten 
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Seite (It^s Vierkants Prinz Willem Frederik im Kronurigsmantel 
den Eid auf das Staatsgrundgesetz leistend. Auf der Rückseite 
Gijsbert Karel van Hogendorp, Fr. Ad. van der Duijn und Graf 
Ij. V. Limbur^^-Stirum , die Leiter der Bewegung im November 
1813 („Oranje hoven !'*). An den beiden ^Schmalseiten allegor. 
Frauenfjestalten, Freiheit Gesetz. Alle Figuren sind in F>z- 
guss nach J. Jaquefs Modellen ausgeführt. An der Rundung des 
Unterbaues, unter den alleg. Frauen, zwei Reliefs, die Erhebung 
des Volks und die Ankunft des Königs darstellend. Der Entwurf 
des Denkmals ist von W. C. van der Wayen- Pieterazm und von 
Koelman. — Unweit De Boer's Bazar s. S. 269. 

Am Prins Hendrik Plein n" 4, unweit des Scbeveningschen 
Wegs, befindet sieh das Prins Hendrik Museum, eine Sammlung von 
pliysikalisch -technischen Apparaten, Modellen, Zeichnungen etc., 
von Musikinstrumenten und Kunstwerken (täglich 1 4 Uhr). 

Zu erwähnen ist noch die Nieuwe Kerk (PI. 13: C D 4), am 
Spui, ein Bau Hendrik de Keijser's (S. '^oGj, mit offenem Dach- 
stuhl (ursprünglich zur Einfügung eines Holzgewolbes bestimmt) 
und den Grabstätten De Witt's (S. 279) und Spinoza's. Des 
letzteren Wohnhaus hefand eich Paveljoensgracht 32, an der 
Douhletstraat, heim h. Oeesthnls (PI. G 5), wo der grosse Philosoph 
yon 1671 his zu seinem Tode, 21. Fehr. 1677, eine Giehelstube 
innehatte. Gegenüber das 1880 errichtete Standbild S^oia'i, 
Bronzegass nach dem Modell H€xamer% eines Schillers von Dnmont 
in Paris, auf rothem Granit-Sockel. 

Ein besachter Yergnügungsort ist der Zoolog. -hotanisehe 
Oarten (PI. E2), der Jedoch in zoolog. Beziehung wenig Be- 
deutung hat (fast nur Geflügel). Eintritt 50 c, auch Abonnement. 
Im Sommer Mo. und oft auch Fr. Ab., im Winter So. 2 Uhr Nrn. 
Concert (1 fl.). Im Garten ein Gaftf-Restaurant. 

Südl. TOm zoolog. Garten ist die MaUebaany der Exerzierplatz 
der Garnison. Weiterhin dehnt sich eine Stunde lang der herr- 
liche ^Haagsehe Bnseli (het Bosch) aus, ein TOn Alleen durch- 
schnittenes Gehölz, dem Berliner Thiergarten ähnlich. In der 
Mitte ist ein grosses Gartenlocal der S. 279 gen. Niemce Societeit^ 
zu welchem der Eintritt nur nach Einführung gestattet ist. 
Sonntags (2V2-4 U.) und Mittwochs (7-9V2 U. Ab.) ist hier Militär- 
Musik. In der N;ih»' des S 269 gen. Panorama. An der 
Südwestseite bildet der Busch einen Hirsrhpark (Uertetikajnj)); 
nahe der Strasse zeigt er regelmässige Alleen stattlicher Bäume, 
weiterhin wird er zum dichten Wald. — Vergl. das Kärtchen 
auf dem Plan, S. 268. 

In diesem Park, nahe der Nordostecke, liegt, V2 St. vom Haag, 
— (FussMünger, welche die Promenadenwege einschlngcn, halten 
sich am Ende des Teiches r., um zum Thor des (titters zu gelangen, 
welches den kgl. Garten und II.»! umschliesstj - derkönigl. Land- 
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sitz Hanf im Baach ('i Huh ten Bosch), erbaut im J. 1647 von 
der Prinzessin Amalie vom Solms, Wittwe des Prinzen Friedrich 
Heinrich von Gran ien (S. 222), zum Andenken ihres Gemahls. 

Das Innere ist sehenswcrth man schellt an der Thüre im r. Seiton- 
llügel) Trinkgeld 1-3 Pers. 1 tl., 4 und mehr Pers. 2 iL — Im Speisesaal: 
tittsehendeRellefdarstellnngen, grau in grau, von Jae.deWit (1749), Veleager, 

Atalante, Venus u. Adonis, Genien ; chincsLsrlu s, nieissnischea und Delft'schos 
Porzellan. — Das chinesische Zimmer enthält Tapeten von Reispapier 
aus dem xviii. Jahrh. — Imjapanesiachen Zimmer gestickte Tapeten 
ntit farheuscbillernden Vögeln und Pflanzen, 1795 an Prins Wilhelm V. 

von Oranien geschenkt; japanesischc Schränkchen, u. s. w. 

Glanzpunkt ist der 'Oraniensaal, ein Octogon mit grossen Gemälden 
aua liubtns'' Schule, Scenen aus dem Leben des Prinzen Friedrich Heinrich 
darstellend. Das Licht des hohen Kuppelraumes fällt zum Theil von oben 
ein. Die Wände sind an 15m hoch (unten Leinwand, oben Holz). 

„Die Haaptwand nimmt ein gewaltiger Triumph ein, den der jugend- 
liche Prins äber Feinde aller Art, Laster, Krankheiten, und was sie sonst 
bedeuten mögen, feiert. JurJaens ist der 31aler und seine sichere Hand 
ist in den Pferden, den allegor. Jungfrauen und andern Nebengestalten 
nicht zu verkennen. Der arme bleiche Prinz (f lü47), wahrscheinlich einem 
Porträt aus jüngeren Jahren nachgebildet, in der bekannten geschmacklosen 
Mischimg des antiken und modernen Costümes, nimmt sicli dabei ziemlich 
nüchtern und verlegen aus. Die grosse Zahl der übrigen Stücke, sämmtlich 
in Oel von van T/tuldm, Zouinum, dt Brof^ <?r«66er, lAvtm, Honthorst und 
Cesar van Everdiimen ausgeführt, zeigen das Leben des Prinzen von seiner 
Geburt an, wo Pallas ihn aus den Händen seiner Mutter empfängt, bis zu 
seinem Ende. Zu dem Besten gehört eine Gruppe wafl'ensciimiedender 
Cyelopen. — Auch die übrigen Bilder haben, obgleich nicht Meisterwerke, 
dennoch die Vorzüge der Rubens'schen Schule, kräftige Färbung und kühne, 
wenn auch nicht correcte Zeichnung und Grupjpirung. Allein gerade da- 
durch machen sie hier eine um so unangenehmere Wirkung. Denn bei der 
schwachen Beleuchtung des Saals und dem nachgedunkelten Hintergrunde 
der Malereien gewinnt die Modellirung der Gestalten an Kraft, PO dass sie 
in körperlicher Rundung von allen Seiten auf den Beschauer heranschreiten 
und ilun durch ihre barock phantastische Ausstattung gespenstisch drohen. 
Der arge Contrasi, den das Streben nach voller W^irklichkeit gegen den 
allegorischen Missbrauch der Gestalten in Rubens Schale bildete, wurde 
mir hier deutlicher, als je.* Sehnaate, — (.Vergl. auch 8. xxr.) 

Ein hübscher Ausfing von Flaag (zu Wagen 2-3 St.) ist 
folgender: auf der Leidener Strasse („Straatweg naar Leiden'^; 
PI. G 2) (iurrh den Busch, dann auf der „Papenlaan" nach Foor- 
:>choten (S. 267), dem Leldschen Dam und Voorburgy in dessen 
Nähe ein vielbesuchter Yergnügungsort mit Best; zurück durch 
die „Laan van Nimw-Oostände*^. 

45. ScheTeningen. 

Vergl. das Kärtchen auf dem Plan von Haag 8. 2b'S. 

Entfernung zwischen dem Haag und Scheveningen 4-5 km — Die 
Verbindung unterhalten: 

1. Der Dami'F-Tkamway derXiederlindisehen Bheinh ilin (Stoom-Tnimwatf 
der Nederl. Wdjn-Spoorttcg Maaisi-happij)^ wahrend der Badesaison alle '^/j St. 
vom Bahnhof der Rheinbahn (PL £4) abfahrend, ausserdem für an- 
kommende Keisende der Rheinbahn (TOn Utrecht, Oouda) 1/2 St. nach An- 
ktinft jedes Zuges ^ die Stati. n in Schevt 11 n liegt bei der deutschen prot. 
Kirche unweit des Qrossen Badebauses. Ir ahrpreis 1 KL 2&, 2 Kl. 15 cts., im 
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Abonnemeiil /.vhu Fahrten 1 fl. SO, 1 f1.; Billets werden im Zug au8|;egoben. 
— Bei der Kucktatirt kann man in Scheveningen directe BilleU für die 
Kisenbaliti haben und «»ein Gepäck direct cxpediren. 

2. IHe PFtRotRABir (Tramienp), toh Plein (PI. D 8, 4) abfahrend: swei 
Liiii<>n, :nir dem alten und auf dem neuen We{;e (vgl. anten), entere SU 
5, let;&tere zu 4 öectioncDi Fahrpr. 5 cU. die bection. 

8. DBÖfomtH; 1*2 Pert. IVs A « 8-6 Pen. l^A fl , grötteres Oepfick 
10 cto dts Stück. Vergl. uath 8. 268. 

Gasthöfe (während der Hauptsaison ist es rathsam, sich im voraus ein 
Zimmer su sicbem): *H u t. d''Orange, von einer Actiengesellschait ge- 
gründet n. 1874 erdffhet , groBsartige» Hans, am neteten nSrdlich frei auf 
der Düne gelegen, mit c. 180 Zimmern (von 21/« ü. iü^l. an) und Salons, 

Conversationssälen, Lesecabinets n. s w. •, pute Table d'höte um 5 Uhr 
2^/2 Ü. Frühstück (Kaffe oder Thee mit Urot, Butter u. Käse) 75 c, B. 50 c. 
Daneben der Farillo», mit zwölf abfetchloseenen Familienwohnungen 
(«iiischl. der Einrichtung Ir)<10-1S(K1 fl. pro P.nson). — ♦Grand Hot. des 
Batua (het ßaähuit)^ ein groaaea Flügelgebäude, ebenfalis auf der Düne, 
mit 112 Zimmern von 2-12 8. tägl., F. 75 et« , Table dliAte um 5 V. 21/4 il. 
(für Nichtgaste des Hauses 2'V4 A ), Bedienung 30 c. (Portier besonders); 
ein Tarif gibt Auskunft. — Hot. d e s G a 1 e r i e 8 , nur mit dtr >*>c1in»alsoite 
dem Meere mgekehrt, mit Restaurant, Cafe und Läden im Erdgeschoss, Z. 
von 11 .» II. tägl an (vor dem 21. Juli von II/4 fl. an), Extrabett «^^-l fl., 
Kinderbett 35-r>0 c. tägl., B. 25 (Kinder 15) cts. tägl., L. 25 cts., F. üO cts , 
Pens, ohne Wein 31/2-4 fl.. Table d hote 2 fl. — •Hotel garni, Actieii- 
Untemehmen, mit ungefShr 190 Zimmern, von 18. an. Table d^hdte (gut) 
2 21/2 fl., F. 60, Pens, ohne Zimmer 3V2 « — Hot. Rauch und H 6 1. 
Zeerust, Z. von 1-6 fl., vor und nach der Hochsaison etwas billiger, 
beide mit Terrasse auf der Düne, r. u. 1. am Ende der Hauptstrasse des 
Dorfs, werden gelobt. — Hdt. Pension, Hdt. de rUnion. — Auiserdem 
auf der Düne eine Reihe neuer Villen. 

Hinter den Dünen, also ohne Aussicht auf s Meer, *Hdt. Continental, 
am Vieuwe Bad weg, b Min. Yom H^tel des Bains, enten Banges, von 
Deutschen viel besucht; HCt. Deutschmaun, ebenda. Ausserdem in 
der Richtung nach dem Dorf zu eine Anzahl Hutels-Prnsious mit Restauration, 
sowie möblirte Villen, in denen man natürlich billiger wohnt als in den 
oben genannten Häusern. Ferner sind zu nennen, im Dorf selbst: llot.- 
Rest. St- Hubert, Z. A , M. II/2 fl., Pens. 3 l il., deut.sch, für be- 

scheidene Ansprüche empfohlen i H ö t - Ca fdl-Rest. Belvedere^ weil erhin 
das *Hdt. de la Promenade (8. 287), mit Be«tauration«garten (Pferde* 
bahnstation), und da8 *Hot.-Rest. Beausejour, am Eingang des Sehe- 
veningschen Büschs vom Haag her — Die Privatwohnungen im Dorf .^^ind 
meist mangelhaft eingerichtet ^ auch ist hier ratbsam, wegen der Preise 
au accordiren und den Mietbrertrag aehriftiich aa maehen. 

Bäder, tägl. von 7 XJhr Morg. bis zur Dunkelheit (Sonnt, nur bis 2 Xm.); 
Billets in dem Bureau vor dem Gr, Badhaus am Strand zu lösen : grosse 
Kutsche mit Segeldach 70c.; ohne Segeldach, fast von allen Herren be- 
nntzt, 50 c. ; Abonnement für 20 Bader 10, besw. 7 fl. An den Kutschen 
mit Segeldach ist ein Eisengf sf änge angebracht, an welchem sich schwächere 
Personeu halten, um so mit weniger Anstrengung die Wellen auffangen 
KU können. Kleine Kutsche, die am Wasser stehen bleibt, mit nur einem 
Handtuch 20 c, Abonn. ftir die Saison 71/2 fl. Das gemeinschaftliche Baden 
von Oiiinen und Herren, wie in Ostende, Blankenberge u. s. w. , ist erst 
seil einigen Jahren eingeführt. Doch gibt es auch für beide Geschlechter 
getrennte Radeplitse. 

Warme Bäder von Seewasser (75 c. u. Trkg.), Doueben und DampfbSder 
im grossen Badhaus 7 Vm. bis 4 Nrn.; Einricbtnnfrf^n vortretTlich. 

Kurtaxe: Saison 15 fl., 15 Tage 8 fl. ; dazu werden für Familien- 
mitglieder ^Cartes secondaires" ausgegeben: Saison 6 fl , 18 Tage 3 fl. 

Badeakzt. Herr Dr. ^fess^ Villa auf der Düne neben Hirtel garni, Sprech- 
stunden im Grossen Badehaus, 7-8 und 10-12 Vorm., 3-4 Uhr Nm. 

^ Teiüobaph: Keiaerstraat294} Zweigbureau im Orossen Bade* 

bans, K.-Flügel. * 
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IsfiEi. 1/v St. 20 c, V2 'i'i'g 1 n. 26 c. ; mit Wagen die Stunde 50 c, l/'a T. 
2 n.; mit zwei E»eln bespannt die Stunde 75 1/2 T. 2V2 

Zu Seefahrten nur sehr roangelliafte Einrichtungen. — Am Strand Knrb- 
Sessel („Pavillon**) und -Stühle, sowie Zelte zu vermiethen. — Der tägl. 
crsclu-inende Officielle Budeanzeiger (Verlag von VUser A Co.) und JA Pßtü 
Courrier enthalten die Fremdenliste. 

DEuttcHBK KVAHO. QoTTUBinraT wlUirend der Saison in der Kapelle 
nahe dem Badebaiii, 80. It Uhr Vorm. 

Zwei Wege verbinden Haag mit Scbeveiüngen : 
1., der alte We^, eine gute mit Backsteinen (Klinkers) ge- 
pflasterte Strasse, bereits Mitte des xvii. Jahrhunderts angelegt. Sie 
beginnt am nordwestl. Thor d( " Stadt (PI. O l) und führt beständig 
unter Bäumen hin, mit Fus^-, Fahr- und Reitwegen und der 
Pferdebahiiliiiie. Rechts vom alten Wege bis zum Kanal hin 
dehnen sich Parkanlagen aus, mit z. Th. uralten Eichen: die 
sog, Schevenhig'sciie Boschjes, ein prächtiger Spazierganji-. Links 
das königl. Lustschloss ZoryvLietj im Anfang des xvii. Jalnh. von 
dem holländ. Staatsmann und Dichter Cats (f 1660) angelegt. 
Weiterhin eine Reihe Villen, darunter Klein ZonjvUet^ jcitzt 
Ilolei de La Promenade (halbe Tour der Pferdebahn). Die ;j,aiize 
Entfernung vom Scheveniuger Thor zu Haag bis zu der neuen 
katkoHaehen Kirche am Anfang des Dorfs Scheveningen beträgt 
V2 St., bie zum Strand •^/i St. 

2., der neue Weg, welcher von der Nordspilze der Stadt 
(PL E 1) direct zum grossen Hadhaus führt; Anfangs am Kanal 
entlang, den man etwa halbwegs übenclifeltet. Der Wejf ist kahl 
and schattenlos. Ihm folgen der Dampftramway der Bheinbahn 
nnd die Pferdebahn von der holl. Bahn. B. bemerkt man in 
einiger Entfemnng an den Dünen das grosse Geb&ude fftr die 
W(Ui€rleUung TOn Haag (zugängl. Di. Do. 12-4 Uhr; schone 
Aussicht). 

Seheveningen, ein Fischerdorf von 12,300 Einwohnern, mit 
niedlichen ZiegelhSuschen, ist gegen das Meer durch eine hohe 
DQne geschützt. Die 1472 geweihte spätgoth. Kirche mit ihrem 
spitzen Thurm stand ehemals mitten im Dorf, bis eine Springflnth 
am 1. NoY. 1570 die ganze Strecke mit 125 Häusern Terschlang, 
so dass die Kirche Jetzt das Westende von SchcTeningen bildet 
Der Boden steigt allmählich an, das Meer bleibt dem Auge ver- 
borgen, bis man oben auf der Düne ist. 

Auf der HShe der Dunen zieht sich Tom Dorf bis zum Hotel 
d^Orange (etwa IVskm) in gelinden Steigungen und Senkungen 
eine mit Backsteinen gepflasterte Terrasse für Fussginger und 
unterhalb derselben, seit 1877, auch eine Fahrstrasse am Meere hin. 
Am südwestl. Ende der Terrasse steht der Leuchtthurm (Ynurtoren; 
Eintr. 15 cts.) und das Monument, ein 1865 zur Erinnerung an 
die Rückkehr Wilhelm's I. (S. 224) nach der franz. Occupation 
errichteter Obelisk. Bei der Dorfkirche die Hötels Zeerust 
nnd Rauch. 
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Weiter einige Villen, das Grosse Badhaus iiiivl die übrigen oben 
erwähnten Gasthöfe, um welehe sich wieder eine Anzahl neuer 
Villen gruppirt. Etwas zurück liegt hier auch die zweithürmige 
deutsche evang. Kirche, ebenfalls neu. 

Das Grosse Badehaus (Qroot DadhuiSj HöUl d€$ Bains) ist der 
Mittelpunkt des Badelebens. Vor demselben erweitert eich die 
Dünenterrasae zu einer Breite von 50 Schritten. 

Auf dem Strand sieht man zahlreiche Fischerbarken (Pinken)^ 
theils vor Anker, während der Ebbe auf dem Sande, theils in 
hoher See. Nach Rückkehr der Boote, die meist während der 
höchsten Fluth stattfindet, werden die Erträge der Netze ver- 
steigert (vgl. auch S. 167) Das Erstandene wird sofort von dem 
Ki^ienthümpf je nach Grösse und Art der Fische geordnet, und 
in das Dorf, von hier aber durch handfeste Weiber theils auf dem 
Kopfe, theils auf Karren, nach dem Haag gebracht. Auch der 
iläringsfang ist sehr bedeutend ; die Fischer mit ihren Pinken 
gehen selbst bis hoch an die schottische Küste. 

Scheveningen soll jährl. vom QO, 000 Badegästen besucht werden. 
Das Leben ist tlieurer als in Ostende, doch viel stiller. Die Haupt- 
saison dauert vom 15. Juli bis zum 1. September (vor und 
nachher ermässigte Preise). Der Strand ist vorzüglich. Ein grosser 
Vorzug S< heveninpen's vor allen Nordseebädern ist die Nähe des 
Haag und der schattigen Waldwege, die eine angenehme Ab- 
wechslung zu der Dünen - Promenade gewähren. 

1673 besiegte Admlral de Ruyter die vereinigten Flotten Frank- 
reichs und Englands nicht weit von Scheveningen, 

46. Leiden. 

Vergl. den Plan S. 2Ut. 

Gastiiökk. Hot. du Lion dM)r (PI. a) bei Smulders^ Z. F^2 fl., M. m. 
W. 2V4 fl « B. 25 e.; *Hdt. Levedag (PI. d), mit deutteher Bediennag, 

Z. I.. B. 2Vi> fl. ; *Hut. Central (Bes. Ifoeher, ein Deutscher^ gegenüber 
der l'ost, neu, 31. 1^4 'Di Hot. Siaits de Zon (PI. b). Alle vier in der 
Br^cstraat. Hut. de laPoste, mit Caf^-Rest., am Aal-Markt (P1.DE3). 

CAiMSs-RstTAuitAifTs. Zomerzorg, am Bahnhof, mit hübschem Garten % 

(' :i f e. S ti i 8 s e , Broedestraat 84 ; Stadt Nürnberg, Brcedcatr. 16, mit 
{^utem Bier; Cafe nciif, Breedeatr. 107, dem Rathhaus f;e^^enuber. 

Pt^^fcKDSBAiiK: vom Bahnhof (PI. B 1) über den Beestenmarkt (PI. C 2), 
dann durch die HMfiemmer Straat snr Zifl Powrt (PI. H 9) oder durch die 

Bröcstraat zur Hootjewoerds-Poort (PI. H5), letztere Linie für den Fremd, n 
hauptsächlich von Bedeutung, da sie an den Hauptsehenswürdigkeiteu der 
Stadt vorüber führt. — Ausserdem Damit-Tramway nacl» Haarlcm, sowie 
nach Katwijk aan Zee, s. S. 294. 

Dboscbks: vom Bahnhof in die Stadt ()0 c, die Stunde 1 fl. 

Leiden, eine der ältesten Städte Hollands, doch wohl nicht das 
TAigdnuum Batavörum der Römer, hat 41,700 Einwohner, aber Ranm 
für 90 bis 100,000 Menschen, welche es zur Zeit seiner Hlüthe 
zählte. Bekannt ist die fufchtbare Belagerung der Stadt durch 
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die Spanier 1574, «lie übi-r vier Monat« dauerte, bis Wilholiii von 
Uranien die Deiche durrhsterheu Hess nnd zu SoliilT mit den 
Wassergeusen endlich Entsatz brachte. Aus Leiden stammen viele 
Maler des xvi. u. xvii. Jahrh. (Lucas van Leyden, Joris van .Si hooten, 
Jacob yan Swanefiburgh, der grosse Rembrandt van Rijn, Jan Steen, 
Gerard Doa, Gabr. M^tso, Jan van Ooijen, Fraits ran Mieris, 
Pi«ier Sllngelant o. a.)i von deren Werken die Vateretadl Jedoch 
fast nichts beeilst. 

Rh^f oder Ttelmehr der Arm dee FlnsseSi welcher allein 
diesen Namen behlUt, fliesst theils getrennt, theils vereint durch 
die Stadt Er gleicht einem breiten Kanals und hat nur zur Zeit 
der Ebbe, wenn za Katwijk die Schleusen ge9fltaet sind (S. 294), 
Abfluss, während der übrigen Zeit ist er stilles Wasser. 

y^Ka sind nicht die Paläste wie im Haag, in welchem der Schmuck 
dünn ftu«gebreiteif nur Standes- und ehreuhaiber da ist ^ aber aucb uiclit 
die schmalen GfeDethäuser Rotterdams, die nnr Mündungen der Speieher 

snm Kanal zu sein scheinen und in denen sich höchstens BequemOchkeit 
und Reinlichkeit aussprechen, liier dagepen frhlt es nicht an mannigfal- 
tiger Zierde, man sieht dun Häusern an, dasa die Besitzer mit Müsse und 
Liebe auf die Verscliöuerung ihres Bigenthnras, jeder nadi seiner Weis«, 
gedacht haben. Freilich sind die Formen meistens die des xvii. Jalnli., über 
weichender gute Geschmack'* entschieden sein Anathem ausgesprochen hat, 
aber ieh bin so sehr Kelser, dass ich selbst diesen Stil, ungeachtet manehes 
wunderlichen Putzes, nicht überall verwerfe. Tüchtiges bürgerliches Leben 
zeigt sich einmal nicht anders, als in selbständiger freier Aushildung, nicht 
in glcichmässiger Regel \ und diesen heitern Anblick kräftiger Mannig- 
faltigkeit darf man sich nicht verkümmern lassen, wenn hin und wieder 
eine etwas zu derbe oder auch eine barock gekünstelte Gestalt dazwischen 
tritt. Vielmehr gebort das zur Sache. Im Einzelnen will ich freilich die 
bauschigen Gesimse, die durchbrochenen Pllaster nnd OebSlke« die steiner- 
nen Blumen und Schnecken, den altvaterischen Kram von Vasen und Pyra- 
mitlen und schlechten Statuen nicht in Schutz nehmen; aber in» G;iti/,en 
gibt es ein treuliches, malerisches Bild, wenu auch nicht Jugendlicher 
FHsche, so doch kräftigen, jovialen Mannesalters.* Sehnaoie, 

Der ilteste Theil Leidens ist die Borg (PL 9: E3)^ mitten 
in der 8tadt auf einem Brdhttgel gelegen. Die Grandmanem 
dieses runden« neuerlich schlecht restaurirten und mit Zinnen ge- 
krönten Bauwerks gehören unzweifelhaft einer sehr frühen Zeit 
an. Die Chronisten sprecben von Drusus und Hengist. In der 
Geschichte wird das Gasteil zuerst Knde des x. Jahrhunderts 
i>rwähiit. Das Ganze gehurt jetzt zu dem Garten des Hotel Burg; 
Eintritt für Nichtgäste 10 c. 

In der Nähe der Burg ist die Fancratius-Xirohe (PI. 2: Fi; 
flooglandsche kerk), ein spätgoth, Hausteinhan, an Stelle älterer 
Anlagen im xv. Jalirh. aufgeführt, neuerdings restaurirt. Es ist 
eine dreischifflge Basilika mit dreisclilfllgem Querhaus, im Inneni 
von weiträumigen Verhältnissen. Das MittclschilT hat nie seine 
volle flöhe bekommen und ist mit eincmi hölzrrncn l'oniHMiiri'wölbe 
überdeckt. Au d(Mi Ourr.irnx'n, »leren Giebelseitcn roirh geschmückt 
bind, ragini phantastisch j^cbildrtc Treppenthünnchen auf. An 
einem der 38 Pfeiler ist das unbedeutende Grabmal des Bürger- 

Biedeker s Belgien u. Uttiland. IG. AuU. 19 

Digitized by Google 



I 



290 Ü0UU46. L£Il>£N. iiaUüiaus. 

meisters Tan der Werf! (f 1604), des todesmutbigen Vertheidigen 
der Stadt bei der Belagetung 1574| mit ]fedalllon*Bildni88. 

Einige Schritte 8.w. von der Burg fübri eine Brücke mit 1825 
erbautem H<^z-Portica8, die KoffMne (PL 18 : B 4) genannt) in 
die Breedeetraat, abgdkflrat BAmWaat^ die atattliehate Strasse 
Letden*s, welebe mit ibrer Fortsetsnngy dem Oude a. Nieaire Hooge« 

woerd, in grossem S-formigen Bogen die ganze Stadt durchzieht. 

(ileich rechts in dieser Strasse Hegt das Batbbatis (Pi«20:£4; 
9tadhuis)f ein seltsames aber malerisches Gebäude aus dem xvi. Jahrb., 
mit bober Freitreppe. Uebar dem nordUcb» Seitentbor ist mit 

grossen Buchstaben zu lesen: 

»AK »WaUTE uVmQKRMOOT, AL»'T OOD DKM HKjeu VkKUUOOX 

OKBRACBT «AD TOT DB DOOT QA7 nl VM8 WbDBR BSOOT, 

bInakst zbs-dVFzknt MbnsChkk: zo VfkI> WI CVnstkn WKNSrilKM. 

(Naclidem schwane ITnngeranoth gebracht hat zum Tode beinah sechs 

tausend Menschen, es Oott den Herrn verdross, gab er uns wieder Brod, 

so viel wir koirateB wUntelieii.) 

In diesem Gluonogramm ist die Jabreszabl der genannten Be- 
lagerong 1574 enthalten; es gibt tngleieb in seinen 131 Bucbstaben 
and Theilangszeichen die Ihmer der Belagemng» 131 Tage» an. 

Unweit der Post das stattliche Gebäude der stadentiscben Yer- 
eiiiigong MkurvOf welcher die Mebrsabl der Studirenden angehört 

Am westl. Snde der Breedestraat das ^Altertbilmer-Xaienm 

(PI. 16: G3» Muman van Oudheden), So. von 12, Di. Po. Sa. 
11-4 Uhr geoflhet, gegen Trinkgeld (50 c.) täglich. Es ist in 

11 Sälen aufgestellt und ist namentlich reich an ägyptischen 
Gegenständen. Doch befinden sich unter den griechischen Sculp- 
turen einige hervorragende Stücke, auf derNi Besitz manches 

grosse Museum stolz sein würde. 

Eiux.Ksciioss. Saal I. (rechta). Indiache Götterbilder: Brahma, der 
Sehöpfcr, Wisehnu mit Elephantenrässel , der Erhalter, ScMwa, 4er 
Zerstörer, aaf Schädeln mhend, in zahlreichen Kxemplaren der vcr- 
schiodensten Grosse (Sonne, Wasser, Fiiier, oder Macht, Weisheit, 
Gerechtigkeit, oder Vergangenheit, Gegenwart, Zukunft, die indische 
Tiinität, daher auch oft durch einen Leib mit drei Köpfen dargestellt); 
Mundi, ein Unterpott des Schiwa, in der Gestalt eines Stiers von Lava; 
Uebcrbleibsel aus Karthago i ein wunderlicher Tempel Wächter mit Schwert. 

Der «weite und dritte Saal enthalten rümiselie und grieehlaeke Scnlptoieia 
und Inschriften. II. Saal: römische Gewandstatucn und Büsten; dem Ein- 
gang pegenülter Panzerstatuen römischer Kaiser: 7U Trajan^ Ib. Avtjtuhis: 
r. von der Thür zum dritten Saal 129. Büste des Hadrian, III. Saal. 
In der Mitte auf rundem reliefgeschmücktcm Altar: *103. KolomUkopf de» 
DiontiiOi^ von einer Statue herrührend, gute Arbeit, aber leider sehr be- 
schädigt. Bechte Wand : *Ö2. SUtiue du Zeus mit über den 1. Arm geworfener 
Aegis, neben ihm am Baumstamm der Adler, hervorra^nd dureli gute Kr> 
haltunp und Seltenheit der Darstclhin^i. Beim Fenster: O"}. jugendliehcr 
Pan. Daneben an der Wand Vofivrelief an Askii>piof un4l Iliigifin , aus guter 
griech. Zeit. Linke Wand: Statue des Apollo ^ auf den Dreifuss gestüty.i, 
stark restaurirt, der Kopf vielleicht von einer Venusstatne herrühron<l ; 1- 
und r. davon Bacchus mit dem Satyrknahen. Dazwischen überall römische 
Inschriftsteine, b. Th. mit Reliefs. Unter den Köpfen r. oben 3b2. ein hoch 
alterthümtieber griech. Jp&Uokoi>f, leider sehr schledit erhalten. 

IV. Saal Ägyptische Sculpturen. V o rn m ehrere groise Steinsarkopbsn, 
auf dem Deckel das Bildniss des Verstorbenen, sowie sein Name und 
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Lebeiisluut' in HicroglyphcDScbrift; griech. Grabflcbrifteti aus Ao^iypten, 
grössUntlu'ils sclum christlichen Ursprungs. Links von der Thür: Or;il>pyra- 
luide eines königlichen Schreibers*, knicende Orabstatuen. An der Wand 
gegenüber beftcbtenswertlM Bitai>ilder Verstorbener, damnter zwei Ehepaare. 
Dazwischen an dm Wänden: Tafeln mit flacheingt'grabencn oder Reliof-Dur- 
stellungen und mit Hieroglyphen bedeckt (Grabsteine), grossenthcils mit wobl- 
crhaltenen Farben (besonders jfi 26, Mitte der Lanfwaad). An der Biii> 
gangswand eine Nische mit Grabrelicfs , Kachbildung einer ägyptischen 
Grahkammcr. — Der hintere Theil des Saals ist durch vier Pfeiler »ind ein 
Thor vom Eingang eines ägyptischen Grabes abgetrennt*, darin eine grosse 
Tom Konif AmatiB im vi. Jahrh. vor Chr. gestiftete Tempelnische, aus einem 
riesigen Sycnitblook gearbeitet. L. Wand: Kelief vom Grab des Königs Jforns 
(XV. Jahrb. vor Chr.), mit Daxstelinng gefesselter, gnndetlehender (^efangcueu 
(Juden?). — Au« diesem Saal führt hinten eine Treppe hinauf in den 

BuTitM Stock« — 1. Saal. Kleinere ägyptische Alterthttmer, Mumien 

und bei solchen gefundene Gegenstände, Schmuck, Blumen etc.; Hulz- 
sarkophage in grossen Glaskästen, Thiermumien (Katze, Vögel, Ibis etc.); 
Im vorderen Thefl einige Sehränlce mit kleinen Statuetten aus Hols, Bronze 
u. ägypt. Porzellan. — Beim Austritt r. die halbe Treppe hinan: zwei 
lange Cabinettc mit zahlreichen, zum Theil sehr werthvollen Papyrus- 
Ilandscbriftcn in hieroglyphischcr und in hierotischer Schrift. — Der II. und 
III. Saal nebst dem anstossenden Cablnet enüialten'ägjrptische Anticaglicn, 
Statuetten, Schmucksachen, Scara])äen , Ilronzen und Geräthe, Schilfe mit 
Ittiwanuung aus Holz geschnitzt ; Getassc aus Thon, Alabaster etc. 

f>er III. u. IV. Saal , die wieder grieeUsehe und vtailseha Alterthümer 
enthalten, sind nach Art der Römischen Columbaricn als Grabkammern 
mit Nisclu'n in den Wänden iwr Aufnahme der Todtenurncn cinfrorichtet. 
In dem hulbdunkelu ersten Kaum meist römische Ascbenuruen, Oiasget'äi>6c 
und Grabinschriften; an der 1. Wand ein oUehrUtHiAer SoHtapkag^ mit Dar- 
stellung d*»8 Lebens des Verstorbenen. Im vorderen Hauptraum sind die 
Wandnischen mit etrutkiuhen Aschenumen angefüllt, auf dem DecJiLel meist 
die liegende Figur des Verstorbenen, darunter auf der Vorderseite Belicfii, 
zum Theil mythologischen Inhalts: 40() Odysseus und der Kyklnp. An der 
Eingangswaiid und in der Mitte dieses Raumes befinden sich eine An/alil 
hervorragender griechischer Gr<tbmonuinent*i ^ einzelne aus bester Zeit, die 
grosse Masse aus späteren Jahrhunderten. Das Hauptsluck ist das grosse 
**Graf>r('Iif'f >!' r Arrhestrafr^ Tochter des Alenos, aus Sunion, eins der anselm- 
liebsten und feinsten attischen Grabmonumente des iv. Jabrh. vor Chr.: 
die Verstorben« sitaend in vornehmer Haltung, vor ihr stehend eine jugend- 
liche Schwester oder Freundin, hinter Ihr eine Dienerin. 

ZwEiTKK Stock. Ahgüssc nach antiken vSctilpturen ; griech., röm «. 
ctrusk. Bronzen , Waffen , Helme, griech. u. röm. Vasen älteren und 
jüngeren Stils) Thongefitssei Hodelle antiker Gräber. 

DaiTTCR Stook. Korknaehbildungen antiker Bauwerke; Modelle von 

I'fahlhauten im Züricher See; Modell eines Iliinenhettes in der Provin* 
Drcnthc (S. 344), german. Alterthümer aus derselben Gegend, german. 
Odtscn, u. s. w. 

Das naturhistor. filuaeum (^Pl. 15: CD 4) ( ö liijka Muaeurn van 
ntUuwlijke Historie), an der Bapcnburger Gracht 28, in einem 
zweckmässig eingerichteten Gebäude aufgestellt, ist täglich, 
aosser Sonnt., 10-4 Uhr geoflhet. Es ist besonders reich an 
ISrzeugnissen der hollSndisehen Colonien in Ost- und West-Indien. 
Die Ahtheilong der VSgd ist durch die Sammlung des Hm. 0. J. 
Temmlnck (f 1858) hereiehert, eines der ersten Omlthologen 
Earopa*8. HerTOrragend auch das Cabinet fftr vergleiehtnde Analomte. 

Die BL Fietoiakork (PI. 1 : D 4), eine 1315 erbaute Krenskirche 
mit 5 Sehiffen, die gfSsste Leidens, Ist zugleich Ruhestätte vicIcT 
ansgezeichneten holländ. Gelehrten älterer und neuerer Zeit. 

10» 
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Das n«>iikiiia) des borühmien Arxles Boerkaavt (f 1738) hat die l>c- 
s< lMMdfne Iii.sclirirt : „Saliilir« !«» noorliavii p<'ni«» Hacruni.** Andere J>enk- 
itial«'!' eriuiierii an liuruimito ritiieiisorcn , an DoUunaeus^ iSfaiiUeim^ die 
boiden Mtttrman^ Cfutiu$^ 8eatip9r^ Oamper^ ßrugmtmi^ 9a» der Pubm, den 

bei der INil vcr-Kxjilo.sion (S. 201) vorungliickfcn Professor l,ur>u\ ati rnn ii 
Studenten der Leidttner Studenten- Coropagaie, die 1830 zum Kampf gcgeu 
die Belgier sich {gebildet hatte, u. a. 

Klock-Steeg u'* 21, gleich am Pieters - Kerk - Plads (PI. 1)4), 

bezeichnet ein Denkstein den Ort, wo „John Uobinsoii lebte, lehrte 

und starb, 1611-25^, der Vorsteher der aus Engtand Tertriebenen 

Purltanergemeinde; das Jetzige Haus ist erst 1^3 erbaut worden. 

Einer unverbürgten Sage zufolge liess Prinz Willielni von 
Uranien, nach der oben erwähnten rulimvolien Vertheidigung der 
»Stadt, den Bürgern als Beloliiiung die Wahl zwischen einer viel- 
jührigen Abgabenfreiheit oder der Errichtung einer Hochschule. 
Sicher ist, dass die Stiftung der letzteren In das J. 157& ftllt. 
Dieselbe erwarb sich bald durch ganz Europa grossen Ruf. Die 
gr5ssten Gelehrten ihrer Zeit, Hugo Grotius, Cartesius (Descartea), 
SalmasiuSi Scaliger, Boerhaaye, Ruhnkenius, Wyttenbach und 
viele andere lebten und wirkten hier; Arminius und Gomar» die 
Urheber der nach ihnen benannten theolog. Streitigkeiten (S. 243), 
waren Professoren zu Leiden. Auch Jetzt ist die UniTorsitat 
noch ausgezeichnet, besonders für Mediciner und Naturforscher. 
Die meisten Professoren (46; über 800 Studenten) lesen in ihren 
Häusern, nur einzelne in ^ei Academit (PI. 8: C6, £Ö). Im Se- 
natssaal hängen die Porträts sämmtlicher Professoren, von Joseph 
Scaliger an bis zu den Verstorbenen der neuesten Zeit. Niebuhr 
in seiner Komischen Geschichte meint, es gebe kfM'rien für die 
Wissenschaft ehrwürdigeren Raum in Europa als diesen Saal. 
Die BihLiothek (PI. '26: D5), die älteste und reichste Holland'«, 
unifasst über 300,000 Bände und 5()00 werthvolle Handschriften. 
Zur Errichtung neuer Gebäude un<l Verbosj^eninir desliChrapparats 
wurden neuerdings bedeutende Summen biwilligt. 

Der botanische €htrten (PI. G Ö), bis 1 Uhr täglich für Jeder- 
nian?) offen, ist nach den Systemen von Linn^ und Jussieu geordnet 
und trelTlich unterhalten. Er ist an ausländischen, besonders 
ostindischen Gewächsen reich. In den Gewächshäusern werden 
der Ziuimtbaum, der Cinchonabaum (von welchem die China- 
rinde und das (;hinin kommt), der KalTebaum, die Baumwollen- 
staude, der Mahagonybaiiiu, die neuseeländische Flachsstaude, der 
Papyrus, Bau)bus, Sagostande, Kampfer!»anni , der sogenannte 
Fliegenfänger, die Becherpflanzo , die Arro^vrootpllanze , die 
Tamarindenstaude, viele Palmenarten u. a. gezogen. — An den 
botanischen Garten stosst die neue SltmwarU^ welche eines be- 
deutenden Rufes geniesst. 

Am Nieuwe Hoogewoerd , der östlichsten Fortsetzung der 
Breedestraat , n'* 108, beündet sich het Bijks ethnographisch 
Kmioum (PI. 14: G 5), tägl. 10-4 (So. 12V8-4) Uhr zu besichtigen. 
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I»cn ^tamm bililct die Sammlung japanischer Gegenstände, welche der 
ObeTSt V. Sieboltl^ 1822-3() Ar/t in Japan, /.usammcngebracht und nicht ohne 
CJcfalu' ans di< si ni bis 1853 dem Europäer fast nnzugänfjliclwn I-ande nach 
Kuruua hiaubergelührt hat. Nach dem Tode de« Oriindera (18ü(i) ging sie in 
den Besitz des Staates fiber. Sie enthalt u. a. einen Hansaltar, Heiligenbilder, 
Kntfiguren , Rechentafeln, Chirurg Instrumente , Fächer, Sonnenschirme, 
Magnefnadeln, Kitiderspieh«, /uckerzeng, mnsikal. Instrumente, y-ahlreiche 
Arbeiten aus Bambus, anatomische Figuren, zwei Uüstuugeu, Fahnen, Ge- 
miUde, ein Gcitseubild (Drache), sauber geflochtene Fisehneftae, eine grosse 
Sammlung Japan. Bücher, Modelle, ein f^msscs T.nndlians, Klcnlungsstiicke 
von der feinsten Stickerei, Schmuck, Haarnadeln, Pfeifen, Messer, Scheeren, 
Rosenkränze, Amulette, Papier, Spiellcarten , Stroharbeiten, Ucisekoner, 
Briefdosen, Pinsel »um Schreiben, Kehrbesen, Seide, Kippsacben, Altar aus 
Tihef , <ten)iilde in seltsam geschnit/.fen («oldrahmen u. a. Ausserdem 
zahlreiche Gegenstände aus Sumatra, Florida, Celebes, Neu-Guinea, den 
Aroe-Inseln, China, Ostindien, Atsehin u. t. w., welche in den lotsten Jahren 
hinzugekommen sind, aum Theil aus dem ehem. Ouriositäten • Cabinet 
im Haag. 

Das sfädtiscljc Museum (PI. 25: D2), Oiide SinirM in 
<1er elieniali<z;(Mi Ldkenhal (Turhhnllo, iPiM) erbaiiO, enthält eine 
»SnmnilfiTij]: von fiOidener Alterthriniern der vrrs<hie(lon.st.en Art, 
sowie eiiii/^e interessante Gemälde, grossen tlieils aus dem Rath- 
liaiis liierlier jxehraeht. K8 ist tägl. 10 -i Uhr gegen 10 c. Eintritts- 
geld zugäriglieh, Sonntags nnd am 8. Ortober, dem Jahrestag der 
B«^freiung bei der Belagerung von 1574, frei. Katalog 80 c. 

Im Treppenraum: Glasgemälde aus dem xvi. Jahrb., Grafen und 
Grifinnen Ton Holland darstellend, brann in braun. 

Krater Stock. In der Mitte des gros.sen Saales zwei Glaskä.««len: 1. 
Gold- II. Sillx i ^eriitli der Stadt, aus dein xvir. n xviir .Tnlirh. ; r. Gliiser aus 
dem xvii. u. xvni. Jahrh , sowie einige Reliquien von der schrecklichen Bc- 
lagcrang, Mtinaen, Medaillen. An den Winden xahlreiebe Regentenstuelce 
und Porträts; an der r. Schmalwand: 11. (fov. Flinck^ männl. Portrait; r. 
davon 7. AUr, Iivoime)\ Bauernstiick ^ 1. 57. Dom. van Toi (Schüler Dou's), 
Pfannkuchen backende Frau and vier Knaben. Linics: 148. ein Uegenten- 
stiiek TOn 1G18, von unbekanntem Maler. Die gewirkte Tapete, den» Min- 
fang Eieren über, n^ 166, den Entsatz von Leiden darstellend« ist vom J. 1687. 
— Aohnlichcs in den Nebenräumen. 

Bedentender sind dte im eheren Stockwerk vereinigten Gemftlde, 
chcnfalls meist Schützen- u. Iiep;enten8tiickc. An der llanptwajul , dem 
Hingang gegenüber, ein ^tosscs sehr mittelmässiges Bild von van /{t't'e (Ö. Ü7), 
der Bürgermeister van der WerlV bietet sich seinen hungernden Mitbürgein, 
welche 8prise oder die Uebergahe der Stadt von ihm fordern, als Opfer 
an, wenTi sein Fleisch ihnen r.w weiterem Ausbarren Kraft tu trdnMi verTiMif'e. 
L. u. r. davon sechs Schützcnslücke (n<>40, 37,34, 38, 3ti, 39j von dem 1687 in 
Leiden gehorenen Joris van Sehootm^ mit ansdmcksvollen Köpfen nnd gnt 
gemalt (1026 u. 28), aber noch ohne einen Versuch künstleiischerGruppirung. 
Von denjselben Maler pn drr 1. ScbtTiahvand n^ 32, Darstellung <\vh Klendes 
bei der Belagerung. Daneben7l. ein Ausfall, und 7Ü. I'ieter van Vefiii ( 1570 
in Leiden), die Ankunft der Wassergeusen. Bhenda ein Terraeott»-Hedaillon> 
bild des Bürgermeisters van der Werff, ans drm xvii. Jahi b An der r. Schmal- 
wand: 17.. Lucas tan l.eylen ^ jüngstes Gericht, das einzige beglaubigte 
grosse Gemälde des Künstlers. H. u 1. davon 9 n. 10. Comelfs NnffelterUw^ 
llgnrcni eiche Kreuzigung, mit dem Opfer Ahraham's u. dem Wunder der 
ehernen Schlange auf den Flügeln, nnd eine Beweinung des Leichnams Christi, 
mit sechs Scenen au.s dem Leben Christi. — In dem Zimmer hier nebenan: 
5 eigenthUmHchc Bilder von 1$. CtmeMz, wm Stnmmlmrgh (t 1614), dem Vater 
von Hrmbrandt's In rr .Tmc. Isaacs/.. van Swanenbur^'li , dir ulte Tnch- 
manufaetur von Leiden nnd den Kiniritt vlämtscher Tuchmacher darstellend. 

In dem auf der andern Seite anstossenden Zimmer: alte Waflen und 
Fahnen. 
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284 R&ui€40. KATWUK AAN ZEE. 

In den Anlagen, unweit der Rijnsburg'sche Poort, durch welche 
man vom Bahnhof kommend die Stadt betritt, ein Standbild des 
S. 292 jien. Arztes Hermanus Iherhaave fPl. 24: C 1), modellirt 
von Prof. Stracke'e. — Dahinter das academische Krcuikenhaus und 
in der Ferne das Militär-Hospital. — Am Galgewater (^Pl. B C 3} 
die Marineschule (Zeemans-Kweekschool). 

Die beiden freien Plätze zu beiden Seiten des Steenschnur 
genannten Kanals verdanken ihre Entstehung einer furchtbaren 
Pulver -Explosion am 12. Jan. 1807. Auf dem Platz nordl. vom 
Kanal stehen jetzt einifje Universitätsbauten (PI. 8: EöJ, der 
aüdliche dient als Exertüerplatz (PI. E 6j. 



2 St. n.w. von Leiden — (im Sommer Dampftramway ISmal 
täftlirli in 40 Min., Abfahrt vom Bahnhof; ausserdem Dampfboot 
c. 12mal täglich in 1 St. für 25 od. 10 cts., Abfahrt von der 
Brücke am Beestenmarkt: PI. C 2) — liegt 

Katwijk (lan Zee ('-^'■(iront Badhotely *JI6t. Jjevedag, Hot. Zeerust, 
JICt. u. J*efu. van Teileyen, *JiöL de Zwaan, sämmtlich am Meer, 
einfach, aber ganz gut, ausserdem Villen und Privatwohnunpen ; 
Auskunft durch den Bürgermeister) , ein von Holländern und 
Deutschen als Seebad viel besuchtes Dorf, in der Nähn der 
Mündung des mit gewaltigen Schleusen versehenen Kanals, welcher 

dem versiegenden Rhein behülflich ist, in's Meer zu gelangen. 

tHe Mündung des Rheins war vom J. 839 an, wo ein heftiger Sturm nn- 
diirchdringlielke Dämme von Saad hier aufhäufte, bis Kum J. 18(y7, in welcliem 
die Schleusen gebaut wurden, verborgen. Als der Fluss sich noch selbst 
überlassen war, verlor er sieb, bevor er die 8ec erreichte, in einem weiten 
Sandbett. Der übrige Theil wurde stehendes Wasser und drohte einen grossen 
Landstrich in Sumpf zu verwandeln. Um dies 7.u verhindern und di in 
llaarlemer Meer ciueu neuen Ausllu.ss zu peben, wurde ein grosser Kanal 
mit 3 .Sclileusen angelegt, die erste mit 2 i'aar Thoren, die zweite mit 4 
Paar und die letete tun&chsi der See mit je 5 Paar. Zur Zeit der Flnlh 
sind die Thore geschlossen, um das Eindringen des Seewassers m verhü- 
ten, welches bei hohem Wasser c.4m au den Sclilcusen hinaufsteigt, so dass 
der Wassers]>iegel der See hSußg hfiher an der Aussenseite der Schleusen 
steht, als der Wasserspiegel des Kanals an der inn<'rn Seite. Wahrend 
der Ebbe werden die ThorUügel 5 bis C St. lanj; ^'eolTnet, um dem anpe- 
saromeltcn Wasser Abfluss su gewähren, wodurch zugleich der i>and, den 
die Weilen des Meers surfiekgäassen hahen, weggeschwemmt wird. Man 
hat berechnet, dsas die WMSermasse, welche in einer Secunde ausströmt, 
an 10(X(XJ0 Kubikfuss beträgt. Wenn die See hoch steht und der Wind 
dem Ufer suweht und so die Fluth verhindert, zur gewohnlichen Zeit zu- 
rück zu kehren, können die Thore nicht geöffnet werden. Die am Bingang 
des Kanals und am Seeufer errichteten Deiche sind wahrhaft grossarfigi 
die (Grundlage sind I^fahle, in den losen Sand eingerammt und mit tüchtigem 
Mauerwerk tou belg. Kalkstein bedeckt. Diese hydraulischen Prachtwerke 
wurd»'n unter der Regierung des Königs Louis Napolefm von dem Ilaumeister 
Conrad (S.'<^90) ausgeführt. Sie wurden neuerdings noch vergrössert, nachdem 
ein Abfluss des llaarlcmcr Meer«;s liierhcr geleitet worden war. 

Zwischen Tjciden und Katwijk liegt EnUegeesl^ Landgut des Hm. Gevers 
mit schönen Anln^'* n, als vieljiihrifzer Aufenthaltsort von Descartes (Cartcaius) 
bekannt, der hier seine wichtigaten phUosopb. u. matheaMt. Werke sobrieb. 
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47. Haariem. 

Gasthöfe. »Hdl. Pünelcl6r (PI. a : B 8), 6-8 Win . vom Bahnhof, in der 

Kruisstraat, Z. B. 1 fl. 75 c, L. 30 c. ^ Hot. du Li(. ii d'Or („De (iouden 
Leeuw'*^ PI. c; H. 2), ebenfalls in der Kruisstraat, etwa« näher dem liahnlutf. 
DeLceuwerik (IM. b: H 3) (Ltitlic), einige Schritte weiter als Fünckier, 
aweiter Claaae, von Geschäftsreisenden viel besucht, gelobt, Z. u. L. 1 fl. fiQ c. 
— Zwei ganz gute Häuser, jedoch mehr für läiig<>ren Aufenthalt, liegen vor 
der Stadt am Uaarlemer llolz: Hot. van den Berg und V Wapen van 
Amaterdam, Z. F. 2 fl., H. 2 fl., B. ÖO, L. tiS c. 

Am Bahnhof r. vom Ausgang einige CAFiiis-IlegTAuitAMTs, wo man auch 
übernachten kann (einfach aber billig). — (ktfi-ReU. der Oebr. Jirinkmamif 
Oroote Markt 11, gelobt. 

pFKROKBAim: Tom Bahnhof durch KrniaweR und Krulsslraat am Baih- 
haus (S.20(>) vorüber und durch die Oi-ootc Houfstraat zum ravillon (S. '209) : 
10 cts. die Falirt. — Damfv-Tkauwav nach Leiden, am liaarlemcr Holz 
(8. 2{)9) abfahrend 

Ein.si'Xnnhk: vom Bahnhof in die Stadt mit 25 Gepäck (K) cts. , bis 
T.nm Pavillon (S 299) 80 cts. i schwereres Gepäck 20 cta. für je 25 kgr^ die 
Stunde in der Stadt 1 n., ausserhalb der Stadt IV2 H. 

JJaarLem, mit 43,000 EinvvnliiiHrn, Sitz d«s Gouverneurs der 
Provinz Nordholland, ist eine der .srhön.sten und saubersten Städte 
Hollands, mit mancherlei Industrie. Ks liegt am Spaarne, der 
die Stadt im Bogen durchfliesst, umgeben von reichen Gärten, 
schönen Anlagen und Parks. 

Uaarlem war lange Zeit Residenz der Grafen von Holland. 
In deni Unabhängigkeitskampf der Republik hAtte es, wie Leiden, 
eine siebenmonatliclie, TOm 12. Dee, 1Ö72 bis 13. Juli 1573 dauernde 
Belagerung durch die Spanier unter Friedrieb you Toledo, Sohn 
des Herzogs von Alba^ zu erdulden. Trotz der beldenmüthigsteii 
Vertbeidigungi an der sogar die Frauen, geführt yon Keiiau Simons 
Hasselaar, Theil nahmen, wurde die Stadt yon den Spaniern ge- 
nommen. Der Commandant, s&mmtliche Soldaten, die protest. 
Geistüeben und 2000 Bürger wurden yon dem Sieger hiiigeriebtet. 
Vier Jahre sp&ter wurden die Spanler wieder yertrieben« Ihre 
höchste Rlüte erreichte die Stadt im ersten Viertel des xvn. Jahr- 
hunderts, in welchem sie der Schauplatz regster künstlerischer 
Thätigkeit war. Oomelis Corneliszoon, Hugo GoltziuB, U. C. de 
Vroom, P. Sontman, die beiden Grebber, der alle fiberragende 
Frans Hals und andere lebten damals hier. 

Der Kruisweg und seine Fortsetzung, die Krnisstraat, fuhren 
vom Bahnhof in ungefähr 12 Min. zum grossen Markt. Halbwegs 1., 
Kruiswepr 59, das bischöfliche Aftiseuvi (PI. 1 : B 2), eine Sammhing 
kirclilielier Alterthümer, mit besonderer Berücksichtigung des Big- 
thums Haarlem, hinter der Utrechter Sammlung sehr zurückstehend, 
Mont. bis Freit, (ausser Festtagen) 10-5 Uhr zugängl., 25 c, 
KaUlog 25 c. 

Der Grooto Markt (P1.BC4), mit der Groofe Kork, dem 
Rathhaus, (ier ehem. hleisrhhalle^ einem originellen Renaissaneebau 
ans dem Ende des xvr. .lahrh., und dem alten Rathhaus von 
1250, jetzt militärischen Zwecken dienend, liegt ungefähr in der 
Mitte der Stadt. 
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Dio Groote Kerk (PI. 5: B C 4; St. /iavo), p:nde des xv. .lalirh. 
erbaut, ist (Miio grossartige kreuzförmige liasilica, nahezu 140in 
lang und sehr hocli , mit 80ni liohom, lolO vollendetem Thurm 
(nestei'jnng angeblich 1 fl.!; weite AussichtJ. Das Gebäude wird 
seit einigen Jaiiren griiiullich restaurirt. 

Das INNEUK - (der Küster wolmt auf der Südseite des Chors) — ruht auf 
28 Säulen, an weleben ornamentale Malereien ans dem Ende des xvi. Jahrh. 
xum Vorschein gckoniTnon sind MittelschilT und Tlmr, wie es scheint, auf 
Steiugcwölhe eingerichtet, wurden 1530 mit Ausnahme der Vierung mit einem 
hölzernen Sterngewölbe versehen. Chorstühic und das den Chor vom SchiQ' 
trennende Messinggittcr spUtgothisch , mit zahlreichen Wappen der Stifter» 
Familien. — An einem l'feiler r. im Chor erinnert ein (irahnu-il an den 
Krbauer der Katwyker Schleusen Conrad (f i808j und seinen Genossen 
Bruninfjn (geb. sn Keekarau bei Mannbcim, f 1805). 1>le unter dem Bogen 
daneben auf{iehängten kleinen Schiffe haben 1CG8 ältere, im Laufe der Zeit 
zersttiiLe itlinlictte Schiflo ersetzt, welche 7\\r Kriiinemn«!; an den 5. Kreuzzug, 
unter dem Grafen Williclm I. von Ilollaml, dort unj^ebracht worden waren. 
Nehen dem Chor ein Denkstein des Dichters liiUiei'ilijk (f 1831). — Die in 
Holz gesclinitzte h'mne!^ mit einein Mcssinggeländer, ist uns dem xvii. Jahrh. 
In der Mauer eine Kanonenkugel von der Belagerung durch die j>i>uuit'r. 
Die Marmorgruppe anter der Orgel stellt die geisttidw Dichtkunft und die 
Tonkunst dar, wie sie der Stadt llaarlem für Brriehtang der Orgel iiirea 
Dank darbringen, eine hubselie Gruppe von Xareru. 

Die ♦Orgel, 1735-38 von dem Orgelbauer Christ. Müller aufgestellt, 
fralt früher an Umfang iwie an Ton für die erste in der Welt und xäblt aueh 
jetzt noeli zu den bedeutensten, die es ^ibt :, If^OS wnrde sie pünzlich restaurirt. 
Sie hat vier Claviaturen, G4 Register und 5(X>) Metallpleiten, die gnisstt-o 
U,40m im Durchmesser und über 10m lang, und füllt eine ganze Seite der 
Kirche. Der Ton Ist Ton unvergleichlicher Kraft. Di. Do. 1 'J U. wiid 
sie öncntlich ges[>ielt, sonst nur gegen ein Honorar von 1311. für eine oder 
mehrere Personen. 

Auf dein grossen Platze vor der Kirelie st(!ht ein 4in hohes 

Standbild Coster's (PI. 2: B 4), des angoldiehen Krlinders der I'ueli- 

driiekerkunst, Erzjruss nach Royer' s Modeil, 185G als ,,hulde van 

het Nederlandsdie volk" errichtet. 

Der ebemals von den Holländern mit grosser Heftigkeit gefübrte Streit 

über die Priorität der Erfindung der Hucbdruckerkunst ist jetzt endgültig 
zu Gunsti n Gutenbcrg^s entscliiedcn. Holztafeldruckc waren schon zu Anfan«; 
<|i'.s XV. .labrh. bekannt. Ks ist daher möglich, dass Gutenberg durch den 
Anblick solcher in den Niederlanden gcfortigter Tafeln auf den Gedanken 
des Druckes mit bew« {iiieben Lettern gekommen ist. Doch haben sich die 
Ansjprücbe Uaarlems der wis^enschaftlldicn Forschung gegenüber so wenig 
Aticbhattig erwiesen , dass vielmebr die ganaie Person des «Bucbdruckers** 
Laurenz Janszoon Coster sieb als das Phantasiegebilde <'iner lokal» n Ka- 
milieneitelkeit in der zweiten Hälfte des xvi Jahrb. herausgestellt hat 
(vergl. Dr. A. van der Linde „De ilaarlem'scbe Costerlegenders'*, llaag 187l>). 

Der Hauptfa^ade der Groote Kerk gegenüber erhebt sich das 
Rathhans (PI. 11 : B 4), ursprünglich Palast der Grafen v. Holland, 
1()33 umgebaut. Das *Museum daselbst (geöffnet tägl. 10-4, vom 
15. 0( t. bis 14. April 3 Uhr gegen 25 c., So. 12-4 U. frei, KaUlo^j 
BOc) nimmt, wenn auch nicht reich an Bildern, eine hervorragende 
Stelle unter den holländ. Sammlungen ein. Denn nur hier lernt 
man den f^ShUchsten aller Maler, neben Uombrandt den grossten 
FarbenTirtttOsen, den Raarlemer MeUler Frans HaU ( S. xxxivj 
genau kennen, der mit acht ^rosaeii Bildern vertreten ist, so dasft 
man «einen ganzen Kntwickelnngsgang verfolgen kann. Auf sie 
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wird der Kuiistfrduhd sein Interesse wesentlich concentriren. Doch 
verdienen die übrigen Bilder Tem historischen Siandpnnl&t immerhin 
Beechtung, da sie einen Oberblick fast über die ganze (lattung 
der Schützen- und Kegentenstftcke vom J. 1583 an bis zum Aus- 
gang des xvn. Jahrhunderts gewähren. 

Man steigt nach dem Eintritt Tom Marict aus 1. die Trepp» 
hinan und durchschreitet oben schrSg einen Vorsaal, dessen äe- 
b&tk ans dem xm. Jahrh. ist; an den Winden Bilder u. Wappen von 
Grafen u. Qriflnnen Holland, sowie ein modernes Gemälde der 
Vertheidigung Haarlem'e (8. 2d5). - Schellen 1 

Im I. Zimmer nichts von Bedeutung. — II. Zimmer: 1. 192. 
A, WUlaeHSj und r. 183. Vroom, Seeschlacht bei Gibraltar im 
J. 1607 ; 80. Com. ( omelUuxm^ Sehüizenmahlzeit vom J. 1509. 
Oben an der Treppe 144. Pot, Verherrlir.hunfj: des Prinzen Wilhelm. 

- Im Gang r. löö. Sehooreelj Adam und Kva; Gl. F. l\ de (rrehber^ 
S< hützeinnulilzeit vom J. 1610; 66. Pieter de Urebber (Sohn des 
Vorigen), Kaiser Harbarossa verleiht der Stadt llaarloni ilir Wappen 
in Gegenwart des Patriarchen TOn Jerusalem, 1680 gemalt. 

Im llauptsaal ist die ganze 1. I/angswand von di'ii **5rA//<cfn- 
iivtl /iff/enlen stücken des Fransi /f<ili^ einj^enommen, welche in ehrono- 
|oji;isrlier Folf^e neben eifiander aufgehängt sind. Das »Tstf, n" 71, 
stammt nus di'in Jahr 1616, dem dreissigsten l^ebeiisjahre dos 
Künstlers, \n\d stellt ein Festmahl der Offiziere des Schiitzeneorps 
znm Ii. (ieorg (St. Jorisdoele) dar, liervorrajrend durch Tiefe und 
Kraft 'l(is Colorits, in dieser Heziehung die irärlistfolgemU'n llilder 
sogar iibertrelTend. Ein zweites Hild für die St. Cieorgssehiitzen, 
n" 72, malte Hais im .). l(;27; zn gleicher Zeit n" 78, ein Fest- 
niflhl der Ofllziere des Cloveniers -iSrhfitzencorps. Seine höchste 
iUüthe erreichte der Künstler etwa um das J. 1030. Welche 
wunderbare Lebenskraft seinem Pinsel innewohnt, zeigt n" 74, 
sein ^Hauptwerk, Tom J. 1633: Versammlung der Offlziere des 
GlOTeniers^chOtzeneorps, mit vierzehn lebensgiossen Figuren» dar^ 
onter der Oberst Johan Claaszoon Los, drei KapHlns, drei Lieute- 
nants, zwei lUhnrlche und fllnf Sergeanten. Es folgen 75. die 
Ober- und Unterofüziere des SchOtzeneorps znm h. Qeorg, 1639, 
und 76. die Regenten des Blisabetli-Hospitals, 184i, mit starken 
Anklangen an Rembrandt's Stil. I>ie beiden letzten Bilder schuf 
der Kfinsder nach einem langen, auch in seinem Leben unaufge- 
klärten Zvisehenraam, als er bereits an 80 Jahre zahlte: 77. die 
Regentinnen des Altfraucnhauses, 78. die Regenten des Altmänner- 
hauseSf beide vom J. 1664. — Weiter: Jan de Bvay 18. Ue- 
gentinnen des Aussatzhospitals vom J. 1667; 16. Christus die 
Kinder segnend; 158. Siontmany ß4>,hritzenstuck vom .1. 1642; 
60. P. de (trehbeTj Schützenmahlzeit vom J. HUH); 20 Jan 
de liraifj Konig Seleueus lässt sich ein Auge ausstechen, U!o 
seinerj Sohn zu befreien, 1070 gemalt; lf)9. Soiiifiuin., Schüt/en- 
siiÄi'k von 1644; Vetipronck, Regenünneu des h. Geistliausu-si 
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27. Com, C\)fneli9toon^ Sehütsenmahlfeit Twn J. 1583 : 21. Jon de 
Bray, VerbarrHclrang des Prinien Friedrieh Heinrich (1681); iOL 
HoMeijn^ Gieichniss von den Arbeitern Im Weinberg (1647). — An 
derWend in der Mitte des Saales: *79. Portr&ts des Albert und 
der Cornelia van Nierop, von Fram MaU 1631 gemalt; 177. Vielors 
(Schüler Rt'inhraTidt's), Portctt eines Bürgermeisters von Amsterdam 
{l6Cl ); 170. 171. Verspronck, zwei Porträts, 1637 gemalt; *161. 
Ter linrch, Fainilienbild. — An der Eingangswand : *96. Barth, 
van der Held (Jan van Ravesteijn?)^ Sebützenstück vom J. 1630; 
62. F. P de (Brebber, Schützoustück vom J. 1619. 

IV. Saal. R. 89. Martin van Heemskerk, der Ii. Lucas malt 
die Madonna (1532); *15. *JG J^i^i de Bray y Regenten (1603) 
und Kegentinnen (1004) des Armkinderhause.8 ; dazwischen ISl. 
Vronm, (iraf l.eicester's Ankunft in Vlissingen im J. 1581) (1623 
genialt); 1. J*itler Arsten, Nebukadnezar und die Männer im 
feurigen Ofen (1575); 93. Jleemskerck. Ecce Homo (1559); *164. 
Adr. van de Veldes Landschaft; ♦G. (t. Berel;- Ueijde, das Stadthaus 
von llaarlem (1(571); 184. Vrooin^ Ansicht von Ilaarlem; 26. 
A. BrouweTj die Uaiicher; 116. Bieter Lastman (Lehrter Kemhrandt's). 
die h. Nacht. 9. J. fierck-JJeijdey die Werkstätte des Frans Hals: 
» twa zwanzig junge Maler sitzen um einen Tisch und zeichnen 
nach der Natur, nahe der Tliür steht Frans Uals selbst und spricht 
mit Phil. Wouwermati, der ihn besucht. 24. PUltr Brueghel d. J., 
vlämische Sprichwörter; 151. Saenredamj die Nene Kirche in 
Ilaarlem. Ausserdem befinden sich hier eine Ansalü alter Drucke, 
namentlich der ^^Spiegel onzer behondenis^, anf welchen friiher 
die Yerkheidiger der Costersage sich besonders stfltaten. 

Der Museumsdiener seigt femer eine Sammlung von Haarlem- 
sehen AlterthQmem, Waffen, Gläsern, sowie Folterwerkzeugen; 
besonders bemerkenswerth der *St. Kartinsbecher, 1604 fftr die 
Branerinnung gefertigt nnd damals mit 360 fl. bezahlt, der Deekel 
modellirt von Bendr. de KeS^ser^ die Medaillons von Ermt Jtmnoon 
van Vianen nach Zeichnungen von Uendr. Goltuus 

Die städtische Bibliothdt (Eingang auf dem Prinsenhof hinter 
dem Uathhaus) enthält eine reiche Sammlung auf die Geschichte 
des Landes bezöglieher Manuacripte und Bücher; angängl. Mi. 
8a. 2-4 Uhr. 

Das Tejrler'sche Museum (PI. 12: 0 4), in der Damstranf^ 
hinter der grossen Kirche, enthält Sammlungen mancherlei Art: 
ein physikalisches Cabinety mit optischen, hydraulischen, electrischen 
ti. a. Instrumenten (die grossten Electrisirmaschinen in Europa, 
mit 4 Batterien, jede zu 25 Flaschen; grosser Magnet; Modell des 
Ilcrschcrschen Spiepcltclt skops) ; ein peologisdits Cabinet, mit 
viel»Mi Mineralien nnd Fossiliefi (unter letzteren ein Plesiosanrus 
oder langhalsiger Ichthyosanrus) ; eine Qemnldemmmlung , von 
mehr als 80 modernen Bildern, die in einem Oherlichtsaal zn- 
ftammen ausgestellt »ind {^Eeckhout^ SrMlßoutj Koekkoek, SchtAeL^ 
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Verveet^ J. KoaUfy Ten Kait^ Me»iag^ von Hove, Botboom n. a. 
sind vertreten; Katalog liegt auf); eine werthYoUe Sammlung 
von Radirangen und Handzeicbnungen älterer Meister, sowie eine 
B^othek, Die Sammlungen sind ausser an Pesttagen von Mont. 
bis Freit 11-3 Uhr, die BlbUethek Mi. Do. Fr. Sa. 1-4 Uhr zu- 
g&nglieli (Trkg. 25 cts.). Pefer TtgUr van der HvUi (f 1778), 
ein Haarlemer Kauftnann , vermaehte sein grosses Vermdgen zva 
llilirtti den Armen, zur andern Hälfte der Pflege der Wissenschaften. 
Kine bestimmte Summe wird Jälirlieh für Lösung von Preieanf- 
gaben ausgesetzt 

Die Südseite der Stadt begrenzt das ^Hnarlemer Holl (hoiut)^ 
ein grosser Park von alten prächtigen Buchen mit Spazier* 
gängen , zahmem Damwild , Kaffe- und Oesellsehaftshäusem nnd 
einem Denkmal an der Stelle, wo Laurenz Coster (8. 'iO(') ) s(^ine 
ersten Buchstaben geschnitten hätte, 1823 bei der 400jährigen 
Jubelfeier errichtet 

In diesem Holz, 7 Min. vom Ilolzthor (houtpoort), 25 Min. vom 
Bahnhof, lie^t der Pavillon (Pavtljoen Welydegen; PI. A H 7), 
eine Zeit lang i^ustschloss des Königs Louis Napoleon, jetzt Staats- 
eigenthum. Im ersten Stockwerk des GelVäudes eine Qemnldt* 
Sammlung Cs liijks Mu$eum), welche an 200 Bilder neuerer nieder- 
ländischer Maler enthält. Dieselbe ist in drei Sälen aufgestfllt 
und an Wochentagen von 10, Sonn- n. Festtags von I2V2 ^ ^* 
frei zugängl.; kein Trkg., Katalog 50 e. Eingang im westl. Flügel. 

Im Vorsaal: Gipsabgüsse der Funde von Olympia, ein Qeaehenk 

dor (leuUchen Regierung. 

I. Saal: 161. (äber der Thür) Navex^ Isaak, Btieser und Rebecca; 

•1C3. </<rs., Auferwocktinp drs Sohnes des Minrinitisclirn Weilios dtiicb den 
Prnphoten Klisa; IIU i:ichdfhout, Wintcrlandschaft i 53../. Kobell^ die Itindcr- 
herdc^ \{). S. mm den Iterg^ Ilinderherde am Fluss; \12.J. PitelHwk^ Toilette 
d« r Psyche (IS'23); r 45 J. C. Janson, Mutter ihr Kind stillend ^ m 
./. .M'ol'i' , .l,)C(ii)skirchc in Antwerpen-, lf)1../. .A. Kirkfiout , Vorniiihlung 
des llerzogä Johann iV. von Urahant mit Jacohäa von liaiern (S. VÖ2). 

II. Saal: W,N. Pümemm^ Porfrät (1860»; 98./. W. Fienenum, Schlacht 
bei Waterloo, der Auiicnhlick, wo der I'iiü/, von (h.niicti, der IHIO vtr- 
storhenc Könip Wilhelm II., verwundet wird, in der Mitte der lier/op 
Wellingtün und nein Slub, ein sehr grosses Hild, G^r^m hoch, Um lang^ 
•Ml. M, adumwan, die niederl. Ploite^ 13 /7. A. de llloeme^ Porträt des 
Ilaron von Oniph.il; b'2. Kmsf^tnann^ IMiilip II. und der Prinz von Ornnien 
in Vlissingeu (6. 2ö3)i ii^.ders., Uc weinung Christi « 127. u. 126.^. Teerlint^ 
die WasaerfSIle Ton Tirnli und KaniU 91. 90. O. J. J. wm Ot^ StUlleben. 

III. Saal: 73. //. W. Afemlag ^ Strand von Scheveningen im Winter; 
121../. /I ff Stroi'fn'l ^ die Stempelmeister in der Tuchhalle von Leyden^ 
i'd'L P. OH n lUi- ytiden^ üaucrn Domino spielend v ^.J.J»raels^ das Sterbe- 
bett; 114. J. C. SOtöUt^ stürmische See; 139. H. A. «an Ttigl^ OottesdIeBal In 
Norwegen; CiO E. Kostn\ Marine^ C. ff J. r^irkrrt , Winterland.schafl; 
!M>. (über der Thür)./. W. Pif^timn^ die Schauspielerin Zieseni.«« als A^^rip- 
pina^ 3>t. ./. 77. L. de l/aa»^ weidende Kühe^ 139. y. WetMenbrwjh^ Stadtthnr 
von Leerdam^ ^ioiiim Nommer) i(. JViniAMirs, Piachennädehen ; 50. iWnlwfi- 
berg^ Markt von Nijnie^^en. 

Die i877 ge^rumlet»^ knnstgewerbliehft Sammlung der ni'Ml^^rl. 
Ges^'irseh.ift zur Beförderung des Gewerbtleisses, Museum van h'unal- 
nijverhtid (matUimhapp^ ter Btvofdeiing van Nijvefheid)^ eben- 
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falls im I. Stockwerk des PaTillans» ist zugänglich sowohl von der 
Qaiii&ldesainmiung aus, wie auch direct von der gcosi»en Allee 
aus durch die erste ThOr 1. (Eiatr. «ägl. 10-4 Uhr, 25 cts.). Die 
Sammlung umfasst in 8 Sälen Modelle, Nachbildungen, Zeichnungen 
der berflbmtesten Erzeugnisse iles Kunstgewerbes alter und neuer 
Zeit. Dieselben sind in folgenden Gruppen zusamniengestelit: 
Gewebe, Holzschnitzereien, Metallarbeiteii, Elfenbeinschnitzereien, 
Topfffkunst, Architektur, Sculpturen , zeichnende Künste, Co- 
stihne. DU AbUioilung der Kuplerütiche und Holzschnitte enthält 
23ÜÜ Nu mm cm. 

loi Erdgeschoss desselben Gebendes befindet sich das 1871 
angelegte Colonial- Museum (Kinganp: von der grossen Allee ans, 
zweite Thür 1.; tägl. 1-4 U. 25 cts., Katalog 25 cts.), eine reich- 
haltige Sammlung von Producten aller Art aus den niederländ. 

Colonien nnd Hesitzungen in Amerika und Asien , namentlich 
Ostindien. Die Aufstellung umfasst folgende Griippt n: Minerale, 
N ilu ungsmittel, Hölzer, Oole und Harze, Pllanzcnfasem u. Web- 
Stoffe, Arzneimittel, Färb- und GerbestofTe, gewerbliche und 
kiinstb'risclie Leistungen, Ethnographisches. Director der beiden 
letztgenannten Museen ist Herr F. W. van Eedtn. 

Haarlem ist we<jen seiner Blumenzucht berühmt. Ende April 
und Anfangs Alai sind die Blumenbeete im schönsten Flor und ver- 
br.'iti n einen würzhnftcn Wohlgeruch. Ganze Felder von Hyaclnthen, 
Tulpen, Crocus, Kamiiikeln, Anemonen, Narcissen, Lilien, n. s. w. 
sieht man dann siidlicli und westlich der Stadt, in den mannig- 
faltigsten Farben grnppirt. Ein grosser Theil der Gärten Kiiropa's 
wird von Holland, namentlich vi»ii Haarlem ans mit Tdumen 
versehen. Eins der bedeutendsten Etablissements ist das von 
E. II. Krclage (J- Sohn y vor der Kleinen Hontpoort 1., Kleine 
Houtweg 17-27 (PI. A2; Zutritt gestattet, am besten Vorm. 
10-12 Uhr, Nachm. 2-4, im Sommer au< h (5-8 Uhr; manschreibt 
RfinOTi Namen ein und wird vom Gärtner herumgeführt, dem man 
ein Trkg. gibt. Das Etablissement gibt Jährlich eine grosse An- 
zahl von Katalogen heraus). 

In den Jahren i636 und lw7 herrichte in Holland ein wahrer Tulpen- 
srliwindel. Seltene und besonders schone Spielarten wurden mit unerhörten 
l'rüisun bezahlt. So eutbält eine offizielle „Lmte van eeiiigbc Tuipaen ver- 
koeht (verkanfl) aen de meest biedende op den 5. Februarij 1687** xn Alkranar 
fi»l|jr»Mjde Sät/e: ein „Viceroy" (weiss mit viiilclter Zeiclinung) von 658 Assen 
(dit! Zwiebeln wurden nach dem Gewicht verkauft) 4'2<>0 (1., ein desfjl. von 
410 Aflsen 3(XtO fl. ; ein „Admiral Liel kens"" von ü9 Assen 1015 (1 ; ein „llellaart** 
von 3«9 Assen lf)20n.; ein „Sjcry Katclijn" von 619 Assen 2üIÜIl. u. s. w. 
Noch höher beliefen sich die Preise, welche man im Wef2;e der Speculation 
an der Börse gleichwie mit Staatapapieren erhielte , indem man Zwiebeln 
verkaufte, die man nfeht besass, mit der Bedingung sie zn einem besHmmlen 
Tage /u liefern. Rin „Semper Anjiustus" .soll auf diese Weise; Iiis zu I3,(KMI H. 
getrieben worden sein, ein „Adniiral Liefke ns" bis zu 4r)00n. In einer einzigen 
liollKnd. Stadt sollen damals für 10 Mill. Tuli>enzwiebeln verkuuli worden 
Kein, und Jeman,! gewann zu Amsterdam in vier Monaten G8,0O<» fl. bei 
diesem Handel. Als alwr die Künfer steh weitf^crteTi , die vorbedunf^mien 
Sttounen su «alUcn, und als die Staaten am 27. April lüJ7 üeatimmtcii, Uaas 



Digitized by Google 



ZANilYOORT. 47,ltouU. 301 

dergleichen Stipulationen rechtlich nicht mehr Terhindlieh «ein sollten, 
stiir/trn die tollen |'ri i.s«' auf cinitial innl man kurintc nun <'ifnn „Souiptr 
AogiiMtus^ für 50 n. haben. Ein Jahrhundert später nahm der Ji)acinlhen- 
bandel iUinllebe Proportionen an; eine {bleiche Preisliste wie die oben er- 

wähnte^ vom J. 1734, meMet z H.: ein „Bleu Passe nun plus Ultra'* 1600 0. 
IHc nibliotlick des Herrn J //. Kiefa-ic enthält eine interessante Saniuililiig 

von .Mit" den TnlpcMih.iiidcl lM'/dLi:!ii'lifn Sclnit'ten. 

Die U III e b 11 u p: e n llaarlern's (vgl. Karte S. *2() i) geiiiesseii 
bei den Holländern eines grossen Rufs. Am nu isten besnelit wird 
das landliausreiche parkähnliohe Dorf Bloemendaal , nalse den 
Dünen, 1 St. Gehens n.w. von Haarlein (im Sommer mehrmals t igl. 
Omnibus vom Bahnhof zu Haarlem: 25 cts.). Einer der höclisten 
Punkte der Dünen (60m) ist der JJrederodc'sche Berg oder die 
Blaae Treppe (Blaauwe Trappen), 30-40 Min. von Bloemendaal, 
in der Nähe des grossen Provinzial-Iirenliaiises Meerenberg und 
der staiUiolieii rotiien Backsteintrfimmer des Schlesses Brederode^ 
welehes der Stammsitz der in der Geschichte des Landes Tiel 
genannten Orafen (S. 74) ist (Einige Schritte Ton der Ruine die 
gute Restauration VeUtrend.} Die Aussicht ron der Hdhe der Dfinen 
umfasst 5. die trefllieh angebaute mit Wald durchschnittene Ebene, 
das sog. ,,KennemerIand'', die Stadt Haarlem» das ehem. Haarlemer 
u. Wijker Meer, das. ehem. U, Amsterdam, die zahllosen Wind- 
mühlen desZaanlandes; w. die stundenbieite Kette der dürftig be- 
wachsenen Dünen. Der ganze Ausflug von Haarlem über Bloemen- 
daal nach Brederode und zurück erfordert zu Wagen c. 3 Stunden, 
oinselil. der Besteigung des Berges (von Velserend e. 20 Min.): 
Einsp. 4 fl. — Aehnlich ist die durch Kuisdaers Landsriinften 
berülimte Aussiclit von der Dünenliohe etwa 10 Min. von dem 
Dorfe Overveen (V2 ^^t. westl. von Haarlem), über welches der 
Fahrweg nach Bloemendaal führt. Eisenbahn s. unten. 

IV2 "^t- s.w. von Haarlem liegt das Seebad Zandvoorl, durch 
eine Zwoipbahn (20 Min.) niit der Hauptlinie der holländ. Staats- 
"bahn verbunden: Fahrpr. 00, 45. 30rts.; Zwischenstation Overvien 
(s.obcn). — Kin Wagen von Haarlem nai Ii Zandvoort ko.^tet 4-5 11 

ZandvOOrt. — Gasth.: »Hot. Kurie aal, dem liuhnh(d" zniuuhst, 
rcns. 7 \\,\ Hut. de rOcean, beide auf der Höhe der Düne, mit ituier 
Aussieht anfs Meer. — Btwas «ardckgelc^cn : H 0 1. V ietori a. — Mehr sudl., 
1>eim Dorf: Hdt. Kaufmann, Grootc Hadhuis, ferninr Hot. & Caftf 
Helvedore, sowie mehrere Villen, u. a. Villa Maris fnes. Frl. WolUrlmk^ 
Z. von 14 Ii. wücb. an, Pens. 37:e ebenfalls auf der Düne. — Jm 

Dorf H dt. Drlehaicen, sowie sahireiche Privatwohnunffen. Der Pen- 
sionspreis schwankt in den Gasthäusern zwischen 4V'j 'i^d 7V2 fl- ta^d 

Das Skkhad kostet 50 cts., 12 Hillet^ 5 Ii. einschl. des Itadezcu^s ; man 
wird in Badekarren ins Wasser ^^efahren wie in den übrigen i^ädorOf Bäder 
SU 30 ets. 

ReiTTHiKK in. die Stunde. — Scoem-oot 1 fl. die Stunde. 

Zandvoort^ bis vor kurzem no<'h ein bcrseheidenes, fast aus- 
schliesslich von Holländern besuchtes Seebad, hat sieh in den 
letzten Jahren so bedeutend vergrossert, dass es einigermassen 
mit Scheveningt^n zu concurriren beginnt. Die Eisenbahn endet 



302 UouU4ö 



unmittolbar am Fass der Dßnen. Vom Bahnliof führt eine breite 
Treppe hinauf zu einer uberdeckten OalUrUf in welcher sich Rauf« 
liden, Oafi^a, Wein- and Bierstaben befinden. An dieselbe stoast 
das HdUl Kunaalf dessen runde SeitenflQgel nach der Seeseite 
eine Terrasse mit Mosikpavillon umschliessen. Die ganze An- 
siedelung ist eine Sch5pfüng des letzten Jahrzehnts und fuhrt 
den Namen Nieuw'Zandvoartf im Gegensatz zu dem fast 10 Min. 
südl., dicht hinter den Dünen gelegenen Fischerdorf Zandvoorf, 
wo der Fahrweg von Haarloni endet. — Enipfehlenswerth ist ein 
Spaziergang zum Nordsee-Kanal (S. 33ö{ 2 St.), zurück mit der 
Eisenbahn. 

48. AmsterdasL 

Amslerdiim h»t zwei Baiihh6fb, den provisoriiehen Centralbahn- 

h o f („Ilulpstatidii" : IM. CD2), für alle Ztige, aiicli die dir Kheinbahn, «leren 
Ilaiiplbahnhol die Station des H bi j n - S p u ü r w c g ist (PI. II 5), wo 
deren Züge nacli Utrecht, Gouda, Ilaa^;, Rotterdam, Arnheim ii. s.w. nooh- 
inals halten. (Central- Bahnhof im Hau: vergl. S. 32C u. PI. DE2). — 
Omnibus^ die nach den vcrschiedriMMi Höfels faliren (15 cts., {irtisseres Gcpiick 
wird nicht mitgenommen), und Drosdiken stehen bei Ankunti der Züge bereit. 
Der Tarif der Ictetcreii i«t einachliesslicb dei Gepaeka für 1-4 Pers.: 1/2 St. 
TD cts., 1 St. 1 n., jede 1/4 St. melir 20 cta.; Kacbts a. S. 

Oaathftfe. *Am8tel - HrVtel (PI. a: H 5), prns.'<< s Aclionuntrmelimfn 
nach amerik. System, mit £i«eubahnburenu , Telegrapli , Bädern eXc, 2(X) 
Zimmer (im obersten Stockwerk etwas mangelhaft eingerichtet) von IV2 
an, F. 75, L. 25, B. 5() c. Table d'hote nm 51/2 2V2 A-i die Entfemunt; des 
Hausos vom Mittelpunkt der Stadt wird durch die neuen Verkehrfäiuitf «^1 
(Pferdebahn, Üampfboote, Droschken) einigermasfien ausgeglichen. *Bra ck's 
Doelen-Hdlel (PI. c:E5; BesitserH. F. Axftn, ein Deutseher), Ron deel 
(PI. d:BÖ), Pay s Bas (PI. b: E5), alle drei Doelcnstraat, mit ziemlich 
gleichen Preisen, M. 21/0 fl., F. K) cts., L 5(1 cts. , • H i b l e - H o t e 1 (PI. f: 
1) K 3), zwischen Damrak und Warmocsätraat, neuerdings vergrössert, mit 
i2() Zimmern von t > 4 11. an, einschl. L, u. B., F. 80 Cts., M. 21/« fl.» ^on 
Amerikanern be.sucht. Diese fünf er tm llatifros. — Zweiten Kangce : 
•Hot. Caf^ Ncuf (Bes. Ii. J. EdeUnann)^ Kalvcrstraat , Z. IV2 tl., F. 70, 
L 80.; *IIdt. Cafd Sufsse, Kalverstr. 22, mit ifroaaeiii CMi-Reataurant^ 
De Munt (PI. k: E 5), am Sophiaplein, von Fransosen besucht; ^MiDe- 
('olunnes (Bes. MksI), mit Cafe, am Rembrandtsplein, 9. unten ^ Keiz ers- 
kroon (Pl.e: 1)4), M. 2ll., Hot. Adri an (PI. o: D4), De Oude Graaf 
(PI. h: 1)4), M. 2 11., Poolsche Koffijhuis, De Jonge Graaf, 
M. IV2 diese alle in der Kalverstraat ; *Höt. Haas (PI. m: 1)3; ^het 
llaasje**), Papenbrugsteeg, Z. u. F. 13/4 ü. ; Stad Elberfeld (PI. i: E i), 
Achterburgwal, von Kanflenten besucht^ H()t. 01dewelt(Pl.g: D3), am 
Kieuweudi.jk (Ü(): Hot. & Cafe Central (PI. p: D 2), Z. 1 fl. ÜÖ 2(l.G0cts , 
Gr. Hot. M Iii 1er, beide am Pri?)s-H.>ndrik-Kade (Hafen); Hot. & Cafe 
He mb ran dt (PI. F 5), am Hejnbraudlsplein i Hut. Wapenvan Frics- 
land, Krasnapolsky (s. unten), beide Warmoesstraai (PI. E 3, 4) ; llAt. 
du Palais Royal, Palei.sstraat, beim Dam, für bescheidene .Ansprüche, 
Z. u. F. IVa^l'i ^« 2 ~ D o t. Americain, grosses neuc.'^ .\(tien- 
hAtel am Lefdselie Pleins Hot. Hollanddais, ebenda-, Ilot. des 1 u des, 
van Baerlestraat 78, Ecke der Pieter Cornelis-noofdslraat (PI. DE 7), beim 
Vondclspark, für längeren AufenHi.iH: diese etwas entlegen, in der N'.ihe 
des noch unvollendeten Ryks-Museums (ö. 32ÖJ, aber durch Pferdebahn mit 
dem Innern der Stadt verbunden. 

Restaurants, sämmtlirhe Höfels mit Ausnahme der erstf^enannten, sowie 
die unten aufgeführton Cafes (gegen 5 Uhr überfüllt und geräusch V(.in ; 
»osserdcm folgende: *Re8t. Iii che, ßokin «4, nahe beim Damm, ersten 
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Randes, frans. Kücbe, M. 3-5(1.; De Karaeboom (Kbol), Kalvcrsiraat; 
die *l*ort van Cleve, bei der Post, gegeniibcr Hör >Jit'Uwe Kt;rk ; 
*M UDclienor Kindl, Rükiu 20 uud WaruioeästraiU ilts., Wiener Cafe, 
nebenan; Bavaria, Kalverstr. lOft, H. 5-8 Ubr IVf Schwab sur 
StadtNürnberg, Stadt Hannen, beido Wannocsstraat, mit doutscbon 
Zeitungen; Hct Vosjo, am llokiii, nahe dem Dam; De Puol, ebenfalls 
am liukin, gegenüber*, K<'»cke, Damrak (K), deuUch. — Austkkm, Fjscuk 
u. 8. w. bei Tan Laar, Kalvorstraat 3, in der Nähe des Dam, a. a. , daa 
Dttt/rnd grosse Austern 8() c.-l 11. 20 c. 

Caf^s. * K r a 8 Ti a p o I s k y , Warinoesstraat , jetzt eins dor jiirösjsf rn 
KalVehäuser Kiiropaa, mit Garten uud salilreichen Billards, zugleich ilOicl- 
Kestaurant^ *Mil le Co lonnes (Bes. AfcuO« i^m R^brandtoplein^Pooleehe 
Koffijhuis, C. Suißse, C. Neuf, Nieuwe Amstcrdamscbc 
Koffijhuis, alle in der Kalverstraat ^ *C. Continental, ^arphati- 
•traat, neben dem Amstelbdtel (PI. H5), mit Garten; C. Paviljoen und 
C. Vondel, Vondelatraat« bei dem gleichnam. Park (6. 3'2.)), denlseher 
Wirtb, diMitscbe Zeitungen (All^,'. Ztg.). — Conditoiiei: II artmann, 
Kalvorstraat. — Berühmte Häuser für Si'IKITUoskm sind Wijnand-Fockink^ 
f679 gegründet, und BryenLneasBoIs, 1575 gegründet, beide mit alier- 
tliümliclii^in , zur Börson/.cit bcsotidcrs btsuchtem Detail verkauf : VV'ijnand- 
Fockink im Pijlsteeg, Eingang; von der Damstraat au«, n" iO, durcii <lic 
Passage geradeaus (PI. £4); Erven Luca» Bols, Kalverstraat 32. Curacao, 
„Halfen half**, Maagbltter sind die beliebtesten Sorten. 

Bäder. Wamu Bäder: am Kokin , gegeniiber der Bank (PI. E 5)i an 
der liecrengracht, nahe der liOliepraclit (PI C 4) ; in den Gasthöfen, u. 
a. O. — üchutimmanstaU im iJ am westlichen Dock (PI. C 1), sowie in der 
. Amstel bei der Sehollebrug, wohin ein Dampfschiffchen fiihrt. 

Kaufläden, die schönsten in der Kalverstraat, in der Damstraat, in der 
Paleisstraat und auf dem "Nienwendijk (spr. Niliwcndcik). -- Dfi'Thciib 
Hucui.iKDKN : Sülpke^ Kalverstraat 179 \ Seyn^ardt, Damrak U9, neben der Börse ; 
Joh. UaUety Singel 280, u. a. — PHOToatcAPRiKNt bei B. Parson^ Kalver* 

straat 218. — Cigaiu:kn: u a. bei I/njenius auf dem Dam, Bclce des 
Beurssteeg, bei Reijnvaan^ ^'ef^ennber dem Hotel des Pays-Bas. 

Kunstuändlbil: van Pappeleiuiam, Wolvenstraat 19 (PI. Dö), alte u, neue 
Gemälde nnd Zeichnungen, in grosser Zahl; Fi^t Buffa A ^hne^ Katvcr- 

stra;it 39, Kupferstiche, Gemiilde*, Booutherg^ Kalverstraat 63 ; F. MUlh r ii' Co, 
(Sebeltcma), Doclenstraat. — Zkkmiknmateriai.ien : C. L. C. KiMibtitZ, UcguHcrs« 
Itrce.str. 3*2, zwischen Kalverstraat u. Kembrandtsplein. 

Wkcii8i-kk: Tteenlsrhe Bank ^ Spuistraati Kramei' <C- Co., Vijgciidam, 
zwischen Dam und Damstraat (PI. I> E 4); Anspach A Dvißk^ am ehem. 
Nicuwezijds-Voorburgwal, nahe der Post. 

Theater (die grösseren im Sommer geschlossen) : S t a d s S c h o u w b n r g 
(PI. G9:D(i), am Leid'schen Plein ; Grand Thdätre (PI. 70:Fö), in der 
Amstelstraat. In ersterem werden fest nur hollSndische T<nst* und Trauer- 
spiele gegeben, einmal in der Woche Oper, zuw eilen auch Tiallet. Anfanj^ 
der Vorstellungen 71/2 Uhr. Die Preise wechseln und linden sich auf jedem 
Zettel. — Parkschouwbur^' (PI. G3), beim Park, orientalisch deco- 
rirtes Lokal für Oper, Feerien — I'rascati , PlHut;i},'c, Middellaan, nahe 
der Parklaan, bolländisrlie Vaudeviiles. — Ilet Pal eis voor Vt»lks- 
ylijt(P1.57: GÖ) S.324) dientauch zu musikal. Aullührungen, Operetten, 
Pesten u. dergl. Do. 8 Uhr Ab. n. 80. 1 1/2 l^hr Nrn. meist Symphonfe-Con- 
c«tI< -, Kintr. in «1. r "Repel 50-75 cts., Bier, Wein, Spirituosen, Kafl'«* zu 
haben. — Der Sal(»n des Varidt^s (PI. 72:F5), in drr Amstelstraat, 
wird viel besucht, ein kli ines Schauspielhaus mit zwei Logenreihen die 
Zuschauer sitzen im dicksten Tabaksrauch, trinken Wein oder Punsch 
(Eintritt HO c.) uud lassen sich Ton mittelmiss. Schauspielern VaudeTilles u. 
dgl. vortrapen. 

Panoramen: Plantage Middellaan, mit Kunsthalle, und im Vcmdelpark. — 
Pannpticum, Amstelstraat, Eintr. 50 cts. 

Ooncerte: im Varl: (S. 328), in der He^el cla.'^sisrln« I^rnsik , Sonnt 
Vorm., u. Ab. 8 Uhr, sowie mehrmals in der Woche Abends, Eintr meist 



Digitized by C 



304 ßouU4ö. 



AMSTERDAM. 



VerktltnmiUa. 



i n.; — im /'aleis voor Volksvlijty 8. oben; — im ZouUxj. Garten (S. 328), 
im SoniiiuT; — im CJartcn Liu7iaen$ (S. 331). Im Sommer auch im Vomiels- 
jtark (ö. 325) und bisweilen am TolhuiSy einciu besuchten Tboeiiartt n mit 
•ehöner Aussicht auf Amsterdam (8. 883). 

Droschken (zwei Gesellschaften :i2(/ItU(V»<<(^/>'('/^P7>t)', Kutscher mit dunktlm 
Hut und Kock, und h'iit'rltfrrrreni'nnig, Kutscbor mit licUem Hui und hell- 
braunem Rock), aut last aiicu ölVenMichcu I'lätzen zu linden. 

6Horf. bis ISüTachts. 12-6 U. Nachts. 

Kiiic iKiihe Stunde . . - fl. 70 cts. 1 fl. 20 cts. 

Kine Stunde 1 fl. — cts. 2 tl. — cts. 

Jede Vierlclst. mehr . — 11. 2ö cts. — 11. 40 cts 

Tiepäck ist frei. 

Pferdebahnen (trannray) von r(*ntia!.s(,ili(»ncn Dam (IM. I) 4) und 

Lcidscjie Plein {^LUkLl} nach verschiedenen Richtungen: vcrgl. den 
Plan. Fahrpreis überall 121/)Ci<i. — Dahpv-Tbamwat tou der Haarlemer 
Barriere (PI A 2) nach ,Sloterd(fk (15 Cts.). — Ausserdem durehkreusen mebtcre 

Omniiiusi.inien die Stadt. 

Dampfschiffe: Jl. Hävens to ombo otd icns t (kleine Dampfer): 1. aul 
dem Damrak^ dicht beim Dam abfahrend (PI. D3,4) nördl. zum Srhrti^ferttoren 

(PI. 68: E2; 8.327) am Prins-Hendrikskadc, dann quer durch das IJ «ach 
dem Koniiiinnedok (S. 327), wieder zurück über das IJ und nacli den Riet- 
landen^ im K.O. der Stadi, wo die Bassins für die Damjtfer nach Ostindien 
(S. 827), und an den 8. 882 gen. Schiensenwerken entlang bis Zeeburff^ einem 
;im südi. Anfang der l<'tzteren gelegenen Vergnügun[j:s<:;ii t( n, alle ^Aj ; — 
2. vom Sihreijersloren iV\. 63: E2; S. 327) wie oben nach dem Koni'jinneJuk 
und weiter nach Nieawendam (S. 332) , von 7-11 und 1-7 alle Stunden. — 
8. vom Nordende des Rokin beim Dam (PI. 1)4) mit verschiedenen Halteplätzen 
(u. a. Amstolstraat, Amstelhutel) nach der Sf/ioU^nhnig, alle 10 Min., weitc-r 
nach Dienun. alle Stunden; — 4. auf der Atiatel (Abfahrt bei der Achter- 
gracht, Fl. 0 5) nach der Oude Kertt (8. 82ü), von 7-11 und 1-7 Uhr »lle 
Stunde; — 5. vom Z><?Ät/y/*^--AWe(Pl.D E2)nachdem ro//<M/s (8. 333) allcVicrtcl- 
stundc. — Die Abfahrtszeiten sind verschieden, je nach der Jahreszeit 
(vgl. den OlTicieele Reiögids, Anhang). — Zu AuBilügen können ganze Dampfer 
gemiethet werden, wofür bei den Cnndueteuren Tarife au haben sind. 

/i. Anden Dampfer: nach Zaandam s. S. 334 i nach Alkinaar 2nial 
täglicli) JitrmeieiKie Gmal tägl.i Kämpen u. ZwoUe tägl.j Leiden mehrmals 
tägl.i Rotterdam tägl.^ Boom täglich i BwrUngtn tägl.^ u. s. w. Vergl. den 
Offlcieele Beisgids (Anhang). 

Briefpost (l*o^tkantooi\ PI. .^0: D4), am Xieuwezijds- VoorburgAval hinter 
dem Palcis nahe liciiu Dam. — Telegraph, nel>en der Post, auch Nachtdienst. 
Post u. Tclcgrupli haben ausserdem mehrere liüifbureaux in der Stadt. 

DaateeherArst: Dr.Slingenberg^ Heerengracht 85, bei dem Blaauwburgwal. 

Beauehsordming der Xuseen ete. ; 

iS/6//o//<eJt (städtische), am Sini^ol, nahe dem Ileiligenweg, tügl. tO-3Uhr, 

im Juli u. August nur zweimal wöchentl. 
ßUndeniiisiitut (S. 33Ü), Mittwochs 10-12 Uhr. 
B^ru (S. 309), tägl. l-21/.> Uhr, Eintr. nach l»/4 U. 26 cts. 
Botanischer Garten (S. 328"), tägl.; Kintr. 25 Cts. 
ßroekerhuis (S. 22ß), tägl., Eintr. 50 cts. 

Linna$us (8. 831), Oartenschule vor der Muiderpoort (Fl. J 8), am 
Watergraafsmeer, tägl., Eintr. 50 cts.) Im Junl, Juli o. August 

So. Ab. 71/2 V. Concort. 
**'s Rtjk.t Afuscu/n im Tnppen/iuis (S. 310), Wochentags von 10, Sonnt, 
von 12t/<> bis 8,4 od. ö Uhr, )e nach der Jahresaett; kein Trinkg., 

v-l. S. 208. 

*JJuseuut van der IIoop (S. 3lUj, Wochentags von 10, Sonnt, von 12 bis 3, 
4 oder 5 Uhr, je naeh der Jahresaelt) Rintr. 8i>nnt. 10 cts., Mont. 
25 cts , sonst 50 cts i geschh»sse»i jeden letzten Mi ttw. im Monat. 
*Mtueum Fodor (S.3'2'2k tii-il ., Dinst. aufigenomraen: von 10 (Sonnt. 11} 
bis 3, bez 4 Uhr; liinlr. Sonnt. 25 cts., sonst 50 cts. 
— derGcsclischatt Arti et iim/cf^tae (Historische Oallerie, 8. 824), t«el. 
10-4 Uhr, Eintr. 25 cto. . . --^ 
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Oudhsidkundig Genontaitutp (S. 3?4), tägl. 1>4 ühr, gegen 35 cia. 
Taleis (S.3(J7), tÜgl. von 9 oder 10 Uhr an bis \ Uhr, Trinkg. ein Einzelner 
50 cts \ ebensoviel für die Besteigung des Thunns (* Aussicht). 

PanojAicum und Panoramen s. S. 3» »3. 
's Rijks Eulrepöt (S. 327), üiglicb. 

's Ilijks (od. Lands)- Tre;/(S. 328), tägl 9-12 u. U/o-^ Uhr, Trkg.5ncts. 
aUulUtaus (ß,3ii))t tagl., am besten Morgens vor 9 und Nachm. nach 

4 Uhr, wenn die Bttreaustunden vorüber sind, Trkg. dU cts. 
^Zoologischer Üarten (S. 32'>), tägl., Eintr. 60 et«., im 8omiuer von 
Morg. 6 bis Abends 10 Uhr, die gnissereii Thiere jedoch nur bis 
Ab. 7 Uhr sichtbar. Während ded Sommers Mi. Ai>. u. Mu. Vm. 
u. Ab. Goneert. 

Bei beschränkter Zeit: Afuseum im Trippenhuis(8. 310), Muaeum ran der Ifoop 
(S. 319), Museum Foilor (S 322), Paleis (S. 307), zoolori. (,'urlen (S. 32S), und 
Spaziergang am I/^feti CS. 32ü)i Ueberfahrt nach dem Kouiginnedok, mich 
Vieuwendam oder ii«ch dem Tolhuis (8. 326 u. 889). 

AtMUrdamy die Hatipi- aber niclit Residenzstadt des KSiiig« 
reichs der Niederlande, am Aosfluss des Amstel in das IJ, ent-* 
stand im Anfang des xm/Jahrh. (um 1204) in Folge des Baues 
eines festen Schlosses durch (HJsbrecht II., Herrn von Amstel, 
und der Anlage des Dammes, welcher der Stadt den Namen gab. 
Graf Florenz V. von Holland schenkte dem Ort 1275 Zollfreiheit 
Tür Holland und Zeeland. 1311 ward die Vereinigung mit HoN 
land vollzofren. Im xiv. Jahrh. wächst die Stadt und wird vieler 
Hrabanter Kaufleute Zufluchtsort. Ein Drittel der Stadt brannte 
1421 unter Johann von Baiern ab, bald jedoch kehrte das Qlilck 
wieder, und so stand Amsterdam schon beim Anfaii«^ der spnnisciien 
Unruhen sehr bedeutend d.i. Kaiser Maximilian I. gab ihm J490 
die kaiserliche Krone als Helmsclunuck ihres Wappens. Amster- 
dani's eigentliclie liliitlie beginnt aber (1578 frei) mit «lern iiieder- 
ländisclitMi Unabhängigkeitskanipf, welcher die Grosse Aiitwerpen*s 
niederwarf und eine Menge achtbarer Bürger, thätiger Kaulleute 
und geschickter Fabrikanten, von den Spaniern verfolj;t, zwang, 
aus Flan<iern auszuwandern und für ihren Glauben und ihre Sicher- 
heit anderswo eine Freistätte zu suchen. In den ,1. 1585 und 1505 
dehnte sich die Stadt beinahe um das Doppelte aus; Moritz von 
Oranien begiinstigte sie sehr. Die folgende WalTenrulie (IGOU) 
und die Stiftung der Ostindischen Conipagnie hoben in wenig 
Jahren die Stadt zu dem ersten Handelsplatz Europa's (S. xxix f.). 
Aeussere Ereignisse, wie der Yersneh Wilhelm*8 II. Ton Oranien, 
sie (1650) durch setae Troppen zu besetzen, so wie Ludwig^s XIY. 
drohender Eroherungszug (1672) schadeten nur wenig. Nach dem 
Untergang (1806) der holländ, Republik ward Amstefdam 1806 
Residenz des Königs Louis Napoleon; 1810-13 war es dritte Stadt 
des firanzdsischen Kaisemichs. 

Der Handel der Stadt ist, wenngleich die Schiffßifartsbewegung 
(1882: 1702 Schiffe mit fiber 900000 Tonnen Gehalt) kaum 
ein Drittel derjenigen von Antwerpen erreicht, sehr bedeutend. 
Für Colonialwaaren, welche dio holländischen Besitzungen in Ost* 
indien liefern, namentllrh KafTe („Jnva'*), Zueker, Ueis, Oewiirze, 
gehört Amsterdam zu den wichtigsten Plätzen Knropas. Aurli 

B»deker*8 Belgien n. Holland. 16. And. 20 
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die Am.strrdainpr Iiidiistrie ist nirlit unbedeiitend ; ausst^r der 
Ziicker$ied«>rei und den Tabaksfabriken sind zu nennen: die 
Diamantscbleifereien (S. 329)« die Kampfer-Raffinerien, die SmaJt 
(Kobalt-Blaa)-, Stearinkerzen- und Maschinen-Fabriken. 

Amsterdam liegt am Einfluss des Amstel in einen Arm der 
Zaidersee, das IJ (sprich Ki) genannt, welches den Hafen bildet; 
es hat (1884) 361,300, mit Bfnschlass der umliegenden Ge- 
meinden an 400,000 £inw. (80,000 Rath., mehr als 30,000 
deutsche und 3500 portngiesiüche Juden), unter diesen 10,000 ge- 
borne Deutsche. Die Manufaetiir-, sowie die grdssem Ladenge- 
schäfte sind vielfach In den Häiidim von Deutschen, die Rank-, 
Kliederei- und fiherseeischen Geschäfte, Uberhaupt alle Unter* 
nehmungen, wozu p:rossere Geldkräfte gehören, werden meist von 
eingebomen HoUäiideni betrieben. Die Stadt mit ihren 30,000 
Häusern hat die Qestait eines Vogens, dessen Sehne das IJ und 
die Rundung die Landseite ist. Zahlreiche Kanäle, Grachten ge- 
nannt, durchschneiden sie nach allen Richtungen und theilen sie in 90 
Inseln, welche durch etwa 300 lUiickcTi mit eiiianfler in Verbindunj: 
stMlion. Die bedeutendsten sind dieinconcentrisch sichi*rweiterii(l««ii 
Kreisen den innerri Stadtkern umzifhenddi Grarhtcn Heerengracht 
(4r>in breit), Keizer^^pmcht und Prin.semjracht. Dieselben sind von 
LUmenallecn eingefas.st und gewähren einen Ireundiichen, an manchen 
Punkten stattlich malerischen Anblick. Die ansehnlichsten Gebäude, 
darunter noch manche in dem eigrnartigeii holländischen Back- 
steinstil des XVII. u. XVIII. Jahrhunderts, linden sich an der lleereii- 
und an der Keizcrs^^racht. Im Uebripen sind die Häuser der Stadt 
von ziemlich einförmigem Aeussern, hohe äcliinale Backstriinbauttiu, 
mit <ler Giebelseito der Strasse zugekehrt. Der an 10km lango 
ehem. liuiten-Singel^ jetzt SinytL-Orachi genannt und von statt- 
lichen Quais (Nassaukade, Stadhouderskade und Mauritskade) ein- 
gefasst, trennt die ältere Stadt von den seit etwa 15 Jahren ent- 
standenen neuen Stadttheilen, die sich namentlich auf der Süd- 
seite, zwischen Amstel und Yendelspark, auf der Ostseite und 
neuerdings auch auf der Westseite immer weiter ausdehnen. 

Die ganze Stadt ruht auf Pfählen. Da die obere Erdschicht 
des .^msterdamer Stadtgebiets aus Schlamm und Moor besteht» 
so lässt sich kein dauerhaftes Gebäude anflUhren, bevor nicht 4-6m 
lange Pfähle in den untern festen Sand eingerammt sind. Der 
Bau unter der Krde kostet nicht selten ebensoviel als der üb»*.r 
derselben. Im Jahr 1822 versank das grosse Koni - Magazin, 
ursprünglich für die Ostindische Gompagnie gebaut, recht eigentlich 
in den Schlamm, da die Pfähle nachgegeben hatten. Ks hatte 
dan»als 70.000 Centner Koni zu tragen, welcher Last das Fundament 
nicht gewachsen war. Auch <ler Holzwurm hat der Stadt schon 
melirlarh (J«fahr ^i^ebrarht. Die Unterhaltungskosten der nrficken, 
Deiche und Kanäle soUcti tHj^lich mehrere 1000 a. betragen, was 
wohl zu erklären ist, wenn man bedenkt, dass Amsterdam nut 
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durch, die sorgHlltigst« Aufsicht auf Deiche und Gewässer vor dem 
Untergang geschützt ist. 

Der Amstel hat nicht ganz 3m Wasser, die Kanäle aber 
hahen gewöhnlich nur 1 his Ij^m und eben so viel Schlamm. 
Jedes Fahrzeug wublt diesen auf und hiiiterlässt eine schmutzige 
Spur. Stets sind Iiagg:er-Maso]uTieTi beschäftigt, die. Kanäle von 
Schlamm zu reinigen, der dann als Dünger oder als Solnitttiiasse 
zur Gewinnung neuen Bodens nach aussen hin gefahren wild. Dm 
den schädlichen Ausdunstungen) die stehendes Kanalwasser stets 
mit sich bringt, möglichst zu begegnen , wird durch Dnmpfkraft 
beständig frisches Wasser aus der Zuiderzee ausgepumpt und durch 
einen Kanal in die städtischen Grachten geleitet. — Das Trink- 
wasser wird aus einem 3ha grossen Wasserbehälter in den Dünen 
bei Ilaariem Termitteist einer Druckmaschine nach Amsterdam 
geleitet. 

Amstc^rdam ist <ler Mittelpunkt der holländ. r>andesbefestiguns. 
Durch ein au8gede]»ntes Schleiisonsystoni kann die ganze Umgegend 
weithin unter Wa>ser gesetzt wer<len. Ausserdem vertheidigen 
deta<;liirte Forts den Zugang von der Lamlseite. Die Ganiison 
beträgt in Friedenszeiten kaum lUOO Mann. 

Der Dam (spr. Dammj PI. D4), einer der grössten ofTentlichen 
Plätze Amsterdam's, ziemlich im Centrum der Stadt gelegen, an 
der Westseite jener alten Dammanlage, welcher die iSfadt ihre 
erste Bedeutung verdankt (S. 305), ist der Ilauptschaupiatz des 
städtischen Verkehrs. Ihn umgeben das kgl. Palais, die Neukirche, 
die Horse und einige Privatgebände. Die belebtesten Strassen, 
die macadamisirte Kalverstraat, mit glänzenden Läden und vielen 
Gasthöfen, die holzgepflasterte Damstraat, die Paleisstraat und der 
Nieuwendijk, münden hier. Der Dam ist Centraistation der iycrcfc- 
bahnen, s. S. 304; unweit am Rokin und am Damrak HalteateUen 
der kleinen Hafen-'Dampßootej s. 8. 304. 

Auf dem Dam erhebt sich ein hohes Denkmal, „het mttalen 
ikfuja" genannt (so heisst die holländ. „Kriegsdenkm^nze" Ton 1830 
n. 1831), nach Tetar van Elvtn's fintwurf, auf seehseekigem Fuss« 
gestell mit hohem Tiereckigem Aufsatz, oben eine Ooneordia aus 
gelbem Sandstein Ton L, Boytr: „Aan den Tolksgeest van 1830 en 
1831^, darüber ein Hund mit einem Schlüssel in der Pfote Tor einem 
Castell (Antwerpen?, S. 95); auf der Rückseite: i,Tot opwekking 
van tijdgenoot en nageslacht, 1850^', „den Lebenden zur Aner- 
kennung, den künftigen Qesehlechtern zur Nacheiferung", wie 
die Inschrift des Denkmals Ton 1813 auf dem Kreuzberg bei 
Berlin lautet. 

Das kouigl. *Palais (het PaleU; PI. 55: D 4), ehemals Hathhaus, 
wurde 1G48 gleich nach Abschluss des westfälischen PViedens nach 
Plänen von Jac. van Kämpen mit einem Kostenaufwand von 8 
Mill. (iulden erbaut. Ks ruht nuf 13,i>r)l) Grundpfählen und ist 
öOm lang, ß3m tief und 33m, der Thurm (mit OloekenspielJ 

20* 
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film hoch. Iin J. 1808 wurde es auf Antrag der Stadt Residenz- 
sehloss K5nig Louis Napoleon's. Als Rathhaus macht der kräftige 
ernste Quaderbau einen treflnichen Bindruck, als k(Snigllcher Palast 
ohne Haupteiiigang auf ofTenem Markt nimmt er sich seltsam aus. 
Tüchtig gearbeitete Reliefs in den beiden Hauptgiebeln , von 
AHu9 QudUnus d ans Antwerpen, verherrlichen allegorisch den 
Olanz der meerbeherrschenden Handelsstadt. 

Aneh im Innk,i:n (Eingan«; :mf (Ut dem Dam entgogengcsotztcn Seite; 
8. 8. 905) erinnert allcfi an die 2^cit , da hier die Vertreter einer reicbea 
und mächtigen B.iirgerschaft ihren Sit/, hallou. SämmtHche Räume sind von 
Art. ilufiliunti d. A. und seinen Oehülfen reieh mit Marniorscuii>tui en ausge« 
.schmückt, welche in ihrer OcRammtheit von wahchafl gntssartiger Wirkung 
sind, atter auch im Kinxclnen durch volle, energische Behandlung und ein 
In angemessenen Orencen gehaltenes malerisches Bestreben sich aosseiehnen. 
Die in Ilelief dargestellten Scenen und das Ornament haben stets He/ichung 
zu der ehemaligen Hestinimung dos Itatun» n (über der ^desolate boedel- 
kamcr", wo über Bankerotte verhandelt wurde, sieht man z. B den Sturz 
des Ik&rus, während im Ornament Mäuse u. Hatten an leeren Kit»ten u. 
I'a|«ieren hertnnnagen). Von besonderer Schönheit sind die Sculpturen in 
der ehem. Qerichtshalle, Yierschaar genannt, deren mit KelieCs (Brutus 
lässt seine Sohne blnriehten, tTrtheil des Salome u- a.) geschmftckter Pries 
von Karyatiden getragen wird. Prächtig ist der ehemals KU Empfanßsreier* 
lichkoiten u. deigl. bestimmte grosse Bürgersaal, einer der grössten 
ia Kuro|>a, 30m hoch, äümlang, 18m breit, ohne Säulen, ebenfalls gan& mit 
weissem italien. Varmor ausgelegt ; ttbcr dem Haupteingang und gegenüt»er 
.sind Fahnen und Si« ;^'es7,eichen .angebracht, welche in fniliern Kriegen theils 
den Spaniern, theils indischen Völkerslämmen genommen worden sind. Auch 
die Fabne des Generals Chassd bei der Belagerung von Antwerpen wird hier 
bewahrt. Unter den in verschiedenen Sälen heßndlichen Gemälden sind xa 
erwähnen: F. flol^ Fahricius im Lage,r des Pyrrhus, O. Ffivrk, Marens Curius 
Dentatus als Landbauer, sowie die täuschenden ifalereien (Nacbalimungen 
von ficulpturen) von de Wit^ welche au den bemerkenswerthesten Leisliingen 
dieses Künstlers gehören. Ein Bild von WappMrt u. EtethoiU Stellt vanSpeyks 
Sclbstopferung (S. 249) dar. 

Die Spifzf^ des Thurms krönt ein vergoldetes Schiff. 

Die Besteigung (S. 305) ist lohnend. Die Aussicht urofasst die Stadt 
mit ihren sahlreicbeu engen Strassen, den breiten Kanälen, von bohea 
griinen Bäumen eingefasst, ihren zahllosen Häusern mit seltsamen gabel- 
tiirmigon Schorn.^teincn , mit ihrem Masfenwald , die Docks, Zuidersee, 
das ehem. liaarlemer Meer, jetzt Polderland, und das ganze grüne, mit 
Oärten bedeckte, von bellen Cbausseestreiren durehsogene und mit naben 
und fernen Thurmspitzen und Windnmlilon übersäetc Land. Westlich 
steigt das hohe Dacli des liaarlemer Kirchlhurms empor, man vcrinigt 
den Silberfaden des Kanals, zur Seite der Landstrassc und KisenbaUn, 
der sich von Ainäterdam geradlinig, kaum ein- oder zweimal gebroclien, 
lii.s llaarlcm hin/Jcht. Ocstlich und halb südlich sieht man dieThürme vcm 
V'treclit und Amersfoortj nördlich glänzen jenseit des jetzt eingepotdcrten 
Theiles des IJ (vergl. S. 8i6/336) die rotben Dächer von Zaandam; weiter 
in der Feme erblickt man Alkmaar. 

Die nieuwe Kerk (Pi. 23: D 4), 1408-70 im .spät^oth. Stil 

erbaut, nach den Bränden und Zerstörungen von 1421 , 1578 o. 
1G45 wieder hergestellt, ist eine der schönsten Kirchen Uoliande, 
«Ine kreuzförmige P.asililia. Der nur im ErdgeschoM vollendete 
Westthnrm wurde 1847 bis zur llolie des l.an^^lrauses geführt. 

Dil« Innere — (Küster in der südosU. Eclie des Dam n" 'if) cents) 
— ist mit einer gewölbten hellhrauncn Ifolxdecke überdeckt und hat v«ir- 
/.uplioli. Rest(' alter Glasmalereien , di« sich auf den Knt.sat/. von Leiden 
(ö. ^J) beziehen, und eine durch ihre feine SchniUarbeit bi>merkensw crthe, 
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lß4Ü von Vutckcubi nnk aus^ielulirlc Kanzel. Der Clior ist durch ein scluitu s 
4in hohes MeR.sint^-Gillorwcrk abgeschlossen. An der .Stelle des Ihichullurs 
steht das grosse Denkuiül des henihinten Adiiiirals Mkhiel Afirioau.<2<H n t/e 
/ittiffcr^ des {inis.sten h<dländ. Seehelden, „imniensi fr- nior Oceani", wie die 
Jatehiiscbe Inschrill sagt, der lti7l> an den in der siegreicbeD Scfalacbi bei 
Syracns erh»lteiiei> Wanden sterb. An den Pfeilern des Chore femer die 
Denkmäler des Vice- Admirals (schout bij nacbi) Wvuter ßmtinck ^ 1781 in 
der Seeschlacht an der Doggersbank geblieben, mit Brustbild, sowie des 
Admirals y"Aa»n ron (Jalen^ eines Deutschen, gestorben 1G53 zu Livorno an 
den in der Seeschltebt gleieben Kamena erbnllenen Wunden. Oleich am 
Kingiiiu: der Kirche links ein Denkmal, Jlemonae J. II. van Kinsbrnrcrt^ 
sumrai classibus Helgicis praerecU maximl , von F. J, (labriel^ 1ÖI9. Gerade 
gegenüber ein Denkmal ,Aan /an Carei Joiepkut wm Sptyk^ Luiicnatit ter 
Zcc, Riddcr der niilitnlre Willemsorde , geb. tc Amslordftm den 81. Jan. 
1S()*J. Hij handhaafdc op den 5. Febr. 1831 voor Antwerpen de eer van \s 
lands vlag, ten koste van xijn leven** (S. !24ü). Die Inschrift an einem 
Pfeiler im Sädeebiff, neben dem MeMinggitter, eiinneri an JqqU mm den 
Vomdel (f 1679) (8. lObh 

In dem Gebäude Ecke der Kalverstraat nnd des Dam befinden 
sich seit 186'2 die lUuinc der Gesellschaft ZeemanBhoop (See' 
nuumüioffnung ; PI. 7G:D4), welche etwa 000 Mitglieder zählt, 
darunter viele der angesehensten Einwohner Amsterdams. SchifTs- 
knpitäne, welche Mitglieder von Zeemanshoop sind , führen als 
solche eine eigene kleine rothe Flagge auf dem Hauptmast ihres 
Schiffes mit der Nummer, unter welclier sie in den Twisten der 
Gt5sellsrhart geführt werden, so dass sich solche SrliifTe, weym 
sie sich zur See begegnen, gleich erkennen nnd Nachricht von 
einander nach der lleimath bringen können. Es besteht zugleich 
mit dieser Gesellschaft eine milde Stiftung für Wittwcn u. Waisen 
von Seeleuten. Zutritt zu rlen Uäiimen der Gesellschaft haben nur 
Mitglieder, ein Fremder wird jedocl» kaum abgewiesen, wenn er 
Vormittags sicli an einen der Aufwärter wendet ( Trinkgeld 50 cts.). 

Dem köiiigl. Palais gegenüber, an der Nordostseite des Dam» 
erhebt sich die 1845 vollendete Börse Zieurs; IM. 5: D 4), ein 
stattliches auf einem Fundauiente von 3469 Pfählen ruhendes 
Gebäude, mit einer von 14 ionischen Säulen getragenen Vorhalle. 
Das Innere ist mit (Jlas überdeckt. Zur Zeit der liörsenstunde 
(S. 304) findet man die ganze angesehene Ilandelswelt liier ver- 
bammelt, im eifrigsten Verkehr theils unter sich, theils mit den 
SchilTem. Wer das Treiben auf einer Börse nicht kennt, mag 
nicht versäumen, <jje hiesige zu besuchen, die sowohl für Waaren 
wie für Fonds bedeutend ist. Während einer Woche im August 
oder September (der früheren Kirmesszeit) ist die Börse den 
Knaben als Spielplatz, eingeräumt; sie ziehen dann mit Troinmelu 
und Pfeifen den ganzen Tag darin umher. Der Gebrauch hat 
vermuthlich einen geschichtlichen Onind. Durch Knabenspiel soll 
einst ein verrätherischer Anschlag der Spanier gegen die Stadt 
entdeckt und verhindert worden sein (^1622). — Der hinter der 
Bdrse beginnende Damrak ist kQrzüch zum Theil zugeschüttet 
worden und wird in einen Square Torwandelt. 

Seitdem das alte Bathhans Residenzschloss geworden, dient 
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{\v.x »'iH'malijrr. A«liiiiialitätsli(>f , am Oii(li'zijd.> -Voorburirwal , als 

♦Stadthaus (PI. 64: K 4; Eiiitr. s. S. 805; ini Hofe liiik^ iii <ler 

Kckh si'lielleii). Dasselbe enthält trefflirlu' Doi^h^n- iiiul Ucjrt iiten- 

stückü, sowie eine Anzahl anderer Kunstwerke und Aiterthüiuer. 
Im Bfirgermeisterslmmers vf> 115. ^Fr, Mol^ vier Vorsietier des 

Leprosenliaiises um einen mit persischer Decke belegten Tiscli sitzen«!, 
empfangen einen Knaben, der ihnen vom Diener zugeführt, wird (l()49^ 
8. xxxji)i gegenübern^' 6. * frans Ilals^ ein Schützenbild mit V6 Ofü^iercn, 
im J. 16S7 in Amsterdam gemalt, dem berühmten van der Helsrsehen 
Bild i'm Museum vielleicht /orzuziehon '^). und 31 ran eh r Heist ^ zwei 
Ilopentcnstückc vtin je vier Vorgtchern nebst Dienern, beide aus der späteren 
Zeit des Malers (1655 u. 1656)^ 20. Lingelbach^ eine Ansicht des ehem. 
Ratliliauses auf dem Dam während des Baues i 22. Jac. ran der Ulfl ^ eine 
Ansicht desselben nach seiner Vollendung 21. Pu ter Saenredarii^ Ansieht des 
lüöl abgebrannten Stadthauses. — Von den übrigen im Ilathhaus aufbewahrten 
Bildern verdienen Beaehtnng: ifi 1. (hn VontoA) CarneiiM Anthoni$ien, eine 
Schützen mahlteit vom J. 1533 , zu den ältesten derartigen Darstellungen 
gehörig, deren sich auch sonst hier noch eine zieinliche Anzahl finden: 
7. Ger, l/otUftorst^ Maria von Medici, verw. Königin von Frankreich (Kv38j; 
iS, Banh,iMm der I/ehi , ein Sclmtzenstück mit 32 Personen, des Malers ältestes 
bekanntes Werk {l«39)i 18. 72 Govei't Flinck^ vier Olliziere der Kloveniers- 
dnelen in ganaer Figur (1()42) und ein 'Schützenstück mit zwölf Personen 
(1045)^ 38. ThemmdeKeijser^ ein Schfitsenstück mit 23 Personen vom J. 1B33. 

Im II heran Stock eine Sammlung von Waffen und Alterthümem, 
dniiinter das grosse Trinkhorn mit ,*<t. (feorg und dem Drachen auf van der 
lielst's Schützenmahlzeit im Museum (S. 311)) Modelle der hauptsäcblichsicn 
Schleusen und Wasserwerke in der Vahe von Amsterdam. 

Nicht weit vom Stadthaus, an der Osteeite des Kloveniera- 
burgvval, das TfiTppenkuU (so genannt nach dem früheren Besitzer), 
in welchem das **BaJks Xnsenm (PI. 46 : E4; Eintr. 8. S. 304), die 
hervorragendste OemSldesammlung HolIand^St aufgestellt ist. Dia 
Gritndunff des Museums geschah unter der Regierung König Louis 
Napoleon*8, welrher die nicht nach Paris geschleppten Kunst- 
werke aus den Sammlungen des Prinzen von Oranien im Haus 
im Busch bei Haag vereinigen und im J. 1808 bei der Verlegung 
der Residenz mit nach Amsterdam hinüberführen Hess. Durch 
Ankäufe, sowie durch reiche Stiftungen und Vermächtnisse von 
Gilden und Privaten wurde die Sammlung bis in die neueste 
Zeit vermehrt. — Direcfor des Museums ist Fr. D. O. Obreen. Die 
Bilder sollen demnächst in den S. 325 gen. Neubau überfuhrt 
werden. 

Der Katalog (mit Facsimile's ' der Monogramme u. Signaturen; 
in holländischer u. in franzosisrher Sprache; 1 tl.) verzeichnet 58^ 
fast ausTiahmlos der liolläridi-schen Schule des xvii. u. xvirr. Jahr- 
hunderts aiigehörige Gemälde. Von Hernbrandi besitzt das Mii.sfMim 
zwei der beiühnitesteii Werke aus seiner mittleren und sj)jitere!i 
Zeit, die sog. Nachtwache von ir)42 und die Staalmeester^ von iGBl. 
zu denen neuerdings noch ein Studienkopf aus dem J. 1G41 nnd das 
S. 318 erwähnte weibl. i*orträt gekommen sind. Van der Heist 
lernt man nirgends in gleicher Bedeutung kennen; seine Schntzen- 
mahlzeltvon 1648, au<-h seine Vorsteher der St. Seliastiansschützeii- 
gilde von 1657 (ausserdemS Einzelporträts) geboren zu den kapitalen 
Leistungen Jer holländ. Schule, denen sich «och üov. Ftincks 
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Frietlensiust von 1048 übenbürti^^ anretilit. Letzterer (in spiiiriu 
„Isaak Jakob scgiu'iid ') uthI Uerbr. van den /^c(7c/iOU< (Ehobreoherin) 
brillgeil sodann d'iv. in Uembrandts »Schule beliebten biblisrlien 
Öchilderungej» zur Anschauung. Unter den älteren Meistern ist 
Mierevelt mit bcchs vortrefflichen Portrats am besten vertreten, 
unter den Kleinmeistern (Jer. Dou^ l^am van Mieris d. .4., Jan 
Steeuj Ter Borchy Metsu u. s. w. — Fast auf allen Bildern llndet 
sich der Name des Malers verzeichnet. 

Erster 8tuck. Man steigt die enge kurze Treppe binaii und 
wendet sieh oben zunächst links in den 

I. 8 aal, dessen reclite u. linke Wand die beiden berühmtesten 
Bilder der Sammlung fast ausschliesslich in Anspruch nehmen. 

Rechts, beinahe bis auf den Boden stossend und dadurch den 
Bffect des stfimlscheu Vorgehens bis snr llluBioii veretirkeiid : 
'**U%Bembfündi't sog. Naehtvnche, vom Jahre 1642 (S.xxxi), des 
Meieters berühmtestes und grdsstes Werk (3,59m hoeh, 4,35m breit). 
Es ist etn Doelenst&rk (S. xxTm)wie die fielen anderen, welche die 
hollandiscfaeo Maler geschaffen, und stellt einen Auszug der 
Schütxencompagnie des Kapitins Frans Banning Goch aus ihrem 
am Singel gelegenen Gildenhause dar, in weldhem das Bild bis 
sum Anfang d^ xYm. Jahrh. auch seinen Platz hatte. 

Cüinz vorn in der Mitte marschirt rler Kapitän in dunkelbraunem, fast 
schwursem Gewand, ihm Kur Seite der Lteutettant Willem van iiuiUnbery im 

gelben BüfTelkoDer, beide Piproren im Tiflteii Sonnenlichte, ao dass der 
cliattea der Hand des Kapitäns sich auf dem ^elbon Koller abzeichnet. 
Links vom Kapitän ein Schüt/.c die Arkebuse ladend und zwei Kinder, von 
welchen das vordere, ein reich geschmücktes Mädchen, einen todten iiahu 
(ScbätsenpreisY) am Gürtel trSgt. Hinter Ihnen, anf einer Stufe, der Fabncn- 
trÜKcr Jim r/.<.<<r Corne linsen. Gleiches Leben uiul Drängen gewabrt Tii;ni 
auf der andern Seite des Bildes, hinter dem Lieutenant bis zum Tambour 
Jan van Kantpoort an der iiussersten Ecke , der energisch seine Trommel 
8€hlä{^t und com raschenVorgehon anfeuert An einer Sinle des Hintergrunds 
sind in einem ovalen Kähmen die Kamen der Schüt/.en angeschrieben Das 
wunderbare iielldunkel, welches das ganze Bild einhüllt, hat tu der Meinung 
gelübrt, dass Rembrandt eine niebtliche Seene geachildert habe. In Wabrbeit 
geht die Handlung bei Ta^feslicht vor, welches durch die (dem Beschauer 
unsiclithareii) F'enster «Ut Iiocbfrewölbtcn Halle von links einfällt und den 
ganzen Doelenruuni iiaturgt treu in der Dämmerung lässt Beleuchtung 
und lebendige Acti(m erheben diese Porträtgruppe bu einem dramatischen 
Gemälde von höchster Wirkung, welches in alter mul Tx uer Zeit bei allen 
Kunatfreunden einen wahren Enthusiasmus erregte. — Wer das Bild nur 
Vonaittags gesehen hat, Tersftnme nicht den Besaab am Spätnacbmlltag 
(ZatrlU im S<immer bia 5 l^hr) /u wiederholen, da dann die Beleuchtung 
dei^enigen des Bildes am besten entspricht. 

Oeßrenflbrr **11S. Jlartholomem van der IlelHy „de Scbutters- 
maaltijd". Amsterdamer S(*bütz(Mi fsehutters) fi'iern am 18. Juni 
11)48 dtirch ein Festmahl in der St. .Torisdoc^len fSt. Georps- 
sehutzenbausj den Absehluss des Westfäliseiicn Friedens. Das Bild 

ist 2,27Ui hoch und 5,3gin breit. — Vergl. S. xxxiii. 

S& Personen, in LebensgrÖsse gemalt, durchgiingig Porträts, sitsen oder 

sieben an reich beladener Tafel in lr]>rn<liger fröhlicher Bewegung. An 
der rechten Ecke macht sich heinerkhar der h'ctpitän Wils , in sehwarzem 
Sauimt mit blauer 8cliiirpc, ein silbernes Triukhorn (ji^Ut im .Stadtbaus, 
8- diO) In der einen Hand, die andere dem Lieulenant van Waveren reichend. 
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dcAH« !! purlgraue« Wamins, reich mit Gold galonnirt, böchsic Elegans 
xci^t . Die Mitt« dei Btlde« nimnit der Fähndrieh Jticfib Hmtniv./ ein, wihrend 

links inehrcro ScbiiUcn trinkend iiii<1 plaudernd don Blick des Rescbaurrs 
trcfTrn. Die Kjipfe atbmen wnndorharcs Lchon , die Malerei yeipt nicht 
allein die BorgfälUgttie Correclheii, die kein Detail übcrsicbt, sondern auch 
einen breiten Pinsel und eine paato«e Farbe, die sich nicht In das kleiB> 

Itrhr verliert. Vielleicht sind aber die Einzelheiten bcwundeninpswurdipr-r 
al.H die Geflamintwirkung, welche durcli das gleichmassig vcriiieilte helle 
Licht ohne Contraste einigermassen beeinträchtigt wird. Von den überaus 
wahr und charakteristisch genKiltcti Händen atgti& man schon im JXin. Jahrb, 
riihmend: Wenn sif fille auf einen Haufen geworfen würden, so könnte 
man doch mit Leichtit^keit errathen, zu welcher Figur sie gehören. 

Von den übrigen Bildern, Fämmtiich Porträts, sind noch zu 
erwähnen, beim Eintritt links: 127. 128. van der Heist, männl. und 
weibl. Porträt; darüber 154. und weiterhin 155. Ger. Jlonthorstj 
Prinz Friedrich Heinrich von Oranien und seine Gemahlin Amalie 
von Solms; i'2l). Mich. Miereveltj Prinz, Moritz von Oranien; 223. 
Mierevelty der Dichter Cats ; 126. HolUind. Meister auf RemhroTult's 
Zeit^ Bildnlss des Generalempfänger.s der Provinz Holland, Peter 
van Uitdenbogaard , ein anziehendes in Bezug auf den Urhehcr 
räthselhAflea Bfld; es hat nkhte von der Manier Rembrandt'a oder 
seiner Schale, steht aber aaf gleicher Stufe mit den heaten 
hollind. Bildern. 322. Oodflr. Schaldim, Wilhelm III. Prinx Ton 
Oranien, Kdnig von England; 124^ van der HtUtf Bürgermeister 
Andr. Bicker von Amsterdam. — Ueber der Schnttersmaltgd : 1. 289. 
Jan van RavesU^^ männl. Portrat; 221. kUenveUf Prinz Friedr. 
Heinrich von Oranien; i67* Honihontf Prinz Wilh. II. von Oranien ; 
290. ßoüesUijn, weibl. Porträt. 

An der Wand r. beim Eintritt: 9G. Aari de Gelder, Peter d. Gr. 
V. Russland; oben 98^ Bhemacrt, alter Mann sich wannend; 240. 
P. Moreelse, Maria van Utrerht, Gattin Oldenbamevelt's; 218. 
Miereveit, Wilhelm I. der Schweigsame; *120. van der HeLaty 
Prin/essin Maria Henriette Stuart, Wittwe Wilhelm*« II. v. Oranien, 
Tochter Karfs I yon England. 

Nan durch den Treppenllar in den Saal gegenfiber: 

n. Saal. ^313. Remhfond^^ die Vorsteher der Tuchmacher- 
sunfi (yyde Staalmeesters", d. h. Stempelmeister) vom J. 1661. 

An einem mit rincin orientalischen T('|>i)icli bedeckton Tische sit/on 
vier V<»r8teher, während ein fünfter gleichsam ungeduldig sich von Beinein 
Sit%ti erbebt. Im Hintergrund ein Diener der Zunft. Mit den einfacbstcn 
Mitteln einer scheinbar sehr beschränkten FarbenskAla (der Grundtnn Ist 
braun) p«'malt, nlino besonderen Lirliteffcct , ist dennocb der köstlicbste 
Parbenreiz und böcliste Lebenswahrbcit erreicht. Neben diesen Köpfen 
erscheinen alle benachbarten Porträts kalt und ieblos. Vgl. auch 8. xuu. 

121. nnd weiterhin 122. van der HeUi^ Porträts des Admlrals 
Aart Tan Nes und seiner Fran, Marine Im Hintergrund Ton Bak^ 
huUen; oben 92. Bildnlss des Grafen Ernst Casimir yon Nassau. 
219. Afiemflf, Prinz Phil. Wilhelm von Oranien; J. O. Cii(;p« weibl. 
Bildnlss; 1)3. Bildnlss des Grafen Heinrich Casimir Ton Nassaa 

Ueber der Eingangsthur: 488 Jae, van Sehuppen^ Prinz Eugen 
von Ssvoyen. — Dann •170. Kareldu Jardm^ fünf Vorsteher des 
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Spinnhanses an einem Tisch eitoend und stehend, und ein Diener 
(1669), «benso wie n** 169 (S. 314) ein gutes Beispiel fQr die 
Leistungen des bekannten Malers Ton Pastoralen auf dem Gebiete 
des Portrats. Darüber: 125. van der Heist , Porträt des Gerh. 

ßit ker, Ricliters von Mulden, dem das gewaltige Fett nichts ,\u 
fröhlicher Ti^benslnst genommen hat. 336* J€tn Steeriy Selbstbiid- 
nlss('.0; 447. Bildniss des Hugo Grotius, Ton unbekanntem Maler. 

In der Mitte der dritten Wand: *J19. van der Heist f vier 
Vorsteher der St. Sebastian-Schützen-Oilde; sie sitzen an einem 
Tische mid besichtip;en die Zunftpretiosen; links von ihnen eine 
Magd, ein grosses Trinkliorn trH^rcnd ft()57). — L. davon: *n. J)rooi>t 
oder Fabritius y Enthauptung Johannes' d. T. ; 41. FeriL Jioly der 
Bildhauer Artus O"*''^'" (1663). 2J0. Nie Maes , Mädchen aui 
Fenster. Dann r. 43. Ftrd, Hol. Mutter uiit zwei Kindern. 

MiTTj.KRKri Stock. — Zunächst links von der Treppe 
l. Saal. R. von der Thür« bcfriTiitoTid : 174. 171? Karel da 
Jiivdin^ Maulthicrtreib(!r im Wirthsliaiis , Tronipctcr zu Pfordt'; 
ÖO. Jan u. Andr. lloih^ ital. Landscliaft mit Fähre; *84. Gerbr. van 
den Eeckhout, Christus und die Ehebrerhcrin ; iV2. Jac. Ger. Cuijpy 
holländ. Familie; Jac. van Unis J(ul, 8<liloss Rcntheiin ; 115. 

M. d' J/ondecoetety todtes (fcllü^iel ; 311. Hachtt liuijsch, lilinncnstiick. 

Zweite Wand: ♦159. P. De Hooch, Frau und Mädchen in einer 
Vorhalle; ♦303. Jan Weenix^ tndtes (Jelinfrel nnt Alle u. Ihnnl ; 
••278. P. PotleTj Dnnenlandschaft mit Kindvieli u. Schafen (1<S08 
für 10,050 fl. gekauft); 242. Moreelse, .,die kleine Prin/.essin'* ; 
♦465. Ant. van Dyvk^ Wilhelm II. von Uranien und seine liraut, 
die Prinzessin Maria Stnart^ Tochter KarFs I. von England. 

♦152. M. d* Rfmdecoeier, Pelikan, Enten und Pfau, bekannt unter 
dem Namen ^la plume llottante". 

^NicmMld bat Hähne und Hühner, Knt.cn und EntricbOf und besonders 
Küchlein, so voHendot gemalt wie Melchior d'IIondecoeter. Kr begreift 
diese Familien mit einer Ocmülhsliefe wie die Italiener die mystische 
heilif^e Familie, er drückt die Mutterliebe der Henne so pit aus, wie 
Raflael die Mutterliebe der Madonnen. Da schon wir von I londccoctc r 
eine Mutterscenc , die in Beaup auf Zärtliclikeit mit der Madonna doUu 
Sedia wetteifert. Sorgsam duckt sie sich mit ausgebreiteten Flügeln, 
unter weleben die Köpfe der kleineren Küclilein Ik rvor^uclcen ; auf 
ihrem Ilücken sitzt das bevorzufrte LicMin^iskind, der hjnnhino, und die 
gule Mutter hütet sich, auch nur die geringste Bewegung xu machen. 
Von den aclit Hondecoeter*« im Amsterdamer Museum ist die schwim- 
mende Kntenfcder das berühmteste. Bei dem gcrinp:sten Ilaurh würde 
sie wegfliegen." Burtjer. Musvex de la IloUtintfr. 

108. Jan Hwk<i€ri, ?]s< henallee mit Fipnrcn toii Adr. van de 
Velde; *113. Frajjs Jlal^y der fröhliche Zecher, v\m hrtchsf charakt»- 
ristisi her 8tiniieiikopf ; !^^?} l.ALlorij Juditli, olt vorkomniendu Original I- 
Wiederholung des Rildes in der üali. Pitti zu Florenz; 371. Adr. 
van de Velde^ Hütte. 

Am ersten F'enster: 388. Arij de Vois, der liisiip:e Ciciiier; 
255. C. Nehcherj Mutter und Kinder im Schlafzintnier ; !{7Ü. Adr. 
van de Veldey die Fähre; 5'J. Adr. Urouwtfj Kaucnibtreit ; 493. Dav. 
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Tttäers d. ./., Baucniwirthbliaiis; *214. (Jabr. Meim^ der alte Zecher, 
▼Oftrefflich in der Malerei und <Iabel sehr p:ut erlialteii. 

Am mittleren Fenster: r. 279. tmU Polier^ llirteiibütte ; 
*33»). Jan Steenj der Papageienkäßg, auch die Trictracspieler 
genannt, das beste Bild des Meisters in der Sammlung; *169. K. 
ttn Jardin^ Selbstporträt; 409. Phil. Wouwerman, der scheue 
Schimmel; 21)4. C. Setscher^ Porträt des Dichters Const. Iluygens; 
412. PkiL Wouwernianj Reiherbeize. — 246. Moucheron w. A. v<m 
de Veldey italieii. I.aiidsrhaft; *26Ü. Adr. van Oatade, Ki'nistlur- 
werkstätte ; 411. Phil. Womnerman^ Hirschjagd; 494. J>av. Teniers 
d. .7., Yersuchnnp des h. Antonius; 83. CnrneHs Dusart, Hanern- 
wirtlushaus; 454. Jaii Brueghely Ruhe auf der Flucht nach Aegypten. 

Am dritten Fenster: 366. Will, van de Velde d. J., ein Hafen; 
423. Jan Wijiianta , Viehstück; Aib. Phil. Wauwemianj Fferde- 
schwenime; 340. Jan Sttcn , l^auernhochzeit; 244. P. MoreeUty 
Friedrich V. von der IMalz, der Winterkönig von Böhmen; 2«S0. 
Paul Polier^ die Strohschneider; *215. (?. MeisUy lesende Alte; 
75. O* DoUf junges Mädchen am Fenster, mit einer Lampe in 
der Hand. 

Linke Wand oben: 383. /)ao. VindB^BoonSf Prinz Moritz znr 
Jagd ausziehend; 28. Nie. Berchem^ Heerde eine Furth passirend; 
25. u. welter 26. N. Berdum ^ Winterlandschaften; dazwischen 
^342. Jan SUm^ der Qnachsalher, reich an komischen Seenen, 
flüchtig aber geistreich ausgeführt; darüber *303. Joe» van Rfäidatl, 
Wasserfall; 27, Bercftcm, die drei Heerden, italienische Landr 
Schaft bei Abendbeleuchtnng, In der Manier yon Both; *179. VK. XTciif» 
Praclitgeschirr mit Orangen und Cltronen ; darüber 212. Jan van 
der Meerv. Jlaarlem, der eingeschlafene Hiii; 90. A. van Oaetbtedty 
ein jniiger Gelehrter. 

Wieder an der Ein j^nngs wand: 315. Saenredaruy Inneres einer 
Kirche; 49. Jlondecoeter, Enten und Taube; 268. W, van de Vtldtt 
ruhige See; 420. Wijnants, Landschaft mit Figuren von Adr. van 
de Velde; Dar. Tenier-^ d. J. . Vesperstunde der Maurer; 

314. SehiUe üetnbrandi'af Porträtkopf eines Kriegers. 

H. Saal. Links, die ganze Breite der Wand einnehmend, 
aber in sclilechter Beleuchtung: *SS. Govert Flinck^ das „Schutters- 
vredefeest": Amsterdamer Schützen feiern den Abschluss des 
Westfälischen Friedens, 1648, Hauptwerk des Meisters (2fji^m hoch, 
5,10™ breit; signirt „Ooyert Fünck, Pictor, *t yreede Jaar'^). 

Die Sceiie ist in zwei Gruppen gctbeilt, TOn denen die 1., 9 Personen, aas 
«icm Gildenhaus heraustritt i vorn, in schv ru '/t m Samrnt, mit weisser Schärpe», 
den Hut in der Hand, der Kapitän Jan liuiätcopei' van Maarseveen; hinter 
ihm <ler Fähndricb itieokMg wm Waverm. An der Ttiür der Maler selbst 
Aul »hr iinrinrTi Seite des Bildes II Pcr.sonen-, an der Spitze der Lieutenant 
l-'ramvan Wuvere»^ der, eben falls in schwar/.or Kle^dun{^ und den Hut in der 
lland, aber mit blauer Schärpe, den Kapitän z.u bcglückw unsclien scheint. 
Die Namen sind auf dem Zettel im Vordergrund angegebvn. 

Daun r. von der Thür welter : •364. Ger. JVr ttorcfc, die ▼äier- 
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lieb« Braiabnung, eins der beröhmtesteii Bilder des Kfinafleni, 
leider nieht uuTerletzt (Wiederholungen In Berlin und in Lotidoti). 

,,1mtii ti Fuss über den andern gesclilapen , sitzt «'in edler ritU'rliclior 
Val<'r und .scheint seiner vor ihm stehenden Tochter in& Gewuiscu zu reden. 
Diese ^ eine herrlicho Gestalt, im faltenreichen weissen Atlaskleide, wird 
»war nur von hinten ^aehen, tiher ihr ganzes Wesen scheint anr.udeuten, 
dnss sie sich zusammennimmt. Dass jedoch die Ermahnung niclit bei t ig 
und beschämend sei, sieht man aus der Miene und Gebärde des Vaters j 
und WM die Mutter betriOt, so scheint diese eine kleine Verlegenheit zu 
verbergen, indem sie in ein Glas Wein blickt, das sie eben auszuschlürren 
im BegritT ist." Goethe^ Wahlvei^candtsehujttn JJ. 5. 

133. 134. Jan van der Heijdcn^ Steinbriirke und Ziigbrürko; 
oben 3^5. II. weiter *3134. Jan WeeniXy Wildprnt u. Früchte; ♦76. 
O. Von, der Bürgermeister Pieter van der Werve von Leiden mit 
seiner Frau, in einer von N. Derchem gemalten Landschaft, die 
Köpfe, besonders der männliche, von wunderbar frischem Tieben; 
♦'29. Nie. Berchernf üeberfahrt über einen See, italien. Landschaft; 
•73. Oer, Dou, die Abendschule, berühmt wegen des Lichteffucts, 
den die sich kreuzenden Flammen und Schatten von vier Kerzen 
hervormfeit (1808 ffir 17,500 Ii. angekauft) ; ♦338. Jan Stem^ 
St. Niclasabend, ein beliebtes oft wiederholtes Motiv des Kfinstlers. 

Gegenüber: 364. nnd veiter 365. Will, van de Velde d. J., die 
viertägige Seeschlacht zwischen dem hollind. Admiral de Ruyter 
und dem englischen Admiral Monte (1666), welcher der Kfinstler 
selbst beiwohnte (das engl. Linienschiif Royal Prince streicht die 
Flagge), und Einbringung des Royal Prince. Dazwischen: *167. 
Jan van Buijium^ Blumenstück. In der Reihe darunter, am 
Fenster beginnend: ♦343. Jan 8teen, der Bäckermeister Oost- 
waard; 261. Adr. van Ostadcj ausruhende Reisende; 208. J.IAngtl' 
hath und Jan Wi^nanU^ der Kreuzweg; 407. Ph'd. Womcemmn, 
Marodeure, denen von den Bauern die Beute wieder abgejagt wird; 
i75. K. du Jardin^ die Meierei; 213. U. Metsu, das Frühstück; 
422. Jan Wijnants ^ der Bauernhof; oben 241. Mnreelse , die 
schöne Schäferin. — Auf der andern Seite von der Thür: 89. 
LivenSy Bildniss des Diditcrs Vondel;369. Willem van de V ei de 
d. J.f kräfti^^e Ikise; 323. Uodfr- Srhfilcken, Jeder nach seinem 
Geschmack, zwei Jnniien, der eine ein Ki, der andere Brei essend, 
ein Alter niit Narliiniütze und Brille als Zuschauer ; (iodfr. 
SchalckeUj ein jini«icr Mann sich die Pfeife anzündend, ein anderer 
mit einem Mädchen schäi\crnd ; 158. 1\ de Ilnorh, Scibstbildnisis 
des Malers (im Alter von 19 Jahren) j ^b%>. Jan lirueghel^ Latona 
und die Bauern. 

III. Saal. R. vom Eingang: O. Brekelenkamp , Spitzen- 
klöpplerin nnd ein Mann mit einem Buch ; darüber 48. Jan und 
Andr, Jioth, Inneres eines Bauernhofes; unten 183. Thomas de 
Keijser, die Familie des Kombout Ilooj^crbeets ; '*MC).A. v. d. Venney 
Prinz Moritz v, Uranien auf der Kiruiess zu Kijswijck IG 18. — 
Nun auf der andern Seite von der Thür weiter: 373. Adr. v. d. 
VennCf Prinz Moritz u. sein Hof; 320. D. Sandvoort^ die Familie Bas. 
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Zwvite Wand: 2Ö2. AtiH van der Ne^r, Winterlandschaft; 

13&. Jan van der Hd/äm^ holländische Grarht; 55. v. weiter 56. 
Q. BrekfUnkani'Py Alter an einer Haspel, 7m dem ein Fischer ein- 
tritt, und die Ecke am Heerd. Darüber 50U. (f. Seyher$^ Cliristns 
von Heiligen umgeben. Weiter 20. Corn. Bega, Bauemroncert. 

Dritte Wand: 222. Miereveit, liildniss des Oidenbarimvelt 
(8. 270); 404. Ant van r>ycky IMIdniss des Antwerpeuer liiirger- 
nieisters Jac. van der Hori lit. 148. 147. Af. d' Ilondecoeltr, die Villa, 
die pliilosopliisf he l'^lst»^r. — An den Fenstern Pastellporträts ?on 
Tischbein und von Uotard (^1702-90, Genf). 

Nun zurück und in die Räume rechts von der Treppe, 
aui Eingang: 468. Oopic nach A* van Dyck^ der sterbende Christus. 

— (leradeaiis, der 

I S a a 1 enfliält die von dem Dord rechter Kunstfreund L. Upper 
('1' lÖ70) dem Museum vermadite Sammhin;; von G4 (n'mäMen, 
deren Of^ainnitwcrth auf 1500,000 fl. geschätzt wird. Links begin- 
nend : 32. O'. y^crc/c-Z/^yt/f, Stadtwage zu Haarlem; 'M. Nie. IJcrchcfn 
und Jan van der Hagen, Landschaft mit Badenden ; 207. IJiujelbach, 
Zahnarzt zu PliMile auf einem ifalioi Marktplatz; 101. -S. van 
Jiootjöiratteny lUldiiiss d<-s Aduüralä vaii der lUoekj 101. «/um van 
(Joijea, die Maas bei Dord recht. 

Zweite Wafid: und \veiter 352. Ger. Ter JSorch, Bildni>6 

der Krau des Malers u?id des letztern selbst; 82. Corn. Ihtsartj 
Dorfkirmcss ; oben iO'^J. Jan van Goijen ^ die alten Kiehen ; (»3. /4. 
< 'ii/jj)j ber^i^e Laiidschalt; 206. JAmieLhacIi, Feldlager; 332. Utudr. 
M<tr(nist <S'o/<,/i, Laiiten^pleler ; 344. Jan Stcen, Quacksalber; 
*13S. M. Ilviheind, Wassermühle; 397. Ä. v,m der Wtrff, Grab- 
legung; *202. Adr. van Ostade, Quacksalber; 372. Adr. vtiu de 
\tldc, Landschaft; 187. J'luL de Köninck, Landschaft; 308- i^al. 
van JiuiJsdaeL der Halteplatz, Wagen und Reiter in einer Land* 
srhaft; *72. Q, Dou^ Selbslportr&t, der Maler eine Pfeife 
rancrliend ; 340. JanSteen^ Bruder Liederlich ; 408^ Phil. Woutcefmanf 
Feldlager. 

Dritte Wand: *209. Nie Maes, die alte Spinnerin; 172. K,äu 
Jardin, Landschaft mit Vieh; 305. 306. Joe. van Rtändael^ der 
Winter, der Wald; oben 65. A, van Evttdmgtn^ norwegisrhe 
Landschaft. 

*337. Jan 8Uen^ Feier eines vaterländisclien Festes (Oranienfest), 

Wirthshausscene mit viehn Figuren, vorn eine Inschrift: 
„(>p !:esoiithi>ijt van hct Nassaus baasjc, 
In de <*cnc band t rapier, in d'andrc het giaasje.'* 
d. h. auf die Oesundlicit des Naftsau^cheB Hcrrchenfi (jungen Ilerm) tt. 8. w. 
^1 12. Fr, JlaU^ der Narr; 47. J. u. A. BofA, ilalien. Landschaft; 
30 r. J, van Rtthdael, Ansicht von Haarlem; 301. W. liomijny Land- 
schaft mit Vieh. — Nun in die andern Säle. 

n. Saal L. beginnend: 166.^1(6. Cuijp, Hahnenkampf; 365. 
Copie nach Ter Borehy der Abschluss des Westfälischen Friedens 
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zu Mfinster (Original in I^andon); 203. J. Lingelbaehf ital. Soflhafmi; 
49. Jan ii. Andr, Bothf Italien. Landschaft; 535. Curavaggio^ Tod des 
Orion; 830. 8Ungelanä ^ die ISiiiß:sfunde; 265. h, fHin Oatade^ 
Dorfwirihshaus ; 484. Hubens^ Caritas romana, (mii gefesselter 
Greis an der Ikust seiner Tochter genährt; 81. COrtu Dusart, 
Fischliä Udler; *475. Jac. JordamSy janger Pan in einer Land- 
schaft; 277. Potter^ Orpheus als Thierbändiger fdt^r Gc/ienstand 
ist der kfinstlerischeii Natur des Malers fremd); 491. Ihiv. Teniera 
d. J.y Wachtstube ( l()4n; 37. Dirk van den Jiergenf kämpfende 
Orljscii ; Iiubem, Kretiztragmig. »Skizze. 

Gegenüber: 40 Ferd. Hol, Selbstbilflniss ; 981. Pijfmrker, italieii 
SeoIand^<^haft ; 64. Alb. Cuijpy Hirten mit ihren HccKieii ; "'87. (f'ov. 
Flinck y Isaak segnet Jakob, aus des Malers früherer Zeit; 490. 

8nydtr»y Wildpret u. P'riichte; Frans IJals, «lor Maler u. 

seine Frau ; 151. AI. d' Hondtcotier, Menagerie; bd&. MuriUo, Maria 
Verkündigung. 

Dritte Wand : WW.JanStemy Iröhliehe lleimkeljr, Rauern be- 
steigen ein Schiff; 2Üf). J. Linyetbachy Ueits<hule; 462. (\ de Craytr^ 
Anbetung der Hirten; iß'.). JluclUenburgh, Reitergefeeht. 

HL 8a al. L. 17. J. Betrattaattn, Seeschlacht vom 12. Juni 1606; 
10. Lud, BaMuiien« der Orosspenslonair Jan de Witt seMflt sieh 
ein, nm die Expedition der Flotte zu leiten (IGOo) ; darüber 42. 
Ferd. Uol^ Admirai de Rnyter; »363. Wiütm van de Vdde d. J., 
Ansicht Ton Amsterdam vom IJ aus, das grosste 8eeMld, das der 
Künstler gemalt (11-86 ); darüber 123. van derSeUt, Yice-Admiral 
Egbert Meeawisxoön Kortenaar; 184. Tkom, de Ke^ier^ Admirai 
Piet Hein (8. 265). Gegenüber 362. E. «. de Velde, Uebergabe von 
Herzogenbuscb an Prlnx Friedrich Ileinricb von Oranien im J. 1629; 
385. Simon de YUegtrj Marine, sowie andere Seestücke von Ver- 
M/iuur, Nooms (xvii. Jahrb.). — Rückwand, in der Mitte: 463. 
Q, de Crayer^ Kreiizabuahme ; r. 406. P/uY Womrennan, liauern- 
kampf; 180. Tk. de Keijsery Admirai IMet Hein und seine Familie. 

In dem folgenden Durchgang: Bilder von Pieter van der Wer/f, 
Joachim van Sandrarty Saft-Leven, u. a. ; 386. //. van Vliety Inneres 
der Onde Kerk zu Delft; 33 r/. Ikrck-Udjde, der Dam in Amster- 
dam; 86a. A. van Everdinyeuy Landsclialt. 

Oeradeaus ein Cabinet mit einer Anzahl Bilder, aus dem 
Verniächtniss des Frl. J. C. Bicker (1881), grosstentheils Familien- 
porträts: 255 b und 255 c von Const Netschery andere von Sandr<irl, 
IJotardy Vereist u. s. w An der Kin^ang.<wand : 227a M. Miere" 
veldy Itildniss des Johan van Oidenbaruevelt. — L. vom Durch- 
gang der 

IV. Saal, welcher die ebenfalls in neuester Zeit dem Musenn» 
vermachte Gemäldesanunlung des I^aron J. S. H. van de Poll 
(f 1880) enthält, h. oben beginnend: TU. de Keij^er (?)*185b. 
niännl. Rildniss uml weiterhin *185c. weibl. RlMuiss; I85.i. Iteiter- 
bild des Pieter Scheut, Herrn von Hagestein; 44a. /iof, 210a. 
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Nie. Maes , mainil. BiNinisse; W^a. flaekaert und van de I Wt/r, 
berj^MK« l.aiulschaft; *'2«'<0a. /». PoUer, Laiidsriiaft mit Vieh; 44l>. 
F. Hol^ weibl. Bildiüss; K'M. Jan Steeriy Kinder mit einer Kat/.e 
spielend, .?()Sa. IJnyelhat'h, Landschaft mit Reisenden; Cua. Q. JJre^ 
keLenkdinp^ iTttj-rienr. — (Jfjienüber *'MAh. Jieinbrandt, alte Frau, 
(iemahiin <ies Viz eadmirals Swartenhondt ; weiterliiii 244a. das 
JUIdnisB des letzteren. Da/wiseiien *470a. A. van i^yk, niännl. 
l'dldniss. Weiter: lj*2a M. W Ilanilecoeter^ todtes Wild ; oben iiüSa. 
Troost^ Ueitergelecht. — Vierte Wand: 3 1 (m. Na/7/«i?€fi, Hanem 
und Mönche im Wirthshaiis; 19a. 7ic€/Y,sfrf/< <cn, Winteransicht von 
Leiden; TOa. />oi/, mäinil. Blldniss; IKKSa. J. v. Uuisdad^ l^oslhalt 
(Kioöj; 369a. W. V. d. Velde^ ruhige Seej 83a. Duaarty Stube mit 
FraUf die ihr Kind trügt. 

An der xum obefsten Stockwerk führenden Treppe zwei an- 
gebliche Bttbens and yen Dyck. 

Dbittbr Stock: ein Zimmer. R. *276. Patil Poitar^ Rärenbetze» 
sehr ▼erdorben; 105. CofntU» von /Toarlem» bethlehemitischer 
Kindermord; 44* F, Bol^ Minerva als Beschützerin des Unterrichts; 
476. QtiinlUn üfcusys« Madonna mit Rind; *540. QarofaiOf An- 
betung der h. drei Konige; 374. Adtiaea^ van der Verme n. Jan 
Uraeghtly die Seeieiifischeri eine flgnrenreiche satirisehe Com- 
position , katholische Priester und protestantische Prediger in 
ihirken haben ihre Netze ausgeworren, um Seelen zu fangen; unter 
den Figuren mehrere Porträts, z. B. Erzherzog Albrerht und Tsabella. 
617. Co-pie nach Dürer^ kleines Porträt des Willibald Pirkhoimer; 
♦Öl9. i/o/6f m f?), angeblieh Maximilian L — Gegenüber, Ein- 
gangswand: 482. Fourhus d. Ä., Elisabeth von England ; *J98. Lurns 
van Leyden (zugesrlirieben ; vielmehr Mnhuae), Philipp der Gute 
von P>MT«!:iiT»d ; llolhein (('opiej, Erasmus; 471.//. Francken^ 

Abdankiiii«: KarTs V.; 400-458. Jan /ifufyÄci, Fiussansichten. Dann 
noch e.iniüe lN>rträts von unbekannten Malern ; historisch interes- 
sant: 43'2. Graf Leieestcr, 433. Admiral Coligny. 00. Jac. Comeli.-*z 
(thätig Anfang des xvi. Jahrh. zu Amsterdam), Saul bei der Hexe 
von EndoT, u. a. 

Im Erdjiesclioss des Gebäudes befindet sich die reichhaltige 
•KüPFKUSTicnsAMMLiiN«, ZU deren Besichtigung man sich freilich 
Zelt nehmen mnss. Der Museumsdiener unten im Flur zeigt den 
l^iingang. Die Mappen werden mit grosser Zuvorkommenkeit vor- 
gelegt. Jienihrandt's Radirungen sind fast sämmtlich vorhanden, 
grossentheils in mehreren Exemplaren und in verschiedenen Stadien 
der Ausführung (vergl. S. xxxu). Auch die übrigen Holländer, 
die Kupferstecher aus BubenB" Schule, dann van Dyck, Alhredd 
JHirer u. a. sind trefllich vertreten ; aus dem xv. Jahrh. der sog. 
Meister vom J. 1480. 

Am nordl. Ende des Kloveniersburgwal liegt der neue Markt 
mit der St. Anthonieswaag s. S. 326. 

Sfidlich vom Trippenhoie , auf der andern Seite des Kanalii 
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beflnclet fli^h in dem ehemaligen OudenutimenkuiB, das Jflngsi sn 
XJniversitatszwecken umgebaut worden ist, eine zweite ÖfTentlicbe 
Kanetsammlang, das »Knieiuii vtat dar Hoop (PI. 48:E4), ein 
Vermächtniss des 1864 yerstorbeneii Banquim diesps NaiiiPiis. Es 
sind r. 200 Gemälde, von denen 159 der alten, der Rest dor moder- 
nen holländiscbeii Sdnile angeh5ren, unter ersteroTi ehizelne Werke 
ersten Ranges. — Der Eingang am Klovmiiersburgwal ist an einem 
Säiilenthor kenntlich. In dem bedeckten Durchgang, in welchem 
zahlreiche Antiquare ihren Stand haboii, wendet man sich r. durch 
den bcji^riniten Hof, wo eine Büste ItemlirfiTult's, von I^oyr (1S44). 
Das Kintrittsgeld (8. 304) wird laut Kestimmung des titit'ters zum 
Besten der Armen erhoben. Katalnü; 25 cts. 

1. Saal. Ii. beginnend: 202. VV^. de Keijser (^?}, Bildniss eines 
alten Mannes, Kniestück; 130, Pieter Saenredam, die Kirche von 
Assendelft. — 34. ^4/6. Cuijp, Aufbrach zu einer Landpartie; 1H7. 
Jan WijnanU, Dunenlandschaft mit Jägern; * HM. Adr. van de 
Velde, Landschaft, vorn der Maler mit seiner Familie, im Ilinfer- 
grnn<i ein Wagen und Hirt mit Heerde, in schöner abendlicher 
Beleuchtung, vielleicht das beste IJild des Malers (JT)!)?); 36. Alh, 
Cuijpj Ansicht von Dordrechtj H)2. Adr. van de\'clde, die Jagd- 
partie; iO'd. Musseher^ Mutter und Kinder; darüber *214. Adrian 
vtm ikre^tf grosses StilUeben; 211. Dav. Teniers d. J., Bauem- 
kinness; 164. Jon van der Meer van Delft^ Mädeben einen Brief 
losend; 115. Itadt van (hUtde^ Bauemwirtbsbans (1633); oben 
64. P. de Uooeh mosikaliscbe Unterbaltnng. 

10. Nie. Berehemj itaUen. Landscbaft (1656); oben 93. JfieA. 
MiereveU, Brustbild des Dicbters Jac Cats (1639). 

*14Ö. Jan SieeOf derbe aber kostlicb durcbgefftbrte Sehilderong 
einer Orgie, der übrigens der moraliscbe Hintorgrund nicht fehlt 

Während ein Alter und eine Frau Bacchu.s und Venus opfern, scliloirhcn 
Musikanten höhnisch zur Thür hinaus und stiehlt ein Weib einen Mantel 
▼om Schrägen \ Aber dem Kopf des betrunkenen Alten ist ein Blatt befestigt, 
auf welchem eine Eule, Kerzen und Brille ge/' iclin( 1 sind und mit mikro- 
skopisch feinen Zügen die salomonische Weisheit geschrieben steht: 

„Wut baeter kaers of Bril 
Als den Till niet sien en wil.** 
(Was nützen Kerzen oder Briir, wenn die Bur nicht sehen will.*) 

♦124, Joe. van Ruisdaelj Landschaft mit Windmühle; 212. 
Dav. Tenier$ d. J,, Bauernfamilie; 157. V^. van de Velde d. ./., 
der KanonenschnsR, Seestäck; darüber ""lOT. A. vom Dyrk, Bild- 
niss drs .1. B. Franck, ein vortrefflinhes Bild ans der früheren 
Zeit des Künstlers; ♦22. Jr/n und Andr. Both , grosse gebir^jigp 
Landschaft mit Wasserfall: *i)7. Ilobheina^ Wassermühle, ähnlieh 
dem berühmten Bilde der Ht*rtford'sehen Gallerio in London; 02. 
P. de Hooeh^ Frau einem Mädrhen das Haar ordnend; darüber 
159. W. van de Velde d. J., beweinte See; oben 127. Hark. Jiwjsch, 
Hliime.nstück. *143. Jan Stecj), krankes Mädchen und Ar/t: eine 
der reizendsten SehopfuTigen des Meisters, die an Moliere'sr.he 
Xypt*n erinnert, ansscrdem eine seltene tecbnisehe Vollendungi 
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genaueste Zei(thiiuTig, breiten Pinsel, sciiarfe Charakteristik zeigt. 

♦208. Hubens^ Helene Foannerit, Kniestnck. 

Diu beiden letetgenainiten Bilder (n" 143 und 208) hängen anf 
der Tliär za einem Nebensasl, welch<'r ausser einer lieihe wenig 
hervorragender moderner Rüder an der 1. Langwaiid die lieber- 
reste eines *RembrandV sehen Bildes enthält: die anatomisrbe 
Uenionstration des Dr. Joan Dt^yinan, IGnH für die Cliirurgengilde 
gemalt, 17*23 durch Hrand st^hr beschädigt, so <lass nur noch der 
Leieliiiam, ilamie und Kunipf dos am (U'hirn demonstrireiiden 
Professors uiwl die Figur eines Assistenten sichtbar sind, j880 
in liOmlon wieder entderkt und von der »Stadt Amsterdam ange- 
kauft. Das einst hoehgerülunte Colorit ist noch erkennbar, der 
C legenstand selbst freilich weit abschreckender behandelt, als auf 
dem liilde im llaagcr Museum (S. 274). 

Weiter im ersten Saal: 140. Ilendr. Sor(;h^ Fischmarkt; 56. 
Jan vdii der Heijden, Ansicht von Amersfoort, mit hübschen 
iM^uren von Adr. van de Velde; 213. Teniers d. J., die Würfel- 
sjtielcr; 105. Aart van der Neer^ Landschaft j oben 70. A'. du 
JardiUy niännl. Hildniss (1670). 

*()0. 1\ de llonch^ Dame am Fenster, der ein Mann ein Billct 
bringt; darüber 107. und weiterhin 108. C. Nctscher , Hildniss 
Wilhelm's III. von England und der Königin Marie; oben 101. 
J. Af. Molenaery Tiscligebet; 184. Phil. Wouwerman^ Pferde in der 
Hithwemme; i^, Jac.van Ruhdaet^ Mülile u. Holzhacker (1661); 
*i29. Rembrandt^ die sog. „jüdische Braut'': einer Jugendlieben 
r«ich geschmückten Frau naht sich ein älterer Mann^ als ob er sie 
umarmen wolle, die mSnnl. Figur ond der Hintergrund nnvollmdet, 
vom J. 1662. 186. FhÜ, Wauwerman^ Landschaft mit Pferden; 
158. W. van de Väde d. J., ruhige See; 63. P. dt Hoodi^ Vor 
dem Wirthshaus. — 91. Sorghy Fischhändlerin; 163. Adr» van de 
Veldtt Landschaft mit Vieh; 183, Em. de Wille^ Kircheninneres. 

Eingangswand: 155. Oer. Ter Borch^ Junge mit Hund; *4i. 
Oer. DoUf Einsiedler, in Feinmalcrci ein Meisterstück: man konnte 
auf dem nur 32 Centim. liohen Bildchen die Haare nnd Kunzein 
des Eremiten zählen ; 185. P/i/L Wouwennany Feldlager; *89. iVic. 
A/ae«, aite Spinnerin; darüber *i4c2. Jan Steen, lusti^^er H ans! i alt, 
„soo de ooden zonj^en, soo ])ijpen de jongen" (1GG8). 33. Alb, 
(\iijp, männl. lUldniss; 35. Alb. ("uijpy Viehstuck; 90. Gabr. Metm^ 
/iuuner mit einer Dame in rotheni Sammetkleide und einem 
von der Jagd heimkehrenden TTerrn ; IGO. W. van de Velde d. J., 
Strand; darüber *123. Jac. van Ruisdael, grosse norwefrische 
Laiidscbalt mit Wasserfall; 113. A. van (htade^ der Erzähler, 
llauernsceue (1061 ); 43. O. v. d. Keckhout, ruhender Jäger, nicht 
besondt'Ts, aus der späteren Zeit «l«-s Malers; *58. Hohbema, Land- 
sehaft: r. ein kleines Haus nnd eine kleine Scheune, dann eine 
Kaumgruppn und eine ll.icke, das sich aih's in dnem .stehenden 
Wasser im Vordergründe spiegelt (noch bedeuti'nder al.s n" 57 j. 
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61. P. de Hoochy Matter n. Kind, ein Dienstmädchen fegt den 
Flur; darfiber 3. Joe, BaKket^ ein Regtotenstfick; o1»en 20. JPeref. 
BdL, AdmirtI de Bayter; 190. Jon W^nonf«, Landsch&ft (1669). 
Darfllier *45. A. van Everdingen, Landschali» eines der besten 
Bilder des Malers. 209. Gute Copie nach Rüben» ^ Maria Ton 
Medici. — 14. 16. 16. O, Berd^H^de^ Ansichten Ton Amsterdam. 
Darftber 224. Span. 8eMe^ Bitter und Knappe. 

II. SaaL Rechts Tom Eingang: 106. Cosp. NtUehtf^ ein Amster- 
damer Bathsherr; 144. Jon ^feen, Dreikönigsfest; ö. L. BtMkhuUeny 
Holland. Küste; 95. Fr, van Mieris d. Ä., der entschlQpfte Vegel; 
114 Adr. van Ostade, vertrauliche Unterhaltung; 188. Jan Wi^nantSy 
Landschaft; darüber •126. Jac. van Ruhdaef, nordische Landschaft; 
146. Jan Steen, Mann und Frau trinkend; darüber ♦52. Frans Hals, 
sitzpndealteFrau,Kniestück(lG:U)J; 118. iindweiter 11 9. PauZPot««r, 
Pferde und Kühe auf der Weide (1649 und 1651); dazwischen 
40. Oer. Dou^ alte Frau mit eiruT llaspel; darüber 225. Ant. van 
Dyck, Bildniss des Groninger Organisten Liiberti ; 173. Arij de Vois, 
rauchender Fischer; 17. Job Berck-Heijde. Trümmer des ISchlosses 
Egmont (S. 337); 94. Mich. Miereveit, Bildniss des Dichters P. Corn. 
llooft; 59. Hondecoeter., Ilühnerfamilie mit Pfauen; Ml. Jan Victors^ 
der Scliweincschlächter; 104. Aart van der Neer, Winterlandschaft 
mit Schlittschuhläufern (Tagesbeleuchtung). 

53. Dirk Hals, Dame am Klavier; 96. 99. Frans van Mieris d. J., 
OewürzhäTidler und Apotheke. Oben 83. 'Nie. Maen , Johann de 
W it, Brustbild. 170. u. 181. Fieter van der Werff, Hercules und 
Bacchus als Kinder. 

Unter den nun folgenden modernen Malern sind u. a- vertreten: 
ien Kate, F, Hildebrand , Krwemann (Niederland's Dichter Im 
xTn. Jahrh.: in der Mitte Joost van den Vondel, P. Oom. Hooit, 
Anna Yisaeher, L Jac. Cats, Consi. Hnygens n. s. w.), KoMoekf 
H. Leyif P. van Sehendel, Sehotel, Vertehuur, auch Ctäame. 

Im Oudemannonhuis ist ferner die kleine Sammlung des Vereins zur Ho- 
f(irderung der mO(^ iik ti Kunst aufgestellt: 25 Bilder von van den Sanrfe' 
liukhuyzen^ van lieemskerk^ van Beest^ C. JiiatcJiOp^ J. Bosboojn^ J. C. und P. 17. 
CfreiM^ L. Me^er^ RoOmtm^ ttadof»^ C. Sprimffer^ van Trigt^ Verschuur^ S. L. 
Verve f-r u. a. Der Zutritt wird Bttr auf Vermittelung eine« VorsUnds- 
mitglicdes gestattet. 

Auf dem Botermarkt, JetztRem hran d t spiel n genannt (PI. F5), 
8teht| von Anlagen umgeben, ein Standbild Remhravdt's (PI. 61}, 
Erzgusa nach Royer's Modi'll, dem grossen Maler als „huldc van 
het nageslacht" i8ö2 errichtet (sein Wohnhaus s. S. 329). — Vom 
Remhrandtsplein westl. gelangt niaii dinrh die Reguliers-Hrccstrnat 
und an dem iVfüntt/iunn (Munt-Toren ; Plan bei k: K 5), aus dem 
Anfang des xvii. Jahrh., vorüber in die Kalverstraat (S. 307). 

Südlich schliesst sich an den Remhrandtsplein der Thorbecke- 
plein, mit einem von T.eenhoflf modellirton Standbild des nieder- 
ländischen iStaatsTiiMiniPS Joh. Rud. Thorhecke (PI. 75: F 5), lang- 
jährigen Führers der liberaliM» Partei (dreimal Minister j, f 1072, 

Biedeker 8 Belgien u. IIoU»nd. IG AuU. 2t 
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An der Keizersgracht, ii°609, liegt das *Maseiiiii Fodor (PL 47 : 
F 5), eine Stiftung des Terat. Kaofinanna Ch, Jot. Fodotj der 
anaaer einei anaehnliohen Sanmliing moderner Gemälde auch das 
Kapital zu dem von dem Architekten Ooro. Ontahoom erriehteten 
Gebäude und zu deaaen Erhaltung hergab. FSr die Kenniniaa 
der französischen Malerschule seit Anfang unseres Jahrhunderts 
ist die Galerie nächst der Ilertford Sammlung in London eine der 
wichtigaten. Meissonier, Decamps, Arij Scheffer u. a. finden sich 
hier in vorzüglichen Werken. Auch Cahinetbilder der modernen 
belgischen und holländischen Schulen sind trefflich vertreten. 
Das Museum ist zugänglich: Mo. Mi. Do. Fr. Sa. 10-4 ü. gegen 
ÖO cts., So. u. Festt. 11-4 U. gegen 25 rtf.; Dinst. geschlossen; 
Katalog 25 cents; die Namen der Maler sind auf den Bildern 
angegeben. 

I. Eintrittszimmer: r. 54. H, Koekkoek, Fischerkähne am Strand; 
25. L. Dubourcq^ romische Campagna; ♦34. Ch. Immerzeel, Land- 
schaft mit Thieren; IBr». F. Fichttl (Schüler Delaroche's) , die 
Schachspieler (1858); *[b^. Limllnr (Schüler Schirmer's), der Vier- 
waldjrtädtersee ; 78. W. Roelofsy hoUänd. Landschaft; 71. vftn Oos, 
Stillleben; 50. //. Koekkoek^ Marine; 15. J. Bosboorriy Abendmahls- 
feier in der Groote Kerk zu Utrecht^ 138. Oudm^ Fischerdorf an 
der französischen Küste. 

II. Hauptsaal: r. ♦128. Decamp!*, Pferde auf der Weide ; 1 10. 
Verlatj Hund und Papagei; ♦124. Rosa Bonheur^ zweispänniper 
Karren; ♦147. Meissonierj Mönch am Bett eines Sterbenden (das 
kleine Bildchen wurde 1853 in Paris mit 1937 fl. bezahlt); 158. 
Pettenkoven, ein Zug ungarischer Laiidleute; 108. Verhoekhoren, 
Scliaafe; 140. Ouditi^ spanische Küste ; 116. Waldorp, Gracht mit 
einer Zugbrücke; 114. Verveer, Kirmess in Scheveningen; 142. 
OufUtminy Beanch hei einer armen Familie; ^3. Sehtlßoui^ stran- 
dendes Schiff hei Seheveningen ; 96. SchoUenf das todte Pferd ; 
57. A, de Lelie^ Mädchen heim Kesseipntzen ; "'129. Deeampsj 
türkische Schnle ; *1Ö2. A. Äjchenbaeh, Landschaft mit Mfihie bei 
Regenwetter; 79* BoelofSt Landschaft; 127. Deeainps, Verlorne 
Spnr; 73. Pienemann, Portrit des Stifters des Mnaenma; 131. 
DtcampSf Hirt und Schafe auf der Weide hei Sturm (1860 in 
Paris lir 11,215 fl. gekauft) ; *146. DecampSy Karawane einen Flnss 
durchschreitend (für 3280 n.); *81. Arij Scheffer^ Christus Oonso- 
lator, nach Luc. IV, 18, eine sehr bekannte Gomposition (vgl. 
S. 242/243; 1853 mit 24,80()n. bezahlt); 122. J. Beanme, Lebens- 
rettung durch Mönche des St. Bernhard-Klosters; 94. Schelfhouif 
Winterlandschaft; 38 N.defCeyser, Franz I. im Atelier BenvenntO 
Ccllini's; i63. A. Calame, Alpenlandschaft; 121. Willemsj Atelier- 
Idylle; 95. Schelßout, grosse Landschaft; *157. Pettenhnftn, 
Zig<'nn«^r Wasser trinkend; *130. Vecamps, kleinasiatisrhe Staiit- 
ansicht; 27. Gallait, rnhcTide Kran mit zwei Kindeni; 137. l ieury, 
Pali.ssy, der berühmte Faiengekünstler, in seiner Werkstatt; *ÖÖ. 
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LetfS, vlämische Herberge; 103^ C. Springer^ der Markt von 
Haarlem; 133. Diaz de la Pena, Nymphe mit Amorinen; 80. 
Arij Scheffer, Orieclien ans den Befreiungskriegen. 

III. Zimmer: r. 3Ö. Kamen, Stadtansicht; 35. Kobdl, Land- 
schaft. Ausserdem Handzeichnungen. — Im letzten Zimmer 
ebenfalls Haiii>zbiob»unoxm (z. B. 849. Damenkopf von Watteau) 
und aqaaTellirte Oopien berühmter GemUde der althoüandischen 
Schnle. Die übrigen, sowie die Zeichnungen alter Meister (Oer, 
DoUf Adr, van Oetade, Adf, van de Velde, van Dyck u. s. w.) 
und der von Herrn L. Splitgerber (f 1879) der Stadt vermachte 
Atlas van Amsterdun^^ werden Do. Sa. gegen Erlegung von 1 fl. 
(für die Armen) vom «Moseum-Bewaarder" gezeigt. 

Unter den Privatsammlungen ist vor allen die *Sammlung des 
Herrn J. P. Six, Heeren{rracht n" 511, Noidseite, bei der Vijzel- 
straat (PI. E 5), zu erwähnen, welche ehemals mit der durcli Erb- 
schaft ausgeschiedenen und 1877 leider für IY2 Mill. fl. nach. 
Paris verkauften van Looif sclu ii Sammlung vereinigt "war. Die 
P>(?sichtigung wird KunstfrcuiK^cii nach Anmeldung mittelst der 
Visitenkarte gern gestattet. Trkg., bezw. ein kleiner Beitrag zu 

einem wohlthiltigen Zweck, s. S 220. 

Kar einige der bedentenderen Bilder seien hier angeführt. Im Vorsaal : 

P. I*oiter, ein Herr Tulp y.ti Pferde (IflöSV, Aart ran fh-r Xcer, Mondeclicin- 
landscbaft. — Im Öi>eisezimmer: Ter ßorch^ schreibendes Mädchen j 
Xwti. ßakhuisen ^ zwei Seestücke ^ Nie. Elias, Porträt des Prof. "Nie. Tulp 
(8. S74)$ 0<:r. I'iiurl-^ Isaak den Jacob segnend^ zwei miniaturarligc *Bildchen 
aus dem J. 1055, (Im hinfyälirifren Freund uiul Gönner Heinbrandr.s , den 
späteren Bürgermeiäter äix und seine Frau Margaretha Tulp, eine Tochter 
des Professors, im Jahre ihrer Verheirathung darstellend (von Rembrandt ?). 

Haupts aal : r. *RemhramH^ Bildniss des Bürgermeisters Six (1656), der 
Kopf vollendet, das Uebri«;e in breiten Strichen meisterhaft skizzirt; gegen- 
über *Jlembruiuit y die JiiuiLer des Bürgernieistt rs, Auua Six geb. Wiimer, 
im Alter von 57 Jahren (1841). — Weiter neben crsterem Bild: Jan Stten^ 
Mädchen Austern essend-, Adr. van de Vehle ^ Ansicht von Scheveningen ; 
Berek'Heijdey die Heerengracht vor 2üÜ Jahren ^ Trooit, awei GeselUchafts- 
stücke; Ter Boreft, Coneert-, Putter^ Viebstlick, vorn ein Milchmädchen ihre 
Eimer waschend (1647)) Oer. Jtou^ Mädchen am Fenster mit Fruchtkurh 
(1657)', Frans Hals., raännl. Proträt; Nie. Maes^ ein Kind aus der Familie 
SiX) ^Rembrandt^ der Arat Ephraim BonuSf ein portugiesischer Jude (1647; 
IfOemhoeh); Wwmermim vnd üif^Miiwf , die Furth; WcmMmumt Marktscene. 

Im ober« n Stock ist noch ein kleiner mit Oberlicht erhellter Raum. 
R. v(»n der Thür beginnend: Pieter de Hooch^ Hausfrau Wäsche ausgehend-, 
Wouicennan., der Stall i Weenix, ein Mohr bietet einer Dame einen Papagei 
an (Othello?)*, Nie. Maes^ die Lauscherin ^ O. Dou^ der Zahnarzt^ *A. Cutjp, 
luilländische Flolte; oben drei Porfritfs von ifiercV' JiU ; Ihth, Fischer Xel/e 
ziehend. — An der Bückwand: liuiJsUael, Schneelandschaft) *A. Cuijp^ Marine 
hei Mondschein; Adr, van de Velde, brenne Kuh ;^J/d!ftf, Heringsverksuferin ; 
n^rrheni ^ Waldlandschaft; Adr. van Ostade^ Fisch Verkäufer und Fischver- 
käuferin (1672); *Hobherna^ Waldlandschaft i A. de Lorme^ die Groote Kerk 
von Rotterdam (1657) ; Adr. van Ostade, Inneres eines Bauernhauses^ A. van 
de Vpide^ die saufende Kuh. ~ An der dritten Wand: Rvijtdaa, die Wald- 
kirclici *Jnnvan der Meer ran De!ft., Strassenvedtite, und B&uerin mit Mileh- 
topf ; Hofuirfoeler, todter Truthahn, Schwan und Hase £}, Köninck^ der Ge- 
lehrte ( IGUi) i Everdingen^ Schneelandschaft; Ruijsdad, der Waldbach; •</«» 
Steen^ nncli/cilsfe.sl (1603); Qerbr. van den Eeckhovt^ Ehebrecherin vor Chri- 
stus ) i'Van« iJalt (?), ein MannOnitarre spielend | OcMervelt^ Austemsebmaus* 

21* 



324 Baute 48 



AMSTERDAM. Palda voor VoUuvliJt. 



F«lix meiitis (PL 11 : Do), Keizersgrteht 324, bei der Beeren- 
stTMi, eine 1777 sn wisee&schafüiclien Zwecken gegrOndete Ge- 
sellschaft, hat unien r. im Lesesaal u. a. ein grosses gutes Bild 
▼on Nie. Mae$f alte Fran ihr Tischgebet sprechend. Im oberen 
Stock Gipsabgüsse, physik. und mathem. Instrumente, Bibliotliek, 
Sternwarte und ein schöner OoncertsaaL Trkg« 25-50 cts. 

Das Geb&ade des Maler-Tereins Arti et Amioltlfte am Rokin 
(PL 3 : E 5) enth&lt in zwei Sälen eine hUtorUeke €faUeiie yon fiber 
200 Bildern u. Darstellungen aus der Niederländischen Geschtckte, 
darunter viel Gutes. Von Zeit zu Zeit finden daselbst auch Kunst- 
ausstellungen statt, die oftmals vortreffliche Gelegenheit geben, 
die reichen in Holland noch in Privatbesitz befindlichen alten 
Kunstschätze zu sehen ; Eintr. 25-50 cts. — In der Nähe das Lfct- 
mtueumj mit vielen Zeitungen; EinfQhriing durch ein Mitglied 
erforderlich. 

Der kgl. Antiquarieelie Verein (hei KonitiMijk Oudhetdhundig 
QenooUehapf PL 54: D 4), Spuistraat 135, nicht weit vom Dam, 
besitzt eine ganz beachtenswerthe Sammlung von Erzeugnissen 
des Kunstgewerbes und andern kulturhistorisch oder sonst merk- 
würdigen Gegenst'änden der letzten Jahrhunderte. Sehr reichhaltig 
ist dieselbe noch nicht. Wer sich aber einen BogrifT machen will 
von der gediegenen Einrichtung der alten holl. Bürgerhäuser, wird 
mit Vergnügen die schönen geschnitzten Möbel, die Irden- und 
Olaswaaren, die silbernen Pokale und Trinkhomer, die alten Waffen 
u. dfrl. ansphcn. Das Museum ist täglich 10-4 Uhr zuganglich 
Sonnt, gegen 10, sonst gegen 25 cts.; Katalog 25 cts. 

Die von der Stadt uuterhaltene Universität (PI. 4 :D £ 5), mit 
c. 50 Professoren und 400 Studenten, hat hervorragende natur- 
wissenschaftliche Institute, namentlich das chemische und das 
physiologische Laboratorium, sowie den botan. Garten (S. 3'28). 

Die benachbarte UniversüäUbibUothek ^ 1881 gans erneuert, hat werth- 
volle Hasdiehrilten (Caesarea Belluin Oallienm aus dem x. Jabrh.; ein 
ayrisches Keues Tostamenti Baehsenspiegel aus (km xiv. Jahrb.; Briefe 
niederländischer Gelehrter, u. s. w.) tmd c. IO(»,tXX) gedruckte Riicber, 
daranter die „Kosentharsche Bibliothek^, mit mehr als 8000 Werken über 
indische Lltteratur, Teil den Haebkommen des Stillers 1880 geschenkt. 
Die Bibliothek ist täglieb 10-3 Uhr in hesiohtigen. 

An der Sudseite von Amsterdam, nahe der Utrechtsche PcKirt, 
ist in den letzten Jahrzehnten hauptsächlich auf Anregung des Arztes 
Dr. Sarphati (f 1866) ein neuer Stadttheil entstanden, mit vielen 
stattlichen Gebäuden. Tn demselben der Frederiksplcin, mit 
dem Industrie-Palast, Paleis voor Volksvlijt (Fl. 57: G 6), einem 
grossen 1855-64 nach Plänen des Architekten Cornelis Outshoom 
fast ganz aus Eisen und Glas aufgeführten Bau von l?6m Tan er 
und 80m Breite, mit elliptischer Kuppel (57m hoch); oben ein 
7m hohes metallenes Viotoriabild von Jaquet in Brüssel. Die Kosten 
beliefei» sidi auf ungefähr 1 V2 Mill. H. Der grosse S.inl mit der 
Kuppel kann durch 8000 Gasnammen erleuchtet werden; er dient 
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zu Ausstellungen aller Art, 2ur Auffährang von Opern, Concerten 
(auch eine Or^cl ist da) u. s.w. Der Raum reicht für 12,000 Personen. 
Hinter dem Gebäude ein hübscher Garten. 

lieber die nalio Hooge SLuis (Iwh^* Srbl<»uj>e; PI. G 5), welche 
eine schöne Aussicht bietet, gelangt niait nach dem Hahnhof des 
Rhijn-Spoorwegs (S. 302). — Zoülo^r. Garten s. S. 328. 

An der Sinp^el^acht , welche die ältere Stadt von den neufn 
Stadttheilen scheidet (S. 306), liegen zahlreiche Fabriken, Zucker- 
siedereien, lUeibrauereien n.s. w. — Ebenda, am Stad h o u d ers- 
kade, die JUichs- Akademie für bildende KümU (gegenüber der 
Uafifabrik, PI. G 6, 7). 

la derselben sind jetzt die früher in der UtiiTersilit »ufbewahrten 
lö Darstellungen un atomischer Vorträge untergebracbt /welche cbe- 
mals im Besitz der Clunirgengilde warrn und deren Vereinssäle in St. 
Anthouieswaag (6. ü2(i) schmückten, mit den Porträts der bedeutendsten 
Amsterdamer Professoren der Mediein dee xvii. v. xviu. Jahrh. nebal den 
Mitgliedern der Chirurgcngilde, intere.^.sanl in ihrem Verliältniss zur ll( lu- 
I>raDdi'scben Anatomie (S. 274), die bis zum J. 1828 gleiclituUs in die Heiln^ 
'(« hdrte. Die ältesten Bilder sind das von Aert IHetersett (1Ü03), das von 
Thomas de Keijuer (1619), und das von Xic, Elia* (1626); dann folgte Eem- 
brandt's Gemälde, nach diesem die anderen. 

In der Nähe, mehr nach dem Yondelspark (s. unteiO 7.u, ist 
seit 1S76 nach Cuypers' Plänen das stattliche neue Byks-Miueiim 
(PI. E 7) auff^efuhrt worden, welches seiner Vollendung entgegen- 
geht und vielleicht noch bis Ende 1884 eröttnet wcrdi-n wird. 
I)asselbe soll nicht nur für die Sammlungen im Trippenhuls 
(S. 310) und van der Hoop (S. 310) eine würdigere Aus^itellungs- 
stätte gewähren, son'lcrn aucli zalilreiche andere Kunstwerke und 
bisher zerstreute iSninuilungen in sich vereiniincn. 

Dia Vertheilung der tiiizclnen Sammlungen wird in lolgender Weise 
bealMtclitigC: Srdgesch oä8, die KuppsBrncHS und HaMnxttOHMUHont, 
f>ishcr im Trinpenbuis (S. 318); 2. die kunstgewkrbi.iciik Sammi.unc, deren 
Grundstock das früher im Haag befindliche ^Niederländische Museum** 
bilden solli 8. eine bxstobisohs Sammlüno, mit historisch denkwürdigen 
Gegenständen, Erinnerungen an grosse Männer und Ereignisse, die z. Th. 
bisher im Nicderländ. und im Marine-Museum im Haag aufbewahrt wurden. 

Das obere Stockwerk, mit grossen Sälen und (auffallender Weise) 
miltelalterlieh deeorirten Cabinetten, iat fflr diaOiiiALi>t*OAu.SR» beslimml, 
weli'lie ausser den beiden grossen Museen des Tn']>penhutf und van der IIoop 
noch die Gemälde der üben gen. ßeiduakademie ^ die Regen tenstücke des 
IJuiMÜtenhuU^ einzelnes aus dem Stadthaus u. a. umfassen soll. 

in dur Nähe des neuen Kijks - Museums ist der Eingang zu 
dem schönen und sehr besut litt-n '-'Vondels Paik (PI. D 7 j, welcher 
seit etwas mehr als einem Jahrzehnt an Stelle sumpfiger Wiesen 
hier angelegt worden ist. £r hat eine Länge von 2km bei nur 300m 
Breite. Etwa ÖOOm vom Eingang steht ein 1867 enichtetes Standbild 
Joo$l'» van den Vondel^ des bedeutendsten der niederländischen 
Dichter (t 1C79). Gehören 1Ö87 in Köln» kern er frOh mit seinen Eitern, 
die Mennoniten wtren,nach Holland ; er dichtetehauptsichlich Trauer- 
spiele mit Choren^ von denen eins, Gyshrecht van Amstel, welches 
eine (von der Tradition erfundene) Zerstörung der Stadt Amsterdam 
im 1296 zum Gegenstand hat, noch jetzt alljährlich im Dezember 



Digitized by Google 



326 Jiouie4d. AMÖTislUDAM. Uafm. 

und Januar anfgefOhrt wird. In der Näh« des Denkmals ein von 
JtiL Garnier gemaltes Panorama, welches Konstantinopel und den 
Bosporus zum Gegenstande hat (Eintr. 1 fl.), sowie das S. 303 
gen. KafTehaus PavHjoen, Weiterhin das Melkhuis^ ein kleiner 
hübscher Bauernhof, wo Milch xu haben. Ganz am Ende des 
Parks das Broeker Huii, mit einer Sammlung altholländischer 
Merkwürdigkeiten, namentlich ans Broek (S. 333). Eine Linie 
der Pferdebahn führt Ton hier zarück über den Leidsche Plein 
suüi l)am. 



Auf dem Nieuwe Markt (PI. E 3) , am nordl. Ende des 

Kloveniersburgwal, fällt ein mittelalterlichor P.ark-tein"bau mit fünf 
ruri<1(Mi Thürmen in die Augen: «Ii'' St. Anlhonieswaag (PI. 2), 
ursprüuülich (1488-1585) 8tadtthor, später Stadtwage und lange 
Zeit Sitz verschiedener Gilden (u. a. der Chirurgen, S. 325). 
jetzt Kaserne der trelTlich organisirten städtischen Feuerwehr. — 
Hinter dem Gebäude der Fischmarkt (PI. 78), Morj^ens belebt. 

Die Oude Kerk (PI. 26 :E3), westl. von hier, auf dem Oude- 
kerksplein, ist um 1300 erbaut, guth. Stils, \)0m 1., 6Öni br. 

Daa Innere — (Küster auf der Ostfiteite, n^TG: 25 cta.) — ruht auf 42 
dünnen Bundpreilem; bftlcernes TonnenfrewSlbe. Die Glaegem&lde in 
den Fenstern des hohen MittelschilTs sind zum Theil aus dem J. 1.^55, grosse 
I)rtr8t« llii!i 'fl! aus der Geschichte der h. Jungfrau (Tod, Anbetung der K(ini;:o, 
lleiuiöucliuuy; und Verkündigung) von Digrnan. Reim Eintritt durch die 
KUsterwohniing, rechts zwei grosseFeneter mit den Wappen der Amsterdamer 
liürgcrmeistor von 1578 his 1T67, am zweiten Fenster die Anerkcnnnnß der 
Kiedcrlande durch Philipp IV., wie die Inschrift von lt)4ö sagt: 

Philippue teekent met syn banden | En etaet syn recht cn tytel af, 
Het vreeyerbondt znct seven landen, Dit tuvcht het zegel dat hy gaf. 

Die altholl. Inschrift auf dem Denkmal des Admirals Jakoh ran f/fdnsterck 
deutet auf den zweimaligen, jedoch vergeblichen Versuch van Heemskcrk's, 
dnreb dae Eismeer einen kürsern Weer naeh Oetindien anfsuflnd«n und 
auf rl. ssen t^^lu iwintrnin^ auf Xava-Zemhla. Er blieb am ^?5. Ajiril KV'T 
iii di r ^it p;reichen Seeschlacht bei Gibraltar. Sein Körper wurde nach 
AmsJt'rdan» gebracht. Andere Denkmäler erinnern an den Vice - Adiniral 
Abi ohntn van der I/nlst (f 1606: „hie rust hij, die niet rasten kon, err hij 
sijn vijant overwon**), an die Adinirale SirtcrA (f 1073), ran der Zaan (f If^üO), 
Cornelit Jamt (f au den Feldmarschall der liepublik Paul Wirix^ aus 

Htteiun in Holstein gebürtig, f 1676 in Hamburg, »n die Dichterin LuereÜ« 
Wilhelmina van Wtnter^ geb. van Merken (f 1705), u. e. 

Sehr unterhaltend ist eine Wanderung em *Eafen hin, lange der 
pBuiUiütQfA^ (Aussenseite) oder, wie der Name Jetzt officiell lautet, 
PrhwBendriks'Kade^ d. h. Quai (Pferdebahn s. S. 304). In den 
geräumigen Bassins, an der West- und Ostseite des Hafens, dem 
Westerdok und O oster dok , welche dnrch mächtige 1828-34 er- 
baute, GOO bis 800 Sehritt lange, starke Dämme vom IJ getrennt 
werden, haben fast 1000 grossere SchilTe Platz. Weitgehende Ver- 
änderuiifreii , dio mit der Anlage des neuen Nordseekanals und 
dorn r>aü lies Centralbalniiiofs nördl. von der Stadt in dem hier 
stelleiiwüisc über 12m tiefen IJ zu.sanimenhfinpen, sind seit 1877 
im AiVerk. Die Vollendung d«r Arbeiten in der auf uuberm Piau 
an^c^^ebüuen Auädohnuug wird noch einige Jabro anstehen. 
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Beim liegiini des Westerdoks stand elipmals der Härincf-I^ackerei' 
Thtinnj bei wclcliem während der HiiringsfischerL'i unter der Auf- 
sicht eines Kegierun^sbearnten alle mit der Verpackniij^ nnd Ver- 
sendung der Häringe verbundenen Verrichtungen vorgenommen 
wurden. In den kleinen Häusern wohnen Seiler und Verkäuft r 
von allerlei Schiffsbedürfnissen. Die Mundungen der Kanäle und 
des Amstel sind mit grossen Schleusenthoren versehen. 

Weiter zeigt sich der S ehr eij erst oreii (PI. 63:K2; Sohreier- 
Thurm, um 1482 erbaut), jetzt Büreau des Hafen- u. Doknieisters. 
Kr liegt an dem Werft, von welchem die Schiffe nach allen Welt- 
theilen abzusegeln pflegten, und hat seinen Namen von den Thränen, 
die hier von Weibern und Kindern bei der Abfahrt di r ^länner oder 
Vater vergossen wardeii. Gegenüber die Tckgra^henstatiou für 
den Nordseekanal bei Umuiden (S. 336), woselbst Windrichtung, 
Wasserstand u. s. v. angezeigt wird. — Am Schreijerstoren ist eine 
wichtige Aiilegstelle für die den Hafen befahrenden kleinen Dampf* 
boote, 8. S. 304. Ton hier besucht man z. B. die am ndrdl. Ufer 
des IJ gelegenen grossen schwimmenden Schiffsdohe der AmsUr- 
damsch jyrooffdok" MaatschappH ^ die 1879 za Ehren der Königin 
Emma den Namen Konigifinedök erhalten haben (Zotrltt gestattet) 
und die RieUandei im Osten der Stadt, wo stets einige der grossen 
alle 14 Tage (Sa.) nach Java abgehenden Dampfer liegen, die 
tägl. 9-5 Uhr besichtigt werden können (25 cts.). 

Weiter $. am Prins-Hendriks^Kade AdmlrcA de üvyter's Wohnhaw 
(ja? 131), im Giebel sein Bildniss in Basrelief. — Etwas zuracklie- 
gend, an der Oade Schans (PL F 3) , der alte Monialbaamihurm, 

Am Ende des Hafenquai*s erhebt sich r. das 1879 u. 80 nach 
Plänen der Architekten W. u. J. L,8prmg€r im hoUänd. Renaissance- 
stil neu aufgef&hrte Gebäude der Seemamui-Erziehangsschiile 
(^Kweekschool voor de zeevaart; PI 42: G 3), einer seit 1785 bestehen- 
den Privatstiftung, in welcher junge Leute für die Handelsmarine 
erzogen werden. Die Knaben, ÖO-GO, erhalten hier uicbt nur im 
Theoretischen der Schifffahrtskunde, Mathematik, Astronomie, in den 
vornelunsten lebenden Sprachen Unterricht, sondern werden auch 
im Praktischen des Seedienstes fjcübt. Der Zutiitt wird Mo. Di. 
Do. Fr. fea. gestattet, ausser im Monat Augu<t. Jvein Trinke. 

Jenseit des Wassers 1. erblickt man ein grosses giauange- 
strichenes Gebäude mit der Aufschrift „Marine", das zum Ueichs- 
werft gehört (S. 3*28); geradeaus das Seemannshaus (S. 328). 
während gleich r. jenseit der Hrücke über die Mündung der Heeren- 
grarht der Eindrang zum Kntrepot ist. 

Das Eijk8-Entrep6t ( PI. 10:G8j. mit seinen grossen Magazinen 
und Doks (erbaut 1828, an 700m lang, 14 breit), ist der Frei- 
hafen von Anjsterdam, wo diejenigen Waaren, welche entweder 
zur Weiterbeförderung in's Ausland bestimmt sind oder aus andern 
Gründen vorläufig zollfrei bleiben sollen , unter !^taatscontroIle 
lagern. Am Eingang , wo ein |,Cuuciergc'*, erhält man mit der 
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Erlaubiiiöö zur Besichtigung einen Begleiter (Trinkgeld 25-50 r.J. 
Der Kanal, an welchem die Magazine zu beiden Seiten sich weithin 
erstrecken, ist 7m tief, so dass die grossen Seeschiffe hier ihre 
Ladung unmittelbar löschen können. Die an der Nordseite des 
Kanals liegenden Magazine sind aussehliesslich für die Erzeugnisse 
von Niederländisch- Ostindien bestimmt Wein, Kom, Zucker, Kaffe, 
Reis, Indigo liegen hier in grossen Massen aufgespeichert. 

Das stattliche Zeemanshaii (PI. 77: 0 3), ein 1856 aufgefQhrter 
Jiacksteinbau mit zwei vortretenden Flügeln, ist ein Kost- und 
Wohnhaus für augenblicklich unbeschäftigte Matrosen (ausser So. 
tagl. iÜ-1 U. zu sehen). Im Flur ein Standbild de Ruyter's. 

Weiter 1. über die breite neue Brücke gelangt man an das 
kgl. Werft ('» Lands Werf; PI. 0 2, 1), das grösste in Holland, die 
w. Hälfte der Insel Kattenburp: einnelimend. Hier wird Alles, was 
zur Ausrüstung der Kriegsschiffe erforderlich ist, hergestellt, hier 
sind auch die ^rrossen Magazine. Den Eingang bildet das Tiior 
in der Groote Kattenburgerstraat. Zutritt s. S. 305. 

Weiter die ausgedehnten Privatwerfte von J. M. van dei Made 
und andern. 



An den Freihafen grenzt die Plantage, ein ehemals ganz 
von Parkanlagen bedecktes neues Stadtviertel, zwischen dea» 
Entrepot und der Muider Gracht. Ein Rest der Anlagen ist der 
Patk (PL G 3), jetzt Garten einer Privatgesellschaft, in welchem oft 
Abends 8 U. Musik (Eintr. 1 fl.). — Das eiserne Glttertiior gegen- 
über büdet den Eingang znm Botaniiohen Garten (PI. 13: G 4), 
gewdbnlich „Hortus^ (botanicus) genannt, bemerkensweitb wegen 
seiner zahlreichen Palmen-Arten und seines sebdnen Victoria- 
regia- Hauses, welcbes an Sommerabenden, wenn die Pflanze blüht, 
viele Besucher anlockt Eintr. s. 8. 304. 

Der ^Zoologische Garten (PI. öl : H 3), j^AtiU^ genannt (er 
ist Eigentbum der Gesellschaft „naiwra arü» magistra'')^ ebenfalls 
in der Nähe, wurde im J. 1836 angelegt und fortwäirend ver- 
grössert Er hat eine Ausdehnung von 11ha und ist einer der 
reichsten in Europa, hinter dem Londoner kaum viel zurückstehend. 
Selbst eine flüchtige Besichtigung erfordert an 3St., Führer unnöthig. 

Der Eingang (S. 305) befirulet sich in der K^rk-Laan (PI. GH 3). Zur 
Linken hat man zunächst die Kameele, Lamas, Hirsche; hinten die Sing- 
vögel- und die Papageien -Qallerief sowie das SchlangenhauM^ mit prächtigen 
{^rossen Sehlangen und andern Amphibien. Hier auch die selicnswertben 
Kinriclitungen 7ur Fischzucht (nur im Winter und Frühling); hundert- 
tausende der gezogenen Salmen und Forellen werden jährlich in den Flüsaen 
des Landes frei gelassen. Daneben das Af^haus. — Jenseit der mit 
Schwimmvögeln bevölkerten W( iher sind vrr scliiedene Rinder- und Schaf- 
arten, und 1. das grosse J^aubt/oerhaun ^ an welches sich der Eleplmnten- 
sUll anlehnt. — Weiter an dem Antilopen-, GiralTe n- u. Zcbialiauö u. 
vorüber zum Adler- u. Geierhaus, dem Bünelstall und zu den beiden Nil- 
p/erden, lu der Nordostecke eine grosse Grotte mit liassin für ein Paar 
SeeiSwen.-- Das grosse Gebäude r. vom Eingang ist das Gesellschaftshaus 
(Rest. : llUtag o. W. yon H/, fl. an 4-7 Uhr, naeb der Karte von 12 U. an ; 
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Morg. wird ersi um 10 Uhr ^'cöflnet). — In drin iütoren Gebäude, auf 
derselben Seite weiter, sind auijgeöloyfte Thiei e u. Tbierökelette. Weiter- 
liin ein ^i/moyrap/dsches Museum^ besonders Ost - Indische , Japanesischc, 
Chinesische Gegenstände enthaltend, sowie eine reichhallit^e Bibliothek. 
Ferner eine Sammlung von äeepflanzen, Korallen u. s. w. Ein grossartigcs 
Aquarium wurde unljbigst vollendet (Blntr. 50 et«.)* 

Das ^0886 Oebäude an der Middel-Laan südl. ist ein Yei- 
sor^ongsbans für alte Männer u. Frauen katbol. Religion (ßt, Jacobs- 
sUft; PI. 63: H 3, 4). — Dabei das Pahoiuma mit Tetor van 
Elvena Gemälde, die Belagerung YOn Haarlem durcü die Spanier 
im J. 15721/73 darstellend. 

Oestl. Tor der Muiderpoori (PI. J 3), dem einzigen erhaltenen 
der früheren Stadtthore, liegt der grosse Ost -Friedhof. Vi St. 
weiter der Oarten lAnnaeus, s. S. 331. 

Den Rückweg aus den östlichen Stadttheilen nach dem Dam 
nehme man durch das alte Judenviertel (P1.F4), welches wie 
vor Zeiten so auch heute noch fast ausschliesslich von Juden 
bewohnt wird. Die Strassen haben dasselbe Aussehen wie die 
ehemalige Frankfurter Judengasse, überall derselbe Schmutz, der 
gegen die holländische Reinlichkeit seltsam absticht, dieselben 
Lager von alten Kleidungsstücken, Geräthschaften u. s. w. Die 
Juden bilden ein Zehntel Her lievölkerung von Amsterdam und 
haben zehn Synagogen, zwei grosse und acht kleine. Die grösste, 
die der portugiesischen Juden (PI. 67: G 4), in der Muiderstraat, 
1G70 von Dorsman erbaut, soll dem Tempel Salomo's nachgebildet 
sein ; sie besitzt eine grosse Zahl kostbarer Geräthe. Die portug. 
Juden fanden in der ersten Hälfte des xvii. Jahrb., nach der Ver- 
treibung aus ihrem Vaterland, in Amsterdam Zuflucht und das 
Recht freier Religionsübung. Auch die deutschen Juden entzogen 
sich gern den Bedrückungen, welchen sie in ihrem Vaterlande 
nicht selten ausgesetzt waren, indem sie nach Amsterdam, dem 
^zweiten Jerusalem^, auswanderten. Baruek SpinaMat der Yater 
der modernen Philosophie, 1G32 zu Amsterdam geboren, war Sohn 
eines portugiesischen Juden. Die Juden bilden heute noch wegen 
ihres Reichthums eine einflnssreiche Kdipersehaft. Bei Reibungen 
zwischen den Qeneralstaaten und den Statthaltern waren sie stets 
den letzteren zugethan. 

Sint-Anthonies-Brecstraat n^ 68, nahe dem westl. Ende der 
Jodenbredstraat (PI. F4), bezeichnet eine einfache Gedenktafel das 
Haus, welches Hembrandt 1640-1656 bewohnte. 

Von grosser Bedeutung sind seit Alters die Amsterdamer Di am an t- 
schieifereicn, lauge Zeit ein Geheimniss der Amsterdamer (und Ant- 
werpener) portu^eslseben Joden und noch jetzt meist Im BesHis derselben. 
Vor dem xv .Tuhrh war die Kunst Diamanten zu schleifen in Europa un- 
t>ekaunt. Die liaiiptsächllchsten Diamantmuhli n sind in der Zwanonburf t r- 
Htraat (l'l F l) \ind auf dem Roeterseiland (ösll. an der AchtergrachL^ 
PI. 114). Der Hesuch wird gestattet: u. a. Köster^ Zwanenburgerstr. 12, 
Mo. bis Fr O S U., Trkg 5() cts Das Verfahren ist etwa folficndes Im 
uniern Stockwerk ist eine Miible, welche trüber von vier Pferden, jeUt fast 
ausschliesslich durch Dampf in Bewegung gesetzt wird, u. durch Schwellen- 
und Räder -Verbindung im obern Stockwerk eiserne kleine Sebeiben in 
eine aosserordentlieh scitnelle kreisförmige Bewegung bringt. Solcher 
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Schoihon gibt's an 3() bis 40 iti (l< n Arbcitssälen i vor jcdfr stellt, u io an 
einer Drechselbank, ein Arbeiter, welcher den in Blei eingekitteten Diamant 
an einem Stiel gegen die mit Diamanfstaub und Oel befenchtete Sebeibe 
drückt, um so durcli Sclileifen eine Facrtto liorvorzubringen , wozu nur 
wenige Blinuten erfordcrlicb sir.d. Soll der ])i;iniaiit geschnitten werden, 
so wird Diamantstaub aut Metaildruiii befestigt und dieser über den Stein, 
welcher getbeUt werden soll, sobneU bin und ber bewegt 



Amsterdam ist berühmt wegen der grossen Anzahl milder 
ABitftltea (fiber 100), welche fast lediglich auf freiwillige Beitrage 
wohlthätiger Bürger gegründet und zur Aufhahme alter u. schwacher 
Leote^ Kranker, Verarmter, Wahnsinniger, Waisen und Wittwen, 

Blinder, Findlinge u. dgl. bestimmt sind. 

Das Blinden- Imtitut (PLö: D5), Heerengracbt 270, im J. 1808 
gegründet, gehört zu den aiisjrezeicbnetsten Anstalten seiner Art. 
JSs zählt gegenwiürtig 50-60 Zöglinge im Alter von 5-18 Jahren, 
welche im Lesen, Schreiben, Rechnen, in der Geo^iapliie , in 
Tfaüdarbeiten, in verschiedenen Sprachen und in der Musik Unter- 
richt erhalten. Um den Rliiideii flie zur Eriernung des Lesens, 
SchreibciK und der Geographie nothwendii^en Begriffe beizubringen, 
bedient man sich bekanntlicli der Reliefschnft nnd der Reliefkarten. 
Mittwochs von 10 bis 12 Uhr ist öffentlicher Unterricht, dem man 
mit Interesse beiwohnen wird. Man kauft etwas von den von Blinden 
geferti Ilten Handarbeiten oder legt einen Beitrag in die Büchse. — 
Ffir Blinde höheren Alters gibt es ein besonderes Institut (^am 
Stadhouderskade), mit gegenwärt is? ungefähr 80 Personen. 

Von stattlichem Aeussern und gut eingerichtet sind auch die 
städtischen Armenhäuser, so z. B. das reformirte Alt-Frauen- und 
Männerhaus (PI. 53: G4), am Binnen- Amstel ; das S. 329 gen. 
kath. St. Jacobsstiß, u. 8. w. — Die Stadt soll täglich an 20,000 
Arme zu Tisch hahen. • 

Die Zöglinge der yerschiedenen Waisenh&nsei zeichnen 
sieh durch eigene Trachten aus. Die Waisen des Börger- Woüen- 
hauaea (PL 7) tragen schwarz und rothe Jacken (Wappenfarben 
der Stadt); die M&dchen aus don hatii. Waisenhans schwarze 
Kleider mit einem weissen Halstuch u. weissem Tuch um den Kopf; 
die lutherischen Waisenm&dchen braun oder blao mit schwarz. 
Das Diakonie-' Waimihaiw (PL 9), ebenfalls am Amstel, zahlt 
iOOO-1200 Waisenkinder. An Sonntagen sieht man die Waisen, 
zum Theil halb erwachsen, viel auf den Strassen, namentlich in der 
Kalverstraat. Die Jungen Bursche aus dem Bürger- Walsenhaus 
scheinen sich besonders in ihrer doppelfarbigen Kleidung zugefallen. 
Das frische Aussehen aller zeugt für gute Behandlung u. Pflege. 

Die Maatschappij tot Nut van 't algemeen (PI. 52: ES, 4), 
eine Geseilsrhaft zur Beförderung der allgemeinen Wohlfahrt, ist 
über ganz Holland verbreitet und übt grossen Kinüuss aus. Sie 
wurde 1784 von einein Prediger der Taufgesinnten (s. untenT Jan 
Nieuwenhuijzen aus Monniekendam, errichtet, hatte zuerst ihren Sitz 
zu Kdani, seit 1787 zu Amsterdam. Ihr Zweck ist üefördexung 
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von Bildung und guten Sitten unter den unteni Classen; wer 5 fl. 
25 cts. jährlich bezahlt, ist Mitglied. An jedem Ort, wo wenigBtens 
wcikt solcher Subscrihenten sind, kann sich ein Hillfsverein , ein 
sogenanntes Departement InMen. Solcher Departements gibt es 
gegenwärtig 333 mit 17,400 Mitgliedeni. Die Central-Direction 
ist in Amsterdam und besteht ans 1*2 Rauptdirectoren, nebst einem 
alliTPmeinen Secretair. Den zweiten Dinstag im August jeden Jahres 
ist Generalversammlung in Amsterdam. Die Gesellschaft suclit ihren 
Zweck auf drei Ilauptwegen zn erreichen: 1) durch Beförderung 
der Erziehung und des Unterrichts der Jugend, auch nach dem 
Abgang von der Schule (bessere Bildung der Schullehrer, Heraus- 
gabe von Lehr- und Handbüchern, Anlegung von Büchersamm- 
Inngen, Verbesserung der Schulen, Errichtung von Armen-, 
Handwerks- und Sonntagsschulen); 2) durch Beförderung der 
Aufklarung und Bildung di;r Erwachsenen (Herausgabe populärer 
Schriften, Errichtung von iiCsegesellschaften , Halten ölfentlicher 
Vorlesungen, — Errichtung von Spar-, Wittwen- u. WaisenkassenJ; 
3) durch öffentliche Auszeichnung derer, welche besonders menschen- 
fireundlicbe oder edelmfithige Tbaten Terrichtet haben. 

Eine weitgehende Toleranz in religiösen Dinfi- ii Legünstigte in Hollaad 
von jelier das Sectenwesen. Eine Uebersicht über dir v era c b i e denen 
Bekenntnisse, welcbe Amsterdam in seinen Mauern vereinigt, geben 
die Kirchen. Es sind hier 10 reformirte (henroimde) Kirehen , von allen 
die ältesten, bemcrkenswerthcsten, und mit Grabdenkmälern grosser Jlänner 
gescbmückt. Sonsti^'c ju-otest. Kircbcn: 2 wallonische, 1 engliscb prcs- 
byterianische, 1 englisch episcopale-, eine für Kemonstranten (S. 243j, deren 
Kircliengesellschafk kein festes Glaubensbekenntnisse gar kein Symbol hat 
und nur die heil. Schrift für die einzi«re Richtsclmur des Glaubens und 
Lebens hält; 2 evang -lutherische, deren Bekenner uubr den Geist als den 
Buebstaben der Augsbiu gerConfession festbalten \ 1 „hergestellte*^ Intberiscbe, 
die sich 1791 von der grössern luth. Gemeinde trennte und die ganze 
Substanz der Augsburger Confession als Glaubens-'Korm für sich aufstellte*, 
1 für Mennoniten, oder wie sie lieber genannt werden, Taufgesinnte (Dooi>s- 
gezinde), bei welchen die Taufe bekanntlieh erst bei herangereiftem Alter 
stattfindet-, 3 christlich Reformirte, früher „Christelijk Afgescheidi no" ge- 
nannt^ — ferner 19 kleinere und grössere kath. Kirchen, worunter 2 jan- 
senistische (S. 2i8). Sogar ein röm.-kathol. litginenhof nach Art der S. 143 
genannten bat sich seitdem xiv. .Tahrh. hier erhalten (nahe der Kalverstraat 
bei n^* 18 des Planes: D 5). Endlich sind hierher die bereits erwähnten 
Eebn Synagogen und das 1880 erbaute Yereiuigungslocal der freien Gemeinde 
sa rechnen. 



Ganz empfehlenswcrth ist ein Ausflug (Dampftrsunway fiir 40 cfs., 
vom Rhijn-Spoorweg abfahrend, PI. 115) nach dem Stadtchen Mulden, das 
1882 durch eine Pulverexplosion stark mitgenommen worden ist, an der 
Mündung der Vecht in die Zuiderzee, 21/2 St. ö. von Amsterdam. Der Weg 
führt am Garten Linnaevs^ mit einer Schule für Land- und Gartenbau, 
vorüber dnrch den Polder Waterfrraaf»me«r nnd Über da« Dorf Ditmer^f^. 
Die Fortsetsung des Tramways führt bi.s TJilvcrs.iim (S. 342). 

Ein anderer interessanter Ausflug (vul. die Karte S. 2f)4) ist nach den 
grossen Sehl eusen werken bei Scheilingwoude, wo zum Schutz des 
neven Kordseekanats (8. 885) ein 2km langer Damm die Ostseite des IJ 
gegen die Zuidersee abschlie.sst, fi ^rewaltipe Schleusen neben einander 
dienen theils (S) zum Durchlassen der Schifl'e, theils zum Auspumpen 
und Kinlas.<!en des Wassers. Die grösste derselben hat an 100m Länge, 
20m Breite nnd unter dem Wasserspiegel noch dm Tiefe. ?2 eiserne und 34 
bölaeme Doppelthore , von denen die beiden grösslen je 080 Ctr. schwer 



Digitized by C 



332 Routt i&. AMSTERDAM. 

sind, iv>iulircu den Durchgang des Wassers. Die Kusicn der Schlcusen- 
anlage allein belauteii sich auf 5-G Mill. U. — Von der Muiderpoort 
(PI. J 3, S. 329 \ 3 Min. vor dem Tbor links) gelangt man in 40 Min. nach dem 
südl. Anfang des Dammes und ül)er lot/toren in I/o St. bis zu den Schleasen. 
Von Schellingwoude nach Ateuwendam C^^&i^plbuot von hier nach 

Anuterdam •. S. 804) , oder nach dem Vergnügungsgarleii SMurff (S. 904). 



49. Broek. Purmerend. Hoorn. Enkliuizeii. 

Von Amsterdam naeh Purmerend: Sehranbendampfer tägl. c. 12mal 

in n/i St. für 50 oder 30 cts.. Abfahrt am Westerhoofd (PI. C2)-, Zwischon- 
stationcn : Jiuiksloot^ Schvuic^ Watergang und Jlpendain. Von 't Schouw 
nach I^rock und Monnickendam: Trekschuite im Anschluss an die 
Schraubonboi»te. — Von Amsterdam nach Hoorn: Dampfboot lagl. 
l-!2mal (Nachm.), am Westerhoofd und am Damrak abfahrend, in 3 6t. 
für 75 cts. oder 50 ct5., hin u. >^uruck für l 11. Ddt r 60 eis. 

Ausserdem v<m Amsterdam nach Purmerend und Hoorn Eisenbahn^ siehe 
Seite 333/334. 

Diü 80km laiipe , 40-45km breite Provinz Noordholland ist 
rings vom Meer, der Nord- und der Zuidersee, umgeben; der 
letzte schmale Zusammenhang mit dem festen Lande („Holland 
op zijn smalst'') ist durch Anlage des NordseekanaU bei Umoiden 
(S. 333) weggefallen. Die Ufer zunäcbst der Nordsee sind Sand, das 
Ifebrige Lehm und Veen oder Torfgrund. Das Land liegt theilweise 
bis zu 4 und 5m unter dem Wasserspiegel der See und wird an 
der Westküste durch die Dunen, an der Ostküste durch hohe Deiche 
geschützt. Für den Landwirth haben die ausgedehnten Polder 
(8. 227) Interesse, mit ihren Milch- und Kasewirthschaften, ihrer 
Viehzucht u« s. w. Das Rindvieh Nordholland*s ist wegen seiner 
Schönheit und seines grossen Ertrages an Mileh berühmt , die 
Schafe wegen der Zartheit ihrer Wolle und der Schmackhaftigkeit 
ihres Fleisches. Im übrigen bietet das Land wenig, was den 
Touristen zu einem Besuch veranlassen könnte, abgesehen etwa 
noch Yon mancherlei alterthümlichen Trachten und Sitten, au 
denen die Bewohner hier mehr als anderswo festhalten. 

Kif^enthumlich ist in einigen Gegenden der Kopfputz des weiblichen 
Geschlechts, daa Ohreisen ^ ein breites Stirnband von Guld , in der Gestalt 
eines Hufeisens, welches das Haar cusammenhftlt, ond an den Schlafen in 
zwei grossen Rosetten oder ovalen glatten Goldplatt« n , doppt lt so (fmas 
als ein preussischer Tlialer, endigt; darüber eine Haube oder ein Schl< irr 
von reichen Spitzen mit Flügeln, die in den Nacken hinabhangen, in deu 
Ohren goldene Hinge mit Edelsteinen besetzt: ein prachtvoller Kopfputs, 
der ein schönes Gesicht besonders hebt, und selbst unter den niederem 
Olassen von vergoldetem Silber zu sein pUegt. — Auch der Kopfschmuck 
der Friesinnen, dem man in Amsterdam u. a. O. ebenMls Öfter begegnet, 
sei hier noch erwähnt. Es ist eine Art Metallhaube^ meist von vergoldetem 
Silber, wt'lrlie an den Schläfen fest anliegt und hier in abstt;heiiilen 
Spiralen tndigt. Dergleichen Schmucksachen werden als Familienstücke 
betrachtet, die von Geschlecht su Geschlecht sich Tererben. — In den Gold- 
srliinicdeläden der Städte Haarlem , Amsterdam, Utrecht, Leeuwarden, 
Groningen, u. s. w., sieht man diese und andere Schmucksachen an den 
Fenstern ausgestellt. Ein formicundiges Auge hat dabei Gelegenheit, einen 
gcwiss. n Thiterschitd zwischen dem althergebrachten Volksschmuck und 
modcrnisirter Waare zu beobachten; der Vergleich pflegt nicht »um Nacbiheil 
des ersteren auszufallen. «» r © 
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Anistordaiii gegenüber, aul" der vorspringenden Laiid>pit/.e Nord- 
liollaiids bei dem Tolhuis, ^^o ein viel besuchter Thef ijarten mit 
hübschem IMiek nach Amsterdam (im Sommer 80. Abend Militär- 
niusik), mündet der grosse NooRD-HoLLANDScnn Kanaal, welcher 
1819-25 mit einem Kostenaufwand von etwa 8 Mill. fl. durch den 
Ingenieur Blanken erbaut wurde und sich der Länge nach durch 
Nordholland bis zum Ilelder 14 8t. weit hinzieht. Die grossartigen 
Schleusenthore am Eingang, Willemssluis genannt, ruhen auf Pfählen, 
die durch den Schlamm in ausserordentlicher Tide in den Sand 
eingerammt sind. Der Kanal hat durchgehends eine Breite von 
3Ö-40in und eine Tiefe von mehr als 6m; sein Wasserspiegel 
ist bei Bniksloat (b. unten) Ober Bm unter dem mittleren Watser- 
stand der See. Er bildete Yor Eröffnung des 8. 33Ö gen. Nord- 
seekanals die Hauptyerbindung A>n^terdam*8 mit der Kordseei da 
die Fahrt durch die Untiefen der Znidersee bei ungünstigem 
Wetter sehr gefährlich ist. 

Das Purmerender Boot steuert in den Kanal und erreicht zur 
nächst BuUsalooif ein zu beiden Seiten desselben gelegenes Dorf 
von ganz entschieden holländischem Charakter. Weiter *t Sehoww, 
eine Häuser;;ruppe, wo sich ostl. ein Seitenarm des Kanals nach 
Broek und Monnickendam abzweigt. Wer letztere Orte besuchen 
will, verlässt den Schraubendampfer und besteigt die bereit liegende 
,/rrekscbuit^ (wörtl. Ziehschiff), das charakteristische Fahrzeug 
Hollands vor Erfindung der Dampfschiffe, das der KeiseTi le sonst 
kaum mehr zu benutzen Gelegenheit haben wird. Zu i<'uss ge- 
braucht man von 't Schouw nach Broek etwa 40 Min. 

Broek (spr. Bruk ; Gast- u. Kaffehaus am Eingang des Orts), 
im Waterlandj Dorf von löOO Einwohnern, welche sich vorzugs- 
weise mit Käsebereituns beschäftigen, galt früher als das Urbild 
holländischer Reinlichkeit und wurde als solches vielfach von 
Touri>ten besucht. Indess bietet es jetzt kaum mehr Eigen- 
thüinliches als jedes andere Dorf Nordholiands. Die Wege sind 
mit Klinkers (kleinen auf die hohe Kante gestellten Backsteinen") 
geptlastert, die Häuser meist von liolz und wegen der grossen 
Feuchtigkeit mit Oelfarbc gestrichen. Bemerkenswerth ist die 
Reinlichkeit der Viehställe, die iudess den ganzen Sommer über 
leer stehen, da das Vieh dann auf der Weide ist. 

Komdekendam (Doden), mit dem Grab des Stifters der 
Oesellschaft »tot nut yan*t algemeen'' (S. 331) in der refonn. 
Kirche, ist ein Hauptmarht für Anchovis. 

Das Sehranbenboot nachPormerend bleibt im NoordhoUandschen 
Kanal und berührt Jenseit *t Schouw noch die D5rfer Watergang 
und Ilpendam. Dann Purmerendy s. S. 334. 

Die im Mai 1884 eröffnete Eisenbahn nach Hoorn (32km) 
zweigt sich bei Zaandam (S. ^34/335) von der nach dem HcMer 
führenden Hauptbahn ab. Sie überschreitet die Zaon, berührt 
Oo9t%aan und erreicht, am Warmer Polder hin, 
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14km Purmerend (Gastli: Veryulde Uoskam, Heeren Logement)^ 
Städtchen von 5000 Einwohnern. Es liegt zwischen den drei 
Poldern Pnrmer, Wormer und Beemster, anf der Sii ] spitze des 
letzteren, der 1(308-1*2 angelegt ist und jetzt für einen der 
schönsten Polder gilt (3000 fl. für den ITektar ist ein gewöhn- 
licher Preis). Der Polder be;^innt dicht vor dem Beenister Thor; 
Iii 1 V2 St. erreicht man zu Fuss die Mitte, Midden-Beemster^ wo 
das gute Gasthaus „het Heerenhuis". — Von Purmerend nacii 
Fdarn, dem k'aseberühmten Ort, nach welcliem alle in der Gegend 
fabricirten Käse den Namen Edamer führen, mehrmals tägl. Dampf- 
schiff in I-IV4 St. für 25 od. 15 cts. 

Die Eisenbahn nach Iloorii führt am Ostrande des Beemster 
entlang. Stationen: Kwadtjk^ Oosthuhen, Avtnlkom. Dann 

18km Koom (*Höt. Doelen), mit 10,000 Einw., die alte Haupt- 
stadt von Nordholland, Geburtsort des Wilhelm Scheuten, der 1616 
zuerst die Südspitze Ton Amerika umsegelte und sie nach seiner 
Vaterstadt „Cap Hoom^ nannte. — Yen Hoom nach Alkmetar 
(S. 336) alle Wochentege Diligence in 2VsSt für IV4 oder 1 fl. 

Der Weg von Hoom nach Enkhuizen (20km ; Dampf-Tramway) 
fuhrt durch die reichste Gegend yon NordhoUand. Die Wohnungen 
der Bauern haben das Aussehen von Tillen. 

Enkhuisen (Qasth. : Oranjeiaat)^ Stadt von 5700 Einwohnern, 
im xyn. Jahrh. sehr bedeutend. Es zählte damals 40,000 Einw. 
und schickte 400 Schiffe in die hohe See auf den Häringsfang, Jetzt 
keins mehr. Das 1688 erbaute i?a(/(/iatis, die Westerkirchey mit einem 
Kenaissance-Ghorabschluss aus Holz von 1543-72, ein stattlicher 
Thorthnrm erinnern noch an die alte Zeit. Enkhuizen ist Geburts- 
ort des Maiers Paul Potter, geb. 1625, gest. 1654 zu Amsterdam. 

50. Von Amsterdam und vonHaarlem nach dem Helder. 

Vergl. Karte S. 2 /it. 

Von Amsterdam nach dem Helder, 81km Kisenbahn in 21/2-23/4 St., 
für ungefähr 4 fl , 3 fl. 25, 2 fl. Avsterdem fUirt tägl. Vorm. v. Nachm. 

ein Dampfboot nach Alkmaar (Fahrz. 3 St., Fahrpr. 75 cts., 50 cts.), gan« 
oinpfrhlensvvcrth , Abfahrt am Wosterhnntd (PI. C Q) ; Zwischonstation 
jiaaiuluin. Wer letzteren Ürt allein besuchen will, benutzt am besten das 
ebenfalls am Westerhoofd c.lOmal abfahrende Zaandamer Dampfboot (Jhrüu 
van Oranje), 3/^ st. für 30 od. 20 cts. hin u. zurück. 

Abfahrt in Amsterdam an der Hulpstation (vergl. S. 302)« — 
Die Bahn überschreitet auf einem Damm den seit 1865 grossen- 
tlieils trocken gelegten ehem. Meerbusen IJ (spr. ei) und mittelst 
einer c. 90m langen Brücke den neuen Nordseekanal (S. 335). 

lOkin Zaandam (der Bahnhof ist etwa 10 Min. vom Hafen 
entfernt; Cafe -Rest. Suisse, am Hafen, gut aber nicht billig), 
im Ausland oft irrig Saardam genannt, Stadt von 13,000 Ein- 
wolinern, darunter viel Millionäre, an der Mündung der Zaan in 
das IJ, freundlicher Ort von acht holländischem Aussehen. Die 
kleinen ein- bis zwei-, selten dreistöckigen Holz- oder Baokstein- 
Uäuscr sind von Gärten umgeben. Am Ufer der Zaan hin er- 



Digitized by Google 



ZAAI9DAM« 60. Route, 335 



streeken sieh bis zn den unten gen. Dörfern Zaand^fk^ Koog^ 
Wormtrotet und Krommufd^ an 400 Windmühlen. Sie werden 2a 

den verseil iedensten Zwecken benatzti als Oel-, Säge-, Granpen-, 
Färb-, Papier-, Genien t-Miihlen u. s. w. (vergl. S. 226). 

Die Hütte Peter's des Grossen ist gleichkam das Wahrzeichen von 
Zaandam. Führer unnothig (10 cts.}* Man folgt der Strasse südl. 
am Hafen hin bis zu dem kleinen Czaar Peter Logement, biegt 
unmittelbar neben demselben einige Stufen abwärts in ein enges 
Gässcht'n, überschreitet eine Brücke und macht noch 125 Schritte, 
wo in einem Hof die Hütte steht. Sie ist aus rohen P.n ttcrn 
fj:«zimmert und jetzt zum Schutz gegen das Wetter mit einem 
auf Backsteinpfeilem ruhenden Dach umgeben. 

Das Innere (Trkg. 25 ctA.), swei Kammern und ein Bettschrank, i&t 
mit zahlreichen Vamen bedeckt, unter denen die des Kafaers Alezander I. 
(1814) und des Grossfürsten, nachmaligen Kaisers Alexander II. (1839) hervor- 
ragen. Ausserdem eine Abbildung der alten Halte, einige Porträts Peters 
des Grossen und dgl. mehr. Die Hütte bewohnte Czar Peter, während er hier 
im Jahre 1697 als SchifTszimmermann auf dem Werft von Mynbeer Äa^f 
arbeitete, in der Absicht, sich in der ScliilTbaukvmst Kenntnisse zu erwerben, 
um seine Unterthanen darin zu unterrichten. Der Sage nach kam er in 
einfacher Kleidung unerkannt mit andern Arbeitern und unter dem Kamen 
reler Midtaelof, In der Thal aber währte Peters Aufenthalt in Zaandam 
nur acht Tage, Das Gedränge neugieriger Zuscltauer wurde ihm so lästig, 
dass er vorzog, nach Anislenlam zurückzukehren, wo er ungestört auf den 
Werften der Ctotindischen Compagnie arbeiten konnte. Die technischen Aus- 
drücke in der russischen Marine sind heute noch meist holländ. Ursprungs. 

Vom Hafen nach dem Bahnhof folgt man westl. geradeaus 
<ler Rirhtinig der Zaan und schlägt dann 1. die mit zwei Keiheii 
junger Haiimchen besetzte dritte Seitenstrasse ein. 

Zweigbahn von Zaandam iiacJi Horm s. S. 333/33-i. 

Folgen in der Kiehtung na( h dem Helder: 13km Koog-Zaandijk^ 
Ißkiu Wormerveer, 18km Krominenie, sänimtlich mit ihren nieil- 
lichen gaitenumgebenen Häusern und den zahllosen WindmiihlcTi 
an der katialartigen Zaan gelegen. Südl. eiblickt man die Groote 
Kerk von Haarlem. 

26kai Uitgeestf Knotenpunkt für die vonUaailem kommende Bahn. 



VoH Haablem nach Uitgeest, 18km, Eisenbahn in 38 Min. 
— Haarlem s. S. *295. — Die Bahn führt in angenehmer f.nnd- 
srhaft an Bloemendaal vorbei nach (5kin) Zandpnort (Familien- 
hötel Duinlust), in dessen Nähe 1. die In eiianstalt Meerenberg 
und die Hiiiiie Brederode, S. 301. R. Weiden mit stattlicliem Vieh. 
Bei (9km) Vciac?» viel Landhäuser und Parks. 

"Die Bahn überschreitet alsdann den 1877 vollendeten Nordsee- 
kanal, \vf Irher hier an der schmälsten Stelle der nordholländischen 
Halbinsel, Holland oj> zijn smaalst genannt, die Landenge durch- 
schneidet. Der Plan zu diesem grossailigen Unternehmen wurde 
1862 gefasst, nachdem sich seit lange herausgestellt hatte^ dass 
der Nordhollandsche Kanal (S.333) nirht ausreicht, um Amsterdam 
die Bedeutung einer Seestadt ersten Banges auch für die Zukunft 
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lo sichern. Am 8. Wkvz 186Ö wnrde der erste Spatenstieb gethan. 

Der ganze Meerbnsen des IJ wurde kanalisirt und grossenthells 

trocknn gelegt. Der neue Kanal, dessen Richtung die Karte 

(S. 2ü4) angibt, hat eine Länge von ungefähr 25km, ist üO- 100m 

breit (Suezkanal 80-lOOm) und 7-8m tief. Sein Wasserspiegel 

liegt 0,5 m unter dem Nullpunkt des Amsterdamer Pegels. Drei 

mächtige 1872 vollendete Schleusen, eine grosse von 22m und zwei 

kleinere von Ilm Breite, schützen die westliche Einfahrt gegen 

den Andrang der Fluth. Die Molen (Dämme, enpl. piers) reichen 

ubor 1400m weit in's Meer. Am Einsang des Kanals zwei Leucht- 

thürnie. Die ganze Anlage, einschliesslich des östl. Schutzdammes 

bei Schellingwoude (S. 331), hat über 35 Mill. Ouldon gekostet, 

von denen 6 Mill. von der Stadt Amsterdam frotragen werden, 

während über 10,000,000 fl. sich durch den Verkauf des jrewonnenen 

Landes bezahlt machten (der Hektar kam durchschnittlich auf 

3000 fl.) und der Rest dem Staat zur Last fiel. 

ITimiittelb«]* an den Schleusen Hegt der fm Bntateben befrilTene Ort 

IJmniden (fföt. Pommer een; WiUern Barendsz mit Cafd - Rest.") , jetzt etwa 
15<K) Einwohner zählend. — Zwischen Amsterdam und IJmuiden ist tägl. 
2-3mal Darapfschiflfverbindung, Abfahrt am Westerhoofd (PI.CI)^ Dampf- 
sebifTc: „Dolph^n** und „Stad Purmerend^; Pabrseit I V4 St., Fahrpr. 60, 
40 cts., hm n zurück I fl., 60 cts. Zwischon'itafif>nen : Weatzaan, fiuitenhvizen 
(AMende^ft)f Velten. — V(»n der Eisenbahnstation Velsen (S. 335) gebraucht 
man auf dem sandigen Wege am Kanal bin 9b Hin. bis su den Seblensen* 
Von da bis aar Mündung 20 Min. 

llkm Bevtfw^kf mit Landhäusern und Paikanlagen. — Ein 
Dampftramway fahrt von hier (in 20 Min. für 15 cts.) nach dem 
▼on Holländern und neuerdings auch von Deutschen sehr besuehten 
Seebad Wijk aan Zee ( Vereenigte Höfels : Z. im ersten Stock 
1 n. 50 2 n,, im. zweiten l"fl.2Ö-l 11.50, im dritten 90 cts. 1 n. 25 cts., 
B. 25, L. 25 cts.; Pens, ohne Zimmer 2 fl. 75 oder 3 ü. 50 et«., 
für Kinder ermässigte Preise; Bäder für Damen 40-50, für Herren 
25 35 cts.), vor der hohen Düne geleo^en, durch welche ein Fahrweg 
in 3 Min. zum Strande führt. Dampfboot täglif h über Beverwijk 
Tiarh Amsterdam in 2V4 St. (fiir 80 cts., ]\'m u. zurück 1 fl. 20 cts.). 
Spaziergang am Strande entlaug in ^/^ St. nach Ijmuiden (s. oben). 

iökm UitgeeBtf s. S. 835. 



Auf Uit?epst folgen noch: 27km Heilo, 34km Casfricum. 

39km Alkmaar (Gasth.: De Burg^ Toelast\ Restaur. und Kafl'e- 
häuser bei der Stadtwage), Stadt von 14,400 Rinw., hat seinen 
Namen (Alles Mppt) von den Moorgrüuden, die es ehemals umgaben, 
nun aber trocken gelegt sind. In der Geschichte der niederländischen 
Unabhängigkeitskriege ist Alkmaar berühmt durch seine ruhmvolle 
und glückliche Vertheidigung gegen die belagernden Spanier im 
J« 1573. BaS' Aeussere der Stadt zeigt noch überwiegend den 
Charakter desxvn. und xviii. Jahrh. und bietet manches Interessante. 

Der Bahnhof liegt 6-8 Min. von der Stadt Der Weg führt 
durch hühsche stidtische Anlagen. 
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Die grosse LaurentiuskirchCy ein schöner goth. liau mit Kreuz- 
schi ff und hohem Holzgewölbe, verdient einen Besueli. Jm södl. 
Seitenschiff nahe der Orgel hängt ein Bild in sieben Tafeln vom 
J. 1Ö07, die sieben Werke der Barmherzigkeit darstellend. Im 
nördl. SeiteiMcbiff die elselirte knpfeme Grabplatte des Pieter 
Glees Pelinek (1546). Gescbnitzte KirebenstOble im Benaissencestil. 
Im Chor des alte Grab des Grafen Floris Y. toh Holland (f 1296). 
Der Thurm ist im zy. Jabrb. eingestürzt» eine Abbildung des- 
selben mit der Kircbe siebt man an der Cborwand. Küster an 
dem kleinen baambepflanzten Platz südlich. 

Zwei moderne ktHkolischt KircheUf goth. n. roman. Stils. 

In der Langestraat, der Hauptstrasse der Stadt, liegt das 
Stadthaus j 1507 im goth. Stil erbaut, mit einem Thurm. Das 
neu gebildete Museum in demselben enthält Alkmaar'sche Alter- 
thümer, einige Schützen- u. andere Bilder, eine Bibliothek u. dgl., 
und ist Mo. Fr. 1-3 Uhr gegen 25 cts. zugänglich. 

Im I. Zimmer: mehrere Bilder von C. Utck^ auaserdem bemalte Sculp- 
turen roni Portal dea WaiaenbauBea, Folterwerkzeuge ti. a. II. Haupt- 
saal: r. Honthorst^ h. Familie (1632); darunter männl. Porträt toä Havesteijn; 
Cemr ran Everdin<jen (ebenso wie sein Bruder der berühmte Landschafts- 
maler Allart, au9 Alkmaar stammend), Porträt eines Admirals, ganze Figur \ 
ders., Regentenataek, Halbflguren (1634); in der Mitte der Wand swei groaae 
Schützenstücke von demselben: „de Oude- und de Jonge Scbutterij" (d. h. 
abgehende und neue in tretende Bürgergarde), 1659 unter dem Einfluas 4^8 
van der Helat gemalt , grosser Carton, Federzeichnung von W. van ät VOdeä. A., 
Seeschlacht bei Kopenhagen 1658; Ceior van Boer di ngen^ Lykurg zeigt die 
Folgen der Erziehung (unter dem Eintluss von Honthorst gemalt). - An 
der Wand gegenüber verschiedene ächützenstücke aus dem Uebergang des 
XVI. ins ZTn. Jahrb., ohne beaonderen Kunstwerfh; Familie dea Bürger- 
meisters van Leylinpen vnn P. de. Grebber (1623). Dann vorscliiodcne Dar- 
ateilungen der Belagerungen Haarlem'a und Alkmaar's durch die Spanier 
sowie eine Anstellt der Stadtwage Ton Aikmaar; TT. Barlms^ der Adel der 
Schützengeaellsebaft (1(734). — In der Mitte des Saales Sculpturen und Waß'cn. 
— Im III. Zimmer kleinere Knnatgegenatände , besondera Siegel und 
Wappen u. a. 

Alkmaar treibt mit Käse einen sehr bedeutenden Handel. Wö- 
chentlich ist hier Markt, den die Bauern aus ganz Nordhollaiid be- 
suchen, um ihren Käse an die Händler abzusetzen. Jährlich werden 
an zehn Millionen Pfund Käse auf der Stadiwage gewogen ; die 
Hälfte des nordholländ. Käsehandels wird von Alkmaar aus be- 
trieben. Dm Gebäude, mit hübschem Thurm (am Ende der Lange- 
etraat I., durch die Mient) ist im J. 1582 aufgeführt. An Markt* 
tagen (Freit) ist der malerische an einer belebten Gracht gelegene 
Platz Tor der Stadtwage ganz mit Jenen gelben oder rothen runden 
Käsen gefüllt, während in allen Strassen die bunt bemalten 
Bauemwagen stehen. — Ein mittelmassiges Denkmal für die 
spanische Belagerung Ton Alkmaar wurde 1876 errichtet, in den 
städtischen Promenaden-Anlagen. 

Westlich von Alkmaar, etwa 1 St. entfernt, lag Schloss Egmond, der 
Stammsitz jener in der niederländischen Geschichte so berühmten Familie ; 
es ist von den Spaniern zerstört worden , man sielit nur unbedeutende 
Trümmer des Schlosses bei E'jinond-Bkmen und der alten Abtei-Kirche bei 
Bgmorul op deii Hoef. Viele Grafen von Holland liegen hier begraben. Die 
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Abtei war in deo frühesten Zeiten eine eifrige Pflegerin der Wisaenscbaflcn, 
fbre Annalen sind fttr die LMdeifesehicbie wichtig. Im J. 1073 serstörten 

(Iii! lUldcrstiinncr die einat so prachtvollen Gebäude. Bei Egmond aan Zet 
ist lHii3 ein hoher Leuchtthurm erbaut, mit einem kolossalen Löwen, su 
Ehren des Lieutenants van Speyk (S. Ö40). 

Die Bahn fibersrbreitet den Noonlhollaiidschen Kanal (S. 333}, 
der hinter den Dünen entlang führt, und wendet sich etwas nordosÜ. 
R. Blick auf frachtbares Land (Schermuf^Folder), — 46lLin UugO' 
wutrd, 51km Noordr8€haiarwoud€f Ö8km Behagen j 69km Anna 
Patdowrut (AntuhPauhwna-Pölder). 

8Ikm Helder (Gasth.: BeHevue^ beim Bahnhof; Den Bury^ 
beim Hafen, mit schönem Blick auf die Zuidersee), Ende de« 
xvm. Jahrh. ein Fischerdorf, seit 1811 von Napoleon, später TOn 
der hollandischen Regierung stark befestigt, jetzt 20000 Einw. 
zählend. 1km östlich, mit Helder durch die anf dem Helderdeich 
hinlanfende Strasse Terbonden, liegt Nieuwe^Diep, der Hafen am 
Eingang des Nordhollandschen Kanals, mit den Dfeiften und 
Magazinen der holländischen Kriegsmarine nnd der kgl. See- 
kadettenschnle, zusammen WiUemiOord genannt. Auch die hol- 
ländische Kriegsflotte liept hier zum Theil vor Anker. 

Da die äusserste Landspitze von Nord-Holland der Gewalt der 
Stürme und den Angriffen der See mehr als irgend ein anderes 
Land ausgesetzt ist, so wird sie von allen Seiten durch die gross- 
artigsten Dämme geschützt. Der grosse Helder-Deich oder 
Damm ist an 2 St. lang und oben an 4m breit. Er senkt sich 
ßOm tief iiTs Meer hinab, mit einer Noiginiff von 40 Grad; die 
höchbte Fluth erreicht bei weitem nicht den Kamm, die niedrigste 
bedeckt stets noch das Fundament. Auf gewissen Entfemunqren 
ragen gewaltijre Wehre, in lireite und Hohe dem Deich angemessen 
und mit noch grösserer Festigkeit erbaut, mehrere hundert Klafter 
weit in die See hinaus. Dieser riesenhafte Küstenschutz ist ganz 
aus iiorwefiischen Granitblöcken zusammengesetzt. 

Ein Spaziergang auf der Deichstrasse, die sich vom Nieu- 
wediep bis jenseit der Stadt Helder zu der ersten ins Meer hin- 
einragenden Schanze des Forts Erfprim hinzieht, ist empfehlens- 
Werth. Fori Kijkduin erhebt sieh auf dem höchsten Punkt der 
nördl. DQne. Ans der Mitte steigt der hohe Lenchtlhfinn (vuw 
form) auf, dessen innere Einrichtung eben so sehenswertii, wie 
die Aussicht anf s Meer grossartig ist 

Unwoit diesi'f Diine fiind am 21. Aufjust 1073 eine blutige und hart- 
näckige Seeschlacht zwischen der vereini!„'ten cnglisch-französlsclu n Flotte 
und den Holländern unter de Ruyter und Cornelig Tronip statt, welche tut 
dif Waffo!) der letzeren siegrreich endete. XJeber 100 Jahre spater, im 
September 1799, landeten fast an derselben Stelle 10,(XX) En^iländer und 
13,000 Russen unter dem Befehl des Admirals Abcrcrombie und des Her- 
zogs von York. Dieser sobfekte am 19. Sept. gleich nach der Landanf^ 
die Russen in den Riicki n d. r Franzosen; die Russen verirrten sich jedoch 

deren waldreichen östl Aldianpen und wurden in 
d«r Seblaeht bei ßeraen^ n.w. von Alkmaar, grossentheils abgeschnitten 
und gefangen Die Enflinder beseteten swar am 8. October diese Stadt, 
mussien aber drei Tage sp«ter nach einem uiiglttckUeheii Gefeeht bei 
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Castricutu (S. 33()) vttr der Uclu riiiaclit ilcs Generals Brune xurückweichen 
und sich wieder einäcliiiVcn, iiaclidem sie vergeblich sicli bemüht hatten, 
die Holländer gegen die Franzosen anfiuwiegeln, 

Dom llelder f^egeniiber, durch die nie versandt inie Meerenge 
AJdTsdiep vom Featlaiid getrennt, lie-t die Insel Texel, wohin 
täglich 3raal Dampfbootverbindung (^/^ St.). Eine Stunde von 
Oudcschildf dem gevdhnlichen Landungsplatz, ist derHauptoit der 
Insel , de Burg» Die ganze Insel, 18,600 ha gross, mit 6400 Be- 
wohnern, besteht meist ans Weideland, anf welchem an 34,000 
Schafe leben, die einen Ertrag von 150 - 200,000 Pfund feiner 
Wolle liefeni. A.ns der Schafmilch wird ein beliebter grüner KSse 
bereitet. Er erhalt seine Farbe durch den Abgang der Schafe, der, 
in ein Lappchen gebunden, in die Milch gehängt wird. Auch das 
Fleisch der Scbafe und Schöpse ist wegen seiner Zartheit bekannt. 
Die Nordspitze der Insel heisst das EUrland. Myriaden von 
Seevdgelu umschwärmen diese Landzunge. Ihre Eier werden ge- 
sammelt und nach Amsterdam verkauft. 

Harlingen (S. 340) in Friesland ist bei gutem Wiud in 6 bis 
6 St. zu erreichen : Segelboot 10-12 fl. 

61. Von Amsterdam ühßr Harlingen naeh Groningen. 

Damptboot von Amsterdam (Abfahrt am üusterdoksdijk) 3mal wüchentl. 
bis H arl i n g e n in 6 61. (Restaurant an Bord) für 8 fl. 00 od. 1 fl. 20 cts. { tob 
da Bisenhahn nachOroningen in 21/4-3 St. für 4 fl., 8 fl. SO e. od. 2fl. 

Das Boot steuert i/s St. lang ostlich, nimmt aber bei dem 
Lenchtihurm auf der Südostspitze von Nordholland die Bichtung 
nach Norden und berührt die Insel Marken, auf deren Spitze 
ebenfalls ein Leuchttburm. Die Insel wird fast ans schliesslich 
yron Fischern bewohnt, die sieh eine eigenthümliche Tracht be- 
wahrt haben. Die ThÜrme von Monniekendamf £dam und Moorn 
(S. 334) schimmern im Westen hervor. 

Bei Enkhufzen (S. 334) legt das Boot 31/2 ''"^'^^^ Abfahrt 
von Amsterdam an. — Von Enkhui/.en s.w. nach Kampen wurde 
der 40km lano:o, anf drm Grunde oOin breite, 8m über den 
Meeresspiegel sich erhebende Damm zu werten sein, welcher 
die Trockenlegung des südl. Theils der Zuiderzee ermöglichen 
würde (vgl. S. 227). 

Das Boot nimmt die Richtung nach Nordost. Bahl tritt der Leudit- 
tliui iii von Staveren auf der äussersten Spitze von Frieslands West- 
küste hervor, fast allcutlialben in der Zuidersee sichtbar. Das alte 
Stavoren, die Stadt des Stavo, des heidnischen Gottes Thor der 
Friesen, ist ganz zurückgekommen (jetzt kaum 700 Einwohner}. 
In fHlhem Jahrhunderten war es Sitz der firlesischen Könige, 
dann eine freie, ausgebreiteten Handel treibende Stadt, die zu 
Anfang des xm. Jahrb. ihre höchste Blfithe erreichte. An die 
schilfdurchwachsene Sandbank , welche Jetzt den Hafen sperrt, 
knüpft sich die Sage TOn der fippigen Kaufherrin, welche ihrem 
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ii^chiffdkapitän das Kostbmte auf der Welt herbeizuschaffen be- 
fahl und den von diesem mitgebrachteu Weizen im Zoni in die 
Ziiidcrsee schütten liess; ans den Kdroera seien die Halme 

emporgesprossen. 

Das Boot fahrt nun an der Westküste von Friesland entlang 
nnd macht kurzen Aufenthalt bei dem Städtchens Hkidelooperh, 
dessen hoher Thurm weithin sichtbar ist. Weiter nordlich die 
kleine Stadt Workum. Das Boot landet zu 

Harlingen (Gasth.: Heerenlogement ; VHaagsche Wapen). Stadl 
von 10,200 Einwohnern , mit 1870-77 erbautem belebten Uafen. 
Es liegt in der Nähe einer Stelle, an welcher 1134 eine gaiize 
Stadt von den Meeresfluthen verschlungen wurde. Im Jahre 1566 

litt (las Land wiederum durch eine fast beispiellose Ueber- 
schwemmung. Der spanische Statthalter Robles dt Billy sorgte 
darauf für bessern Schutz und Erlialtimg der Dt iche. Aus Dank- 
barkeit errichteten die Bewohner dem Statthalter ein Standbild, 
den sogenannten Steenen Man, der noch ausserhalb llarliii<:en 
siidlicli auf dem Seedeich zu sehen ist Hr. S, B. Bos, Voorstraat, 
gegenüber dem liathhausthurm, besitzt eine Anzahl althoü. Ge- 
mälde. Der Bahnhof liegt V4 St. vor der Stadt, doch gehen 
einzelne Züge bis zum Hafen. — (Tramway na<-h Sneek s. S. 344.) 

Die Falirt auf der Eisenb ah n nach Groningen ist einförmig: 
Weideland, von Kanälen diirrhsclinitten, Gehöfte nnd Landhäuser. 
Stationen: 10km Franeker (s. untenl , Dronrijpy J)cinum, 27km 
Leeuwardeii (s. unten), Titljerk^ Hardegarijp, Veenwoude (von hier 
Tramway nach Dokkum, S. 341), 51 km Buitenpost, Visvliely Gr\^ps^ 
kerk, Zuidhom, Vierverlateiiy 81km Oroningtiiy s. S. 347. 

Franeker (Gasth.: De Korenheurs) war bis 1811 Sitz einer 1585 
gestifteten, von Napoleon 1. aufgehobenen Universität, an welcher die 
berühmten Gelehrten Vitringaj Heineccius, Schultensj T. Hematerhuis 
L. C. Valkcnaer u. a. wirkten (Porträts im Rathhaus). Franeker 
besitzt eine eigenthiimliche Merkwüniigkeit in dem 1774-81 von 
Eise Eisinga, einem Bürger der Stadt, ausgedachten und ange- 
fertigten Planetarium , au welchem die Bewegungen der Planeten, 
der Sonne und des Mondes in astronomischer Berechnung sieh 
dantellen. 

Lettnvaxden (Gasth. : ^Meuioe Doelm; 't Wapen van Frteätand; 
Phoenix; neben letxterem die IlMtour. van den Wal, ganz gut ; FrUech 
Koffijhuis) ist die alte Hauptstadt der Friesen, mit 29,000 Einv., die 
einen anagedehnten Produeten- n.Tiehhandel treiben. Yom Balmhof 
gelangt man am neuen Viehmarkt entlang zur Willemskade, die an 
einem Kanal hinläuft, mit vielen habschen Landsitzen. Weiter 
durch die Prins-Hendrikstraat an das „Zaailand^, einen Square, den 
der neue JustUpalnst, <lie litalschule, die Börse u. s, W, umgeben. 
Am llofplein, in der Mitte der Stadt, das RathhauSy mit schönem 
»Iten Saal, und das unansehnliche ehem. ^esidcnssci^derÖUtthalter 
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Ton Friedand au8 dem Hanse Nassau-Diez, der Vorrahren des nieder^ 
l&ndiselien Kdnigshaases, Jetzt Wohnung des kgL Gommissars fQi 
Friesland. Bemerkenswerth noch: der unvollendete goth. Thurm 
OUUBoofd; die iTotMetori^, urspifinglich ein Justizpalast aus der Zeit 
Karins Y., Jetzt Gel&ngniss; die Sammlungen der Me$di Genooi$ehap 
van geschied- f oudheid- en iaalkunde^ ethnograph. Gegenstände) ein 
MQnzkabinet und Landesalterthümer umfassend (namentL zvel 
schöne Zimmer aus Hindeloopen). Von Bedeutung ist inLeeuwarden 
das Gold- u. Silberschmiedegewerbe , mit nicht weniger als 25 
sell)stst*andigen Firmen (vgl. auch S. 332) Die friesischen Frauen 
sind durch ihre Solionheit berühmt, namentlich an Markttagen wird 
man unter den Landmädchen viel frische Gesichter sphcTi. Im 
Sommer linden Nachm. in dem hübschen Stadt- oder i^rimeniuin 
Ooncerte statt (Eiiitr. 50 c). 

Eisenbahn von Leeuwarden nach Meppel u. Zwolle s, R. 52. 

Die Friesen sind der einzige germanische Volksstamm, welcher seit den 
Zeiten des Tacitus seinen Namen ganz unverändert beibehalten bat. {Ihk^ 
Hirn, wo fie am 5. Juni 795 den h. Bonifiaeius enehlngen, i«t Ton Stat. 

Vccnvvoude, S. 340, mit dem Tramway in 1 St. zu erreichen.) Sie zeichnen 
sich durch Körperstärke ^ Kühnheit, Freimuth und Unabhängigkeitssiuu 
aus. n^ic Friesen*^, heisst es in ihrem Landrecht, ,,8ollen frei sein, 
so lange die Winde aus den Wolken wehen und die Welt stehen wird." 
Sie betrachten sich von uralt t n Zeiten her iils ein ganzes Volk freier 
Leute. In den Verträgen, welche Kaiser Karl d. Or. mit den Sachsen 
und Friesen sehloss , waren sie als freie Lente nnr vor Besablung der 
Zehnten an die Geistlichkeit verbunden. Der Kaiser Hess ihre Reclits- 
bucbcr sammeln und aufzeichnen. Sie sind in lateinischer Sprache noch 
vorhanden neben dem Asegabuch^ in der alten Landessprache. 

Die Sprache der Friesen weicht wesentlich von der niederländischen 
ab, sie nimmt ihre Stellung zwischen dem Angelsächsischen und Alt- 
nordischen ein^ z. B. Aäd jild ^ add h^d^ add bred stiel ien tool toa sied (alt 
Geld, alt Ueu, alt Brot steht, oder kommtjemand wohl zu siahcn) -^aäde fUinnen 
ii hMd Ayl^sn tau leeren (alten Hunden ist schwer bellen sn lehren)) «y» 
hird is goitd inrd (eigner Hccrd ist Oold werth)*, foUe xrynen dicaan de /uhe 
de dedd (viele Hunde thun den ilasen den Tod). Die Iriesiäche Literatur 
ist nicht unbedeutend, doch dringt die niederläud. Sprache immer mehr vor. 

52. Von Amsterdam oder ütreelit nach Leeuwarden 

und nach Groningen. 

Von Amsterdam nach Amersfoort, 46km, in 1-lV" St. für 2 fl. 30, 
1 11.85, Iii. 15 c. Von Utrecht nach Amersfoort 22km in V8"^/4 St. für 
i fl. 10, 85 oder 65 c. Von Amersfoort nach Leenwarden, 160km, 
Courieriug in Si/o, gew. Zug in 51/2 -6V2 ^t- f"^' 7 fl. 90, 6 fl. 15, 3 fl. 85 c. 
Von Amersfoort nach Oroningen in derselben Zeit für 8 fl. 70, 7 fl. oder 

4 fl. 3ü c. 

Amsterdam s. S. 302. Die Linie durchschneidet in östl. 
Richtung den Polder Watergraafsmeer, dessen Irische grüne Wiesen 
einen freundlichen Anblick bieten. — 16km Weesp y Städtchen 
an der Veclit, Weiter immer durch das ehem. Naarder Meer, — 
23luo Stat. iVoardm-BuMum; dts kleine festigte Stidfcben 
Naarden (De Kioon) liegt eine Strecke nSrdl. der Bahn. Letztere 
wendet sieh nun aHdl« naeh (29km) -Af^verMim, wo der von Ameter- 



USL BouU62. AMBSSFOORT. VümAmMierdam 



dam über Miiiden komniciide Dampf - Tramway (S. 331) mundet 
und eine Zweigbahn in der Kichtung nach Utrecht abgeht 
Freundliche Gegend, auch zu Wagenfahrten u. Fusswanderungen 
einladend. — 37km Baum, von wohlhabenden Amsterdamern viel- 
lat h zum iSummer-Auleiithalt gewählt ; der JJaarn'sche Bosch ist 
ein scliöner Wald {^Soutdijk s. S. 247}. Weiter über diö Eenu 
46km Atmrsfoort. 

Von Utrecht (S.243) berührt die Bahn folgende Stotionen: 
9km De ßiUf IGkm Saut^ 22km AmerMfoorlf wo sieh die Ameter- 
damer und die Utrechter Linie Tereinigen. 

Amersfoort (Gasth. : het Wapen van L'trecht) ist ein betriebsames 
freundliches Städtchen an der Ecm, mit 14,500 Kinw., inmitten 
einer saadlgen Umgehung; die spätgoth. Kirche wurde 1787 
durch eine Pulverexpioeion theilweiee zerstört , der iOQm hohe 
Thurm ist erhalten. Amersfoort ist ein Hauptsitz der Anhänger 
der Kirche von Utrecht (S. 248). — Tor der Stadt, 25 Min. 
vom Bahnhof, eine Anhdhe mit Pavillon, von wo schöner Kund- 
blick über das umliegende Land, 

Von Amertfoort nath Züipken'Rheku s. S. 344. 

Folgen: 10km (von Amersfoort) iV(/fterlp, 18km Putfeii, 22km 
Ermels-Veldwi^k. Die Gegend ist saTidig nnd im allgemeinen 
unfruchtbar; doch wird viel Tabak gebaut. Es ist die VeLuwe 
zwischen Zuidersee und Usseln mit den bedeutendsten Boden- 
crhebungeTi Hollands (bis 110m). 

27kin Harderwijk (Hot. de la Paix ; 't Wapen van Zutpften), 
kleine Hnfeiistadt an der Zuidersee, Sammelplatz der für dio 
h(di;nid. Armee in Ostindien Angeworbenen. Die 1648 gegründete 
üiiiviTsit'ät wurde 1811 aufgehoben. 

Stationen: Ilxilshorst. Nunspeet, Elhurg-Fpe, Wezep^ Jlntiem. 
Man überschreitet die IJssel auf einer langen Kisenbrücke. 

66km Zwolle (Gasth.: Heerenloyementj am Groote Markt, 
emptVhlenswerth , viel Geschäftsreisende; Nieriire Keiztrskroon), 
mit 23,400 Einw., Hauptstadt der Proviiiz Overijssel, am Zwarte 
Wafer, einem kleinen Fluss, der in die Zuidersee mündet. Vom 
Hähnhof kommend sieht man ein altes goth. ßacksteinthor mit 
▼ter Thürmen, die SoBaen^Poort. Am Markt die 1406 begonnene 
MichaelMreke (Oroote Ktrk)^ ein grosser gotbiseher Hallenbau mit 
guter Orgel und einer sehenswerthen Kanzel , 1620 von Meister 
9 Adam Straes van Weilborch uyt dat Du^ts Land Nassaowe* 
geschnitzt Das Rathhau» enth&lt einige Portr&ts. Die neue 
Kirehe in der Nihe dient dem kath. Gultns. In einem Kloster, 
welches auf dem AgneUnberge stand t lebte beinahe 04 Jahre 
lang Thomas a KempU^ Verfasser des fast in alle Sprachen über- 
setzten Ruches „de imiiatione CkH^U" ; er starb hier 1471 im 
9*2. Lebensjahr. Der Agnetenberg, 1 St von Zwolle, ist noch 
Begriibnissplatz der reicheren Bewohner von Zwolle, welche Ihre 
Leichen hierher bringen lassen, weil die näehsU Umgebung se 
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wasserreich ist, dass kein Grab gegraben werden kann, ohne dass 
es sich sogleich mit Wasser iüllt. Auf jenem Begräbnissplatz ist 
ein zerbioehener Ozmbatein, augeblich des Thomas a Kempis. 
Aasflng nach Vüttmn, 

Von Zwolle nach Kampen, 13km, Eisenbahn in 20 Min. 
für 65, 50 oder 30 cts. — Zwischenstation McuUnhroek. 

Kämpen (Qasth.: H6Ude$Fays-Ha$; DomvanKeuUnt beide gut), 
SMibere Stadt Ton 17,500 Einw., an der Ysatl^ unweit der Zoiderze«, 
mit nicht onbedentendem Handelsverkehr. Die 8i, Nikolamkirche 
(meist ßavenherk genannt], von machtvollen Verhältnissen (vgl. 

8. 289 J , u n d die MarienlUrehc sind a us dem x i v . J ah rh . II ci vorragend 
ist d^B ^RaUthaus, im xvi. Jahrh. erbaut, 1740 u. 41 vergr5ssert, 
1830 restsurirt. Die Fa^ade des älteren Flugeis, mit kleiner 
Freitreppe, ist mit wohlerhaltenen Statuen aus dem xvi. Jahrb., 
die in spitzbogigen Ni:;chen stehen, geschmückt. Prachtvoll ist 
die *nolzvertäfelung eines Saales des älteren Flügels ans dem 
Anfang des xvii. Jahrh., in einem zweiten Saal ein schöner hoher 
Kaniifi mit vielen Statuen , vom J. 1543, sowie einige gute Porträts 
Irüherer Statthalter. Ueber die IJssel führt eine neue Iirij(!ke. 

Von Kämpen nach Amsterdam, tägl. Daiuptl>ootvcrbindung in 
41/2 St., ebenso Ton Zwolle aus, in 6V4 8t. 



Weiter über die Vecht. Stat Dalftm^ Dedemsvaart, Staphont. 

94km Meppel (Gasth.: Heerenlogemmt; de Honte Koe, wird 
gelobt), Stadt von 7700 Einw. mit Se?:elturh- und Kattun-Fabriken 
und grossem Markt (namentl. Bntter\ — Hier theilt sich die Linie 
links nach Leeuwarden, rechts nach Groningen. Wagenwechsel. 

Die Bahn nach Leeuwarden behält die nordl. Kichtung 
bei, sie übersclircitet df'n Drendscht'HoofdrKanaal und erreicht die 
Stat. Nijenveen iin*l Stec/arijk. 

Unfern Steenwijk liefen ustl. die freien Armen-Colonien Frederikftoordi 
Wfflnimtnaeadl und Wülnnaoord, welebe in Folge der Vothjabre 18iH und 
IH17 durcti ehicn Verein (v}a(t'$r},npi>ij ran wehhi tigfip-il) jie^iündet worden 
sind und jetzt /.usamraen etwa ^XX) Bewohner zahlen. Jeder Colonist 
erhält bis 8 Hektare Land, oder auch einige Schafe, eine Kuh, ein 
Schwein. Die 40()-4öO Hinter der Colonic liegen meistens einander gegen- 
über an l)reiten Fahrwepen , welche sich rechtwinkelig durchschneiden 
und mit Obst- oder andern Bäumen besetzt sind. Die Häuser sind ein- 
atdckig, von Baeksteinen gebaut, angefftlir 6 qm gross und mit ScbHf 
gedeckt. Jedes Haus hat das dazu gehörige Land dicht um ^^ich herum. 

Die C () 1 o n i c n zu V e e n h ui z c n , 3 St. westl. von Assen (s. unten)) be- 
stehen aus drei grossen Gebäuden, Stifte (gestiehten) genannt, deren jedes an 
tÜ Min. von dem andern entfernt ist, ursprünglich zum Theil für Waisen 
bestimmt, jetzt mit ganz ähnlicher Einrichtung, wie die Bettleranstalt 
KU Ommersc hans, 3 St. s.ö. von Meppel (ä. 343), welche im J. 1821 aiü 
Aufbewahrattgs- und Beiternngsort für Bettler gegründet wurde. 

Yon Steenwijk ah nimmt die Bahn eine mehr nordw. Richtung 

an. Stet. P^per^a^ WcktegOf Oude Moot, Heerenvem^ in hühscher 

Gegend mit vielen Landsitzen. Linkt mehrere Seen, der grSsste 

das sog. Sneeket Meer, Zahlreiche Mühlen befördern den Abflnss des 

Wassers. Folgt AUotum [Dampfschi ffTerbindong von hier nach den * 
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kleinen Handelsplätzen Sneek (Hot. de Wynberg), mit 11,100 E., 
einem Hauptmarkt für Käse u. Butter, und Bolsward (Hot. de 
Wynberg), mit 5B00 Einw., schöner Kirche und schönem Rathhaus; 
von Sneek anch Tramway in 2 St. 10 Min. über Bolsward nach 
Harlingen (S. 340)]. — Weiter nach Orouvo, Idaard-Roordahuitum^ 
Wirdum und 

(6Gkm von Meppel) Lteuwardcn^ S. 340. 

Die Linie Meppel-Orotttngen wendet steh snmt direct 
naeb Osten, dem Lauf der Ueinen Oude Dtep entgegen. 8tat fittfner» 
«olct, Koekange^ Edäen^ Eoogeotm, Hier Terlasst eie das Flftsschen, 
am eine ndrdl. Bichtong einznsehlagen* SSwlaehen Stat. Beilen und 
Hooghiäen über den Oranfe^Kanaal. Dann 

(49km von Meppel) Amen (B6i, Sonur^ gut), die Hauptstadt 
der Provinz DrcTithe, kleine» balb im Walde gelegene, firenndUcbe 
Stadt von 7800 Einw. Zu Boldey V2 St. Fabrens von Assen, 
sowie zu <7ieten, Eext, Borger u. a. 0. findet man viele Himnebetter 
oder Hünengräber, vorgeschicbtliobe Grabmäler, die aus gewaltigen 
Steinblöcken (4 oder 5 ringsum , überdacht von einer mächtigen 
Platte) gebildet sind. Man fand beim Ausgraben Ascbenkrüge, 
steinerne Keile, Streitäxte u. dgl. 

Weiter folgt die. Bahn in einiger Entfernunsi dem Lauf der 
Oiide Aaj über Stat. Vries-Zuidlaren (in der Nähe, bei linarlo, 
. dicht an der Eisenbahn ein gut erhaltenes Hünengrab), de Funt 
und Haren nach 

(77km von Meppel) Groningen, s. S. 347; auf der ganzen 
Fahrt nichts besonderes zu bemerken. 

SS. Von Amsterdam und von Arnheim naoh Zfitplieii 

und Salzbergen-Rheine (Deutschland). 

Mederländ. SlaaUbahn. Von Amsterdam nach Zütphen, 106 km, in 
2^/8-^V4 St.; von Arnheim nach Zütphcn , SOkro, in 88 Uta. bis 1 St. 
(von Amsterdam über Arnheim nach Zütphen, 122km, Fabrz. mit lleB 
Schnellzug 21/28») - Von ZüfpL.-n nach Rheine, 123km, in 21/2-31/2 St. 

Dieser Route folgen die >iacht-Schnellxüge zwischen Amsterdam a. 
Rotterdam einarseits und Norddeutschland andererseits. VonB^ün 
nach Amsterdnin ^ebraticht der Nacht-Schnellzug 11 St. 40 Min., der Tages- 
schnellsug über Emmerich 14 St., Fahrpreise auf beiden Linien: 56 ^ 50, 
42 ^ 70), «ac» Rotterdam 13 St., bea. 141/2 St., Fahrpreise 60 80* 46 ^ 40. 

Von Amsterdam bis Amersfoorty 46km s. S. 34J/342. — 62km 

Bameveldy der Ort in freundlicher Lage etwas südL von der Station. 

w— 89km Apeldoom (Gasth : de MorUumj E&t, ApeHdoom; M Loo 

oder KtiterBkfofmj de Nievwe JTfoon, letztere beiden in der Nähe des 

Schlosses), woUhahsnde Ortschaft Ton 3000 Einw » am Orlfl und 

am JHeremeken Kanal, mit xahlreiehen Papierfabriken die tum 

Theil für Ostindien arbeiten, in sehöner Umgebung. In der NUie 

das königl. Lnstschloss Ast Loo, Lieblingsanfentlialt Wilbelm's I, 

nnd des jetzigen Königs, mit herrlichem •Park: letzterer tSgl. von 

10 Uhr an 711 bpsichtigen (Meldung beim Gärtner), das Schloss 

selbst nur in Abwesenheit des Königs. — Die Bahn abersehreitet 
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den Dierea*MbeD Kanal. — 102km Voorsty ebenfalls in hftbscher 

Umgebong, mit manchen I^andsitzen. — 106km Zütphen s. unten. 

Arnheim s. S. 231. — Die Bahn folgt der Richtung der gel- 
drischen IJssel, einer oberhalb Arnheim beginnenden Abzweigung des 
Rheins, welche ihre Entstehung einem im J. 13 v.Chr. von dem röm. 
Feldherrn Drusus zur Verbindung des Rheins mit der Zuidersee an- 
gelegten Graben verdankt. Den Fluss berührt die Bahn selten. — 
7km Velp s. S. 233; hier und auch weiterhin fiel hübsche Land- 
sitze. — 12km de Steeg, 8tat. für Rhedersteeg, von Holländern viei 
als Sommerfrische besucht, mit dem Schloss Rhederoord , in dessen 
Nähe das gute Gasthaus De Engel. Von de Steeg nach der Stat. Dieren ; 
lohnende Fusswanderung durch die schöne „Dieren'sche Allee." 
— 17km Dierm, mit hübschen Landsitzen. [Von hier Dauipf- 
Tramway in 2 St. nach Terborgh. Der Weg führt über die Stadt 
Dogsborgh (Udt. Geliia), an der Vereinigung der Alten o. der durch 
den oben erw&hnlen Drasusgraben entstandenen Neuen Uesel, ehemals 
befestigt) 1585 von den Spaniern gestftrmt, und weiterhin, immer 
an der Alten Ussel entlang, über das Städtchen Doetinehem.] 
In der N&he von Dieren liegt auch die Kaltwasserheilanstalt Laag 
Soerm (Bes. Dr. Dammann, ein Deutscher). — 2dkm Brummen^ 
mit aahlieieben Landsitzen reicher HoUinder. östl. die Hfigelreihe 
der Veluwe (S. 342). — 31km Zütplun. 

Zütphen (Gasth.: KeiM€r$kroon , gnt, Z. u. F. 1 fl. 75 c. ; 
Hoüandsche tuin, am Groenmarkt), am Einfluss der Berkti in die 
IJssel, früher befestigte Stadt mit 14,400 Einwohnern. Das an* 
sehnlichste Gebäude ist die Anfang xii. Jahrh. erbaute Walburgis- 
kirche, Oroote Kerk genannt; ein kupfernes *Taufbecken, 1527 im 
Renaissancestil gegossen, ein goth. Kronleuchter von vergoldetem 
Eisen (leider durch Gaseinrichtung entstellt), die halb erhabenen 
liildwerke an der Kanzel, das moderne Grabdenkmal der Familie 
van Heeckeren (S. 232), sind bemerkenswerth. Im Kapitelsaal, 
mit merkwürdigen Säulenkapitälen, die alte Bibliothek der kathol. 
Zeit; die Bücher (Manuscripte und Incunabeln) sind mit eisernen 
Ketten an den Pulten befestigt. Der Thurm ist im J. 1600, nach- 
dem der Blitz den alten zerstört hatte, wieder aufgebaut worden. 
Auf dem Wijnhuis-Thurm, der zwei Umgänge hat, ein Glocken- 
spiel. Die Stadt treibt lebhaften Handel mit Banholz, das TOm 
Schwarzwald in Flossen den Rhein herunter kommt 

3-4km nördlich von Zütphen liegt die 1851 gegründete Knaben-Aeker- 
hnu-Colonie Niederländisch Mettray, zur Erziehung hülfsbedürftiger und 
verwalirluster Knaben evangel. Confession, nach Art des Rauhen Haiues zu 
Horn bei Hamburg. Die Anstalt rerdankt ihre Orfindiing einem Oeeehenk 

des Herrn Schutter von lG,rKX) fl. und den Beiträgen anderer Menschen- 
freuTide , von denen einzelne zum Andenken an verstorbene Angehörige 
Familieiihauser (in deren jedem 12 Knaben unter einem Hausvater 
wohnen) stifteten und bedeutende Geschenke gaben. 

Von Zütplirn nach Winterswick (Deutschland), 44km « Eisen- 
bahn in 1 St. ö Min. Stationen: Vwden^ Ruurlo, Lkhlevoorde-OroetUo. Fort- 
setsung Ton WhUerswijk ttber die prensa. Qrenae nach BochoU und WeteliB* 329) 
sowie nach Dorsten u. 8. w. Keine Scbnellsttge. 
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Die Eisenbahn VON ZOtphen nach Zwolle (46km, in 1V4 bU 
i Vz St., für 1 50, 1 fl. 20 od. 65 cts.) führt zunächst anf stattlicher 
Brücke ebenfalls über die Yssel und bleibt dann auf deren rechtem 
Ufer. — 8kra Oorsel. 

16km Dey enter (Gasth.: Engel; de Moriaan; de Ketzer^ beim 
Bahnhof, wird gelobt), auf der Grenze der Provinzen Gelderland 
und Ovprijsfjp], wohlhabende Stadt von i 9,600 Einw., Geburtsort 
des Philolofren Jacob Gronov (1645-1716) und des Theologen Gerrit 
Grcote (1340-84), welchem eine heute noch bestehende höhere 
Leliranstalt, das Athenaeum, ihre Stiftung verdankt. Die grosse 
spätgoth. St. J. eh lünus -Kirche, Grooie kerk genannt, mit romani- 
scher Krypta aus dem Ende des xi. Jahrhunderts, ist ein altes 
stattliches Gebäude, ihr schöner Thurm gereicht der Stadt zur be- 
sondem Zierde. Im Rathhaus ein schönes Bild, das Rathszinimer 
mit den Bürgermeistern und Rathen der Stadt darstellend, von 
O. Ter Borchy der die letzten Jahre seines Lebens Bürgermeister 
▼on Oeyenter war und hier 1681 starb. Eisengiesserei und Tep- 
plebfabiiken werden mit Erfolg hier betrieben. Mehr aber ist 
Deyenter darch ganz Holland wegen seiner Honigkuchen berühmt, 
yon welchen jährlich viele 1000 Pfünd ausgeführt werden. 

10km östl. von Deventer Hegt das Dorf Bathmen , in dessen Kirebe 
1870 Fresken aus dem xiv, Jahrh. (1379?) entdeckt wurden. 

21km Diepenveen, östl. von der Bahn gelogen — 26km OLst, 
mit 4400 Einw. und vielen Zicjfieleicn. — • 32km Wijhe (Gasth.: 
de Brabantsehe Wagen, (Jreeve), ausjjedelintes Dorf von 4( 00 Einw., 
mit vielen scheinen Landsitzen ( „biiitonplaatsen**), herrlicher Wal- 
dung, u. s. w. — ',V,)km Windesheim, ehemals Sitz eines jetzt ver- 
schwundenen Klosters. — 4Gkm ZwoLU (S. 342}. 

Die Bahn von Zütphen nach Salzber/?en überschreitet 
ebenfalls die IJssel und weiterhin vielfach Kanäle und Neben- 
flüsschen der IJssel. — Stationen: Laren^ Lochern, MarkelOf Qoor^ 
Beiden (unweit Delden liegt Scidoss Twickel, mit schdnem Parle, 
der Familie yan Heeckeren gehörig; Hot. Garelshayen). — 45km 
(yon Zütphen) Hengdo^ KreuEungspunfct für die yon Gronau* 
Münster (in WestH) kommende, auch yon Schnellzügen befahrene 
Linie (78km) über Almelo nach Zwolle (S. 342). — Dann Olden- 
»aalf OüdehauBj erster preussischer Ort 

71km (yon Zütphen) Bentheim (H6t,BeUefmet *Bad Bentheim), 
Städtchen in hübscher Lage, überragt yon dam fürstl. Bentheim*6chen 
Schlosse, dessen älteste Theile bis in das x. Jahrh. reichen sollen (?). 
Das Bad Bentheim ist gegen Gicht nnd Rheumatismns wirksam. — 
In Bentheim findet die Zollabfertigung statt 

Dann Schüitorf, 8ökm (yon Zütphen) Salxbergen, Station der 
Westfälischen Bahn, welcher unsere Linie nun bis Rheine folgt. 

Bheine (imnrest., Hdt S^mUe^ beide gut), siehe in Badeker'a 
Norddeutschland, 
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54. Groningen, 

GA8TH(Kff£. *Doelen, am Groote Markt, •Nieuwe Alunster, am 
Eingang der Stadt^ Zeven Provincien, am Groote Markte t Wapcn 
TanAm8terdam^HetblaaiiwePaArd,bei der l^leuwe Kerk, bürger- 
lich gut und billig. 

Caites-Rkstaub. J. van der Sluis, am Vischmarkt^ de Boer, am 
Oroote Markt. 

TiiAMWAY : vom BuhnhoF /um Ornote MatU nad weiter doreb die Ebbinge- 
strun t zum .^i'. m'6o.sr/j, 10-12 cts. 

Groningen, Hauptstadt der gleicbiiamigen Provinz, mit 50,000 
EItiw. (7000 Kath., .']000 Israel.), liegt an der Vereinigung der 
TJrenthe' sehen Aa (auch /iocrii^cAc />>j>p genannt) mit der /Ttm sc (auch 
Drentsche Diey genannt), die von hier bis zu ihrer Mündung (4 St. 
n.TV.) lUitdiep heisst, kanalisirt, mit zwei Schleusen versehen und 
für Seeschiffe fahrbar ist. Groningen ist die bedeutendste Stadt 
im Norden des Konigreirhs der Niederlande, mit ansehnl. Handel 
und grossen Fruchtmärkten (Oelsaat u. Getreide). Die Groninger 
Oelsaatbaueni sind durch ihren Reichthum bekannt, sie sind 
fast ausschliesslicli freie Eigenthdmer, viele mit 10-20 u. mehr 
Pferden. Die alten Festungswerke wurden jüngst geschleift. 

Auch äusserlich giht eich die Bedeutung der Stadt kund. Der 
Merktplatz, Qroote-Markt, ist einer der grSssten Hollands. 
An ihm liegt die XurtiaUcirelie (PI G 2), goth. Stils« mit einem 
105m hohen, nach einem Brande 1627 erbauten Thurm. Gegen- 
Qber das 1810 neu hergestellte sehr ansehnliche StadtliftiM (PI. C2). 

Die Vnivertit&ty 1614 gegründet, hat ein ausgezeichnetes natur- 
geschicbtl. Museum, in dem 1851 aufgeführten stattlichen Akademie- 
(lebäade (PI. G3) mit schönem ionischen Portiens. Die Zahl der 
Professoren beträgt 39, die der Studenten c. 350. Eine Sammlung 
germanischer Alterthümer ist im Entstehen. Die Bibliothek hat eine 
Textausgabe des neuen Testaments Ton Erasmus, die einst in 
Luther's Besitz war und von diesem mit vielen Randbemerkungen 
versehen ist. 

Gegenüber die kath. J'rnederkerk (P1.03J, mit grossen Passions- 
bildern von L. Hendricx (18(35). 

Das Taubstummen-Institut, 1790 durcli den Prediger Onyot 
ge^^nindet und zum grossen Theil bis auf den heutigen Tag durch 
freiwillige [Beiträge unterhalten, liat 200 Zöglinge (Mi. 11-12 IJ. 
öffentliche Prüfung). Vor dem Gebäude, auf dem Ochsenmarkt 
(PI. G 3), ist ein kleines Denkmal mit dem Medailionbild des 
Gründers (f 1828). 

In den Häfen (Ooster-, isoorder-, Zuider-Havtn) liegen stets 
eine Anzahl Seeschiffe. An der Ostseite der Stadt sind nejuer- 
dings grosse Speichergebäude aufgeführt. — Die vorspringende 
Ecke einer Strasse (oude kiek in't jai »traat : PI. G 3) zeigt über 
der Thür des Bckhauses den Kopf eines bartigen Mannes mit 
der Unterschrift: „lek kiek noch In't^, zum Andenken an die 
Belagerung von 1672, als die hischofl. Münsterschen (unter dem 
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Befehl des Bischofs Bernhaid y. Galen) und Kurkölnischen Truppen 

ohne Erfolg abziehen mussten, weil sie die Zufuhr durch das Reit- 

diep nicht verhindern konnten. Die Inschrift deutet also an, dass, 

so lange die Aussicht auf die Mündung (ßot oder jat) frei sei, 

noch keine eigentliche Gefahr vorhanden. 

V () n G r o n i n g e n n a c h D e 1 f z 5 j 1 , 30km, Eisenbahn in 1 St. 40 Min., 
am EenMkanaai hin. Stationen: Landweg ^ ^autterd, liedwn^Steduui, Loppersum^ 
Benrum, Ooitencijdtcert^ Apingadam^ Oude nieuwe Weg. — DelÜB^ Hegt am 
Doüai't^ einom 1277 entfitandencn Meerbusen von 2 St. Breite, an der 
Mündung der Kma. Delfsi(jl gegenüber auf deutacher Seite liegt Emden, 

55. Von Groningen nach Bremen. 

i72km. — Holland. Staatsbahn bis Nieuweschans od. Neuscham; 47km in 
I-IV4 St. für 2 A. 35. 1 Q. 90, l fl. 20 e.| Oldenburgische Eisenbahn bis 
^reiiMii, 126km, in 83/4 St.» fttr J€ 7.60. 5.10, 8.80. 

Die Bahn läuft meist an einem Kanal hin, dem Schulten" oder 
WimehaUr JHep. Der südl. der Bahn gelegene Thell der ProTinz 
Groningen ist dnrch ansdanemden Fleiss im Laufe dieses Jahr- 
hunderts aus einer oden Sandfläche zu einem fruchtbaren Gefilde 
umgewandelt worden. Fortwährend entstehen daselbst neue Dörfer. 
Stationen: Kropswoldtj Hoogezandy Zuidbroek^ mit Backsteinkirche 
aus dem xiii. Jahrb. , Scheemda^ Wimehoten (Rot. Wissermnn), 
ebenfalls mit Backsteinkirche aus dem xiii. Jahrb. (beide letzteren 
Station eTi durch Dampf-Tramway mit der grossen Gemeinde FintUf^ 
Wolde verbunden). 

Va St. von Wiuschoten, in Ueiliyeriee^ wurde 1873 ein Denkmal geaetzt 
«ar Erinnerung an den ersten Sieg der ITiederländer unter Ludwig von 
Nassau, dem Bruder Wilhelm''8 des S( h weigsamon , über die Spanier, 
23. Mai I5r>8, womit der aclif zifrjäbrige Fi eihcitskampf seinen Anfang nahm. 
Das Denkmal stellt die Uatavia mit der Fi eiheitslahne dar^ ihr zur Seite 
einen grimmen Löwen \ zu Füssen der sterbende Adolf von Kassmii, der 
jüngste Brtider des Schweigers, der in der Schlacbt fiel. 

47kni NieuwesrhanSj deutsch Netischanz^ letzter holländ. Ort. 

52kin Bunde, 57kiu Weener, 65km Ihrhove und weiter über 

Leer, Oldenburg nach Bremenf s, in Badeker's NorddeuUchLand. 
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KÜNSTLERVERZEICHOTSS, 

die in diesem Handbuch genanriloii niederläiulischen Künstler 
umfassend, nebst biographischen Notizen. 



A. » Arcliitekt, B. es Bildhauer, M. = Maler ^ * = geboren. — Die Seiten- 
▼erweisungen bei vielen Künstlernamen am Schluss der andern Angaben 

[i. B. AtiM .... Italien. — S. xxxviii.] beliehen sich auf SeitenaaUen 

der kunsthistorischen Einleitunfr von Prof. Springer. 



AdiUcheUitig^ Lucas, M. aus Brüssel, 
Schüler von L. de Vadder 157Ü-l(i31. 

Adriaen van Utrecfu^ s, Utrecht. 

Aelst^ Guiüam (Willem) van^ holl M. aus 
Deltti 1600-79. Deltt u. Amsterdam, 
Frankreieh n. Italien. — 8. xxxviii. 

Aertttn oder AerUrns, Peei€i\ gen. de 
lange Feer^ niederl. M. aus Amster- 
dam , Schüler d. Allart Clausz zu 
Amsterdam; 1606-73^ Amsterdam 
und Antwerpen. 

Alma-Tadema^ Lourent^ M. aus Dron- 
riip, Seböler von Leys j *1896. 

Aldooty Denis rar», Landsch.-X» SU 
Anf. d. XVII, Jabrh. 

An*ia ux, Jean-Joseph-EUonore-A tUoine^ 
belg. M. aus Lüttieb, Sobül. des 
Vincent; 1764-1840. 

AnÜioniuen^ Conuiü^ AI. aus Amster- 
dam, xvt. Jabrb. — 8. xxix. 

Arthois, Jdcques <r, M. aus Brüssel, 
Schüler von Jan Mertens : IGl 3-'"") (v ). 

Asselijn^ Jan^ gen. CruöeUje, höh. M. 
aus Diepen, Schüler des £s%jasTan 
de Velde; 1610-60. Amsterdam, vor- 
her Eom. — S. XXXVII. 

Avontt PUkr tarn dtn, belg. M. aus 
Meebeln, 1600-69. Antwerpen. 

Backer ^ Adriaan, M. aus Amsterdam ; 

1643-86. Amsterdam. 
Bäcker^ J(rrob A., holl. M. aus Haar- 

iingen, Schüler des Lambert Jacobsz 

an Leenwarden n. dee Bembrandt au 

Amsterdam; 1606-51. Amsterdam. 
Bäcker^ Jatquei de, M. aus Antwerpen, 

XVI. Jahrh. — S. xxxii. 
Backei-eel, GiUei, H. ans Antwerpen; 

•157*2 (?). Antwerpen. 
BaeckeUnans^ A. der Gegenwart aus 

Antwerpen. 
Baen^ Jan de^ hell. M. aus BMurlem, 

Schülpr Sfinos Vetters Piemansnnd 

des Jacob Backer ^ 1633-1702. 
BaXhwüm^ lAtdoff, holl. M. ans 

Emden, Schüler des A. van "Ever- 

dingen und H.Dubbelsi 1631-1706. 

Amsterdam. 
Bak/iuiMu {/>tiUiuij:eti) , Jul. «an de 

Sande-, 51. im llaa(i ; •ISSÖ. 
Bolen ^ Hendrik van^ d. A. , vläm. ü. 

ana Antwerpen, Schüler de« Ad. 



van Koort(?)-, 1560C?>163a. AB^ 

werpen. — S. xxiv. 
Baurscheit, Jean IHtrrt van^ d. B. 

und A. aus Antwerpen, Schüler f. 

Vaters i 16üi)-i76S. Antwerpen. 
BetrOtatUmy Jan^ boU. H., Sebüler 

«meines Bruders Alexander B. Cf); 

thätip um laöO IK). 
Bega, Cornelia, holl. M. aus llaarlem, 

Schüler deeA. van Oatade; 1690-64. 

IJaarlem. — 8. xxxrv. 
Bei/eren^ Abraham . holl. M., Uaag, 

Mitte des zvii. Jabrb. ; f nach 1665. 
Bevchem oder Bernhem^ Xicol<i'is ( Clrms) 

J'ietersz ^ holl. M. aus Haarlem. 

Schüler s. Vaters Picter Claasz, 

später d. J. V. Goijen, N. Äloeijaert, 

P. de Grebber, J. Wils und J. B. 

Weenix^ 1620-83. Italien, Uaarlem, 

Amsterdam. — 8. xxxvn. 
Berck-Heijde, Gerrit, holl. 31. aus Haar- 
lem, muthmassl. Schüler ältoren 

Bruders .loh; 1038 98. llaailem. 
Berrk-HeijdeyJob^ holl, M. aus Haarlem, 

Schüler des Jacob de Wet; 1630-93. 
BWiune d'JdewaOe^ Jean^ Glasmaler 

der Gegenwart in Oent. 
Betjaert, //., bei ff. A. der Gegenwart. 
Bii/ve,Fdot/fn ddey M.ausBrüssel. Schul. 

V. Paclinck ; 1808-82. Brüssel, Paris. 
BiMi^ Karel Emanuely M. aus Mecheln, 

in Paris ßcbildct; 1633-85. Ant* 

werpen, Breda. 
Bhimehaeriy B. der Gegenwart in Oent, 

Schüler von Bdihune. 
Blei^ Iferri (Hendrik) de oder Herri tnet 

de BleSy gen. CiveUa, niederl. M. 

ans Bouvignes bei Kamür, *€. 1480, 

f nnch 1521. Italien, Kiederlande. 
Blocklandl^ Anthonie van MontforLgen, 

wm Bl, M. ani Xontfort; 1582-83. 

Utrecht. 

Bloemnert, Abraham^ holl, M. aus Gor- 

cum ; iö65-c.l658 Utrecht,— S.xxvi. 
Bloemaertf Hendrik^ M., 8obn u. Schüler 

des Vorigen, blühte um 1632 
Blondeel^ Lanceloi^ niederl. M. u. A. 

aus Brügge, in Italien ausgebildet; 

c. 1495-1561. Brügge. 
Bockhorst ^ Johann van, gen. Langjan^ 

M. aus Münster i.Westf.. Schuler d. 

Jordaens; 1610(?)-68. Antwerpen. 
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Boeijermans , T?»**« M . a us Antwerpen \ 

1620-77. Antwerpen, 
ibi, FMUnmä^ holl. H. ftuaDordreeht, 

Schüler <i. 5 Remhrandt«, 1611-81. 
Ainsteniiiin. ~ S. xxxii. 

llosboomy JoHy M. aus tlem Ilaag^ Schü- 
ler des van 6r<^e^ *1817. Haag. 

Bosch, flicron.^ vläm. M. aui Hertogen- 
buscb, 1460-löiü. 

ÜSofMMf, F^NmfoU-AwMiu^ M .avsTpern ; 
• I8(H). Rrüssel. 

lioÜi^ Andfies, 51. aus Utrecht, Bruder 
des Jan B.f Schüler a. Vaters und 
desHendr.Bloemaert (Rom: Pieter 
van Laar); »clGOO, f vor 1HU. 

Botfi, Jan, holl M aus Ftrocht, Schüler 
des Abr. Bit>euuiert^ * lülO, f nach 
1600. Rom, rtrecbt — 8. xxxvui. 

Bimrc^ Hmuri-JmeqmUt Genre- M. aus 

Antwerpen, Schüler von Wappcrs 
u. Dyckmans, suwie Arij Schefl'cr 
in Pari«; * 1826. Antwerpen. 
Bouri^ Antoine-FiUx, B. der Oegenw. 

in r. 1 lis^ej 
Houitf JJiet^ck {Dirk}^ Iruhcr irrthüuil. 

BUmhfnd fen.« M. ans Haarlem-, 

1400 (?) 75. Löwen. - S. xvii. 
Braekeleei\, ferdinandu* de ^ M aus 

Antwerpen, Schüler d. J. van Br<^e , 

1792-18S3. Antwerpin. 
Brukenburg^ Richm l^ M. aus Ilaarh in, 

Schüler dea Adr. van üstade C'/)^ 

1600-1706 Haarlem. 
Bray^ Jan de, Historien • M.« *iu 

Haarlem, f 1H97. 
Brie, AJatÜiia» Jgnutius ran, M., B. u. A., 

Schüler dee J. van Rct^emorter in 

Antwerpon \ind X'incent in Pari« i 

1773-IÖ,i9. Antwerpen. 
Brie, PhWpputJaeobmvan^ BI., Bruder 

des Matth., Schüler s. Bruders und 

des Oirodet in Paris; 1786-1871. 

Pavia, Paris, Btüsäel. 
BrMenkam, Qukifn, holl. M. \ thftUg 

um 1053 nn. 
Breton^ Jules- Adolphe^ M.ausCourricres, 

Schöl. des de Vigne und Drolling \ 

•1827. 

Brevck , Jacques de,, A. und B. des 

XVI. Jahrh in St-Omcr. 
Breughel^ «. Brue'jtul. 
Bril, Pitnluf,, vläm 31., aus Antwerpen^ 

1ÖÖ6 1U2G. Rom. — S. Xix. 
Brw M t v , Adrtaan^ Tiam. H. aus 

Audriiarde, Schüler des Frans Hals 

zu Haarlem (Antwerpen : Rtibens); 

c. 1605-38. Antwerpen. — S. xxxiv. 

ürtM^rft«!, J«/n, gen, Flvtceelen- oder 
Sammfthrtteohel, vläm. M. aus 
Brüssel, Sohn P.B's.d k ; 1568-162Ö. 
IJJJj2*» ^^werpei). — S. xx. 



bnief/hel, vlän». M. aus Bn tla c. 1520- 
69. Antwerpen, Brüssel. — S. XIX. 
Brueghel , Peet4fr , d. J y gen. Höüm' 

brtteghel, vläm M. aus Brüssel, Sohn 

P. B s.d. Ä.H 564 bU 1637/38. Ant- 
werpen. — S. XX. 

.^tiim, BarUiolomäus de^ deutsch M. 
ans Köln, *c 1493^ tbätig in Köln 
zw. 1524 und 1560. 

Buiflemt«9i WiUem, M. aus Rotterdam, 
Schul er d. H. Haartenss; *Tor 1600. 
Haarlem. 

QaUoinne^ Jan Bobhtriy B. aus Brügge t 
1775-1830. Brügge, Paria, Born, 

Gent. 

Camphui/sen , Owert» hell. M. nna 

Gorcum-, 1621 74 
Capronnier^ J. B.^ Olas-M. d. OegenW. 

in Brüssel. 
Carlier^ Jeem^OuHkutme^tU. ausLüHich, 

Schüler d. Berth. Fldmalle c. 1638 

bis c. 167Ö. Lüttich, B'rankreich. 
CbttiMr, Joieph cf«, M. ans BeTeren; 

1778-1854. Gent. 
Cels^ ro;w//5, M. aus Lierre, Schüler 

d. A. Lens in Brüssel; 1778-1ÖÖ9. 
CetOtm^ M», s. /«MMMiM, CfmdU. 
Charnpiiigne, Pfiilippe de^tl, ausBrüs «cl. 

Schuler d.Fouquieres u.L*Allemand 

«u Paris; 1602-74. Brüssel, Paris. 
Charie-AlbeH^ M. u. A. der Gegenw. 

in Brüssel. 
Chauvin August^ M. aus Aachen ^ 

*1818. Lüttich. 
Qaeitseni^ AnVionie, d. A., M. au;: 

Antwerpen, Schüler von Quinten 

Hassys (?); um 1498. 
CUieüsem , Anthonk^ d. M. ans 

Brüpfie; •1614. 
C^«, PauZ-yean, Marine-H.d.Gcgenw., 

Schüler v. Ondln ; *1819 «n Brügge. 

Brüssel. 

Clee/^ Jan ran,, M. aus Vcnlo, Schüler 
des Lulgi Primo und des Gaspar de 
Crayer? 1646-1716. Gent. 

Cluysenaar, AlfrtAt M. der Oegenw. in 

Brüssel. 
Coro:, 8. Coqtm. 

Codde, Pieter, holl. M.) thalig nm 
1627-50. — S XXXV. 

Coeberger, s. Koeberger. 

OMifnaloo, 6'////.s van, vläm. M. aus Anl> 
werpen ; 1044-1604 (?). Antwerpen, 
Franckentbal und Amsterdam. 

Ooöfnam^ PterTe-OtMet'Jos^,^ M. ans 
Brüs.«!cl, Schüler des P. v. Hasse- 
laere, de Keyser u. Wappers 'i^lSlG. 

Cogues oder Cocx, (Jonzaü» (Gonsalve)^ 
vläm. M. aus Antwerpen, Schüler 
des Porträtmalers Peeter Bnirühel 
(Sohn d. HöUenbr.) und des David 
Byckaerid.7.l 1614-84. Antwerpen. 
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Cornrtis:^ C ameh's C. vctn IhtitrUm^ lioll. 
M auä Haarlem^ 15(>2-1638. Haar- 
lem. — S. XXIX. 

Cosie (CoobU^ Coxcien oder Coxcym), 
Afir?n>l t?an, ni e d e r 1 . 31 . a u .s I^I <' c h < • i n , 
Schüler s. Vaters Michiel und des 
Barend van Or1«y; 1499-1582. 
Mecheln und Brüssel. — S. xix. 

Crabeih, Dirk, Glas • M. , in Oouda 
1557-ÜS thatig. 

Crabeth^ Wouter^ Glas M., Bruder des 
Dirk C, in Gouda seit 15(»0 Hiatig 

Craesbeeck, Joos (Josse) von, vläm. M 
ans Keer- Linter. 1606 (?)- 1654 
Antwerpen u. Brüssel, 

Craver (»de.- Craeijer^ Oaspar de^ \\'&m. 
BI. aus Antwerpen, Schüler des 
Raphael van Coxie zu Brüssel, der 
bedeutendste der nicht zu Eubens' 
Schule gehörigen vläm. Maler jener 
Zeit; 1662-1669. Brüssel n.Gent. — 
8. XXIV. 

Oristus, Petr-vf, niederl. M. aas Baerle \ 
1444 72 in Brügge 

Cwjp^Aalberty holl. M. aus Dordrecht, 
Schüler s. Vaters Jacob Gerritsz C. ^ 
1ÖÜ5-91. Dordrecht. — S. xxxvii. 

Cit0Pi Jaeob OerfitMZy holl. M. aus 
Hordrecht, Schüler des Ahr. Bloe- 
maert ; 1 575 (?) - 164ij CO. Dordrecht. 
— 8. XXIX. 

Cupper^ Joaimes Baptida <fs, B. ans 
Antwerpr^n; 1807-52. 

Cuyper^ Joannes Leonardus de^ B. zu 
Antwerpen, Sohn des Vorigen. 

Cin/pers, P. J. H.^ Amsterdamer Archi- 
tekt der Gegenwart. 

Czerinaky Jaroslauf, M. a. Prag, Schüler 
von Oallait In Brüssel und Bob. 
Flenry in Paria; 1631-79. Paris 

DovAi, 0ifr»rtf,niedeil.M.au8Ouwater ; 
e. 14S0(T)-1523. Brügge und Ant- 
werpen — S. wir. 

David^ Jacques- Louis f M. aus Paris; 
1748-1625. Paris, Brüssel. . 

Deboffi Jean-Baptiste-Josep?i^ A , B. 
aus Mechcln-, 1779-1863. 

Decaisne^ Henri ^ M. aus Brüssel, 
Schüler von W J. C. Franjois, 
.T. L. David, Girodet und OniS in 
Paris j 179Ü-1S62. Paris. 

Deeker^ Cbnu^i^ holl. M., Schüler 
des Saloinon van IJuijsdael^ trat 
1648 in die Gilde zu üaarlem, 
t 1678. Haarlem. 

Meour, /an, B. aus Hamoir; Mitte 
xvii. Jahrh bi?» 1707. Lüttich. 

DeUn^ Dirk ran, holl. K. aus Ueusden, 
Schüler des Frans Hals (?); 1607 (?) 
>>is 1073 (?). Arnemuijden, auch 
Haarbm. Delft, Antwerpen 

Delfff Jacob WiUetnszen^ M. aus Delft, 



Sohn u. Schül. des Willem .lac(»hsz 

D., Enkel d.Joh.D.;ia!9-61. Delft. 
/Mjf, Johannes (Jacob?) Wiüemsz^ M. 

aus I>fln \ i ir^ii . Delft. 
Delff, Roiftus, M. aus Delft, Sohn des 

Jacob Willemszen. Delft. 
Deivaus, LmtmU^ B. aus Gent, Schüler 

d. Dieudonnd Plvmier au Brüssel; 

1695-1778. 
Deventer^ Wittern Anthonie van, M. aus 

dem Haag, Schüler von Jul. van 

de Sande-Bakhuisen ; •1834. 
Dtmifne-Quyo y Petrus^ B. aus Qent, 

Schüler d. J. R. Calloigne; 1812-77. 
Bevfter^ Lodfiici/k de^ M. aus Brügge, 

Schüler des Jan Haes^ 1656-1711. 

Brügge. 

Diepenbeeck^ Abraham va», vISm. K. aus 
Herzogenbuscb, Schüler d. Rubens ; 
c. 1599-1675, Antwerpen. — S.xxv. 

IHJky Philip (Philips) van, holl. M. ans 
Amsterdam, Schüler des Arnold 
van Boonen*, IG^'-IT'i'i. Amster- 
dam, Haag, Middelbdrg, Cassel. 

DiUens. Adolph^ M. aus Gent, Schüler 
s. Bruders Hendr. D ; 1M'J1-77. 

Dou^ Oerard (Oerrü)^ holl. M. aus 
Leiden, Schüler des Kupfersteehers 
Bart. Dolendo, des Glasmalers 
P. Kon wenhoven und RembrandCs; 
lf.l3-7ü. Leiden. — S. xxxiil. 

Doudyns Willem^ holl. M. aus Haag; 
163(> 97 Haag. 

Drooch'Sloot (Jh-oech-Sl. u. J)rooi/sl.)^ 
Joott ComOisz, H.-, 161G-66 in 
Utrecht thätig. 

Droit, Oeraert, M.; r. 1638 bis c. \m). 

Ducaju^ Joseph-Jacques^ B. u. H. der 
Gegenwart aus Antwerpen. 

T)urhntel (Duchastel oder Du CJintd)^ 
Fran^oiSy vläm. M. aus Brüssel, 
Schüler des Darid Teniers d. J.^ 
1625-94. Brüssel, Paris. 

Duck oder van />. , J. A., holl. >r 
(Dirk Hals)% thätig um 1030-50 in 
Haarlem (?) — S. zxxv. 

/>vrq, Janie, iin^i Tiiiermaler|1636-95. 

Dnjardin^ s. Jaritin. 

Duquesnofj, Fran^ois, B. aus Brüssel, 
Schüler s. Vaters (Korn: Poussin, 
Tizian)-, 1594-1644(42?). Brüssel, 
Rom. 

Dvquemofy Hehurtch oder Bimmjpnvi^ 
B. ans Brüssel, Vater desPran^ols 

u. J^rome. 
Dvquesnov ^ J^öme^ B. , Bruder des 

Franjois; 1612 54. 
Durlei, Fran^ois-yVnh'^ , B , A. n. M. 

aus Antwerpen, Schuler vonLaenen 

und V. Berkmans; 1816-67. 
Dusart, Cornt'lif. d.J.^ M. aus Haarlem, 

Schnler des Adr. V. Ostade; 1660 

bis 17Ü4. — S.xxxiv. 
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Dyck^ AtUowti* (Anllionis, Anthonie oder 
AiUotuo) roi», vläm. M. aus Ant- 
Schüler des Hendrik t%n 
r?aU r u. des Rubens in Antwerpen •, 
J69U-1641. Antwerpen u. London, 
auch Genna u. Born. — 8. zxiv. 

Dyckmanu-t Jouph Laurens, SI. am Lier, 
Schüler von Vervoort, TMelemtns 
u. Wappersi * 1811. 

Z^ik, PhiUp MM, t. J^ß, 

"Beckhout^ Gerbrand van de»^ holl. M. 
aus Amsterdami Schüler dea Bern- 
bnmdt; 1681-74. Amiterdam. — 

S. XXXIT. 

lAickhotU^ Jacob Joseph^ holl . M. u. B. 
aus Antwerpen^ 1793-1861. Haag, 

Mecheln, P.nissel, Paris. 
EUhaimer (Elzheimer), Adam. M. aus 

Frankfurt a. M.i 1578-1620. Rom 
EngeWertz oder Engelbrecfitsen, CVinwWl, 

M. nns Leiden i 1468-1533. 
Everdinyen^ Aüari von, hoU. M. aus 

AUcmaar, Seliäler des BoeLSaverij 

sn ütrecliti 1621 75. Alkmaar, 

Haarlem, Amsterdam. — S. xxxvi. 
Everdingen, Cemr »an, M. aus AJk- 

m:i<ir, ält. Bruder des Allart 

Hk)G 79. Alkmaar, Haarlem. 
Effcky Hubert va», niederl. M. aus 

Maaaeyck, Haupt der altniederl. 

Schule c. 1366-1426 Gent. — S. xiv. 
Eycky Jan van, niederl. M. aus Maas- 

eyck, Bruder des Hubert van Eyck \ 

*nach 1380, t 1440. Gent» Haag, 

Lille, Brüpj?o. — S. xv. 
Eycien^ Jean-ßaptüte van, M. a. Brüssel, 

Schul. TomKaYesUSiT-OS. BrÜM«!. 
i^cfemf, f. nmt. 

VühriHus, Karel, holl. BI. aus Delft, 
Schüler Rerabrandfs zu AiMter> 
dam^ 1624 54. Delft. — 8. xxxii. 

Fapd'herbe^ Lucas ^ B. und A. aua 
Mecheln, Schüler des Uaz TAbbd 
und Rubens; 1617-94. Hecheln. 

Fkior, 8. Victor. 
Fictoor, s. Victors. 

Fldmalle (Flemael, FUmal, Flamuel), 
Jiertholet, M. ans Lüttich (Hendr. 
Trippez u. Gerard Douflfetj ; 1614-75. 
Florens, Paris, Brüssel, Lüttieh. 

Flinck, Govert , holl. 31. aus Cleve, 
Schüler des Lambert .Jacobsz, zu 
Iieeuwarden und des Rembrandt zu 
Amsterdam t 16t&-0O. Amsterdam. 
— S. XXXII. 

Ftoris, 8. Vriendt. 

Fourinois^ TModort^ M. aus Presles; 

1S11-7I. 

Fraikiny Charles-Auguste^ B. au« Heren- 
thals 1819. Brüssel. 
f)ranehinf$^ s. Ihmgoi$, 



Francky Jean^ B. aus Gent, Schüler 

s. Vaters, des B. Charles Fr., u. des 

DaTid d*Aiiger8 su Paris; «1804. 

Antwerpen, auch Paris,. Löwen. 
Francien. Ainbrotuu^ d. Ä,. M. aus 

Her^ihals, Bruder Ton.Fraos Fr. 

d. A. und Jeron. Fr. d. A., Schüler 

d. Marten de Vos (oder Fr. Floris?); 

1545 (?) - 1618. Antwerpen. ^ 
fhmdtmt Fron* (FiraHfoi*)^ d. A., M. 

aus Herenthals, Bruder des Vor. 

u. des Jeron. Fr. d. Ä., Schüler d. 

Fr. Floris; 1544*1616. Antwerpen. 
Francken^ Frans^ d, J., vläm. M ans 

Antwerpen, Schüler s. Vaters Frans 

Fr. d. Ä. CBubens)-, 1581-1642. 

Antwerpen. 
Franqois (Fronchovs), Lucas, d, Ä,^ H. 

aus Mecheln i 1574-1643. 
Fran^ois, Pierre-Joseph-Cäatin^ M. aus 

Namür, Schüler des Andr. Lena; 

♦ 1759. Brüssel. 
Fyt, Jan^ vläm. M. aus Antwerpeia, 

Schüler dea Jan van Berch; 1609 

bis 1661. Antwerpen. 

Qabriel, Paülu» Joseph, M. u. B. aus 
Amsterdam, Schüler seines Vaters, 
Castellier's zu Paris u. Canova's; 
1785-1833. Amsterdam. . 

GaeAeedk^ A. van, holl. M. \ th&tig um 
1670-1700. — S XXXIII. 

Oarempn, Jan, M.5 1712-99. Brüpge. 

Oallaü, Louis, M. a. Tournai, Schül.d. 
Hennequin das. (Rubens, van Dyck); 
*181U. Tournai, Paris, Brüssel. 

Oe^s^ Joseph^ B. aus Antwerpen ^ 
1808-60. Antwerpen. 

Geefs, Karl, B. d. Gegenwart in Brüssel. 

Geefs,Wülein, B. aus Antwerpen, Schül. 
des Ramage in Paris, Bruder des 
Joseph-, 1806-83. Antwerpen. 

Geel^ Johannes Fmnzisktu van, B. aus 
Mecheln, Schüler d. Pieter de Valck \ 
1756-1830. Mecheln, Antwerpen. 

Grrrarris, Martin- Joseph, M. aus Ant- 
werpen, Schüler des Abr. Qodyn; 
1707-91. Antwerpen. 

Geerts, Karel Bmdrik, B. a. Antwerpen, 
Schüler des van Hool und van der 
Ven zu Antwerpen ) 1807-55. Ant- 
werpen, Löwen. 

Geirnaert, Joref^ M. ausEecloo, Schül. 
von Herrevns zu Antwerpen und 
Paelinck zu Genti 1790-1859. 

Geldei', Aarl de, holl. M. a. Dordrecht_, 
letzter Schüler Rembrandfa) 1645 
bis 1727. Dordrecht. 

OOdorp, Gortzius, M. ansLdwen^ 1558- 
1616. Antwerpen, Köln. — S. xix. 

Gent, Josse (Justus) tvrn, M, aus Gent, 
Schüler des Hubert van Eyck (Vj^ 
•c. 1410, 1471 nöth am Löben. 
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Gherardo deUa NoUe^ 8. IIonthorM. 
GodecharU^ G. L.^ B. aus Hrüssol, 
Schaler des Delvauz; 1750-1895. 

Brüssel. 

Goes^ Hugo van der^ M. aus Antwerpen 
(Gent oder Bnigt;e?); c. U20-82. 
Brügge, Gent. — S. xvi. 

Gaijen^ Jan ran, holl. BI. aus Leiden, 
Schüler des Isack van Swanen- 
burgh, Jaa de Man und Willem 
Gcrritsz in Leiden^ 159G-18Ö6. 
Leiden, Haag. — S. xxxvii. 

GolUius^ Hendrik^ M. aus Mvihlbrecht 
(Jälich); 15Ö8-1Ü17. Hajw lem. 

G^ziui^ Hubert^ M. aus Wür/.bnrti, 
Schüler s. Vaters Rüdiger Goltzius 
u. des Lamb. Lombavd su Lfittleh ; 
1526-83. - 8 XIX. 

Gossart, Jan^ oder Gomtert^ ^z^n Jan van 
Mabusey nieder). M. aus Maubeuge 
(Mabuse) \ c. 1 470- 1592. Antwerpen« 
Middelburg, Ufrecht. — S. xix. 

QQubau^ Antoine, M. aus Antwerpen i 
1616-96. Antwerpen. 

Goubauy Fran^oiSy M. aus Antwerpen \ 
1022 78(9). Antwerpen. 

Goudty Hemlriky Graf von^ M. a. Utrecht, 
Schüler des Ad. Blshalmer an Born \ 
1585-1630. - S XXVII. 

GovaertSy A., M. des xvii. Jahrb., Land- 
schalter im Stil des Savery. 

Grehber^ Frans Pietersz t/«, 31. aus 
Haarlem, Schüler des Cornel. van 
Uaarlem^ 1Ö79-1649. — S. xxix. 

Orebber, PMerd^^ M.aus Haarlem, Sohn 
dos Vor., Schüler s. Vaters u. des 
Hendrik Gollzius ', 1(500 bis ij;icbl6C5. 

Greive^ Joh. Conr.^ M. aus Amsterdam, 
Schüler Ton P. F. GrelTe und O. 
Springer; ♦ 1S37. 

Groux^ Charles- ComeiUt'Aufftute d€tM., 
ans Gomlnes; 1896-70. 

GrupellOy Gabriel de^ B. ausGeersbei^e, 
Schüler des Artus QuelHntif« CO; 
H>44-1730. Brüssel, Deutschland. 

Chm^er^ fRUMi, Marine-M. der Gegen* 
wart in Am-^^tcrdam. 

OuffenSf Gottfried y M. aus Ha<sBcIt, 
Schüler dei N. de Keyser zu Ant- 
werpen; ^ 1898. 

Haas, Jean- Hubert- Leonard d«, Thicr- 
maler d. Gegenw. a. Hedel. Brüssel. 

Ilackaert {Tlaekaert, Jlalkert), Jan, boll 
M aus Amsterdam, 1636 (?)-i699. 
Amsterdam. 

1 Jagen y Jem (Joris) van der II. oder 
Yerhagen, holl M. aus dein Haag 
(EuisdacDi 1635-c. 1662. Haag. 

HäU^ 2MHt, holl. M. ans Haarlem, 
Schüler seines älteren Bruders 
Frans H. ; ♦vor lüOO, f 1656. 
Haarlem. ~ S xxxv. 



Jlals^ Frans, d. A., hol! M au.«i Ant- 
werpen, Schul, d. Karel vauMauder 
au Haarlem; I664-1666. Haarlem. 

— S. XXXIV. 

IJcUs^ Frans, d. y., Sohn des Vorigen, 

holländ. M . aus Haarlem, Schüler s. 

Vaters; 1697-60 thätig zu Haarlem. 
Ifamman, Edouard- Jean- Conrad^ M.9n9 

Ostende i *1819. Paris. 
lleda, Wmem ÄKooar , M. ans Haarlem-, 

•1594, 1678 noch am Leben. 
Heere, Lucas de, M. au."» Gent, Schüler 

a. Vaters Jan und s. Mutter, der 

Malerin Anna Smijters , und des 

Frans Flnris; 1534 (?) 84. 
i/eent, Corn. de, holl. M. aus Utrecht (?), 

Schüler s. Vaters Jan; 1638 (7) bis 

nach 1671. Antwerpen, Haag. 
Heenx ^ Jan Havidt de, holl. M. aus 

Utrecht. Schüler s. Vaters David; 

1600(r)-88/84. Utreeht, Antwerpen. 

— S. XXXVIIT. 

Btemikerck^ Marten van (eigentl. M. 
van FeM), nieder!. M. aus Heems- 
kerekin Holland, Schüler des J.vuo 
Schooreel (Italien: Michelangelo); 
1498-1574. Haarlem. — 8. xxvi. 

fftifde (Htifden) , Jan van ilsr, M. ans 
Gorcum; 1637-1719. Amsterdam. 

— S. xxxviif. 

Heü, Vanielvan, M., 1604-62. Brüssel. 

/fsllf, Lartfiolamami van der, holl. M. 
aus Haarlem i 1613(?)-70 Arnstein 
dam. — 8. xxxiii. 

Hmneam (Otemim^ Hmntm, UemiMien)^ 
Jan ran, Tlam. lt., f viir 1566. Ant- 
werpen. 

Hennebicq^ Aiidri , M. der Gegenwart 
aus Tonmai, Schüler Ton Portaeis. 

Möns 

//m*<yns, GmUaume'Jarques, vläm. M. 
nnd A. ans Antwerpen, Schüler s. 
Vaters Jacques H.; 1748-1827. Ant- 
werpen, Mecbeln. 

Herri de Bles, s. ßles. 

H€usch, wmtm de, M. ans Utreeht; 
1 1691U'M 

Heuvely Antoine van den^ gen. Don An- 
fonfo, M. ans Gent, Schüler des 
Gaspar de Cray er oder K. Boose; 

1600-77. Gent. 
Hobbema,MeinderLhoU M. aus Amster- 
dam; 1688-1709. Amsterdam. — 

S. XXXVII. 

Hoeck (Hoecke) , Jan van den, M. ans 
Antwerpen, Schüler des Bubens; 
1598 1651. Antwerpen. — S xxv. 

Hondecoeter , GiUis d'ff. (auch Hönde- 
cotf<re), holl. M. aus Antwerpen; 
1609-90 thitlft In Utieeht nnd Am- 
sterdam. 

Hondecoeter, Melchior d'H., holl M. aus 
Utrecht, Schüler s. Vaters Ggsbert 
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(+ 1(»f>3| und 8. Ohoiins J. li.Weenix^ 
1G3U üö. Haag, Auistcrdam. — 8.313. 

ffondim^ Abraham^ 31. aus Kottardam \ 
If'.'iS M5. Rotterdam, London. 

IlonUwrUj Uerard vau^ gen. Uherardo 
deOa IMU, hoU. M. wo» Utrecht, 
Schul, d. Abr. Blocmaert zu Utrecht 
(Rom: C.iravapgio); 1590-1656 
Utrecht, ilnag, London, — S. xxvn. 

lEoQch^ Pieter de (seltener Iloogh oder 
Hootf€)y holl. M. aus Rotterdam; 
1632-61. Deift, HaarlemC?}. — 
8. xxxin. 

Hoogstraeten (IfoogsiraUn)^ Samuel »an, 
holl. M. aus Haag, Schülers. Vaters 
Dirk und Rembrandt s i 1627 (?) 78. 
Rom, London, Haaf, Dordvaeht. 

IJool^ Johann ß<tptist ivm, B, aus Ant- 
werpen, Schuler Yon t\ van Uraelj 
1769 1837. Antwerpen. 

//of«. Barthol. Joh. «im, M. ans dem 
Haag; »1790. 

i/ooe, Vi^or von, B. und M. aus 
Senaix; «1835. BriiAsel. 

lJuchtenburyh (/fwjhtenburgh)^ Janvan^ 
holl. M. aus Haarlom, Sclniler des 
Thomas VVijck lu Rom (Paris: A. 
Fr. van der Meulen); 16l6(t)-1783. 
Uaarlcm, Amsterdam. 

Uvff«l^ l*ieire von, M. aus Grammont, 
Schüler Tom Herreyns au Meeheln ; 
1769-1844. Gent. 

ßuijsmans , Jan • BajU. , H. ailS Ant- 
werpen; 1604-1711 (V). 

Bui^mm^ JflWM», holl. H. aoa Amster- 
dam, Schüler s. Vater.s Justus; 
1Ö82-1749. Amsterdam. ~ S. xiuLviu. 

Jacob van ArthaU^ S. Arthoü. 

JimumSf Abraham, vläm. M. aus Ant- 
w^en, Schüler des Jan SncUinck \ 
1Ö67-1632. Antwerpen. — 6. xxnr. 

Jantsens (Janson oder Jonsnn), Cot^elü 
(J. van Ceuien), holl. M. ; 159t) 0) bis 
1662/64. London, Amsterdam. 

JanssenSy Franz Joseph, B. aus Brttssel ; 
1741 fSI6. P.iüssel. 

Jofusefii^ Victor- Honorif VL. aus Brüssel ^ 
t66A-1739. Brässel. 

Jaquet^ Jean-Joseph^ B. der Gegenwart 
aus Antwerpen, in Brüssel. 

Jardin, J^ouard du J. oder Diijardm^ 
M. aus AMwerpi n, Schüler von 
G. Wappers-, »isn. Antwerpen. 

Jardint Karei du J, oder Diyardm^ 
hoU. M. ans Amsterdam, Sefafiler 
d. Claas Bi rcliom ; c. 162Ö-78. Haag, 
Amsterdam, Italien. — S. xxxvii. 

«/eAotf«, ZoMi«, B. aus Lüttich, Schüler 
von Kessels und Thorwaldsen an 
Rom; *m)3. 

'^^^^i^f^^^^A/*^^* ®- Antwerpen ; 
i«ll-l«]6. Antwerpen. 



Jonghe, Jan JhipUside^ M. aus Courlrai, 
Schüler des Bildh. Reable und des 
Malers Ouimegaack; 1785-1844. 
Courtrai, Antwerpen. 

Jordaens^ Jacob^ vläm. M. aus Ant- 
werpen, Schüler des Ada» van 
Noort zu Antwerpen; 1098-1678. 
Antwerpen. — S. xxv. 

Justus van Genlf s. Gent. 



Kotier, Joh, Wüh.^ Kupferst. aus 

Amsterdam, Sehüler Ton Taurel^ 

* 1813. Amsterdam. 
iTo//, Wille III , 31. aus Amsterdam, 

Schüler des Heudr. Potj • vor 163ü, 

+ 1898. 

JTey, Jflrien TTionina , M. aus Ant- 
werpen!?), Schüler seines Oheims 
Willem K.; c. 1544-9(). 

Keijser, Hendrik de, A., B. u. M. aus 
Utrecht, Schüler d. Al)r. u. Cornelis 
Bloemaert) 1Ö6&-1621. Amsierdam. 

Keijser, Thomas de^ holl. M. a. Am8ter> 
dam, Sohn des Hendrik de K.; 
1590 (V) 1679. Anu'^tcrdam. 

Kcrckhove (KercJiove) , Joseph van den^ 
JA. aus Brügge, Schül. d. Jan Braam 
<,> 11 ellin-, 1670-1724. Brügge. 

Kerricx^ Ouülaumet B. ans Termunde, 
Schüler des Artus Quellin d. J. ; 
1652-1719. Antwerpen. 

Kessel^ Jan van, H. aus Amsterdam, 
Schüler d. Ruisdael(?); 1648 98. 

Jblei, Chnwüs, M., B. u. A. aus Gtoida, 
Schül. d. Blocklandt zu Delft; 1548 

b. 1602. Gouda, London, Amsterdam. 
Keuien^ van, a. Jemsteniy C&mdU. 
Ket/ser^ Xieaüide, M. aus SantvUetbei 

Antwerpen; 1813-80. Antwerpen. 

KobeU^ Ja», M. aus Utrecht, Schüler 
d. W. K. van der Wall; 1782-1814. 

Koeberger (Cocl^crgher ^ Coebergt'v), 
Wenceslaus, vlaui. M. u. A. aus Ant- 
werpen, Schüler des Marten de Vos ; 

c. 1561 -16a5. Antwerpen, Paris, 
Italien, nnisstl 

Koekkoeky ßarend Cometii^ M. aus 
Middelbvrg, Schüler s. Vatera Job. 
Herm. K. und Schelflioufs und 
van Os' zu Amsterdam; 1803 62. 

Koekkoek^ Hermann, M. aus Middel- 
burg, Bruder d. Vorigen, Schüler 
8. Vaters Joh. Herm. K. ; *1S15. 

Köninck (Koning)^ P/tUw de^ M. aus 
Amsterdam, Schüler d. Rembrandt \ 
16I6-89C?). - 8. XXXII. 

Köninck^ S<ilomon, holl ÄI. aus Amster- 
dam, Schüler des David Culgn, 
Franfols Fernando nnd Claas 
Bloeijaert zu Amsterdam (Rem* 
brandt); 1609-68 (?). Amsterdam. — 
8. XXX. XXXII. 
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Koniny^ Jacob^ holl. M., ScLiUer von 
Adr. van de Velde (?>; e. 1650 bis 

iKich 1G80. 
Ht usenian , ConuUs^ M. ans Aiiistcr- 
dum, Schüler von C. H. Uodges, 
Kavelli u.J.A.DaiwaUe*, 1797-1857. 
Amsterdam. 

La ircKse oder de L.^ Girardy lioll. M. 
aus LüUich, Schüler s. Vaters 
Beinier und des Bertholet Fli^malle 
zu LüttiGh; 1641-1711. Lüttieh, 
Amsterdam. 

Lamoriniere , Jean - Fierre - FrangoiSy 
Landseh.'M. d. Gegen w. in Brüsael. 

Laslniany Pidei\ LoU. M. aus Amster- 
dam , Schüler des Gerrit Pietersz 
^u Amsterdam (.Italien: Elshaimcr) 
c. Iö80-1640(f). Amsterdam. — 

S. XXVII. XXVII!. 

LenSt Andrea» Cktmelü, M. aus Ant- 
werpen, Schüler d. Charles Ykcns 
«. Bulthas. Beschey su Antwerpen^ 
1739-1822. Antwerpen, Brüssel. 

Li.rius^ Joseph-JJeni-i-Fran^ms van. M. 
aus Boom b. Antwerpen; 1833-76. 

Le/fde/iy Lucas Jacöbsz ^ gen. Lucas 
van L.y niederl. M aus Leiden, 
Schüler s. Vaters Huig Jacobsz und 
des Cornelis Engctbrechtsen^ 1494 
bis 1533. Leiden. — S. xviir. 

Leyt^ Hendrik t M. aus Antwerpen, 
Schüler von Braekeleer; 1815-iJO 

Liemacclerc, Xicolaas (/«, gen. Rmse^ M. 
aus Gent, Schul, v. Marcus Geerards 
u. U. van Veen, 1575 bis 1646. Gent. 

JAes^ Joseph^ M. aus Antwerpen-, 
1S2I 6ö. 

Lingeman.Lambertus^ M. aus Amster- 
dam, Schüler von P. F. Greive; 
♦1829. 

Lions (Lierens, Lievensr), Jan^ holl. 
M. aus Leiden, Schüler des J. van 
Hchuoten an Leiden und des Pieter 
L;istman zu Amsterdam (Rom- 
brandt) 5 1607-72(7). Leiden, Eng- 
land, Antwerpen, Haag. — S. xxxii. 

lAnaelbach^ Jan, M. aus Frankfurt a. M. ; 
1 622 87 .Frank U i r t,Rom , A m s ter d a n» 

Lint^ Hi tre {Petru») van^ M. aus Ant- 
werpen, Schüler von Rol. Jacobs, 
1(}<>9 90. Antwerpen, auch Rom. 

Lombard, Lambert (fälschlich Lamheri 
Snarius oder Suiternntn gen.), niederl . 
M. und A. aus Lüttich (Jan Oossart 
zu Middelburg; RaflTael in Italien)) 

\m) m. Lüitich. 

Jtabuse^ s. Jan Goiisart. 

MadoUf Jean-Bapttste, M. aus Brüssel, 
Sehäler d. Francois; 1796 1877. 

MaetyNicolaasi, liolT. M. aus Dordrecht, 
bildete sich unter Kembrandt's 
Einflnss und In Antwerpen nach 



ylämischeu 3Iuleru \ 1(>32 93. Thätig 
in Delft, Amsterdam, Antwerpen. 

Mtttt-Cujimi, Jan Dapiist Lodewiß, M. 
ans Gent, Schüler s. Vaters U. des 
B. Inglesi 17941856. 

JfoM<ler, Kord mm, d. i., Maler und 
Kunslsclirlftstcller,ausMeuleubecke 
in Flundern; 1548-1000 Rom, 
Brügge, Haarlem, Amsterdam. — 
S. XXVI. 

Markelboch, Alexander^ M. d. Gegenw. 

in Brüssel. 

Masst/s, Quinten, Aneh Uatiffs und Äfelsi/s 
gen., niederl. M. ausLÖwen; 140tf> 
1531. Löwen, Antwerpen. - S xvm. 

MaUiieu^ Lambert- Joseph, M. aus Bure, 
Prov. Namur, Schüler d. M. van Brde 
zu Antwerpen-, lS04-6t. Löwen. 

Mur^ Jaavan der M. ( Venneer) van Delll, 
holl. H. aus Delft, Schüler des 
Karel Fabritius (Rembrandl)i*l«82, 
tvor 1G9H(?). Delft. — S. XXXiii. 

i/««r, Jan van der M, (Vermeer) van 
JJaarUmd.A., holl. M. ansllaarlcm, 
Schüler des Jacob de Wct; 1628-91. 
llaarlem. — S. XXXVii. 

Meert, Peeter, vlära. X. ans Brüssel } 
in!9 (.9. Brüssel. 

Meijer, Joh. Hewlr. Louis ^ M. aus Am- 
stcrdam, öcliüi. von J. W. Piene- 
man; 1809-63. 

Meire, Gerard van der, M., thätig su 
Gent zwischen 1 4,72 u. 1474 (Jan van 
Eyck). — 8. XVI. 

AfemUHff (MemUmik), Uam, nieder]. M., 
Schüler des Roger van der Weyden , 
♦vor 1430 (?), t vor dem lÜ.Deo. 1495. 
Brügge. — S. XVII. 

AJesdau , Hendrik Willem, M. ans 
Groningen, Schüler des Alma- 
Tademai »leai. 

Metsu, Gäbria ^ holl. M. ans Leiden, 

Schüler des Gerard Dou zu Leiden« 
1630 bis nach 1667. Amsterdam. — 
S. xxxvi. 

Miercvelt, Michiel Jansze, holl. X. aus 

Dem ; 1 567-1641. Delft, auch Haag. 

— S. XXIX. 
MUrwdt, PieUr^ X. aus Dem, Sohn 

und Schüler des Vorigen; 1695 bis 

1632. — S. XXIX. 
Mieris, Frans van, d. Ä., holl. M. aus 

Leiden, Schüler des Glasmalers 

Abraham Torenvliet und d Oerard 

Dou i 1635 81. Leiden. — S.xxxiii. 
MierU, Frans van, d. ./. , holl. M. a. 

Leiden, Sohn und Schüler d. Willem 

V. M.-, 1689-17(J3. Leiden. 
JUien's, Willem van, M. aus Leiden, 

Sohn und Schüler Frans v. M. d. A . ; 

1062 1747. Leiden. 
Aliynon (Minjon), Abraham, M. aus 

Frankfurt a. M. , Schuler des Jan 
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n.ivi.l «U- IKrin in T^f recht-, 1640-79. 
W*•l^la^, Franklurl u. M. 
MijUm^ Arnold^ M. ausBrüssel, Schüler 
dei Anth. Santvoort in Uoiu und 
(1 Corn. Pijp in Neapel; j-"»^' 1''^'-- 
MijU'ni^ haniü Marien*t d. A.^ M. aus 
dem Uaagi l&OO Ue nach 1668. 
Haag, England. 
Mijtens, Jan oder AarlJzack , M. aus 
Brüööel, Schüler des A v. Opstal 
und If. d. Howt-, 161'2-7l/72. 
Afoer, Jean- HaptitU von, X. d. Qegenw. 

in Brüssel. 
Moimaer (Sfolenaar), Jan Mfense, MX 
M. »US Haarlcm, f 16C8. Ilaarlom. 
Molenaer (Sfolenaar), Nicolaas od. Klaes, 
M. aus liaarlemi tlöTü. Haark in 
Moor, Karel de^ d A., X. aus Leiden, 
Schüler dos Gerard Dou und Ahr. 
van den Tempel (Fraus v. Mieris 
u. Oerh. Schalcken)-, 1656-1738. 
Mor (ifoor od . Aforo) , Antonis , n i e d e rl . 
M. aus Utrecht, Schäl, d. J van 
Scboorcel zuUlrucht (ital. Bleister) h 
♦161 '2, f zwi«ehen 18TO/8. Utrecht, 
Antwerpen u Höfe v. Madrid, Tasbu- 
bon, London und Krüssel. — S. xix. 
Mwe^Ue^ Paulus, holl. M. aus Utrecht, 
Sehüler des Michiel Miereveit su 
Del ft 0 571 - 1638. Utrecht. — 8.zxix. 
J/oro, 8. Mor. 

Mottert (ifoOaerO, /o», nieder! X. ana 

Haarlein, folgt dem Gerard David ; 

•1474, h'htc n<H-h 1540. Haarlem. 
Moucherw^ t'redenk <ie , holl. M a\is 

Emden, Schüler des Jan Assi lijn 

in Amsterdam; 1633 bis nach 1713. 

Amsterdam. — S. xxxv. 
Mmscfter, Michiel van, M. a. Rotterdam, 

Schüler von Ahr. van den Tempel, 

Metsii n. Adr. Tan Ostade ^ 1645 bis 

1705. 



V^avez, Fran^ois-Jost-ph, M. a. Charleroi, 
Schüler d. Isidor u Jos. Francois 
in Brüssel u. David in Paris; 1787 
his 1869. Brüssel. 

Nee/s (Neeffs), Pieter, d. A., »I. aus 
Antwerpen C?)» Schüler des Hendrik 
van Steenw^k; lOTO(t)-c. 1661. 

Neefs, Pieter, d. M. a. Antwi^rpcn, 
Sohn des Vor.; 16()l bis nach 1675. 

Neer.Aart van der, holl. M. aus Anuter- 
dam (T), 16i9(f )-i68!K?). Amsterdam 
— 8. XXXVII. 

Aeer, Eglon van der, Sohn d. Vorigen, 
holt. K. aus Amsterdam, Schüler 
8. Vaters und des Jacob van T-oo, 
(A. van der Werfl" und Adam Els- 
baimer); t643-17n:{. Rotterdam, 
Amsterdam, Brüssel, Düsseldorf. 

IteUrJier y Cuspxr, holl. M. aus Heidel- 
berg , Schüler des Koster zu Am- 



heim und des Ter Borch zu De venter, 
IG39 Öi. Haag. - S. xxxvi. 

NeUeher, OomännO^, hoU. X. a. Haa^, 
Schüler seines Vaters Caspar^ 1669 
Cl67(tj I7'Ä. Haag. 

Nieulant, Wükm VOM, X. au» Ant- 
werpen; 1684-1636. 

Nooms, 8. Zeeman 

NoorL Ädoin van, M. aus Antwerpen; 
1667-1641. - 8. XXI. 

Ochtervdi (ÜcMervdt), Jacob oder Jim, 
holl. M. des xvii. Jahrb., aus der 

Schule des Metsu. 

Odevaere,Jo»a>h Dionysius, 1/1 a. Brügge, 
Schüler David's in Paris ; 1778 1 8» ). 

Ommeganck, Balthasar- Paul, M. u. B. 
aus Antwerpen« Schüler des H. J. 
Anthonissen; 17iSii-18ae. 
1 Oosl, Jacob van, d. A , M aus Brügge 
(Ann. Carracci); 1G<X> 7i. Brüpfie. 

OoH, Jacob van, d. J., M. aus Brügge , 
Sohn und Schüler des Vorigen i 
1G37-I713. Lille. 

OrUy, Barend (Bernaerd) van, niedcrl. 
M. aus Brüssel, wohl Schüler s. 
Vaters Valentvu, (Italiener, be 
sonders Rafl'ael); »zw. 14ö8 und 
1490, 1 1542. Brüssel. — S. xix. 

Os, Oeorgiui Jaeob Joh. mni, X. a. d. 
Haag, Schüler s. Vaters Jan. v. 0.% 
1782 18(jl. Amsterdam. Pariö. 

Oitade, Adriaan van, holl. X. aus 
Haarlem, Schüler des Frans Hals \ 
1610-85. Haarlem. — 8- xxxiv. 

OsUtde, Izack wm, hoU- M. a. Haarlem, 
Schüler s. Emden Adriaaa; 1631 
bis 1649. Haarlem. — S. xxxv. 

Vadinek, Jotepfi, M. aus Oostacker, 
Schüler David's in Paris; 1781 bis 
1839. Gent, Rom, Brüssel. 
I Palamedese, JtUomU P., gen. Steva^, 
holl. M. aus Delft(Miercvelt u. Frans 
Hals)^ c. lG(M-73. Deltt. - S.xxxv. 
Pasttire, Jlogelet de la, s. Wei'dm. 
PatMr, Joachim P. oder PiUenifr, 
niederl M. aus Dinanti f C. 1524. 
Antwerpen. — Ö. xix. 
PauweU, mh.FBrd.y X. aus Beckereu, 
Schüler v. du Jardin u. Wappers; 
• 1830. Antwerpen, Weimar, Dres- 
den, Ypern. 
Peede, Hendrik vati, A., tb&Ug 1637 bis 

1530 zu Audcnardc. 
Pepim, Martin, M. aus Antwerpen; 

1575 1 042/43. Antwerpen. 
Pienetnan, JanWillein, M. aus Abcoude ; 

1779-1853. Dclft, Haag, Amsterdam. 
Pieneman, Nicolaas, M. aus Amersfoort, 

Sohn u. Schüler des Vor.; 
l'ijnai krr, Adam, holl. M. a. Pi.inacker 
bei Delft, bildete sich n. Jan Bothj 
1621-73. Delft. — S. XXXTOI. 
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Poehnil-vrg (FoeUnbcr^)^ ComeUs wm, 
h.iU. M. ans üfrecht, Schüler de« 
Abr. Blocinaert und Elahaimcri 
1666-1667. Utreebt. — 8. xrni. 

r&rUtela , Jean - Fran^ois, BT. aus Vil- 
vorde, öchüler von Nave» u. P. 
de la Roche-, • 1818. 

Fotter^ Paulus^ holl. M. au» Enkhuizen, 
Schüler s. Vaters Pictcr in Amster- 
dam und des Jacob de Wet zu 
HaATlem; 1635-M. Delft, Haag, 
Amsterdam. — S. xxxvin 

PoUer, Pietei\ holl. M. aus Enkhuizen i 
1687(V)-lb46 (?). Enkhuizen, Am- 
sterdam. 

Ponrbv»^ Frans, rf. Ä., niedcrl M. aus 
Brügge, Schüler s. Vater« Pieter P. 
v. d. RruM Plmis ; • 1543, 1681 noch 
am Leben. Brügge, Antwerpen. — 

S. XIX. 

Pourbus, Frans ^ d. J.^ M. aus Ant- 
werpen, Sohn, nnd Schüler von 
Frans P d. A., 157a>1633. Ant- 
werpen, Paris. 

PourbvSy Pider, M. au« Qouda, Schüler 
des Lance] Rlondeel(f); lOlO (13?) 
bia 1584. Brügge. 

Q;uellinv)i oder QueUin, Arlrts (falsclilirh 
ArUmr)^ d. A., B. aus Antwerpen, 
Sohn des B. Erasmus Q. L, Schüler 
S. Vaters und des B. Duquesnoy 
7,u Rom-, KXyj C)^ Atttwcrpen, 
Amsterdam, Deutscltluiid. 

Qu«BAiiw,il/fM, <!./., B. aus St.Truyen, 
Sohn und Scliincr des Vorigen; 
1025 70. Antwerpen 

QueUmuSt F.rmmus, d. J. (II.) (auch 
flUscblich fl. Ä. gen ), M. aus Ant- 
werpen, Öchüler 8._Vater8, des B. 
Erasmus Q. I. (d. A.) und des Jan 
Verhaegen «u Antwerpen (Rabens) \ 
1007 78. Antwerpen. — S. xxv 

Qfiellinus, Jnn Erasmus, M. aus Ant- 
werpen, Sohn u. Schüler d. Vorigen 
(Veronose); 1634-1710. Antwerpen. 

Uot0äe^ (Rwmt^.Jan van, hoU.M. 
aus dem Haag) lff72(t)-1667. Hasg. 

— 8. XXIX. 

Retnbrandt Ifarmemz van liijn, holl.H. 
ans Leiden, Schüler des Jac. van 
Swanenburgh zu Leiden und des 
Pieter Lastman zu Amsterdam \ 
1607-69. Amsterdam. — 8. zziz. 

Rohhe, nefin\ M. avs Conrlral ; •ISOT. 

Brüssel. 

liohhe^ Louis-Marie Düminique, M. ans 
Courtrai i • iH()6. Gourtrai, Brüssel 

notlnn<H, F.vdon'rtts^ A a. NIcuwpoort, 
Schuler von Percier und Fontaine 
In Paris; 17H6-1864. Lflttieh, Oent. 

lioHofs, Wittern^ M. aus Ant.stcrdam, 
Schüler von A. U.Winter in Utrecht 



n. II. van de Sande-Baklmisen im 
Haap •, • IS'^'i. Itrüssel. 

liambouts^ Theodor van, U. aus Ant- 
werpen, Schüler von Abr. Janssen« 
d . Ä . 1597-1 037 R om , Florenx, 
Antwerpen. — 8. xxiv. 

Roose, Nieolaas, s. Liemaeckere. 

Ropety Louis, B. aus Mecheln, Schüler 
von J F. van Oeel in Amsterdam; 
1793-ld(>8. Haag, Amsterdam. 

MsiM, Petnu Amin«, Tliun. H., geb. 
zu Siegen in Nassau, Schüler des 
Tobias Verhaegt, Adan> van Noort 
und Otho van Veen zu Antwerpen i 
1577-1640. Italien, Antwerpen. — 
S. XXI. 

Buif$ch^ Itadtd t holl. Malerin aus 
Amsterdam, Sebülerta d. Willem 
van Aelst; 1664-1750. Amsterdam, 

Haag. — S. xxxvin. 
liu^sdael, Solomon van, holl. M. aus 
Haarlem; f 1670. Haarlem. 

liuifdael, Jacob van, holl. M. aus 
Haarlem, Schüler s. Vaters Izack R.-, 
c. 1625 82. Haarlem, Amsterdam. 

— S xxx\ni. 

Rui!^'fael^ Jzark ran, holl. M., Bruder 

des Sal. van E., 1 1077. 
Rifdtatrt, David, d. /. , vlim. M . aus 

Antwerpen, Schüler .s. glelchnam. 

Vatersi 1612-62. Antwerpen. 

Badie, Phüippe, M aus d. Haag, 
Schüler von J. E .1. van den Berg 
daselbst; • 1837. Haag. 

Saemtdam, Pieter, holL V. aus Assen- 
del ft, Schüler d. Frans dv Orebbcr 
zu Haarlem^ 1597-1065. Haarlem. 

Saft-Leven, Hernian, holl. M. a. Rotter- 
dam, Schüler des Jan TanGoiilent 
1009 85. Rotterdam, Utrecht 

SaUaerLAnlamuSt vläm.M.aus Brüssel, 
Schüler des Xidiel de Bordeaux i 
*c. 1590, 1618 noch am Leben. 
Brüssel. 

Sandrart, Joachim von. M. aus Frank- 
fiirt a. M., Schüler irnn Qerh. 

Honthorst in Utreclit (Venedig: 
Tizian und Veroncse)^ 1006-88. 
England, Venedig', Rom, Amster- 
dam, Augsburg, Nürnberg. 

Sandvoort, fh'rk van, IT , Schüler von 
Rembrandt(V) \ Milte desxvii. Jahrb. 

Amwr^, i7oeIflMl, holl. If . ans (3onrtral, 
Schüler 8. alt. Bruders Jacob, zu 
Am8terdam(?)i 1576-1639. Utrecht. 

— 8. XIX. 

Schalcken, Ood/ried, holl. M. aus Dord- 
rccht, Schüler d. Sairmrl van Hoog- 
atraetcn u. Oerard Dou; 1643-1706. 
Dordreeht, Haag. — S. xzxiii. 

Srhampheleer, BdmSnd de, LandsebaAs- 
M. d. Qegenw. an Brüssel. 
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Srheemaedttn t Piäer, B. aus Ant- 
werpen, Schill, von V. Verbraggen*, 

laiO ITH. Antwerpen. 

Scheffer ^ Arij ^ 51. au« Dordrecht, 
Schüler von Gu^rin in Paris; 
1795-1858. Paris. 

SckdflifnU. Andreas^ M. aus dem Haag \ 
1787-1870. Haag. 

Schmdd^ Petrus van, M. au» Tcrheydcn 
bei Breda, Schüler von van iir^e 
in Antwerpen i l8()6-70. Amater- 
dan« Rotterdam, Haag, Brüssel. 

Srhooreel (Schorel od. Schoorl)^ Joan ran^ 
M. aus Schoorl bei Alkmaar ; 1495 
bis 16G2. Rom, Utrecht, Haarlem. 
~ S. XIX. 

Srhaolen^ Jori<^ ran^ lioll. M., Schüler 
de« Coenr. van der Macs ku Leiden \ 
1687 bis nach 1660. 
' ' / , Joh. Oiristianvs, M. aus Dord- 
recht, Schüler von A. Meulemans n. 
M. Schouman; 1787-1838. Dordracbt. 

Srfiolel^ Fellns Joh, ^ M. aus Dordrecht, 
Sotm u. Schül. d. Vorigen; 1808-65. 

Sciiouiiian^Marlimu^ M. aus Dordrecht, 
Schüler von M. Versteeg nnd s. 
Oheim Aart Sch.-, 1770 ia53. 

Srhut , Comelis^ BI. aus Antwerpen, 
Schüler des Rubens ^ 1597-1655. 
Antwerpen. — S.xxv. 

Seijhers^ Daniel^ vläm. M. aus Ant- 
werpen. Schül. d. Sammelbrueghel i 
1500-1661 . Antwerpen . 

Seifhers^ Gerard^ M. aus Antwerpen \ 
i 59 1 1 651 . Antwerpen, auch Madrid . 

— S. XXI v. 

Simtmi*^ Bugi»$^ B. aus Lüttich, Schül. 

von Kessels u. Finelli in Rom; 

«1810. Lütüch, Brüssel. 
Slingeland, Piel$r mm», holt. H. ans 

Leiden, Schüler des Gerard Dou; 

lC40-yi-, Leiden. — S. xxxin. 
SUngeneyer^ ErneU^ M. aus Loochristy 

bei Gent, Schüler von O. Wappers ; 

* 1820(23). 
Sluys, belgischer A. ; 1782-1861. 
SfMyerSy Peeter , vläm. M. aus Ant- 
werpen, Schüler des Seb. Vraaex; 

1593 bis nach 1669. Antwerpen, 

Brüssel. 

Binyder*^ A-ows. vlim. K. aus Aat- 

w<rp(n, 1579-1657. Antwerpen. 

— S. XXIV. 

Rorgh (nicht Zorgh), Hendrik Äfarterue^ 
gen. RokeSy holl. 31. aus l{otter- 
dam(?), Schüler des Willem Buitcn- 
wegi 1621-82 Rotterdam. 

Soutman^ i%fer, M. aus Haarlem, 
Schüler des Rubens; ITiRf) 1057. 

Springer^ Cornelis^ M. aus Amsterdam, 
Schüler voniCarsen; •1817. 

f^iftWiert, Jo^<-ph, M. der Gegenwart 
aus Touraai. Brüssel. 



Slem^ Jm^ holl. M. ans Leiden, Schüler 

dcsNic.Knupfer zu Ufrecht; 16261?) 
hl.«; 1679. T/t i den, Uaarlem, anch 
Dclft. — S. xx.xvi. 
3tev0M, iU^M, M. ans Brüssel , Schüler 
von Naves und Roqneplan in Paris ; 
♦1828. 

SIfSMns, jlMfoNtft PaiamtdM»*^ fSlschlich 

statt: Stevaerts, s. Palamedesz, 
Stevens, Joseph, M. der Gepcnw. aus 

Brüssel-, »ISlÖ (19). Paris. 
SüohhaerUyJ^em'BaplUieylA, d. Gegen w. 

in Antwerpen, 
«atoop, Dirk, holl. M.^ 1610(?)-86. 

Utrecht, Lissabon. 
Strack^e, F., B. der Gegenwart in 

Amsterdam. 
Stroobani, /Van2,H. aus Brüssel \ *1819. 
Skm^ovt, f. BouU. 
S'isterjjian, Lambert, 8. Lombard. 
SuySy Läon, d. A. der Qegcnw. in 

Brüssel. 

Swanenburghf jModt Ctaut MM, M* \ 

t 1614. 

Swanenburgh^ JcicohJzackz van, M . , S ohn 
dfs Vor.; 1680-1668. — 8. xxtx. 

Swaneveli, Hermanvan, M. ausWoerden 
(Rom: Clatide le Lorrain); 1620 i?) 
bis 1650. — Ö. xx.\.viii. 

iSiMftS, /m, M. aus Antwerpen, Schül. 
von Nie. de Keyser; 1820-79. 

Tmtkriy DovAl, d. Ä.^ vULm. M. ans 

Antwerpen, Schüler s. alt. Bruders 
Juliaen (Rom: Elshaimer) ; 15S2 bis 
1649. Antwerpen. 
Tenitr»^ David, d. J. , vläm. II. aus 
Antwerpen, Schüler S.Vaters David; 
1610-90. Antwerpen, Brüssel. — 
S. XXV. 

Ten Kate, Ilerman F^-ederik £cw«I, H. 
aus dem Haag, Schül. y. Kruseman i 
♦1822. 

2Vr Boreft (T'srftoreft, Terburg), Oerard, 

holl. M nus Zwolle , Schüler s. 
Vateis (Haarlem: Frans Hals); 
1608-81. Deventer. — 8. xxxv. 

Teurlinckx, JOMfh, B aus Hecheln, 
Schüler von van Br^e U. W. Geefs 
in Brüssel ; *1Ö20. 

fhaldm (IMm), fheodwr m», M . ans 
Il. rzot^cnbusch , Schüler de«; Ahr. 
Blyenbereh u. Rubens in Ant- 
werpen; 1607 (?)-1676 (?). Paris, 
Antwerpen, Heraogenbusch 

Thys {Tlqissens) ^ Peter, ff. Ä., M, aus Ant- 
werpen, Sch iiier d.A. Deurwaerder; 
1616-17(79). Antwerpen. 

TiUiurg (ISlborgh), Egidius (Oiües) van, 
M. aus Brüssel, Schüler s. Vaters; 
16^5 7S(?). Brüssel. 

Toi, Dominicus wm, holl. M., Schüler 
des Gerard Don; xvn. Jabrh. 
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fVoOif, Q>meh'!( , Bf ans Amsterdam, 
Sehüler von Arnold Booneoi lütt? 
bis 1750. Amtterilajn. 

TtOmfffmif^ Kmi^ M . Brüssel ) *18t5. 

ir«iUsrveil, S. OchterveU. 

OUsii, Lucas mn, M. aus Antwerpen; 

1095-1072(3). Antwerpen. — S.zuv. 
Ülft^ JaeobwmdfT^ holl.M. a.Ooreum ; 

lü27 8vS(V). Gorcum. 
Utrecht^ Adriaen t?a», vlam. M. aus Ant 
wcruen. Schüler d. ilarmen deKyt) 
1S99- 1602/53. Antwerpen. 

Yitemiut, s. Vem. 

Veekeiiy Jan Bapiisl van iler^ flandr. 

Glu8-M. des xv'i. Jahrh. 
Vem (yen)^ Jan A. van Jer^ B. aus 

Herxogenbasch; *Anf d.xix. Jahrh. 
F<Mn, Marien II. van K., 8. J/eenukerck. 
Veen, Otfto van F., od. OUto Vaemiu 

(Vemhu), rliün. H. nus Leiden ; 1666 

bis 1629. Lüttich, Leiden, Anl- 

werppn. Brüssel. — S. xxii. 
VeUJe^ Ad Haan van de ^ holl. M. aus 

Amsterdam, Schüler seines Vatt rs 

Willem zu Amsterdam^ 1G39-72. 

Amsterdam, Delft. — 8. xxxvj. 
VOdBy ß$afa$ wm boH. M. ans 

Amsterdam-, c. 1590 bis naeb 16IK2. 

Ilaarlem. Haag, Leiden. 
Vddey Willem van de K., d. A., M. aus 

Leiden, Vater des Adriaan «.Willem 

*d. .7.; 1010 93. England. 
r«W«, WiUem van de K., d. J. , holl. 

M. aus Amsterdam, Bruder des 

Adriaan, Schüler s. Vaters Willem 

n. d. Simon de Vlieger; 1633 1707. 

Am8terdam,0rccnwich. — S.xxxviii, 
Famis, Aäriaim wm dE«, bell. M aus 

Dclft, Scliiilci- d Ooldsrliin Simon 

Valck; 1589 lÜ6ä. Middelburg, Haag 
Verboeckhoven ^ CIiarUs-Louit^ JA. aus 

Warneton, Schüler S. Vaters Bar- 

Ih.'h'my V., •1802. 
Verboeckhoven ^ Ernjine^Jotq^ . H. aus 

Wamelon, Brader des Vorigen, 

Sebuler 8. Vaters (Potter, Omme- 

ganck). 1798 (99)-l88I. Brüssel. 
Verboom^ Abrafiam //. , holl M, aus 

Ifaariem, gegen Ende d. xvn. Jahrh. 
Vtrbrugffen ^ Henri- Fran^iH* ^ B. aus 

Antwerpen, Sohn u. fidiülor des 

Folgenden^ 1666-1724. Antwerpen. 
Verbruggen, Pieter^ B. aus Antwerpen, 

Vater des Vor.; f 1086. 
Yerhaagl , Tob. M. aus Antwerpen, 

1966-16B1. 
Verhas^ Jean, V. der Gegenwart In 

Antwerpen. 
Vei'hulsl, Rombout, B. aus Vccbcln 

Oller Breda, Schüler des Ronihout 

Verstni^v^n Kran^ois van Loo; 

IG'^caO) 1696. 



Verkolje, Jan^ holl. M. aus Am.<?tordnm, 

Schüler von Jan Lircns; 1650 93. 
Vetiat^ Charles^ M. aas Antwerpen, 

Schüler von Nie. de Keyser; *1828 

(21) Weimar 
Verlmde^ IHene-AtUoine^Vl. aus Winox- 

bergen; *1801. Paris, Antwerpen. 
Vermeej\ s. M^er. 

Versdiueren, Jean-AtUvin(\ M. aus Ant- 
werpen, Schüler von Herreyns*, 

1803 

Venchaffelt^ Pierre - Antoinr, CJirvaUer 
de, B. aus Gent, Schüler von Pierre 
de Satter n. Ton Bouebardon in 
Paris; 1710-93. Rom, Mannheim. 

Ve-rsf'huier ( Verschuer), JAtve^ Kolter- 
damer Maler, f 1686. 

Yertchwur^ Wouterus (Wäätr)^ H. aua 
Amsterdam, Schüler von P. O. van 
Os u. C. Steffelaar i 1812-74. 

Vtnprcnde^ OomOts Bkgd$twm^ M. aus 
Haarlem, Schüler d. Com. Corneliss 
und Karel van Mandern xvii. Jabrb. 
Haarlem. 

Vertpronek^ Jcm^ boU. M. aus Haarlem, 
Sohn d. Vorigen, Schüler d. Frans 
Halsi 1697-1662. Haarlem. 

FsrvlM^, MM, M. aas Dordreebt, 

Schüler d. Jan van Leen ; 1756- 1843. 

Verveer^ Elchanon^ M. aus dem Haag, 
Schüler des Folg. und des Herrn. 
Ten Kate; •im. 

Verveer^ Salomon Leonnnlus ^ M. ans 
dem Haag, Schüler von B. J. van 
Hove^ 1813-76. Haag. 

Victor, Jaeomo V. od. Fictor^ holl. M., 
wahrschcinl. Verwandter d. Jan Vic- 
tors j um 1670 thätig in Amsterdam. 

Flelort fFVeftN*, VMöor^ /Vdoor), /o», 

holt. M., Srhiiler i:< mbrandrs^tbftt. 

c. 1041) ü2 in Holland. 
VieiUevoye , J. B. de, M. aus Vervicrs; 

t 1855, Lüttich. 
Vigne, FHix de, M. aus Gent; IS«)« 02. 
Yigne^ Petrus de, B. aus Gent, Bruder 

des Vor.; 1812-77. 
Vincke Franz, M. der Gegenwart in 

Antwerpen, Schüler von Leys. 
Vinck- lioons , David, holl. M. aus 

Mecheln, Schüler s. Vaters Pbilip an 

Amsterdam •, 1578-1629. Amsterdam. 
Vinekenbrinck^ Albert^ B. in Sparendam; 

x%*if. Jabrb. 
VUeger^ Simonde^ boll. M. aus Hcdter- 

dam, c. 1600 bis nacb 1666. Delft, 

Amsterdam. 
FIM, Hendrik WiOemss 9m fmm ifsr), 

holl. M. aus T>elfl, Schülers. Vaters 

WiUem u. d. Michiel van Mierevelt 

%u Delft; c. 1005-71 (?) Dem. — 

8. xxxvii. 
Vois, Arie. (Adriaan) de, lioll. M. aus 

Leiden, Schüler d. Nie. Knupfcr 
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SU L'tr« olit II <1. Altrahani van den ' 
Ten»p< l zu L<-i(t( n^ l(i41 1)8. Leiden. 

Schiller des David Rcineeus; C. 
1&85-1Ü&1. Antwerpen. 
Fot, Mmim de^ vläm. X. am Ant- 
werpen, Schüler de* Fkans Ploris^ 

1531 -HMX^. V• n(•di^^ Antwerpen. 

Vo$^ Simon de ^ vläm. M. aus Ant- 
werpen, Sehttler d. Com de Vo«; 
16()3-76. Antwerpen. 

VriemÜ^ Alberl de^ U. der Oegenwart 
in BrüMel. 

ViHendt^ Comelis Je^ A. aus Antwerpen, 
itru'ier des Folgendan^ 1&1&-76. 
Antwerpen. 

fMMI fVHM), /Wnw ile, gen. #Wnm 
Floris^ nieder! . M. aus Antwerpen, 
Schülers. Vaters, d. Steinschneiders 
Cornel. de Vrieudt *u Antwerpen 
nnd d.Lamb. Lombard zu Lüttich, 
der hefJcutondste der italienisiren- 
den Niederländer s. c. 152Ü-7U. 
Antwerpen. — 8. xtx. 

IVoom, Hendrik Coi'nt'lis'en, holl. M. 
aiiflHaarIemil666-lb40. Haarlem. 

Wakihrp, Aniinne, M. aus 't Hais ten 
Bosch heim Uaae, Schüler Ton 
Breckenheimer) 1803-61. 

Wappert^ Chutav Baron, M. ans Ani- 
werpen, Schüler von J. J. van Eege- 
niorter, van Brie und Herreyns : 
1803-74. Antwerpen. 

WiUiifrt^ Smfk^U. aus Brüssel, Schüler 
von Portaelfl n. Odrdme ta Paria; 
*i846. Brüssel. 

Weemig, Jon, hell. H. aus Amsterdam. 
Scliülcr seines Vaters Jan Baptistu •, 
1640 171^). Amsterdam, auchUtrccht. 

HVenix, Jan ßaplista, holl. M. aus 
Amsteidam, Sebüler d. Jan. Xieker 
lind Ahr. I'lnemaert xu Vtrccht und 
des Claas Moeijaert zu Amsterdam ; 
1621-60. Amsterdam, Utrecht 

^Verffy Adriaan van der, holl. W. aus 
Kralinger-Ambacht bei Rotterdam, 
Schul d. Comel. Picolett u. d. Eglon 
ran derVeer; 1668-1732. Rotterdam. 

IT^rjf, Pieter ran der^ holl. M. aus 
Kralinger-Ainbacht t>ci Rotterdam, 
Bruder und Schüler des Vorigen) 
1665-1718. Rotterdam. 

WtTfden, Roger (Ro'jier) ran der^ auch 
Roger (Rogeiei) de la VaUure, niedcrl. 
M. ans Tonmai, 1889(1100) bis 1464. 
Tournai, Rrnssel, Löwen. — 8. xvi. 

Wiener, Leopold, B. der Gegenwart in 
BrüBnel. 

Wiei'tz ^ Antoine- Joseph, M. u. B. ans 
Dinant, Schüler von Herreyns und 
Tan Br«5ei 1S06 6ö. Brüssel. 



Wijck, Thotnas^ holl. M. aus Bever- 
wijck hei Haarlem; Hilü (?) - 1677. 
Haarlem. 

WünanU, Jan, holl. Jl.; * 1600 (TK 
Ihätig 1641 - 7ü zu Uaarlem und 
Amsterdam. — 8. xxxm. 

WiUaerts, Adam^ (anch WillarU), holl. 
M. aus Antwerpen I (Y). 
Utrecht. 

WiUebardt (Wmbauii), Thomoi, gen. 

Bosschacrl (Bossaeri), M. aus Bergen- 
op-Zooiii, Schül. d. Qerard SegUers i 
1613-56. Antwerpen. 

Willems^ Florent, X. ans Ltttttehl 
• 1SH5{?). Paris 

WiUemuens, Jjouis, B. aus Antwerpen, 
Schüler Ton A. Qnellin d. K.\ 
163(V1T02. Antwerpen. 

Winne, lAivin de, M. der Gegenwart 
a. Gent, Schüler v. FÖIix de Vigne. 

Wi(, J<trub de, U aus Amsterdam; 
169örl754. Amsterdam. 

Witte, Emanueide^oll. M. ansAlkmaar, 
Sebüler des BTOrt Tan Aelst in 
i)c-ii't^ iGo: 93. Delfl, Amsterdam. 
— S. XXXVII. 

Witte, Gaspard di\ M. aus Antwerpen; 
1GIS-80(81). Antwerpen. 

Wolfvoei, Johannes FiV/or, M. n Ant 
werpen, Sohn d. Victor W.« dessen 
nnd Rubens* Sebüler; 1613-03. 
Antwerpen. 

Wouter/t, Charlei-Avgustin, M. a. Bootn 
bei Antwerpen) *181l. Mecluln. 

Wwtmmnan, Jm, holl. H. aus Haar- 
lem, Schüler 8. Bruders Phil.; 
1629-66. Haarlem. 

Wo w m wm an , Phüips, holl. X. ans 
Haarlem, Schüler seines Vaters 
Paulus Joo.eten W. und des Jan 
WynanU; 16IÜ-68. Haarlem. - 

S. 3CXXVU. 

Woutcerman, A>ter,holl. M a. Haarlem, 
Bruder d*^s Vor., Schüi. s. Vaters 
Paulus W.; 1628-83. Haarlem. 

Wtevaal ( Wiiieteaal) , Joachim , X. MS 
Utrecht; 15fir. bis nach 162.'>. 

Wu^^aert, Adrien, M. aus Tcrgocs, 
Sebüler von Ducq in Brügge und 
Qaltalt; • 1884. Antwerpen« Gent. 

Ykem, Jean, B. n. X. in Antwerpen. 

XVII. Jahrb. 
Ykens (Eyckens), Pieter, X. aus Ant- 
werpen, Schüler s. Vaters Jesn T. ; 
1648-98/96. Antwerpen. 

Zeeman, Reinier (Remigius), Familien- 
name angebl. Noom$, holl M, aus 
Amsterdam; *16i2(?), thätig in 
Amsterdam bis nach 1868. 

Zeghers, s. Se{/her$. 

Zorgh, s. Sorgh, 
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Aa, die Drenlsche 347. 
— , die Oude 2Ö9. 344. 
Aachen 11. (14.) 
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Muiderpoort 329. 
Mtinzthurm 321. 
Museum im Trippen- 
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- Fodor 322. 

— van der Uoop 319. 
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Rheydt 14. 36. 
Bbiane 196. 
Rhode-St-Gen6i»e 194. 
Rijswijk 206. 
Killand 251. 
Rimburg 14. 
Kivat^e 200. 
Hiviere 199. 
Rlxentart 196. 
Roanne 19. 
Robermont 20. 
Roche, La, bei Viilcrs 
196. 

Roche a-Baya 1(1 '200. 

— uux Curneilles 199. 

— -a-FrÄne 208. 
— , Ii trawdc 21, 
Rochefort 204. 
Rocourt 3&. 
Roer, die 11. 14 
Roermond 3(3. 
Rognon 1S9. 192. 
Ruldti 344. 
Roldae 14. 
Romcdenne 195. 
Ronheide 13. 
Roobont 178. 
Roodl 212. 
Roordahuizum 344. 
Rooaendaal (bei Dün- 

liirchen) 174. 

— (!.inio Antwerpen* 
K(ittcrdam) 240. 

Rooaendaal 233. 
Rosoux 37. 
Roaport 210 
Rothe Erde 11. 
Rotaelaer 38. 
Rossolacre 175. 
R<ittc» die 205. 
Rotterdam 254. 

Archiv 257. 

Bahnhofe 254 . 2ÖÖ 

Bibliothek 257. 

Boompies 261. 

Börse 245 

Brücken 201. 

EratfmuB" Standb. 255. 

Oroot« Kerlt 366. 



RB&I6TSR. 

Rotterdam : 
Gyiiina.siiim Br«smia- 

num 
Häfen 256. 202. 
H^endorp'^s Standbild 

Iloogstraat 256. 

Krankenhau« 260. 

Laurentiuslürehe 256. 

Hariticm-Museum 261 . 

Missionshaus 262. 

Museum Boymans 256. 

— voor Oe-schiedeuis 
en Kunst (Kunst- 
gewerbe) 245. 

Pftrk 361. 

Passage 2ö6. 

iMiysikal. Samml. 255. 

Pübt iäö. 

Rathhaus 256. 

Seciischmarkt 265. 
Theater 260. 
ToUens* Standb. 261. 

Viaduct 255 

Yacht Club 201. 

Unabhaugigkcitijdenk- 
mal 266. 

Zeemanshuis 261. 

Zool. Garten 261. 
Roubaix 177. 
Roillon 199. 
Roulers 175. 
Rottx 193. 194. 
Baette 206. 
Ruhr, die 229. 
Riibrort 230. 
Ruinerwdld 344. 
Bumbeke 175. 
Rupcl, der 46. 125. 
Rupelmonde 95. 
Buurlo 316. 
Ruysbrock 179. 
Ruytcr, Fort 250. 
Ryssel 185. 

Saardam s. ZModaan. 
Saintes 180. 
Salm, die 209 
Salm (Burg) 209. 
Salzbergen 347 
Sambre, die (93. 
Samson 201. 
Santbergen 180. 
Sart-iez-Spa 209. 
Sas van Ocnt 127. 
Saur, die 210. 212. 
Sauwcrd 348. 
Saventhem 38. 
Sehaarwonde 338. 
Schaerbcek 38. 53. 93. 
Schapen 338. 
Sciialkwijk 240. 
Seheemda 348. 



S7l 

Scheide, (lieÜ5. 129. 182etc 
Scheldewiiideke 192. 
Schellebelle 125 127. 
Scbellingwoude 331. 
SelieDdelbelte 180 
Schenkenschanz 230. 
Schermeer Polder 338. 
Scheveningen 288. 
Scble, die 264. 
Schicburp, Scbloaa 210. 
Schiedani 264. 
Schön lels, Scbloss 211. 
Schoonaerde 125. 
Scboonhoven 235. 
t Schouw 333. 
Sehueleti 85. 
Schulten -Diep 348. 
Schüttorf 347 
Schuttringen 212. 
Sclaigneaux 201. 
Sclessin 30. 
Sedan 2U0. 
Sedoa 19. 
Seines 201. 
Selzaete 127. 
Scmois 206- 
Seneffe 198. 
Senne, die 46. 52. 179. 
Seraing 30. 
Sibret 205. 
Sichern 3'). 
Signeulx 2(K;. 
Siienrieux 194. 
SUly 180. 
Simpel fei d 34. 
Sint - Anna • ter • Mulden 

170. 
Slre, die 212. 
Sitiard 34. 
Slavanden 32. 
Sleydinge 127. 
Sloe 252. 
Sluys 170. 
Sluyskill 127. (46). 
Slykena 167. 
Snaeskerke 171. 
Sneek 344. 
Soest 342. 
Soestdijk 247. 
Soignies 189. 
Sonsbeek 231. 
Sotteghem 178. 192. 
Sotiburp 253. 
Sougne 20. 
Spa IG. 

Spa-Bacb, der 17. 
Spaarne 295. 
Süden 172. 
Stalle 194. 
Stammheim 230. 
Staphorst 343. 
Statte 202. 
SUTe 196. 

24* 
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Stavclcit 2Ul». 
ISlavouissc 2oO. 
Staveren oder 
Stavoren 339. 
Stedum 348. 
Steeg, de 345 
Sfceea» flebloss 92. 
Slccnbrupge 127. 
Steeohuffel 125. 
SteoDwiik 343. 
Sterkrade 229. 
Sterpenich 20G. 
Slolberg 11. 
Stoumont 19. 
Slraiinont 2<X^). 
Streefkcrk 235. 
Streupas 397. 
8öd-\Villcms-KMWl 239. 
Sure, die 210. 
Susteren 34. 
Swalmcn 34. 
Sy W. 
Synghem 175. 
Syteele 137. 

TaiUefer 199. 
Tamines 195. 
Tamiae 43. 

Tarßnon 19, 
Tavit^^rs 38. 
Tc^^eU n 34. 
T» nii.U'UVC 181. 
Ternsche 95. 
Tente Vcrte 174. 
Terborgh 345. 
Terdonck 127. 
Tcr-cl«t 92. 
Tergoes 251. 
Ter-Gouw 262. 
Tcrinonde 125. 
Tcroaib 127. 
Temeusen 127. 
Terwagne 202. 
TesBcnderloo 35. 
Testelt a5. _ 
Tdte de Flandre 134. 125 
Texol, Insel 393. 
Thcu.x lö. 
Thielen 92. 
T hielt 174. 175. 
Thienen 38. 
Thisselt 40. 125. 
Tbolea 350. 
Thourout 171. 175. 
Thulin 191. 
Tlel 287. 

Tietjtrk 340. 
Tilhurg 240. 
Tilff 2U7. 
Tilleul 202. 
Tilk'ur 30. 
Tilly 196. 
Tinarlo 844. 



REGISTER. 

Tirlemont 38. 
Tongelr« 383. 

Tongeren 35. 

Tongres 35. 
Touquet) Le 173. 
Toureoing 177. 
Tour de Monay 130. 
Tuurnai 181. 
Trier 212. 
Trips 14. 
Troi.s-Ponl8 209. 
Trois-Vierges 210. 
Tronehiennes 127. 
81. Trond 37. (38). 
Trouille 190. 
St. Truyen 37. 
Tubixc 189. 
Turnbout 92. 
Twickel, Scbloss 347. 

Udenbout 240. 
Uccle 104. 
Uerdingen 230. 
Uitireest 335. 333. 

UI Hin gen 210. 
Utrecht 243. 
Anatomie 345. 
iMLHutliek 345. 
Dom '2.\\. 
Janskcrk 245. 
Jobann Kassan^a 

Denkmal 21 n 
Katharinenkirche 24ü. 
Ualiebaan 247. 
Münae 347« 
Museum, orzh. 24ö. 

— KunsUiefde 246. 

— Tan Oadbedett 347. 
Paushuizen 246. 
8t. Pieterskerk 345. 
Ratbbaus 247. 
UniTerilt&t 345. 

Vaart, de 235. 
Vaartb'sebe Rhijn 383. 
1. Vulburn 240. 
Val -St Lambert 30. 303 
Val-ßenoit 16. 
Valkenbnrg 84. 
Valkenswaard 85. 
Vaulx 181. 
Vccbt, die 231. 341. 
Vednn 38. 
Vcenonburg 267. 
Vecnendaal 233. 
Veenhulaen 844. 
Veenwoude 840. 
Veere 253. 
Vcldwijk 342. 
Velm 37. 
Vclp 233. 345. 
Velsen 335. 336. 
Veltbem 88. 



Veluwe, die 231. 342. 
Venlo 2as. (34). 
Vertryck 38. 
Vervier» (11). 15. 
Vesdre, die 13. 15. 16. 
Vianden 210. 
Viane 192. 
Viancn 235. 
flehte 179. 
Vicille-Montagno lA. 
Viel-Salm 209. 
Vierverlaten 340. 
Viersen 238. 
Vicrves 194. 
Vieux-Dieu 93. 
VIeuz-Prd 30. 
Villcrs-le-Ganibon 195. 

Villers» Scbloss 212. 
- Abtei 195. 
VUlers-Ia-Villc 195. 
Vilstercn 343. 
ViWorde 92. 
Vircux 191. 
Virton 206. 
Vis^ 31. 
Visvlict 340. 

Vlaamsch-Hoofd 134.135. 



Vhvaidingeil 
Vlake 251. 
Viani ertingbe 173- 
Vlissingen 253. 
Vlodrop 30. 
Yogclenzang 267. 
Volkerak 360. 
Voorburg 2G3. 285. 
Voorschoten 267. 
Voorst 345. 
Vörden 346. 
Vreeland 234. 
Vreeswnk 235. 
Vries 344. 
Vnclit 389. 

Waal, die 231. 240 
Waalre 35. 

Waahvijk 2\(>. 
Waardonburg 240. 
Wacregbem 175. 
Waerscboot 127. 
Waesland, das 126. 
Wageningeu 233. 23-1. 
Waha 304. 
Walchoren 249. 252. 
Walcourt 194. 195. 
Wallerdingen 211. 
Wamme, die 304. 
W andre 31. 
Warche, die 200. 
Warcke, die 310. 
Waranine 37. 
Warmond 2b7. 
Warneton 173. 
Warquignlea 191. 
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WasmcB IUI. 
Waäiiiiirl 181 • 
WMquvhal 177. 
Wasserbillig 212. 
Watergang 333. 
Waiergraafsmcer 341 . 
Waterland, das 339. 
Waterloo 90. 194. 
Watermael 1%. 
Wairisork 200. 
Wavrc 19ft. 
Wayai, der 16. 17. 
Wecker 212. 
Weelde 240. 
Weener 348. 
Weerde 92. 
Weert 86. 

Wcert-St George 195. 

Wecsp 341 . 
Wccae 228. 
Weg borg 36 
WclkcnracfU 15. 
Wemeldingcn 2öO. 
Wenduyne 169. 
Wcrvicq 179. 
Wesel 229. 
Wespelacr 43. 
WesthoTen 358. 
Wfstkappelle, auf Wu- 
cheren 2ö3. 
— , in WesUlaTulern 170. 
Weitenroort 22 ) 280. 
Weslmi'crlii ck 38. 
Wüatrem 174. 
Westrootebeke 
Weslzaan 3156. 
Wetteren 125. 127. 
Wcvelgbem 179. 
Wesep 842. 
Wichelen 125. 
Wickrath U. 
Wideumont 205. 
Wijhe 346. 
Wijk aan Z< o 336. 
Wijk bij Duurstede 235. 



VVilhelminaoord 344. 
VVilhelmiiiaiMildcr 2ö2. 
VVillebroek 46. 125. 
VVilkinsdorp 211. 251. 
Willcnialuis 333. 
Willemsoord (Heldcr)338 
— (Armen Col ) 344. 
Willemstad 2öi). 
Wilta 210. 205. 
Wilwerwilts 210. 
Windesheim 346. 
Winschuten 348. 
Winschoter Diep 348. 
Winterswijk 25». 846. 
Wirdum 344. 
Woensdrecht 251. 
Woerden 268. 267. 
Woertel l2o. 
VVohiiung, Haus 230. 
Wülfhezcn 233. 
Wolvega 344. 
Wolz, die 210. 
Wondelghcm 127. 
Wormer Polder 834. 
Wormcrveer 335. 
Worcum (an d, Maas)23s. 
Workuiu (Friesl.j 340. 
Worringen 228. 
Woudrirhem 288. 
Wduw 251. 
Wupperndie 229. 
Wurm, die 11. 
W^ychmael-HcTerloo 35. 
Wygmael 43. 
Wyk bei Duvrstede 235. 
- aan Zec 836. 
Wvlrc 34. 

Wyncndacle 171. 172. 

Xanten 2;^. 

Y, das 305. 334. 
Ymuiden 386. 
Ypcrk'e, die 172. 
Yi»ern 172. 

Ysficl, die geldr. 342. 3)5. 



Ysse I , «I i f hu 1 1 .2. i .24;i.2ü'i 
Ysselnumde 235. 243. 
Yscr, die 170. ' 
Yvoir 199. 

Zaan, die 385. 
Zaandam 334. 
Zaandijk 3^5. 
Zaltbommel 240. 
Zandpoort 335. 
Zandvoort 301. 
Zarrcn 174. 
Zedelghem 175. 
Zederik, Kanal 285. 
Zcelaiid 249. 
Zeelhem 35. 
Zcgward 2fö. 
Zeist 233. 
Zevenaar 229. 230. 
Zevenbergen 249. 
ZeTenhuiten 2^. 
Zierikzce 260. 
Zyp 250. 
Zoetenneer 2C3. 
Zonhnven 35. 
Zonruhccke 175. 
Zorgvlict 287. 
Zoot'Leenw 38. 
Zuid-Beveland 250. 251. 
Zuidbrock 348. 
Zuidhorn 340. 
Zuidlaren 344. 
Zuidplas-Poldcr 
Zuid-Willems-Kanaai 

239. 
Zütphen 345. 
Zuydcoto 174. 
Zwaluwe 241. 249. 
Zwanunerdam 267. 
Zwancnbnrg 267. 
Zwarte Water, das 342. 
Zweibrüggen 14. 
ZwoUe 342. 
Zwvndrechi 125. 243. 
Zyp 250. 
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